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Was stimmt an der

Rattenfängersage?

^ Fast 700 Jahre nach dem geheimnis-

^olleir Kinderauszug aus Hameln ist die-

ser Vorgang noch nicht aufgeklärt, ob-

wohl sich Generationen von Forschern

darum bemühten. Im '^Jubiläumsjahr"

1984 will die niedersächsische Stadt des-

halb eine neue Anstrengung unterneh-

men und ruft schon jetzt alle Sagendeuter
- und -forscher im In- und Ausland auf.

sich zu melden. Sie sollen dem Heimat-

museum Hameln Name, Anschrift und
- Fachgebiet, eventuell Originale und Ko-
pien ihrer Veröffentlichungen oder Hin-

weise über den Verblieb von Forschungs-

material übermitteln. Dabei hofft der

Museumsleiter von Hameln, Dr.Norbert

Humburg, dass ihm auch irgendwo noch

vorhandener Nachlass von Sagenfor-

schern bekannt wird.

Zwar ist weltweit die in allen Schul-

büchern zu findende Geschichte vom Rat-

tenfänger in Hameln und dem Wort-

bruch, des Hamelner Rates bekannt.

Wenige aber wissen, dass der zweite Teil

der Sage, das Verschwinden der Kinder

hinter einem Spielmann, von den For-

schern längst als historischer Hinler-

grund der Sage erkannt worden ist.

Nach aufgefundenen Urkunden in

niederdeutschen Archiven haben am 26.

Juni 1284 etwa 130 Kinder von Hameln
(das Wort Kinder darf nicht wörtlich ge-

nommen werden, sondern könnte auch

bedeuten **Kinder der Stadt") mit einem

bunlgekleideten Mann Hameln durch das

Ostertor verlassen, sind gen Osten ge-

zogen und ^'gingen verlorn". Es könne
sich nur um irgendeine Art von Auszug
junger Kolonisten aus Hameln handeln,

nehmen die meisten Forscher heute über-

einstimmend an.

An jedem Sommersonntag wird in Ha-
meln die märchenhafte Fassung der Sage
von einer Laienspielschar in der Altstadt

aufgeführt. Tausende von Touristen aus

dem in- und Ausland sehen dabei zu. Bei

Stadtführungen erklären die Hostessen

den Namen der zum Ostertor führenden

''Bungelosenstrasse'': In Erinnerung an

das Verschwinden der Kinder durfte in

dieser Strasse, in der sie zum letztenmal

gesehen wurden, keine Trommel ("Bun-

ge") gerührt werden. Wird das Jahr 1984

nun den Hamelern die Lösung des Rät-

sels bringen?

I.M.



Dr. Hans Steinitz
ii'ditor«, AUFBAU
2121 Broadway
New Yorlc, N.y. 10023

28. November 1981

M

Sehr geehrter Herr Dr. Steinitz:

Da erzaehlte kuerzlich der AUFBAU ueber die Rattenffingersage
(9.Sept.l98l, Seite 10). Der Schreiber des Artikels denkt, dass
vielleicht im «Jahre des 700. Wiederkehr des Auszuges der fCinder aus
Hameln dÄs legendenhafte Ereignis aufgeklärt werden kann*

Wie alle Kinder, bin auch ich mit dieser Sage bekannt geworden,
und durch die «Jahrzehnte habe ich ab und zu mal daran gedacht, dass
i^'amilienf orscher wie ich von je wissen, dass an den raeisten .^""amilien-
sagen und überlieferten Traditionen (obwohl durch keine Dokumente zu
beweisen) zumeist ein wahrer Kern steckt, der eben durch Generationen
durch andere i:*'ormen annimmt, bis er die wirklichen Begebnisse uner-
kenntlich macht.

iJun scheint mir aber, das wir auf die Auflösung des Rätsels
von Hameln nicht bis 198l| zu wai-^ten brauchen* In der Saturday Eve -

ning Post vom 2[|.. Dezember 1955 wurde von der grünalichen i^'orschungs-
arbeit von Heinrich Spanuth berichtet, der 21 Jahre über diese
berühmte Sage Nachforschungen anstellte und zu einem Resultat kam,
das Ihre Leser interessieren dürfte.

Am 26. Juni 128i| sind I30 Kinder einem r'lötenspieler aus der
Stadt gefolgt und mit ihm im Koppelberg verschwunden. So heisst die
Inschrift (hier verkürzt wiedergegeben) am Rattenf&ngerhaus in Hameln.
Spanuth* s Hitarbeiter war Wolfgang Wann, der vor der Aussiedlung der
Deutschen im Jahre 19^5 Stadtarchivar von Troppau war, und ein be sende
res Interesse an der ii^inwanderung von Deutschen nach Osteuropa hatte*
Troppau war im 13«^öhrhundert von einem energischen und siedlungs-
freudigen Bischof (Bruno, Graf von Schaumburg) gegründet worden. Er
wollte diese Gegend in M&hren, die Eingangspforte zu Deutschland (noch
12l|l von den Mongolen bedrängt) durch Ansiedlung deutschen Bauern
schützen. Nun liegt des Grafen Heimatstadt Schaumburg keine zehn
Meilen von riamein. In den Jahren 1250-85,1 sandte der Bischof Einwan--^/'
derungsweber nach Niedersachen, und eoen auch nach Hameln* Dr. Wann
fand nicht nur die Namen alter Dörfer in der Troppauer Gegend, die
Hamelonkow und andere, Haiaeln Ähnliche i^amen hatten. Noch wichtiger
war seine lintdecicung dass es unter den im 20. Jahrhundert dort lebenden
deutschstSmraigen Bewohnern ueber zwanzig :^'amilien gab,, deren Namen
identisch mit denen in der Stadt Hameln dokumentierten Einwohnern des
13. Jahrhunderts waren* In den Archiven von Hameln und Troppau fand e

Listen von oft seltenen Namen -dieselben r^amiliennamen in beiden
Staedten. Im 13» Jahrhundert war Haineln eine rasch wachsende Stadt
mit 2UC0 jüiinwohnern und wenig Ausdehnungsplatz. Da fielen die schönen
Beschreibungen der Troppauer Gegend, mit denen die Auswanderungs-
werber in Kamein erschienen, auf fruchtbaren Boden* Die ehrbaren Stadt
väter wehrten sich vergebens - das Wirtschaftsleben der Stadt wurde
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gefÄhrdet. So beschloss man, die Massenauswanaerung von 128[i so
geheim wie möglich zu halten. Dies scheint auch gelungen zu sein.
Das die "Kinder" einem Rattenfänger gex'olgt seien ist eine Zugabe
des 16. Jahrhundert, eine Folge der Religionswirren. Zu Jener Zeit
fand man es notwendig, eine sagenhafte Erklärung für das Verschwin-
den der "jiinder" vorzulegen: die Strafe für die sündenden Väter.
'i'atsBchlich hat die freiwillige Auswanderung jener Jungen Menschen
mit der lauch in anderen Ländern bekanntejRattenfängergeschichte
nichts zu tun. Ausserdem war der Auszug von Siedlern die in stidost-
europäische Länder zogen durchaus keine Seltenheit. Aber ausgerechnet
Jenes Ereignis in Hamöln hat fast 700 Jahre auf das Entdecken der
Wahrheit warten müssen. Die Herren Spanuth und Wann verdienen ge-
lobt zu werden, auch wenn sie durch ihre i'orschungsergebnisse eine
schöne Legende begraben haben.
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What
Happencd
to These
Children?

Was Hamelin town's Pied Piper

a myth or a real magic music

man? A Post editor furnishes

a surprising explanation

of a 700-year-old mystery.
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By James P. O'Donndl

Every Sunday morning from

May through September, the

Pied Piper legend is re-enacted

in the town Square at

Hamelin, Germany. Act I:

The Piper enchants the "rats."

Act II: He lures away the children.

"/« Iheyear 1284 aßer Clirnfs hirth

Through Hamelin's streets were led astray

130 qf our children here born^

By a Piper ^ and disappeared into

Koppelberg Hill.

And this happened on the Jeasl-day

of John and Paul,

The day oj June the 2öM."

Hamelin, Germany.

This carved inscription on the wooden
Ratcatcher's House in Hamelin town,

and similar graphic accounts of the mysteri-

ous kidnaping on sevcral other half-timbcr

Pastries, shaped like rals and inscribed "Greelings from

Hamelin," make souvcnii^s of the (elebralion.

iUiita
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".
. . All the little boys and girls,

With rosy cheeks and flaxen curls,

And sparkling eyes and teeth like pearls,

Tripping and skipping, ran merrily after

The wonderful music with shouting

and laughter ..."

(A scene illuslrating Robert Browning's

famed ballad, The Pied Piper of Hamelin).

houses, arc bound to intriguc any modern vis-

itor to Hamelin, a quaint and dream-con-

tented North German town on the meander-
ing Weser River. Soon, however, the visitor

may find wonder wrestling with skepticism, for

all these gingerbread houses clearly reveal

they were built several centuries after the event

so precisely described. Did a Piper once really

charm the rats into the Weser River, and then

iure Hamelin's bobby-soxers over the hill and
far away, or are we all just being led up the

garden path?

The skeptic gets a jolt when he journeys

down into the medieval quarter, a part of old

Hamelin that was very much here in 1 284. For

he presently comes to a curious, straight and

narrow street called The Street of No Noise.

In this ancient alley, and for seven centuries

now, tradition has never allowed a parade, a

wedding procession, street dancing or parties.

No children ever play here. For it was down
this narrow street, on a day late in June in

1284, that certain sons and daughters of

Hamelin did disappear, and forever.

Who was the Pied Piper? Many generations

of children have heard or read the story of the

Piper in countries not yet discovered when the

musical mystery man paid his two memorable
Visits to Hamelin. And their eiders, moved by

the drama and the latent terror of the plot,

have often wondered what stränge mixture of

poetry and truth lay behind the legend, too

graphic and specific to be a pure fairy tale, too

fantastic to be literally true.

Now from Hamelin one can report that

two German scholars, Drs. Heinrich Spanuth
and Wolfgang Wann, working half a lifetiine

on this academic whodunit, have succeeded, to

their own satisfaction and that of most students

in the field, in putting the finger on the Pied

Piper.

Part of the mystery, the real reason why for

centuries there has been a mystery, was the

sly manner in which the city fathers of Hame-
lin, in the Year of Our Lord 1284, managed to

conceal and destroy all historic trace of the

most important event that ever transpired in

Hamelin. For, although the city archives were
very well kept at that time, and still exist to-

day, there is no unusual entry for the fatcd

date "June 26\ 1284." The mayor and city

aldermen had a solid reason for their conspir-

acy of silence, for both in reality and legend

they were the goats and victims of the story.

And for several centuries thereafter, as the tale

of the Pied Piper pcrcolated around the planet,

his memory was derided and the whole story

scofTed away in the smug and proper little

town on the Weser. In its civic coat-of-arrns,

Hamelin has a (Continued on Pa^c 54)

This sketch, circa 1 430, is believed to be the

first attempt at picturing the Piper.

Scholar Heinrich Spanuth

has spent 2 1 years

invcstigaling the Piper puzzle.
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What Happened to These Children?
(Continued from Page 27)

miller's whecl and iron bar, and thc stolid

burghcrs ofHamdin prefcired to be known
as good miliers, good tradesmen. A reputa-

tion for having too many rats is not good in

ihe daily grind of the milling business.

But today in Hamelin the Piper is a very

populär fellow again, for the local bureau
of tüurisni has discovered that his silver

flute has become a golden hörn, a cornu-

copia overflowing with tourist dollars. From
early May until late in September several

ihousand tourists pass through Hamelin ev-

ery week, and each Sunday morning at

eleven o'clotk, in the town Square, there is a

moving little drama in two acts. A local

postman, clad in a motley coat with red-

and-yellow scarf, plays the Piper. (He uses

a clarinet instead of a flute, since he cannot

play the flute.) Seventy-five of the hand-

somest children in Hamelin, who have been

chosen in keen competition and .rehearsed

all spring, are in the cast. Thirty-five play

the small fry of old Hamelin, cast in the

costumes of that day, and forty don mole-

skin costumes and play the rats. All the

younger kids prefer being rats, which solves

that problem.

The little play is hard to beat for plot, ac-

tion and suspense. Performed in the shad-

ows of the gabled houses, on an open

wooden stage over the cobblestone street,

by real Hamelin children, it has a charming

realism. On the stage, as the playlet opens,

are the mayor and city aldermen—acted

today by minor city officials—and they

have a harassing problem, the plague of

rats. Most of us in the English-speaking

World recall the story from the dramatic,

bouncy poem by Robert Browning:

Rats!

Theyfought the dogs and killed the catSy

And bit the hahies in the cradles^

And ate the cheeses out of the vats,

And licked the soupjrom the cooks'' own iadles,

Split open the kegs of satted spratSy

Made nests inside mens Sunday hats,

And even spoiled the women's chats

By drowning their speaking

With shrieking and squeaking

Infifty dißerent sharps andßats.

Now onto the scene comes a stränge man,
lall and thin, "his queer long coat from heel

to head was half of yellow and half of red,"

blond hair and swarthy complexion, eyes

now bluc, now green, and with lips where
smiles go out and in. He claims to be a wan-
dering troubleshooter, and for I (XX) guild-

ers guarantees to rid Hamelin of all its rats.

Agreed, pledge the mayor and city Council.

And they watch in happy amazement as

the stranger flutes his way up one street and
down another, the rats dancing attendance

on his eerie melody, until he tricks them on
down to the Weser River and death by
drowning. Save for one stout rat who swam
across, bringing the message to his brother

rats to stay out of Hamelin and all similar

rat races.

Lrrives the moment of truth, Act H,
Scene 1 , back in front of the town hall. The
Piper comes to collect his l(XX)guilders. But

the mayor, unaware that at precisely this

moment a memorable proverb is being

born, refuses to pay the Piper. The Piper,

mumbling somcthing to the efTect that

those who put him in a passion will flnd him
pipe in another fashion, leaves town.

In the final scene the Piper returns, and
now he plays a diflerent tune. This time

the children follow him, not down to the

Weser River, but off" in the other direction

toward Koppelberg Hill. This magic little

mountain suddenly opens, and within it

disappear the Pijxir and his band of 130

children.

Here we have the esscntial story, the vari-

ants come later, and it is interesting to note

how Browning, like everybody eise who
has had a go at spinning this tale, is in-

trigued by what teasing historical truth

may lie behind it. Browning was a great

traveler, and on one of his voyages in Ger-

many in the mid-nineteenth Century, he

picked up a hint of what may really have

happened

:

And I must not omit to say

That in Transylvania there's a tribe

OJ alien people who ascribe

I he outlandish ways and dress

On which their neighbors lay such stress

To their Jathers and mothers having risen

Out oj some subterraneous prison

Into which they were trepanned

Long ago in a mighty band

Out oj Hamelin town in Brunswick land^

But how or why they don't understand.

Browning puUed the long bow on this

one, and shot truer than he knew. The chil-

dren. of Hamelin did not an ive in Tran-

sylvania, which is in Rumania, or any other

part of Rumania. But they did go east.

The story of modern research into the

Piper legend begins in the year 1.934, the

6'50th anniversary of the event, when the

city of Hamelin decided to lay on a Jubilee

Year. Although a vast pile ofdocuments by

now existed in local archives, and earlier

scholars had spilled plenty of ink in at-

tempts to elucidate this or that phase of the

legend, there was no Pied Piper museum as

such. Six weeks before the oi^ening the

jubilee Sponsors engaged Heinrich Spanuth,

a sixty-four-year-old retired Hamelin high-

school principal, to assemble all possible

source material pertaining to the legend.

Spanuth pitched into his research with

such glee, and uncovered so much material,

old and Jiew, that this museum display

became a permanent institution, and in

Hamelin today he presides as a kind of

curator emeritus.

Spanuth was already in retirement in

1934 because Hitler, the modern Rat-

catcher, had just come to power, and
Spanuth, a liberal democrat of the old

school, had been sacked. The city fathers,

partly as a gesture of charity, but mainly

because of his reputation as a researcher,

managed to retain him in this quiet and
innocuous Job. The choice was a happy one

all round, for almost twenty years later,

years loaded with persistent inquiry and
study, Heinrich Spanuth was awarded his

doctor's degree, magna cum laude ^ at the Uni-

versity of Göttingen. The achievcment of

the Ph.D. by a man in his eighties was

unique at Göttingen, in Germany, and
probably anywhere in the world.

Recently I talked to Doctor Spanuth in

his quiet study here in Hamelin. He is now
eighty-five years old, his mind still sharp

and as bright as a new penny. He is the epit-

ome of the world's conception of the old-

fashioned German scholar, precise, meticu-

lous and devoted to research as an end in

itself. He told me that when he first began

his magnum opus in 1.934, there was not one
populär Solution of the Piper puzzle, but

several, all with their partisans, and a re-

view of these previous attempts to identify

the Piper shows the mountain of specula-

tion Spanuth had to plow through.

The Battle oj Sedemünder: Many scholars,

aware that legend is often born in folk

memory of "old, unhappy, far-off" things,

and battles long ago," looked for such a
battle in the history of Hamelin itself, and
they soon found one in the year 1260. In

that year the citizen-soldier» of Hamelin,

several hundred strong, marched out

through the city gates to do battle against

similar forces from the city of Minden, and
most never returned. They were slaugh-

tered in battle before the small, nearby

town of Sedemünder. They were probably

piped into battle. Hence scholars, and na-

tives of Hamelin in particular, favored this

theory of the origin of the legend.

k^panuth himself had been brought up to

believe that the Battle of Sedemünder was
the most plausible version of what really

happened. But now he cocked a more skep-

tical eye, and for several reasons. Firstly,

the battle took place in 1 260, and not 1 2H4.

Moreover, it was a known historical event,

precisely chronided, and memory of the

battle had never died out. Finally—and

here Spanuth established a rule for himself

that governed all his later research— the

Piper does not play the leading role. The
Hamelin troops may have been piped into

battle, but the obvious and known leader

was the first magi^trate, the mayor.

The Children's Crusade: In the year 1212

there took place one of the most frightful

and ghastly events in the history of the

Middle Ages or of any age. Inspired and

steamed up by chivalric derring-do, some
50,000 children of France and Germany
set out, on foot, to liberale the unredeemed
Holy Land. The Encyclopaedia Britannica,

which rarely waxes indignant, records how
"these boys and girls were persuaded, by

some pestilent dreamers, that their childish

innocence would effect what their immoral

fathers had failed to accomplish, and so left

their homes on an expedition to capture

the Holy Land." The vast majority never

returned; the happiest of them were

drowned in the Mediterranean, the rest

were kidnaped by slave dealers and sold

into Egypt.

The Britannica also States that the Chil-

dren's Crusade was the likeliest origin of the

legend of the Pied Piper of Hamelin. Doc-

tor Spanuth believes otherwise. From
1212 to 12H4 is quite a Stretch, three whole

generations. Moreover, the German leader

of the juvenile Crusade was a known his-

torical figure, a crackpot peasant kid

numed Nicolas, from near Cologne on the

Rhine. There is no record that Nicolas ever

preached near Hamelin— 1 25 miles north-

east of Cologne—or that any Hamelin chil-

dren left on the ill-fated expedition.

The St. Vitus's Dance Craze: The German
philosopher Leibniz, himself a native of

Saxony, was the first to suggest that this

medieval jitterbug epidemic might lie at

the bottom of the Hamelin legend. St.

Vitus's Dance, a kind of "insanity of the

muscles" which modern medicine knows
as Chorea^ did afflict whole bands of children,

and tney often danced wildly from town to

town, looking for a chapel of Saint Vitus.

But these convulsions were never led by a

piper, the known epidemic outbreaks were

in the earlier part of the thirteenth Century,

and usually in Swabia, in Southern Ger-

many. There is nothing to connect the

dance mania with Hamelin.

The False Emperor Frederick: Still another

event, which helps recall to our modern
minds what a tumultuous Century the thir-

teenth really was, was the appearance of

several impostors claiming to be the Holy
Roman Emperor. The true and great Em-
peror, Frederick II of Hohenstaufen, had
died in 1 250, after a prosperous rcign. The
interregnum that followed was a time of

troubles, and several charlatans sprang up
claiming to be the one true emperor, not

dead, just sleeping. In the year 1283, one of

these demagogues, named Tile Kolup, did

show in Central Germany, but he was
promptly hanged by the legal emperor,

Rudolf of Hapsburg. It is easy to see what
attracted some scholars to make the other-

wise far-fetched connection between Tile

Kolup and the Pied Piper— the close prox-

imity of the dates.

The Plague: F'inally, among the persistent

theories down through the centuries, the

exodus of the Hamelin children was inter-

preted as a Visitation of the plague, Black

Death. While it is true that in the Bible

and other ancient literature mice and rats

are the most common symbols of pestilence,

Doctor Spanuth rejected this Solution for

two reasons. There is no such plague re-

corded in the city records of Hamelin, nor

would there be any sound reason for cover-

ing up the event. Secondly, he was chary of

all symlxjlic interpretations. Once the door

of symbolism is open, anyone can walk in,

including the Freudians with their in-

sistence that the Pied Piper is a whopping
father Symbol.

Curiously, one really important political

event of medieval Europe, which got only

cursory notice from earlier researchers on
the trail of the Pied Piper, was the stepping

up of mass emigration to the east, the steady

march of German colonists beyond the

Elbe and into the sparsely settled areas of

Eastern Europe, the mighty Drang nach

Osten. During the Hamelin Jubilee of 1934

there arrived on the scene—by pure chance
he came during the festival itself—one
Wolfgang Wann, the archivist of the city of

Troppau, in Moravia. Wann himself was a
descendant of those early German colo-

nists, and his official mission to Hamelin
was to trace and complete the record of the

foundinf» of Troppau by settlers who came
from the Weser land. Troppau, about 300
miles east of Hamelin, lies in what was once

known as Austrian Silesia, or Moravia,
later became part of Czechoslovakia, the

German part best known as the Sudeten-

land.

Oudeten-German Wann first planted in

Heinrich Spanuth's mind the germ of what
later became the leading idea of his re-

search, the strong chance that there was
some connection between the birth of the

Pied Piper legend and the German eastern

emigration. The two scholars entered into a

friendly pact and division o^ labor. Spanuth
was to pursue ihe literary history of the

legend backward, in an attempt to discover

its earliest origins. Wann agreed to con-

tinue his archivist's research in Troppau
with special attention to Hamelin and its

legend.

It was on a second junket of Wann's to

Hamelin, two years later, that the two men
made a Joint and important discovery.

Spanuth, who by this time had ransacked

hundreds of libraries and pored over a

thousand dusty manuscripts, seemed up
against a stone wall. The earliest printed

Version of the Piper legend he could dis-

cover dated only from the mid-sixteenth

Century. This seemed to confirm the beliefof

many skeptics that nothing important hap-

pened in Hamelin in 1284, but that the

story was made up, out of whole cloth, three

centuries later. But Spanuth had come
across a note, in a diary kept by the philoso-

pher Leibniz, refcrring to a fourteenth-

century Piper manuscript in the archives of

the town of Lüneburg, a city some ninety

miles northeast of Hamelin. This was a thin

clue, Lüneburg authorities denied that

such a manuscript existed in their vaults,

but Wann and Spanuth set out for Lüne-
burg to make surc. It was a needle-in-the-

haystack search, but with great good for-

tune old Spanuth, thumbing through a

dusty chronicle called The Golden Chain,

written in Latin in 1370 by the monk Hein-

rich of Hereford, turned it over, and on the

back of the last tattered page spotted the

magic Word "Hamelin."
This was real finger luck, in the fourth

hour of a search that might have lasted

weeks. Here, printed in English for the first

time, is the earliest extant version of what
was to become a world-famous legend

:

In Hamelin in the year 1284, and on the

feast day of Saints John and Paul, there oc-

curred a wondrous event. A young man of

about thirty years, handsome and wcU-

clothcd so that all who saw admircd him, en-

tered Hamelin by the Weser Gate. He began
piping through town on a magic silvcr flute.

And all the children, to the number of 130,
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foUowed him out the East Gate. Thcre, by
Calvary Gross, thcy suddenly vanishcd. , . .

This Story I found in an old book, and the

mothcr of the dcacon John of Luede saw the

children Icave town.

Literary delectives really love a find like

this, and Spanuth used it as a kind of aca-

demic Geiger counter. Here clearly we
have a story, partly a factual story, but

making the firstjump into the realm of saga;

already it has become a "wondrous event."

When was it written? Obviously after 1370,

the known date of The Golden Chain. The
last sentence is written in a distinctly dif-

ferent monkish hand, but it contains the

important reference to a still earlier book,

and to the mother of the deacon. Thus not

an eyewitness account, but a hearsay ac-

count identifying a quite probable eyewit-

ness. Assuming the earlier and lost book to

have been written about 1350, in the time

of the known John of Luede, his mother
could well have been a young child in

Hamelin in 1284. And, as befitted the fu-

ture mother of a deacon, too prim to fol-

low an unknown piper out of town.

Several other important conclusions

flowed from Spanuth's discovery of the lost

Lüneburg manuscript. Now our Piper

emerges not as a daemonic or evil charac-

ter, but as a quite charming fellow, well-

dressed too. He is about thirty, has a silver

flute, and the date of his Performance in

Hamelin now seems beyond dispute,

June 26, 1284. Moreover, this terse account

resembles, sentence by sentence, the verse-

rhyme versions one finds today carvcd on

the Ratcatcher's House and the Wedding
House in Hamelin, although the latter are

even simpler«. Invoking the sound principle

that the simpler version of any story is usu-

ally the earlier one, and by the same logic

more accurate, Spanuth concluded that

these house descriptions, always dismissed

beforc because carved in the sixteenlh Cen-

tury, are valid sources. They musl have cx-

isted on earlier houses, torn down to make
place for the prcsent, fancier buildings.

Assuming these verse rhymes to be au-

thentic, and now knowing the Lüneburg
manuscript account, Spanuth cleared up a

mystery that had long puzzled many na-

tives of Hamelin. For, in reality, there has

never been any such place as Koppclberg

Hill. Koppen^ plural Koppeln, was local incdi-

eval dialcct for a "rolling meadow." Old

maps reveal that such a place did exist east

of town, and that the stations of the cross

were erected there, hence the references to

Calvary. But later German writers, not

from Hamelin, and assuming the stations of

the cross would be on hills, changed Koppen

to Koppenberg, or Koppen Mountain. Thus,

through a linguistic boner, the idea of the

magic mountain, a persistent theme in

genuine fairy tales, was embodied in the

Hamelin legend.

rJut the modern reader must have noted

another, more glaring absence from the re-

.

discovered Lüneburg manuscript—there is

no mention here—none whatsoever—of a

plague of rats, nor is the Piper a ratcatcher.

As Spanuth had long suspected and was

later to prove by the uncovering of a second

document, this Ratcatcher theme was

tacked on much later by religious writers.

The sixtcenth Century was a time of great

theological disputation, and the devout

found it difficult to accept that God in his

mercy could punish complelely innocent

children. But the Bible does say that the

sins of the fathers are visited on the chil-

dren, hence the broken pledge to the Rat-
'

Catcher introduccs the theme of crime and

punishment. That the Ratcatcher motif isa

distinct separate legend is also shown by its

existence in several other countries.

While Doclor Spanuth was busy Strip-

ping all ihe literary layers off the Pied

Pi|x*r Story, and had succeedcd in pushing

it back to within a Century of the actual

Today's Pied Piper, a postman, uses a darinet because he can't play the

Hute. Hamelin small fry vic for the privilegc of playing the roles of rals.

event, his colleague, Wolfgang Wann,
plunged directly into the historv of the

thirteenth Century itself. To contac i Wann
personally, I had to travel from Hamelin

to Würzburg, in Bavaria, for by one of his-

tory's ironies Wann, who had spent a life-

time studying the trek of Germans to the

east, was himself a part of the reveree trek

in 194-5, when the Sudetens were given a

westward heave-ho by the Czechs. He was

allowed sixty f)ounds of hand baggage, and

thirty consisted of documents with which,

in 1949, he won his own doctorate at the

University of Würzburg.
Wann had been the city archivist of

Troppau, and it is important to explain

just where Troppau is. It lies in an impor-

tant Strategie valley of Lastern Europe

known as the Moravian Gate, one of the

great and few natural crossroads of Lastern

Eurof)e, along the medieval amber route

from the Mediterranean to the Baltic— the

only natural passage from the great plains

of the Danube to the plains of Northern

Germany and Poland. Troppau sprang up

as a town in the thirteenth Century, under

the auspices of a doughty German military

bishop, born Bruno, Count of Schaum-
burg. Bishop Bruno, who was to found

more than 2(X) villages and thirty market

towns in the Moravian Gate, knew pre-

cisely what he was doing. He wanted to

securc this Strategie gap, which the Mon-
gols had threatened as late as 1241, by im-

porting immigrants, peasants to work and

hold the land.

Bishop Bruno's birthplace, Schaumburg,

was a Castle on the Weser River, less than

tcn miles downstream from Hamelin, a

town he must therefore have known well.

To get his colonists, Bruno would most nat-

urally think first of his native Weser land.

He sent back labor agents, known as loca-

tores.

These recruitcrs were vigorous young
men on the make, and they came back to

seil emigration with the message "Go east,

young men; go east." These labor agents

were rewarded sometimes with money,

sometimes land. To Wolfgang Wann, as he

uncovcred more and more documents on

the activity of the bishop, the picture of

the Pied Piper as one of these agents, a

locator, began clearly to emerge. Here
surely was the most valid explanation of the

Piper's enticement motive, his silver flute,

his colorful clothes, his arrival and depar-

ture. Departure through the East Gate of

Hamelin, not with children, but with young
men and women of Hamelin who had
bought his colonizing zeal and spiel.

Slowly, Wann built up corroborating

evidence. The bishop was most active in the

period 1 250-1 2H5, precisely the time of the

Hamelin exodus. He sent back several loca-

tores, and always to his native Lower Sax-

ony. In and around Troppau, Wann found

evidence of since-forgotten villages with

names like Hamelinkow. He located a score

of modern families with such names as

Hamlinus, Hamler and Hamel. But the

clincher was his discovery of duplicate

thirtcenth-century names in the archives of

old Hamelin and new Troppau, quite rare

names like Leist, Rike, Fargel, Hake, Ket-

teier. Since in that day even family names
themselves were rare, this duplicalion was

most convincing evidence. It was already a

known fact that the original settlers of

Troppau were Saxons from the Weser
land; now ii seemed dear they were Hame-
liners.

55

Why did the Piper have such recruiting

luck in Hamelin? In the evidence Doctor

Wann uncovered of similaC treks, the num-
ber of immigrants was usually from thirty to

fifty, a group large enough to defend itself,

small enough to handle the logistics of food

on a journey that would last at least one

month. Herewith Doctor Wann's explana-

tion:

"Hamelin in 1284 was a social pressure

cooker, a walled town of 2(XX) residents and
growing fast. But to be a Citizen one had to

be a bürger, a property owner, and a few

grasping patrician families held everything.

They owned the crowded housing, and re-

fused to expand the town walls. They
owned all the woods around Hamelin, and
reservcd for theinselves cutting privilegcs,

fuel for the cold winters. Moreover, in land

speculation, they had bought up all the

open fields around Hamelin, thus driving

into town many dispossessed peasants, an
angry Proletariat. These uprooted farmers,

or, more likely, their land-hungry sons and
daughters, were natural volunteers in the

Piper's offer of a new deal."

Why the conspiracy of silence in Hame-
lin?

"An exodus of this magnitude, probably

sixty able-bodied men and sixty young
women, was a jolt to the economics of

medieval Hamelin, a great loss of cheap

local labor. The mayor and aldermen, tools

of the patrician class, could not prevent the

exodus without a bloody revolt. But they

could try to smother all record of it, fearful

that it might happen again. Since these

gcntry were the only ones in town who
could write, this was not difficult. But the

wrathful common people of Hamelin, in-

cluding the families that had lost their sons

and daughters, kept alive the memory of

the dread departure, by word of mouth."

Ihis seemed to tie most of the loose ends

together, but Doctor Wann was not quite

finished with his own tale:

"Let me teil you my most recent surmise.

The date of June twenty-sixth that has

come down to us through the centuries may
have a double importance. For the last

week in June is the time, in Germany, of

the Johannistag, or summer-solstice celebra-

tions. Even today, in Saxony, peasants per-

form the ancient pagan rite of roUing fire

wheels down hills. This cultism is a good ex-

cuse for another old Teutonic custom, a

three-day boozing hinge. Now the Piper,

who probably stayed in Hamelin several

weeks to organize his great expedition,

would normally choose a long June day as

the best day for departure—long summer
evenings would shorten travel time, and
would allow for the planting of a late crop

when the colonists arrived in Troppau or

the harvesting of crops of earlier emigrants.

"But those who were about to depart,

the sixty wanderlusting young men, would

want to shake the dust of the old town from

their heels in one long farewell carousal.

My hunch is that there was a mass nuptial,

a marrying-up with their sixty local sweet-

hearts before shoving off for the unknown
east in their covered wagons. Evidence of

this custom exists in accounts I have found

of other treks. First the mass marriage, then

the Johannistag hinge, then church the last

Sunday morning, and off through the East

Gate, behind the triumphant Piper.

"Tradition is a binding thing. When a

bride ismarried, today in iwentieth-century

Hamelin, the wedding procession is silent

when it passes down the Street of No Noise,

literally 'The Street of No Drums and

Trumpets.' Perhaps "

I left Doctor Wann on that note of per-

haps. Let doubting Thomases, who won't

follow the tale this far, go write their own
theses. Doctor Wann's speculative vision of

the hot time that last night in old Hame-
lin town really ends an old, old story on a

brand-new upbeat note. And if it isn't true,

it should be. the end

\
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536 Emancipations-Bestrebungeii in Breslau.

und Willensvermögen (in Leipzig gedruckt) erscheinen i). Das

folgende Jahr 1798 brachte sogar zwei Schriften in Breslau

zum Vorschein, die sich direct mit der Emancipation der

Juden beschäftigten. Die Veröffentlichung der einen ging

von den Breslauer Aufklärern und Anhängern der Wilhelms-

Schule selber aus; es war ein in Breslau neu aufgWegter

Abdruck der von D. Friedländer verfassten Uebersetzung des

Wessely sehen Sendschreibens: „Worte des Friedens und der,

Wahrheit,** Welchen Zweck man damit verfolgte, giobt das

kurze Vorwort selbst an; es lautet: „Bereits vor 17 Jahren

sind diese wenigen für die Nation aber sehr wichtigen Worte

von dem berühmten Dichter und Verfasser der Mosaide Baby

H. Wesslr in Berlin erschienen und von dem Herrn Assessor

D. Friedländer in's Deutsche übersetzt; or schrieb solche

damalen in der hebräischen Sprache, und zwar bei Gelegenheit

als der Kaiser Joseph II. denen Juden in seinem Lande ihren

bisherigen Driiok prlpichterte und zur besseren Kultur und

Bildung ihrer Jugend öffentliche jüdische Schulen anzulegen

befahl
;
gebe Gott, dass diese Worte, weiche lediglich auf unsere

heiligen Lehren aus der Bibel und Talmud sich gründen, auch

auf die Erziehung unserer hiesigen Jugend den Einfluss haben

mögen, und wir die grenzenlose Wohlthat, mit welcher uns

unser frommer und vielgeliebter hochseliger Ivönig Fr. W. IL

in der Errichtung einer Schule begnadiget hat, tief in unserem

Herzen ewig verehren." (Schiuss folgt.)

1) S. Allg. I). Biogr. Bd. 20, S. 108.

l'nberechti^^erNach.lrti.k au;s dorn iulialt dieser /eitsr-hrift ist nntjTangt.
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Ueber das Datum Im Evangelium Matthäl,

XXVI, 17: Tr, 5s 7rpdir(i tcov otLU[JLü)v *).

Von

D. Chwolson.

In meiner, am Ende des vori^i^en Jalnf^s erscliienenon

Abhandlung, betitelt: „Das letzte Passamnhl CluMsti und der

Tag seines Todes nach den in üebereinstimmung gebrachten

Berichten der Synoptiker und des Evnngelium Johannis" suchte

ich p. 3 ff. nachzuweisen, dass jenes Datum, abgesehen von

dem grossen Widerspruch mit den Angaben im Ev. Job., an

und für sich unmöglich sei; denn TrpwTr^ küv i:r)|ia)^ ist die

griechische uebersetzung vom hebräischen m^:."! Tb prxi,

oder dem aramäischen JTTllsn HX^ip SÄ1\ und darunter

haben die Juden aller Zeiten und aller Länder seit fast

3000 Jahren nur den 15., aber niemals den 14. versiandcii.

Abgesehen von dem am Abend dieses Images dargebrachton

Passaopfer, unterscheidet sieh der 14. durch Nichts von den

Rüsttagen der andern Feiertage \\\v\ wurde, mutatis mutandis,

ebenso wie diese benannt: snCSI sr^^ir, od. nD£ ZHO, ebenso

wie die Rüsttage der anderen Feste dnrcii STOIT; od. IS"*.!?

mit Beifügung des Namens des betrefienden F^\stos benannt

wurden und noch jetzt so benannt wcTden, z. H. KwliTT srZTr
x::-., od(.»r CTC::."! er r:*^*; für den Rüsttag des Versöhnungr^-

festes, n:rn rx^. 2T;, u. s. w. An einer Stf^lio (Psoudojonath.

zu 2 Mos. 12, 15) wird der 14. als 5<;n ^^p'::^ S.t:r, ,,dt'r Tag

vor dem Feste" bezrichn^-t. Uoberall und zu allen Zoiren

wnrdedfT 15., und nur diesc-r, drr erste Tag des Festes der

) Ein mir befreundeter christliilier (Jelelirter, der dieso Abhandlung'

im Msrrpt gelesen und die Verhältnisse der Kedactionen der christlichen

theoHMsrhen Zeitschriften zu einand^^r kennt, ver^nherte mich, dass di».'

v.TliepemIo Abh.mdluiiL', aus i?ii.ksicht auf Schurer. keine Aufnahme in

irj,'en<l eine jt^ner Zeitschriftf n iind<^n \vcrdo. I'di n;»hm dahrr .las fnMind-

li'hc Anerbieten <ler ](eda<ti()n dieser /eitschrift, diese Abliaudluujr /u

ver.;frenUi<du'ii, mit. Dank ..n. I.], hotVe :iu<h. dn<s christ!i( hr- TlK-Mo^r^i.

«iie^elbe ni(dit unbcurhtct lassen werden, <!:. sie .1«.. h ;dlm.ihli<di zur

r»'ber'/euj,'ung ^eUnj^t sind, du^^ die u'i^s^nsch;ift ii- h -tlie.du^r,s<dicii

Arbeiten der jüdischen «..didirleu auch lur ..ie viel iW'acht.'iiHuvrth.vs

chtli ilten.

Moii.it^^rJ.iifJ. .;7. JalirKanir.
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German - Jewish Records on Microfilm

at the Qenealogical Society of Utah

Listed below are the 2,159 mkrofilms of

Jewish vital statlstics records designated as

"Germany" in the possession of the Hormon

church as of the October 1985 catalog. The

list is substantially larger than the one
published in Toledot many years ago and

The Source . There are two
Just aFFer the Toledot

there

Nature of the material:

reprinted in

reasons: (1)

publication
acquisition of

r-

was a substantial
Jewish records, and (2) there

are large numbers of Jewish records in parish
registers which were not identifed as Jewish

by the LOS Library until they Computer ized
their index.

Each entry contains town name, abbreviation of

province, a legend describing the documents,
year represented, and microfilm number,

Abbreviation of provinces ;

An-Anhalt
Ba-ßaden
Br-Braunschweig
By-Bayern
El -Elsass -Lothringen
Ha-Hamburg
He-Hessen
Ho-Preussen, Hol lenzol lern
Hn-Preussen, Hessen-Nassau
Li-Lippe
Lu-Lubeck
Me-Meckleburg-Schwerin
Ms-Meckleburg-Strelitz
Os-Preussen, Ostpreussen
Ph-Preussen, Hannover
Pn-Preussen, Posen
Po-Preussen, Pommern
Pr-Preussen, Rheinland
Ps-Preussen, Brandenburg
Pw-Preussen, Westfalen
Sa-Preussen, Sachsen
Sc-Preussen, Schlesien
Sg-Sachsen, Coburg-Gotha
Sh-Preussen, Schlesien-Holstein
Sl -Schaumburg-Lippe
Sm-Sachsen-Mein Ingen
Sn-Sachsen
Sw-Sachsen-Weimar-Eisenach
Th-Thuringen
Wa-Waldeck
Wp-Preussen, Westpreussen
Wu-Wurttemberg

B Births

N Marriages '
^

D Deaths
V Divorces
Cem Cemetery
Cen Census
Cir Circumcisions
Farn Family names

I/O Incoming and outgoing Jews

Nam Acquisition of new names

Seh School Records

Dates are represented in one of four ways. If

there is a Single year, the Information is for

that year only. If the two years are separated
by a comma (1823,1855), then only those two

years are represented. If there are two years
separated by a slash (1823/1855), then the

records are inclusive of those years with a

significant number of years missing within the
time period, If there are two years separated
by a dash (1823-1855), then the records are
inclusive of all the years or the vast
majori ty of the years are represented.

If a town is not represented on the list, do

not assume there are no Jewish records for the
town. What is shown below is a listing of only
those records classified as "Jewish Records"
It is possible that the town of interest has
other records such as church records, land

records or civil registrations which include
Information about the Jews of the town. It is

wise to check the catalog at a local LOS
branch library to see if other records of the
town exist.

In addition, small towns may be part of the
records for the major town In the area, For

example, the 1826 census of Jews in

Gunzenhausen includes the town of Cronheim
(which is not even noted on the LOS microfiche
index).

Seme towns, primarily in the Baden area, have
more than one microfilm number for the same
set of vital statistics. This is because these
towns often recorded Jewish births, marriages
and deaths in (1) the civil register, (2)

synagogue and (3) parish register.
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Abterode
Abterode
Abterode
Achern
Achern
Adelsberg
Adelsheim
Adelsheim
Adelsheim
Adelshelm
Aidhausen
Alikendorf
Alikendorf
Allendorf (Lumda)
AUendorf (Werra)
Allenstein
AUersheim
Aisbach (Kr Bensheim)
Alsfeld
Alt Landsberg
Altdorf
Alten Buseck
Alten Buseck
Alten Buseck
Altenburg ^
Altenstadt
Altenstadt
Altenstadt
Altenstadt
Altenstadt
Altenstadt
Altenstadt
Altenstadt (Schwaben)
Altenstadt (Schwaben)
Altenstadt (Schwaben)
Alzenau
Angelturn
Angel turn
Angerburg
Angerburg
Annaberg
Ansbach
Ansbach
Ansbach
Apolda
Apolda
Apolda
Apolda
Apolda
Apolda
Apolda
Apolda
Apolda
Apolda
Argenau
Arneburg
Arnsberg
Arnstein
Aschendorf
Aschenhausen
Aschenhausen
Aschenhausen
Aschenhausen
Aschenhausen
Aschenhausen
Aschenhausen
Aschenhausen
Aschenhausen

Aschenhausen
Aschenhausen

HN BMO 1808-1809 800,125
HN BMO 1810-1811 800,126
HN BMO 1812 800,127
BA BMD 1810-1869 1,054,984
BA BD 1865-1868 1,054,984
BY BMD 1811-1875 1.190,994
BA BMO 1810-1870 1,055,114
BA BMO 1810-1870 1,335,031
BA BMD 1812-1854 1,192,020
BA BMO 1847-1912 1,192,021
BY BMD 1811-1875 1.190,994
AN BMO 1801,1803 1,185,003
AN BMD 1832-1849 1,185,003
HE BMD 1822-1875 870,522
HN Nam 1823-1846 809,994
OS BMO 1847-1874 1,334,557
BY BMO 1811-1875 1,190,994
HE BMO 1791-1808 1,340,364
HE BD 1801-1807 1,336,897
PS B 1847-1874 1,184,462
BA BMD 1810-1870 1,186,409
HE BMD 1809-1822 870,527
HE BMD 1823-1875 870,522
HE BMO 1828-1875 870,540
HN BMD 1824-1852 817,495
HE BMD 1824-1852 1,194,056
HE BMO 1824-1852 1,273,150
HE BMO 1824-1870 870,523
HE BMD 1826-1870 870,535
HE BMD 1853-1861 1,273,149
HE BMD 1853-1875 1,273,150
HE BMD 1861-1875 1,194,057
BY Farn 1756-1869 1,344,023
BY M 1819-1890 1,344,023
BY BD 1849-1894 1,344,023
BY BMD 1811-1825 1,190,994
BA BMD 1810-1869 1,055,279
BA BMD 1826-1870 1,192,020
OS BMD 1847-1874 1,198,247
OS B 1849-1874 1,335,310
SN 1900-1936 1,184,462
BY Cen 1826 1,190,988
BY Cen 1826 1,190,989
BY Nam 1859-1861 1,190,974
TH BMD 1817-1838 1,184.485
TH B 1838-1858 1,184,482
TH M 1838-1858 1,184,484
TH 1838-1858 1,184,487
TH M 1857-1893 1,184,484
TH M 1857-1893 1,184,485
TH D 1858-1906 1,184,488
TH B 1859-1904 1,184,483
TH Nam 1872-1939 1,184,486
TH M 1894-1906 1,184,485
PN BMD 1815-1847 719,220
SA BMD 1815-1849 1,334,570
PW BMD 1847-1874 1,271,454
BY BMD 1811-1874 1,273,451
PH BMD 1844-1874 1,272,913
SW BMD 1817-1838 1,184,485
SW M 1838-1858 1,184,484
TH Cem 1713-1777 1,184,462
TH B 1739 1,184,462
TH B 1753-1838 1,184,462
TH D 1775-1838 1,184,462
TH Cem 1800-1880 1.184.463
TH M 1809-1838 1.184.462
TH BMD 1817-1838 1,184,485
TH ß 1838-1858 1,184,482
TH D 1838-1858 1,184,487

Aschenhausen
Aschenhausen
Aschenhausen
Aschenhausen
Aschenhausen
Aschenhausen
Aschenhausen
Aschenhausen
Aschenhausen
Aschenhausen
Aschersleben
Aschersleben
Ashendorf
Assenheim
Assenheim
Augsberg
Augsberg
Augsberg
Augsberg
Augsberg
Augsberg
Augsberg
Augsberg
Augsberg
Augsberg
Augsberg
Augsberg
Augsberg
Augsberg
Augsberg
Aurich
Aurich
Aurich
Babstadt
Bad Durkheim
ßadbergen
Baden (Baden-Baden)
Baden (Baden-Baden)
Baden (Baden-Baden)
Baden (Baden-Baden)
Baden (Baden-Baden)
Baden (Baden-Baden)
Bahn
Bahnbrücken
Baiertal
Baldenburg
Ballenstedt
Ballenstedt
Ballenstedt
Bamberg
Baranowitz
Baranowitz
Baranowitz
Barchfeld (Werra)
Barntrup
Bartenstein
Barwalde
ßarwalde
Bastheim
Battenberg
Battenberg
Battenberg
Bauerbach
Bauerbach
Bauerbach
Bauerbach
Bauerbach
Bauerbach
Beckum
Beerfelden

TH M 1838-1901 1,184,462
TH M 1838-1917 1,184,462
TH B 1838-1919 1,184,462
TH M 1857-1893 1,184,484
TH M 1857-1893 1,184,485
TH 1858-1906 1,184,488
TH B 1859-1904 1,184,483
TH Nam 1872-1939 1,184,486
TH M 1894-1906 1,184,485
TH M 1904^1927 1,184,463
SA BM 1809-1815 1.184,463
SA BMD 1848-1874 1,324,618
PH BMO 1844-1874 1,272,913
HE BMD 1853-1857 871,590
HE BMD 1856-1873 870,527
BT Fam 1298-1802 580,429
BY Fam 1534-1813 580,443
BY Fam 1550-1756 580,430
BY Fam 1555-1731 580,432
BY Fam 1565-1802 580,431
BY Fam 1570-1701 580,436
BY Fam 1702-1722 580,437
BY Fam 1732-1743 580,433
BY Fam 1733-1750 580,438
BY Fam 1743-1745 580,434
BY Farn 1745-1802 580,435
BY Fam 1751-1760 580,439
BY Fam 1761-1772 580,440
BY Fam 1773-1804 580,441
BY Fam 1805-1817 580,442
PH B 1782-1931 1,272,913
PH 1782-1935 1,272.913
PH M 1844-1904 1,272,913
BA BMD 1810-1870 1,334,584
BY Nam ? 587,617
PH BMO 1844-1874 1,272,916
BA BMD 1809-1821 1,055,197
BA BMD 1822-1833 1,055,198
BA BMD 1834^1843 1,055,199
BA BMD 1844-1853 1,055,200
BA BMO 1854-1862 1,055,201
BA BMO 1863-1869 1,055,202
PO BMD 1848-1874 1,334,562
BA BMD 1806-1869 1,056,123
BA BMD 1811-1870 1,192,021
WP BMD 1812-1847 1,334,561
SA B 1824-1871 1,184,463
SA M 1828-1862 1,184,463
SA D 1828-1864 1,184,463
BY B ? 536,187
SC BMD 1810-1870 879,598
SC BMO 1810-1874 879,596
SC BMD 1812-1870 879,596
HN BD 1849-1874 809,959
LI BMO 1825-1875 1,334,575
OS 1852-1938 1,184,377
PO BMO 1848-1874 1,334,557
PS BMD 1847-1874 1,271,450
BY BMO 1822-1875 1,194,042
HN BMO 1809-1846 809,965
HN BMD 1847-1862 809,966
HN BMD 1862-1874 809,967
BA BMO 1810-1869 1,056,124
BA BMO 1810-1869 1,190,991
TH B 1738-1914 1,184.463
TH M 1789-1845 1.184.463
TH D 1839-1867 1,184,463
TH B 1939 1,184,463
PW BMO 1815-1871 1,194,060
HE BMD 1810-1875 068,870

AVOTAYNU Volume III, Number 1 Winter 1987

"*'^-Ll<^ .



ßeerfelden
ßeienheim
Beiseforth
Belecke
Belecke
ßelgard (Persante)
Beigard (Persante)
Beigard (Persante)
Beigard (Persante)
Beigard (Persante)
Beigard (Persante)
Bensheim
Bentheim
Berent
Berent
Berent
Bergen (Kr Hanau)
Bergen (Kr Hanau)
Berkach
Berkach
Berkach
Berkach
Berkach
Berkach
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlin
Berlinchen
Berlinchen
Bernburg
Bernburg
Bernburg
Bernstadt
Bernstadt
Bernstadt
Bernstadt
Bernstein (Kr Sol

Berstadt

HE BMD 1810-1875 1,194,066
HE BMD 1826-1873 870,524
HN BMD 1824-1852 810,924
PW B 1779-1807 1,052,867
PW BMD 1808-1874 1,052,867
PO BMO 1813-1847 1,334,563
PO BMD 1840-1847 1,334,583
PO BMO 1847-1874 1,334.562
PO BMD 1853-1869 1,184,378
PO BMD 1870-1872 1,184,377
PO 1914-1929 1.184,378
HE BMO 1823-1875 1,271.462
PH BMD 1844-1874 1,272,923
WP B 1813-1847 185,344
WP B 1813-1892 185,344
WP BM 1847-1865
HN BMO 1825-1874

742,795
811,325
070,819HN M 1829-1881

TN B 1831-1875 1,184,463
TH B 1831-1929 1,184,464
TN 1831-1931 000,00}
TH M 1835-1875 1,184,463
TH M 1835-1917 1,184,464
TH 1837-1875 1,184.463
PS Farn 1812 477,284
PS B 1812-1840 477,280
PS B 1812-1840 477,281
PS B 1812-1840 477,283
PS B 1812-1840 1.271,483
PS B 1812-1841 477,282
PS M 1812-1847
PS V 1812-1847
PS D 1812-1847
PS D 1812-1847
PS Farn 181212
PS MD 1813-1840
PS Farn 1820
PS Farn 1821-1847
PS MO 1841-1847
PS B 1847-1851
PS B 1847-1853
PS D 1847-1855
PS M 1847-1856
PS M 1847-1872
PS M 1847-1874
PS M 1850-1874
PS B 1853-1861
PS D 1855-1865
PS M 1856-1862
PS B 1859-1866
PS M 1862-1871
PS D 1865-1871
PS B 1866-1869
PS M 1867-1874
PS D 1867-1874
PS B i5o9-1873
PS B 1869-1874
PS M 1871-1874

PS B 1873-1874
PS Nam 1736,1746 1,184,378
PS Nam 1816 1,184,378
AN Farn 1809 1,184,464
AN B 1810-1863 1,184,464
AN BMD 1828-1875 1,184.465
SC B 1847-1887 1,184.378
SC BMD 1847-1887 1,184,379
SC D 1851-1864 1,184,378
SC M 1856-1861 1,184,378

din) PS BMD 1825-1874 1,184,379
HE BMD 1824-1875 870,524

477,288
477.290
477,291
477,292
477,285
477,290
477,286
477.287
477.289
477.293
477,294
477.304
477.300
477.309
477.308
477.310
477.295
477,305
477,301
477,296
477,302
477.306
477,297
477.304
477,307
477.298
477,299
477,303
477,300

Berwangen
Berwangen
Berwangen
Berwangen
Berwangen
Bessingen
ßetsche
Bettenhausen
Betziesdorf
Beuern
Beuthen' (Kr Beuthen)
Beuthen (Kr Beuthen)
Beuthen (Kr Beuthen)
Beuthen (Kr Beuthen)
Beuthen (Kr Beuthen)
Beuthen (Kr Beuthen)
Beuthen (Kr Beuthen)
Beuthen (Kr Beuthen)
Beuthen (Kr Beuthen)
Beuthen (Kr Beuthen)
Beuthen (Kr Beuthen)
Beuthen (Kr Beuthen)
Beuthen
Bibra
Bickenbach
Bickenbach
Biebesheim
Biebesheim
Biebesheim
Bielefeld
Billigheim
Binau
Binau
Birklar
Birnbaum
Birstein
Birstein
Birstein
Birstein
Birstein
Birstein
ßischhausen
Bischofsburg
Bischofscheim
Bischwind
Blomberg
Blomberg
Blomberg
Blomberg
Blutenam
Bocholt
Bochum
Bodigheim
Bodigheim
Bodigheim
Boizenburg
Bomst
Bonfeld
Bonfeld
Bonfeld
Bonn
Bonnland
Borek (Kr Koschmln)
Borghorst
Bornhelm-Brenig
Boxberg
Boxberg
Brackwede
Brackwede
Brackwede

BA BMD 1804-1850 1,192,020
BA BMD 1812-1870 1,335.034
BA BMD 1830-1869 1,186.374
BA 1851-1869 1,189,140
BA 1851-1869 1,272,362
BR M 1810 1,334,577
PN BMO 1817-1847 1,335,040
HN BMD 1808-1812 811,338
HN BMD 1849 811,339
HE BMO 1823-1875 870,525
SC BMD 1812-1847 1.271.417
SC BMO 1812-1847 1.273,452
SC D 1840-1940 1.184,405
SC BMD 1847-1874 1,273,156
SC M 1848-1874 1,271,495
SC B 1849-1866 1,335,074
SC B 1849-1866 1,335,075
SC B 1866-1874 1,194,063
SC M 1880-1885 1,184,405
SC B 1880-1886 1,184,404
SC M 1921-1925 1,184,405
SC M 1935-1938 1,184,405
SC BMD 1847-1874 1.271,490
SA BMD 1838-1937 1,184,466
HE Fam 1772-1798 1,340,366
HE BM 1780-1792 1,340,366
HE B 1761-1890 1,195,352
HE M 1796-1805 1,195,352
HE D 1798-1800 1,195,352
PW BMD 1815-1874 1,335,031
BA BMD 1810-1870 1,190,992
BA BMO 1810-1870 1,190,992
BA BMO 1811-1870 1,192,022
HE BMD 1835-1875 870,525
PN BMD 1816 1,194,061
HN Nam 1850 813,033
HN Nam 1851-1852 813,035
HN Nam 1853*1856 813,036
HN Nam 1856-1859 813,037
HN Nam 1860-1864 813,038
HN Nam 1865-1868 814,326
HN BMD 1808-1812 800,134
OS BMD 1847-1874 1,271,457
HN BD 1851-1867 814,341
BY BMD 1818-1874 1,273,451
LI D 1810-1875 1,334,575
LI M 1827-1868 1,334,575
LI B 1830-1875 1,334.575
LI BMD 1839-1875 1.335.027
PN BMO 1832-1847 719.231
PW BMD 1822-1874 1,334,619
PW BMD 1822-1841 1.194.060
BA BMO 1808-1847 1,056,403
BA BMD 1813-1869 1,192,024
BA BMD 1848-1870 1.056.404
ME BMO 1813*1920 068.935
PN B 1817-1847 1.273.157
WU B 1808-1875 1.195.662
WU D 1812-1875 1.195,662
WU M 1831-1872 1.195,662
PR Nam 1808 1,271,353
BY BMD 1812-1875 1,194.042
PN BMD 1833-1837 1,273,157
PW BMD 1822-1875 1,273,449
PR Nam 1808 1,190,993
BA BMO 1810-1870 1,055,285
BA BMD 1826-1870 1,192,020
PW BMD 1814-1847 1,190.971
PW M 1847-1874 1,190,971
PW B 1847-1882 1,190,971
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Brake
Brandenburg (Havel)
Brandenburg (Havel)
Bratz
Braunchweig
Braunchweig
Breitenau
Breltenau
Breitenbach
Breitenbach
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Breslau
Brieg (Stkr Brieg)
Brieg (Stkr Brieg)
Brieg (Stkr Brieg)
Brieg (Stkr Brieg)
Brieg (Stkr Brieg)
Brilon
Broel (Ag Broel)
Brokeln
Brokeln
Bromberg (Krst)

Bromskirchen
Brunnau
Bublitz
Bublitz
Bublitz
Bublitz
Buchen
Buchen
Buchenau
Buchholz

Buer

LI BMD 1810-1875 1,335.027
PS BMD 1789-1870 1,184,467
PS BMO 1863-1874 1,334,618
PN BMD 1847 807,873
BR BMD 1808-1814 958,059
BR BMD 1812-1868 1,273,155
HM BMD 1808-1810 800,135
HN BMD 1808-1812 800,136
HN BD 1838-1863 815,013
HN B 1849/1867 815.011

SC Cem 1,184.403
SC Fam ? 1.184,404
SC Cir 1743-1813 1.184,403
SC B 1760-1840 1.184.379
SC Cem 1761-1856 1,184.402
SC B 1766-1812 1.184.384
SC M 1772-1773 1,184.384
SC M 1772-1812 1.184.389
SC 1780-1874 1.184.402
SC M 1784-1796 1.184.385
SC Farn 1791 1.184,403
SC 1791-1812 1.184.390
SC M 1797-1811 1,184,386
SC Cem 18??-19?? 1,184.401
SC M 1804-1812 1.184.387
SC B 1804/1846 1,184,380
SC B 1812-1820 1.271,412
SC D 1813-1859 1,184,391
SC D 1815-1827 1,184,392
SC B 1825.1847 1.184,384
SC B 1827-1838 1.184,381
SC M 1832-1847 1.184.388
SC B 1838-1846 1.184.382
SC M 1846-1847 1,184,387
SC M 1846-1847 1.184,389
SC B 1846-1872 1.184,383
SC B 1847 1,184,383
SC D 1860-1874 1,184,393
SC M 1873-1930 1.184.389
SC Cem 1889-1898 1.184.400
SC M 1903-1938 1.184,390
SC 1910-1921 1,184,394
SC D 1914-1927 1,184.395
SC 1914-1927 1.184.396
SC 1918-1926 1.184,397
SC D 1928-1940 1.184,398
SC D 1928-1940 1.184.399
SC Nam 1932-1939 1,184.403
SC B 1933-1939 1.184.384
SC B 1794-1798 1,184.407
SC M 1809-1874 1.184,405
SC B 1809-1874 1.184,407
SC D 1810-1874 1.184.406
SC MD 1847-1874 1.190,996
PW BMD 1809-1874 1.194.053
ME BMD 1787-1903 068,935
BR Fam 1773-1893 949.296
BR BMD 1809-1810 949.343
PN Fam 1833-1843 1.271.466
HN BMD 1823-1846 815.014
BY BMD 1852-1875 1.194,042
PO BMD 1812-1859 1.190,925
PO B 1816-1818 1,184,406
PO MD 1818 1,184,406
PO BMD 1847-1874 1.190,924
BA BMD 1810-1842 1,056,406
BA BMO 1843-1870 1,056.407
HN B 1825-1881 815,764
SN D 1900-1936 1,184,462

PH BMO 1845-1874 1,272.958

Buhl

Buhl

Buhl

Buhl

Bunde
Bunde
Bunde
Bunzlau
Bunzlau
Buren (Krst Buren)

Buren (Krst Buren)
Burg Grafenrode
Burgholzhausen
Burkhardfelden
Bürstadt
Butow
Butow
Butthart
Butzbach
Butzbach
Butzbach
Butzbach
ßutzow
Cadolzburg
Cadolzburg
Caldern
Calvorde
Cammin (Krst Cammin)
Cammln (Krst Cammin)
Carolath
Cassel (Stkr Cassel)
Cassel (Stkr Cassel)
Castrop
Christburg (Kr Stuhm)

Coblenz
Coblenz
Coln
Corbach
Corbach
Coswig
Coswig
Coswig
Cothen
Cothen
Cothen
Crainfeld
Crivitz
Cronhelm
Crossen (Oder)
Crossen (Oder)

Crossen (Oder)

Czempln
Daber (Kr Naugard)
Damgarten
Damgarten
Danzig
Danzig
Danzig
Danzig
Danzig
Danzig
Danzig
Danzig
Danzig
Danzig
Danzig
Danzig
Danzig
Danzig

Danzig

BA B 1810-1856 1,057,185
BA 1811-1870 1,057.187
BA M 1812-1869 1,057.186
BA B 1857-1869 1.057,186
PH D 1844-1896 1,257.051
PH B 1844-1924 1,257,051
PH BMD 1859-1860 1,187,668
SC Cem 1840-1933 1,184,406
SC Cem 1840-1933 1,184,406
PW BMD 1847-1874 1,334.614
PW BMD 1851-1865 1,271,454
HC BMD 1851-1875 870,526
HE BMD 1823-1875 870,526
HE BMD 1823-1874 870,526
HE BMO 1823-1875 1,271,458
f*0 B 1812-1847 1,334,558
PO BMD 1840-1874 1,190,931
BY BMD 1835-1874 1,273.451
HE BMO 1810-1850 870,528
HE BMD 1851-1860 870.529
HE BMD 1861-1865 870.530
HE BMD 1866-1875 870.531
ME BMD 1813-1898 068,935
BY Cen 1826 1.190,988
BY Cen 1826 1,190.989
HN BMD 1810-1867 815,196
BR BD 1738-1889 949.296
PO BMO 1814-1874 1.273,145
PO BMO 1848-1874 1,334.556
SC BMO 1847-1874 1,335,031
HN BMD 1808-1810 839.331
HN BD 1848-1867 839.331
PW BMO 1818-1826 936,716
WP BMD 1847-1875 1,334.558
PR Nam 1808 1,271.265
PR Nam 1808 1,334.543
PR Nam 1817-1844 1,334.585
WA BMO 1833-1853 841,277
WA BD 1859-1875 841.277
AN D 1800-1878 1.184,468
AN B 1828-1868 1.184.468
AN M 1836-1865 1,184,468
AN Fam 1760-1820 1.185.004
AN B 1820-1871 1.185.003
AN D 1820-1875 1,185.004
HE BMO 1838-1875 1,334.570
ME BMO 1813-1877 1,184,468
BY BMD 1801-1810 1.042,637
PS Cem 1825-1836 1.184,406
PS Nam 1844 1,184,406
PS Cem 1860-1955 1,184,406
PN Cem 1833-1843 1,184,406
PO BMD 1839-1867 1,334,556
PO B 1812-1875 1,185,012
PO BMD 1855-1869 1,190,932
WP Cem 18?? 1,184,407
WP D 18?? 1,184,410
WP Nam 1814 1,184,410
WP M 1837-1847 1.184.407
WP B 1839-1847 1.184.407
WP B 1847-1850 742.680
WP D 1847-1883 1,184.407
WP M 1848-1851 742.684
WP Fam 1848-1906 1,184.409
WP M 1851-1855 742.685
WP B 1852-1854 742.680
WP D 1852-1855 742.780
WP M 1853-1857 742.686
WP B 1854-1857 742,681
WP D 1855-1859 742.781
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Danzig
Oanzig
Oanzig
Oanzig
Danzig
Oanzig
Oanzig
Danzig
Oanzig
Oanzig
Danzig
Oanzig
Oargun
Oarmstadt
Oarmstadt
Oarmstadt
Oarmstadt
Oarmstadt
Oarmstadt
Oarmstadt
Oaubringen
Oeisel
Oemmin
OertIngen
Dert Ingen
Detmold
Detmold
Detmold
Detmold
Detmold
Oettensee
Oettensee
Deutsch Krone
Deutsch Krone
Deutsch Krone
Diedelsheim
Olelmissen
Dielmissen
Dielmissen
Diersburg
Diersburg
Diersburg
Diez
Oinkelsbuhl
Dinkelsbuhl
Oirschau
Oobberschutz
Domitz
Domitz
Domitz
Domitz
Domitz
Dornberg
Dornigheim
Dornum
Dornum
Dornum
Dornum
Dornum
Oossenheim
Dossenhelm
Dramburg
Dramburg
Dramburg
Dramburg
Dramburg
Drelssigacken
Dreissigacken
Dresden
Dresden

WP M 1857-1859
WP B 1857-1862
UP D 1859-1864
WP H 1860-1863
UP M 1860-1863
WP 6 1861-1864
WP M 1862-1863
WP B 1864-1865
WP M 1864-1865
WP D 1864-1865
WP D 1889-1940
WP B 1905-1939
ME BMD 1813-1874

HE M 1788-1790
HE BD 1788-1800
HE M 1788-ia07
HE BD 1800-1808
HE BMD 1823-1872
HE BM 1823-1875
HE 1823-1875
HE BMD 1826-1875
HN BMD 1810-1811
PO BMD 1847-1874
6A BMD 1810-1836
6A BMO 1837-1869
LI BMD 1809-1875
LI BMD 1809-1875
LI M 1813-1871
LI D 1815-1873
LI B 1818-1874
HO BMD 1820-1888
HO Farn 1820-1888
WP BMD 1812-1847
WP 1847-1874
WP BM 1847-1874
6A B 1812-1869
BR BMD 1808-1812
BR BMD 1810-1813
BR BMO 1810-1813
BA BD 1813-1869
BA M 1813-1870
BA B 1860-1820
HN B 1817-1850
BY Cen 1826
BY Cen 1826
WP BMO 1828-1848
PN BMO 1817-1864
ME 1812-1844
ME B 1812-1899
ME M 1813-1871
ME BD 1847-1848
ME M 1894
BA BMD 1810-1870
HN BD 1811
PH M 1815-1831
PH 1815-1906
PH B 1822-1911
PH BMD 1844-1872
PH M 1844-1893
BA BMD 1810-1870
BA BMO 1820-1869

PO B 1779-1827
PO 1808-1838
PO M 1818-1820
PO B 1839-1847

PO BMO 1839-1874

TH B 1811-1870

TH 1812-1869

SN Nam ?

SN BMO 1786-1835

742.687

742,682
742,782
742,688
742,777
742,683
742,778
742,684
742,779
742,783

1,184,408
1,184,407
1,184,468
1,190,506
1,190,506
1,190,506
1,190,506

870,524
870,532
870,533
870,534
816.450

1,334,559
1,190,975
1,190,990
1,271,461
1,273,155
1,334,576
1,334,576
1,334,576
1,190,955
1,190,955
1,271,456
1,273,147
1,335,039
1,192,007
949,340
949,317

1,334,577
1,192,008
1,192,006
1,192,006
1,335,025
1,190,983
1,190,989

743,206
1,273,157
1,184,481
1,184,481
1,184,481
1,185.013
1,184,481
1,056,409
832,395

1,257,052
1,257,052
1,257,052
1,257,052
1,257,052
1,188,011
1,052,370
1,184,410
1,184,410
1,184,410
1,184,410
1,184,410
1,184,481
1,184,481
1,184,479

1,184,473

Dresden
Dresden
Dresden
Dresden
Dresden
Dresden
Dresden
Dresden
Dresden
Dresden
Dresden
Dresden
Orossen
Drove
Duhren
Duhren
Duisburg
Düren (Krst Düren)
Eberbach
Eberbach
Eberbach
Eberbach
Eberbach
Eberstadt
Eberstadt
Eberstadt
Eberstadt
Eberstadt
Ebsdorf
Ebsdorf
Ebsdorf
Ebsdorf
Eckardroth
Eckardroth
Egeln
Egeln
Egelsbach
Ehrstadt
Ehrstadt
Ehrsten
Elchstetten
Elchstetten
Elchstetten
Elchstetten
Elchstetten
Eimeldingen
Elsenach
Elsenach
Elsenach
Eisenach
Elsenach
Elsenach
Eisenach
Elsenach
Elsenach
Elsenach
Eiterfeld
Eiben
Elbing
Elgershausen
Ellrich
Ellrich
Ellrich
Ellrich
Ellrich
Elmshagen
Einhausen
Emden
Emden
Emden

SN Nam 1786-1864 1,184,471
SN BMO 1786-1875 1,184,474
SN BMD 1786-1890 1,184,474
SN Nam 1790-1824 1,184,472
SN BM 1835-1864 1,184,471
SN B 1865-1890 1,184,475
SN 1865-1894 1,184,477
SN M 1865-1910 1,184,476
SN B 1891-1910 1,184,476
SN 1894-1910 1,184.478
SN Nam 1899 1,184.480
SN I/O 1899 1,184,481
PS BMD 1813-1899 1,184,410
PR Nam 1808 1,334,577
BA BMO 1811-1870 1,192.007
BA BMO 1818-1865 1,273,451
PR BMO 1847-1874 1,336,811
PR Nam 1808 1,190,966
BA BMD 1816-1870 1,192.007
BA BMO 1816-1874 1,194,065
BA BMD 1818/1866 1,184,005
BA BMD 1867-1870 1,184,053
BA BMD 1867-1870 1,184,338
BA BMD 1808-1835 1,056,410
BA BMO 1811-1864 1,192,023
BA BMO 1836-1870 1,056,411
HE BMO 1781-1807 1,190,527
HE BMD 1823-1873 871,592
HN M 1810 816,480
HN Nam 1811 816,480
HN 1852-1810 816,480
HN B 1855 816,480
HN BD 1826-1874 816,480
HN M 1864-1873 816,480
SA BD 1867-1874 1,184,482
SA M 1870 1,184,482
HE BMD 1844-1869 870,534
BA BMD 1811-1870 1,192,024
BA BMD 1817-1865 1,335,035
HN BMO 1808-1810 806,721
BA BMD 1810-1825 1,194,052
BA BMD 1826-1848 1,334.568
BA B 1843-1870 1,192,009
BA BMD 1849-1869 1,190,970
BA Farn 1851-1870 1,192.009
BA BMO 1821/1862 1.192,016
TH BMO 1817-1838 1,184,485
TH B 1838-1858 1,184,482
TH M 1838-1858 1,184,484
TH 1838-1858 1,184,487
TH M 1857-1893 1,184.484
TH M 1857-1893 1,184.485
TH 1858-1906 1,184,488
TH B 1859-1904 1,184,483
TH Nam 1872-1939 1.184,486
TH M 1894-1906 1,184,485
HN M 1853-1874 817,246
HN BMD 1808-1812 806,721
WP BMD 1812-1871 742,026
HN BMO 1808-1812 806,722
SA Fam 1750-1908 1,184,489
SA 1820-1869 1,184,489
SA BMO 1825-1869 1,334,568
SA B 1676-1884 1,184,489
SA 1876-1886 1,184,489
HN BD 1860 817,247
HN B 1849-1867 817,248
PH BMD 1816-1876 1,257,052
PH BMD 1844-1856 1,258,184
PH BMD 1844-1866 1,258,191
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Emden
Emden
Emden
Emden
Emmendingen
Emmendingen
Emmendingen
Emmendingen
Ems
Epfenbach
Eppingen
Eppingen
Eppingen
Erbstadt
Erfurt
Erfurt
Erfurt
Erfurt
Erfurt
Erfurt
Erfurt
Erfurt
Erfurt
Erfurt
Erfurt ^

Erfurt
Erfurt
Erfurt
Erfurt
Erfurt
Erfurt
Erfurt
Erksdorf
Erksdorf
Erksdorf
Erlangen
Erlangen
Erlbach
Erlbach
Ermetzhofen
Ernsthausen
Ernsthausen
Erzhausen
Eschelbach
Eschershausen
Eschershausen
Eschershausen
Eschershausen
Escholl brocken
Eschwege
Eschwege
Esens
Esens
Ettenhelm
Ettenhelm
Eubighelm
Eubigheim
Fechenheim (Frankurt)
Felsberg (b Cassel)
Feodenhelm
Festenberg
Festenberg
Feuchtwangen
Feuchtwangen
Feudenheim
Feudenheim
Feudenheim

. Flatow (Krst Flatow)
Flatow (Krst Flatow)

Flehingen

PH M 1844-1868 1.258,192
PH BMD 1865 1,258,184
PH 1924.1925 1,257,052
PH 8 l^?^'ir^f: 1,257,052
BA BMD 1810-1819 1,334,584
BA 1811-1869 1,192,011
BA BM 1811-1870 1,192,010
BA BMD 1820-1832 1,334,618
HN D 1801 1,195,227
BA MO 1842-1870 1,192,036
BA BMD 1811-1870 1,186,384
BA BMD 1811-1870 1,192,025
BA BMD 1811-1870 1,335,034
HN B 1852 817,228
SA Farn 1800-1910 1,184,490
SA Farn 1810-1900 1,184,490
SA BMD 1817-1838 1,184,485
SA Cem 1818-1878 1,184,489
SA B 1838-1858 1,184,452
SA M 1838-1858 1,184.484
SA 1838-1858 1,184,487
SA BM 1847-1869 1.184,489
SA Cem 1856-1878 1,184,489
SA M 1857-1893 1,184,484
SA M 1857-1893 1,184,485
SA 1858-1906 1.184.488
SA B 1859-1904 1,184.483
SA D 1863-1865 1.184,489
SA Nam 1872-1939 1,184,486
SA Cern 1878-1887 1,184,489
SA D 1879-1898 1,184.490
SA M 1894-1906 1,184.485
HN BMD 1808-1861 860.106
HN B 1856-1874 817.259
HN 1856/1869 817.259
BY Cen 1826 1,190,988
BY Cen 1826 1,190,989
BY Cen 1826 1,190,988
BY Cen 1826 1.190.989
BY BMD 1815-1867 1.194,042
HN B 1856-1873 817,260
HN 1859/1873 817.260
HE BMD 1822-1872 870.535
BA BMD 1811-1870 1.192,024
BR Farn 1763-1876 949.296
BR Fam 1809 1.190,954
BR B 1810 949,329
BR B 1810 1.334,577
HE BMD 1809-1875 871,592
HN BMD 1808-1812 806,724
HN BMD 1825-1930 071,178
PH D 1845-1938 1,257,052
PH B 1846-1936 1,257,052
BA BMD 1814-1831 1,186,413
BA BMD 1832-1870 1.186,414
BA BMD 1810-1829 1,055,291
BA BMD 1830-1870 1,055.292
HN D 1849-1868 817,483
HN BMD 1824-1852 817,495
BA BMD 1810-1860 1.238.463
SC 1812-1818 1,184,411
SC BMD 1819-1874 1,184,411
BY Cen 1826 1.190.988
BY Cen 1826 1.190,989
BA BMD 1810-1860 1,238,463
BA BMD 1810-1870 1,271,209
BA BMD 1860-1870 1.238,464
WP Fam ? 1,184,411
WP BMD 1813-1846 1,184,410

BA BMD 1810-1832 1,056,137

Flehingen
Flehinqen
Floss
Fordon
Fordon
Fordon
Fordon
Fordon
Fordon
Fordon
Fordon
Fordon
Fordon
Forth
Frankenau
Frankenberg
Frankenstein
r.'ankershausen
Frankfurt (Main)

Frankfurt (Oder)
Frankfurt (Oder)
Frankfurt (Oder)
Frankfurt (Oder)
Frankfurt (Oder)
Frankfurt (Oder)
Frankfurt (Oder)
Frauenburg
Fraustadt
Frei bürg
Freienwaide
Freienwalde
Freren
Freystadt
Friedberg
Friedberg
Friedeberg
Friedrichstadt
Frielendorf
Frielendorf
Friesenheim
Fritzlar
Fritzlar
Frohnhausen
Frohnhausen
Furstenberg
Furstenberg
Fürth
Gadebush
Gail Ingen
Gail Ingen
Gandersheim
Gandersheim
Gandersheim
Garbenteich
Gardeigen
Garnsee
Garrin
Gebweiler
Gebweiler
Gebwei 1er

Gebweiler
Gebwei 1er

Gebweiler
Gebweiler
Gebweiler
Gebwei 1er

Gebweiler
Gebweiler
Gebweiler

Gebwei 1er

814,573
814,574
814,574
814,573
814,573
814,574
814,575
814,575
814.575

BA BMD 1810-1869 1,192,026
BA BMD 1833-1869 1.056,213
BY BMD 1813-1838 1,194,062
PN M 1820-1851 814,573
PN B 1823-1834
PN BMD 1823-1848
PN 1823-1851
PN BMD 1835-1840
PN B 1841-1851
PN B 1849
PN D 1849-1888
PN B 1850-1852
PN M 1852
BY BMD 1815-1875 1,273,449
HN BMD 1808-1813 817,498
HN BMD 1808-1812 817,501
SC Cem 18??-19?? 1,184,411
HN BMD 1863-1902 071,247
HN D 1849-1868 817,483
PS Fam 1760-1840 1,184,491
PS Nam 1776 1,184,491
PS 1810-1870 1,184,492
PS M 1820-1846 1,184.491
PS 1831-1841 1,184,491
PS BMD 1847-1863 584,092
PS BMD 1864-1878 584,093
OS Cem ? 1,184,411
PN BMD 1817-1840 1,271,451
BA BMD 1845-1870 1,192,011
PS BMD 1813-1850 1.184,492
PS Cem 1937 1,184,492
PH BMD 1844-1889 1.336,559
WP D 1893-1930 1,184,413
HE BMD 1828-1838 870,536
HE BMD 1839-1873 870,537
PS D 1794-1913 1.184,493
SH BMD 1847-1875 1,201,809
HN B 1790-1868 828,533
HN M 1828-1871 828,533
BA BMD 1813-1870 1,192,012
HN BMD 1801-1812 828,534
HN B 1824-1871 828.534
HN B 1822-1828 828,535
HN 1828 828,535
PS B 1840-1871 1,184,494
PW BMD 1850-1874 1,194,060
BY Nam 1817-1827 1,190,974
ME BMD 1793-1922 068,935
BA BMD 1810-1850 1.335,030
BA BMD 1851-1869 1,190,990
BR Fam 1775-1852 949,296
BR BMD 1810-1813 1.334,577
BR BMD 1853-1896 1,196,137
HE BD 1825-1875 870,537
SA Cem 1932-1935 1,184,494
WP Cem ? 1,184,411
PO Nam 1561 1,273,138
EL Nam 1792-1862 736.254
EL Nam 1792-1892 734,519
EL 1793-1806 736.262
EL M 1793-1820 734.525
EL M 1805-1806 736,253
EL B 1805-1821 734,520
EL 1807-1825 736,263
EL M 1820-1840 736.253
EL M 1821-1839 736,259
EL B 1822-1833 734,521
EL D 1826-1838 736,264
EL B 1834-1842 734,522

EL D 1839-1852 736,265
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Gross Bleberau
Gross Bieberau
Gross Bleberau
Gross Bleberau

Gross Gerau (Kreis)

Gross Strehlitz
Gross Strehlitz
Gross Uartenberg
Gross Wierau
Gross Wierau
Grossalsleben
Grossalsleben
Grossais leben
Grossalsleben
Qrosselcholzhelm
Grosseicholzhelm
Grossen Buseck
Grossen Buseck
Grossen Buseck
Grossen Linden
Grosseneder
Grosseneder
Grossenenglis
Grossmuhl Ingen
Grossmuhl Ingen
Grossmuhl Ingen
Grossropperhausen
Grotzlngen
Grotzingen
Grotzlngen
Grotzlngen
Grotzlngen
Grotzlngen
Grotzlngen
Grotzlngen
Grunlngen
Grusen
Gudensberg
Gudensberg
Gunzenhausen
Gunzenhausen
Güstrow
Gütersloh
Guttentag (St)

Guttstadt
Guxhagen
Guxhagen
Haag
Habltzhelm
Hadmers leben
Hadmers leben
Hagenburg
Hagenburg
Hagenburg
Hagenow
Hagenow
Hagenow
Hagenow
Hagenow
Hahnleln
Hahnleln
Hahnleln
Hahnleln
Hainchen
Hainchen
Hainchen
Hainstadt
Hainstadt
Halberstadt

Halberstadt

HE BMO 1827-1875 870,540
HE 1837-1904 1.190,559
HE 1844-1875 1,190,559
HE BM 1847-1875 1,190,545
HE BMO 1808-1822 870,534

SC MO 1828-1919 1,184,417

SC B 1850-1910 1,184,417

SC Cem 1820-1867 1,184,417
SC Cem AB1820 1,184,417

SC Cem 1820-1867 1,184,417
AN BMD 1801-1803 1,184,497
AN BMO 1301,1803 1,185,003
AN BMD 1832-1848 1,184,497
AN BMD 1832-1849 1,185,003
6A BMD 1810-1870 1,055,117
SA BMD 1811-1869 1.192,029
HE BMD 1809-1822 870,527
HE BMD 1823-1875 870.522
HE BMD 1828-1875 870,540
HE BD 1823-1875 870,541
PW BMD 1815-1821 1,051,557
PW B 1858-1870 1,053,270
HN BMD 1808-1812 806,664
AN B 1778-1828 1,184,497
AN D 1796-1828 1,184,497
AN BMD 1828-1871 1,184,497
HN BMD 1828-1874 853,749
BA BMO 1811-1820 1,190,897
BA BD 1811-1869 1,192,027
BA BMD 1811-1869 1,192,028
BA BMD 1821-1830 1,271,268
BA BMD 1831-1840 1,334,528
BA BMD 1841-1850 1,334,535
BA BMD 1851-1860 1,273,303
BA BMD 1861-1869 1,334,549
HE BMD 1823-1875 870,542
HN MD 1810-1811 832,094
HN BMD 1808-1812 806,662
HN M 1867-1874 832,395
BY Cen 1826 1.190,988
BY Cen 1826 1.190.999
ME BMD 1813-1935 068.935
PW BMD 1815-1874 1,335,040
SC 1846-1880 1.184,419
OS D 1846-1937 1.184,419
HN BM 1825-1852 832,395
HN B 1848-1859 832.395
BA BMD 1867-1870 1,184.061
HE BMD 1823-1875 870,542
SA Nam 1731-1813 1,184,497
SA B 1733-1815 1.184,497
SL B 1841-1875 1,271.402
SL 1842-1875 1.271.402
SL M 1848-1873 1,271,402
ME 6 1813-1883 1,184,498
ME D 1813-1937 1,184,498
ME M 1819-1859 1,184,498
ME M 1871-1935 1,184,498
ME B 1900? 1,184,498
HE BMD 1823-1872 870.543

HE B 1746-1809 1,195,087
HE M 1787-1809 1,195.087
HE D 1796-1808 1,195,087
HE BMD 1830-1852 1.194,056
HE BMD 1830-1852 1,273,150
HE BMD 1830-1870 870,544
BA BMD 1810-1839 1,056,419
BA BMD 1840-1870 1,056,420
SA BMD 1761-1807 1,184,498

SA Nam 1762 1,185,001

Halberstadt
Halberstadt
Halberstadt
Halberstadt
Halberstadt
Halberstadt
Halberstadt
Halberstadt
Halberstadt
Halberstadt
Halberstadt
Halberstadt
Halle
Halle
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hameln
Hanau
Harderode
Hardhelm
Hardheim
Hardhelm
Haren
Harmuthsachsen
Harmuthsachsen
Hattingen
Hattingen
Hatzbach
Haynau
Heeghelm
Heepen
Heepen
Heepen
Hehlen
Hehlen
Hehlen
Hehlen
Heidelberg
Heidelberg
Heldelshelm
Heldelshelm
Heldenhelm
Heldenhelm
Helllgenstadt
Helllgenstadt
Helllgenstadt
Helllgenstadt
Hellsbronn
Hellsbronn
Heinebach
Heinsheim
Heldenbergen
Heldenbergen
Heldenbergen
Heldenbergen
Heldenbergen
Heimarshausen
Heimarshausen
Heimarshausen
Helmstedt
Helmstedt
Helmstedt
Herbstein
Herlehausen

SA Fam 1784 1,184,500
SA Nam 1790 1,185,002
SA Farn 1791 1,184,500
SA Fam 1800-? 1,185,001

SA BMD 1801-1825 1,184,499
SA 1825 1,184,499
SA M 1829 1,184,499
SA BMD 1830-1850 1.184,499
SA B 1843 1,184,499
SA BMO 1844 1,184,500
SA Nam 1844-1929 1,185,002
SA Nam 1852-1879 1,184,500
6R BMO 1808-1812 1,334,577
PW BMO 1815-1874 1,194,064
HA B 1781-1811 1,190,978
HA B 1811-1815 1,190,978
HA B 1816-1829 1,335,029
HA B 1816-1865 1,335,030
HA B 1830-1840 1,190,978
HA B 1841-1851 1,335,028
HA B 1852-1860 1,335,029
HA B 1861-1865 1,335,029
PH BMD 1853-1874 1,194,066
HN B 1866-1869 832,416
BR BD 1809-1810 1,334,577
BA BMO 1810-1832 1,056,421
BA BMO 1833-1850 1,056,422
BA BMO 1851-1870 1,056,423
PH BMO 1844-1875 1,336.569
HN BMO 1808-1809 806,668
HN BMD 1810-1812 806,652
PW BD 1847-1874 582,546
PW M 1851-1873 582,546
HN BD 1856-1874 832,419
SC Cen 1888-1936 1,184,419
HE BD 1860-1866 870,544
PW BMD 1814-1847 1,190,971
PW M 1847-1874 1,190,971
PW ß 1847-1882 1,190,971
BR Fam 1773-1893 949,296
BR BMD 1808-1812 949,340
BR BMD 1809-1810 949,343
BR BMD 1809-1810 1,334,577
BA BMD 1810-1870 1,188,142
BA BMO 1822/1870 1,188,145
BA BMO 1814-1870 1,056,377
BA BMD 1814-1870 1,192,028
BY Cen 1826 1,190,988
BY Cen 1826 1,190,989
SA BMD 1815-1874 1,271,490
SA BMD 1816-1842 1,185,002
SA BMD 1843-1847 1,335,035
SA BMO 1848-1874 1,185,003
BY Cen 1826 1,190,988
BY Cen 1826 1,190,999
HN BMD 1809-1810 806,657
BA BMD 1812-1869 1,192,029
HE BMD 1809-1837 1,190,953
HE Farn 1820 1,335,026
HE BMD 1823-1875 870,544
HE B

HE MD
HN D

HN B

HN M

1837-1875 1,190,953
1838-1875 1,335,026
1827-1889 832,422
1827-1893 832,422
1830-1873 832.422

BR BMO 1810-1813 1,194,063
BR Fam 1847-1874 949,296
BR BMD 1847-1874 1,194,063
HE BMD 1857-1872 870,544

HN BMD 1808-1813 806,659
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GeLweller
Gebwel 1er

Getk^eiler

Gebwel 1er
Gebweiler
Gebwel 1er
Gebwel 1er
Gebweiler
Gebwel 1er
Gedern
Gehaus
Gehaus
Gehaus
Gehaus
Gehaus
Gehaus
Gehaus
Gehaus
Gehaus
Gehaus
Gehaus
Gehaus
Geh rden
Gehrden
Gelsa ^
Gelsa
Gelsa
Gelsa
Gelsa
Gelsa
Gelsa
Gelsa
Gelsa
Gelsa
Geismar
Gelnhausen
Gelsungen
Gembitz (Kr Mogllno)
Genvningen

Genvningen

Geonlngen
Genvningen
Gen In

Gensungen
Georgenhausen
Gernrode
Gernsbach
Gernsbach
Gernsbach
Geseke
Glessen
Glessen
Glessen
Glessen
Gllgenburg
Glatz
Glauberg
Glauberg
Glauberg
Glelcherwiesen
Glelcherwiesen
Gleiwitz
GlelwUz
Gleiwitz
Gleiwitz
Gleiwitz
Gleiwitz
Gleiwitz
Gleiwitz
Gleiwitz

EL 6

EL M
EL D

HE BD

736,260
734,523
734,524
736,266
736,255
736,261
774,488
774,489
774,490
870.538

TH M
TH

TH M
TH M
TH
TH B

EL M 1840-1857
EL 8 1843-1852
EL B 1853-1862
EL 1853-1862
EL Nam 1853-1872
EL M 1858-1862

1863-1872
1863-1872
1863-1872
1824-1875 ._.._

TH BMO 1817-1838 1,184.485
TH BMO 1820-1838 1,184,494
TH B 1838-1858 1.184,482
TH M 1838-1858 1.184,484
TH 1838-1858 1,184,487
TH BMD 1838-1937 1,184,495
TH M 1857-1893 1,184,484
TH N 1857-1893 1,184,485
TH D 1858-1906 1,184,488
TH B 1859-1904 1,184,483
TH Nam 1872-1939 1,184,486
TH M 1894-1906 1,184,485
PH B 1767-1877 1.184,495
PH 1839-1879 1.184,495
TH BMO 1817-1838 1,184 485
TH B 1838-1858 1.184,482

1838-1858 1,184,484
1838-1858 1,184,487
1857-1893 1.184.484
1857-1893 1.184,485
1858-1906 1.184.488
1859-1904 1.184,483

TH Nam 1872-1939 1.184.486
TH M 1894-1906 1,184,485
HN BMO 1851-1874 828.698
NN M 1823-1833 828,721
HN BMD 1824-1852 817 495
PN BMD 1832-1847 719.219
BA BMD 1811-1870 1.192.027
BA BMO 1811-1870 1,273.448
BA BMD 1813-1829 1,186,385
BA BMD 1830-1870 1.186 387
LU BMD 1828-1875 492 312
HN BMD 1811 806:645
HE BD 1828-1875 870.538
AN BMD 1828-1871 1,184.495
BA D 1811-1869 1,192,013
BA M 1811-1870 1.192,012
BA BMD 1815-1869 l,188!l24
PW Fam 1756-1808 1,052.059
HE B 1809-1822 870,538
HE B 1809-1875 801.155
HE MD 1823-1873 801.155
HE BMD 1825-1875 871 590
OS BMO 1847-1874 1.271.459
SC D 1832-1940 1,184,414
HE* BMD 1841-1852 1,194.056
HE BMD 1841-1852 1,273.150
HE BMO 1841-1870 870.539
TH BMO 1831-1937 1,192,013
TH Fam 1831-1937 1,192,013
SC Cem 1800 1,184 414
SC BMO 1812-1847 8751339
SC BMD 1812-1847 1,335.024
SC 1812-1874 1,194,054

1812-1874 1.194,055
1812-1874 1.194,055
1812-1874 1.271.453
1812-1874 1.334,567
1812-1874 1.334,612

SC

SC V

SC M

SC B

SC B

Gleiwitz
Gleiwitz
Gleiwitz
Gleiwitz
Gleiwitz
Glogau
Glogau
Glogau
Glogau
Glogau
Glogau
Glogau
Glogau
Glogau
Glogau
Gnesen
Gnesen
Gnolen
Gnoien
Gnoien
Gochshelm
Gochsheim
Gochshelm
Goldberg
Gollnow
Gollnow
Gollnow
Gollnow
Gollub
Gollub
Gollub
Gollub
Gollub
Gollub
Gondelsheim
Gondelshelm
Gondelshelm
Görlitz
Görlitz
Gossfelden
Gotha
Gotha
Graben
Grabow (Ag Grabow)
Grabow (Ag Grabow)
Grafenhausen
Gratz (Krst Gratz)
Grebenstein
Grebensteln
Grebenstein
Grebensteln
Greding
Greding
Greene
Greene
Greetsiel
Greifenberg
Greifenberg
Griesheim
Griesheim
Groningen
Groningen
Gross ßieberau
Gross Bieberau
Gross Bieberau
Gross Bieberau
Gross Bieberau
Gross Bieberau
Gross Bieberau
Gross Bieberau

812,350
812,351
812.352
812,353
812,354

10

SC D 1847-1849 875,339
SC B 1858-1861 875,339
SC BMD 1858-1861 1,335,024
SC Cem 1903-1940 1,184,414
SC 1910-1939 1,184,414
SC Nam 1812 1,184,415
SC B 1812-1850 1.184,416
SC Cem 1818-1893 1,184,418
SC BMD 1820-1847 1,184,416
SC BD 1821-1864 1,184,416
SC Seh 1862-1895 1,184.418
SC B 1864-1870 1.184.416
SC B 1864-1870 1,184 416
SC B 1864-1938 1,184 418
SC^O 1864-1938 1,184,418
PN BMD 1840-1841 1 271 464
PN BMO 1840-1847 719,426
ME B 1813 1.184.496
ME D 1813-1815 1,184,496
ME BMD 1833-1911 1,184 496
BA B 1806-1869 1,056,215
BA MD 1806-1869 1,056,216
BA BMD 1812-1865 1,192 030
ME BMO 1814-1916 068 935
PO BMO 1815-1847 1.271 450
PO M 1847-1874 1,194 052
PO BD 1847-1874 1,271,450
PO Fam 1860-1934 1.184.417
WP BMD 1808-1819 812 349
WP BMO 1819-1825
WP BMO 1826-1840
WP BMO 1826-1850
WP BMO 1851-1859
WP BMO 1858-1865 ^_ ,^^
BA B 1808-1869 1.056!219
BA MO 1808-1869 1,056.220
BA BMD 1811-1870 1.192 030
SC Cem 1850-1940 1.184.417
SC BMD 1864-1932 1,184.418
HN MO 1824-1883 831 642
TH B 1870-1907 1.184,496
TH Cem 1870-1940 1.184.496
BA BMD 1812-1869 1,271 337
ME BD 1835-1925 1,184 [496
ME Nam 1868-1873 1.184.497
HE BMO 1823-1872 870 539
PN 1817-1837 1,271 465
HN 8 1727-1811 831 658
HN BMO 1808

-»^.^^^

HN M 1827-1881
HN 1827-1887
BY Z^n 1826
BY Gen 1826
BR 60 1809
BR BMO 1809.1812
PH BD 1815-1817 1.2571052
PO BMO 1815-1847 1,190 946
PO BMD 1848-1874 1,194 051
HE BMD 1778-1875 1.190.956
HE BD 1823-1872 87o!541
SA Nam 1731-1813 1,184.497
SA B 1733-1815 1,184 497
HE BMO 1576-1679 1.190 548
HE BMD 1800-1846 1.190 546
HE BMD 1801-1807 1,190 547
HE B 1808-1818 1.19o!547

1808-1824 1,190,545
1808-1844 1.190.560
1824-1877 1,190.560
1825-1900 1,190,559

806,646
831,658
831,658

1,190.988
1,190,989
1,334.577
949,334

HE M
HE

HE M
HE B
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Herrieden bY Cen
Herrieden BY Cen
Heubdch , HN
Heubach hN B
Heubach hn M
Heuchelhelm hE BMO
Hlldburghausen TH Seh
Hlldburghausen TH BMD
Hlldmannsfeld BA BMO
Hllsbach BA BMO
Hinterstelnau HN BM
Hlntersteinau HN D
Hirschberg SC Cem
Hirschhorn HE BMO
Hochhausen BA BMO
Höchst HE BMD
Höchst (Kr Bedingen) HE BMO
Höchst (Odenwald) HE BMO
Hochst(a/d Nidder) HE BMO
Höchst (a/d Nidder) HE BMO
Hochstadt (Kr Hanau) HN
Hochstadt (Kr Hanau) HN M
Hochstadt (Kr Hanau) HN 6
Hockenheim BA N
Hockenheim BA ß
Hofgeismar (Krst) HN M
Hofgeismar (Krst) HN BMD
Hofgeismar (Krst) HN
Hofgeismar (Krst) HN M
Hofgeismar (Krst) HN M
Hohe BR BMD
Hohe BR Farn

Hohenhausen LI BMO
Holzhausen HN BN
Holzhausen HN BD
Holzhein HE BMO
Holzminden BR Farn

Holzminden BR BMO
Holzroinden SR B
Holzminden BR BMO
Holzminden BR Farn

Homburg (Pfalz) BY Nm
Homburg HN Farn

Hoof (b Cassel) HN BD
Horden BA
Horden BA M
Hörn LI BMO
Hornburg BR BMO
Hornburg BR Farn

Horrenbach BA BMD
Hottenberg HE BMD
Hoym AN BMD
Huffenhardt BA BMD
Huffenhardt BA BMO
Hundsfeld (Kr 01s) SC BMO
Hundsfeld (Kr Qls) SC Cen
Hunghelm BA BMD
Hungheim BA BMD
Huttengesass HN B
Huttengesass HN BMD
Huttengesass HN
Huttengesass HN M
Iba HN BMD
Iba HN BMD
Iburg PH BMD
Ihr Ingen BA BMD
Ilvesheim BA BMD
Ilvesheim BA BMD
Ilvesheim BA BMD
Immenhausen HN BMD

1826
1826
1826-1873
1826-1878
1827-1870
1824-1875
1826-1875
1836-1922
1810-1870
1801-1869
1837-1874
1838-1870
1886-1938
1823-1875
1812-1869
1826-1852
1826-1870
1822-1875
1826-1852
1826-1852
1825-1867
1825-1873
1827/1867
1814-1866
1846-1870
1809
1810-1813
1827-1903
1828-1889
1869-1872
1809
1809
1809-1875
1811
1856-1873
1823-1875
1808
1808-1812
1809
1809
1839-1876
1808
1750-1824
1849-1860
1811-1869
1811-1870
1837-1876
1808-1814
1639-1876
1810-1820
1809-1822
1828-1880
1811-1869
1847-1869
1812-1857
1868-1923
1816-1834
1816-1870
1840-1877
1840-1877
1842-1876
1843-1877
1808-1812
1808-1812
1869-1871
1811-1870
1810-1870
1810-1870
1810-1870
1808-1812

1,190
1.190

832
832
832
870

1,185
1,185
1.057
1,192

833
833

1.184
1,190
1.192
1,194

870
1,190
1,194
1,273

833
833
833

1.273
1,134

833
833
833
833
833
957

1,190
1,190

851

851
870

1.190
949
949

1,334
949

1,334
1,273

834

1,192
1,192
1,334

949
949

1,055
870

1,185
1,192
1,192
1,184
1,184
1,055
1,334

834

834

834

834

806
806

1.272
1.192
1.238
1.271
1,271

806

.988

.989

.452

.452

.452

.545

.003

.003

.396

.029

.862

.862

.419

.986

,030

.056

.545

,979

.056
,150
.863

.863

.863

,451

.585

.824

.824

.824

.824

.825

.306

,954

,983

,356
,356
.545
.954

.340
,708
,577

.296

,572
,154

,010
.013

.012

,575
,708
.296
.294

.546

.003

.046

,030
,419

,419

,122
.617

.021

,021

.021

.021

.638

.689

.976

.014

.454

.220
,221

.638

Inmenroda
Immenroda
Inmenroda
IfTYnenroda

Insterburg
Iserlohn
Ittlingen
Ittlingen
Ittlingen
Ittlingen
Jarotschin
Jastrow
Oastrow
Jastrow
Jauer
Jauer
Jauer
Jauer
Jemgum
Jemgum
Jemgum
Jemgum
Jemgum
Johl Ingen
Johl Ingen
Josbach
Jülich
Kaiserslautern
Kaldern
Kallies
Kai lies
Kalme
Kamen
Kamen
Kamen
Kamen
Kanth
Kanth
Kanth
Kanth
Kanth
Kanth
Kanth
Kanth
Karlsruhe
Karlsruhe
Karlsruhe
Katscher
Kattowitz
Kattowitz
Kattowitz
Kemnade
Kemnade
Kemnade
Kemnade
Kemnade
Kempen
Kempen
Kempen
Kempen
Kieferstadtel
Kieferstadtel
Kiel
Kirchardt
Kirchardt
Kirchardt
Kirchen
Kirchen
Kirchen
Kirchhain (b Cassel)

TH Nam
TH 6

TH M

TH D

OS BD
PW BMD
BA BMD
BA BMD
BA BMO
BA BMO
PN Farn

WP BMO
WP
WP BMO
SC Fam
SC Cem
SC BMO
SC BMO
PH B

PH M
PH
PH D

PH B

BA BMO
BA BMO
HN B

PR Nam
BY Cem
HN BMO
PO BMD
PO BMD
BR BMO
PW Nam
PW BMO
PW Nam
PW Fam
SC I/O
SC B

SC M
SC I/O
SC M
SC B

SC D

SC D

BA Cen
BA BMD
BA BMD
SC BMO
SC

SC B

SC Nam
BR BMO
BR BMO
BR BMD
BR Fam
BR Fam
PN BD
PN BMD
PN BMO
PN BMO
SC Cir

SC Cem
SH BMD
BA BMD
BA B

BA BMD
BA BMD
BA M

BA BD

HN BND

1831

1831-1899
1831-1913
1831-1924
1857-1862
1822-1842
1814-1869

1814.1B69
1815-1834
1835-1870
1810-1879
1816-1839
1830
1840-1847
AB1819
1806-1939
1815-1840
1840-1863
1816-1883
1819-1882
1822-1883
1933
1935
1810-1869
1810-1869
1856-1874
1808
?

1810-1867
1778-1848
1847-1874
1809-1812
1751-1801
1822-1874
1846
1874
1823-1869
1812-1924
1823-1862
1823-1869
1823-1920
1824-1872
1828-1874
1828-1937
1809
1810-1865
1865-1869
1812-1874
1825-1939
1860-1936
1868-1897
1809
1809-1812
1809-1812
1810
1810
1825

1825/1835
1836-1841
1842-1847
1806-1865
1831-1893
1841-1874
1816-1869
1821-1841
1833/1870
1811-1838
1839-1869
1839-1870
1810-1812

1,185,003
1.185,003
1,185.003
1,185,003
1,184,419
1,335,031
1.192,032
1,273,448
1,186.388
1.186.389
1.271.464
1.184.420
1.184.421
1,184.421
1,184.423
1.184,422
1.184,422
1.184.422
1,257.052
1,257,052
1.257,052
1,257,052
1.257,052
1.271.329
1.271.330
834.165

1.334,572
536.484
815,196

1.334.572
1.334.575
949.710

1,190.967
1,190,967
1.190.967
1.190.967
1.334.473
1,184.423
1.334,473
1,334.473
1,184,423
1,334,473
1,334.473
1.184,423
1.180.442
1,256.447
1.192.484
1.335.040
1.184,426
1,184,423
1.184.428

957.306
949,710
949,710

1,190,954
1,190,954

742,975
742.975
742.976
742,977

1.184.428
1.184.428
1,334.544
1.192.032
1.192.033
1,192.048
1.192.015
1,192.016
1,192.015

841,263
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Klrchhaln (b Cassel)
Kirn (Nahe)
Kirtorf
Kladam
Kladam
Kladam
Kleinalsleben
Klelnalsleben
Klelneichholzhelm
Klelnelchholzhelm
Klelnelchholzhelm
Konig
Konighelm
Konigsbach
Konigsbach
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Königsberg ^
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Königsberg
Konigshofen
Konigshutte
Konigshutte
Königslutter
Konin (Kr Samter)
Konin (Kr Samter)
Konin (Kr Samter)
Konin (Kr Samter)
Konin (Kr Samter)
Kon In (Kr Samter)
Konstadt
Konstanz
Korb
Korb
Korb
Koschmin
Koschmln
Kosel (Krst Kosel)
Kosel (Krst Kosel)
Kosel (Krst Kosel)
Kosel (Krst Kosel)
Kosel (Krst Kosel)
Kosel (Krst Kosel)

HN BMD 1856-1874
PR Nam 1808-1843
H£ BMD 1809-1823
WP Farn 1799-1810
WP Farn 1799-1810
WP BMD 1815-1847
AN BMD 1801,1803
AN BMD 1832-1849
SA BMD 1808-1870
ßA BMD 1810-1870
BA D 1846-1870
HE BMD 1823-1874
BA BMD 1810-1870
BA BMD 1810-1869
BA BMD 1811-1869
OS BMD 1809-1871
OS BMD 1811-1874
OS 1837-1846
OS 1846-1866
OS D 1846-1868
OS M 1847.1851
OS B 1847-1852
OS M 1847-1852
OS 1847-1857
OS BD 1850-1874
OS M 1851-1855
OS B 1852-1857
OS M 1852-1858
OS M 1852-1874
OS M 1856-1859
OS 1858-1864
OS B 1858-1871
OS B 1859
OS M 1859-1867
OS B 1860/1865
OS M 1863-1864
OS M 1865-1866
OS D 1865-1870
OS M 1867-1868
OS 1867-1880
OS M 1868-1874
OS B 1868/1874
OS M 1869-1870
OS M 1871-1872
OS D 1871-1874
OS M 1873-1877
OS Nam 1910-1918
BA BMD 1810-1824
SC D 1867-1940
SC D 1867-1940
BR Farn 1872-1874
PN M 1815
PN BMD 1826-1845
PN BMD 1846/1853
PN BMD 1855/1865
PN BMD 1866
PN BMD 1869-1874
SC BD 1835-1890
BA BMD 1863-1869
BA Farn 1747
BA BMD 1808-1870
BA BMD 1810-1870
PN BMD 1811-1812
PN D 1818-1836
SC BMD 1810-1812
SC BMD 1810-1812
SC BMD 1812-1846
SC BMD 1821-1825
SC BMD 1821-1828
SC M 1879-1895

841.263
1.190,970
870.546

1,184,440
1.184,441
1,184,439
1,185,003
1,185.003
1,192,031
1,190,996
1.192.035
1,334,585
1,271,488
1,190,972
1,192.031
1,184.428
1.184.427
491,525

1.184,430
491,526
491,510
475,875
476,220
491,521
479,093
491.511
585 , 589

491,518
585,590
491,512
491,522
585,590
475,875
491,519
475,876
491,513
491,514
491,523
491,515

1,184,429
491,520
491,509
491,516
491,517
491,524
475.877
491.508

1.273,452
1,184.430
1.184.430
949.296
741,998
741,998
741,999
742,000

1,191,093
1,191,094
1,184,431
870,274

1,055,123
1.055,123
1,190.996
742.946

1,194.062
1.184.406
1,184.406
1.190.954
1,184.406
1,184,406
1.184.406

Kosel (Krst Kosel)
Koslln
Koslln
Koslln
Koslln
Koslln
Koslin
Krakow
Krakow
Krakow
Krakow
Krakow
Krappitz
Krautheim
Krauthelm
Krautheim
Kremmen
Kremmen
Kreuzburg
Kreuzburg
Kriewen
Krojanke
Kropelin
Kropelin
Kroppenstedt
Kroppenstedt
Krotoschin
Krotoschin
Kurnik
Kurnik
Kurnik
Kustrin
Kyritz
Kyritz
Laage
Ladenburg
Ladenburg
Ladenburg
Lage
Lage
Lage
Lage
Lage
Lahr
Lampertheim
Lampertheim
Landati

Landau
Landeck
Landeshut
Landeshut
Landeshut
Landeshut
Landeshut
Landeshut
Landeshut
Landeshut
Landeshut
Landgenselbold
Landsberg
Landsberg
Lang Gons
Langen Bergheim
Langendiebach
Langendiebach
Langendiebach
Langendorf
Langendorf
Langendorf
Langendorf

12

SC 1908-1917 1,184,406
PO Farn 1800 1,184,430
PO BMD 1812-1846 896,086
PO BMD 1813-1847 1,334,576
PO Cem 1835-1935 1,184,431
PO BMD 1841-1847 1,184,430
PO BMD 1847-1874 1,334,583
ME BMD 1813-1874 068,935
ME B 1813-1874 1,185,004
ME 1813-1883 1,185,004
ME Farn 1819 1,185,004
ME M 1845-1873 1,185,004
SC BMD 1819-1847 1,190,961
BA BMD 1810-1849 1,055,296
BA BMD 1850-1870 1,055.297
BA BMD 1851-1870 1.047,435
PS BMD 1813-1849 1,185.004
PS V 1819 1,185,004
SC BD 1813-1815 890.725
SC BMD 1830-1855 1,184.431
PN BND 1835-1847 743,099
WP BND 1800-1863 1,184,432
ME BND 1810-1840 1,185,004
ME BND 1817-1898 068,935
SA Fam 1731-1813 1,184,497
SA B 1733-1815 1,184,497
PN BMD 1825-1841 743,091
PN BND 1842-1847 743,092
PN M 1817-1834 742,003
PN D 1834-1840 1,194,062
PN Nam 1840-1847 1,194,061
PS BD 1815-1849 1,334,576
PS BN 1812-1908 1,190,966
PS 1815-1936 1,190,966
ME BMD 1813-1907 068,935
BA BMD 1810-1870 1,238.445
BA BMD 1810-1870 1,271,357
BA BMD 1812-1870 1,192,034
LI BMD 1809 1,271,461
LI 8M0 1809 1,273,155
LI BMD 1810-1875 1,334,576
LI BMD 1870-1875 1,271.461
LI BND 1870-1875 1,273.155
BA 6 1858-1869 1,192,016
HE BMD 1805-1875 1,271,457
HE BMD 1823-1875 1.271,458
BY BND 1784-1790 488,361
BY Nam 1808 488,361
SC Cem 1922-1934 1.184,432
SC Cem 1800-1938 1.184,432
SC I/O 1812-1848 1,184,432
SC B 1812-1863 1,184,432
SC B 1816-1842 1.184,432
SC N 1827-1852 1,184,432
SC N 1832-1840 1.184.432
SC Fam 1839-1842 1.184.432
SC D 1881-1938 1.184,432
SC Nam 1906-1913 1.184.432
HN 1849-1868 841.286
SC Nam 1843 1,184.432
SC D 1843-1844 1.184.432
HE BMD 1809-1875 870.546
HE BMD 1853-1870 870.546
HN B 1826-1867 841,285
HN D 1826-1874 841.285
HN M 1830-1870 841.285
SC Nam 1762-1820 1.184,433
SC B 1810-1857 1,184,432
SC M 1828-1851 1.184.434
SC I/O 1845 1,184.434
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Langendorf
Langenselbold
Langsdorf
Lathen
Lathen
Lathen
Lauberg
Lauenburg
Lauenburg
Lauenburg
Lauenburg
Lauf
Lauf
Laurahutte
Laurahutte
Leer
Lehrensteinsfeld
Leidenhofen
Leidenhofen
Leihgestern
Leimen
Leimen
Lemgo
Lemgo
Leobschutz
Leschnitz
Lessen
Lessen
Leutershausen
Leutershausen
Leutershausen
Leverkusen
Lieh
Lichtenau
Lichtenau
Lichtenberg

SC Nam
HN B

HE BMO
PH

PH B

PH M
HE BMO
PO Nam
PO BMO
PO Cem
PO Cem
6Y Cen
BY Cen
SC I/O
SC M
PH BMO
Wü B

HN B

HN D

HE BMD
BA BMD
BA BND
LI BMD
LI BMO
SC D

SC Cem
UP BMO
WP B

BA BMD
BY Cen
BY Cen
PR BMD
HE BMD
BA BMD
BA BMO
HE BMD

1877-1889
1827-1868
1823-1875
1845-1888
1845-1891
1848-1885
1841-1852
1829
1829-1846
1844-1936
1844-1936
1826
1826
1856-1862
1880
1842-1939
1745-1866
1850-1862
1859-1866
1823-1875
1810-1870
1812-1869
1810-1875
1810-1875
1818-1937
1855-1933
1824/1860
1861-1885
1811-1869
1826
1826
1808
1822-1875
1812-1870
1812-1870
1849-1864

1,184.434
641,286
870,546

1.336,739
1,336,739
1,336,739
1.194,056
1,184,433
1,184,433
1,184,433
1,184,434
1,190,988
1,190,989
1,184,434
1,184,434
1.257,052
1,346.084
841,290
841,290
870,547

1,188.237
1,192,035
1,271,461
1.273,155
1.184,434
1,184,378
1,184,434
1,184,434
1,192,035
1,190,988
1,190,989

176,106
870,547

1,192,016
1,200,597
870,548

Liebenau (b Cassel)
Liebenau (b Cassel)
Liebenau (b Cassel)
Liebenwalde
Liedolsheim
Liegnitz
Liegnitz
Liegnitz
tindach
Lindheim
Lindhelm
Lindhelm
Lipperode
Lipperode
Lohne
Lohra
Lohra
Lollar
Lörrach
Lörrach
Lörrach
Lörrach
Löwen
Löwen
Löwen
Löwen
Löwen
Löwen
Lowenberg
Lubllnitz
Lubtheen
Lübtheen
Lubtheen
Lubz
Lubz
Lubz

HN D

HN 6

HN M
PS Cem
BA BMO
SC Nam
SC Cem
SC BMO
BA BMO
HE BMD
HE BMD
HE BMD
LI BMD
LI BMD
HN BMD
HN B

HN

HE BMD
BA Farn

BA Farn

BA Farn

BA BMD
SC 6M
SC I/O
SC

SC Nam
SC Nam
SC Cem
SC Cem
SC
ME Fam
ME B

ME

ME BMD
ME B
ME D

1827-1885
1828-1888
1880-1884
1826-1900
1823-1861
1812-1850
1814-1939
1855-1940
1823-1866
1823-1869
1830-1852
1830-1852
1809-1875
1809-1875
1808-1812
1810-1869
1852-1868
1815-1874
1728-1869
1767
1827-1867
1827-1867
1815-1835
1825-1823
1825-1835
1836
1837-1850
1882-1934
1815-1932
1820-1900
CA1850
1826-1877
1883-1900
1813-1895
1815-1907
1816-1872

841,299
841,299
841,299

1,185.004
1.192.036
1,184.436
1,184.436
1,184.435
1,185,189
870,548

1,194.056
1,273,150
1,190,933
1,190,983
806,617
841,302
841,302
870,549

1,238,141
1,271,416
1,192,015
1,192,018
1,184,436
1,184,436
1,184,436
1,184,436
1,184,437
1,184,437
1,184,437
1,184,437
1,185.004
1,185.004
1,185,004
068.935

1,185,004
1,185,004

/'
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Copy of the death certificate for Rebecca Low. Juiw 1SJ3 from n film of
"happrninns" in the Jewish Community of Wnldorf kept by thc loccil Cntholic
priest. Courtesy of Reinhardt Koch.
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Luckenwalde
Ludwi^slust
Ludwigslust
Ludwigs lust
Ludwigslust
Magdeburg
Magdeburg
Magdeburg
Magdeburg
Magdeburg
Magdeburg
Magdeburg
Magdeburg
Magdeburg
Mainz
Mainz
Mainzlar
Malchin
Malchin
Malchin
Malchin
Malchin
Malchow (Ag
Malchow (Ag
Malchow (Ag
Malchow (Ag
Mannhelm
Mannhelm
Mannhelm
Mannhelm
Mannheim
Mannhelm
Mannhelm
Mannhelm
Mannhelm
Mannheim
Mannhelm
Mannhelm
Mannhelm
Mannhelm
Mannhelm
Mansbach
Marburg
Marburg
Mardorf (Kr
Marlenburg
Marlenwerder
Marisfeld
Marisfeld
Marisfeld
Marisfeld
Marisfeld
Marisfeld
Marisfeld
Marisfeld
Marisfeld
Marisfeld
Marisfeld
Marisfeld
Marisfeld
Markisch Fri

Markisch Fri

Markisch Fri

Markobel
Markt
Markt
Mar low

Mar low

Mar low

Mar low

Malchow)
Malchow)
Malchow)
Malchow)

Homberg)

edland
edland
edland

PS Cem
ME 6

ME M
ME D

ME 6MD
SA BMD
SA
SA BMD
SA BMO
SA

SA B

SA

SA M

SA D

HE Nam
HE Nam
HE BMO
ME 6
ME BMO
ME D

ME M
ME Farn

ME D

ME B

ME M
ME BMO
BA BMD
BA BMD
BA BMD
BA BMD
BA BMO
BA BMO
BA BMO
BA BMO
BA BMO
BA BMD
BA BMD
BA BMO
BA BMD
BA BMD
BA BMD
HN M
HN B

HN

MN BD
WP BMD
WP Cem
SM Seh

TH B

TH

TH B

TH Seh
TH Seh
TH M
TH M
TH D

TH ^am
TH M
TH B

TH D

WP Nam
WP Nam
WP BMD
HN BD
BA BD

BA M
ME BMD
ME D

ME B

ME M

1833
1817
1827
1827

1827
1800
1815
1815
1815
1817
1829
1829
1830

1908
1808
1835-

1827.

1813.

1813.

1813-

1814.

1819
1812-

1813-

1814-

1860
1805-

1805-
1808-
1810-
1810-
1810-
1815-
1817-
1828-
1842-
1853-
1860-
1860-
1860-
1866-
1825-
1849-
1849-
1859-
1847.
1833-
1843-
1768-
1827-
1837-
1840-
1843-
1848-
1848-
1848-
1868
1876-
1876-
1876-
1799-
1799-
1815-
1849-
1821-
1839
1814-
1814-
1814-

1922
1910
1895

1913
1920
1903
1837
1874
1874

-1939
-1830
-1832

-1934

-1888

•1875

.1879

-1884

-1884

1876

-1891

-1895

1877

1807
1814
1809
1816
1860
1870
1859
1827
1841

1852

1859
1865
1870
1870
1870

1868
1864

1869
1873
1865
1932
1888
1876
1876
1875
1876
1888
1874

1874

1875

1909

1919

1936
1810
1810
1847

1866
1862

1866

1866

1868

1815-1873

1,185.004
1.185,004
1,185,004
1,185,004
068,935

1,190,885
1,185.005
1,271.215
1,271,216
1.185,005
1,185,004
1,185,004
1,185,004
1.185,005
1,271,217
1.271,196
870,549

1.185,006
068,936

1.185.006
1,185,006
1.185,006
1,185.006
1,185,006
1.185.006
1.185,013
1.190.898
1.238.457
1.190.899
1,190.901
1,238,463
1.272.109
1.238.458
1.190,902
1,190.903
1.271.362
1.271.363
1.271,364
1.238,459
1,238,464
1,271,365
843,660
801.069
801,069
846,196
742,802

1.184.441
1.185.006
1.185,006
1,185,006
1.185,007
1.185,007
1,185,006
1.185,006
1.185,007
1,185,007
1,185,007
1,185,007
1,185,007
1,185,007
1,184,440
1.184,441
1.184,439
846.198

1,192,016
1,192,016
068,936

1,185,007
1,185,007

1,185,007

Meckeshelm BA BMD
Meckesheim BA BMO
Mecklenburg-Schwerin ME BMD
Mecklenburg-Schwerin ME I/O
Mecklenburg-Schwerin ME I/O
Meimbressen hn M
Meimbressen HN B
Meiningen JH B
Meiningen TH MD
Mein Ingen TH BMO
Meiningen TH Farn
Meiningen TH M
Meiningen TH BD
Melbach hE BMD
Melsungen Hf( BMD
Menzingen ba BMD
Menzingen ba 6
Meppen ph BMD
Mereh Ingen ba BMD
Merchingen BA BMO
Merzhausen hN D
Merzhausen hn D
Merzhausen hn BMO
Meserltz pu M
Meseritz pn bmd
Meserltz pn B
Meseritz ph d
Meseritz pn BMD
Meserltz PN BMD
Meserltz pn BMD
Messel HE BMD
Michel bach WU BM
Michelbach UU M
Michelbach wu Farn
Michel bach wu BMO
Michelbach wu M
Michelbach wu
Michelfeld ba BMD
Mlechowitz SC M
Mingolsheim ba BMO
Mittelsinn by B
Mittelsinn by
Mittelsinn by m
Mixstadt PN ßo
Mixstadt PN BMO
Moraberg hn B
Momberg hN D
Muh 1 bach BA BMD
Muh 1 bach BA BMD
Muhl hausen SA B
Muh! hausen SA Cem
Muhl hausen SA
Muhl hausen SA BMD
Muhl hausen SA M
Muhlhausen oS Cem
Muhlhelm hE Nam
Mulhelm (Ruhr) PR ß
Mulhelm (Ruhr) PR o
Mulhelm (Ruhr) pr ß
Mulheim (Ruhr) pR m
Mullheim bA BMD
Mullheim ßA Cen
Mull rose PS D
Mull rose PS d
Mumling-Grumbach HE BMD
München by Gern

München by ß
München ßy o
München by M
München by D

1811-1869
1812-1869
1858-1865
1912-1932
1926-1933
1815-1873
1827-1889
1789-1838
1825-1838
1839-1875
1850-1870
1862-1937
1867-1937
1826-1872
1824-1852
1800-1869
1845-1869
1844-1877
1811-1870
1811-1870
1811
1824-1866
1828-1883
1817-1820
1817-1834
1817-1840
1835-1841
1835-1847
1847-1875
1847-1875
1823-1872
1808-1872
1808-1872
1810-1841
1863-1875
1863-1875
1864-1875
1811-1870
1880,1885
1811-1869
1826-1830
1826-1855
1827-1829
1836-1840
1841-1846
1856-1873
1856-1873
1812-1870
1812-1870
1725-1935
1808-1938
1809-1933
1809-1936
1812-1934
1873-1938
1835-1875
1811

1822-1874
1823-1874
1825-1847
1810-1870
1812

1817-1831
1817-1831
1825-1875

i8l2-1875
1816-1845
1826-1864

1844-1876

1.192,036
1.188,241
1,185,013
1,185.013
1.185,007
848,666
848,666

1,192,045
1,192.045
1,192,045
1,185,008
1,185,008
1,185,008
870,550
810.924

1,192,034
1,056,385
1,272.992
1,055.127
1,190.995
801.306
801.306
801,306

1,184,442
1,271.415
1,184.442
1,184.442
1.271.481
1,196,136
1.196.137
870.550

1,195.662
1.195,662
1.195,662
1,195,662
1,195.662
1.195,662
1,192,032
1,184,442
1,056,272
801,307
801,307
801,307
746.949
746.949
801,308
801,309

1.192,033
1,273,377
1,185.009
1,185,009
1,185,009
1,185,008
1,185.009
1.185.009
1.185,009
1,336.817
1,336,817
1,336,817
1,336,817
1,192.017
1.192.017
1.185,009
1,185,009
1,334,585
1,272,273
1,272,271
1,272,272
1,272,271
1,272.273
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München
Munster
Munzeshelm
Muschenheim
Nakel
Nakel
Nakel

Nakel
Namslau
Namslau
Naroslau

Namslau
Naumburg (b Cassel

)

Neckar Steinach
Neckarbischofsheim
Neckarbischofsheim
Neckarzlramern

Neidenstein
Nelsse
Neisse
Nelsse
Nelsse
Nessel roden
Netra
Netzwalde
Neubukow
Neuenbrunslar
Neuenhaus
Neuenhaus
Neuenhaus
Neukaien
Neukaien
Neukaien
Neukirchen
Neumarkt
Neumarkt
Neumarkt
Neumittelwalde
Neumittelwalde
Neunstetten
Neustadt
Neustadt
Neustadt
Neustadt
Neustadt (a/d Warthe)
Neustadt
Neustadt
Neustadt
Neustadt
Neustadtgodens
Neustettin
Neustettin
Nieder Eschbach
Nieder Mockstadt
Nieder Mockstadt
Nieder Mockstadt
Nieder Mockstadt
Nieder Mockstadt
Nieder Mockstadt
Nieder Mockstadt
Nieder Ramstadt
Niederklein
Niederklein
Niedermelser
Niederntudorf
Niederrodenbach
Nordeck
Nordeck
Nordeck

Nordeck

BY M

PW Um
BA BMO
HE BMO
PN BMO
PN Nam
PN 60
PN M
SC

SC BM
SC BM
SC Cem
HN BMO
HE BMO
BA BMO
BA BMO
BA BMO
BA MO
SC B

SC D

SC M
SC I/O
HN BMO
HN BMO
PN BMO
ME BM
HN BMO
PH M
PH

PH B

ME BMO
ME

ME MO
HN 60

SC 6

SC Cen

SC M
SC 6

SC Cem
BA 6MD
ME Fain

ME M
ME B

ME

PN

SC I/O
SC
SC B

SC I/O
PH BMO
PO Cem
PO Fam
HE BMO
HE BMO
HE BMO
HE BMO
HE BMO
HE BMO
HE BMO
HE BMO
HE BMO
HN BM
HN 60

HN 6M0
PW 8

HN 60
HN 6

HN

HN

HN 6

1864-1940
1801-1874
1811-1870
1835-1875
1823-1867
1833-1835
1848-1874
1854-1067
1812-1842
1812-1847
1817-1832
1914-1918
1808-1812
1824-1875
1811-1874
1841-1870
1811-1869
1842-1870
1609*1928
1813-1930
1814-1928
1914-1938
1808-1812
1808-1812
1823/1844
1813-1876
1824-1852
1843-1869
1843-1873
1844-1880
1813-1875
1813-1875
1824-1875
1849-1875
1818-1848
1841
1841-1847
1868-1883
1870-1906
1813-1870
1811-1869
1870-1871
1870-1876
1874-1875
1820-1836
1812-1824
1816-1939
1833-1874
1838-1842
1815-1874
1788-1870
1788-1870
1827-1875
1823-1866
1824-1847
1824-1847
1824-1852
1824-1852
1847-1852
1847-1852
1823-1872
1809-1812
1856-1871
1808-1810
1643-1732
1849-1867
1850-1856
1851-1869

1852-1856
1853-1866

1.272,272
1,053,297
1,192,033

870,551
715,115

1,184,443
715.114
715,114

1,184,443
1,184,443
1,184,443
1.184,443
810,506

1,190,984
1,334,619
1,192,037
1,192,036
1,192,036
1.184,443
1,184,444
1,184,444
1,184,444
810,509
810,509
719,149

1.185,010
817,495

1,336,576
1,336,576
1,336,576
068,936

1,185,010
1,185,010

849,086
1,184,444
1,184,444
1,184,444
1,184,441
1,184,444
1,192,037
1,185,010
1,185,010
1,185,010
1,185,010
1,273,157
1,184,444
1,184,444
1,184,444
1,184,444
1,257.053
1,184,444
1,184,444

870,551
870,552

1.194.056
1.273.149
1.273.150
1.273,150
1,273.149
1.273,149
870,551
849,121
849,122
810.504

1.050,181
850.173
850,175
850.176

050.175
850.176

Norden
Norden
Norden
Norden
Norden
Nordenburg
Nordhausen
Nordhausen
Nordhorn
Nordhorn
Nordhorn
Nürnberg
Nürnberg
Nürnberg
Nürnberg
Nürnberg
Nussloch
Ober Asphe
Ober Asphe
Ober Asphe
Ober Erlenbach
Ober Klingen
Ober Ramstadt
Ober Ramstadt
Ober Ramstadt
Ober Seemen
Ober Woll Stadt
Oberaula
Ober au la
Oberaula
Oberaula
Oberaula
Oberaula
Oberaula
Obergrombach
Obervorschutz
Ober Zell
Oberzell
OberZell
Obornik
Ockershausen
Ockershausen
Odenhelm
Ohlau
0hl au
Ols

01s

Ols
Oppeln
Oppeln
Oppeln
Oranienburg
Orlinghausen
Orschweler
Ortenburg
Ortenburg
Osnabuck
Osnabuck
Osnabuck
Osterberg
Osterberg
Osterkappelen
Osterkappelen
Osterode
Ostfriesland
Ostfriesland
Ostringen
Ostrowo

Ottensteln
Ottensteln

PH B 1812-1874 1,257,053
PH M 1812-1884 1,257,053
PH 1812-1888 1,257.053
PH M 1845-1884 1,257,053
PH D 1853-1874 1,257,053
OS 8M0 1848-1874 1,198,172
SA Fam 1829-1830 1,185,010
SA 6MD 1830-1882 1,185,010
PH M 1845-1896 1,336,580
PH 1845-1933 1,336.580
PH B 1847-1925 1,336,580
BY Cen 1808-1840 1,334,620
BY 6 1857-1875 1.271,418
6Y M 1857-1875 1,271,419
^Y 1857-1875 1,271,420
BY Nam 1859-1861 1,190,974
8A 6MD 1810-1870 1,188,251
HN B 1737-1810 828,635
HN 1804-1818 828,635
HN BMO 1826-1847 850,177
HE Nam 1875 870,553
HE BMO 1852-1875 870,553
HE B 1734-1763 1,197,101
HE Nam 18?? 1,197,101
HE BMO 1823-1872 870,552
HE BMD 1826-1875
HE BMO 1841-1857

870,553
870,553
850,198
850,198
850,199
000,199
000,199
850,198
850,196

HN B 1824-1866
HN 1825-1863
HN 1849-1850
HN 6 1850
HN 1850-1851
HN M 1858-1872
HN M 1867-1870
BA BMO 1811*1869 1,056,278
HN BMD 1808-1812 810,517
HN M 1826-1874 850,223
HN B 1826-1875 850,223
HN 1826-1878 850,223
PN Nam 1835-1839 1,194,061
HN B 1849-1868 850,224
HN 1850-1869 850,224
BA BMO 1810-1869 1,056,284
SC BMO 1817/1888 1,184,445
SC Cem 1818-1933 1,184,445
SC BMO 1812-1859 1,184,444
SC I/O 1812-1859 1.184,444
SC Cem 1830-1930 1,184,444
SC 6M0 1812-1907 1,184,445
SC I/O 1822-1874 1,184,445
SC I/O 1929-1938 1,184,445
PS 1815-1839 1,185,010
LI BMO 1848-1875 1,335,027
BA BMO 1819/1870 1,186,615
HE BMO 1831-1875 870,554
HE BMO 1834-1875 870,555
PH 1844-1914 1,336,729
PH B 1845-1880 1,336,729
PH M 1852-1880 1,336,729
BY B 1849-1875 1,344,023
BY 1849-1895 1,344,023
PH M 1809 1,336,731
PH B 1810 1,336,731
OS BMO 1865-1936 071,081
PH Nam 1723-1939 1,257,051
PH Nam 1939 1,257,595
BA BMO 1810-1869 1,056,288
PN Fam 1836-1838 1,271,464
6R Fam 1768-1876 949,295
BR Fam 1809 1,190,954
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Ottenstein br bmo
Otterstadt by Nam
Ottrau • HN D
Ottrau HN B
Ottrau HN
Ottrau HN D
Padberg pw bmO
Paderborn pw Nam
Paderborn pw Nam
Pakosch PN BMO
Papenburg PH bmo
Parchira mE BMO
Parchlni mE Nam
Pasewa Ik pq d
Penzlln (Ag Penzlln) ME BMO
Perleberg ps bmo
Pfaffen Beerfurth HE BMO
Pforzheim BA BMO
Pforzheim ba BMO
Pfungstadt HE BMO
Plau ME B
PI au ME BMO
Plau ME
Plau ME M
Plau ME Fam
Plaue TH D
Plaue TH BMD
Pleschen pN Nam
Pleschen PN BMO
Pleschen PN
Pless SC BMO
Pohl-Gons HE 8
Pohl-6ons HE D
Pohl-Gons HE M
Polzln PO
Potsdam PS Cem
Potsdam ps Cem
Potsdam PS BMO
Potsdam p$ Cem
Potsdam pS o
Prenzlau PS Fam
Prenzlau ps o
Pressisch Stargard WP B
Pressisch Stargard WP
Pressisch Stargard WP M
Pressisch Stargard WP M
Pressisch Stargard WP Cem
Pressisch Stargard WP
Preussisch Holland OS Cem
Preussisch Holland OS
Priemhausen PO B
Pyritz PO Cen
Randegg BA BMO
Rappenau BA BMO
Rastenburg GS BMO
Rathenow PS BMO
Rathenow ps B
Rat 1 bor SC M
Rat! bor SC B
Rat 1 bor SC
Rat 1 bor SC Cem
Raulschholzhausen HN BM
Raulschholzhausen HN BD
Rauschenberg HN BD
Rehna ME D

Rehna ME M
Rehna ME BMD
Rehna ME Fam
Rehna ME B

Reichenbach SC Cem

1809-1813
18??. 19??
1824-1853
1824.1873
1853,1868
1872-1873
1804-1826
1808-1894
1810-1818
1823-1847
1864-1876
1813-1934
1936
1865-1906
1814-1915
1812-1899
1868-1874
1810-1870
1857-1869
1823-1872
1813-1897
1813-1917
1814-1913
1815-1889
1819
18??-1920
1825-1875
1834-1836
1835-1847
1837-1839
1847-1874
1798-1807
1804
1806
1858-1936
1745-1933
1800-?
1810-1863
1838-1939
1906-1936
1843-1846
1844-1940
1812-1874
1812-1939
1813-1874
1848-1874
1848-1904
1848-1904
1825-1907
1825-1907
1833-1837
1853
1810-1869
1813-1869
1813-1874
1812-1847
1848-1874
1814-1862
1815-1847
1865-1930
1888-1940
1811

1856-1873
1856-1874
1813-1882
1814-1872
1814-1882
1819
1856-1871
1830-1930

958
1,257
850
850
850
850
.053

,269

,200
719

,336
,185

,185

.185

068
,185
870

,192

,190
870
,185

068
,185

,185

,185

,185

,185

,190
752

,190

,184

,195

• 195

.195

,184

,185

,185

,185

,185

,185

,185

,185
414

414
414
414

,184

,184

,184

.184

,190

.184

,273

,192

,184

.334

,334

,184

,184

,184

,184

851

851

851

1.185

1,185
068

1,185
1,185

1.184

1

1

l

1

1

1,

1

l

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

,004

,999

.229

,229

.229

,229

,252

,996

,539

,232

,732

,010

,010

,010

,936
,010

,555

,038

.972

.555

.011

,936

,011

,011

,011

.011

,011

,960

,629

,960

.446

.311

,311

,311

,446

.011

,012

,011

.012
,011

,015

,015

,467

,468

,468

,468

,446

,446

,446

,446

,966

,446

.450

,037

,447

,618

,618

,449

,449

,448

.447

,356

,356

,403

,012

,012

.936

,012

,012

,449

Reichenbach SC Nam
Reilingen BA BMO
Reinheim hE BMD
Reiskirchen hE BMD
Reitberg pw m
Rennertehausen HN BMD
Rheinbischofshelm BA BMD
Rheinbischofsheim BA BMO
Rheinbischofsheim BA BMO
Rheinland pr Nam
Rhina hn BMO
Rhoden WA BMO
Rhoden WA B
Ribnitz ME B
Richelsdorf hn BMO
Richelsdorf hN D
Richelsdorf hn M
Riehen ba BMD
Riehen bA BMO
Riesenburg wP BMO
Riesenburg up b
Rietberg pw m
Rlmbach EL Nam
Rimbach (Odenwald) HE BMD
Rimbach (Odenwald) HE BMO
Robel ME MD
Robe] ME B
Roddenau hn D
Rodgen (Kr Giessen) HE BMD
Rodigershagen SA BMO
Rodigershagen SA BMD
Rodigershagen SA MD
Rogasen pn b
Rogasen pn bmO
Rohrbach (Heidelberg) BA BMO
Rohrbach (Sinsheim) BA BMD
Rohrenfurth HN BMO
Rollshausen HN B
Rollshausen HN D
Roramel hausen HE BMD
Rosenberg BA BMD
Rosenberg SC BMD
Rosenberg SC I/O
Rosenberg sC I/O
Rosenberg sC D
Rosenberg wP B
Rosenberg wP BMO
Rosenthal (b Cassel) HN M
Rosenthal (b Cassel) HN M
Rosenthal (b Cassel) HN M
Rossdorf HE BMD
Rossdorf hn
Rossdorf HN B
Rossdorf HN
Rossdorf HE M
Rossdorf HE BMD
Rossow (Oosse) ME BMD
Rostock ME BMD
Rotenburg (Fulda) HN M
Rotenburg (Fulda) HN M
Rotenburg (FulJa) HN M
Rotenburg (Fulda) HN M
Roth (Kr Biedenkopf) HN BMD
Rothenk Irchen HN M
Ruck Ingen HN BD
Rudigershagen SA BMD
Rudigershagen SA BMO
Rudigershagen SA M
Rudigershagen SA
Rudigershagen SA ß

1889-1901
1811-1869
1823-1875
1823-1875
1810-1852
1835-1846
1810-1843
1810-1869
1844-1870
1808
1811-1812
1833-1858
1859-1874
1812-1875
1808-1812
1851-1907
1852-1912
1810-1869
1810-1870
1823-1874
1920
1810-1852
1808

1823-1858
1831-1875
1813-1874
1814-1915
1856-1874
1827-1855
1818-1820
1832-1835
1834-1871
1817/1835
1840-1847
1812-1869
1812-1870
1838-1852
1846-1863
1856-1866
1853-1870
1812-1869
1812-1847
1815-1847
1815-1847
1891-1938
1847-1874
1847-1874
1808-1812
1849-1867
1851

1823-1872
1856/1859
1857/1860
1868-1869
1808-1875
1823-1872
1814-1845
1839-1874
1827/1832
1849-1874
1862-1872
1869-1874
1824-1874
1811-1812
1849-1868
1818-1820
1832-1835
1834-1866
1834-1871
1834-1874

1.184,449
1,192.038
870,556
870.556

1,185,230
851.405

1,192,019
1,256,663
1.192,018
1,190,930

851,409
1,184,449
1.184,449
1.185,012
810,525
860 , 568
860 , 568

1.186.397
1.273.377
1.184,449
1.184.449
1,185.230
1.069,535
870.556
851.971

1.185.012
1,185.012
851.409
870,557

1.185,019
1,185,012
1,185,012

752.799
752.800

1,192,039
1,192,039
851.410
853,745
853,745
870,557

1.055.132
1.184.449
1,184,449
1.184.450
1.184,449
904 , 700

1,198.521
853.769
853,760
853,763
870,543
853,771
853,771
853,771
868,405
870,543
068,936
068,936
853.783
853,780
853.778
853.788
855,679
855,680
855,680

1,185,019
1,185,012
1,185,012
1,185.012
1,185.012
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Stadtlengsfeld
Stadtlengsfeld
Stadtlengsfeld
Stadtlengsfeld
Stadtlengsfeld
Stadtlengsfeld
Stadtlengsfeld
Stadtlengsfeld
Stadtlengsfeld
Stadtlengsfeld
Stadtlengsfeld
Stadtoldendorf
Stadtoldendorf
Stadtoldendorf
Staedtel
Staedtel
Staedtel
Stammhelm
Stammhelm
Stammhein
Stargard
Stargard
Stassfurt
Staufenberg
Stavenhagen
Stebbach
Stebbach
Stebbach
Stebbach
Steinach
Steinbach
Steinberg
Steinfurth
Steinhelm
Steinsfurt
Stendal
Stendal
Stendal
Sterbfritz
Sternberg
Sternberg
Sternberg
Sternberg-Barntrup
Sterzhausen
Stettin
Stettin
Stettin
Stettin
Stettin
Stockhelm
Stolberg
Stoiber g (Harz)
Stollhofen
Stolp
Stolp
Stolp
Storkow
Strelitz
Strelltz
Striegau
Strlegau
Stuhm
Sudlohn
Suhl

Suhl

Suhl

Suhl

Suhl

Suhl

Suhl

TH M 1838-1858 1,184,484
TH D 1838-1858 1,184,487
TH BMO 1838-1875 1,185.016
TH Cem 1840-1936 1,185,017
TH 1845-1931 1,185,017
TH M 1857-1893 1,184,484
TH H 1857-1893 1,184.485
TH D 1858-1906 1,184,488
TH B 1859-1904 1,184.483
TH Nam 1872-1939 1,184,486
TH M 1894-1906 1,184,485
BR Farn 1774-1876 949,296
BR BMO 1809 957,306
BR Farn 1809 1,190,954
SC M 1810-1852 1,184,456
SC B 1810-1870 1,184,456
SC 1812-1873 1,184,456
HE BMD 1826-1852 1,273,150
HE BMO 1826-1870 870,558
HE BMD 1826-1852 1.273,149
PO Nam 1761 1.184,456
PO BMO 1812-1849 1,190,966
SA Cen 1874-1902 1,185.017
HE BMO 1829-1846 870.558
HE BMD 1848-1867 068,936
BA D 1811-1869 1,192,046
BA BM 1811-1870 1.192.042
BA BMD 1813-1869 1.194.076
BA BMD 1813-1870 1.186.401
BY BMD 1812-1895 1.190.994
HE BMD 1825-1875 870.558
HE BMD 1824-1875 870.560
HE BMD 1863-1872 870,558
PU BMD 1803-1825 1,057.959
BA BMD 1813-1869 1.192,043
SA BMO 1816-1846 1,334,570
SA BMD 1847-1874 1,271,459
SA Nam 1852-1880 1.185.017
Hfl BMO 1826-1874 860.133
ME 6 1806-1890 1.185.017
ME D 1824-1937 1.185.017
ME M 1838-1870 1.185.017
LI BMD 1809-1875 1.335.027
HN BD 1849-1865 860.134
PO Nw 1841-1847 1.184.457
PO 1845-1849 1.184,457
PO Nam 1850-1880 1.184,457
PO BD 1854-1874 1,184,458
PO M 1901-1939 1,184,458
HE BMD 1837-1875 870,559
PR Nam 1808 1.334,572
SA BMD 1809-1847 1.334,573
BA BMD 1809-1870 1,057.400
PO BMD 1813-1848 1,334.572
PO BMD 1840-1847 1.334.580
PO BMD 1840-1875 1,334,580
PS Nam 1818-1848 1.273,304
MS 1760-1923 1.185.018
MS Cem 1820-1888 1,185,018
SC BD 1850-1939 1,184,458
SC Cem 1850-1939 1,184,458
WP Cem 1,184,458
PW BMO 1819-1847 1.049,389
SA BMD 1817-1838 1,184,485
SA B 1838-1858 1,184,482
SA M 1838-1858 1,184,484
SA 1838-1858 1,184,487
SA M 1857-1893 1,184,484
SA M 1857-1893 1,184,485
SA 1858-1906 1,184,488

Suhl

Suhl

Suhl

Sulz
Sülze (Ag Sülze)

Sülze (Ag Sülze)
Tangermunde
Tangermunde
Tarnowitz
Tarnowitz
Tarnowitz
Tarnowitz
Tarnowitz
Tarnowitz
Tempel bürg
Tessin (Ag Tessin)
Teterow
Teterow
Thann
Themar
Themar
Tirschtlegel
Tost
Tost
Trachenberg
Trebbln (Kr Teltow)
Trebbln (Kr Teltow)
Trebbln (Kr Teltow)
Trebbln (Kr Teltow)
Tremessen
Treysa
Trier
Tumr Ingen
Tumr Ingen
Uffholz
Uffholz
Ulrichstein
Ulrichstein
Ulrichstein
Ulrichstein
Ulsen
Ungedanken
Unrukstadt
Unrukstadt
Untergrombach
Unterschupf
Unterschupf
Usenborn
Uttrichshausen
Vacha
Vacha
Vacha
Vacha
Vacha
Vacha
Vandsburg
Varenholz
Veldhausen
Veldhausen
Viernheim
Volkershausen
Volkershausen
Volkershausen
Volkershausen
Volkershausen
Volkershausen
Volkershausen
Volkershausen
Volkershausen
Volkershausen
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SA ß 1859-1904 1,184,483
SA Nam 1872-1939 1,184.486
SA M 1894-1906 1.184.485
EL Farn 1925 1,071,437
ME BMD 1815-1904 068,936
ME BD 1815-1904 1,185.018
SA BMO 1815-1846 1.334,570
SA Nam 1820-1860 1,185,018
SC BMD 1847/1870 877,402
SC B 1813-1855 1,184,458
SC D 1813-1871 1,164.458
SC D 1817-1885 1.184,459
SC M 1824-1854 1.184,458
SC D 1895-1901 1,184,460
PO* BD 1829-1852 1,184,460
ME BMD 1813-1885 1.185.018
ME B 1813-1880 1.185.018
ME M 1814-1864 1.185.018
EL Nam 1808 764.708
TH Farn 1820-1920 1.185,018
TH B 1876-1938 1,185,018
PN Nam 1834-1848 1.184,460
SC D 1841-1872 1.184.461
SC M 1886 1,184,461
SC Cem 7 1,184,461
PS Nam 1692-1812 1.185,020
PS I/O 1700-1800 1.185,020
PS Nam 1742-1800 1.185,020
PS Nam 1801 1.185,019
PN BMO 1832-1847 719,242
HN B 1824-1902 858,243
PR Nam 1808 1.190,930
BA Fam 1827-1867 1.192,015
BA Fam 1827-1870 1.192,018
EL Nam 1784-1788 759,597
EL Nam 1808-1811 759,597
HE B 1746-1835 1,201,598
HE Cir 1769-1796 1.201,598
HE BM 1797-1808 1.201.598
HE 1998-1806 1.201.598
PH BMD 1844-1875 1.336,744
HN BMO 1808-1812 810,880
PN BMO 1817-1874 1.184.461
PN Nam 1848,1834 1.334,579
BA BMD 1815-1869 1.056,392
BA BMO 1811-1869 1.192,043
BA BMO 1813-1870 1.055,313
HE BMD 1829-1875 870,559
HN BMD 1837-1873 858,246
SW B 1813-1916 1,185,021
SW D 1818-1876 1,185,019
SW 1839-1920 1.185,021
SW M 1840-1899 1,185,021
TH B 1815-1875 1.185,019
TH M 1840-1899 1,185,021
WP BMO 1825-1847 719,323
LI BMO 1809-1875 1.190,983
PH B 1743-1824 1,336.745
PH BMD 1843-1874 1,336,745
HE BMD 1823-1875 1,271,458
SW BMD 1818-1875 1,185,021
TH BMD 1817-1838 1.184,485
TH BMO 1818-1875 1.185,021
TH B 1838-1858 1.184,482
TH M 1838-1858 1.184,484

TH D 1838-1858 1.184,487
TH M 1857-1893 1,184,484

TH M 1857-1893 1,184,485

TH D 1858-1906 1,184,488

TH B 1859-1904 1,184.483
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Rug^nwalde
Ruttershdusen
Sachsenflur
Sagan
Sagan
Sagan
Salmunster
Salmunster
Salmunster
Salzuflen
Salzuflen
Sanders leben
Sandhausen
Sandhausen
Sandhausen
Santomischel
Santomischel
Santomischel
Schenklengsfeld
Schieder
Schlffelbach
Schiffelbach
Schildberg
Schildesche
Schildesche
Schlldesche ^
Schlichtingshelm
Schlichtlngsheim
Schlichtingshelm
Schlichtlngsheim
Schlichtingshelm
Schlichtingshelm
Schleppe
Schluchtern
Schluchtern
Schluchtern
Schluchtern
Schluchtern
Schluchtern
Schluchtern
Schluchtern
Schluchtern
Schluchtern
Schluchtern
Schmal kal den
Schmalkalden
Schmalkalden
Schmalkalden
Schmalkalden
Schonhol thausen
Schonhol thausen
Schonhol thausen
Schoningen
Schoningen
Schoningen
Schonlanke
Schonlanke
Schonlanke
Schonlanke
Schonlanke
Schonstadt
Schonstadt
Schotmar
Schrecksbach
Schriesheim
Schriesheim
Schriesheim
Sch-imm
Schulitz

Schwaan

PO B

HE BMO
BA BMO
SC

SC Cem
SC Cem
HN B

HN N
HN

LI BMO
LI BMO
AN BMO
BA BMO
BA BMO
BA M
PN BMO
PN BMO
PN Nam
HN M
LI BMO
HN BD
HN
PN BMO
PW BMO
PW M
P\l B

PN Nam
PN BMO
PN BMO
PN BMO
PN M
PN M
WP Farn

BA BMO
BA BMO
HN BMO
HN M
NN MD
HN B

HN
HN B

HN M
HN M
HN M
HN BN
HN

HN Nam
HN

HN B

PW B

PW
PW B

BR BMO
BR BMO
BR BMO
PN BMO
PN B

PN*0
PN M
PN BMO
HN B

HN

LI BMO
HN 60

BA BMO
BA BMO
BA BMO
PN BMO
PN BMO

ME BMO

1846-1861
1823-1875
1841-1866
AB1865
1841-1937
1915-1916
1835-1875
1848-1873
1849-1891
1809-1875
1809-1875
1795-1877
1810-1870
1840-1857
1858-1868
1817-1839
1817-1839
1834-1853
1870-1874
1809-1875
1856
1866,1868
1835-1846
1814-1847
1847-1874
1847-1882
1756
1819-1840
1819-1840
1835-1837
1840-1843
1859
1750
1810-1869
1810-1869
1811-1812
1826-1874
1826-1874
1826-1875
1826-1878
1845-1874
1856-1857
1863-1871
1870
1824-1894
1825-1921
1840
1849-1872
1849-1874
1804-1808
1818
1820
1808-1812
1818-1875
1818-1876
1815-1834
1817-1847
1823-1847
1825-1847
1835-1847
1864-1865
1866
1809-1875
1849-1874
1810-1870
1810-1870
1811-1869
1817-1847

1823-1847

1813-1883

1,184,450
870,557

1,055,304
1,184,450
1,184,450
1,184,450
855,827
855,827
855,827

1,271,461
1,273.155
1,185,012
1.188,254
1.192,039
1.192,039
1,184,450
1.190.958
1,190,958
858.003

1.335.027
858.004
858,004
747.832

1,190,971
1,190.971
1,190.971
1,184,450
1,271,450
1.271,451
1.184,450
1.184,450
1,184.450
1.184,450
1.192.040
1.194,076
811,120
850,223
860,501
850,223
850,223
860,501
858,026
858,030
858,030

1.185,013
1,185,013
1.185,013
860,506
860,506

1.238,094
1.238,094
1,238.094
958,254

1,334,576
949,296

1,190,959
1,184,451
1,184,451
1,184,451
1,190,975

860,511
' 860,511
1,335.027
860,512

1,257,316
1.271,255
1.192,040

758,361

719,152

068,936

Schwaan
Schwaan
Schwabach
Schwabach
Schwalenberg
Schwarza
Schwarzach
Schwarzenborn
Schwarzenborn
Schwedt
Schwedt
Schwedt
Schwedt
Schweidnitz
Schweinsberg
Schweinsberg
Schweinsberg
Schwerin
Schwerin
Schwerin
Schwerin
Schwerin
Schwerin
Schwerin
Schwerin
Schwerin
Schwerin
Schwerin
Schwerin
Schwerin
Seckmauern
Seebach
See low
Sennfeld
Sennfeld
Sennfeld
Siemianowitz
Siemianowitz
Sierenz
Sindolsheim
Sindolsheim
Sinsheim
Sodel
Segel
Sohrau
Soldin
Sontra
Sontra
Sontra
Sontra
Sontra
Sontra
Spachbrocken
Spangenberg
Spangenberg
Speckswinkel
Sprottau
Sprottau
Sprottau
Sprottau
Sprottau
Staden
Staden
Staden
Stadtlengsfeld
Stadtlengsfeld
Stadtlengsfeld
Stadtlengsfeld
Stadtlengsfeld
Stadtlengsfeld

ME 80

ME M
BY Nam
BY Nam
LI BMD
SA BMO
BA BMO
HN

HN ß

PS Farn

PS B

PS

PS BMO
SC BMO
HN BMO
,HN B

HN

fC

ME B

ME M
PN BM
PN

PN BMD
PN B

PN M
PN Nam
PN B

PN

PN B

PN

HE BMD
BY Nam
PS

BA BMD
BA BMO
BA Farn

SC I/O
SC M
EL Nam
BA BMO
BA BMD
BA BMO
HE BMD
PH BMO
SC

PS BMO
HN BMO
HN BMO
HN BMO
HN B

HN M
HN

HE BMO
HN BMD
HN BMO
HN BMO
SC I/O

SC BMD
SC Farn

SC Cem
SC

HE BMD
HE BMO
HE BMO
TH B

TH MD

TH BMO
TH BMO
TH Farn

TH B

1813-1883
1816-1858
1813/1846
1817-1827
1809-1875
1825-1875
1810-1870
1824-1872
1824-1874
1750-1815
1775-1809
1812-1860
1812-1860
1854-1875
1809-1812
1856-1872
1856-1874
1849-1869
1852-1875
1856-1874
1808-1817
1608-1844
1817-1835
1835-1838
1836-1847
1838-1862
1839-1846
1845-1847
1847

1875-1918
1844-1874
1308-1810
1800-1876
1811-1869
1811-1870
1855-1866
1856-1862
1880
1808
1810-1870
1812-1870
1812-1870
1823-1861
1845-1891
1837-1879
1833-1847
1808-1809
1810-1811
1812
1820-1825
1827-1909
1827-1934
1823-1875
1808-1810
1808-1812
1808-1861
1813-1845
1813-1847
1316

1817-1933
1817-1933
1823-1852
1823-1852
1823-1870
1720-1813
1809-1813
1817-1838
1817-1838
1823
1838-1858

1,185.013
1,185.013
1,190.968
1,190,974
1,190,983
1.185,013
1,057,395
860,517
860,517

1,185,013
1,185,013
1,185,013
1.190,968
1,184,451
860,535
860.535
860,535

1,185,014
1,185,014
1.185.014
1,184,452
1.184,454
1.184,452
1,184,452
1.184,454
1.190.959
1.184.453
1.184,455
1,184,454
1,184,455
1,194,045
587.607

1,185,014
1,055,135
1,192,042
1,192,041
1,184,434
1,184,434
783.352

1.055.137
1.192.041
1,192.041
870.557

1,336,739
1,184.456
1,184,456
811,128
811,129
811,128
860,568
860 , 568
860 , 568
870,559
810.872
810,873
860.106

1,184.456
1,184.456
1,184,456
1,184,456
1,184,456
1,273.149
1,273,150
870,557

1,185,014
1,185,014
1,184,485
1,185,015
1,185,017
1,184.482
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• V

Volkershausen
Volkershausen
Vollmerz
Vollmerz
Vollmerz
Vorden

Wachenbuchen
Waldbreitbach
Waldbreitbach
Waidenburg
Waldhausen
Walldorf
Walldorf
Walldorf
Walldorf
Walldorf
Walldorf
Walldorf
Walldürn
Wanfried
Wankhein
Warburg
War bürg
Waren
Waren
Waren
Waren
Warendorf
Warendorf
War in

WarIn
Warstein
Warstein
Warstein
Wasser los
Watzenborn
Weckenshelm
Weener
Weener
Wegeleben
Wegeleben
Wehrda (Kr Marburg)
Weller
Weimar
Weimar
Weimar
Weimar
Weimar
Weimar
Weimar
Weimar
Weimar
Weimar
Weingarten
Weingarten
Weingarten
Weinheim
Welssenfeis
Weiterstadt
Wenings
Wenzen
Werne
Werne
Werne
Westhelm
Wettolshelm
Wettolshelm
Wieschowa
Wiesloch
Wieszcyczyn

TH Nam 1872-1939 1.184,486
TH M 1894-1906 1,184,485
HN B 1780-1887 858,305
HN 1826*1884 858,305
HN M 1828-1882 858,305
PU BHO 1808-1814 1,185,212
HN BD 1849-1869 858,305
PR BMD 1828-1847 1,190,979
PR BD 1857-1874 1,190,979
SC BMD 1934-1938 1,184,461
BA BMD 1810-1870 1,057,175
TH BMD 1818-1875 1,185,021
TH Nam 1827,1829 1,185,022
TH B 1839-1925 1,185,021
TH M 1839-1932 1.185,022
TH D 1839-1938 1,185,022
TH B 1872-1873 1,185,022
TH Cen 1881-1938 1,185,022
BA BMD 1816-1869 1, 334.583
HN BMD 1808-1812 859,944
WU BMD 1778-1875 1,190,991
PW BMD 1809-1822 1,273,148
PW BMD 1822-1847 1,335,036
ME B 1813-1886 1,185,023
ME M 1814-1881 1,185,023
ME D 1814-1889 1,185,023
ME Nam 1843-1871 1,185,023
PW BMD 1816-1848 1,190,961
PU BMD 1822-1849 1,334,613
ME BMD 1815-1876 1,185,023
ME M 1815-1876 1,185,023
PU H 1806-1807 1,053,248
PU 6 1819 1,053,248
PU 1824 1,053,248
BY BMD 1811-1825 1,190,994
HE BMD 1824-1875 870,560
HE BMD 1836-1872 870,560
PH BMD 1844-1939 1,257,053
PH B»€ 1859-1860 1,187,668
SA Nam 1731-1813 1,184,497
SA B 1733-1815 1,184,497
HN B 1849-1866 859,948
BA BMD 1811-1869 1,192,043
TH BMD 1817-1838 1,184,485
TH B 1838-1858 1,184,482
TH M 1838-1858 1,184,484
TH D 1838-1858 1,184,487
TH M 1857-1893 1,184,484
TH M 1857-1893 1,184,485
TH D 1858-1906 1,184,488
TH 8 18S9-1904 1,184,483
TH Nam 1872-1939 1,184,486
TH M 1894-1906 1,184,485
BA BMD 1810-1824 1,271,329
BA BMD 1810-1869 1,271,330
BA BMD 1824-1869 1,271,328
BA BMD 1811-1869 1,192,044
SA 1883-1937 1,185,023
HE BMD 1823-1872 870,561
HE BMD 1834-1875 871,590
BR M 1812 1,334,577
?kl N 1822-1865 1,190,961
9\i B 1822-1873 1,190,961
PU D 1822-1875 1,190,961
BY BMD 1820-1876 1,190,961
EL B 1719-1793 1,069,533
EL Nam 1808 1,069,533
SC BD 1847-1848 877,421
BA BMD 1811-1824 1,192,043
PN BMD 1832-1847 719,244

Ullatowen
Willlngshausen
Ullllngshausen
Ulmpfen
Wimpfen
Ulndecken
Uindecken
Ulnzenhelm
Witteisberg
Wittenburg
Wittenheixn

UUtmund
Wittmund
Wittmund
Wittnund
Wittstock
Ulxhausen
Wohnbach
Wolbeck
Woldenburg
Woldenburg
Woldenburg
Woldenburg
Wolfenbuttel
Wolfenbuttel
Wolfenbuttel
WolferOde
Wolfhaugen
Wollenberg
Uollln
Worlltz
Worms
Worms
Wreschen
Wreschen
Wreschen
Wriezen
Wriezen
Urlezen
Wronke
Wronke
Wusterhausen
Zabrze
Zabrze
Zanow
Zduny (Kr Krotoschln
Zduny (Kr Krotoschln
Zeltlofs
Zerbst
Ziegenhain
Ziegenhain
Zinmersrode
Zuntersbach
Zwingenberg
Zwingenberg
Zwingenberg
Zwei brücken

PN BMD 1832-1847 719.244
HN M 1793-1812 864,610
HN BO 1849-1873 864,610
HE BMD 1813-1833 1,334,574
HE BMO 1838-1874 1,334,574
HN BMD 1825-1874 864,611
HN BD 1849-1869 864,611
EL Nam 1808 764,668
HN BMD 1849-1865 868,036
ME BMO 1813-1877 068,936
EL Nam 1808 764,856
PH D 1723-1930 1,257,054
PH B 1804-1882 1,257,054
PH M 1844-1872 1,257,054
t>H,D 1844-1875 1,257,054
PS Cem 1806-1907 1,185,023
HE BMD 1823-1872 871,591
HE BND 1823-1875 871,591
PW BMO 1822-1879 1,190,955
PS M 1770-1854 1,184,461
PS B 1778-1800 1,184,461
PS D 1795-1854 1,184,461
PS B 1807-1854 1,184,461
BR F«n 1775-1852 949,296
BR BMD 1808-1810 1,334,577
BR BMD 1808-1814 958,025
HN BD 1856-1873 864,624
HN BND 1808-1810 810,895
BA BMO 1811-1869 1,192,046
PO BMD 1813-1874 1,334,576
AN BND 1838-1844 1,185,023
HE Nam 1808,1824 1,335,027
HE Nam 1832 1,335,027
PN Fan 1834 1,190,958
PN M 1859-1860 1,186,460
PN D 1867-1869 1,186,460
PS BMD 1813-1847 1,334,573
PS Farn 1824-1834 1,185,023
PS BMD 1839-1847 1,185,023
PN Nam 1832,1835 1,184,461
PN Nam 1842 1,184,461
PS BMD 1814-1874 1,185,023
SC Cem 1873-1940 1,184,419
SC Cem 1882-1926 1,184,419
PO BMD 1848-1874 1,190,970

) PN MD 1818-1846 765,799
) PN D 183^-1847 765,799

BY BMD 1812-1875 1,335,039
AN BMD 1781-1933 1,185,024
HN M 1848-1866 868,684
HN 8 1849-1873 868,694
HN BMD 1809-1812 868,618
HN BMD 1827-1875 868,618
BA BMD 1823-1866 1,185,169
HE 6 1732-1805 1,340,367
HE B 1808 1,340,369
BY Nam 1808 1,334,573
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QUEBEC CITY: Record of marrlage of

LETARTE and ST.AUBIN 1883
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AUGER, ROLAND-J.

Tracing your ancestors in the province of Quebec

and Acadia to France.

Salt Lake City, LDS, 1969
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^tratl{cuna liotel
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60 York Street Tel: 363-3321 Toronto, Ontario M5J 1S8

\..

V Wh

11.

4t;v..

Dear j,Hv (^icyrttl

feit;, P¥' ^s

We wouldThank you for your leWir of vJ/^v»

be happy to accommodate you during your stay in Toronto, I

have enclosed a brochure for you and I have listed our daily

room rates below:

Single
•*i

u.

-^•i.
Double

Twin

Double/Single

f

Double/Double
I '1.

''^

$45.00 (oni person)

$55.00 (one double bed- two persons)

$55.00 (two Single beds- two persons)

$60.00 (one double bed & one Single bed-

three persons)

$60.00 (two double beds- four persons) '

l .(.lil'li.MX«""i'^lH'l^

There raties are in Canadian dollars and do not inclüde cHarges p • - 1 i I 1 !• -I "

{ (/ / f
•'

,(£«..,>''/ '.'^•' M < t .••»• "

of'-6« Oritäfiö Accomtnodation Tax. Please note that all rates are •wt*";;

1 ^. iftrlf» t> ^'!-

subject to change without notice.
,.'f

«*
'
Hitn-itlt!^

'

l'r

yM
'^ tf Ä

'•^^
,

««I. t •! I

O • I < *•!

.1
'

Ä

/''
>;(,

'

If%ou wish to make a confirmed reservation, pTeas

deposit for the first night 's Charge.

' l^le^^^'r*
m

i$f

' 1 1, /

iM:

.''"

Thank you,
•I.

;tjr'::r;r
t-fn ••

^

fr; .^

' £ ^26^

h '.":/
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Reservat ions

Strathcona Hotel
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ßtxntliconn Motel

60 York Street Tel.: 363-3321 Toronto. Ontario M5J 1S8

ATTENTION PLEASE!

We will be enlarging and redecorating the hotel during the winter

of 1986. Because of this, we are unable to guarantee the rate for

the time period of your reservat ion. As you may have noticed, all

our correspondence states the our prices are "subject to change

without notice". In other words, we will apply the deposit you

have sent to us toward your stay at the new rate. Please note

that the rate will be changed as little as possible in order to

keep the many return visitors we have during the course of the

year. We will endeavor to continue to keep the Strathcona Hotel

as a reasonable alternative to other downtown hotel accommodation,

We will always be "The House That Hospital ity Built".

Thank you.

G. Dinwiddie

Office Manager

Strathcona Hotel



\^

January 29, 1987

STRATHCONA HOTEL
60 York Street

TORONTO, ONTARIO M5J 1S8

CANADA

Dear Sirs:
i

I plan to attend this year's Canadlan World Philatelie Exhibition for

a week, beginning Friday June 12 to Frlday June 19. I knm^ It may be a bit early

to request a reservation, but I think for thls event, a res^rvation at the earllest

opportunlty is in order* I should arrlve on June 12 and like to make the reservat-

ion for one room (single) at this time. Since the exhibiton will be at the Con-
vention 0enter , your location is absolutely perfectf

Perhaps you can send me a confirmation and if you wish any advance
payment, please indicate. I have stayed at your hotel several times in recent

years and always enjoyed my stay^ and hope to be with you in June«

Most sincerely yours^

John Henry Richter
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Publications de la Soci^t^ G^n^alogique et de nos membres

COMPLEMENT LEBOEUF
au Dictionnaire Tanguay Le Mois Genealogique, 1948-1960

En fonds am.

Canada Autres pays

Les COMMUNICATIONS lors du Congr^s International (1978) .... 10.00 12.50

La grande Recrue de 1653, par Roland-J. Auger 8.00 10.50

Les passagers du St-Andre, par le F. Arch. Godbout 8.00 10.50

Complement Leboeuf au Dictionnaire Tanguay, (Reedite)

Cartonn6 : 33.00 35.50

ReMi : 44.00 46.50

Mimoires de la Soc. Genealogique C.F. ; (32 volumes parus, tous

disponibles) par volume 15.00 17.50

Offre speciale: sMe compidte, 32 volumes $480.00 pouif^A^J^äl<^'^^ 400:ür 435.50

Le Mois Genealogique, 1948-1960, reimprime 14.00 16.50

Programme-souvenir du Congr^s 1973 (Historique de la Societe) .... 1.95 2.75

Programme-Souvenir du Congris 1978 (112 p. dont 42 donnent

la liste des membres avec leurs adresses 4.75 6.75

Medaillons d'ancetres, par Julien Deziel et collab. Vol. I ; 3.00 5.50

Medaillons d'ancetres, par Julien Deziel et collab. Vol. II ; 3.00 5.50

La Familie Deziel-Labreche (312 pages, 166 illustrations) 10.00 12.50

^-Xe guide du genealogiste, par Jeanne Gregoire 4.25 4.75

^iPComment retracer ses ancetres au Quebec, par Roland-J. Auger 1.00 ^1.75
Tableau pour arbre genealogique (10 generations) Raym. Gingras . .

.

3.50 5.50

Tableau (arbre) pour 8 generations : Clement Plante 3.50 5.50

Tableau pour 11 generations en ligne directe (10 feuilles) 1.50 2.25

Feuilles imprimees pour histoire de famille (B.M.S.) 25 f. 1.25 2.50

— 5 generations (paquet de 25 feuilles) 1.00 2.25

Livret de famille (broche) par Raym. Gingras, 14 f. ä compieter 1.50 3.25

Ma Famille (relie) par Raymond Lambert, (Blancs i remplir) 11.50 13.50

Ma Familie (non relie) par Raym. Lambert, (Blancs i remplir) 5.95 7.00

Memoire au Ministre de la Justice sur la revision du Code
civil (en collaboration) 11.00 13.00

Recensement de 1667 (No 1-2 Vok 18 Memoires) 7.50 8.50

Les prix indiques comprennent les frais de manutention et d'expedition,

Pour tous les autres pays, les prix indiques sont en U.S.

Cette liste annule toute liste anterieure. Les prix peuvent etre modifies sans avis.

Ä LA SUITE DE L'AUGMENTATION PREVUE DU TARIF POSTAL EN JANVIER
PROCHAIN, les prix PLUS HAUT DONNES SERONT Ä L'AVENIR EXIGES.



VIENT DE PARAITRE

LA POPULATION DES FORTS FRAN^AIS EN

AMERIQUE DU NORD AU XVlIIe SIEGLE

TOMEI
par MARTHE FARIBAULT-BEAUREGARD

feditions Bergeron, 9247 - 24e Avenue, Montreal, Qu6. HIZ 4A2

Bon de commande:

Nom

Adresse

Code postal

— Je desire exemplaires de « La population desfortsfran^ais enA.du N.

»

Prix: 15,00$ l'unite — plus 1.50$ pour frais de poste et de manutention.

D Je desire recevoir le catalogue de vos publications.



JEWISH CANADIANA

CANADIAN JEWISH CHRONICLE 1914-1976. Montreal (UTtno)

CANADIAN JEWISH NEWS 1960-75.

CANADIAN JEWISH REVIEW 1921-66 Toronto not In UT

JEWISH STANDARD 1931- Toronto not in UT

JEWISH TIMES 1897-1913 Montreal not In UT



lOLöS Uö \l^ IcVott^ Academia
i>öLCEL

)LF]ZKL, Luhomir

cupation: Professor of Slavic and
nparative Literatures, U. of Toronto,
nave heen fully immersed in my
(hing and research, as well as in

forming some administrative duties

he unversity. Toronto is one of the

l plaoes in today's world for this kintl

wolvpincnt".

•sonal: b. Ott. 3 1922 in Lesnice.

ihoslavakia. e. (Charles U.» Prague;
choslovak Academy of Sciences, m.

MiUna. eh. Paula(36), Lubomir (33).

kt'ta(2n, Milena(19). int. I enjoy
sical exce reise, swimming in

rgian Bay during the summer and
^s-country skiing during the winter.

work takes me to many different

•es for Conferences and leetures and I

)y travelling as rnuch as I like

irninghome. mem. Super Fitness.

out Toronto: I have lived m
)bagetown for five years in a

.orian house, experieneing a way of

lg which IS almost European. [ hope
t the people of Toronto and its

unistration eontinues in their elTort

reserve the downtown for Uving and
• rotect the monuments of the past

ch aro beeoming more and more rare.

UGOVECKI. Eduard

^upation: Professor» U. of Toronto;
hör. Research in mathematieal
sics. Pubhshed approx. 70 scientific

t'rs and two monographs: Quantum
hanics in Hilhert Space, Academic
SS, New York & [.ondon, Ist ed. 1971;

ed., 1981; Quantuni Mechanics and
ntum Sparetime, Reidel. Dordreeht
oston, 1984. mem. lA.MP.

sonal: b. Mar 19 1937 in Craiova.

lania. e. U. of Zagreb, Yugoslavia.
i. Phys., 1959; Printeton U., PhD.
4 m. Margaret (nee Loveys), Talent
k Coordinator at CBC. b. Mar. 12

1 in Toronto.

»ut Toronto: At present, I live in the

n Park area, which has residents of

/ varied ethnie backgrounds. Since I

ed to Toronto in 1967, the city has
ime more and more cosmopolitan and
-)c that this trend will continue.

.KIN, Christopher

'upation: Professor of Business
wigement, Ryerson PolyTech. Inst,

mer, Mgmt. Consultant, mem.
:ü.

sonal: b. Aug. 3 1922 in York. UK.
lowe School, Buekingham; Trinity

, Cambridge, m. Pamela, b. Ort. 7

\ in (}lasgow. UK. eh. Chad (26).

a (21). int. trap and short shooting,

ography and music. Likes: classical

ic.church bells. Dislikes: fast

cyclists in parks. and small bathtubs.

Past Pres.. Locai ScoutsCte.

Ahout Toronto: Compared with other

eities, Toronto is extremely clean and
good manners are shown by its Citizens,

bus drivers and local civil servants. I like

the Islands. Harbourfront, E.T. Seaton
Park and the cultural centres. My
favourite activity is Walking my dog.

Taxes should be Iowered, while Toronto

as a cultural centre contmues to grow
strong m the future.

NIKIFORUK. Gordon

Occupation: Professor of Preventive
Dentistry, ü. of Toronto. Formerly. Dean
of Faculty; Sr. Staff Mem. of Dental
Dept., Hosp. for Sick Children. "My main
activities are in teaching and research in

Preventive Dentistry, involving
flouridation, dental cavities and
metabolism of hard tissues. Current
studies relate to minera lization
mechanism and dental aspects of

prematurely born children".

Personal: b. Nov. 2 1922 in Redfield,

SK. e. MSc. in Biochemistry; Dr. of

Dental Surgery; FRCD. m. Margaret,
Public Health Nurse. b. Sept. 18 1928 in

Wisconsin, USA. ch. Andrew (28),

Stephen (25). int. "I am interested in

environmental issues that affect air,

water and food and am chairing a U. of

Toronto Comm. to study nature and the

scope of environmental sensitivities".

mem. Hart House; Faculty Club.

About Toronto: I have lived in

Saskatchewan. Chicago, Los Angeles and
Toronto. Saskatchewan is the only place

where one can see mfinity. If I must live

m a larger city, Toronto is my choiee. It's

cosmopolitan. clean. relatively safe and
has preserved some of its past.

Total sifiht or all eise is desolation. (John
Fötales)

SCHlEDKR, Rupert M.

Occupation: Professor of English.
Trmity Coli.. U. of Toronto. Formerly.
Head. Dept. of English, Cdn. Services
Coli., Royal Rds.. BC. mem. Hart House.

U. of Toronto; Chmn.. Music Cte.
(^hamber Players of Toronto; Bd. of Dir..

Friends of the Trinity Library.

Personal: h 1915 in Fort Frances, ON.
e. Trinity ('oll., U. of Toronto. BA, MA,
PhD m. Single.

About Toronto: My favorite area of

Metro IS the city core where
opportunities for young musicians and
music itself, is alive. I also enjoy the

libranes Toronto has to offer. dining out
and going to Toronto Island. There
should be more professional theatre in

the city and Toronto *s downtown core

must be preserved along with the city's

mdividuality. I hope the emphasis on
individual districts and buildings vs.

developers* "international nothing"
building concepts remain unchanged by
time. Also we need an opera house, not a

domed Stadium in the downtown core!

ROBERTS. Paul

Occupation: Physician. Assoeiate
Profes.sor, U. of Toronto, Faculty of
Medicine. Medical Missionary in

Ecuador. 1949-1960. Founded and built

Hospital Vozandes. Quito.

Personal: b. Mar. 20 1923 in London,
England, e. MD, U. of Toronto. Post
Graduate Temple U., Philadelphia, USA.
MD. Central U., Quito, Ecuador, m.
Barbara, homemaker. ch. David (34).

James (33), Elizabeth (27). mem. Spring

Garden Baptist Church, Willowdale.

.\bout Toronto: We have lived in

several eitles of the world, but none is

more attractive, cleaner and more
challenging than Toronto. There are
plenty of wonderful things to do and see

and hear. It gave me a great Start m life.

and I continue to enjoy the many faeets of

its life. .May it remain "Toronto the

Good" - in the very best sense - in the

years tocome.

Loue the Lord your God with all ynur
heart and with all your soul and with all

your mind and with all vour utren^th:

and loue your neighbour as yourself.

(Mark 12:30,31)
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LOCHOVSKY, Frederick

Occupation: A.ssociate Professor, L'. of

Toronto. Former Visiting Scientist. IBM
Rsch. Lab., San Jose. USA., 1983. Co
Author of two text books on data base
management Systems, mem. Assn. for

Computing Machinery.

Personal: b. Mar. 20 1949 in

Neukirehen, Germanv. e. U. of Toronto.

BSc 1972. MSc 1973, PhD 1978. m.
Amelia «nee Fong». b. Aug. 19 1948 in

Hong Kong. int. photography, cycling,

hoekey. classical music. live theatre.

Dislikes Toronto winters! Likes English
afternoon tea at Windsor Arms or Old
Mill.

About Toronto: Toronto is perhaps the

most liveable large city I have been in;

with good transportation, quiet
residential areas dose to downtown.
excellent Shopping, and the blend ofold
and new architecture. I enjoy Yorkville,

Humber valley parks, Don Valley parks,

Toronto Islands, eating out, Walking and
cycling. For the future, I'd like to see a

people-oriented waterfront and no
downtown congestion...rd alo like to add
some mountains to vary the scenery.
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Arichat (]h Nfn'laino)

Htisfol

lU'ithitT

Hfaiiharnois

Hiance

C'(Mjksliirc

(^.IpC CoVC
CamphcHs Bay

Cluunbly

Chartcris

Ciarfncevillr ( Xovan

)

Clarendon (Bristol and
Litchfick!)

Coleau-dii-Lac

Edwarditown
Franklin and Havelock
Franipton

den Sutton

Grenville

Ci rosse lie

Hatley and Di^trict

Hemison

Havelock and Franklin

Hemmingford
Hüll

In\emess

Lachine

Laprairic

Lake Bcauport

Leeds Rear

Leeds (St. James

^

Levis (Holy Trinity)

Mascoule-Terrcbonne

Moutebello

Montniorency (St. Mar)*)

Malbay Mission

Montreal (Christ Church)
Montreal (Cam'son)

Montreal (St. George)
Montreal (St. Stephen)
New Liveq)Oül

N'icolet

Xew Glasgow
Philipsburg

Perce

Portneuf

Quebec (St. Peter)

Quebec (St. Paul)

Quebec (Holy Trinity)

Quyon

Redemption

Rivicre-du-Loup (Branden)

Richmond (Grand Trunk R.R.)

ViUVff

II MI* um ASiQ
i»MD 18(;2-81

"MD 1823-

BMü 1812~e
See St. Sylvestre

HM» 1815-436

UMD 18(>t-89

«MD 1857-

nMD 1819-

See Clarendon

BMD 1805-74

UMD 1823-98
HMD 1829-89

BMD 1848 only

BMD 18G1-93

BMD 1889-

BMD 1876-

BMD 1831-

BMD 1853- ( 1861 missing)
BMD 1817-36

BMD 1876-

BMD 1861-93

BMD 1845-

BMD 1831-53

BMD 1854-85

BMD 1835-

BMD 1830-

Sec Stoneham
B 1853- M 1851- D 1852-
BMD 1831-92

BMD 1873-88

BMD 1896-

B.MD 1875-

BMD 1861-

BMD 1823-62

BMD 1766-

BMD 1760-4

BMD 1843-

BMD 1844-

BMD 1820-

BMD 1823 only

BMD 1847-

BMD 1802-

BMD 1823-48, 1862-6
BMD 1840-68

BMD 1834-

BMD 1833-

BMD 1768-1800

BMD 1857-

BMD 1883-

BMD 1821-63

BMD 1853-4

PAC

anc(m)

PAC

anc(m)
anc(m)
A.VG ( M )

ANC
( Q

)

anc(m)
a.vg(m)

AN'G ( Q )

anc(q)

anc(q)

ang(m)
ang(m)
PAC

anc(q)

AQM
AQM
an'g(q)

ANG ( O

)

anc(q)

ang(q)

axg{m)
ANG ( M )

ang(q)

ang(q)

AQM
AQM
AQM
AQM
axg(q)

ang(q)

a\g(m)
anc(m)
anc(q)

ang(q)

axg(q)

an'g(q)

PAC

PAC

anc(m)

anc(m)
ang(q)

"^ cniurcn ißuifn «•««.-VMt

Rectory Hill

St. Andrews East

St. Andrews (Ahuntslc)

St. Bartholomew

St. Ciles

St. Jude

St. Martin

St. Mary

St. Simon

St. Sylvcst rc

St-Vinccnt-dc-Paul

Sorel

Stoneham

Thorne

Trinity

Vaudreuil

Wateiloo (St. Luke)

Mariners* Hospital (Quebec)

Travelling Missionary

BMD 1800-71

BMD 18l2-i9

UMD 1896-

BMD 1877-

BMD 184 Ir^, 1846-9

BMD 1872-

»MD 1840-

B.MD 1864-

BMD 1892-

BMD 1850-93

B.MD 1803-

BMD 1781-1S62

BMD 1860-77

See Clarendon

BMD 1840-

BMD 1841-50

BMD 1821 only

D 1S56-S9

BMD 1808-20, 1838-40,

1853-76

>ng(q)
PAC

anc(m)
anc(m)
anc(m)
ang(m)
ANG ( M )

ANG (M )

ANG ( M )

anc(q)

ang(m)
ang(m)
ang(q)
PAC

PAC

AQM
ang(m)

ang(q)

ang(q)

Note: Tliere are also Anglicans includcd in thc Protestant rcg-

isters of the Quebec and Trois-Rivicres garrison chuidics:

Quebec
Trois-Rivieres

BMD 1797-1800, 1817-26 pac

BMD 1768-92 PAC

Baptist

\QM Quebec Proxnncial Archi\es (Montreal), 1 Notre Dame

E., Montreal.

B.AP Baptist Archives, McMaster Divinity College, Hamilton,

Ontario.

PAC Public Archives of Canada, 395 Wellington Street,

Ottawa.

Church Dates Archives

BM 183S- DAP

BMD 1843- BAP

Sce Shau-\illc (Unitec^

Church) PAC

BMD 1844- DAP

BMO 1833-50 AQM
BMD 1865- BAP

Bani>tün

Barnston (Township)

Clarendon

Hatley

Montreal

Sutton

Roman Catholic

AAM Archives Acadiennes, Universite de Moncton, N.-Bmns-

wick.

AQM Quebec Provincial Archives (Montreal), 1 Notrc Dame

E., Montreal.
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AD<? Archivcs de TArclid
CBv

S6

QUEBEC

Cliurch

Allumette Island

Alichat, Ilc Madame
Aylmer et Gatineau
Ayliner (St. Paul)
Baie St. Paul

Batiscan

Beauhamois

Bcaumont

Bcaupoit

Bocancoiir

Bcllodiine

Bclooil

BerthiemJIo

BonclieniUe

Buckinghain

Cap-de-Ia-Nfadeleine

Cap-St-Ipiace

Cap-Sante

Caughnawaga
Chanibly

Chainplain

Charicsbourg

Chatcaupiay

Chatrau-Kicher

CheLsea

Cotcau-du-Lac

Dcschamhault
Fort St. Jt;ui

(»asposie

Crenville

Croiulines

Havre-Aubert
Ile-Jesus

Ilc Verrat

IIes-<Ie-la-NfadeIeine

Lac-dcs-DeiJx-Montagnes
Lachine (St. Michel)
Lachine (St. Agnes)
L'Ange-Cardien

Laj^iairie (La Nativitö)
Lapiairie (Notre Dame)
L'AsvonifAtirt,.

Lan/on
niption

Dates

See Ayhner et Gatineau
BMD 1811-
BMD 1811-8
BMD 1811-52
BMD 1681-
BMD 1756-

BMD 1819-50
BMD 1(592^1790

BMD K)73-1790
BMD 1757-1800
BMD 1836^
BMD 1772-1847
BMD 17GO-80
BMD 1668-1849
SVc Pctite-Nation (Notre
Dame)

BMD 1673-1790
BMD 1679-1790
BMD J 679-1790
BMD 1716-

BMD 1706-
BMD 1679-
BMD 1679-

BMD 1727-1849
HMD 1661-1702
See Ayliuer et Gatineau
nsii) 1833-15
«MD 1760-80
BMD 1757-60
BMD 175 1-7

See Pctite-Nation (Notre
Dame )

BMD 1680-
BMD 1793-
BMD 1702-
BMD i78r>-

BMD 1793-
BMi» 1727-87
BMD 1832-
BMD 1676-
BMD 1670-7
BMD 1729-
BMD 1670-
BMD 1760-
BMD 1679-

Archi

pac

cnA

Pac

Pac

t'M

AAM
Pac

t.\r

UM
AAM
AA-\f

AQM
AA\f

AQM

PAC

U.\f

t'.M

UM
AQM
A(^.\f

UM
U.\f

PAC

PAC

PAC

AQM
AAM
l'AC

UM

PAC

AAM
AAM
AQM
AQM
AAM
Pac

AQ.\I

AQM
UM
AQM
UM
AAM
UM

Ctuirch

l.»\al

Uixalirie

l^'s (Vdros

I^M. lünrcnils

M tang-du-Nord

I.Mot
lA)n.i;nc-Pointe

loniMieiiil

l ouiseville

M.iskinonge

Mtnitniagny

Mnnlrcal (Notre Dame)

Neuville

Oka
I\{ite-Nation

l'.'tite-Nalion (Notre Dame)

Poinle-anx-Trembles

(L'Knfaut Jesus)

r,)intc-aux-Trembles

( St. Fran^ois)

roiiile-Claire

l\)into-du-Lac (La Visitation
i|

Fointe-du-Lac

(;)url)ec (Notre Dame)

(])iubec ( Notre Dames des

Anges)

Hipontigny

Uii;aud

lliMere-des-Prairies

Histigouche

Uivicre-Ouelle

Saguenay
St-Alexis-de-Matapcdia

St-Andrr-d'Argontcuil

St-Antoinc-de-Tilly

St-Augiistin-de-Dcsmanres

St-August in-de-Portncuf

St-Benoit

St-Bruno-de-Montarville

St-Constant

St-Dunstan-du-Lac Bcauport|

Sto-Anne-an-Pctit-Cap

Slc-Anne-de-Bcaupr6

Ste-Annc-de-Bcllevuo

Ste-Annc-de-la-Porade

Ste-Anne-dcs-PIaines

Stc-Anne-du-Bout-de-rile

Stc-Croix-de-Lotbinicre

Stc-Famille-dc-nie-d'0rl6an|

Stc-Foy

Ste-Geneviove

Ste-Genevievc-de-Batiscan

Ste-Marlhe

f

V

[»Vl'I' .'-^ .

m



r^^M Archive!

8G

QUEDIX

C}\\

VAC

VW

Cixpr Jh(\(})i'u\ Arcljivrs, St. Francis Xavier Uiiivcrsity,

Svdncv, \ S

]'ul)li( Aiohjuvs of C.iJiada, 395 Wellington Street,

Ottawa.

Uni\fTsitr de NfontrOal ( Departenienl de/Dcinogra-
pliic), Mui.IhmI.

Cliiirth Dates Archives

AÜiinictle Islarn:!

Aiiciiut, Ile Madame
A\ Inior et Catineaii

Ayiincr (St. Paul;

Baic St. Paul

liatiscan

licauhamois

Btauniont

Bcauport

liccancour

Beiiediine

Bcloril

Berthicrville

Bouchcrville

Buckingham

Cap-do-la-Ntaclcltnne

Cap-St-Idnacc

Cap-Sante

Catrjinawaga

Ciiamblv

Chaiiiplain

Charlesbour«^

Clüteaupiay

Cliatcaii-Riclicr

Chelsea

Coteaii-du-Lac

Dcbcliambault

Fort St. Jciin

Caspcsie

Crenvüle

Grondines

Havre-Aubert

IIc-Jcsus /

Ile-Perrot /
Iles-de-Ja-Madeleine

Lac-dcs-Deux-Montagnes

Lachine (St. Micliel)

Lachine (St. Agnes)

L'Angc-Cardien

Lapiaij[|ft.(La Nativit^)

Laprairie (Notrc Dame)
L'Assoniption

Lauzoa

Srr Aylnicr et Gatmeau PAC
B.MI) 1811- / CBA
n.Mi) 1841-8 / PAC
n.MD 1841-52 / PAC
n.Mi) 1681- / UM
BMD 1756- / AAM
RMD 1819-5Ö PAC
BMD I6927I79O UM
BMD 1673-1790 UM
BMD 1757-1800 AAM
RMD 1956- AAM
BMD 1772-1847 AQM
BMD 1760-80 AAM
BMD 1668-1849 AQM
Sc^ Petite-Xaüon (Notre

/Dame

)

PAC
I^MD 1673-1790 UM
/BMD 1679-1790 UM

/ BMD 1679-1790 UM
/ BMD 1716- AQM

BMD 1706- AQM
BMD 1679- UM
BMD 1679- UM
BMD 1727-1849 PAC
BMD 1661-1702 PAC
See Ayhiier et Gatineau PAC
BMD 1833-45 AQM
BMD 1760-80 A.\M

BMD 1757-60 I'.\C

BMD 1751-7 UM
See Petite-Nation (Notre

Dame

)

PAC
BMD 1680- AAM
BMD 1793- AAM
BMD 1702- AQM
BMD 1786- AQM
BMD 1793- AAM
BMD 1727-87 PAC
BMD 1832- AQM
BMD 167ft- AQM
BMD 1670-7 UM
BMD 1729- AQM
BMD 1670- UM
BMD 1760- AAM
BMD 1679- UM

Laval

Lavaltric

Lcs Ccdres

Lcs Ecnrciiils

L*F.tang-du-Nord

Lrvis

Llslct

Longuc-Poinle

Longnenil

Louiseville

Maskinonge

M()ntr!iai;ny

Monttval (Notre Dame)

Neuville

Oka
Petite-Nation

Petite-Nation (Notre Dame)

Pointe-aux-Trembles

(L'Enfant Jesus)

Pointe-aux-Trembles

(St. Fran^ois)

Pointe-Glaire

Pointe-du-Lac (La VisitaÜon)

Pointe-du-Lac

Quebec (Notre Dame)

Qut'bcc ( Notre Dames des

Anges)

Repentigny

Rigaud
Riviere-des-Prairies

Ristigoucbe

Riviere-Ouelle

Saguenay

St Alexis-de-Matapt*dia

St-Andre-d'Argenteuil

St-Anloine-de-Tilly

St-Augustin-dc-Desmaures

St-Augustin-de-Portneuf

St-Benoit

St-Bruno-de-MontarviUe

St-Constant

St-Dunstan-du-Lac Beauport

Ste-Anne-au-Pctit-Cap

Ste-Anne-de-Beaupr6

Ste-Arme-dcBcllevuc

Ste-Anne-de-la-Ptrade

Ste-Anne-des-Plaines

Ste-Anne-du-Bout-de-llle

Ste-Croix-de-I^tbinit^rc

Ste-Famille-de-nie-d'0rl6ans

Ste-Foy

Ste-Genevi^ve

Ste-Genevieve-de-Batiscan

Ste-Marthe

BMD 1790-

BMD 1760-

BMf) 1760-

BMD 1755—

BMD 1845-

BMD 1763-

BMD 1679—

BMD 1724-

BMD 1669—

BMD 1778-

BMD 1774-85

BMD 1679-

BMD 1642-1728

BMD 1679-

BMD 1721-1850

BMD 183(>-

BMD 1830-51

BMD 1674-

BMD 1755-

BMD 1713-

BMD 1787-

BMD 1748-

BMD 1621-1T37

BMD 1728-83

BMD 1679-

BMD 1802-50

BMD 1687-

BMD 1759-95

BMD 1685-

BMD 1686-1848

BMD 1871-92

BMD 1833-50

BMD 1755-80

BMD 1693-

BMD 1755-

BMD 1799-1850

BMD 1843—

BMD 1752-

BMD 1834-

BMD 1682-

BMD 1657-1719

BMD 1760-

BMD 1693-
• BMD 1788-1850

BMD 1703-

BMO 1755-

BMD 1766-

BMD 1699-1790

BMD 1741-

BMD 1760-

BMD 1844-

PAC
AAM
AAM •

AAM 87

AAM CHUBCH BECISTERS

AAM
UM
AQM
AQM
AAM
AAM
UM
PAC

UM
PAC

UM
PAC

UM

AAM
AQM
AAM
UM
PAC

PAC

UM
PAC

AQM
PAC

UM
UM
AAM
p\c

AAM
UM
AAM
PAC

AQM
AQM
UM
U^f

PAC

AAM
UM
PAC

AQM
AAM
UM
X7^f

AQM
AAM
AQM
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Church

Ste-Rose-de-Lavd

Stc-Rosc-de-Lima

Sto-Sc'lu)Iasli(juc

St-Eustache-cIc-la-Ilivi^re-du-

Chene

St-Franv()is-c1c-ri Ic-d'Orloans

St- Franvois-dc-SuJcs

St-Kranvois-du-Lac

St-Hermas

St-Isidore

St -J acxjues-dc-rAcliigan

St-Jacqiies-le-Mincur

St-Jean-de-rile-d'Orleans

St-JtMn-Doschaillons

St-joachini

St-Joacliini-de-Montmorency

St-Joscph-dc-Cliambly

St-Laiircnt

St-Laiireiit-dc-riIc-d*Od^ans

St-Louis-tlc-Lotbinirre

St-Marc-de-Counioyer

St-Martin

St-Michel-de-Ie-Durantaye

St-Michcl-de-Vaudreiiil

St-i\icoLis-de-L^vis

St-Oiirs

St-Philippe-de-Lapmirie

St-Pierre-de-nie-d'Orl^ans

St-Pierre-les-Becqiiets

St-Polycarpe

St-Raphacl-de-rilc'Bizard

St-Rer;is (Mission Iroqnoise)

St-Roch-de-rAchigan

St-Roch-dcs-Aulnaics

St-Sulpice

St-Thonias

St-Vincvnt-(It -Panl d(-]'Ilo-

Jcvsus

Saiilt au-RccolIct

Sillerv

Sorel

Soulani^os

Tonij)lot()n

TeiTcl)onne

Trois-Ri\itTcs

VartMinos

Vaudroiiil

Verclurrs (St-Antoinc)

Vcrchnes ( St-Fian<.ois-\avier)

Wakefitld

Yaiiiadliehe

Riclielicii (Parish Archivcs
of the Cüiinty)

Sl-Ri)I)ert

Da(es

BMi> nm \S50
BMü 17 15-

BMD 1825-50

1760-1850

1079-1790

17(>(V-

1 087- J 836
1837-.50

1 833-

1777-

1810^

i07<>-1790

1 /;>,:)-

1755^

1087-

1 70(X-

1720-

1070-

1755-

1701-

1771-

1 003-

1773-

1 604-

1750-

1752-

1 679-

1700-

1819-

18-M-

1761-1830

1787-

1731-81

1760-

1812.

BMD
BMI)

liMU

BMI)

BMD
BMD
BMD
BMD
BMD
BMD
BMD
BMD
BMD
BMD
»MD
BMD
BMD
BMD
BMD
BMD
BMD
BMD
BMD
BMD
BMD
BMD
BMD
BMD
BMD
BMD
BMI)

BMD

B>fD 1713-

BMi> 1736-1850
BMD 103.S-

BMD 167.5-

BMD 1752-

Svc Aylin«! et f'atineuu
BMD 1725-^32

BMI) 1031-1763
BMD 1603-

BMD 1783-1835

BMD 1750-

BMD 1723-

See Aylnior et Gatineau
BMD 1760-

Archi\

Pac

PAC

PAC

UM
AAM
IM
PAC

AQM
AAM
AQN(

UM
A.Wf

AA.\(

UM
AA.\f

AQM
UM
AA.\(

AQM
AQM
UM
AQM
UM
UM
AQM
UM
AA.Vf

AQM
AQM
PAC

AA.M

PAC

AAM
AQM

AQM
PAC

AIK^

UM
AQXf

P\C

PAC

PAC

AQM
PAC

AQXt

AQNf

PAC

AAM

Cliurch

St lUKh-siir-Richclieu

Sr«' v'irloire

St losepli-de-Sorel

Slt-.'Vnnc-de-Sorel

CIVIL HECISTERS

('hatca«i)i;iiay

P»)ttt.D

SU--Fainillc-de-Pabos

United Church ancU

A(,>Nt Quebec Prov

E., Montreal

KKC Knox Cresc(

N.D.G., Mor

PAC Public Arch

Ottawa.

PCM Presbyterian

• PTE Mrs. A. W. 1

UCM United Chui

real.

Church

BMD 1855- PAC

Ailumette Island

Beauhamois

Beechridge

Belle Rivi6re

C6te St. George

Dalhousie Station

Dundoe (Zion)

Harrington

Laprairic

Litchfield

Montreal (American)

Montreal (Cöte St.)

Montreal (Crescent)

Montreal (Garrison)

Montreal (Garrison)

Montreal (Erskine)

Montreal (Erskine)

Montreal (Erskine)

Montreal (Erskine)

Montreal (Mountain)

Montreal (Mountain)

Montreal (Mountain)

Montreal (St. Andrew)]

Montreal (St. Gabriel)

Montreal (St. James)

Montreal (St. Jean)

Montreal (St. Joseph)

Atf'
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Archivcs Cliurch Dates Arcliives

jau

»au

PAC
AQM
PAC

PAC
U^f

AAM
UM
PAC
AQM
AAM
AQM
UM
AAM
AAM
UM
AAM
AQM
UM
AAM
AQNf

AQM
UM
AQ^f

UM
UM
AQM
UM
AAM
AQM
AQ.\f

PAC
AAM
PAC
AAM
AQ^f

AQM
PAC
ADQ
UM
AQM
PAC
PAC
PAC

AQM
PAC

AQM •

AQM
PAC

AAM

St-Roch-sur-Hichelieu

St»'-Vi((f)ire

St-Joseph-de-Sorel

Sle-AiiiK'-ile-Sorel

CIVIL RKCISITRS

Chatoaiit'^uay

Potton

Stc FamilI(*-dr-Pal»()s

H.MI) 1859-

iiMi) 1813-

DMD 1881-

H.MI) ISTO-

HMD 1751-62

HMi> 18)7-48

BMI) 1751-7

PAC

PAC

PAC

PAC 89

CHURCl! HFCISTERS

PAC

PAC

PAC

VuUcil (Jmrch and Aliud lUlr^ioiis

AQM Quebec Provincial Arcliives (Montreal), 1 Not re Dame
E., Montreal.

kKC Kiiox Creseeut and Kensiiii;lon Presbyterian Church,

N.D.C, M(»iitieal.

TAG Public Arelii\es of ('aiuicla. 395 Wellington Street,

Ottawa.

rcM Presbyterian College, Montreal.

VTE Mrs. A. W. Maekay, St. Uibain, Quebec
i CM United Church Cenlre, 3480 Decarie Boulevard, Mont-

real.

PAC

Denom- •

Cluirch ination Dates Archives

Alliimettc Island WM HMD 1858- PAC

Rcauhamois F BMD 1834- PCM
Roechridge P HMD 1837-43, 1855-71 PTE
I^' lle R{viere O HMD 18J2-(30 UCM
Cx>tc St George P H.MD 184.3-74 PAC
Dalhoiisie Station P HMD 1813-74, 1883 PAC
D'indiT- (Zion) c HMD 1833-66 UCM
Harrington c HMD 1857-70 UCM
L'iprairie p HMD 182H- AQM
Lilclifleld CS Sce Sliiiwvillc (uc) PAC

Montreal (American) p BMD 1832- AQM
Montreal (CoteSt.) p BMD 1845-62 KKC

Montreal (Crescent) p BMD 1845- AQM
Ntontrcal (Carrison) CS BMD 1862-9 PAC
Ntontreal (Carrison) c BMD 1845-50 AQNf

Montreal (Erskine) • p BMD 1833-50 AQM
Montreal (Erskine) p BMD 1706-87 PAC
Montreal (Erskine) UN BMD 1845-50 AQM
Miuitreal (Erskine) M HMD 18t6-50 AQM
Montreal (Mountain) M HMD IS43-81 AQM
Montreal (Mountain) MNC BMD J 839-45 AQM
Niontreal (Mountain) WMNC BMD 1855-71 UCM
Mimtreal (St. Andrew) P HMD 1815- AQM
Mmtreal (St. Gabriel) V BMD 1779 only AQM
^lontreal (St. James) M BMD 1818- AQM
Ntontreal (St. Jean) P BMD 1841- AQM
^tontreal (St. Joseph) P BMD 1803-8 UCM

.'•.^•':«
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S. AäWr
NorlaufsiasM* 5/2
A-IOlO V\kn

AuMria

Herrn
John Henry Richter
POB 7978
Ann Harbor
Michigan 48lo7
USA

Wien , am 25 Jänner 1986«

Lieber Herr Richter !

Danke für Ihr Schreiben vom 8«1,86. Der Inhalt war für mich interessant,
doch hätte ich einige Anmerkungen.
Erstens, hatte und habe ich keine Absicht - die Zionismus Zudruckmarken
(keine Zettel- Zettel sind nicht frankatur^ltig) kommerziell anzubieten.
Wir benützen die Marken für politische Zwecke, allerdings sind sicherlich
Philatelisten dahinter her, auch Nicht .Juden. Nur für grössere Quantitä-
ten müs?te ich einen Spesenersatz fordern.

Die geistige Umnachtung in der Provinz^ Sie haben den Nagel auf den Kopf
getroffen. Allerdings das wichtigste ist- sich den Anfängen zu wehren.
Das versuchen wir auch- Ich glaube in der USA ist es nicht anders.

Bezüglich der Hotelunterbringung in Prag. Ich könnte das Intercont empfeh-
len. Es befindet sich nur. wenige Schri;tte von der Altneusohul und dem alten
jüdischen Friedhof , auch dem altem Ghetto, das weitgehend restauriert ist. •

Wenn Sie in der USA buchen, so wurde mir gesagt, haben Sie einen grösseren
Rabatt, als wenn -Sie dies in Prag buchen. Alle anderen Hotels, zumeist
Sowjet Bauart und Management, sind nur beschränkt zu empfehlen. Nach
Theresienstadt gibt es Sightseeing Tours von den Hotels, mit Pühr\ing,die
sehr objektiv geführt werden.

Ein jüdisches Gasthaus (ohne Küchenbenützung)-da kenne ich nur eines,
auf der Liechtensteinstrasse im 9» Bezirk, ziemlich weit vom Zentrum.
Ausser Sie benützen die öffentlichen Verkehrsmittel. Laut Aussagen, nicht
besonders komfortabel , eher für bescheidenere Ansprüche, doch in jüdischer
i^tmosphere, wnnn Sie es vjollen.

Die Adresse: Pension Liechtenstein -Wien lo9o Liechtensteinstrasse 12
Tel: o222(Vorwahl Wien)/34o638. Auch nicht gerade billig.
Empfehlen kann ich die Pension Christine. im Zentrum, alle meine Freunde
waren zufrieden. Prospekt ist beigelegt.
Der Umrechnungskurs heute ist ca AS 17«- / 1 ?^ • Die angegebenen Preise
sind Netto.
Bestellen können Sie sicherlich schriftlich in der üblichen Art.

Mit freundlichen Grüssen

\eUJ

Siegfried \Adler





Pension Chrislina
Pertschy Ges.nri.b.H.

Kategorie B ***

Hafnersteig 7
A-lOlO Wien/Austria
Tel. (0222) 632961, 630286

All three Pensions are centraly located

and offer you so called Viennese com-
fort and friendly Service at a reasonable
price The rooms are well furnished,

equipped with bathrooms/WC and tcle-

phone. Lift in the house.

Pension £dd\i^eiß

Pension Pertschy
Ges.m.b.H.

*«**
Kategorie A
Habsburgergasse 5
A-lOlO Wien/Austria
Tel. (0222) 52 38 67, 52 41 38

In allen drei im Stadtzentrum gelegenen
Häusern bieten wir Wiener Gemütlich-
keit und freundliche Bedienung zu an-

gemessenen Preisen. Die Zimmer sind

komfortabel ausgestattet und verfügen

über Bad/WC und Telefon. Lift im Haus.

Pertschy Ges.m.b.H.
Kategorie B ***

Lange Gasse 61
A-1080 Wien/Austria

TeL (0222) 422306, 424631

Dans nos trois Pensions, situees centre
Ville, nous vous offrons Viennoise con-

fort intimite et un Service aimable, ä des
prix toul ä fait convenables. Les

chambre sont bien equipees, avec salle

de bains/WC et telephone Assenseur
dans Timmeuble.
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Pension £dd\9Ciß
Lange Gasse 61. A-1080 Wien. Tel.: 422306

Pension Pcrtschv
Habsburqt'rgasse 5, A-lOlO Wien
Tel.: 523867. Tx. PPVIE 136375



Pension Perfschy pertschy ces m.b.H.

KAT. „A"

A-10ib WIEN/AUSTRIA, HABSBURGERGASSE 5

TELEFON (0 22 2) 52 38 67. 52 41 38 - TELEX 136375 PPVIE

DU/WC, TEL
(sh/wc)

B/WC oder DU/WC, TEL
(b/wc or sh/wc)

EINZELZIMMER
(Single) (camera singula)

DOPPELZIMMER
(double) (camera doppia)

JUNIOR SUITEN
3.-f 4.4-5. BETT IM GLEICHEN ZIMMER
(bed In same room) (letto in stessa camera)

GRUPPEN IN 4-5 BETTZIMMERN
(groups in 4-5 bedrooms)
(gruppi in camere com 4-5 lettl)

AS
540

840

940
200

300

Pension ChriStina Penschy Ges.m.b.H.

KAT „B"

A-1010 WIEN/AUSTRIA, HAFNERSTEIG 7

TELEFON (0 22 2) 63 29 61 . 63 02 86 - TELEX 136376 PPVIE
I

DU/WC. TEL
(sh/wc)

B/WC, TEL
(b/wc, tel)

EINZELZIMMER
(Single) (camera singula)

DOPPELZIMMER
(double) (camera doppia)

JUNIOR SUITEN
3.-I-4. BETT IM GLEICHEN ZIMMER
(bed in same room) (letto in stessa camera)

GRUPPEN IN 3-4 BETTZIMMERN
(groups in 3-4 bedrooms)
(gruppi in camere com 3-4 letti)

540

840

940

200

300

Pcrtschy Ges.m.b.H.Pension Eddvs/eiß
KAT B"
A-1090 WIEN/AUSTRIA, LANGEGASSE 61

TELEFON (0 22 2) 44 23 06. 42 46 31 - TELEX 136375 PPVIE

EINZELZIMMER
(Single) (camera singula)

DOPPELZIMMER
(double) (camera doppia)

JUNIOR SUITEN
3.-I-4. BETT IM GLEICHEN ZIMMER
(bed in same room) (letto in stessa camera)

GRUPPEN IN 3-4 BETTZIMMERN
(groups in 3-4 bedrooms)
(gruppi in camere com 3-4 letti)

480DU/WC, TEL
(sh/wc, tel.)

B/WC oder DU/WC. TEL 680-740
(b/wc or sh/wc)

180

250

IMMÄ-
KINDER BIS 2 JAHRE FREI - ÜBER 2 JAHRE 180-200
CHILDREN TILL 2 YEARS FREE - OVER 2 YEARS 180-200
BAMBINI A DUE ANNI SONO LIBERO - SOPRA DUE ANNI

Alle Preise inkl. Frühstück, Abgaben, Bedienung, Heizung.

All prices incl. breakfast, serv. taxes, central heatg.

Tutti prezzi include prima callatione tasse, riscalda mento.



I ALBERTZ, riARTIN.

on the Synagoge Nollendorff Platz

zum A^-. Geburtstag. I96I.
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DEUTSCH-KRONER HEII'ATBRIEP /t'V^'C. pitö»^

vol. 3 (1953) 9-11) on r'aerkisch-Friedland

um das Jahr i?» 1800
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\
1979 8ANT LIST FOR GENEALOGICAL RESEARCH

\ Lof«^
\

^"OßCHILEWSKI , WALTHER Der Thiergarten in Berlin. i960,

not in LC

1966

"'BERLINER MEDIZIN 1950 +

\
has medical biographie

\

MEYER, ALEXANDER

E!äMXSl§lfIilil§ifX£I]§)faS)SM»iMl$MS]§ft

\. BILDER UND ERINNERUNGEN LC°
\ for Kremser

'».

*'HE1\'IPEL, MRTIN, editor CHRONIK DES BERLINER FUHRGEWERBES. Berliner
, Verkehrsverlag, 1962 117p.

STUTTMANN, FERDINAND lAX LIEBERr/!ANN . Hannover, Fackeltraeger , I96I

»WATTENBERG, DIETJUÖH FRIEDRICH S. ÄRCHENHOLD. Bin, Treptow, 1962.

^ VEREIN^^ER J)I£-GESCHICHT^E BERLINS. MITTEILUNGEN. I905-

AUER GESELLSCHAFT

.

AUER BERLIN. 75 Jahre Arbeit fuer den Fortschrift.
Bin, Auergesellschaft m.b.H., I967.
1^ 1 & 1 Supplement,

(source' Jahrbuch f.d. G.Berlins 18(1969) p.l52)

cw^ SU^^lOs,^^



ARCHIVNl SPRÄVA
160 00 PRAHA 6, TRIDA OBRÄNCO MIRU 133 - TELEFON 324520

Zn.

AS/3-4191/84
V PRAZE dne 2.1.1985

Pfi odpovädi uvedte v2dy tuto zn. jednacll

Pan
John Henry Richter

P*0*Box 7978
Ann Arbor, Michigan 48107

USA

Vözeny pane,

potvrzujeme prljem Vaäeho dopisu z 22#11#1984 a sdelujenie,

Väm, ze zprlstupnovaci präce na Vömi zädandm materiälu - nevyskyt-

nauii se neocekävane prekäzky, by mely byt ukonöeny v rijnu 1985

•

Budete-li mlz zöjem na osobnim studiu, zaslete lask» v teto dob§

26dost povolenl studia; od.oveS Väm sdöllme obratem.

Za archi^l sprövu

K* Novotnj, prom^hist«



RECOMMENDED BOOK PURCHASE DATE

I SUGGEST THAT THE FOLLOWING BOOK BE PURCHASED FOR THE:

NATURAL SCIENCE LIBRARY (3140 Natural Science, 764-1494)

/>W.

AUTHOR

(2500 MusMUSEUMS LIBRARY (2500 Museums, 764-0467)

TITLE

V/^<^-c^ '^S^O^Uui^a^^l^
^PLACE PUBLISHER

DATE

SERIES l^Qoö^

SOURCE OF INFORMATION

COMMENT

NAME

Notify me when received

ADDRESS

Card catalog

4
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I

Der Regierende Bürgermeister von Berlin

Senatskanzlei

Informationszentrum Berlin, Hardenbergstraße 20, D-1000 Berlin 12

BERLIN

Luftpost
Herrn
John Henry Richter
P.O.Box 7978

Ann Arbor, Mich. M8107
U.S.A.

Telegrammadresse: berlinzentrum

Telex: 183798

^ (030) 310040 (Vermittlung)

310041 37 _ (Durchwahl)

(9851) (Intern)

/
GeschZ. (bei Antwort bitte angeben)

IZB/III A 3

Zimmer Berlin, den

8. März 1984

Sehr geehrter Herr Richter,

herzlichen Dank für Ihren Brief vom 26. Februar 1984.

Da das Einladungsprogramm der Stadt Berlin den emigrierten
Mitbürgern gilt, die seit ihrer erzwungenen Emigration noch
keine Gelegenheit hatten Berlin wiederzusehen, kann ich Sie
leider in dieses Einladungsprogramm nicht mehr mit einbeziehen

Ich bitte um Ihr Verständnis für diese Entscheidung, da mehr
als 11 ooo emigrierter Mitbürger noch auf eine Einladung zum
Besuch ihrer Heimatstadt warten.

Es würde mich jedoch sehr freuen, wenn Sie anläßlich Ihrer
Europareise im Sommer 1985 auch Berlin besuchen würden. Bitte
rufen Sie mich dann in meinem Büro an, damit ich Sie und
gegebenenfalls Ihre Gattin zu einigen informativen und kultu-
rellen Veranstaltungen einladen kann.

Mit freundlichen Grüßen
Im Auftrag

Brigitte Röper

Verkehrsverbindungen : U-Bahn Zoologischer Garten

Autobus Zoologischer Garten : 66, 73, 92, 94
Autobus Hardenbergstraße: 23, 54, 55, 62, 90
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C4> ECOIMOMICS
THE ANN ARBOR NEWS • WrONlSOAY. MAM( M.«

Summertime air fravel expensive, but some bargaio rates remain
NEW YORK - Air fares are on

the rise for the summer season,

with prices changing at most air-

lines on April 1. You'll find fewer

fare wars and less in the way of

special offers than were available

a year ago. But there are still some

ways of saving money on your

summer trip:

Charter flights lock good

again. In years when the charter

companies Charge only a little less

than scheduled flights, you might

as well take a major carrier. But

this year, the price difference will

be large enough to dwarf the occa-

sional inconveniences of charter

f light. Charters may change sched-

ules at the last minute; they may
Strand you at the airport for hours;

if they don't seil enough tickets,

they may cancel the flight just

days before you had planned to go.

Still and all, they*re very cheap.

If you're traveling with children

under 12, however, charters may
turn out to be more expensive.

They usually Charge füll fare for

each child, compared with the half-

fare charged by scheduled airlines.

Charter flights are offered

through many special-interest or-

ganizations, Student groups, news-

paper ads and travel agents.

Organizations known as rem-
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nant clubs seil, at huge discounts,

the tag ends of tours, charter

flights, cruises and other group-

travel packages that a tour Sponsor

can't seil individually. For exam-
ple, if just three places remain on a

cruise to the Caribbean, they may
be bounced to a remnant club for

fast sale at a low price. It costs $25

to $50 to join thcse clubs. You may
get weekly notices of what's avail-

Ask your travel

agent to take a

longer look through

the Computer . . .

able, or may have to call the club's

hotlineyourself.

These groups tend to operate lo-

cally, sometimes advertising in the

travel pages of your Sunday news-

paper. Three clubs that I know of

are the Standby Club (7 Hayden
St., Toronto, Ontario, Canada),
Stand-buys Ltd. (26711 Northwest-

ern Hwy., Southfield, Mich. 48034)

and Momentes Notice (40 E. 49th

St., New York, N.Y. 10017). Some
tour Operators seil their own rem-
nants at a bargain price, and some
are available through travel

agents.

A Company calied Traveltron

in Irvine, Calif., offers to find you
the cheapest possible fare to wher-

ever you're going, be it a vacation

or a business trip. **People usually

Start with their own travel agent/'

Thomas Davis, vice President of

Traveltron, told my associate, Vir-

ginia Wilson, **and then try us.'* He
says that in 50 percent of the cases,

he can find a lower fare.

You don't pay for this Service di-

rectly. You simply order your

plane tickets through Traveltron,

which is then paid by the airline.

Telephone: (714) 851-8073. If you
buy your ticket from Traveltron, it

will reimburse the cost of your tele-

phone call. The firm promises that

you'll receive the ticket within

three to five days. Or, you can pay
to have the ticket sent ovemight by

Federal Express.

You can occasionally find bar-

gains on specific flights, especially

flights on the newer airlines or on

an older airline that is inaugurat-

ing a new route. The fare war be-

tween Continental and United has

cut one-way fares between Denver
and Kansas City, Oklahoma City,

Tulsa, Omaha or Wichita to $60.

You can fly for $100 one-way be-

tween Houston and Lx)S Angeles if

you take the last flight of the day on

Muse Air.

A midweek flight, New York to

San Juan, costs $119 one-way on

Capitol and $99 on Arrow, if seats

are available. After May 11, it's

$560 round-trip between Detroit

and Luxembourg on Iceland Air

(with a lower bonus fare before

that date). Quantas flies from the

West Coast to Australia or the

South Pacific, with a choice of

stops, for $1,100 round-trip. Watch
the newpaper ads for these kinds of

bargains, or ask a travel agent.

Herb Teison, editor of the news-

letter, Travel Smart, says that

flights between two points within

Europe generally cost less if you
book them abroad, rather than

booking from here.

You can't trust iho fir.sl

fares showu on your trnvd i\A
Computer to give you tlir In-st i|

or the cheapest ticket. Th«« iiir

that own the computeri/.<*d x

vation Systems oftcn hias tht

ings in favor of their own fli

The Civil Aeronautics Board
soon publish proposed new rt;|

tions to reduce the bias.

In the meantime, ask your t

agent to take a longer look thr

the Computer, looking for s

thing better than the fir.st w

shown. You might find a r» •

or more convenient flight I:

somewhere toward the end (>|

list.

tn

r Applications now being accepted. . . to an exciting new program

PHARMACY TECHNOLOGY

Prrces e'fectwe thru Apn' 1

has smart

styles for sprin
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Florida 7 Febr. 1984

Dear friend:

I have obtamed the address of the travellinq
Office specializing in Piestany .They will sendyou a brochure and Information. In case you want
CO commSnicate with them:

Health & Pleasure Tours
165 West 46th Street, suite 708
New York City ,N.Y. 1 0036

Hoping that everything is well with you, andwith best personal regards,

Cuocl

4



A. Ben-David
102 Siena Place
Warm Mineral Springs,
FL 33596 ''

V U

Olvmpics84 ^
usAr::!
I3c —

.

Mr. John Henry Richter
P.O.Box 7978
Ann Arbor ,Mich. 48107

O USPS 1963
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THEATRE AND CULTURE
Increased Angio-American influence on Austrian

stages. When Oscar Wilde's **Lady Windermere"
reappeared at Vienna's ** JosefStadt*', and, beingan
instant success was played in repertoire during these

last two seasons, and the same author's "Ideal

Husband" had equal acclaim at the Schauspielhaus

Graz, there was no great surprise. However, it was
feit that the trend to provide audiences with more
**Western" fare became intentional when Agatha
Christie*s **Mousetrap** was produced in Bregenz,

followed by Arthur Miller' s **View from the Bridge",

with a new **Midsummer Nights Dream" in Linz

coinciding with **My Fair Lady" in Innsbruck. The
Vienna Volksoper performed *'West Side Story"

every night during June, and Vienna' s Volkstheater

presented Dale Wassermann 's **One Flew Over the

Cuckoo's Nest" as an end to the 1981/82 season.

Salzburg. This year's **Jedermann" (Everyman)
is being played for the last time by Maximilian

Schell. It is reported that Klaus Maria Brandauer,

very much in the news since the **Mephisto" film,

will be given this part in 1983.

Birthdays. Elisabeth BergnermW be 85 years old this

month. A legend in her lifetime, she delighted Ger-

man audiences in pre-war days, and then transferred

her activities to Britain. Having remained a remark-

able actress to the present day, she was seen, together

with Martin Held in the picture "Der Pfmgstausflug",

when, shown trying to escape from an Old Age
Home, the **Bergner Charm" was as effective as in

"Der träumende Mund", nearly 50 years before.

Alice Treff, one of the **longest-serving" actresses

of the German stage, recently on television and guest

artist in Vienna, is 75.

Obituary. The world of entertainment has lost 3

colourful and outstanding Personalities during the

early part of this summer: Romy Schneider, daughter

of Magda Schneider and the late Wolf Albach-Retty,

has died in Paris at the early age of 43 after an inter-

national career and a life füll of highlights and deep
disappointments; Rainer Werner Fassbinder, the

German film producer who had a meteoric rise to

fame with 41 films during a period of less than 15

years, has died in Munich. He was 36. Fassbinder'

s

films, not always emotionally satisfying, and often

cruel and violent and meaning to shock yet always

powerful and significant, were acknowledged to

have opened a new chapter in post-war German film

production. Some of his works *The Bitter Tears of

Petra Kent" and **The Marriage of Maria Braun"
were shown in this country. The death of Kurt
Jürgens at 66, announced recently, is profoundly
moumed not only in Germany but in the many centres

where this actor's immensely stirring and virile Per-

sonality was appreciated. Jürgens, five times married,

and equally at home in Switzerland, France and Ger-

many, excelled on stage and in films (he also per-

formed in one-man theatre shows), and told much
about his life-style in his autobiography "Und kein

bisschen weiser".

AJR INFORMATION AUGUST 1982

EDITH GEHEEB-CASSIRER
The well-known educationalist Edith Geheeb has

died on the threshold of her %th year. She was best

known as founder of the Odenwaldschule in Ober-
hambach near Heppenheim. She was the daughter
of the industrialist and Stadtrat Max Cassirer (who
died in London in 1943). She had founded her Oden-
waldschule in 1910, then established the Ecole
d'Humanite in Switzerland in 1934; it was moved to

Goldem in the Bemese Oberland in 1946. Her warmth,
good nature and insight will be remembered by pupils

who attended the schools she ran for seven decades.

E.G.L.

YAAKOV YAVNOZON
The death of the founder-president of OSE in

Mexico, Dr. Yaakov Yavnozon, was announced
recently. Lithuanian-born Dr. Yavnozon was living

in Paris at the outbreak of the Second World War
but emigrated to Mexico shortly afterwards.

THE MIRELS FAMILY
This May was the 50th anniversary of the death of

Dr. jur. John Sokolowski-Mirels in Berlin. He was
born in Wreschen in 1886, the son of Bernhard
Sokolowski and Johanna Sokolowski, nee Mirels.

His mother devoted most of her later life to the study
of and research into the famous Jewish family tree

of the Heller-Fräenkel-Mirels families. The family

tree as well as the well-known **Jichesbrief ' are still

in existence. The son of Dr. Sokolowski-Mirels, Mr.
B. S. Mirels, hves in London (Beaufort Close, W.5).

WALM LANE NURSiNG HOME
Purpose designed, modern, comfortable, medical Nursing Home.
Convalescent, medical and post-operative patiants, both long and
Short term stay, csred for by fully quallfied nursing staff. Single

and shared rooms with ^"^^ti"*«!»^^-'* #>^iii»%* uftg to all floors.

CROFT COURT
HOTEL

X
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Frh Inge Ixinger

Inforrrations Zentrum Berlin

Hardenbergstrasse 20

D-lUOO BERLIN 12

Deutsche Bundesrepublik

Selir geehrtes Frl. Langer:

Gestern erhlfelt Ich die Broschüren über Berlin, die ?Ae mir

in Ihrem frcundli:::hen Drief vom 5. Januar ankBndiqten. Es freute mich sehr^ neue
Naclirlchten über meine ehemaUae Residenzstadt zu lesen«

A\ns Ihrem Brief gehr klar hervor, dass die liste der Ausge-
wanderten, die eine lenatseialaaung (mit Kciüelcosten) erhoffen, recht lang sein dürfte«

Da ich im Jahre 1978, auf eigene Kosten, auf einige Tage In Berlin ''A'ar, 3o m-^Jchte ich

diese Liste auf keinen Fall durch meinen Namen verlängern.

Da ich nun vorhabe, im Sommer 1985 noch einmal nach Europa
zu reisen, interessiert mlch^ ^u wissen, ob icb vielleicht eine Chance haben mag,
eine Einladung ohne Reisekc^stenvergütunq zu erhctlten. Es kommt de w'ohl auch hier

darauf an, ob ich die Vorbedingung f*ür eine solche Einladung erfülle. Ich hette meinen
festen V'ohnsitz mit meinen Eltern in Berlin vom August 1920 bis zu meiner Ausv/anderung

im ^ ai 194U Ich v/ar unter den vielen Jungen T'enf>chen, die nach Abschluss ihrer

Schulzeit (1937) keine ffitellung finden konnten, und heschloss, eine Beru^sausbildungs-

schuie ^u besuchen (133S-H^). De ich nach Abschluss dieser Ausbildung ^/eder in meinem
neuen Beruf (Schaufensterdekorateur) noch in einer anderen ?^rbeitsstellung arbeiten konnte,

v/urde ich im Frühjahr 1940 zum "Jüdischen ArbeitGdienst" befohlen. Ich habe denn
nicht ganz ein Jahr lang Zwangsarbeit ableistet, was mir nach dem Kriege auch als

zur V'iedergutmachung anerkannt wurde. Ich aber nie verhaftet oder mishandelt ^wrden,
und war nicht in einem Konzentrationslager, wie no Viele ^.elner Venva netten und Bekannten.

Vein Dienst als Soldat in der amerikanischen /^rmee brachte

mich nach Berlin zurück, geriau 25 Jahre nach meiner ersten Ankunft (ÄS.August 1945).

Ich bin im September 1945 nach den Vereinigten vStaaten zurückgekehrt. Im September
1978 war ich auf einige Tage in Berlin, auf eigene Kosten, so envarte ich natürlich,

dass andere Interesr^enten, die seit 1345 noch nicht wieder dort waren^ in diesem Proaram

Vorzug haben. Sollte ich aber doch eine Chance haben, so wäre ich für eine solche

sehr dankbar. Ich bin nicht verheiratet, würde also nur selbst kommen»

Für weitere Information wäre ich Ihnen sehr dankbar, und
verbleibe.

mit ergebensten Grössen

/

John Henry Richter



Der Regierende Bürgermeister von Berlin

Senatskanzlei

Informationszentrum Berlin, Hardenbergstraße 20, D-1000 Berlin 12

BERLIN

^

LUFTPOST
Herrn
John Henry RICHTER
P.O.Box 7978
Ann Arbor, Mich. 481o7
USA

Telegrammadresse: berlinzentrum

Telex: 0183798

® (030) 310040 (Vernnittlung)

310041_6_6._ (Durchwahl)

(9851) (Intern)

I GeschZ. (bei Antwort bitte angeben)

IZB/III A 5

Zimmer

407

Berlin, den

o6 . Januar 1984

Sehr geehrter Herr Richter,

vielen Dank für Ihr Schreiben vom 18. Dezember 1983.

Lassen Sie mich Ihnen zunächst das Besuchsprogramm näher erläutern.

Der Senat von Berlin hat im Jahre 1969 beschlossen, Mitbürger der
Stadt, die wegen der nationalsozialistischen Verfolgung emigrieren
mußten und seither Berlin nicht wiedergesehen haben, zu einem Besuch
ihrer alten Heimat einzuladen. Dabei ist an gebürtige Berliner und
an in jungen Jahren Zugewanderte gedacht, die bis zu diesem Zeit-
punkt ständig hier gewohnt haben.

Dieser Beschluß hat ein so erfreulich starkes Echo gefunden, daß die
Anmeldungen bei weitem die Zahl der jährlich zur Verfügung stehenden
Plätze übersteigen. Längere Wartezeiten lassen sich daher leider
nicht vermeiden. Vorrangig berücksichtigt werden die ältesten sowie
die Mitbürger, die in einem Konzentrationslager inhaftiert waren
oder im Untergrund leben mußten. Dabei ist auch der Zeitpunkt einer
Anmeldung in Betracht zu ziehen.

Gäste, die auf eigene Kosten anreisen, können - nach vorheriger
Vereinbarung - außerhalb der altersmäßigen Reihenfolge eingeladen
werden und den Zeitpunkt des Besuches weitgehend selbst bestimmen.
Bitte lassen Sie mich wissen, wie Sie darüber denken, denn Buchungen
hierfür sind jährlich nur in beschränktem Umfang möglich und werden
deshalb in der Reihenfolge des Posteingangs vorgenommen.

2/. ..

Verkehrsverbindungen: U-Bahn Zoologischer Garten
Autobus Zoologischer Garten: 66, 73, 92, 94

Autobus Hardenbergstraße: 23. 54, 55, 62, 90
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Bitte teilen Sie mir noch mit,

welchen besonderen Verfolgungsmaßnahmen Sie ausgesetzt waren,
ob Sie seit Ihrer Emigration schon wieder einmal in Berlin waren und
ob Sie verheiratet sind und von Ihrem Ehepartner begleitet werden.

Mit gleicher Post übersende ich Ihnen einen Gruß aus Berlin, der
Ihnen hoffentlich Freude bereiten wird. Außerdem werden Sie über das
Magazin "Aktuell" von Zeit zu Zeit weitere Informationen erhalten.

Mit freundlichen Grüßen
Im Auftrag

ßuAüfQ/
Ilse Langer yj
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18. Dezember 1983

Herrn Volkers^ Leiter,

Informations-Zentrum Berlin

Hardenbergstrasse 20
1000 BERLIN 12

Sehr geehrter Herr Völker:

Die Gemelndehaus»"Verwaltunci der Jüdischen Gemeinde zu
Berlin teilte mir auf meine Anfrage hin mit, dass das Proarairm des Berliner «Senats,
ehemalige Berliner zu einem Besuch einzuladen, noch besteht.

Ich möchte mir erlauben, um > Ittellunq zu bitten,
ob Ich vielleicht die Pedlnaungen, unter denen eine solche Elnladunct erfolgen mag,
erfüllen könnte. Ich bin als Sohn Jüdischer Eltern, die beide In Deutschland
(mein Vater In Rerlln) aeboren wurden, im November 1919 In ''Men geboren T und
Im Aqaust 1920 nach Berlin gekommen, wo mein Vater und vordem schon seine Kutter
geboren wurden (die Familie war r.eiäl844 In Berlin ansassla). Ich wuchs in
BerUn ^^ll^ersdorf und CharIottenburg)auf , besuchte dort zwei Volksschulen
und war 1930-34 Schüler des Flchte-Gymnaslums OBferlln-v/llmersdoiÄ. Nachdem
ich au3 bekannten Gründen gezwungen wurde, diese Schule zu verlassen, war Ich
Schüler der Mittelschule der jür^ischsn Gemeinde zi\ Berlin (Gmsse Hamburger
Strasse) die Ich mit Abgangszeugnis Im Jahre 1937 verlies?. Nach vielen Schwierig-
keiten wurde mir Im f/al 1941 die Auswanderung ermörfUcht, und kam im Juni 1941
nach Aarerika. Falls weitere Information oder Beweise nr-^^endla sind, werde Ich
sie selbstverstaendllchOtenvelgcn. Sollte ich eine Einladung erhalten, waere es mir
möglich im September oder Oktober nach Berlin zu komrien.

Ich v'äre Ihnen fa^ jede Inform»»tIon hoechct dankbar,
und verbleibe.

h/!lt ergebenstem Gruss

/
^

r --S. // '..-'/

/ //

* l/'ei\i früherer Name v?as

Hans-Gerhart Rudolf Richter

/ ^/uovf-jcv^s
)



JODISCHE GEMEINDE ZU BERLIN

Körperschaft des öffentlichen Rechts

Gemeindehaus-Verwaltung

Mr.
John Henry Richter
P.O.Box 7978

Ann Arbour, Michigan ^8107 / USA

1 BERLIN 12, den

Fasanenstraße 79/80

Fernsprecher: 8813538

12.12.1983

Sehr geehrter Herr Richter,

zu Ihrer Anfrage vom 5*'12.83 teilen wir Ihnen mit, dass das
Programm seitens des Berliner Senats, ehemalige Berliner zu
einem Besuch einzuladen, weiterhin besteht.

Diese Einladungen werden von folgender Amtsstelle organisiert:

Informations-Zentrum Berlin
Hardenbergstrasse 20
1000 Berlin 12

Der Leiter dieser Stelle ist Herr Völkers.

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg und alles Gute.

Mit freundlichen Grüssen
Gemeindehaus-Verwaltung

(Inge Schilzer)

'•'



December Ifi, 1983

Lieber Arie:

Herzlichsten Dank fuer den langen und informationsreichen Prlef vorr> 10 • Dez.
"^unaechst die ^'Itteilunq, die ich aus Gelstesschwaeche wieder mal veraass^
im ietJü^en Brief zu arwaehnen: Ich habe alle von Pir gebundenen und mir

geschenkten Beinde (4-7) des JP. Benu^j?e sie auch recht oft* Auch eine ^opie
des Neudruckes des K-?». Bandes habe ich. Brauche also keine v/eiteren.

Nur schade, dass Eli es nicht wfeitergefuelBht hat.

Herr Ottenfeld: Vir wurde von der damaligen Archivistln Pana Volavkova
mitgeteilt (^ aerz 138^) dass der ^uer meine Dokuirente zustöendige T'^ann

ein Dr. Vladimir Hruby waere. der im '^ta^'nl T^strednl ?^rchi\r (Ohrancu miru 133)

arbeite» und (jeden^'alls damals) fuer die Personalakten ehemallaer juedlschen
Gemelndeii in der CvR zustaend! t sei. Natuerlich wart er seitdem von Herrn

rttenfeld abgeloest worden sein.

An f^elnen ^ohn werde ich bestimmt sehr ^>ald schreiben, schon um zu erfahren,

ob ein RrieT in deu*:scher oder englischer '^orache anaenommen wird^ zumal ich

nicht tschechtoh kann fo^^wohl 1919- ?9 tschechischer ^taatsbueraer war, als

^ohn eirie*5 eben-dlls "Geschehe ^e /vorderen aehorenen Perliners. ..). Fs waere
mit na uerllch sehr daran aele^en, m t Herrn C. ansang naechsten ^ahres

z'j korrespondieren um ihm zu erklneren, waranich interessier bin, und bb
Jetz* ""^oerrlichkeiten bestehen, bestimmte "Jenister kopieren las5;en zu koennen
(Dte Per^onalregister rr«eines ehemaligen Heimat ss ad ^Deutsch Rust^ Kreis

Komotau) liegen "uer 1784-1R85 *ror 0)

An Herrn i llton Kohn wer^äe ich ebenfalls schreiben, denn an auten ^<atschlaegen

bin ich sehr Interessiert,

Ich habe in VI^eland.^^,T. eine "en-fernte C:>uslne" die Jahrelang schon ein Trahrel

Bureau fuer au*:laendlsche Touristen gefuehrt hat. Ich habe bisher nur ganz allgemein
angeTagt, werde aber in den naechsten zwei v/ochen mein Itinerary ausarbeiten,

und dann kann ich genaue ^rage stellen (Koteis, etc.) Da ich nuniricil kein Kroesus
bin, und lieber mit VISA als mit Bargeld bezahle, und von dem nur das allern»€liiwBÄ,

sonst eben nur travellers* checks, lieg^ mir an grossartiaen Hotels aber aoch nichts.

Nun werde ich hoechst^vahrscheinlich einen Vetter von mir zu ^elelt in der r^R haben,

der geborener ^udetenlaendler is*- und tschechisch fliessend k'^nn, und auch Prag

gut kennt (dort hat er 193S seinen ' D gemacht). Ausserdem Ist er auch an meieen
Nachforschungen interessiert, da sie seine v^ie öuch meine T'at^llie hetre^^end

Fliegen moechte ich nun innerhalb Europas nicht, wenn es moeallch ist, zumal es

schon 1978 sehr viel teurer ^Aar als die ^Isenbahn. Da ich in keiner ^ile bin, wuerde
ich es vorziehen, einen Europail pass zu haben, darueber brauche ich noch einzelne

Fachrichten, allerdings ^verden wir wohl von Tondon nach ''^Men biegen, es komm*-

drau^ an, was mein ^'et er machen will - iKxaaääoeiik der mich elnneladen hat, ihn

erst zu besuchen und dann lAlt ihm loszuziehen. Das wuerde mir sehr pa-^sen.

Siegfried ?-dler Ist mir schon vers chleder.dll ch sehr *-^ehll?lich gewesen, und ich

werde natuerllch auch mit ihm bald In Verbdung stehen. Da ich ein " Jt'^lied der

Internationalen ^u^tavVahler Gesellscha^^ bin, moechte ich dor auch vorsprechen,

die kennen mich schon, denn ich korrespondiere mit dem Sekretariat.
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Danke auch fuer die Anschrift Deiner '^ochter. Tch selbst hin Auf der ^'leden

aeboren, leider weiss loh die Addresse an der damals meine Altern wohnten, nicht,

Das war im No/emher 191^^ vor >4 Tahren, und das sogenannte Ticht der ^^^elt

schien auf mich im Kair>er-rränz-To:^eph Krankenhaus.

Photos: das Ist mir wich^^iq denn tvenn ich in die Landschaft meiner Ahnen 'ahren kann
("^aaz-Komotau Hegend) !7?oechte ich doch Bilder aufnehmen.

Bahner: bis heute Jeden '^alls noch nicht angekorrn^en.

:^onst nichts l^^eues. Hupplerrent IX Ist heim "Editor," der sich wie immer seine

"^elt laesst und qrandsaeialich auf Korrespondenz nl-rht antwortet. Das passt mir nicht

sehr, denn schliesslich bin ich einer der (wenigen) haeufigeren Kontributoren gewesen
und Fragen sollten '»eöncworiet werden. Davon keine ''pur. f?o vergeh' mir die "^reude,

an JPJ welter inltzuerbeiten, obwohl sie viel zu vvenlq anstaendl'^e und Interessante

Artikel haben. Leaen wollen sie alle, blo semitarbeiten will Keiner. .

.

K-^llton Kohn wird sicher wertvoll sein, meine tschechische ^amilJe helsst

naemllch auch Kohu - wovon es sovlele ^viG '^and at'^ T^ eer arot.'^^'enn Ich den -^amen

(T^'ilton) seb.e, nuss ich lü^mer an "tuart and Irving denken, r?chelnbar alht es ec keine

geborenen anerlkanl^chen Mlchtjuden, die je diese Namen "uehrten^ bis auf einen
einzigen, der mir grade einfaellt: T ilton ^isenhower, Dxvl^ht's Prüder. Das muss ein

seltener "all gewesen sein. Alle anderen ^''lltons sind frueher mal T eier aenannt worden,

so geht das mal.

Trage fuer heuce'^v/le melde' man photon an'^

3£O0xSbi:(Dif :?dß9(^ i^dsekf^iif iJtC^^ ^(9^bc(^4i^x!61)(%aMbdfaK'^s^

Ich verbleibe - und A>erde Dich au^^ dem Taufenden halten

mit *^e<iten Grues?en und vlele^'n Dank

Dein



A. BEN DAVID
102 SIENA PLACE

WARM MINERAL SPRINGS
FLORIDA U.S.A. 33596

TEL (813) 426-2044

10 December 1983

Mr. John Henry Richter
P.O.Box 7978
Ann Arbor, Mich. 48107

Lieber Freund:

Einen Besuch in der CSSR muss man rechtzeitig vorbereiten und desshalb will
ich auch prompt antworten und meinen CHREN respective Ezes oder Ratschlage
unterbreiten.

Kontakte: Mr. Leo Ottenfeld ist der Leiter ( von der Regierung eingestzt )

der Archive und des Amtes. Wie wir dort waren hat er mir Chechisches
zum Schwarzkurs umgerechnet gegeben und hat es sich dann^bei meiner
Tochter in Schilllinge geholt.

Er hat einen Sohn in USA Herrn Michael Ottenfeld r 225 S.Rohlwing Rd.
# 406, Palatine^ILL. 60067 und wäre es ratsam den Sohn anzufragen ob
der Vater etwas brauch , etc. etc.

Leo Ottenefelds Adresse ist: s Parizska 18 Rxaka 110 00 Praha 1

und sein Telephon ist 60188

Die Archivverwalterin war damals VERA BROD^Maiselova 18 , Praha 1

Ich wurde Dich auch an Milton Kohn verweisen der schon in CSSR zu
Besuch war und bsonders gute Kontakte hat.

Visa etc.: wird Dir wohl am allerbesten ein SPEZIAL REISEBUREAU für die CSSR
und so etwas gibt es in New York raten und geht es ganz ohne welche]
Schwierigkeiten, auch für USA Passholders.NUR, ist meine Erfharung
nur was Badebesuch anbelangt , daher ich nehme ein Visum für 3 Wochen!
Behandlung in Pystian, bezahle den Kuraufenthalt und bin jeder Pflic
des Geldwechsels enthoben. Touristen müssen 10 Dollar pro Tag Aufent
halt an der Grenze wechseln. Damals war der Kurs 1$ = 11 CSSR Kronen
und schwarz bekam ich 30 Kronen. Im Land fragt Dich Niemand woher
und wie Du bezahlst. Bei meinen Besuch in Prag habe ich im Intercon
tinental gewohnt und mit Kronen bezahlt ( unwichtig ob diese weiss
oder schwarz erworben wurden).

Geld:

Reise:

Wien:

Ich wechsle immer in Wien um und kaufe im Bankhaus Deak & Co. in
der Rathausstrasse eine Menge Kronen die ich irgendwo bei mir ver
stecke denn in 7 Jahren wurde noch Niemand , im Autobus Wien-Bratis
lave-Pystian untersucht.

Nachdem Du doch auch in Wien sein wilst^wurde ich bis nach Wien
fliegen und von dort ( Jeden Sonntag und Mittwoch )gibt es einen
Osterreichischen und einen CSSR Bus über die Grenze. Von Bratislava
kannst Du mit Zug^Bus oder Flugzeug ^weiter fahren.

Die Annschrift meiner Tochter ist Strassergasse 11/2 in Grinzing
am Ende der 38 Linie beim Bus zum Kobenzl.Tel 32 55 04 aber auch
Siegfried Adler .Vorlaufstr . 5/2 im I bezirk Tel. 63 99 974, ein sehr
guter Freund wird bestimmt behilflich sein solltest Du etwas brauch



<
Ich glaube kaum dass es Unterschiede gibt ob USA oder Canada Passport. In
Prag^am Flughafen ist die Kontrolle ein viel strengere und schwrere aber
an der Osterreichischen GrenZe ist es ziehmlich einfach. Zum Grossteil wird
nichts untersucht und in besonderen Fallen wird ein Koffer ^pro Forma geöffnet]

Illustrierte, Journale^ Zeitingen etc. werden konfisziert , daher an der Gr enze
nicht durchgelassen.

Photos sollen angemeldet werden.

Wenn Du noch besondere Fragen hast^bitte schreibe mir und Du bekommst umgehe
end eine Antwort.

Nun zum ersten Teil Deines Schreibens:

Bahner ist kein reicher Mann und habe ich für die Brochure,mit ihm, verrech
net unddarfst Du diese, je nach Gutdunken, der APS Library oder ahnl .vermachen
Alle anderen Bemerkungen werde ich an Bahner weitergeben. Ich habe seinen Ar
tikel schon " roh " übersetzt und musste ihn nur tippen. Ich will aber Deine
Bemerkung ubder sein Monograph abwarten.

Ich bin, mit meiner Antwort auf Dein Schreiben, irgendwie durcheinander gekom
men hoffe aber dass Dir alles klar sein wird oder , bitte, frage nochmals an.

Nicht vergessen,Milton Kohn hat erstklassigen Kontakt mit Jemanden der dort
lebt , Historiker ist und schon etlcihe Bucher veröffentlicht hat, wahrend die
letzten zwei irgendwie von den Russen verboten sind.

Es ist noch immerhin viel Zeit bis zur geplanten Reise aber um hinter den
Eisernen Vorhang zu fahren müssen alle notigen Vorbereitungen gemacht wer
den

.

Alles Gute /%C<4><4

r

PS. Milton Kohn: 16404 S. Kenwood, South Holland, ILL. 60473

PPS: Die Holocoust Study Soc.oder Group haben sich gemeldet, ein Dr. J. Gordon
war sehr hilfreich , sendete mir eines derJournae mit einen Artikel über
Theresienstadt, welchen ich an Bahner wieter geben werde.
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Lieber Freund:

Ew
Re

gibt in New York ein Spezial-Reisebureau welches sich HAUPTSACHLICHST mit
isen in die CSSR beschäftigt. Der Name ist mir entfallen aber hat irgend etwa

mit Pleasure oder Leisure zu tun. ALLE anderen Reisebureaus, wenn sie einen Kun
den haben ^begnungen sich mit einer kleineren Provision und erledigen alles
über das Bureau in New York.

Wenn Du mit der Erledigung warten kannst oder es brieflich über ein mir bekan
ntes Reisebureau in Wien erledigen willst so kannst Du auch etliche % Reduk
tion haben. Es muss aber alles in Schillinge bezahlt werden^was übrigens jetzt,
beim hohen Stand des Dollars, sehr gunstig wäre.

VISA ; Es ist besonders wichtig dass Ihr Eure CSSR Visen rechtzeitig erledigt
{ speziel wenn es das erste Mal ist dass Ihr dorthin reiset )und dazu brauch
man 3 Passbilder .Das Visum kann man NICHT für unbegrenzte Zeit bekommen, es
muss schon das Ein und Ausreise Datum gegeben werden denn DU MUSST an der
Grenze offiziel Geld wechseln und zwar glaube ich $ 10 pro Aufenthaltstag .Das
wird auf einen Teil des Visums bestätigt und muss bei der Ausreise vorgelegt
werden. Es ist immerhin möglich dass einer von Euch dort unerwünscht ist?Das
Reisebureau in New York erledigt das Visum. Wie es in London ist weis ich nicht
aber New York konnte auch für Deinen Londoner Freund alles erledigen.

Ottenfeld sen = Deutsch
Ottenfeld Jun.=Englisch

Übrigens wo liegt Deutsch Rust? wie weit von der Osterreich. Grneze? wie weit
von Bratislava?

EURORAIL ist wunderbar in Europa aber ob es für CSSR, hinter dem Eisernen Vorh
auch gültig ist?Erkundige Dich genau. Das ALLERBOLLIGSTE REISEN ist schwarz
wechseln und in CSSR mit Kronen bezahlenl

Du musst an Visa oder American Express, für dort und die kleinen Betriebe ver
gessen.Die kennen das dort nicht. In den ganz grossen INTERCONTINENTAL wohl ja
aber alle anderenPBestimmt nicht. BARGELD ist am allerbesten. Traveller Cheques
wenn Du weiss, daher offiziel wechseln willst oder musst.

PHOTOS anmelden, Du sprichst wohl von Photo Aparate daher müssen diese auch
in USA, bei der Ausreise angemeldet werden. In CSSR bei der Eibreise. Ich habe
zwei mitgehabt und nie angemeldet denn es ist doch selbstverstadnlich dass
diese nicht dort gekauft wurden ( wenn es sich nicht um russische Leicas oder
in Ostdeutschland produzierte Photos handelt )

.

Ja, bitte halte mich am Laufenden und wenn Du irgendwelche Fragen hast, bitte
schreibe denn ich erinnere mich an unsere erste Fahrt hinter den Eisernen
Vorhang { Rumainien und nachher die CSSR ) und meine Angst und Bange.

Sei gesund, alles Gute zum Neuen Jahr.

Dein
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Am Ende des Weges erläutert reclits eine Grabinschrift, daß hier beschädigte Thora-

rollen beerdigt sind. Wie es dazu kam, schildert der damalige Leiter der Friedhofs-

verwaltung, Landgerichtsdirektor a. D. Arthur Brass. In der Münchener Straße Nr. 37

in Berlin-Schöneberg, wo während des Pogroms im November 1938 die Synagoge nicht
*

verbrannt war, „sollte ein Museum eröffnet werden, in dem man der Bevölkerung in

provokatorischer Weise Kultusgut der Juden und Objekte der Freimaurer zeigen

wollte". Brass erfuhr im Frühjahr 1943, daß im früheren Krankenheim der Gemeinde
Adass Jisroel in der Elsässer Straße 85, dem Sitz des Oberfinanzpräsidenten, 583 Tho- 1/

rarollen und anderes Kultusmaterial gelagert worden waren. Die meisten stammten
aus den aufgelösten jüdischen Gemeinden in Preußen.

Zwei Gemeindemitglieder, Selmar Neumann und Willi Schweig, organisierten den
sofortigen Transport. Stunden später trafen zwei voll beladene Lastwagen mit den
Thorarollen am Friedhofstor ein. „Durchgeführt wurde dieser Transport durch den
Spediteur Scheffler, der aus christlicher Gesinnung dafür keine Zahlung entgegennahm.

Dem inzwischen verstorbenen Mann gebührt unser besonderer Dank. Das umso mehr,
als Scheffler befürchten mußte, daß die Übernahme des Transportes durch einen der

NS-Bewegung besonders ergebenen Betriebsangehörigen der Gestapo verraten werden
konnte."

Die 583 Thorarollen wurden im Gebäude rechts von der Neuen Halle und auf der

Empore der Neuen Halle verwahrt; weit entfernt vom Friedhofseingang. Das erschien

angebracht, weil zu jener Zeit alle Beerdigungen von der Halle am Eingang Lothringen

Straße aus stattfanden.

Arthur Brass erzählt: „Man muß sich die damalige Lage in Erinnerung rufen. Wir
standen inmitten der Deportationen, die täglich jeden von uns erfassen konnten, also

auf Abruf. Ständig waren wir den terroristischen Bedrängnissen der Gestapo ausge-

setzt. Dazu kamen die Bombenangriffe auf Berlin . . . Die Liquidation unserer Ge-
meinschaft erschütterte uns tief. Neben den Beerdigungsaufgaben hatten wir die Pflicht,

das heilige Gut vor Profanierung durch die NS-Schergen zu bewahren. Das hätte nach

unserem Religionsgesetz durch Beisetzung der Thorarollen in der jüdischen Erde des

Friedhofes geschehen können. Einmal der Erde übergeben, wäre es verboten gewesen
- wir Juden gestatten bekanntlich nicht die Exhumierung -, die Thorarollen jemals

wieder auszugraben und sie ihrer Bestimmung in Synagogen wieder zuzuführen. Be-

wußt haben wir uns damals nicht zur Beerdigung der Thorarollen entschlossen, sondern

ihre schützende Aufbewahrung für eine von uns erwartete Zeit der Sicherheit der Juden
in diesem Lande gewählt. Das war der schwerere, von großer Verantwortung getra-

gene Weg. Ich war überzeugt, daß die NS-Gewaltherrsdiaft ihrem Ende entgegen-

gehe."

Als bei einem Bombenangriff im Sommer 1943 die Neue Halle Schaden nahm, erschien

CS notwendig, „nach sachkundiger Prüfung diejenigen Thorarollen auszuscheiden, die

Brand- oder sonstige Schäden erlitten hatten**. Ein jüdischer Lehrer sah die Rollen

durch. „Ihm halfen einige jüdische Jungen in fleißigem Einsatz. Nach Trennung der

beschädigten Thorarollen - es waren etwa 90 - wurden . . . die einwandfrei gebliebe-

nen Rollen zu den Gebäuden im Eingang Lothringenstraße gebracht" und dort im gro-

ßen Keller unter der Blumenhalle auf einem dafür hergestellten Holzgerüst gelagert.

„Und dort erlebten diese unbeschädigten Thorarollen das Ende der NS-Gewaltherr-

schaft und den Einmarsch der sowjetischen Truppen."
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Diese rund 500 geretteten ThoraroUen ».glniccn an die wiedereröffncten Synagogen In

Berlin und in Gemeinden in der Bundesrepublik und anderen Ländern Europas". Da-
mit endet der bislang nur in Zeitungen veröftentliclite Augenzeugenbericht des dama-

ligen Leiters der FriedhofsVerwaltung.

Ein anderer Rundgang kann bei K 1 am Rondell beginnen. Er führt geradeaus in Rich-

tung des Ehrenfeldes. Am Ende von C 2 steht der Betrachter vor einem Monument.

Es ist wahrscheinlich das kostspieligste Protzmausoleum weit und breit.

Sigmund ASCHROTT (1826-1915) ließ es zunäcJist für seine Gattin Anna errichten.

ASCHROTT war Königlicii-Preußischer Geheimer Kommerzienrat und beauftragte

für sein Grabmal den Erbauer des Leipziger Völkerschlachtdenkmals, den bedeuten-

den Denkmalskünstler Bruno Schmitz. Dieser starb ein Jahr nach ASCHROTT und

ließ seine Asche in den Rhein streuen.

Das Mausoleum ASCHROTT wurde im 2. Weltkrieg schwer beschädigt und ist heute

durch Balken vorm Einsturz gesichert.

In der Abteilung S2 liegt in dem Erbbegräbnis 1061 der sozialpolitische Schriftsteller

Paul NATHAN (1857-1927) begraben. Er war Philanthrop und leitete fast zwanzig

Jahre lang zusammen mit Theodor Barth die Wochenschrift für Politik, Volkswirt-

sdiaft und Literatur „Die Nation". NATHAN betätigte sich aktiv im Kampf gegen

den Antisemitismus und gab 1894/98 die Schriften von Ludwig Bamberger (1823 bis

1899) in fünf Bänden heraus. 1901 war Paul NATHAN Mitbegründer und bis zu sei-

nem Tode stellvertretender Vorsitzender des Hilfsvereins der deutschen Juden, mit

dem er 1921 das Hilfswerk für russische Juden organisierte. Im gleichen Jahr wurde
er Mitglied der SPD.

Etwas schwer zugänglich liegen in der Abteilung X 2 die Gräber von Aren FRIED-
MANN (Reihe 2) und Georg HUTH (Reihe 4).

Der Oberkantor Aron FRIEDMANN (1855-1936) wirkte über 40 Jahre lang als

Kantor der Jüdischen Gemeinde in Berlin und wurde für seine hervorragenden Kom-
positionen zum Königlichen Musikdirektor ernannt. FRIEDMANN war Meister-

schülei an der Akademie der Künste gewesen, auch darin seinem Lehrer Louis LE-
WANDOWSKI ähnlich, dem er in „Der synagogale Gesang" (1904) ein Denkmal
setzte. Von diesem wertvollen, 1908 in zweiter, erweiterter Auflage erschienenen Buch
FRIEDMANNS existiert in der DDR nur noch ein Exemplar der Originalausgabe.

1979 erschien das Werk als Reprint in Leipzig.

Georg HUTH (1867-1906), Linguist und Asiatologe, war der erste voll ausgebildete

Tibetologe und Mongolist an einer deutschen Hochschule. Er studierte seit 1885 an
der Berliner Universität und errang 1888 das Mendelssohn-Stipendium. 1897 reiste er

im Auftrag der Petersburger Akademie nach Ostsibirien, um unter den Tungusenstäm-
men am Jenissei linguistische Studien anzustellen. Nach seiner Rückkehr arbeitete

HUTH am Museum für Völkerkunde in Berlin.

Links hinter dem Gelände der durch Fliegerbomben zerstörten Neuen Trauerhalle ist

nur wenige Schritte von der Ecke D 4 / E 4 entfernt am Anfang der dritten Reihe der
Architekt Johann HOENIGER (1850-1913) bestattet. Er war seit 1881 Gemeinde-
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Handy, Charles B
Understanding organizations / cby] Charles B. Handy.— Har-

mondsworth ; Baltimore cetC] : Penguin Books. 1976.

447 p. : ill. ; 20 cm. — (Penguin education) (Penguin modern management
texts : Organizational behaviour) GB76-21611

Includes bibliographies and index.

ISBN 0-14-080960-0 : £1.75 ($5.95 U.S.)
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D CULTURE
'Der irüunicndc Miiiid", ncurly 50 yciirs bcforc.

\/ice Treff, onc of ihc "longcst-serving'* actresses

fthe Gcrinan stagc, rccenily on tclevision and guest

flisl in Vicnna, is 75.

Obltuary. The world of entertainment has lost 3

jlourfui and outstanding per.sonalities during the

arly pari ot ihis suniinc! : Romy Sihneider, daughter

r Magda Schneider and fhe late Wolf AJbach-Retty,

as died in Paris at thc eai ly agc of 43 aftcr an inler-

ational career and a lifo füll of Highlights and deep

isappointnicnts; Riiincr Werner hassbinder, ihc

iernian film producer who had a meteoric rise to

nnc wi!h 41 fihns during a pericxl of Icss ihan 15

ears, ha.s died in Munich. He was 36. Fassbinder*s

lins, not always einotionally satisfying, and often

uel and violent and meaning to shock yct always
)VNcrful and signil'icant. were acknowlcdged to

IV c opcncd a new chaptcr in post-war Gennan film

t>diKlion SoiTieof his works "The Bitter learsof
:t!a Kcni" and " Ihe Marriage of Maria Braun"
ere shown in ihis country. Ihc death of Kurt
Ur^^ens at 6(^), announeed recently, is protbundly
.(.uirncd not only in Ciorniany but in the man>' centres

hcic ihib actorVs iinrncnsely siirring and virile per-

Mialiiy was appreciated. Jürgens, five limes married,

id oqually ai hi>nH' in Swit/erland, lYance and (jer-

.any, excellcd on stage and in filrns (he also per-

>rined in oncman liicalie shows). and lold nuich

^vui! his lile-style in bis aiiiobiography "Und kein

sschcn weiser".
o.o.

LokJl^OM
AIR INrORMATION AUGUST 1982

KDITll GEHEKB-C ASSIKFR
The well-known educationalist hdiih Cicheeb has

died on the threshold of her %ih yoar She was best

known as foundcr of the Odenwaldschule in Ober-

hanibach ncar Heppenheim. She was the daughter

of the industrialis! and Stadtrat Max Cassirer (who
died in I.ondon in 1943). She had founded her Oden-

v;ald.schule in 1910, then esfablished the Ecole

d* Humanitc in Switzerland in 1934; it was moved to

Goldern in the Bcrnese Oberland in 1946. Her wannth,

gcKxi nature and insight will be remenibered by pupils

who attended thc schools she ran for seven decadcs.

H.G.L.

YAAKOV YAVNOZON
The death of the founder-prcsident of OSE in

Mexico, Dr. Yaakov Yavnozon, was announced

recently. Liihuanian-born Dr. Yavnozon was living

in Paris at thc outbreak of the Second World War
but emigrated to Mexico shortly afterwards.

THF MfRELS FAMILY
This May was the 50th anniversary of the death of

Dr. jur. .l(^hn Sokolowski-Mirels in Berlin. He was
born in VVreschen in 1886, the son of Bernhard
Sokolovvski and Johanna Sokolowski, nee Mirels.

His mother devoted niost of her later Hfe to the study

of and research into the fainous Jewish faniily tree

of the Heller-Fraenkcl- Mirels families. The family

tree as well as the well-known "Jichesbrief* are still

in existence. Thc son of Dr. S<.^kolowski-Mirels, Mr.
B. S. Mirels, livcs in London (Beauforl Close, W.5).
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Vr. Vladimir Hruby
Statnl ttfetrednl Archiv

Obrancu mlru 133

160 00 Pra*MBG CSSR
* •

Dear Dr. Hruby:

I am v-Tlting to you at the Suggestion of Dr. Ha na Volavkova^
who Informed me in March of last year that a number of Jevdsh Community
personnel records , formerly nt the Cbvodni Narodnl vybor, ivere to he trans-

fered to the ^rchlvnl sprava. I am a descendant of famllies ^^/ho lived

In the communitles listed below^ and for v;hich birth^ marriage and desth
records are existlng^ coverlng the years 1787 (1793) to 1895. I am
greatly Interested to see those records^ and plan to vlsit the Archiv durlng

a Visit to the CSRR4f)robably in June or early July of 1984.

I should be extremely grateful to kno-w whether these records

could be made accesslble to me durlng my vlsit. I have falrly complete
ge«ealogical data from about 1850 on, but am most interested in the earller

part of the records^ partlcularly thotte marriage records and data on the

earliest record generations of the famllies of interest to me. ^ince their

number Im small^ the task of checking them should not be too time-consuming.
I assume that the records v/ere kept in German^ with wMch I am fully familiär.

I should also like to ask '.vhether there are any facilities to

copy parts of those records^ as they are naturally of great interest to the

present generations of descendents.

I shall be most obliged for your kind reply^

and remain

Most sincerely yours^

Nemecky Rohozec (Podborany) 1998Ö189 5

Sircke Trebcice (Podborany) 1787-1923

Horenec u Chomutova 1787-139 5

Bilenec u Chomutova 1798-1895
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October 16, 1986

rirector^

Vlcroülm Project

Genealogical Society of Utah
50 East North Temple Street

SALT LAKE CITY, UTAH 84150

Pear Sir:

I hcive just rccelved the January 1S83 issue of AVOTAYNU (v.?,no.l)

ths journr^l for Jewish qenealoolcal research^ in v/hich yms published the

rnost up-to-d?^te Ust of Polish-Jo^Aish reccrds at the Socioty* I am rrost

IntereiJted to knov; v^hether the coverage of the film project has included

record''. from t\vo eitles in wnat fon^erly vms the Prussian province of

West Prussla: Tuchola (formerly Tuchel) and Zepolno^ (formerly Zepippibura,

Neither cit/ is listed In the coiapilation clted, Zempelhurg vv;as

the tov/n v/hlch had J:he lamest Tewlsh con^munity in the klnadorr of

Prussla in the 18th Century and early in the 19 th Century, and records,

such as rosters of Jewish fairllies and B,^>^ & P recfisters may very v/ell

have survlved both v;orld wars in Polish State oc provincial archives. I

know from personal contact that sirrllar records of the larrre Jewish corrmunlty

In Tuchola are to this day in exlstence - but it is excedfcigly difficult to

obtaln specific infarmation er copies of entries throunh the Polish authorities

(it Is also excedingly expenslve even when you know exact nan^es and data« • .)

Slnce I have leamed that a fair number of coirpleted reels av/alt

listing in your excellent microfiche cataloq , I like to ask you v'hether records

of those tvTO Jewish communitles have been fllmed (but not yet listed)^ or

v/hether such records will be fllmed at some (known) future tirre. Both etiles

Mete the hoeies of ancestral famllles of mlne slnce the lale 18th Century,

and I vjould dearly love a Chance to examine them at cur local genealogical

library whlch has been most kind and cooperatlve In assiting my research.

with kindest regards.

Yours slncerely,

John Henry Richter

^'Jt^

e^^f
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April 17, 1984

Vt. ^ov A. f^pjut, Supervisor

Ea Stern Hemlsphere/Royalty
Corre55p:>ndence ^^^nit

Genealonical Society of Utah.

50 East ^^rth Ter^ple

SALT L^KE CITY, IT AH B4150

Dear ^ r, ^pjut:

Wlth reference to my let^er of December 9 1981, of v/hich I

enclose a copy:

I have recently had occasion to check my correspondence
relatinrr to genealogical research on families related to the Baschwitz-Baswitz
family, and found that I had not followed up vour kind suaqestlon to enauire
about the State of the reauest I made In December of 1981.

I would be most obllqed for Information as to v/hether this

pedigree would now be available for reproduction, and if so, If you would
send me a copy together with a note on the costs. I shall be happy to

forward the stöted amount at once.

T ost sincerely yours.

John Henry dichter



\^

• • JOHN HENRY RICHTER * 1]436 East Park Place it ANN ARBOR, MICHIGAN UölOl|

December 9, I98I

Duplication Service
The ^enealogical Society of Utah
50 East North Temple
SALT LAKE CITY, UTAH 8U15O

Dear Sirs:

At
filmed«
fUrning

I am most iaterested in obtaining 1 copy of the

Chart no« 68: Stammbaum der Familie

BASCHWITZ-BASWITZ

.

the time I located it in your catalog, the Chart was being
That was in July of this year, and I may assume that the
has by now been completed and a copy may now be producable»

I should be most obliged for a copy and an invoice f or
all costs*

Most sincerely yours

enry mchter

SIC UT 22 Dec 1981

Sorry, but this pedigree is still not available, Please ask again
in six months.

THE GENEALOGICAL DEPARTMENT

Roy A/. Spjut, Supervisor
Eastern Hemisphere/Royalty
Correspondence Unit



GENEALOG ICAL LIBRARY
35 North West Temple Street

Salt Lake City. Utah 84150

October 27, 1986

Mr. John Richter
P.O. Box 7978
Ann Arbor, MI 48107

^nECHURCHoK
JESUS CHRIST

«^LMTER-DAY
SAINTS

Dear Mr. Richter:

The Jewish records we now have appear in the catalog at each of our branch
genealogical libraries. We catalog using the former German Empire boundaries.

You will need to check the catalog to see what is available. Because of the

sensitive nature in negotiations, we can no longer provide information as to

if/when other records will be filmed. You will need to periodically check the

catalog. We have very few records from Brandenburg,

I wish you JT»uch success in your research!

Stephen S. Barthel

Correspondence Unit



JOHN HENRY RICHTER

P. 0. BOX 7978

ANN ARBOR, MICHIGAN 48107

October 16^ 1986

Director^

Microfilm Project

Genealogical Society of Utah
50 East North Temple Street

SALT LAKE CITY, UTAH 84150

2 3 OCT 1986

Dear Sir:

I have just received the January 1986 issue of AVOTAYNU (v.2^no.l)

the Journal for Jewish genealogical research^ in which was published the

most up-to-date list of Polish-Jewish records at the Society» I am most
interested to know whether the coverage of the film project has included

records from two cities in what formerly was the Prussian province of ^
West Prussia: Tuch ola_ (formerly Tuchel) and Zepolno (formerly Zempelburq),

Neither city is listed in the compilation citedo Zempelburg was
the town which had the largest Jewish Community in the kingdom of

Prussia in the 18th Century and early in the 19th Century^ and records,

such as rosters of Jewish families and B,M & D registers may very well

have survived both world wars in Polish State or provincial archives, I

know from personal contact that similar records of the large Jewish Community
in Tuchola are to this day in existence - but it is excedingly difficult to

obtain specific Information or copies of entries through the Polish authorities

(it is also excedingly expensive even when you know exact names and data. . •)

Since I have learned that a fair number of completed reels await
listing in your excellent microfiche catalog, I like to ask you whether records

of those two Jewish communities have been filmed (but not yet listed), or

whether such records will be filmed at some (known) future time. Both cities

were the homes of ancestral families of mine since the lata 18th Century,

and I would dearly love a chance to examine them at cur local genealogical

library which has been most kind and cooperative in assiting my research.

With kindest regards.

Yoursr sincerel

n Henry Richter

T^^Please also add Information on records of the small Jewish community of

;( Zehdenick^ in the province of Brandenburg (near Berlin) ^ now in the German
Democratic Republic.
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Deep in the Wasatch ränge

of the Rocky Mountains^ Mormons preserve a

genealogical treasure: the vital records

of more than a billion people.

This precious collection exists because of the unique

Mormon view of eternal life^ which includes not

only life after death«, but also life before birth.

This eight-page Detachable Section:0 Describes

an impenetrable vault in Granite Mountain and a

far-flung Organization for tracing family histories.

^ Teils why Mormons consider genealogy a sacred H^ork.

Q Explains how this fits into their view of

eternal life« which^ to Mormons^ is God*s Plai

7^.J
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ComeThrough a
M-tonDoor

OJnderTOOTeet
of Granite?. There, you1l find

over a million rolls of microfilm tracing a historic roster

of famüy names, possibly including yours. Mormon
research crews on every continent add more rolls

at the rate of five thousand every month. It s probably

the most active^

extensive, genealogical

program in history.

Some 20 miles south of Salt Lake
City, two-laned Route 210

climbs east up Little Cottonwood
Canyon. The canyon walls rise sheer,

majestic and remote against the

mountain sky. A mile or two up the

canyon, an asphalt drive hairpins

back to a parking area: the entrance

to the Granite Mountain vaults main-
tained by the Genealogical Society of

The Church of Jesus Christ of Latter-

day Saints (the Mormons).
Through the 14-Ton Door

A broad entry tunnei leads straight

into the stone heart of the mountain,

and to a grid of six arched vaults.

Three access tunnels connect spa-

cious work areas with the storage

vaults. A mighty, 14-ton steel door

seals off the central main tunnei.

Your footsteps echo sharply off

the polished floor of the main tun-

nei. Three vaults extend to your left,

three to the right. Each vault holds

a thousand or more steel filing cabi-

nets. Each cabinet holds 825 rolls of

microfilm. And each roll contains

names and records by the thousand—
names left behind in deeds and mar-
riage licenses, family Bibles, parish

registers, probate and cemetery lists.

For the past 40 years, Mormon
genealogical experts have been film-

ing these records in Settlements, vil-

lages, towns and cities on every con-

tinent. And still the rolls come in

from the field crews at the rate of

60,000 a year. Some 60 microfilm

specialists—most of them young

Mormon women—inspect and proc-

ess the incoming rolls and prepare
them for storage. Transferred to

print, their data would fiU 4.5 million

large volumes. The Church gives

copies of these microfilm rolls to the

owners of the original records, for

their use and preservation.

Seven Million Families

More than seven million family

names in these mountain vaults!

More than a billion lives of men,
women and children who were born

on this earth, walked this earth, then

passed on. Each one a human story

of joys and tears, hope and happi-

ness. Each one a son or daughter,

and most of them, in turn, parents to

sons and daughters of their own.

Each a link in the living chain of

humanity.
Yes, this is, beyond doubt, the

world's riebest genealogical resource.

In these vaults, protected by a granite

blanket 700 feet thick, safe from
flood, fire and other natural or man-
wrought disaster, are its precious

negatives, its master films. Yet in Salt

Lake City, in the Genealogical So-

ciety's headquarters, are duplicates

of the Granite Mountain microfilms

for everyone to study and explore—
Mormon and non-Mormon alike—

without Charge.

Not only can a visitor from Seattle

or Topeka walk through the library

doors, ask a few questions and lo-

cate a specific microfilm print; he can

then take it to one of 400 public

microfilm viewers and see its records

come into focus on the lighted read-

ing screen before his eyes. With these

free, easily available resources, trac-

ing ancestors becomes something any
family can enjoy.

A Name from Peru

Today, 90,000 visitors a month
use the library's vast facilities, seek-

ADVERTISEMENT

ing, perhaps, a name from Peru, a
grandmother's birthplace in Lanca-
shire, a marriage license filed a hun-
dred years ago in Litchfield, Con-
necticut. Not only from the micro-
film. There's much more than that:

170,000 genealogical reference
books, plus bound volumes and Com-
puter files of family records by the

million; accurate, far-ranging card
catalogues; personal guides to help

with research.

World Conference
Next August, the Genealogical

Society and its remarkable library

will receive global recognition as it

hosts the second World Conference
on Records. Mormon and non-
Mormon experts will present a pro-

gram of 275 Seminars on tracing an-

cestors and writing family histories.

For Mormons, genealogy is a part

of their total way of life, a profound
aspect of their religion. "The greatest

responsibility in this world that God
has laid upon us," said Joseph Smith,

their leader and founding prophet, *4s

to seek after our

dead" —in order

to gain eternal

salvation for

them, as well

as for the

living.

#»
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"WhylVIormons
See(Jenealogy°

r\S C?5äCrvQ WOiKl^ Mormons teach

that tamily relationships can endure beyonci the fjrave— forever.

But to them, eternitv extends not only torward,

but also back into infinitv. This belief

makes them care deeplv about ancestors who lived

centiiries af»o — even betöre Christianitv on earth.

Mormons believe that families are

forever. They believe that if they

live righteously, and by the teachings

of Jesus Christ, they will lovingly be

reunited after death with all their

family, and with God, their Heavenly
Father,and Christ, His Son.Together,

they will live in surpassing happiness

and peace.

But when Mormons speak of

"family," they mean not just their

living relatives and descendants, or

those forebears they happen to know
about. "Family," to them, means all

their relatives, all the way back.

"Spirits in Prison"

Mormons are certain that God's

love, like God Himself, is infinite—

wilhout end, without beginning. It

extends forward into the ever shall

be, and backward into the ever was.

They are certain that God's promise

of eternal life must include all of

mankind—not just those who hap-

pened to be born since the founda-

tion of Christianity.

Mormons further believe that all

who gain the Kingdom of Heaven
must first accept Christ as "the way,

the truth, and the life," and be bap-

tized, in His name, for the forgive-

ness of sins. According to Mormon
doctrine, those who die without these

ordinances inhabit a special realm
of life hereafter. The Apostle Peter

called them "spirits in prison."

As Christ said, "Except a man be
born of water and of the Spirit, he
cannot enter into the kingdom of

God."
To Mormons, whose Church is

founded on family love and loyalty,

the glory of their religion is that it

provides the spirits of these deceased
an opportunity to accept the bap-

tism that Jesus taught in His gospel.

Acceptance, they believe, will bring
deliverance from the spirit prison,

and make it possible for these an-
cestors to join the blessed family re-

union in the hereafter.

Born Anew
How is this achieved? Through

ceremonies in a Mormon Temple in

which they, the living descendants,
are literally baptized by Immersion
in water in behalf of their deceased
ancestors. First, of course, they must
seek out these ancestors in genealog-
ical records, verify their names and
if possible their dates, and establish

their lines of kinship.

To Mormons, baptism performed
for the dead is a sacred expression of
their love for their families and their

forebears. Those who receive this

baptism by proxy after death have
the freedom, in the spirit world,

to accept or reject it, since "free

agency" is a basic principle of
Mormon belief.

'\,.
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But baptism, as Paul indicates, is

an ordinance of this world; thus, to

those who did not receive it during
life on earth the Mormon Church
offers it vicariously, that is, through a

Stand-in, or representative—a living,

loving relative. Christ followed this

practice when He offered Himself as

a sacrifice for all mankind.
"The last enemy that shall be de-

stroyed," wrote the Apostle Paul, "is

death . . . Else what shall they do
which are baptized for the dead, if

the dead rise not at all?"

Thus, one may understand why
Mormons regard Temple work for

the dead among the most profound
of their Church responsibilities. In-

deed, a Mormon leader said recently,

they are prepared to perform the nec-
essary genealogical research so that

all those now or ever in the spirit

world can be vicariously baptized.

"You mean," an astounded lis-

tener asked, "you are out to offer the

gospel to every human being who
ever lived on earth?"

"Yes," the leader answered sim-

ply, "for we have been commanded
to do so."

"For the entire human family?—
Why, that is impossible!"

"Perhaps," said the leader, "but
we shall try to do it anyway."



'Wel.ived'Before.
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Accordinfj to what IVIormons believe

is ''Gods Plan," we exist before we are born,

and then are chosen tor h'te on earth.

Not simply for reward or punishment, buf to enjoy life,

to learn to choose rij»ht over wronjn, good over evil.

To love, to serve, to follow His commandments—
and then go home to Hirn in heaven.

In terms of our mortal and spir-

itual existence, the bedrock, sus-

taining beliefs of Mormonism are:

• We are all *'spirit children"

of a living and almighty Heavenly
Father, and it is the Mormons'
unique belief that, as His children,

we inhabit a premortal spirit world
with Hirn before we are born on
earth.

• Jesus Christ was God's First-

Born spirit child, and in His pre-

mortal existence was foreordained

to be our Saviour and Redeemer.
• If we love God and follow His

commandments and the teachings

of Jesus, we shall not only live

after death, but shall live with Him,
in celestial harmony and glory.

"The spirit of man," said Joseph

Smith, "is not a created being; it

existed from eternity and will exist

toeternity."

Thus Mormons answer in their

positive way questions that have al-

ways puzzled man and woman: Who
am I? Where did I come from? Why

am I here? Where am I going?
Mormons believe: We are spirit

children of God. We came to this

earth from a premortal spirit world,
where we lived with God and His
Son, Jesus Christ. We are here be-
cause earth-life is a vital stage in our
Spiritual progression, during which
we prepare ourselves for life here-
after. We leave this earth for a spirit

world, where we await resurrection,

then life everlasting with God the
Father.

Spirit Children, Spirit Worid
How does Mormon doctrine ex-

plain premortal life? In their own
sacred books, including the Bible it-

self, Mormons find convincing refer-
ence to pre-earthly existence, such
as these words of Jesus: "And now,
O Father, glorify thou me with thine
own seif with the glory which I had
with thee before the world was."

It is the Mormon view that before
Genesis, before creation, before the
earth ever was, all who would ever
exist as humans lived as God's spirit

children in a premortal spirit world.

God was their Father. They were
reared to maturity in His "eternal

mansions" before appearing on earth

in physical hodiQS—before, as it says

in Genesis, there were plants and
herbs of the field, "and there was not

a man to tili the ground."
At a certain time in the premortal

existence, Mormons believe God
called a Grand Council to present

His loving plan for our progression.

Those faithful to this plan could
hope, eventually, to become like

Him.
At this Grand Council, according

to Mormon doctrine, manifold mor-
tal things were planned: the crea-

tion of the earth and universe as we
know them; the sacred role of Christ

as our Redeemer; the duties and re-

sponsibilities of leaders and proph-
ets; the conditions and purpose of

mortal life.

When this was finished, Mormons
believe, heaven rang with jubilant

hosannas. As it says in the Book of

Job, "... the morning stars sang

together, and all the sons of God
shouted for joy."

For a Glorious Purpose
But the exultation, Mormon doc-

trine continues, was not so much
because God then "laid the founda-

tions of the earth," as it was for the

establishment of the second stage of

man's progression—to mortal life.

In the Mormon view, the condi-

tions of mortal life were to be, first,

that we would receive a mortal, phys-

ical body. Second, we were to be

free agents, free to choose between

good and evil, free to develop as we
wished—with the potential to become
like God. Third, though we might

sometimes sense intimations of our

premortal existence as "through a

glass darkly," it would be effectively
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blocked from our memory. This was
to ensure that our choice of good or
evil would reflect our earthly desires

and will, rather than the remembered
influence of our All-Good Heavenly
Father. Mormons believe that this

testing, this schooling, is the reason
for our earthly existence. As the

Mormon hymn O My Father says,

"For a wise and glorious purpose
Thou has placed me here on earth,

And withheld the recollection of my
former friends and birth."

Each One Unique
Mormons believe that though we

were all spirit children of God in

premortal life, spirit brothers and
sisters, we were not all alike. We
were endowed with different talents

and abilities with which to express

our divine goodness. As we demon-
strated our aptitudes and worthiness,

God chose us for the next plane of

existence.

Here on earth, say the Mormons,
it was up to us: God would help us

recognize His truth and goodness;

but we could accept or reject it, as we
wished. Some of us would be de-

ceived, would choose other paths,

and lose our way. All of us would
be tried by sickness, suffering, pain,

disappointment and sorrow. But
through faith, these would cleanse

and purify us, rather than destroy us.

Mormons accept that because of our
human weaknesses, all of us would
yield to temptation, and would sin.

But Christ, they believe, through His
sacrifice, would help us to remission,

or forgiveness, of sin, and show us

the way to life everlasting.

The Hand in the Glove
One Mormon leader has likened

the spirit in our body to a hand in a

glove. Just as the glove is lifeless and
cannot move without the hand with-

in, so the body is lifeless and cannot
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act without the spirit within.

In mortal life, the body may be-

come an agent, an Instrument of a

healthy mind and will—or a slave to

emotions and self-gratification; some-

times it is a battlefield on which mind
and emotions struggle for supremacy.

Mormons believe that our body pro-

vides US with opportunities to leam
about God and His goodness.
Through it we can learn of the radi-

ant joys of health, and the good feel-

ings that come from self-control and

self-respect. But, at the same time,

the body provides opportunities for

abuse, for selfish, passing pleasures

that, in the long run, yield unhappi-

ness and degradation. By exercising

God's gift of freedom of choice, Mor-
mons proclaim, we forge our charac-

ters, and our lives.

Mormons do not think of death

as really dying; only the body dies

and is temporarily left behind, like

a lost glove. In accordance with

God's Plan, the spirit still lives. "A

spirit born of God," they say, "is im-

mortal. When the body dies, the

spirit does not die." Instead, by Mor-
mon doctrine, it passes to a third

plane of existence, the spirit world

"beyond the veil" of death.

It will be, Mormons believe, an

experience of transcendent beauty

and happiness, "like Coming out of a

darkened room into the light." They,
the Mormons, envisage emerging
into a heavenly place of reawaken-
ing. Loved ones will be there to wel-

come and enfold with loving arms.

With them, according to Mormon
doctrine, we shall await the resurrec-

tion. Then our spirits will be reunited

with our bodies—bodies perfect in

every way, and we will have the

power to progress in knowledge, and
wisdom, and understanding, eter-

nally. And we,His spirit children,will

rejoin our Father in heaven—home
again at last, home at last forever.

This, according to the Mormons,
is God's Plan.
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GERMAN JEWJSH RECOJWS AT
THE GEUEALOGICAL SOCJETV OF UTAH

In this issue of Totzdoty we are continuing

our series of articles on the Jewish Holdings of

the Mormon Church's genealogical collection.

The first in this series, on Hungarian Jewish

records, appeared in the Winter 1977-78 issue,

and the second article, on Polish Jewish records,

was in the Spring 1978 issue. This article deals

with the German Jewish portion of the collection.

Subsequent issues of Totzdot will have material

about the Mormon Church's American Jewish,

French Jewish, and other Jewish collections.

In the Winter issue, we explained in detail

why we are Publishing these catalogs of Mormon

Holdings and the procedures for making use of^

the microfilmed materials . In that same issue,

we also discussed at length the reasons why the

Mormons are involved in genealogy and our under-

standing of how their interest in Jewish records

relates to Jewish researchers.

Although we are presenting Information on

Mormon material which is uniquely Jewish, the

Jewish records are just one part of the Mormon

Holdings. We encourage you to explore on your

own the secular records which have been micro-

filmed for those communities of particular

interest to your research.

*****

The following is a complete catalog of the

German Jewish Holdings of the Mormon Genealogical

Library in Salt Lake City. Certain aspects of

this collection must be iioted for better under-

standing of the material.

The collection is primarily composed of

birth, marriage, and death records of Jews in

German communities in the 1800s. There are also

included other types of genealogical records

pertaining to Jews and some material for this

Century. This collection of records was micro-

filmed by the Mormons in various archives in

Germany and in Pol and.

The list does not include the name of every

town in Germany where Jews once lived. Some

Jewish records may still be in the local commu-

nities or were transferred to the Central

Archives for the History of the Jewish People in

Jerusalem. In either case, the Mormons Have not

yet microfilmed the records. Other Jewish

records were lost or destroyed over the years.

And many small towns and vi Hages did not

keep their own vital records but instead were

under the Jurisdiction of a neighboring larger

Community. The names of these smaller places

may not be in this list, but the vital records

of their Jewish inhabitants may sometimes be

found in the registers of the larger towns.

16

Some of the communities in this list became
Polish territory following World War I. The re-
maining communities became part of West Germany,
East Germany, Poland, or the USSR after World
War II. The original German place names are
used in the list, with the equivalent Polish or
Russian place name and province following the
respective entry (*'now . . . , . .

.
, Poland") .

*****

This list is arranged alphabetically by
name of German Community (column 1). Place
names in parentheses which occasionally follow
an entry indicate a larger neighboring Community
or district. "Kr." [Kreis] and "Bez." [Bezirk]

are German terms for "district."
The second column is a code for the name of

the present-day or former German province in

which the Community is or was located.' For
towns now in West Germany (BRD) or East Germany
(DDR) , the current province is noted. For towns
now in Poland or the USSR, the former German
province is usually listed. The following codes
are used:

Bd Baden-Württemberg (BRD)
Be Berlin ( BRD/DDR

)

Bn Bayern (BRD)
Br Brandenburg (pre-war)
Ch Karl-Marx-Stadt [Chemnitz] (DDR)

Dresden (DDR)
Erfurt (DDR)
Frankfurt a.d. Oder (DDR)

Hessen (BRD)

Halle (DDR)
Hamburg (BRD)

Magdeburg (DDR)

Neubreuidenburg (DDR)

Niedersachsen (BRD)

Nordrhein-Westfalen (BRD)

Niederschlesien (pre-war)
Oberschlesien (pre-war)

Dr
Er
Fr
He
Hl
Hm
Ma
Ne
Ni
No
Ns
Ob

Os Ostpreussen (pre-war)

Pm Pommem (pre-war)

Pt Potsdam (DDR)

Rh Rheinland-Pfalz (BRD)

Ro Rostock (DDR)

Sc Schwerin (DDR)

Sl Schlesien (pre-war)

Su Suhl (DDR)

, We Westnreussen (pre-war)

The third column refers to the type of

records available on microfilm for that place.

"B", "M" and "D" indicate, respectively, birth,

marriage and death records. "-Ind" following

"B", "M" or "D" refers to an index for that

particular group of records. (However, many of

TOLEVOT/SUmEn 197S



the records are indexed without such an indica-
tion in the list.) The following additional
abbreviations are used in coluinn 3:

Recs-l Records about Jews.
Recs-2 Representatives and administrative employees
of the Jewish Community.

Recs-3 Jewish records for this locality are included
on a series of microtilm reels of the civil regis-
ters. If reel numbers are omitted, consult the
Hormon Genealogical Library in Salt Lake City.

Recs-4 y^gturali zation of foreigners including Jews.
Recs-S Jewish records for this locality are included

on a series of microfilm reels of Roman Catholic
records.

Recs-6 Family Book of the Jewish Community, includ-
ing names and birthdates.

Recs-7 Cemetery records 1850-1930 and Chronicle
1889-1901.

Recs-8 Family burial plots.

Recs-9 Naturalized Jews 1814, unidentified index,

and deaths 19th Century.
Recs-10 Jewish school records.
Recs-11 Military duty.

Recs-12 Cemetery records.
Recs-13 Voting lists.

Recs-14 Lists of incoming/out going Jews.

Recs-lS Register of naturalized Jews and of heads of
families.

Recs-16 List of Jews.

Recs-17 Circumcisions.
Recs-18 Conversions.
Recs-19 List of Jews paying dutiqs.
Recs-20 Family records of Jews.
Recs-21 Alphabetical Card index of Jews baptized

into the Roman Catholic Church.
Recs-22 Baptisms of Jews in the Evangelical Lutheran
Church

.

Recs-23 Divorces.
Recs-24 Name changes of Jewish families.

Recs-2S Probate records, including Jews.

Recs-26 Guardianship records.

Recs-27 Women's synagogue seats.

Recs-28 Persons leaving the Jewish communities.

Column 4 is the span of years corresponding

to the records in the previous column. It must

be noted, however, that the records may not be

complete for the entire span indicated, as there

are often breaks in the records.

The last column refers to the microfilm

reel number used by the Mormon Genealogical

Library to identify that particular set of re-

cords. This number is used in ordering film

from Salt Lake City. A particular reel sometimes

contains records for more than one Community,

although quite frequently the records for a

particular tovm occupy more than one reel.

The information reproduced in the following

list is adapted from the card catalog of the

Mormon Genealogical Library. The editors of
ToZzdot can assume no responsibility for the

accuracy of the information contained therein,

beyond our effort to correctly reproduce the

data. We would greatly appreciate receiving
corrections to the list for inclusion in subse-

quent Updates. The editors of Totddot would

like to thank Dr. Jeffrey Kahn of the Mormon

Church 's Genealogical Department for his

generous assistance and Cooperation in compiling

this list.
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Abterode
tt

If

II

ft

ff

tt

fi

ff

He Recs-3 I808-I809 800,125
" 1810-1811 800,126
•• 1808-1812 800,127

Ahaus No Recs-5 l82T lyOUh,9^9
Allendorf He B M D l822-l875 . 870,522

a. d. Lumda (Giessen)

Altenstadt He B M D I82I4-.187O 870,523
Altlandsberg Fr B l8i+7-l87^ I,l8i4,l462

Altmark (Kr. Recs-12 ? 1,18^4,377

Stuhm), now Stary Targ, Gdaiisk, Poland

Annaberg-Bucholz Ch D 1900-1936 l,l6U,l462

Apolda Er See Eisenach
Argenau * BMD I815-I8U7 719,220

* now Gniewkowo (inowrocXaw) , Bydgoszcz, Pol.

Arheilgen * He B M D l82 3-1872 870,52U
* now part of Darmstadt

Arnswalde ^ Br B D 1779-l8l2 l,l8U,377
* now Choszczno, Szczecin, Poland

•• BMD 18U7-1853 5^^,6U9

Aschenhausen Su B M D 1739-1919 l,l8U,li62

Recs-12 1713-1880 l,l8U,li63

M I90U-1927 l,l8U,li63

See also Eisenach
Aschersleben Hl 3 M I809-I815 l,l8U,l+63

Assenheim He BMD I856-I873 870,527
Augsburg Bn Recs-l 1298-I802 - 580,i*29

1550-1756 580,li30

1556-1802 580,^+31

1555-1731 580,i+32

" 1732-17^3 580, U32
" 17^^3-17^5 580, U3U

•• ^ 17U5-I802 580,i435

•• 1570-1701 580,^36
•• 1702-1722 580, U37

•• " 1733-1750 580,i+38

•• " 1751-1760 580, U39
1761-1772 580, UUo
1773-l80i4 580,^41+1

" •• 1805-1817 580, UU2

"; " 153U-1813 580,14143

Bad Dürkheim Rh BMD 1808-I8IO 587,607
" B 1869-1871 587,616
Bad Gundersheim Ni Recs-20 1775-1852 91^9,296

Bad Sülze Ro B D I815-I90I4 068,936
" BD I815-I90I* 1,185,018
Ballenstedt Hl BMD I828-I87I I,l8l4,l463

Bamberg Bn Recs-21 ? 536,187

Baranowitz » BMD l8l2-l870 879,596
BMD I8IO-I87U 879,597
BMD 1810-1870 879,598

* now Baranowice (Rybnik), Katowice, Poland

Barchfeld Su B D I8I49-I87I4
.

809,959
Bartenstein * Os D 1852-1938 I,l8l4,377

* now Bartoszyce, Olsztyn, Poland

Battenberg He B M D 1823-I8I46 809,965
•• BMD I8I47-I85I+ 809,966
" BMD I862-I87I4 809,967

Bauerbach Su B M D 1738-1939 l,l8U,l*63

Beerfelden He B M D l8lO-l875 068,870

Beienheim • He B M D l826-l873 870,52l4

Beigard Persante * B M* D I87O-I872 I,l8l4,377

"
. BMD 1853-1929 1,1814,378

* now Bia^ogard, Koszalin, Poland

Bellmuth He See Ortenberg
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ff

ff
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ff

ff

ff

ff
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ff



Berent
tt

\^

11

We B M I8U7-I865

Recs-1 18UT-1ÖT3
" 1873-1919

* now Koscierzyna, Gdansk, Poland

Bergen (Kr. He M I829-I88I

Hanau) , now part of Bergen-Enkheim

Bergstadt
Berkach
tt

Berlin
tt

tt

tt

tt

tt

tt

ff

ff

ff

ff

ff

Sl
Su

Be

See Leschnitz

ff

M

ft

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

If

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

ft

ff

1831-18T5 1

1831-1931 1

1830-1920
I812-18U0
1812-I8U0
I815-18U1
1813-18U7

1812
1812
1820-18UU
1812-1827
18I+I1-18U8

1812-18U7
18U1-I8U7
1812-I8U7
1813-I8U6
1812-I8U7
1812-I8U7
18I17-I853

1851-1859
18U7-I853
1857-1863
1853-1859
1861-1866
1859-1863

B, B-Ind 1866-1869

B 1869-1873

B 1873-187^

B-Ind 1869-1873

B-Ind 1873-I87U

M, M-Ind 18U7-I856

M 1856-1867

M-Ind 1856-1862

M 1865-1871

M-Ind 18U7-I856

M 1871-187^

M 1867-187^

M-Ind 1862-1867

D, D-Ind I8I+7-I855

D
D-Ind
D
D-Ind
D
D-Ind

B M D
B M D
Recs-22
B
B
B
B
B
B
B
B
N
M
M D
Recs-23
M D
D
D
B
B
B-Ind
B
B-Ind
B
B-Ind

tt

1855-1867
1855-1862
1865-1871
1862-1867
1871-187^*

I867-I87U

B, B-Ind 181+8-187^

N
M
M-Ind
M
M-Ind
D

Berlinchen Br

I8I+7-I862

1862-1872
I8I47-I866

1872-187^
1866-187^*

1850-187^
18U7-I853B M D

* now Barlinek, Szczecin, Poland

Berlinchen Neu- Recs-l6 1736-l8l6 1

mark, now Berlinek, Bydgoszcz, Poland

Bemburg Hl Recs-1 I809-I863 1

7^2,795
^7^,721

W,715

070,819

,18U,U63
,18U,U6U

070,321
U77,280
U77,28l
U77,282
U77,283
li77,281+

m,285
U77,286
U77,287
U77,287
U77,288

m,289
U77,290
U77,290

m,291
i*77,292

m,293
U77,29^
1*77,29^

U77,295
U77,295

m,296
U77,296

m,297
m,298
m,299
U77,299
U77,300
l;77,300

U77,301

m,301
U77,302
U77,302

m,303
U77,30U
U77,30U
U77,30U
U77,305
U77,305
U77 , 306

U77,306
U77,307
U77,307
U77,308
U77,308
U77, 309
U77,309
U77,310
U77,310
U77,310
5UU,6U9

,18U,378

,18U,U6U

tt

ßernstadt
tt

l,l8l4,U65

1,18U,378

1,1814,379

B M D 1827-1875
^ Ns B M D I8U7-I887

Ind 18U7-I887

* now Bierutow, WrocXaw, Poland

Bernstein Neu- Br BMD l825-l87U l,l8U,379

mark, now Pe]^czyce, Szczecin, Poland

Berstadt He B M D l82U-l875

Bessungen * He B M D l823-l87»*

* now part of Darmstadt.

Betsche * Recs-1 l877-19l8

now Pszczew (Miedzyrzecz) , Zielona Gora, Pol.

870, 52U

870,525

U7U,925

ff

He B M D 1823-1875

See also Gensungen

Ob B 1880-1886

M D 18U0-19^0

* now Bytom, Katowice, Poland

Beuem
(Giessen)

Beuthen *

Bibra
Birklar
Bischofsheim

(Hanau)
Bleichenbach
Bleicherode

Su
He
He

BMD
BMD
B

1838-1937
1835-1875
1850-1867

870,525

1,18U,U0U
1,18U,U05

1,18U,U66
870,525
8lU,3Ul

tt

1,18U,U66
1,181», 1*67

UT'*,923

He See Ortenberg

Er BMD 1809-1876

B D 1759-?

Biesen • Recs-1 l839-l888

« now Bledzew (Miedzyrzecz), Zielona Gora, Pol.

Boizenburg Sc B M D l8l3-1920 068,935

l:i:r »
'

Sl Recs-1 18U7-1699 UTU.92U

tt Recs-2 I8U8-I916 W,931
* now Babimost (Sulechow) , ^^^^^^^^^^^^^J^^^^;

Bönstadt * He B M D

* now part of Niddatal

Bornberg * He B M D

* now part of Gross-Gerau

Brandenburg Pt BMD
(Havel)

Brätz * Br B M 18U7

'1857, 1861 870,525

1809-1822 870, 5 3U

1789-1870 1,18U,U67

807,873

now Bröjce (Miedzyrzecz), Zielona Gora, Pol.

Braunschweig Ni

Breitenbach He

(Kassel)
Breitenbach He

(Ziegenhain)
Breslau * Ks
tt

tt

tt

ff

ff

ff

ff

ff

tt

tt

ft

tt

tt

tt

tt

tt

II

tt

BMD
B

B D

B
B
B
B
B
B
B-Ind

M
M
M
II

M
M
M-Ind
M-Ind
M
M
D
D

D
D

D

I808-I81U
I8I+9-I867

958,059
815,011

1838-1863 815,013

I76O-I80U
I80U-I8U6
1827-1838
I838-I8U6
18U6-1872

I8U7, 19 33-39
1766-1812
1772-1773
178U-1796
1797-1811

180U-12,U6-U7
1832-I8U7

I81*6-li7, 87-98

1772-1812
1873-1930
1903-1919
1903-1938
1791-1812
1813-1859
1815-1827
1860-187U

1910-1921

1,18U,379
1,18U,380
l,l8U,38l
1,18U,382
1,18U,383
1,18U,38U
1,18U,38U
1,18U,38U
1,18U,385
1,18U,386
1,18U,387
1,18U,388
1,18U,389
1,18U,389
1,18U,389
1,18U,389
1,18U,390
1,18U,390
1,18U,391
1,18U,392
1,18U,393
1,18U,39^

IS
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M

ff

ff

N

ff

ff

ff

ff

ff

n

D
D
D
D
D
Recs-12

191^-1927
191^-1927
1918-1926
1928-19^0
1928-19^0
l8/19th C. 1
tt

ff

ff

D-Ind
Recs-12
Fecs-17
Recs-18
Recs-6
tt

1761-1856
I78O-I87U
•

17^*3-1813

1932-1939
1791
1791

* now Wrocfav, Wroc^^aw, Poland
Breunigweiler Rh Recs-2i* I808
Brieg (Bez. Ns M l809-l87^
Breslau) » D I8IO-I87U

••
. B 179^-187^

* now Brzeg, Opole, Poland

1

1

1

Bröckeln
Bromberg.
ti

ff

ff

ff

Ni B M D
We B M D

Recs-U
ff

1809-1810
1823-1865'

1852-1853
I85i+-l855

1870-1871
1871-1872

* now Bydgoszcz, Bydgoszcz, Poland
Bromskirchen He B M D 1823-181*6

Brüel Sc B M D 1787-1903
Bublitz * B M D I816-I818

* now Bobolice, Koszalin, Poland
Bunzlau * Ns Recs-12 181*0-1933

* now Bolesjfawiec, Wroc^aw, Poland
Burg bei Ma B D I825-I863

Magdeburg
Burg-Gräfenrode He B M D I85I-I875
Bürgein He B M D I808-I2 ,61|-67

Burgholzhausen He B M D
Burkhards fei den He B M D
Busecker-Tal * He B M D

B M D
B M D

It

1823-1875
1823-1871*

1809-1822
1828-1875
1823-1875

* now Grossen-Buseck and Alten-Buseck
Butzbach He
tt

tt

Bützow Sc
Caldern He
Calvörde Ma
Castrop (Bez. No

B M D 1810-1850
B M D 1851-1860
B M D 1861-1865
B M D 1866-1875
B M D 1813-1898
B M 1810-12,1+9-67

B D 1738-1889
Recs-5 1818,26-31*

,181*, 395
,181*, 396
,181*, 397
,181*, 398
,181*, 399
,181*, 1*00

,181*, 1*01

,181*, 1+02

,l81*,l*02

,181*, 1*03

,181*, 1*03

,181*, 1*03

,181*, 1*03

,l81*,l*0l*

1*88,217

,181*, 1+05

,181*, 1*06

,181* ,1*07

91*9,31*3

813,087
1*75,863

1*75,861*

1*75,865

1*75,866

815,011*

068,935
,181*, 1*06

1,181*, 1*06

1,181*, 1*67

870,526
815,170
870,526
870,526
870,527
870,51*0

870,522

870,528
870,529
870,530
870,531
068,935
815,196
9^9,296
936,716

Dortmund) , now part of Castrop-Rauxel

Cosel * Ob Recs-1 1810-1917
* now Ko^le, Opole, Poland

Coswig (Anhalt) Hl B M D I8OO-I878 1

Crivitz Sc B M D I8I 3-1877
•• B M D 1813-1877 1

Crossen Oder * Br Recs-12 1825-1955 1

* now Krosno Odrzänskie, Zielona Gora,

Czempin * Recs-12 ? 1

* now Czempin, Poznan, Poland
Danzig * We B l81*7-l85l*

»• B I85l*-l657
" B 1850-1862
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,181*, 1*68

068,935
,18U,1*68

,181*, 1*06

Poland
,181*,1*06

71*2,680

71*2,681

71*2,682

tt

ff

N

ff

tt

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

B
B

n

ff

N
N
M
N
N
N
M
D
D
D
D
B
B M D
D
Recs-8
Recs-9

* now Gdansk, Gdansk, Poland

"-Weinberg
ff

I86I-I86I*

I861*-l865

181*8-1851

1851-1855
1853-1857
1857-1859
1860-1863
1860-1863
1862-1863
186U-1865
1852-1855
1855-1859
1859-186I*

186I+-1865

1905-1939
1837-1883
1889-191*0

181*8-1906

B M D

B M
D
B M D
B M D

It

ff

1813-1871*

1823-1875
1823-1875
1826-1875
1810-1811

1811-1871
181*7-1936

1869-1910

Dargun Ne
Darmstadt He
II

Daubringen He
Deisel * He

* now part of Trendelburg
Dessau Hl B M D

B M D
Recs-12

Deutsch We See Rosenberg
Eylau, now I^awa, Olsztyn, Poland

Dielmissen Ni B M D I8IO-I813
Dirschau * B M D I828-I8U8
" Recs-1 1882-1919

* now Tczew, Gdansk, Poland
Dömitz Sc B M D l8l2-1933
" BD 181*7-181*8

Dörningheim He B M D I8II
Dramburg * B M D 1779-l87l*

71*2

71*2

71*2

71*2

71*2

71*2

71*2

71*2

71*2

71*2

71*2

71*2

71*2

71*2

1,181*

1,181*

1,18U
1,181*

1,181*

1,18U
870
870
870
816

1,181*

1,181*

1,181*

91*9

71*3

1*75

1,181*

1,185
832

1,181*

now Drawsko Pomorskie, Koszalin, Poland
Dreissigacker Su
Dresden Dr
tf

ff

ff

ff

tt

tf

tt

tt

tf

tf

B

B

B

B

B

B

B

D
D
Recs-1
tt

tt

D
M D
M D

M D
M D

M

1,181*, 1*06 Drossen * Br B M D

1811-1870
I786-I86I*

I79O-I83I*

1786-1835
1786-1890
1865-1890
1865-1910
I865-I89I*

I89I4-I91O

?

I899-?
I899-?
1813-1899

1,181*

I,l8l4

1,181*

1,181*

1,181*

1,181*

1,181*

1,181*

1,181*

1,181*

1,181*

1,181*

1,181*

* now Osno (Lubuskie), Zielona Gora, Poland
Eberstadt * He B M D

now part of Darmstadt
1823-1873 871

Ebsdorf
Eckardroth
Egeln
Egelsbach
Ehrsten
Eisenach
It

II

He
He

Ma
He
He

Er

B

B

B

B

B

B

B
M

M D
D
M
M D
M D

I8I19-I872

1826-1875
1867-1871*

I8U-I869
1808-1810
1838-1858
I859-I90I*

1838-1893

816
816

1,181*

870
806

I,l8l4

1,181*

1,181*

683
68I4

681*

685
686

687
688

777
778

779
780
781

782
783
1*07

1*07

1*08

1^09

1*10

1*68

532
533
531*

1*50

1*68

1*69

1*70

317
206
221

1^81

013
395
1*10

1*81

1*71

1*72

1*73

1*71*

1*75

1*76

1*77

1*78

1*79

1*80

1*81

1*10

592

I480

I480

I482

531*

721
I482

1*83

I48I*

19



1^

N
11

tf

ff

n

M 1857-1906 1,18^4,U85

B M D I8IT-I838 l,l8i+,^85

B M D 1872-1939 l,l8ii,U86

D 1838-1858 1,18^,U87

D 1858-1906 1,18U,U88

Eiben He See Naumburg
Elbing * Os B M D I812-I87I 7^*2,026

* now Elbl^g, Gdafisk, Poland
Elgershausen He B M D I808-I812 8o6,722

(Kassel)
Elmshagen He B D I8U9-I867 8l7,2U7

Engelthal * He B M D I826-I87O 870,535
* now part of Altenstadt

Erbstadt He B I852 817,258

Erksdorf He B M D l8o8-12,56-7U 817,259
w B M D 1808-1861 860,106

Emsthausen He B M D l808-13,56-73 8l7,260
• (Frankenberg)
Erzhausen He B M D l822-l872 870,535

Eschershausen Ni Recs-20 1763-1876 9^9,296

(Holzminden) B I8IO 9^9,329

Eschollbrücken He B M D l809-l875 871,592

Eschwege He B M D l8o8-l8l2 8o6,72l+
•• •

B M D 1825-1930 071,178

Fechenheim * He Recs-25 I8U9-I866 817,^83
* now part of Frankfurt /Main

Felsberg He B M D I82U-I852 817,^95

Festenberg Ns B M D 1812-187^^ l,l8U,Ull

(Kr. Gross Wartenberg), now Twardogora,
Wrociaw, Poland

Flatow * We B M D l8l3-l8U6 l,l8U,UlO
" Recs-6 ? l,l81+,Ull

* now ZXotow, Koszalin, Poland

Fordon * BMD I82O-I85I 8lit,573

•• BMD 1823-1851 8ll*,57i*

" BMD I8U9-I888 8lU,575
* now Fordon (Bydgoszcz), Bydgoszcz, Poland

Frankenau He B M D I808-I813 817,^*98

(Canton)
Frankenberg He BMD I808-I812 817,501
" (Canton) See also Frankenau (Canton)

Frankenstein » Ns Recs-12 19/20th C. l,l8U,Ull
* now Z^bkowice öl^skie, Wrocjaw, Poland

Frankfurt /Oder Fr B M D I8U7-I863 58U,092
" BMD I86U-I878 58^,093

Fraustadt * D l802-l833 l,l8U,Ull
»» BMD 1763-1936 1,18U,U12
» BMD 1800-1899 l,l8U,Ul3
" BMD 1838 896,082
" Recs-19 1890-1919 U7i+,930

* now Wschowa, Zielona Gora, Poland

Freystadt * We D 1893-1930 l,l8l*,Ul3

* now Kisielice, Olsztyn, Poland

Freystadt * Ns M l8U9-l873 896,080
* now KoSuchow (Nowa Sol) , Zielona G6ra, Poland

Friedberg He B M D I828-I838 870,536
« BMD 1839-1873 870,537

Friedeberg in BMD l8U7-l853 5^^ .Shg

Ne^imark, now Strzelce Krajenskie, Zielona Gora

Frielendorf He B M 1790-1871 828,533

Fritzlar He B M D l8l0-12,2^-71 828, 53U

Frohnhausen He B M D I81U-I85O 828,535

{Frankenberg) See also Oberasphe

Gadebusch Sc BMD 1793-1922 068,935

20

Garbenteich
Gedern
Gehaus
Geisa
Geismar

He B M D 1825-1875
He B M D I82U1875
Su See Eisenach
Su See Eisenach
He B M D I85I-I87U

870,537
870,538

828,698

it

it

(Frginkenberg)

Gelnhausen He B M D 1811-13,23-33 828,721
Gemünden (Canton) He See Frankenau (Canton)
Gensungen He B M D I808-I812 8o6,6U5
Georgenhausen He BMD' l828-l875 870,538
Giessen He BMD l809-l875 801,155
" B 1809-1822 870,538
Gissigheim Bd Recs-5 I8U8-I869 l,0UU,l6l
Glatz * Ns D I832-I9U0 l,l8U,i4lU

* now Kiodzko, WrocXaw, Poland
Glauberg He B M D I8U1-I87O 870,539
Gleiwitz » Ob B M D I8l2-l86l 875,339
" D I8OO-I9U0 l,l8U,UlU
* now Gliwice, Katowice, Poland

Glogau * Ns Recs-16 1812 1,18U,U15
BMD 1812-70 1,18U,1*16

D 1818-1938 l,l8U,Ul8
* now Giogöw, Zielona Gora, Poland

Gnesen * BMD 181*0-18^7 719,^26
* now Gniezno, Poznaii, Poland

Goldberg Sc BMD l8ll*-19l6 068,935
"

. B M I8U7-I8U8 1,185,013
GoUnow * Pm Recs-6 l860-193.U l,l8U,Ul7

* now Goleniow, Szczecin, Poland
Gombeth He See Grossenenglis
Görlitz * Ns Recs-12 I85O-I9UO l,l8U,Ul7
" BMD I86U1932 l,l8U,Ul8

* now Zgorzelec, Wrociaw, Poland and Görlitz,
Dresden

Gossfelden He B M D 1810-12,2^-83 831, 6U2
Gräfenhausen He BMD l823-l872 870,539
Grebenstein He B M D l827-l887 831,658
Greene Ni BMD l809,l8l2 9^9, 33^
Griesheim He B M D l823-l872 870,5^1
Gross-Bieberau He B M D l827-l875 870,5^0
Gross Mühlingen Ma B M D 1778-1871 l,l8U,U97
Gross Warten- Ns Recs-12 I82O-I867 l,l8U,Ul7
berg (Bez. Breslau), now Sycöw, Wroc^aw, Poland

Grossalsleben Ma B M D 1801-03, 32-U8 l,l8U,U97
Grossen-Linden He B M D l823-l875 870,5^+1

Grossenenglis He BMD I808-I812 8o6,66U
Grossropperhausen He B D I8U9-I87U 853,7^^9

Grüningen He B M D l823-1875 870,5^2
Gudensberg He B M D l808-l8l2 806,662
" Recs-3 (M) 18U9-187^

Güstrow Sc B M D I81 3-1935 068,935
Guttentag * Ob D I8U6-I88O i,l8U,Ul9

* now Dobrodzien, Katowice, Poland
Guttstadt * Os D 18U6-1937 l,l8U,lil9

* now Dobre Miasto, Olsztyn, Poland
Guxhagen He B M l8U8-l8ii9 832,395
Habitzheim He B M D l823-l875 870,5^2
Hagenow Sc B M D l8l3-1937 l,l8U,li98

Hahn (Darmstadt) He B M D l82 3-1872 870,5^3
Hainchen He B M D I83O-I870 870, 5^^

Halle (Holz- Ni BMD I808-I812 9^9,3^+0

minden)
Hamburg Hm Recs-26 I783-I8U9 57^,799
Hanau He B I866-I869 832,U16
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Harmuthsachsen He B M D I808-I809
" B M D 1810-1812
Hatzbach He B M D I808-I2 ,56-T^
Haynau * Ns Recs-12 1888-1936

* now Chojnow, Wrociaw, Poland
Heegheim He B M D I86O-I866
Hehlen Ni Recs-20 1773-1893
" B M D

Heldenbergen * He B M D
* now part of Nidderau

Helmarshausen He B M D

1809-1810
1823-1875

Helmstedt Ni

Herbstein He
Herleshausen He

Heubach He
(Schlüchtern)

Heuchelheim He

(Giessen)
Hildburghausen Su

Hindenburg Ob

Hintersteinau He

Hirschberg * Ns

Recs-20
B M D
B M D
B M D

B M D

B M D

1803-1889
I8I17-I87U

1857-1872
1809-1813
1812-1875

I82U-I875

1826-1922
See Zabrze
B M D 1859-187^
Recs-12 1886-1938

now Jelenia G6ra, Wroc^aw, Poland

Hochhausen Bd Recs-5
(Tauberbischofsheim)

Höchst
(Büdingen)

Hochstadt
Hofgeismar
ti

it

fi

Hohe
Hohensalza

He B M D

1830-1869

1826-1870

He

He

Ni

B M D

B M D

M
Recs-3
" (M)

B M D

1825-1873
1809-1903
1869-187^*

1798-1808
1795-1865
1809

806,668
806,652
832,U19

l,l8ii,Ui9

870,5^^
9^9,296
9U9,3i+3

870,5^^ .

832,U22

9^9,296
870,5^^
806,659
832,U52

870,5^*5

1,185,003

833,862
1,18U,U19

l,0Uli,l67

870,5^+5

833,863
833,821*

833,825
833, 86U

957,306

* now Kartuzy, Gdafisk, Poland
Kassel He B M D l808-10,U8-67

See Argenau
* now Inowrociaw, Bydgoszcz, Poland

Holzheim
(Giessen)

Holzminden

Hoof
Homburg
Hoym
Hunds feld

He B M D 1823-1875 870,51+5

Ni Recs-20
B

He B D
Ni B M D
Hl B M D

Sl B M D

1839-1876
1809
I8I+9-I86O

I808-I81U
1828-1880
1812-1923

(Bez. Breslau), now part of Wrocj!aw,

Hüttenberg Amt

Hüttengesäss
Iba
Immenhausen
Jastrow *

He B M D 1809-1822

He B M D I8I+O-I877

He B M D 1808-1812

He B M D 1808-1812

We B M D 1816-1839
B M D I83O-I8U7

* now Jastrowie, Koszalin, Poland

Jauer * Ns B M D l8o6-1939
•• Recs-6 I819-?

* now Jawor, Wroc^aw, Poland

Josbach He B M D l8o8-ll,56-7l+

Kaiserslautern Rh Recs-12 ?

Kaiisch * B M D 1809-I82O
" Recs-3 1821-1865

* now Kalisz, Poznan, Poland

Kalme Ni B M D l809-l8l2

Kanth (Kr. Ns B M D l8l2-1937

Neumarkt), now K^ty WrocXawskie, Wro

Karthaus * Recs-1 I8I48-I873
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9^9,296
91+9,708

83^,010
91+9,708

1,185,003
I,l81+,U19

Wrociaw,
Poland

870,51*6
83l+,021

806,638
806,638

1,18U,U20
l,l81i,U21

1,18U,U22
l,l81i,U23

83l+,l65

536,1481+

71+3,1141

91+9,710

1,18)4,1123

c^aw, Pol.
I475.222

Kattowitz
tt

tf

It

B
D
D
D
Recs-27

Ob B 1860-1936
I869-I93U
1850-1939
1825-1939
1868-1897

* now Katowice, Katowice, Poland
Kemnade Ni B M D l809-l8l2
Kempen • B M D l825-l835

B M D I836-I8I4I

B M D I8I42-I8I47

* now K^pno, Poznan, Poland
Kieferstädtel * Sl Recs-17 I806-I865
" Recs-12 1831-1893

* now Sosnicowice, Katowice, Poland
Kirchhain He B M D 1810-12,56-71+

11

ti

Kirtorf
Königsberg
ft

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

ft

tt

tt

tt

He B M D 1809-1823
Os B-Ind: 1826-I87I+

A-B
B-C
C-F
F-G
G-H
H-Ka
Ka-Kr
Kr-L
L-M
M-P
P-R
R-Sch
Sch-St
St-V
V-Z

Females: A-B
B-D

B M D
B-Ind:
Males

:

tt

w

tf

ff

ff

ff

ff

tt

tt

tt

tt

tt

n

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

ff

tt

tt

tt

tt

ft

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

n

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

w

ff w D-F
F-H
H-Ka
Ka-Kr
Kr-M
M-N
N-R
R-Sch
Sch-St
St-W
W-Z, A-S

M-Ind 1790-1871+

B 18)47-52,59

B 1860-1865

M 1873-1877
B 1852-1857
B 1858-1871

M I852-I87I+

M I8I47-I852

B M D-Ind 1812-1850
Recs-16 ?

^ now Kaliningrad, Kaliningrad, Russia

Königshütte * Ob D l867-19l+0^ 1

* Krolewska Huta, now part of Chorzow,
wice

Königslutter Ni Recs-20 I872-I87I+

Konstadt * Ob B D l835-l890 1

* now WoXczyn, Opole, Poland

839,331
1,181+, I423

I,l8l4,l42l4

1,1814,1*25

I,l8l4,l426

I,l8l4,l428

91+9,710

71+2,975

71+2,976

71+2,977

I,l8l4,l428

I,l8l4,l428

8141,263

870,51+6

071,607
071,608
071,609
071,610

. 071,611
071,612
071,613
071,611+

071,615
071,616
071,617
071,618
071,619
071,620
071,621
071,622
071,623
071,6214

071,625
071,626
071,627
071,628
071,629
071,630
071,631
071,632
071,633
071,631+

071,635
1+75,875

1+75,876

1475,877

585,589
585,590
585,590
1476,220

071,107
071,112

,18)4,)4 30

Kato-

, Poland
91+9,296
,18U,14 31
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Konstanz Bd B M D I863-I869 870 ,2?^^

Korbach He B M D 1859-18T5 8Hi,2T7

Koschmin * B M D 18II-I812 7^2,9^6
* now Kozmin (Krotoszyn) , Poznan, Poland

Köslin * Pm B M D l8l2-l8U6
* now Koszalin, Koszalin, Poland

Krakow Sc B M D 1813-187^

Krappitz * Ob B M D I819-I8U8

(Kr. Oppeln) B D I82O-I8U3
'• See also Oppeln

* now Krapkowice, Opole, Poland

Krautheim Bd Recs-5 l8l2-l870

Kreuzburg * Ob B M D l830-l855
* now Kluczbork, Opole, Poland

Kriewen * B M D l835-l8U7
* now Krzywin, Poznan, Poland

896,086

068,935
1,18U,U31

890,725

Kro.janke
tf

We

ff

ff

ff

Recs-1
tt

ft

ff

1812-1833
I833-I8U1
I83it-l85^
18I+6

1800-1863

1,0^7,^35
1,18U,U31

7^3,099

ii95,96U

ii95,965

^95,966
1^95,967

1,18U,U32

^95,967

^B M D

* now Krajenka, Koszalin, Poland

Krojanke Kulm * Recs-1 l829-l832
* now Krajenka Cheimo, Bydgoszcz, Poland

Krone * B l8i;7-l87U 8l3,l69

* now Koronowo (Bydgoszcz), Bydgoszcz, Poland

Kröpelin
Krotoschin
it

Ro B M D 1817-1898
* B M D I825-I8UI

B M D l8i+2-l8U7

* now Krotoszyn, Poznan, Poland

Kumik * B M D I817-I8U7
* now Komik, Poznan, Poland

Laage Sc B M D l8l3-1907

Landau Rh B M D 178U-1790

Landeck * Ns Recs-12 1922-193^
* now Lgidek-Zdro j , WrocZaw, Poland

Landeshut * Ns B M D l800-1938
* now Kamienna Gora, WrocXaw, Poland

Landsberg in Ob D l8i+3-l8UU

Oberschlesien (Kr. Rosenberg) *

* now Gorzow Öl^ski , Opole, Poland

Lang-Göns He B M D l809-l822
t» B M D 1822-1875

Langen-Bergheim He B M D l853-l870

Langendiebach He B M D l826-l87^
18^9-1867
1810-1857
1762-1820
1828-1889

* now Wielowies, Katowice, Poland

fi

Langendorf * Sl

(Kr. Gleiwitz)
ft

B D
B

Recs-1
11

Langenselbold
Längs dorf
Lauenburg *
ff

ff

He B D
He B M D

Pm B M D

Recs-12
tt

1826-1877
1823-1875
I829-I8U6
l8i+U-1936

068,935
7U3,091

7^3,092

7^2,003

068,935
U88,36l

l,l8U,U32

1,18U,U32

1,18U,U32

870,5^6
870,5^6
870,5^6
8Ul,285
8Ul,285

l,l8i*,U32

l,l81i,U33

l,l8ii,U3U

8Ul,286
870,5^6

l,l8Ii,U33

1,181*,U33

l,l8ii,U3U18I1U-1936

* now Lebork, Gdansk, Poland

Laurahütte * Sl Recs-1 1856-62,80 l,l8ii,U3U

* now part of Siemianowice Sl^skie% Katowice,
Poland

Leidenhofen He B D l850-l873

Leihgestern He B M D l823-l875

Leobschütz * Ob D l8l8-1937

8Ul,290
870,5^7

1,18U,U3U

* now GXubczyce, Opole, Poland

Leschnitz * Ob Recs-12 1855-1933

22

1,18U,378

ti

ff

tt

tf

ff

* now Lesnica (Strzelce Opolskie), Opole, Pol.

Lessen * We B M D I82U-I885 1,18^,^3^
* now J!^asin, Bydgoszcz, Poland

Leverkusen No B M D I808 176,106
Lieh He B M D l822-l875 870,5^7
Lichtenberg He B M D l8ii9-l86U 870,5^8
Liebenau He B M D I828-I888 8Ul,299
Liegnitz * Ns B M 1855-19^0 l,l8U,U35

D • l8ll+-19^0 l,l8U,li36

Recs-16 1812-1850 1 ,18U ,1*36

* now Legnica, WrocXaw, Poland
Lindheim He B M D 1823-1869 870,5^8
Lohra He B D I8ii9-l867 8Ul,302
Lollar He B M D I815-I87U 870,5^9
Löwen * Ns B M D l8l5-l836 l,l8U,li36
" Recs-1 I836-I93U 1,18U,U37

* now Lewin Brzeski, Opole, Poland
Löwenberg * Ns Recs-12 l8l5-1932 l,l8U,U37

* now Lwowek Sl^ski , WrocXaw, Poland
Lublinitz » Sl D I82O-I9OO l,l8U,li37

* now Lubliniec, Katowice, Poland
Lübz Sc B M D l8l3-l895 068,935
Ludwigslust Sc B M D 1827-1920 068,935
Magdeburg Ma B 1829-1830 l,l85,0OU

MD 1929-1932 1,185,00U
B M I832-I8U7 1,185,005
D 1815-1939 1,185,005

Mainzlar He B M D l827-l87$ 870,5^9
Malchin Ne B M D l8l3-l88U 068,936
" BMD I813-I88U 1,185,006
Malchow Ne BMD l8l2-l895 l,l85,006
" BMD 1860 1,185,013
Marburg He BMD I808-I813 801,069
" BD I8I45-I869 801,069
••

• BD I8I+9-I86U 850,22U

Mardorf He B D l856-l873 8U6,196
(Marburg)

Marienburg * We B l8i+7-l865 7^2,802
" M D I8U7-I865 7^2,803

* now Malbork, Gdansk, Poland
Marienwerder * We Recs-1 I818-I82U U96,013

Recs-10 1812-1827 ^96,157
1827-1828 U96,158
1829-1832 U96,159
1832-1835 1*96,160

1835-1837 U96,l6l
1837-18U0 U96,l62
1837-18U3 1196,163

l8i;3-l8U8 U96,l6U
I8U8-185U U96,l65
181U-1860 U96,l66

Recs-11 1852 U95,963

Recs-.12 1833-1932 l,l8U,UUl
* now Kwidzyfi, Gdansk, Poland

Marisfeld Su B M D 1768-I888 1 ,l85 ,006

BMD l8-^7-lQ ^6 1.18S.QQ7

ff

ft

ff

tt

tt

tt

tf

tt

tf

tt

tt

ft

fi

ff

tt

ff

It

. Märkisch

II

We BMD I815-I8U7 1,18U,U39

,^ Friedland * Recs-l6 1799-l8lO l,l8U,UU0
" 1799-1810 l,l8U,liUl

* now MirosXawiec, Koszailin, Poland
,

He B D 18I+9-I866 8U6,198

Ro BMD I81U-I866 068,936
B M D I81U-I873 1,185,007

Mechtal Ob See Miechowitz
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Marköbel
Marlow
ft



Mecklenburg-Schwerin Recs-28 1912-1933 1,185,007
Meerholz He B I8I4I-I8UT 8)48,665
Meimbressen He B 1827-1889 8148,666
" B M D 1808-1810 806,721
Meiningen Su B M D 18^0-1937 1,185,008
Melbach He B M D I826-I872 870,550
Melsungen He B M D I808-I2, 214-52 801 ,

30I4

" M I81i9-l87i* 801,3014
Merzhausen He B M D I808-I812 801,306

(Ziegenhain) B M D l82i4-72,83 801,306
Meseritz * Br B M D I817-I8I4I I,l8l4,l4l42

(Bez. Posen) Recs-1 l81;6-l875 14714,926
" Recs-1 3 I8U8-I903 1*71+, 929

* now Mi^dzyrzecz, Zielona Gora, Pol.and
Messel He B M D l823-l872 870,550
Messelhausen Bd Recs-5 I8II-I869 1,0147,14146

Miechowitz * Ob M l88o,l885 I,l8l4,l4li2

* now Miechowice, Katowice, Poland
Mittelsinn Bn B M D I826-I855 801,307
Mixstadt » B M D I836-I8I+6 7^46,91*9

* now Mikstat, Poznan, Poland
Momberg He B I856-I873 801,308

- " D 1856-1873 801 , 309
Moschin « B l835-l836 7i+6,967

* now Mosina, Poznan, Poland
Münsterberg * Ns B D I82I4-I877 I,l8l4,l4l42

* now Zi^bice, Wroc^aw, Poland
Muschenheim He B M D l835-l875 870,551
%slowitz * Sl B 181*7-1+9,63-66 8614,91*3
" M 18I+9-I860 8614,91*1*

M 1859-1863 8614,91*5

" B M D I8I+7-I87O 8614,9146...

r
* now Mvsiowice, Katowice, Poland

Nakel Netze * B M D I8I48-I87I+ 715,111+*

1- " B M D 1823-1867 715,115
l " Recs-16 1833-1835 I,l8l4,l4l43

L * now Nakio nad Notecig., Bydgoszcz, ]Poland
Namslau * Ns B M D I8l2-l8ii7 I,l8l4,l4l43

" Recs-12 I91I4-I918 I,l8l4,l4l43

* Now Namysiow, Opole, Poland
Naumburg He B M D I808-I812 820,506
Neisse * Ob B I809-I928 1,1814,1*143
" MD 1813-1930 I,l8l4,l4i4l4

" Recs-28 I91I+-I938 I,l8l4,l4l4l4

[
* now Nysa, Opole, Poland

1 Netra He B M D I808-I812 810,509
Neu-Berun * B M D l81i7-l870 8614,953

* now Bierun Nowy, Katowice, Poland
Neubukow Ro B M I813-I876 1,185,010
Neukaien Ne B M D I8I 3-1875 068,936
" B M D 1813-1875 1,185,010
Neumarkt * Ns B M I818-I8U8 1,1814,141*14'

* now Öroda öl^iska, Wrocjfaw, Poland
Neumittelwalde Ns B I8IO-I883 I,l8l4,l4l4l

(Medzibor) * Recs-12 I87O-I906 I,l8l4,l4l4l4

* now Mi^dzyborz, Wroc^aw, Poland
-Neusalz * Ns

* now Nowa Sol,
Neustadt *
tt

ff

See Freystadt
Zielona Gora, Poland
Recs-1 I8I48-I873
" 1882-1912
^ 1913-1919

• * now Wejherowo, Gdansk, Poland
Neustadt * Ob Recs-1 l8l2-1939

* now Prudnik, Opole, Poland

TOLEVOT/SUmER 197^

I47I*

I47I*

1*71*

,722*

,716

,719

1,181*, I4I4I4

Neustadt-Glewe Sc B M D I8II-I876
Neustettin * Pro Recs-12 1788-I87O

* now Szczecinek, Koszalin, Poland
Nieder-Eschbach He B M D l827-l875
Nieder-Mockstadt He B M D l823-l866
Nieder-Ramstadt He B M D l823-l872
Nieder-Seemen He See Ortenberg

1856-1871
D 1811-12,1*9-67

181*9-1868

I8I49-I86I4

181*9-1869

1829-1882

1875
1823-1872
1826-1875
I8I4I-I857

I826-I8I47

1750-1810
I82I4-I866

181*9-1871*

1808-1812
1826-1875
1817-1933

* now OZawa, Wrociaw, Poland
Öls * Ns Recs-1 1812-1930

Niederklein He B M D
Niederroden- He B M D

bach B D
Nordeck
ff

He B M D
B M D

Nordhausen Er B M D
Ober-Erlenbach He Recs-1
Ober-Ramstadt He B M D
Ober-Seemen He B M D
Ober-WöllStadt He Recs-1
Oberasphe
ff

He B M D
B

Oberaula
ff

He B

B D
Obervorschütz He B M
Oberzell He D
Ohlau * Ns B M D

ff ff 1812-1930
* now Olesnica, Wroc^aw, Poland

Oppeln * Ob B M D l8l2-1938
* now Opole , Opole , Poland

Oranienburg Pt

Ortenberg
ff

He

Ossenholz We
(Hermannsbad) *

ff

ff

D^

B

B
B

M
B

D

M D
M D

M D

1831-1875
I83I4-I875

I826-I93I4

1826-1931
1826-1892
1917-1938

* now Osi^ciny, Bydgoszcz, Poland
Osterode * Os B M D 1865-1936

* now Ostroda, Olsztyn, Poland
Ni Recs-20 I768-I876

B M D 1809-1813
He B D I82I4-I87I*

* B M D I823-I8I47

Bydgoszcz, Poland

Ottenstein
ff

Ottrau
Pakosch

* now Pakosc,
Parchim Sc B M D
Pasewalk Ne D

Penzlin Ne B M D
Perleberg Sc B M D
Pfaffen- He B M D

Beerfurth
Pfungstadt He B M D
Plau Sc B M D
" B M D
Plaue Er B M D
Pless * Sl B M D

1813-1936
1865-1906
I81I4-I915

1812-1899
I868-I87I4

1823-1872
1813-1917
1813-1913
1825-1920
181*7-1871*

1,185
I,l8l4

870
870
870

8I49

850
855
850
850

1,185
870
870
870
870
850
828
850
850
810
850

I,l8l4

I,l8l4

I,l8l4

I,l8l4

1815-1839 1.185

* now Pszczyna, Katowice, Poland
Pleschen * B M D l835-l81*7

* now Pleszew, Poznan, Poland

Polzin (Bez. Pra D I858-I936

Köslin), now Poiczyn Zdro j , Koszalin

Potsdam Pt B M D I8IO-I863
" D 1906-1936
" Recs-12 17^5-1933

870
870
530
530

530
530

071

91*9

958
850

719

1,185
1,185

068
1,185

870

870
068

1,185
1,185
1,181*

752

1,181*

,
Pol an

1,185
1,185
1,185

010
1*1*1*

551

552
551

122

173
680

175
176
010

553
552
553
553
177
635
198
199
517
223
1*1*5

1*1*14

1*1*5

1*145

üiaJ
55)+

555
225
226
227
227

081

296
00I4

229
232

010
010
936
010

555

555
936
011
011
1*1*6

629

1*1*6

d

011
011
011

23
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•• Recs-12 1838-1939

Preussisch Os " 1825-1907

Holland, now Pas^^k, Olsztyn, Poland

Preussisch
Stargard *

tf

11

11

II

n

11

We Recs-1

II

11

M DB
B
M D
Recs-12

I8UT-I862
I862-I8TO
1882-1903
I90U-I92O
1812-1939
1812-187^
1812-1939
I8U8-I90U

1,185,012
l,l8U,liU6

U7U,723
U7^,72U
U7U,717
U7U,7l8
185,355
UiU,U67
UlU,U68

1,18U,UU6

* now Starogard Gdanski, Gdansk, Poland

Putzig
fr

Recs-1 1812-1855
" 1857-1920

* nov Puck. Gdansk, Poland

Pyritz * Pm Recs-l6 l853
* nov Pyrzyce, Szczecin, Poland _

Rastenburg * Os B M D 1813-187^

* now K^trzyn, Olsztyn, Poland

Ratibor * Ob Recs-12 1888-19^^0

II

li7U,720

U7'^,71^

II

D 1865-1930

B M I81U-I87U

now Raciborz, Opole, Poland

1,18U

1,18U,UU7
1,18U,UU8
1,18U,UU9

Rauischholz-
hausen

Rauschenberg
Rehna

He

He
Sc

B M D 1809-1871 r 851,356

II

B
B
B

M
M
M

D

D
D

I8U9-I87U
I81U-I882
1813-1882

Reichenbach * Ns Recs-7
* now Dzierioniöw, WrocJ^aw, Poland

1823-1875
1832-1875

He
He

Reinheim
Reiskirchen

(Giessen)
Rennertehausen He

Rhina He

Ribnitz- Ro

Damgarten
Richelsdorf He

Riesenburg * We

B

B

B

B

B

M
M

M
M

D
D

D
D

ti

M D
B M
B

D

I835-I8U6
1811-1812
1812-1875

1851-1912.

1823-187^
1920

851,^03
066,936

1,185,012
1,18U,UU9

870,556
870,556

851,^05
851,^09

1,185,012

850,568
1,18U,UU9
1,18U,UU9

* now Prabuty, Olsztyn, Poland

Rimbach He

(Bergstrasse)

Röbel (Müritz) Ne

Röddenau
Rödgen

(Giessen)
Rogasen

B M D 1823-1858 870,556

He
He

II

B M D 1813-1915

B M D 1851-1873

B M D 1827-1855

B M D 1817-1839

B M D I8I1O-I8U7

1,185,012
851,^09
870,557

752,799
752,800

now Rogozno (Oborniki), Poznan, Poland

Rohrbruch
* now Rynarzewo

,

Röhrenfürt
II

Röllshausen
Rornnelhausen
Ropperhausen
Rosenberg *
tt

tt

it

* now Olesno
Rosenberg *

He

B M D 1823-I8UI+

Bydgoszcz, Poland

B M D 1838-1852

See also Melsungen

He

He
He
Ob

D
M D

D
M D

I8U9-I87O
1853-1870
1828-1866
I812-I8U7
1891-1938
I815-I8U7
I815-I8U7

Opole, Poland

We B 18U7-I87U

B

B

B

B

D
Recs-lU
II

719 ,1^9

851,^10

853,7^5
870,557
853,7^*9

1,18U,UU9
1,18H,UU9
1,18U,UU9
1,18U,U50

90U,700

* now Susz, Olsztyn, Poland

24

Rosenthal He

(Frankenberg)
II

Rossdorf He

( Darrastadt)

Rossdorf
( Marburg

)

Rossow Ne

Rostock Ro

Rotenburg He
11

Roth He

(Biedenkopf)
Rothenkirchen He

Rückingen He
• Rüdigershagen Er

Rügenwalde * Pm

M
M
B M D

B M D

I8U9-I867
1851
1808-1811
1823-1872

853,760
853,763
853,769
870,5^^3

?!

He B D 1856-1873 853,771

D
D

B M
B M
M
M
B M D

M
B D

B D

B

l8lU-l81*5

1839-187^
18^9-187^^

1827-1832
I82U-I87U

1811-1812
I8U9-I868
1818-1820
I8U6-I86I

068,936
068,936
853,780
853,783
855,679

855,680
855,680

1,185,019
l,l81i,U50

* now Dariowo, Koszalin, Poland

Ruttershausen He B M D l823-l875

Ry-bnik See Baranowitz

Sagan * Ns Recs-12 l8Ul-193T

* now iagafi, Zielona Gora, Poland

Sandersleben Hl B M D 1750-1926

Santomischel * B M D l8l7-l839
* now Zaniemysl, Poznan, Polajid

Schildberg * B M D ^
l835-l8U6

* now Ostrzes2i6w, Poznan, Poland

Schlichtings- Ns B M D 1835-18^7

heim (Kr. B M D l835-l859

Fraustadt), now Szlichtyngowa, Zielona Gora,
Poland

870,557

1,18U,U50

1,185,012
1,18U,U50

7^7,832

896,081
i,l8U,U50

We
1 Schleppe *

1- * now gzlopa, K:nszalin > Poland
Recs-6 1750— 1,18U,U50

Schmalkalden
11

n

Su B M D 1798-1921

B D I8U9-I87U

B M D 1811-1812

Schöneck * Hecs-1 1871-1919
* now Skarszewy, Gdansk, Poland

Schöningen Ni B M D l809-l8l2

Schönlanke (Bez. B M D l8l7-l8U7^

Schneidemühl), now Trzcianka, Poznan, Poland

Schönstadt He BMD I8U9-I866 860,511

Schirecksbach He B D l8U9-l875
" BMD l82U-72,83

Schrimm * BMD I817-I8U7

* now örem, Poznan, Poland

Schulitz * BMD I823-I8U7

1,185,013
860,506
811,120
U75,222

958,25U
1,18U,U51

860,512
801,306
758,361

[J

719,152

* now Solec Kujawski, Bydgoszcz, Poland

Schwaan
II

Schwarza
Schwarzenbom

(Ziegenhain)

Schwedt Oder

Schweidnitz *

Sc

Su
He

Fr
Ns

BMD
BMD
BMD
B D

B D
BMD

1813-1883
1813-1883
1825-1875
I82U-I87U

1750-1860
I85U-I875

* now Swidnica, WrocXaw, Poland

Schweinsberg He B M D I808-I809
II M 1809-1812
II BD 1856-187^

Schwerin Sc B M^ I8U9-I875

Schwerin
(Warthe)

II

TT

068,936
1,185,013
1,185,013

860,517

1,185,013
1,18U,U51

860,532
860,535
860,535

_ 1,185.01U

1808-1838 l,l8U,U52

I839-18U6 1,18U,U53

jaaariakr_uifiW^
18U5-I8U7 1,18U,U55
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ff D 1675-1918 I,l8l4,l455 Tempelburg * Pm B D 1829-1852 l,l81+,^60
1f Recs-15 ?

• I,l81i,li55 * now Czaplinek, Koszalin , Poland
* now Skwierzyna , Zielona, Gora, Poland Tessin Ro B M D 1813-1885 1,185,018

Seelow Fr D 1800-1876 1,185 ,0lU Teterow Ne B M 1813-1880 1,185,018
Södel He B M D 1823-1861 870,557 Themar Su B 1876-1938 1,185,018
Sohrau * Sl D 1837-1879 l,l8l+,)+56 " Recs-20 1820-1920 1,185,018

* now Zory, Katowice, Poland Tirschtiegel * Br Recs-15 I83I+-I8I+8 I,l81+,l460
Soldin * Br B M D 1833-181*7 I,l8l4,li56 * now Trzciel, Zielona Gora, Poland

* now Mysliborz, Szczecin , Poland • Thorn » Recs-1 1818 1+96,009
Sontra He B M D 1808-09,12 811,128 * now Torun, Bydgoszcz, Poland
fi B M D 1810-1811 811,129 Tost * Ob M 1886 l,l81+,l+6l
ff B M D 1820-19 3U 860,568 D I8I+I-I872 l,l81+,l+6l

Spachbrücken He B M D 1823-1875 870,559 * now Toszek, Katowice, Poland
Speckswinkel He B M D 1808-1861 860,106 Trachenberg * Ns Recs-12 9

• l,l81+,l*6l

Sprottau * Ns B M D 1811-1933 I,l8ii,li56 * now ?im1gr6d, Wroc^aw, Poland
tf Recs-lU I813-I8U5 1,18U,1*56 Trebbin . Pt Recs-l6 1801 1,185,019

* now Szprotawa, Zielona Gora, Poland " Recs-1 1692-1812 1,185,020
Staden He B M D 1823-1870 870,557 Tremessen * B M D I832-I8I+7 719,21+2

Städtel * Sl B M D 1810-1873 l,l8U,l+56 * now Trzemeszno, Bydgoszcz, Poland
* now Miejsce, Opole, Poland Treysa He B I82I+-I902 858,2U3

Stadtlengsfeld Su B M D 1720-1813 l,l85,OlU Unruhstadt * Br B M D I817-I87I+ l,l81+,l+6l
fi B M D 1817-1838 1,185,015 * now Kargowa, Zielona Gora, Poland
ff B M D 1838-1875 1,185,016 Us enborn He B M D 1829-1875 870,559
ff D I8I4O-I936 1,185,017 Uttrichshausen He B M D 1837-1873 858,21+6
ff See also Eisenach Vacha Su B M D 1815-1876 1,185,019
Stadtoldendorf Ni Recs-20 177^-1876 91^9,296 " B M D 1838-1920 1,185,021
Stammheim He B M D 1826-1870 870,558 " See also Eisenach
Stargard * Pm Recs-l6 ca. 1761 1,181+ ,1156 Vandsburg • B M D I825-I8I+7 719,323

* now Stargard S zczecinski , Szczecin , Poland * now Wi^cbork, Bydgoszcz , Poland
Stassfurt Ma Recs-12 187^^-1902 1,185,017 Völkershausen Su See Eisenach
Staufenberg He B M D 1829-1 8ii 6 870,558 (Kr. Bad Salzungen)
Stavenhagen Ne B M D I8I48-I867 068,936 Vollmerz He B M D 1780-1887 858,305
Steinbach He B M D 1825-1875 870,558 Wachenbuchen He B D I8I+9-I869 858,305

(Giessen) • Waidenburg * Ns B M D I93I+-I938 l,l81+,l*6l

Steinberg He See Ortenberg, Watzenborn * now WaXbrzych, Wroc^aw, Poland
Steinfurth He B M D 1863-1872 870,558 Walldorf (We'rra) Su B M D 1839-1938 1,185,022
Stendal Ma Recs-l6 1852-1880 1,185,017 Wanfried He B M D 1808-1812 859,9l*U

Sterbfritz He B M D 1826-1 87U 860,133 Watzenborn * He B M D I82I+-I875 870,560
Stemberg Sc B M D 1806-1937 1,185,017 * now Watzenborn-Steinberg
Sterzhausen He B D I8I49-I865 860,131+ Weckesheim He B M D 1836-1872 870,560
Stettin * Pm Recs-l6 I81;l-l8l47 1,18U,1457 Wehrda (Marburg) He B I8I+9-I866 859,9148
ff D I81i5-l81i9 I,l81i,l457 Weimar Er See Eisenach
tf B D l85i*-l87U 1,1814,1+58 Weiterstadt He B M D 1823-1872 .870,561
ff M 1901-1939 1,18U,1458 Wenings He B M D I83I+-I875 871,590

* now Szczecin, Szczecin, Poland Westrireussen Prov. Recs-l6 1812, 181+5 1,181+, 1+1+1

Stockheim He B M D 1837-1875 870,559 Wieschowa Sl B D I8U7-I8I+8 877,1*21

(Büdingen) • (Kr. Tarnowitz), now Wies zowa, Katowice, Poland
Strasburg * We Recs-5 (B) 1823-1897 5^^,875 Wieseck * He B M D 1825-1875 871,590
ff B M D I8l40-l8i*7 808,11+2 * now part of Giessen .

* now Brodnica, Bydgoszcz , Poland Willingshausen He B D I8I+9-I873 86l+,6l0

Strelitz * Ne D 1760-1923 1,185,018 " B M D l82l+-72,83 801 , 306
* now Neustrelit z Windecken He B M D 1825-I87I* 861+,6ll

Striegau * Ns Recs-12 1850-1939 l,l81+,l+58 Witteisberg He B M D I8I+9-I865 868,036
* now Strzegom, Wrocj'aw, Poland Wittenburg Sc B M D 1813-1877 068,936

Strümpfelbrunn Bd B M D 1867-1870 1,185,183 Wohnbach He B M D . 1823-1875 871,591
fi B M D 1810-1866 1,185 ,18U Wohra He B D 1856-1873 861+,623

Stuhra * We Recs-12 • l,l81+,l+58 Woldenberg Pm B M D 1770-I85I* l,l81+,l+6l
* now Sztum, Gdansk, Poland (Neumarkt), now Dobiegniew, Zielona Gora, Pol.

Tangermünde Ma Recs-20 1820-1860 1,185,018 Wolfenbüttel Ni B M D 1808-I81I+ 958,025
Tarnowitz * Sl B M D 181^7-1870 877,1*02 Wolferode He B D' 1856-1873 861+,62l+
it B M D 1813-1871 l,l8l+,i+58 Wominen He B M D 1809-1813 806,659
tf D 1871-1885 l,l81+,l+59 Wronke (Warthe) * Recs-1 1832— l,l8U,l+6l
ff D 1895-1901 l,l81+,l+60 * now Wronki , Poznan, Poland

* now Tarnowskie Gory, Katowice, Poland Zabrze * Ob M l682-l883 l,l81+,l+6l
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.
(Hindenburg) Recs-12 1873-19^0 l,l8U,lil9
* now Zabrze, Katowice, Poland

Zeilhard He B M D l828-l875 870,538

Ziegenhain
Zimmers rode

Züntersbach

He B

He B M D
He B M D

I8U9-I873
1809-1812
1827-1875

868, 69U

868,618
868,618

JEmSH WAMES: QUESTlOhlS ÄWP ÄWSO/ERS

KV:,'

Benzion C. Kaganoff

As a continuing feature of ToZzdot, Rabbi
Benzion C. Kaganoff is writing a column on Jew-
ish names. Rabbi Kaganoff is the author of
A VicJxonoAy of^ J2W>i6k Nam^^ and Thain. Hl^toKy
(reviewed in ToZzdot, Fall 1977) and serves as
rabbi of Congregation Ezras Israel in Chicago.

We invite our readers to send in their
questions on the subject of Jewish names. Please
include whatever Information you know about the
geographica! origin of the family whose name is

being submitted for comment. Not every question
will necessarily be answered in this column.

**ieir*

QUESTIOI^'' Could you please explain the whys and
wherefores of the transition of the surname COHEN
to that of COYNE? Is it true that in the Hebrew/
Yiddish language the surname Cohen is sounded
out as Coyne? — EdLOcuid A. Coym, P.O. Box
361, Boston, MA 02130

MSWER: Cohen is a Hebrew name which means
"priest" and designates one as descended from
the priestly families, the sons of Aaron.

Coyne is an Irish name and means either *'a

descendant of Cann" or "a descendant of Cadhain."
It may also be an abbreviation for Kil coyne,
"son of the gentle youth."

Polish, Russian, and Hungarian Jews pro-
nounce Cohen (v\^hich in Hebrew is KO'Hayna) in the

diphthong 0>c and it sounds like coA^n or coym.
Lithuanian Jews tend to pronounce Cohen more
like cone.

While Cohen to Coyne is a logical phonetic
transition, it is not a transition in meaning.
Cohen is visibly Jewish and Coyne is quite Irish.

But as you indicate in your letter, your grand-
father changed more than his name in 1878. The
change of name marked more than a transition
from Cohen to Coyne; it marked a change in reli-
gion. If I may be permitted a pun: a son of
Aaron became a son of Erin.

*****

QUESTJOf^' My matemal grandfather's name was
DOBROWITZ. Is the name related to BENTOV or
GOODMAN? What does the name MARKUZA mean? ---

RldioAd Sob^Z, 62 iii}anhington Rd. , Vnlnczton,
HJ ÖS540

AWSWER; Dobrowitz is a matronymic. It means
"descended from Dobra." Dobra is the Polish for

the Yiddish Gittel, which is often a translation
of the Latin Bona (appearing also in a garbled
Yiddish version as Bina)

.

There is a fascinating historical footnote
associated with these names.

In the 16th Century, Poland (which then ex-
tended into what is now Ukraine) was ruled by
King Sigismund I and his consort, Queen Bona
Sforza. The royal couple rebuilt the town of
Rov in Podolia, which had been destroyed by the
Tatars. The town was given a new name, Bar, to
commemorate the city of Bari in Italy, the
birthplace of Bona Sforza.

Jewish girls in Bar and throughout Poland
were given the name Bona ("good" in Latin) or
Bina in honor of the Queen. The name was popu-
larized as Gittel in Yiddish and Dobra ("good")
in Polish.

Markuza is the Polish form of Marcus, an
ancient Roman name which has continued to this
day as Marcus, as Mark in English, and as Marco
in Italian and Spanish. Jews with the Hebrew
name of Moshe or Mordecai often selected Marcus
or Mark as the non-Hebrew name.

*****

QUESTION: What can you teil me about the family
names DUCHOWNY, ARLUCK, and GAMARNIK? --- Holdi
AuzAbach, 401 W. Channel Rd. , Santa MoM^ca, CA
90402

ANSWER: Duchovny is the Russian for "clergyman"
and is a name given to a rabbi or to a kohaym
(one of priestly lineage)

.

The name Aaron has many diminutive forms;
one of them is Arlik or Arluck. Arluck is a
patronymic and means "little Aaron."

Gamamik is an occupational name and means
"smelter" in Ukrainian.

*****

QUESTION: My grandfather's name was Michael
FERDINAND. I have read about a Philip Ferdinand
who was bom in Poland in the middle of the 16th
Century and who taught Hebrew at Cambridge and
Oxford. IVhere does the name Ferdinand originate?— MoA^ene SAXv^nman, Apt. 200, 3616 Connzctl-
cut Avz. NW, Wa^kington, VC 2000S

ANSWER: Ferdinand is a first name which is a
Compound of the Old German ^oAdt ("joumey") and
na}fVtivi ("risk") and means "daring joumey." The
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Kla-;^j>v,<^w \/'i2''i(j^^,mi]

living to collect checks longer.^ While inflationls share of those

checks keeps increasing.

Can Social Security prevent disaster? At best, it's a partial

answer. At worst, it may go broke unless its bite on salaries goes

much deeper or its provisions change drastically.^

The bürden is on private pensions. And we at /Etna Life &
Casualty are convinced private pensions can help Shoulder it.

Employers can't pull doDars out of thin ain So let's change

tax laws that discourage small businesses from setting up pensions

in the first place?

Let's also give employees incentives to put a litde extra into

their Company pension or savings plan. And— especially impor-

tant for today's mobile work force—improve their pension

vesting.

Weither last nor least, pensions should be better designed

to stave off the munching of inflation. lEtnsi's acutely aware of

this Problem, and we're working on it.'*

If you don't want the American dream of retirement to be

permanently retired, use your influence with the powers that be

— as we are trying to use oun.

^tna
wants retirement tobe afifordable

8S0
T -"

I

'America is crossing over to

what's been called "the other side

of the baby boom." The median
age is shifting upwards, and with

it the Proportion of over-65's to

the general population. In 1979
there were 5.4 workers to every

retiree, as opposed to 7.5 to 1 in

1950, and by 2030 the ratio will

beabout 3 to 1.

^Social Security was never

intended to be more than a basic

System supplemented by private

pensions and individual savings.

The price for forgetting this has

been high and promises to get

higher: combined employer/em-

ployee FICA taxes on our grand-

children's salaries could reach

25%. Of course, there are alter-

natives. Social Security could in-

crease the official retirement age.

pay benefits based on govern-

ment-determined need, or simply

. . . reduce benefits in general!

•^Two-thirds of small busi-

nesses surveyed in 1978 offered

no pension plans at all. One rea-

son: Typically, big employers can

write off 46<r in taxes for every

pension dollar they contribute.

while most small ones can only

write off about 20^ . In somc cases,

they can't write off anything.

"•Our real estate and participat-

ing mortgage separate accounts,

for example, are designed to offer

larger returns in the face of

double-digit inflation, We've also

helped fund the Pension Research

CounciTs study of pensions and
inflation.

/Etna Life & Casualty,

151 Farmington Avenue,

Hartford, CT 06156.

LIFE & CASUALTY
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By Donald G. Schueler

Our family trees

have roots in Utah's

mountain vaults

The Mormon church gathers genealogical

data so extensive that even a non-Mormon

writer is able to trace his long-lost family ties

The "Leach Family Memorial Book," circa

1895, is part of the library's special collection.

An uninformed visitor might guess we are in one of

the halls of the Mountain King—a recreation Chamber,

possibly, furnished with a shallow swimming pool for

off-duty gnomes. But the reality is only a little less mar-

velous: this is the nethermost extremity of the Granite

Mountain Records Vault, a man-made catacomb con-

taining a trove perhaps more valuable than diamonds

or gold. At least that is the view of members of the

Church of Jesus Christ of Latter-day Saints, better

known as the Mormons, who are collecting here cop-

ies of all the genealogical data on the human race

More than a million rolls of filmed records

are stored in drawers of granite-encased vault.

Color photographs by Hank deLespinasse

before 1900 that the limits of time and budget permit.

This final tunnel dead-ends at a point 600 horizon-

tal feet and 700 vertical feet inside a Utah mountain
composed of a single chunk of igneous rock. My senses

are just beginning to register these claustrophobic co-

ordinates. Behind us, the vaults are sheathed in layers

of galvanized steel and concrete grout; they look no
more subterranean than a Quonset hut. But in this

cul-de-sac, the unadulterated granite closes in, the

drill holes for dynamite show plainly in gouged w^alls,

the air reeks of stone.

Given the cryptlike atmosphere, the gnomes* swim-

ming pool is a welcome grace note, even if it is actu-

ally a reservoir tapping Underground Springs at the

mountain's core. "Our manna from heaven,** says Her-

bert J.
White II. "There's enough water in here to
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Penetrating a single rock, tunnels lead to Granite

Mountain Records Vault, the ultimate "root cellar."

Staff members appear Lilliputian as seen through

the doorway of giant climate-controlled vault.

supply all our film-processing needs every day. And
every night it fills right back up."

White is group manager of the Records Vault and
the processing of microfilm is one of the most impor-

tant Operations he oversees. For religious reasons, the

Mormon church—LDS as it is known in Utah—Spon-
sors an ambitious effort to gather the world's existing

genealogical information into the bowels of Granite

Mountain, where it will remain safe throughout the

ages. In the United States and 40 foreign countries

including China, some 100 agents make arrangements

with local archivists and government record keepers

to film all sorts of vital statistics—birth, marriage,

death certificates, censuses, church rolls, family histor-

ies. These flow to the mountain in an unending

stream. As many as 65,000 hundred-foot reels of micro-

film are being developed, filed or copied here at any

given moment.

To handle such volume, Granite Mountain con-

tains one of the most sophisticated microfilming

Operations in the nation. And since the place is

usually off-limits to Outsiders, Herb enjoys this rare

Chance to show it off. We have just been trooping

through a series of Chambers relatively close to the

mountain's surface, roofed by a mere 200 feet of gran-

ite and lighted, here and there, by gridded sunlight

shining through heavy portals that overlook a narrow

mountain valley. All around us, accompanied by his

baritone commentary, reams of microfilm whir and

hum through the M-70 processors, Vesicular proces-

sors, Diazo processors, and—my favorite—the recovery

processor, a Rübe Goldberg contraption with bright
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blue pipes that salvages silver crystals from the de-

veloping System. While we watch, the microfilm Strips

are spliced, developed, washed, "fixed," washed again,

squeegeed, dried, cut, relentlessly scrutinized for clar-

ity by intent young Mormons in blue smocks, then

catalogued and rechecked some more. When this pro-

cedure is complete, positive prints survive for ship-

ment to the Genealogical Library in downtown Salt

Lake City, often to the donor who made the original

records available, and to 360 LDS branch libraries.

But it is the deposition of the microfilm negative

that earns the Records Vault its name. Deep within

the mountain, three steel doors with a collective

w^eight of 32 tons give access to six vaults, each large

enough to accommodate a mature guardian dragon if

there were any need for one. In them, genealogical

films can be stored indefinitely at just the right tem-

perature and humidity. The area is designed to with-

stand any act of God or Man this side of the millen-

nium, nuclear holocausts included—a powerful bar-

gaining point when LDS negotiators ask the world's

record keepers to unlock their files.

I must admit that when Herb White first introduced

me to these impervious vaults, I was less impressed

than I should have been. Three of them were empty

except for Stacks of processing equipment. At the far

end of a fourth was a lost-looking quartz-tube strain

meter set up by geophysicists from the University of

Utah. (The device is documenting strain changes

caused by regional deformation of the Earth's crust.)

But even the two vaults that did contain microfilm

were not very exciting to look at, just long geometric

processions of monotonous gray metal drawers (p. 86).

It was an unfair reaction, of course. What had I ex-

pected? Nevertheless, it was only after Herb had been

called away for a few minutes that my attitude began

to change. Left to myself, I reran the mind-boggling

statistics that he had been reeling off. This time

around, they began to sink in. Each of those thousands

of drawers contained the microfilm equivalent of 100

to 200 large volumes. In the one-and-one-half rooms

filled so far, there were more than 1.2 million rolls of

microfilm. And on each of those rolls there may be

thousands of names. (The collection is necessarily ecu-

menical since, from a Biblical perspective, Mormons
and non-Mormons alike share a common ancestry.

Equally important to the LDS is that future converts

have access to their ancestral files.) Excepting Mor-

mons and others who voluntarily submit more recent

information, most of these names belonged to the

dead since laws of privacy and LDS policy discourage

the collection of records less than 90 or 100 years old.

What hit me then was the realization that most of

these names belonged to people who weren't just

dead; they were utterly forgotten. In most cases, in

this World at least, everything that was personally

theirs—their private histories, the rooms where they

lived, the memory of them—had been erased after a

generation or two. Everything except the names. The
names, not "the enduring bone," were all that was

The aiithor, a medievalist at the University

of New Orleans, wrote of Colin Fletcher's quest

/or bis past in the February 1981 Smithsonian.

89



^*^^

A.

%,
•0 ^«

% ''!«.

'*l»

•'**"*^S. "'A.

'h;v h

_\

Card catalog drawers marked "China" hold typical

library data gleaned from 40 foreign countries.

left. In a not-too-fanciful sense, these vaults were a

cemetery, more exactly a morgue, containing the last

remains of perhaps two billion people.

This somewhat morbid perception was followed by

another: it occurred to me that among the records—

"mortal remains"—stored in those gun-gray cabinets

were, very likely, those of my own mother. I should

explain that on the maternal side, my family history

is an almost total blank. My mother died when I was

five years old. The only memory that I have of her is a

mental film clip in which my father, presumably in a

frolicsome mood, slips up behind her, grips her waist

and lifts her up as she laughs and scolds.

My older siblings had provided more information.

My mother and her three sisters had been orphaned,

circa 1905. They had been variously assigned to the

care of orphanages or my maternal grandmother's

relatives. Later, when my father met and feil in love

with my mother, her lack of "background" had in-

spired his conservative family to bitterly oppose the

match. However, they became reconciled to my
mother when she proved to be not only a goodly

spouse but, in the parlance of the time, a "refined"

lady as well. In our Brooklyn neighborhood—a com-

fortable place of brownstone stoops and shady ave-

nues not yet scarred by crime and slovenliness—she

was a much-admired matriarch. Yet my sister, who

adored her, remembered the occasional bouts of

melancholy during which she took long solitary walks.

My sister also remembered one bit of family history

that my boyhood seif found romantically appealing:

our mother had mentioned more than once that her

father, Edward Radford, was born into a Boston

Brahmin family. But when he married my grand-

mother, a poor Irish girl named Minnie Dugan, he

was disowned. My mother and her sisters were there-

fore the products of a love match. That, plus the early

demise of their parents, had lent to all their lives a

certain star-crossed glamour.

Concerning specific details, however, my mother

had been reticent. When she died she apparently left

behind very little data—names, dates, places—that

might have shed light on her early life. My father had

outlived her by only a few months. My guardians,

drawn from his kindred, had considered her family

background an uninviting subject and had discour-

aged the visits of her sisters, my aunts. Now all of that

parental generation were dead and my sister as well.

Within the family, only one document concerning

my mother survived: her death certificate, in my
brother's possession. It stated that Mae Radford

Schueler had died in 1935 at the age of 46. The birth-

places of her father, Edward Radford, and her mother,

Minnie Dugan, were listed, not very helpfully, as the

United States and Ireland. The only promising clue

was that my mother had been born in Brooklyn. Here,

at least, was a specific locale. But when my brother

contacted the public records office, he was told that

laws of privacy applied even to the children of the

deceased. My mother's history, like the tunnel behind

the vaults, seemed to have reached a dead end.

Which brings us back to Cranite Mountain. I had

bccome keenly aware that the essential facts concern-

ing my mother and her antecedents probably were

buried in these vaults; and that if they were not re-

covered by me and my generation, almost certainly

i

Industriously pursuing their ancestors in books,

on microfilm and microfiche (catalog in foreground).

^. -]
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they would be lost torever. Or at least until the millen-

nium.Withsomeexcitement, I began to look forward

to my next day at the Genealogical Library.

It is late afternoon when we say good-bye to amiable

Herb White in the bunkerlike building that gives

access to Granite Mountain and head down Little

Cottonwood Canyon en route to Salt Lake City. I say

"we" because, though Herb had been tour guide in

the vault, it is Tom Daniels, public relations man for

the Library, who will open his department's many
doors. During the drive througli Salt Lake valley, one-

time breadbasket of Mormon pioneers, now the prom-

ised land of real estate developers, Tom teils me why
Mormons consider genealogy to be so important: "We
believe the family unit is designed by God to be eter-

nal. For Mormons, especially for those married in

Temple, the marriage ceremony 'seals' that couple and

their children forever—predicated, of course, on the

righteousness of individual family members." But the

sealing—or eternal bonding—process, he explains, can

also "work backward" in time. It is possible for

the living family to seal themselves by "proxy ordi-

nances for the dead" with as many of their ancestors

as tlicy can positively identify. Those ancestors now
abide in a "spirit world." There, or after the Second

Coming, they will have the opportunity to "accept the

gospel of Jesus Christ" and in so doing be released

from "spirit prison" and made eligible for "exaltation

at the final judgment at the end of the millennium."

VVhether one accepts that doctrine or not, the idea

of an eternal family, incorporating the living and the

dead, is a pretty one, especially appealing in an age

when families have trouble sticking together until the

kids are out of school, much less until death doth

them part. My favorite expression of the concept

comes from Royden G. Derrick, executive director of

the Genealogical Department and a very high-ranking

..\^aJUvi.)V»U.

some 3,000 Mormons and non-Mormons, like those

below, daily crowd the library in Salt Lake City.
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In Leach family's unusual "Memorial Book" (p. 87)

are fastened hair samples as well as photographs.

official in the Mormon hierarchy. Like other Eiders

of the Churcli, he had been called to his present "func-

tion" from a successful "life-venture," the presidency

of a Steel Company which he founded. One of the first

things he showed me was the bound volume of his

family's "pedigree charts." Fondly, he pointed to the

name of a great-great-grandfather. "We looked for

him for years," he said, as though this particular an-

cestor had been mischievously truant. "Then, a while

back, a girl from the office was going to England, so

we arranged for her to do some research for the fam-

ily. One day she was in Keynsham, looking through

the records, when this total stranger asked her what
she was doing. She told him, and right away he

pointed to a dusty box in a corner—and there was the

record of my third grandfather that she'd been search-

ing for! So you see, it gets really exciting."

Eider Derrick had also written his own personal his-

tory for the benefit of his descendants. I asked him if

there were a religious significance in doing that. "Oh,

yes," he beamed, "my personal history will assist my
children in turning their hearts to me. Just as when
I sit down to do my fathers' history, my heart is turn-

ing toward them." It is the "heart's turning," a para-

phrase from the last line of the Old Testament, that

appeals to me.

The library is located in the west wing of the LDS
office building on North Temple Street. It is a fairly

new facility, a far cry from the wood-stove attic that
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was the first home of tlie Genealogical Library when it

was organized in 1894 by the then head of the Mor-

mon church—Wilford Woodruff. Yet the library is al-

ready outgrowing the available space, and new quar-

ters are being built a block away. All libraries should

look so busy. About 3,000 ancestor hunters march

through the doors on an average day. Iwo major cata-

lysts account for the current boom. One is Alex Haley's

Roots, which has inspired hordes of Americans—al-

most all of them, ironically, white—to Start climbing

their family trees. (Haley has said that had he known
about the library when he was researching his book,

he would have saved himself two years' work.) The
other great incentive is a religious one. In recent years,

the Mormon church has urged its members to try to

search out at least four generations of their ancestry—

and niore, if possible—the idea being to build a com-

puterized "ancestral file" of Mormon genealogies (as

well as any others that non-Mormons care to submit).

1 here are how-to-do-it booklets and a large stalf to

hclp newcomers get started with their searches. But

many tree climbers are old hands at the game. They

know where to look for the relevant records, and

how to use the 500 microfilm and microfiche readers.

As Kider Deirick says, the search can get "really excit-

ing." Patrons have been known to run down the aisles

shouting "l've found him! l've found him!" And re-

cently an overwrought lady kicked the shins of a

worker who wouldn't surrender a book she needed.

About two-thirds of the library users are Mormons.

There is, for example, Mrs. Barbara McGee, plumply

middle aged, who has been tracing her genealogy on-

and-off for 30 years. Like most Mormons 1 talk to, she

admits her zeal is not purely religious. "It's a com-

pelling spirit. You might leave it alone for a while,

only it won't leave you alone. You don't only go into

names and places. You start wondering why people

Royden G. Derrick, director of the Genealogical

Department, finds family research "really exciting."

moved from place to place. You do a lot of supposing.'*

Then there is Rick Royer of Ogden, a pleasant

young fellow with an aw-shucks smile. "At this point,"

he says, 'Tm doing it for fun." He is proud of one

paternal grandfather who "went froni ditch digger to

vice President of Washington Water Power.*' And now
he wants to find "who eise in my background might in-

spire me to do a little better." Not everyone meets the

bill. Royer has discovered, with a certain relish, that

"some of these people were pretty rotten guys." But

never mind; in their cautionary ways, they make use-

ful modeis, too.

The non-Mormons are apt to come from anywhere.

Helen Rietheimer is a genteel senior citi/en (**My age

is unavailable"), who has moved recently to Salt Lake

City from Philadelphia. She is a dedicated profes-

sional who searches out other people's genealogies

"when they've worn out their own efforts." She has

traced her own line back to the sixth-century Saxon

ruler, Cerdic, but she takes pains not to make much

of that: "He was probably just another of those ig-

norant early kings." She flashes a confidential smile.

"There's a certain amount of fun in all this, you know,

but when you start being snobbish about it, well. . .

.'*
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Actually, though, no one I meet in thc library seems

ovcrly conccined about finding European blue bloods

or American Brahmins roosting in their family trees.

Consider Carl and Florence Backus, who introduced

themselves as a retired coiiple from San Benito, Texas.

According to a tradition in Mrs. Backus' family, her

great-great-grandfather was the natural son of Meri-

wether Lewis and the Indian girl Sacajawea, who
guided the Lewis and Clark expedition across the

Rockies and to the West in the early 18()0s. "We're not

having too much luck proving it," she sighs. "The
courthoiises we needed in Arkansas and Missouri have

burned down, so we're trying here."

Why, I ask, does it matter so much? "Curiosity," says

Carl Backus. "We want to prove or disprove some iam-

ily rumors. But it's history too, the kind you never

learn in history books. Did you know that fathers used

to place their sons in farms and factories when they

wcre eight or ten years old? For economic reasons. The
sons would work for ten years for nothing, then get a

horse, a saddle and a suit."

Glenn Davis is in his mid-thirties, olive skinned, a

native of Hawaii. His father's family has lived in the

islands for at Icast five traceable gcnerations, but his

mother, dead now, was from the mainland. ()n leave

from his job, Davis discovercd the library by sheer

chance whilc on a cross-country jaunt. That was a

month ago. "1 only meant to stay a couple of days,"

he grins, somewhat self-consciously. "After thc first

few days, I really started finding things. It makes you

want to find more." Now, however, he is stuck. "Lve

gölten my mother's sidc back to the mid-lOth Century.

I've got them out of the United States, but I don't

know the names of the towns in Prussia and Canada.

You got to know thc towns." Well, then, I ask, will he

finally givc up? "Actually," he answers, "I do have one

more lead. I figure a few more days." He pauses. "Ac-

tually, maybc a couple more weeks." I bcgin to suspect

thcrc is a streak of thc gamblcr in Glenn Davis.

A codcd index points the xvay

It is my turn now. Tom Daniels hands nie over to

bright, attractive Pat Godfrey, the membcr of the

stall who will put me through my paces. Since 1 am on

assignment, she and a couple of voluntcer hclpcrs

have done some searching beforehand to see if there

is anything to work with. But luider Pat's guidance I

follow the process from Scratch. Thc point of de-

parture is the U.S. Census of 1900, a vital documcnt

not only because it is so comprehensive but because,

unlike most censuses, it has an index codcd to names

and localities. Fhe code is grcat fun to work; aftcr

reducing my mother's maiden name to numbers, and

with Brooklyn as the locale, I am eventually ablc to

Professional genealogists like Helen Rietheimer

help others leaf out branches of their family trees.

I hiwaiian Glenn Davis, in front of library building,

found the lacility by accident, stayed to trace kin.
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find the microfilm containing the pertinent census

sheet and lines. After cranking the microfilm reader

for several suspenseful minutes, watching sheet after

sheet of names swirl by, there, suddenly, is the one I

am looking for. And there they arel My long-lost ma-

ternal grandparents and—more truly lost than I had

ever realized—their long-lost family.

There are a couple of minor errors. Most notably,

the oldest child is listed as Mary. Judging from the

birth date, this has to be Mother, whose name was

Mae. But the slip can easily be attributed to my grand-

mother's brogue or the census taker's inattention.

Certainly there can be no doubt that I have the right

record. There were not that many Radfords in New
York State in 1900, and no others that married a

Minnie Dugan from Ireland. The clincher is the last

name on the list, Lottie—one of my mother's sisters—

who was born just before the turn of the Century. (The

two younger sisters would have been born after the

census was taken, so their names are not listed.)

It is the names that are listed that astonish me. Ac-

cording to the record sheet, my maternal grandparents

had a total of nine children (seven by 1900), not four,

and one of them, unnamed, already had died. But

that still leaves me with three uncles and one aunt

whose existences I had never suspected. They were,

with my mother, the older children, born in the '80s

and early '90s, so they would have been in their teens

when my grandparents died early in this Century.

What had happened to those four? How had they be-

come so scattered that even my mother apparently lost

track of them? I remember Mr. Backus' comment

about children being "placed" away from home for

"economic reasons." For the first time, an awareness

of the Dickensian dissolution of my mother's family

comes hpme to me with considerable force.

If the census adds names to my family 's history, it

also takes something away. It is clear now that the

romantic story of my grandfather's Bostonian connec-

tion is not true. He was born in Brooklyn and he was

a blacksmith—a trade which even the disowned son of

a posh family presumably would not take up. So.

Someone had been lying, and it was certainly not my
sister, who passed the tale along. Which leaves my
mother as the likely suspect. According to the census,

she would have been in her late teens when her par-

ents died, and surely would have known the truth

about their origins.

Of course I am "supposing," as Mrs. McGee would

say. But the supposition of that lie affects me power-

fully. Not as a lie, of course, but as a dismayingly

tender perception of the sort of person my mother

was. Poor ladyl No wonder she was the neighborhood

matriarch, having been born the oldest daughter in a

large and impoverished family. And how hard she

must have worked at being "refined"—enough so to

catch and hold my father's eye against the wishes of

his family. How insecure that family must have made
her feel. And how natural that in the unshared lone-

liness of her long walks, she would have dreamed up a

wishful fib about her father's background, relaying it

to her husband and daughter and, when they w^re re-

united, to her much younger sisters, who wouldn't

have remembered their parents any more than I re-

member mine.

More than anything eise, it is the "supposing" of

this small poignant lie that now prompts my "heart's

turning" not only toward that long-dead woman, but

toward all the others, her brothers and sisters lost and

found, and the indigent blacksmith and his immigrant

wife whose "life-venture" ended so haplessly. Now
indeed I begin to understand what everyone has been

telling me about the attraction of reconstructing the

past. Only I am not so sure the game is altogether fun.

Pat Godfrey, hovering near, suggests that since I

have gone this far, the immense resources of the li-

brary may provide other clues to my mother's history

—my history— if and when I wish to follow them up.

Shall I? I honestly don't know. Without the religious

impetus, perhaps I have already learned as much as I

want to learn. More, really, than I had bargained for.

Still, I remember Mrs. McGee's Observation about

the search for roots: "You might leave it alone for a

while, only it won't leave you alone."

Under tutelage of library's Pat Godfrey (left),

author Schueler practices using microfiche reader.

Mae Radford Schueler was enigmatic subject

of her son's bittersweetly successful research.

i 94



NOTE

NOTES ON THE GERMAN COLLECTION AT THE

LDS GENEALOGICAL SOCIETY. SALT LAKE CITY

Lt a time when the accclcrating trend tovvard quantification in history, with

fec Jemand for evcr largcr amounts of cften widcly dispersed matcnals. .s

fTollidina with Inflation, involving incrcased travcl and rescarch costs, it scenis

!«DCcially appropriate to remind Gcrman historians that onc of thc largcst

/positorics of microfilmed primary sourccs in Gcrman history in thc world

^ijlocatcd in the United States: at die Gencalogical Society of the Church et

lisus Christ of Lattcr Day Saints (Mormon) in Salt Lake City, Utah.

Thc Society*s Gcrman coUection inchidcs at this writing (June 1975) 48.575

"onc-hundrcd-foot rolls of microfilm, with 2,000 roUs of manuscript material

H bcing addcd cach ycar. This material includcs land grants, guild records, deeds,

I probate records, marriage records. cemetcry records, parish registers, census

records etc.. from virtually cvery locality in German)-, organizcd by Lander

The buik of thc material cxtends back to thc period of the Reformation, al-

thoueh special matcrials occasionally dcrive from an earlier pcriod. For ex-

ample, the society is now in the proccss of f.lming a col ection of medieval

German records locatcd in northeni Italy. Bccause of a ruling prohibiting the

microfilming of matcrials Icss than 100 years old, most matcnals do not ex-

tend beyond the last several decades ofthe nineteenth Century, although again

there are exccptions, including 400 boxes of genealogical matcrials from the

Nazi period newly acquired and listed as the Brenner Collection.

Because of the large-scale dislocations of World War II and the cnsuing

political changcs, records of those areas in the westeni part of Gerinany are

more complcte than those in the cast now part of Poland and the USSR^In

reccnt years, though, society filmers have rcceived permission to fdm in Po-

land, and consequently a great deal has been done to fill the missing gaps

It goes without saying that this collection has every bit as much value tor

historians as for genealogists. Most birth records, for exanip e, as well as

many death records. show the occupations of those individuals hsted or thetr

fatliers. This information takcn in a largcr chronological and geographica

contcxt might providc invaluable insights for thc historian tracmg internal

mi^ration patterns and economic change in the period of carly industrial.za-

tion. Special document collections also enhance thc valuc of the society s

holdincrs For those intercstcd in German emigration, for example, the so-

ciety has the names and vital statistics of all cmigrants to pass through Ham-

375
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body of Support matcrial in printcd collcctions. Thcrc arc over 8,400 volumcs

of printcd matcrial including approximatcly 150 volumcs conccrning hcr-

aldry, ncarly 500 volumcs of gcncral German history, 1,000 volumcs of local

Gcrman historics, as well as a largc numbcr of military rccords, rcgimcntal

historics, and Ranglisten, Thcrc arc also rccords dcaling with minoritics in

Gcrmany, including carly Hugucnot rccords and rccords on thc Jcwisli pop-

ulation dating back to thc twclfth Century. Finally, thcrc arc ovcr 500 vol-

umcs on thc Gcrman nobility, largcly gcncalogics, family historics, etc.

All this matcrial is opcn and casily accessiblc to scrious scholars. Thcrc is a

German desk at thc society, whcrc pcrsonncl familiär with thc holdings arc

quitc hclpful. Thc society has ncarly 200 microfilm rcadcrs, so that one rarcly

has to wait in order to vicw matcrials. Although printcd matcrials at thc so-

ciety do not circulate, microfilm matcrials may undcr certain conditions.

Thcrc are 180 branch librarics of thc society located in many American cities

(a list of those cities may bc obtained from thc society), and cach branch has

on microfilm a copy of the main catalog of thc collcctions in Salt Lake. By
obtaining film numbers from this guide the scholar can obtain and use thc

films hc nceds in the branch library nearest to him. Thcrc is a handling charge

of fifty Cents per rccl.

Stafi mcmbers at the society have prepared scvcral rcscarcli guides which

should bc hclpful to thc historian. Thc List of Gcrman Parish Rccords in the

Genealogical Society at Salt Lake City, Utah (1966) is organizcd according to

locality and religion and gives thc beginning and tcrmination dates of ma-

tcrials relating to births, baptisms, confirmations, marriagcs, and dcaths. It is

somcwhat outdatcd becausc of continuing acquisitions, but still valuable.

Soon to appear will bc Frederick Hilbig, Bihliography ofResearch Aids ofGer-

many and of German Settiers in Neighborini^ Countries, which should augment

thc aforcmentioned vulume. In addition, a further society publication. Major

Genealogical Record Sotirces in Gcrmany (rcviscd 1974; scries C, no. 1), can be

obtained for fifty cents from the General Church Distribution Center, P.O.

Box 11627, Salt Lake City, Utah 84111, or from the Genealogical Society, 50

East North Tcmplc Street, Salt Lake City, Utah 84150.

One word of caution. Rccords arc catalogucd according to thc present

name of a givcn locality. Rescarchcrs, for example, secking rccords from thc

locality Biclitz, Kreis Stettin, will look undcr Poland, Szczecin, Biclicc.

For further information contact Norm Storrer at thc Genealogical Society

in Salt Lake City.

RONALD SMELSER
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Thomas A. BRADY,jR.,is associate profcssor ofhistory at thc University

of Oregon, Eugene, Oregon 97403.

Hans A. Schmitt, profcssor of history at the University of Virginia
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Hitler to de Gatdle (Princcton, 1969); on thc latter his work on Gcrmany

includes "Count Beust and Gcrmany, 1866-1870: Reconquest, Realignment,

or Resignation?" which appearcd in the first issue o( Central European History,

and completion of the latc John L. Sncll's The Democratic Movement in Gcr-

many, iySg-igi4, to be published shortly by thc University of North Carolina

Press.

Harry R. Ritter is associate profcssor of history at Western Washington

State College, Bellingham, Washington 98225. Hc has pubhshed book re-

views in several Journals and has an article forthcoming in the East European

Quarterly. He is currently studying the rclationship between latc ninetcenth-

ccntury nationalism and Gcrman libcralism in thc Habsburg Monarchy.

Reinhard R. Doerries (34 Göttingen, Brüder Grimm Allee 10) is a

membcr of the teaching stafl at thc UnivxTsity of Hamburg. Hc is the author

0^ Washington-Berlin iL)oS/igi'/ (Düsseldorf: Schwann Verlag, 1975). He has

also written articlcs on U.S. foreign policy in the Caribbean, on the history of

intelligcnce Services, and on Sir Roger Casemcnt. He rcccntly hcld a rcsearch

grant from the American Council of Learned Socicties to work on a compar-

ativc study of the acculturation of Irish-Amcricans and German-Americans.

Ronald SMELSERis assistant profcssor ofhistory at the University ofUtah,

Salt Lake City, Utah 84112. His publications includc The Sudeten Problem,

^933'i9ß: VolkstumspoUtik and thc Formulation of Nazi Foreign Policy (Wes-

leyan University Press, 1974). His currcnt rcsearch conccrns carly National

Socialism in Czechoslovakia, Austria, and southern Germany.
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GENEALOGICAL DEPARTMENT

50 East North Temple Street

Salt Lake City, Utah 84150

T»'^CHURCHa

JESUS CHRIST
"^LATTER-DAY

SAINTS

22 June 1984

John Henry Richter
P.O. Box 7978
Ann Arbor, Michigan 48107

Dear Mr. Richter:

Thank you for your kind letter of 25 May 1984. I'm glad that there will be
a BGL in Ann Arbor; that will be so much easier for you to do research.

We do not seil films to our BGLs, nor to individuals. Ordering the films
on an indefinite loan at the BGL would be the best route for you to pursue.

I do wish you good health, and best wishes in your research endeavors.

Sincerely,

Mary Jamieson
Financial Services

MJ:jht
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August 1, I98I
r-iiss Julie Franson
AcQuisitione
TÜLi G£isI-;AL0G1CAL SOCIIi'i'Y ÜF UTAh
50 Säst horth 'iemple
SALT LAKE' CITI, UTAH 84150

Dea,r iJliss Franson»

I had intended to writs to ycu ri^ht after ;ny retum
hone, and to thank you for youi- vory kind and valuatle assistaiics in my
obtainiiig the raicrofilms wldch I had v/anted to sfte for so long. I was
quite succeesful in getting a good deal of inforriiation, th*^ result of 40
hours of roading all kinds of lousy handv^Titing (since almost a. all of the
records were created by little Clerks who could neither write nor under-
ctar.d well what they v/ere writing, Errors ebounded, but r.iore serious is
the fact that too often the filtiing ic iuexcusably bad, or eise» wholae
BGctions of ledgers (either the right or the left side) seem to have been
missed ty the filran^akers altogcthor. l'hat is of oourr.ft no fault of the
Genoalotical iicciety, '.vhich made Luch an enorraous (and couraeeous) effort
to cecure a copy of tho original filras (done at the order of Heinrich
Kinnler) of pprsonnel i-ecords of Jewish coununities, and which are indeed
the last roTiaining docuiaents of these coraniunities, nov; dastroyed forever,
Again, ny very sincere thanks tvr the opportunity to see the.a, and for
your personal assistatice.

, .,
,

Aß you Said, ycu could not find reels I^a*t:^3^Xöiä:viti(ax
1, 184.143 and 1,184, kkk . Ihese are really ejdstingt I saw them in
Westland rdChiron at your branch library two years ago. They are the
records of the Jewish conraunity of ^YSA, POL/ü\D (forrnerly .'.eiss'*, Upper
Silesia). So I Icncw they exist and I hopevery /nuch that they can be
found by the tiao I come by again, possibly two years from now. There is
no use asking for them through your branch library as the good people there
simply do not have the facilities to let me check the reels (which takes
about K 2-3 hours). Too few wachines aiid too j-iar^y searchcrs,

TS i.?y letter is late becausc ri;?:ht after cta-aing hone I
suffered a e heart attack (although I dld not know it) r^-nd had to entcr the
hospital for two v^eeks. Kow I am horae "resting", until my Operation in
Septenber. tJhould be back, good as nov/, by December.

With feindest regards.

Dohn Henry Richter



JOHN HENRY RICHTER
P.O. BOX 7978

ANN ARBOR, MICHIGAN 48107

o

June 13. I98I

Miss Julie Franson
Acquisitions
The Genealogical Society of Utah
50 2ast North Temple
SALT LAKE CITY UTAH 84150

Dear Miss Franson

i

Last year, you were kind enough to give me inform-
ation concerning the possibility of viewing a number of reels of
the microfilm collection (your letter of July 8,1980). I am now
following your request for specific details concerning my forth-
coming visit to the Library on July 7-9.

I shall be arriving during the evenlng of July 6 and
have reserved a room at the Temple Suqare Hotel. I shall come to the
Library in the moming of the 7th and, according to your Instructions
ask to see you. I will have all of that day and of the 8th and 9th
to use for the sole purpose of viewing the reels listed below (or as
many as will be available) . Since I have been in Salt Lake City se-
veral times in earlier years, I will not come as a tourist but as a
genealogist for whom this may well be the last good Chance to see
documents and records of localities directly involved in his own
family history. For that reason, I have planned no other activity and
hope I will have a Chance to scan as much as possible, and hopefully,
all 9 of the reels listed below.

I shall be most happy to meet you and assure you of
my deep appreciation for all the assistance you may be able to give me

yisins )
'^^^°' ^°^ ar

1,184,^^39 - 1,84,4^+1 !

1,184,143 - 1,84,444 t

1,184,446 t

1,184,450 1

Most ^incerely yours,

John Henry Richter

[
' (formerly Nakel)

Miroslawiec, Poland (formerly Märkisch-Friedl|

Nysa, Poland (formerly Weisse)

Pyrzyce, Poland (formerly Pyritz)

Czlopa, Poland (formerly Schloppe)



September 1, I98O

i iss Julie Franson
Acquisitions
The ^enealof ical Society of Utah
50 East North Teraple
SALT LAKE CITY, UTAH 8^1150

uear liss Franson:

I appreciate very much receivinc^ your kind letter
of July 8 and reff.ret the various delays which kept me from acknow-
ledeinf your kind offer to assist my efforts to look at the micro-
films of interest to me,

I should hope to be able to co^ie to Salt Lake
City after the American Library Aeseciation Conference in San Francisco,
and hope to be able to stay for three (v/eek)days, as I believe I

could do at least a good deal of checking and note-taliing if I can
make füll use of a reader for those days - my eycif^ht permitting.
As a librarian, I ax-n quite familiär v/ith the advantaf;es and disad-
vantages of riicrofilm and diicrofiche - and tho material in question
is for the aost part in handv.Titten forra, which adas style but also
the possibility of legibility.

»

^y plans v/ill have to be nade not later than .arch»
80 I should bo able to pinpoint the days (June or early July) in
good time to inform youof the details. I know your assistance v/ill

be of great halp, and if there is any success in checkin^ those films,
I Ghould be very grateful indeed. It is the last of the resources,
and ay last effort in the matter of frettinp; to see the documents which
I thihk will add to my material so I can at last sit down and write
the family historios, knowing I have tried and eeen the last remaining
and available sources. ^

!iith kündest regard^,

John Henry Richter
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8 July 1980

THE GENEALOGICAL SOCIETY OF UTAH

50 East North Temple
Salt Lake City, Utah 84150
United States of America

John Henry Richter
P.O. Box 7978
Ann Arbor, Michigan

Dear Mr. Richter:

48107

I have received your June 18th letter expressing your desires to

use our facilities in Salt Lake City.

First of all may I teil you that Tm aware of your somewhat limited
conditions and you have my füll sympathy. I don't think there
is anything more frustrating than to want so badly or feel the
need so strongly to want to accomplish something and can't.

Tm pledging my füll Cooperation in hoping to make your stay in

Salt Lake a pleasant one.

About two to three weeks before Coming, write to me and let me
know what films you desire to view. I will see that they are
available. Upon your arrival,come to the 2nd floor of the
Genealogical Library and ask for me personal ly. I will be happy
to give you a small tour of our library and help you get started.
Our hours are from 7:45 am to 4:30 pm. Monday thru Friday.

Please feel free to call on me before hand if you need anything.

Sincerely,

Julie Franson
Acquisitions

jf
Encl

.



P.O. BOX 797g
ANN ARBOR, MICHIGAN 4«107

July 19, I98O

llr. Lynn R. Carson
Group r.lanager

Acquisitions Section
Library Services Division
The Genealogical Society of Utah
50 East North Temple
SALT LAKE CITY, UTAH 8^150

s

Dear lic. Carson:

I am the lihrarian who talked to you "briefly after theprogram on non-commercial microform production programs at the recent
ALA Conference. I was acquainted in general terms with the microfilm
project of the Genealogical Society for a couple of years and had scanned
a small number of reels of particular interest to me at the Westland H.'ci.genealogical branch library last Fall. It was the difficulty of having
^ViJ^^^f"''^ ^}^^ "to ^ead and, in parf, copy, Information of great valuewithm the time period made available at the branch library which led
me to enquire, earlier this year, whether it would be possible to purchas*^
copies of the most important reels in their entirety. I was told that
the Society, under the agreements made for the production of the films
of German and Polish (etc.) archival material, the Society cannot make
copies from their own films without special permission frora the offices
which granted the right to film in the first place. I have also learned
from your very instructive presentation that the Society could make copies
of films if requested by incorporated Institutes (but not for individuals)
if those Institutes or Organization can obtain permission to film from
the Offices having custody of the material.

I wonder whether it would be possible to ascertain which
Offices have the Jurisdiction over the documents contained in the reels
I will list at the end of this letter, and how much it would cost to have
the listed reels copied. Since the total of reels is but nine, the number
of letters requesting permission to copy ought not to be excessive: the
documents from five eitles, all of them in post-19^5 Poland, and are pro-
bably held in not more than two differencnt archives.

I would appreciate it very much if you could make the re-
quested Information available to me, together with any other data I may
have to know in order to procede. With the requested Information at hand,
I would then contact an eligible Institution with a proposal to request
permission for you to copy the reels concerned
the cost of reproduction. The copies would of
of the Institution,

Mosx yGinc

and with the financing of
course become the property

ely m^rs,

hn Henry xichter
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The microfilms of particular interest to me are the following:

1,18^,^39

1,18^,4^0

l,l8^,^iH

1,184,4^3

1,184,444

1,184,446

1,184,450

' and

715,11^

715,115

Miroslawiec, Poland

Nysa , Poland

Pyrzyce, Poland

Czlopa, Poland

Naklo, Poland

( formerly feerkisch-FriedlancI
(West Prussia)

Neisse (Silesia)

Pyritz (Pomerania)

Schleppe (Pbmerania)

Nakel (Posnan)

H«»
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June l^t 19^'0

..iss Julie "ranson
Acnuisitions
ihe ireneal pri cal sJociety of
50 iiast Korth Temple
SALT lAKii CI?Y, UTAH r^^USO

j tah

Uear iss .' ran^onj

1 approciat?? \''ery luch your ^rind reply to ^^ny <?nquiry
about the pcsniMlity of obtainin, coties of reels of the docu ent<j
fil Aed tay the oocioty in rerrnny, etc. I realize now that it wi] 1 not
bo possible to have co ies '^ade of entire reels, lucli to the repret of
pen Je like yself to found that the ability to view the reels is un-
fortunately so restricterl that it is not possible to •^^cake the kind of
searches and notes 1 neod in the location nearer^t to y ho e. hlyiouth
ichir:an/or estland, ichlran is so e 3^^ ni3 es fron iinn xirbor. 1 have

no cari there is no hus v/hich can < et ;e closer than 6 ivdler^ fro "* the
location of the church which has the facilities and indeed v-a^. very 'ind
in borrov/in^r several reols for /le last year, Thos9 si:c dies wst he
v/alk'^d. It would still he v;orth spendinp half a day trvinc. to reach the
church •'•ore it Of^sihlo to reserve one cf the four fil ^ readers for y
e:cclusive use. oince thp deaands on the resources and the rearters is
fairlv larre» it v/orld taJ e ^e tliree v;e^Vr? r>t least to loo'- at the record s
in e^tland, and any other readin^ facilitv is far too distant for le

tc reach or to re^ain there for the duration of v^hat is, to ^e, the final
and indeed ]a*^t Chance to see the docu entr^ relatinr directly to y
families* for )or ho«etov,Tis.

I havp therafore oecided to ntop at öalt ]a>:e City next
ournior, after a Conference which i will attend in :>an Francisco. I am
sure that, ^ince I cnow exactly v;hich reels I nhould see, it «ay he lossihle
to Scan all of the.^. and la^ie tVie hoved-for note? on data foimd iithin
three days,

ould you "be kind i5noa,^i:h to teil ne Hbether it vvould he possille
to reserve the reels of interest to iie (alto, other p?leven) if 1 v;ere to
specify exactly on v/hich days I v;ould be in olC and ready to viev them.
if reservini^ the: ivere lossiblot ^ov^ early should 1 contact you and rive
you the dates of 7 stay in JIC and thr nu.nber of the reels 1 should li':e

to seeV It v^uld be > iost dasirable to have all of thei there, as it is
hi/^hly doubtful I could view thern anywhere elso, f^iven the s-all mimber
of readers availaVJe here, the nuiber of ; eo] le usinf' thei, and the addit-
ional prohle^i of a lack of any reader- Printers. 1 v/ould hope that at your
readin?7 roo n(s) there is a Chance to /la'P co ies of sel(^cted fra^nes.

I shall rost nost oblijhed for your kind r^ply

and reaain,

;'ost r^inc<=^rely yours,

JoVm ilenry vichter

^ -y



ILL INOIS

Champalqn Illinois Stk.

P.O. Box 2696,. Stat. A

Champaign, IL 61820

Chicago Heights II Stk.

P.O. 8ox 304

lossmoor, IL 60422

Napervllle II. Stake

P.O. Box 924

NapervIUe, IL 60540

Wllmcttc Illinois

2801 Lake Avenue

Wllmette, IL 60091

INDIANA

Ft. Wayne Indiana Stk.

P.O. Box 5250

Hazelwood Station

Ft. Wayne, IN 45395

Indianapolis Indiana

7617 South New Jersey

Indianapolis, IN 46227

IOWA

Location f> Phnnn

MIDWESTERN STATES

BRANCH GENCALOGICAL LIBRARIES

Phonn Midland M1r.hiq;^n «itak*»

P.O. Box 1043

Midland, MI 48640

Illinois Stake Center

604 West Windsor Road

Champaiqn, Illinois

217-352-8063

Westland Michigan

P.O. Box 70

Westland, Michigan

48185

402 Longwood Drive

Chicago Heights. Illinois MINNESOTA

312-754-2525

Stake Center
25 W 341 Ridgeland Rd.

Naperville, Illinois

357-0211 .

2801 Lake Avenue

Wilmctte, Illinois

312-251-9818

5401 St. Joe Road

Ft. Wayne, Indiana

485-9581

Stake Center

900 East Stop
Iridian.ipolis,

317-883-6002

11 Road
Indiana

Minneapolls MN Stake

P.O. Box 27283

Minneapolls, MN 55427

St. Paul Minnesota Stk,

436 East Eldridge Ave.

St. Paul, MN 55117

NEBRASKA

Omaha Nebraska
P.O. Box 83

Boys Town, NB 68010

NORTH DAKOTA

Fargo North Dakota Stk

P.O. Box 651

W. Fargo, NO 58078

OHIO

1700 West SuqMtjt Rüdd

Midland, Michigan

517-631-1172

Westiand Michigan Sttkt

7575 North Hix Road

Westland, Michigan 4818

313-459-4470

2801 Douglas Orive ff.

Minneapolis, Minnesota
612-544-2479

St. Paul Stake Center

2335 Edgerton
St. Paul, MN 55117
612-770-3213

11027 Martha Street
Omaha, Nebraska
402-393-7641

2502 17th Avenue South

Fargo, North Dakota
701-235-2961

Cincinnati Ohio Stake Cincinnatl Ohio Cen. St

Ci^Ap^r Rao1d<; Iowa Ccdar Rapids Ward 5505 Bosworth Place 5505 Bosworth Place

P Box I705 43oS Trailndge Rd. SE Cincinnati, Ohio 45212 Cincinnatl Ohio

Cedir Rapids, lA 52406 Ceriar Rapids, Iowa 52406 •
513-531-5624

Des Meines Iowa Stake 3301 Ashworth Road

1100 - 63rd Street West Des Meines, Iowa

Des Meines, Iowa 50311 515-225-3261

Cleveland Ohio Stake Stake Center

c/o Frederick Blackburn 25000 Westwood

4077 Oryden Drive Westlake, Ohio

N. Olmstead, Ohio 44070 261-777-1518

Road

KANSAS

Topeka Kansas Stake

P.O. Box 5242

Topeka,Kansas 66505

Wichita Kansas Stake

Box 8232
Wichita, Kansas 67208

Topeka Kansas Stk, Cen.

3611 Jcwcll

Topeka,Kansas
539-3357

Stake Center

7011 East 13th Street

Wichita, Kansas
316-683-2951

ColumbuS Ohio

P.O. Box 208
Reynoldsburg,

East

OH 43068

Dayton Ohio Stake

227 Cash Court
Falrborn, Ohio 45324

SOUTH DAKOTA

2135 Baldwin Drive
Reynoldsburg
614-866-7686

1500 Shlloh Springs
Daytort, Ohio
513-878-1607

Rd.

MICHIGAN

Bloomfield Hills Ml Stk

P.O. Box 584

Bloonfield Hills, MI

48013

Grand Rapids MI. S.

2510 LakP Drive

Grand Rapids, MI 49506

Lansing Mlchiqan Stake

Box 801

£. Lansing. MI 48823

425 N. Woodward Avenue

Bloomfield Hills, MI

313-647-5617

Stake Center
3101 Bradford NE

Grand Rapids, Michigan

Stako Center

431 £. Saginaw Street

East Lansing, MI

517-332-2932

Rapid City S.O. Rapid City Stake Center

P.O. Box 9001 2822 Canyon Lane Drive

Rapid City, S.D. 57701 Rapid City, S.O.
605-342-9851

WISCONSIN

Appleton Wisconsin Ölst Shawano Branch Chapel

P.O. Box 321 910 East Zingler

Shawano, WI 54166 Shawano. Wisconsin

Beloit Wisconsin Stake

1916 - 16th Ave.

Rockford. IL 61108

715-526-2946

620 N. Alpine Rd.

Rockford, Illinois

No phone

Mllwaukec Wisconsin Stk Stake Center

2911 South 104th 9600 W Orange Avenue

West AUis, WI 53227 Haies Corner, Wisconsin

No phone

Plcase contact llbrarics for hours,

and ordering Instructions.
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THE GENEALOGICAL SOCIETY OF UTAH

50 East North Temple
Salt Lake City, Utah 84150
United States o\ America

9 June 1980

John Henry Richter

P.O. Box 7978

Ann Arbor, MI 48107

Dear Mr. Richter:

We have received your recent request to obtain by either loan or purchase

copies of records held at the Genealogical Society.

The Society does not participate in an interlibrary loan program at present.

We also have a policy which states we cannot seil copies of our microfilms to

individuals. This is due to contracts signed by and with original owners at

the time of microfilming.

For these reasons our branch library program was designed. Enclosed is a list

of those in your area. Feel free to contact our librarians for operating

hours.

If we can serve you in any other way we hope you'll contact us.

Sincerely,

Julie Franson

Acquisitions

dj

Encl.

ariü^p ^'



December ZS, 1979

Genealogical Department

50 liast North Temple Street
ÜALT LAKiS CITY, UTAH 84150

•\.

./

I I

I t

Uoar Sirsi

.1 have recently had the privilege of Consulting a nuTiber
of raicrofilm rolls which you were kind onough to cend "to the /est-
landt Ivichigan» genealogical library for rny use, I v;ant to ex-
press my deep appreciation for having been given thia unique oppor-
tunity to see personnel and other records of a nunbar of fori7ier

Jewish comiTiunities in iSast Gerraany and Poland which t in any other
vvay, are virtually inaccessible to any of us in the wJest.

The records I saw are of considerable interest to me and
have Information far beyond the particular names and dates relat-
ing to my ovm ancestral familios, Since the filmod documentn
Cover some 40-50 yoars of 19th Century history of the comrnunities
concerned, I would find thoir study of great interest not only as
the genealogist of a number of families btt as an hiatorian con-
cernod with the modern history of the communities frdin which my
ancestors originated, I realized immediately that the data
available on these rolls would be of great interest to profession-
al historians as well, I would liko to join all v;ho have already
studied the records filmed by you in their gratitude to you for
having undertaken this truly monumental effort in makin^ töe
last surviving records of these communities accessible to us in
this country*

«

•

' In scanning the records, I realized also that the necessary
rostrictions in the use of the films in the setting of a genealo-
gical library which wishes to serve many more people v/ould make
any extended research at that location impossible* There is not
enough time to copy even salient parts (by hand)t and any re-
search into the social and cultural developments of the communities
(which could be made on the basis of these records) would requiro
far more timq than can be made available by the library .or

'
'' 1 should therefore be most obliged to know whether it »Tiight

be possible to purchase a copy of a film roll in its entiroty
(microfilm copy), I would be most willing to donate such copios
to a research institute particularly interested in the subjoctt
such as the Leo-Baeck- Institute in Wew !x:ork, of which I have been a
member of many years. In that way, the information would be made
accessible to many other scholars and researchers in the field of
modern Jewish history of communities no longer existant.
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I am particularly interested in the following rolls:

.1

\ •

iVdroslavdec, Poland (Wärkisch-Friedland)

/

riakl9, Poland

f «I

(

4 t

Wysa, Poland

• ' \

I'yrzyce» Poland ;

Czlopa, Foland

Skwiorzyna, Poland

(Nakel)

(Geisse)

.

(P^itz) ,

(Schloppe)

(Schwerin)

V'i

M.

" • w
'

\:

1 ^

\; •'
\

\

\

»

\

• « •.

,

Ueniainingt

7' f V

> •

' '
. I

l.l8ii.439

l,l04,/^^0

l.l^^^.^^l

715.114

l.lOii',443

l,18i^.4i|-i^

1. 18^^.446

1 ,184^ . 50

1.184.452

1,184.454

*:

i ' (

•

«
».

I /

'

I'

t

\
'»^» '

Kost sincerely yours»
I I

«

I I

l \

T-:

\'i

r

« t i/*r* »

/ ••

• « . ,

i'

V.

• »



Aiu^ ^'^' ^ÖX 7978
AWN ARBOa MICHIGAN 48107 May 8, 198O

üear Karlo;

I thought it may be simpler to send you a copy of my
letter to the Genealogical Society which did not gave me a specific
reply to the question about getting microfilm copies of certain of
the reels of interest to me. The general reply gave just the usual
Information on how and where to see reels of the genealogical film
collection. That I knew already, having made good use of the films
they made available to me (in Romulus, Michigan) last year.

I would be most obliged if you could forward the copy
to your friend Hugh Kirkendahl for his comment and any Information
he ßo\Uld give me.

I just tried to call Mr. and Mrs. Kax Bauder, but was told
that theirs is an unlisted number. Would you have it/ I am not sure
I should call them under the circumstances» but would be glad to write
to them if you can give me their home address.

Your letter to Carl LaBarre is excellent. I suggest strongly
that, if possible, you send a copy to all other Council members, too.
Maybe if we had stressed the fact (more) that the product given us in
ot.Paul did not meet our specifications , Pat 0' Brian and the rest might
have supported the resolut ion. They voted mostly from ignorance.

I certainly feel that if at all possible, we should have (directly to
the Council and/or GPO) some reaction to the Indexes which will be
published in CY 198O. I will certainly raise the matter, and I am
sure Judy will support me. The waste of GPO money is not in preparing
the inadequate index so much as, having failed to meet the speicifcation
we set in the October 1979 resolution^ they will now publish the same
inadequate KWIC for all the I98O issues, having clearly refused to make
any of the changes we wanted. Too bad. I voted (voice vote) to have the
bad KWIC published - since a fair number of critical responses from the
users would be a more effective argument against this type of index than
the voice of just the committee. I noted that Barbare Smith was the only
nonmemeber of our Committee to vote with us. As happened to the April 1979
resolution defeated but adopted six months later, the same will happen to
our temporarily dead Resolution /^l.

I will also stress the föct that the usual Wednesday morning race to
beat the noon deadline for adjourning does not contribute positively to
adequate discussion time for"controversial/esolutions. I feel (now) that
not enough time had been spent on the discussion of no.l - and in part it
is my error in not speaking up right away (I think we were all taken by
snrprise when Pat and Candy spoke so strongly against it. More info on the
Situation might have changed somv votes in favcr of the Resolution. .

.

It was a pleasure to be on your Committee and I only
regret your absence on the Council in the year remaining to my tenur^.
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December 25. 1979

Genealogical Department

50 oast North Tempi e Jtreet
aALT lAKiS CITY, UTAH 8^1150

Dcar Sirs:

I have recently had the privilege of Consulting a nu^ber
of licrofiln rolls which you were kind enough to oend to the Fest-
land, ichigan, genealogical library for my use, I want to ex-
press my deep appreciation for having been given this unique oppor-
tunity to see personnel and cther records of a nunbar of former
Jewish confiinunities in ^st Genmny and i oland which , in any other
way, are virtually inaccessible to any of us in the Jest.

The records I saw are of considerable interest to ne and
have Information far beyond the particular names and dates relat-
ing to ^ay own ancestral families, Since the filmed dociinent.i
Cover sonie 40-50 yoars of 19th Century history of the comraunities
concerned, I would find thoir study of great interest not only as
the genealogist of a number of faiilies btt as an historian con-
cerned with the modern history of the comraunities frAii »hich my
ancestors originated. I realized immediately that the data
available on these rolls would be of great interest to profession-
al historiams as well. I would like to join all who have already
studied the records filmed by you in their gratitude to you for
having undertaken this truly monumental effort in making the
last surviving records of these communities accessible to us in
this country*

In scanning the records, I realized also that the necessary
rostrictions in the use of the filras in the setting of a genealo-
gical library which wishes to serve many nore people would inake

any extended research at that location impossible. There is not
enough tinie to copy even salient parts (by hand), and any re-
search into the social and cultural developments of the comnunities
(which could be rnade on the basis of these records) would require
far more time than can be riade available by the library.or

I should therefore be most obliged to know whether it iTiight

be possible to purchase a copy of a film roll in its entirety
(nicrofila copy). I would be üOst willing to donate such copies
to a research Institute particularly interested in the subject,
such as the leo-haeck- Institute in r^^ew :j:ork, of which I have been a
member of many years. In that way, the infor lation would be made
accessible to o\any other scholars and researchers in the field of
rrodern Jewish history of communities no longer existant.

^^>>
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I an particularly interested in the following rollst

liroslawiec, i oland ( ärkisch-Friedland)

Nakl9, jr oland

Nysa, J: oland

(Nakel)

(Nelsse)

iyrzycG, Poland (t'Jfritz)

Czlopa, Toland , (Schloppe)

Skwierzyna, 1 oland (Schwerin)

l.lP^t'^39

l.ir^.'i^O

1,1^'^.^^1

715. ll'^

Lie^'^t^^ö

l»lß^^.50

l.iri^.^5^

Renainlnfj,

i ost sincerely yours.



-2-
•«t ^

The specific film rolls of interest to me arei

liroslawiec, loland (iÄrkisch-i^iedland)
1.184,4/^0
1.184,441

/

• »

>^



INTR0DUCIN6 THE GENEALOGICAL DEPARTMENT LIBRARY

50 East North Temple, Salt Lake City, Utah 84150

LIBRARY
HOURS

TOURS AND
CLASSES

FEES

LIBRARY

GIFTS

CATALOG

COPY SERVICE

REFERENCE
AND
CONSULTATION

Monday, 7:30 a.m. to 6:00 p.m.; Tuesday through Friday, 7:30 a.m.

to 10:00 p.m.; Saturday, 7:30 a.m. to 5:00 p.m. We are closed on

some holidays. Please inquire for a specific holiday schedule.
It will be a pleasure to have you Visit us.

Group tours and free classes are offered. Please contact the main
reference desk for assistance.

Our records and facilities are open to the public. There are no

fees or charges except for the special Services named below.

Books : There are over 155,000 volumes, to use within the Library.
We do not have an interlibrary loan service and do not seil li-

brary materials.
Films : We have over one million rolls of microfilm from many
parts of the world; 40,000 rolls are added each year. More than
300 film readers are available for patron use.

Donations of genealogical material are welcome. Please write for
instructions to the Acquisitions Section at the above address.

Card Catalog contains nearly two million access points arranged
mainly by locality and surname. We do not publish a listinq of
our holdings.

At Library:

By Mail:
Books
Books

Si per Sheet Films - I5i per sheet
ISi per Sheet FFilms - 2bi per sheet ji

I

Copies can be made of materials which are not under Copyright.
Requests by mail should include the title, author, and exact page
numbers of location on a film roll. Minimum fee is $1.00. A

photoduplication order form must accompany all requests. These
forms are available from the General Church Distribution Center,
(see address listed below)

Assistance is provided in the use of the Library and its collec-
tions. Genealogical advice on research problems and procedures is

available at no Charge.

GENEALOGICAL RESEARCH We do not accept research accounts or provide a research service.

CORRESPOND-
ENCE

RESEARCH
PAPERS

Correspondence which can be answered briefly, is welcome, but de-

tailed research in books and films cannot be made.

We have a series of papers that can be helpful in genealogical re-

search in specific areas of the world. A list is available upon
request.



PROFESSIONAL
GENEALOGISTS

TEMPLE
ORDINANCE
INDEXES

GENEALOGICAL
SUPPLIES

The Genealogical Department has an accreditation program for pro-

fessional genealogists. These individuals conduct private
research for fees. If you would like their help, you should

contact them personally, A list is available upon request.

We do not have a list of genealogists living in other localities,
but accredited genealogists usually have outside contacts in their
areas of specialization. The Board for Certification of Genealog-
ists, 1307 New Hampshire Avenue, N.W., Washington D.C. 20036 can

provide a list of genealogists in the United States.

We will search, for $1.00 per name, our indexes to LDS Temple Or-

dinances for direct-line ancestral families (those appearing on

your pedigree Chart and their children). The LDS Temple Ordinance
Indexes include the Computer File Index, the Temple Records Index

Bureau and the Family Group Records Archives. Information on

these indexes is listed below. A Temple Ordinance Index Request
(TOIR) form is needed for searches in these indexes. These forms
are available from the Salt Lake City Distribution Center at li
each. (address below)

FAMILY GROUP RECORDS ARCHIVES (FGRA)

Main Section. Over 7 million alphabetized family group rec-
ords from the United States and foreign countries. The rec-

ords are from various time periods. They may be searched
free in the Library.

Patrons Section. About one million alphabetized family group
records. They may be searched without cost in the Library.

COMPUTER FILE INDEX (CFI)

Over 47 million names from many countries
time. Available for free personal searching
brary or by request using the TOIR form.

and periods of

at the main Li-

TEMPLE RECORDS INDEX BUREAU (TIB)

Over 30 million individual index cards, alphabetized by sur-

name. This provides varying amounts of genealogical informa-
tion from many countries and periods of time. Searches are

made only by trained personnel using the TOIR form. A TOIR
form must be used to request a search.

For pedigree Charts, family group record forms, TOIR forms, re-

search papers and other supplies, please write one of the follow-
ing:

Salt Lake City Distribution Center , 1999 W. 1700 So., SLC,

General Church Distribution Center , 1999 W. 1700 So., SLC,

Utah 84104
Deseret Book Co. , P.O. Box 659, SLC, Utah 84110
Frankfurt Distribution Center , Porthstrasse 5-7, Postfach 50 1070

D-5000 Frankfurt am Main 50, WEST GERMANY
Manchester Distribution Center , Deseret Enterprises, Ltd.,

18 Hammond Avenue, Whitehill Industrial Estate, Stockport
SK4 IPQ ENGLAND

16 November 1979



GENEALOGICAL DEPARTMENT

50 East North Temple Street

Salt Lake City, Utati 84150

27 March 1980

Tx^CHURCHoF

JESUS CHRIST
•^aATTER-DAY

SAINTS

John Henry Richter
P.O. Box 7978
Ann Arbor, Michigan

Dear Mr. Richter:

48107

We are pleased to learn of your interest in the records and

Services of the Genealogical Department. We hope you find our
list of Services helpful.

We can't Toan or seil our library materials because of constant
use by our patrons, and in some cases, restrictions placed on us

by owners of the original documents.

In tracing your European ancestry, there are three ways you can
take advantage of our collection:

1. You can travel to Salt Lake and use the main
Library.

2. You may order the records you need through a

branch library in your area.

3. You can hire an accredited genealogist to do

the research for you, using the facilities of
the main Library in Salt Lake City.

We invite you to attend the 2nd World Conference on Records,
"Preserving our Heritage", to be held August 12-15, 1980 in Salt
Lake City, Utah. Emphasis of the Conference will be on family
history and genealogy. Speakers will include genealogists,
historians, demographers and sociologists from around the world.
Professionals and nonprofessionals are invited to participate.
For additional information write:

World Conference on Records
Genealogical Society of Utah
50 East North Temple
Salt Lake City, Utah 84150

We hope this information will assist you, and we wish you
success.

Sincerely,

Daniel M. Schlyter
European Reference

dj

Encl

.



Director,
Polish Records Section
Genealogical Department
50 East North Temple Street
SALT LAKE CITY, UTAH 84150

MA/I i:

WAR 2 5 ^980

J

March 13, 198O

»4

Dear Sir:

Last December, I wrote to the Genealo
concerning the possibility of obtaining copies
microfilm rolls which I had the opportunity to
during my visit to the genealogical library at
As you See from the copy of my letter enclosed
to study the records, some of which are quite
place and time available, given the number of
search records at any one time, and the limite
(and opening hours)of the library.

gical Department
of a number of
inspect briefly
Westland , Michigan

.

, it is not possible
extensive, within the
people desiring to
d number of readers

I am sorry to see that I have not yet had a reply, and
trust it will be possible for you to give me the desired Information.
I shall be very happy to send any additional Information you may re-
quire, sind will appreciate very much indeed your early attention to
my request. I am, of course, aware that I am just one of a great
number of persons interested in the unique personnel records you
have preserved, and appreciate very much having had your assistance
in obtaining the copies I have seen last year. I should be most
grateful if the arrangement I mention in my letter of December 25

i

1979» could be realized.

Remaining,

Most

Encl.

^yburs,

Richter
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Dtot'nber 25, 1979

Qenealogieal Dapartmant

50 iSast North Ttnple Strett
SALT LAKE CITI, UTAH 8iH50

j, 'i

• •

Doar S
*

I hav« r^oently had th# priviltg« of Consulting a nu'iber
of microfilm rolle whioh you wer« kind «nough to send to the lest-
land» t^ichigan, genealogioal library for my use. I want to ex-
press ray daep appraoiation for having baan given this ijiniqua oppor
tunity to aa« paraonnal and ethar racorda of a nunbar of formar
Jawiah communitiaa In ^at Garmany and Pol and whioh» in any othar
way» ara virtually inaoeaaaibla to any of us in the iost.

Tha racorda I aaw ara of conaidarable interaat to ma and
have Information far bayond the particular namea and datee relat-
ing to ray own aneeatral familiea* Sinoa the filiued doeirnentfi
Cover aome 40*50 yeara of 19th Century hiatory of the conununitiea
conoerned» I would find their atudy of graat intereat not only as
the genealogiat of a number of familiea b*t as an historian con-
cemed with the modern hiatory of tha eomiminitiea frin Hhich ray

anceatora origi^ated« I raalieed immediately that the data
available on theae rolle would be of great intereat to profession-
al hietorians as well. I would like to join all who have already
studied the recorda filmed by you in their gratitude to you for
having undertaken this truly monurjiental effort in makin^i the
last surviving recorda of theae communities accessible to us in
this country.

' In scanning the recorda» I realized also that the necesaary
rostrictions in the uae of tha filme in the setting of a genealo«-
gical library which wishaa to aerve many more people would make
any extended reaearch at that location impossible« There is not
enough time to copy even aalient parte (by hand)» and any re-
searoh into the aooial and cultural developmenta of the com^nunities
(which could be mada on tha baaia of theae recorda) would require
far more time than oan be made available by the library.or

.1 should thwtov be most otlictd to kno« wheth«r it ral|]:ht

be postibl« to eureh»«t a copy of a tilm roll in its antlrety
(microfilm copy), I would ba motft wiUlhg to donata suoh copiea
to a rasaarch instituta partloularly intarastad in th« subject*
such as the Lao-fiaaek* Inatituta in Naw Tork, of which I have baon a
member of many yaara. In that way» tha. infor/nation would be inade

accaaaible to many othar seholara and raaaarchars in tht field of
modern Jewish hiatory of communities no, longer existant.
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I am partieularly Intsrttted in th» following rollst

-2-

(llroBlawiso* Poland (ttitrklseh-Prladland)p'iir

Nakl9, Poland

r.w.»~,T;.'_^'.'.

NysEt Poland

i-yrzyce, Poland .

Czlopa, Foland

ökwiorzyna« Poland

(Naktl)

(Nvisse)

.

(Pyrita)

(Sohloppa)

(Schwerin)

1,181^.439

1,184. UM)

1.184.441'

715.114

1.184.443

1,184,444

1,184,446

1,1844,50

lll84,452

1,1P4,454

Ranainlng,

1 ' /

\

roat aincev^aly yours.

1

'V .
)

r



Director,
tolish Kecords ;3Gction
Genealopical Depart'^ient
50 iiast Worth Te^^ple otreet
SALT LAKK CITY, UTAH 84150

Karch 13» 1980

Dear Sin

Last Beceaberi I wrote to the Genealof^
concerninp the poFsibilitv of obtaininp copi^s
niicrofil^. rolls ivhich 1 had the opportunity to
durinp my visit to the geneaDogical library at
As you see from the copy of my letter enclosed,
to study the records, some of which are quite e
place and time available, given the nu^.ber of p
search records at any one tiraet and the li lited
(and opening hcurs)of the library.

ical Depart'nent
of a nu^ber of
inspect briefly
\festland, ichipan.
it is not possible

xtensive, within the
eople desirinp to
number of readers

)

1 a.Ti sorry to sae that I have not yet had a reply, and
trust it will be possible for you to five ne the desired information.
I shall be very happy to send any additional infornation you may re-
quire, and will appreciate very much indeed your early attention to
my request. I am, of course, aware that I am just one of a great
nu/aber of per30ns in teerest ed in the unique personnel records you
have preserved, and appreciate very n'iuch having had your assistance
in obtainin/7 the copies 1 have seen last year. I should be nost
pratö-ful if the arram^e lent 1 mention in oiy letter of i^eoember 25»
1979» could be reali^ed.

ReTiainingt

(
Most sincerely yours,

iSncl.

^John Henry Hiebt er
\^*

s



JOHN HENRY RIGHXER
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Introduction

'/

\'

The Vienna Genesis (Cod. Vindob. theol. graec. 3 1) was transferred to the Imperial Library

in 1664. The Librarian who discovered the manuscript among the works of art left to the

Emperor Leopold I by his uncle, that great collector and connoisseur, the Archduke Leopold

Wilhelm, recognized at once its unique significance. He wrote to the Emperor: *Exultavi pro

gaudio ubi eximium hoc cimelium conspexi'
—

*I was transported with joy when I discovered

this gern*. In fact, ever since it became known, the Vienna Genesis has been regarded as one

ofthe outstanding manuscripts ofall time. It has great aesthetic qualities: the fine uncial writing

is done in silver on purple parchment, the lower halfofeach page being reserved for the painter.

Script and paintings, together with the sumptuous background, form an admirable unity.

Since most ofthe illustrations are in two superposed rows, the manuscript contains many more

pictures than pages.

Apart from its appeal as a work of art, the Vienna Genesis is also outstanding as one ofthe

main sources for the study oflate classical book illustration in general and, in particular, ofthe

beginnings of Bible illustration.

In Order to realize how important it is in this respect, we must remember that it is one oftwo

Greek illustrated Old Testament manuscripts, which alone have survived from pre^Icono/

clastic times. The other is the Cotton Bible in the British Museum (Cod. Cotton Otho B.VI)

attributed to the V Century a.d.^ There is a similar scarcity of early Latin illustrated docu^

ments. Here, again, only two fragmentary Old Testament manuscripts have been left from pre-'

Carolingian days: the ^Quedlinburg Itala' in Berlin (State Library, Cod. theol. lat. fol. 485),

and the *Ashburnham Pentateuch' in Paris (Bibl. nat. nouv. acq. lat. 2334).

The Vienna Genesis is by far the riebest and best preserved among all these fragments,

Latin and Greek alike. It has therefbre, since its discovery, been the subject of the most in/

tensive research which has given rise to extremely violent controversy.

Before entering into the many questions involved we shall try to give a short dcscription ot

the manuscript and of its paintings. The Vienna Genesis is of considerable size, consisting of

forty/eight pages, which measure in length between 30.4-32.6 cm. and in width 24.5-26.5

cm. On the whole the text foUows the Septuagint's first book of Moses, but it ranges only

from the Fall ofMan to Jacob*s death. Apart from the fact that beginning and end are missing,

there are considerable gaps in various other parts of the existing manuscript. Careful investi/

gations have shown that originally the codex must have contained at least 96 pages with 192

illustrations. Since the great majority ofthe pictures is composed of several scenes, the complete

number of scenes—or *iconographic units*—has been estimated at 400-500.

A comparison ofthe surviving text with the analogous sections ofthe Septuagint shows that

some passages were left out, others shortened and Condensed, with the result that, with very



THE VIENNA GENESIS

few exceptions, cach event, indeed every single phase of each event, which is told in words is

also narratcd in the picturcs, thcse being somctimes even morc explicit than the tcxt. As Hans

Gerstinger puts k in his comments to the facsimile edition,^ *In fact, our Genesis can hardly

be called an illustrated Bible, but rather a Bible in pictures; not in the sense of the medieval

Bihlia pauperum or the typological Bihles histcriees. It is an essentially historical, naively narrative

biblical picture book/

Two scribes were engaged in producing our copy; the first is responsible for folios I-XVI,

the second for the remaining folios XVII-XXIV. Not only is there a difference in the writing

itself, which is more ornamcntally calligraphic in the first part, but also in the handling of the

text.

The first scribe (Plates i-6) attempts to give on each page a coherent story, an explicit caption,

as it were, to the pictures below. To this end, apart from reducing his text in the way previ^

ously described, he sometimes leavcs out unimportant words, uses smaller characters at the

bottom of the allotted area, and occasionally leaves narrower Spaces between the written lines.

The second scribe (Plates 7-8) usually allows the text to flow continuously from one page to the

other. In consequence, there is no need for him to have recourse to the first scribe*s procedure

of crowding the bottom of the Script area. The first scribe*s improvised fashion of fitting the

writing into the Script area has persuaded some scholars that the pictures were painted before

the scribe started his work.

The surviving text Starts with Genesis III, 4, and, accordingly, the first miniature shows the

Fall ofMan, the second the Expulsion from Paradise. Both are framed and they contain several

scenes. Then follows the representation of the Flood (Plate i). Together wkh one other in the

first series ofpaintings, which illustrate the text written by the first scribe, this picture is excep-^

tional in showing only one single scene. As the caption shows, it follows Genesis VII, 19-

VIII, 13, but the lines about Noah sending out first a raven and then a dove, as well as the

dove's return, have been omitted from the text, as their illustration has been fi:om the picture.^

The rectangular miniature with its painted background Stands out distinctly against the purple,

of the page. The Flood is shown at its height: around the partly submerged ark, human beings

and beasts, dead or in the last stages of their agony, are visible through the transparent waters,

rolled along helplessly as ifcaught in a swirl. Only a few heads and arms are raised pathetically

above the surface ofthe flood, catching all the light there is, and Standing out against a sky where

stripes ofsombre bluc, alternating with vertically arranged white dots, indicate the rain which

pours down from the clouds, whilst the clarity above them seems to fbrecast the approaching

end of the catastrophc.

There is hardly any scaling of the figures; they are too large in comparison with the ark,

which itself is faulty in its perspective; in contrast to the figures and the ark, the waters are seen

from a bird's^eye view. Yet a third dimension is most convincingly evoked by the varied and

often daring fbreshortening and occasional overlapping of the figures, and by the Suggestion

ofatmospherc; and the entire composition has the rhythmical coherence of a *dance macabre*.

NotwithStanding many traits which fbretell the approach of medieval art the impact of a
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THE VIENNA GENESIS

classical tradition on this paiiuing is still very obvious. \Ve are, iiideed, reminded of Hellen^

istic wall^paintings. The co/existence of coiitrasting features in a single picture would find its

easiest explanation ifwe supposcd that an early model had been imitated and transfofnied at a

later period.'* The possibility of such a proceeding will be discussed below.

The pictures to Noah's Exit from the Ark and to the Establishment of the Covenant—the

other one/scene painting—are foUowed by that to the story of Noah's Drunkenness, which is

illustrated in Plate 2. This miniature is the last which is isolated from the text by framing lines.

But within this frame, figures and objects are painted direcdy against the purple of the page

which thus provides an abstract Substitute for Space. The ground has shrunk to a stripe so

narrow that it only just supplies the necessary room for the figures and accessories. The several

frieze^ike scenes are presented according to the Vontinuous*—or *cyclic'—method of narration,

the same persons appearing and reappearing in various situations, Standing on the same level

against the common background ofthe purple page. A highly stylized ornamental vine, which

is meant to symbolize Noah's husbandry, accompanies the figure groups. The first of them

consists ofNoah with his three sons and his small grandson Canaan, whom he addresses with

a rhetorical gesture. Then we see the wickcd son, Harn, beckoning to his brothers to witness

their father's shame; after this, the good sons Walking backwards—a movement whose render^^

ing exceeded the illustrator's capacity—and carrying the garment with which they are going to

Cover Noah's nakedness; and then only Noah himself, sleeping in his house. Like the *Flood\

this painting does not conform with the majority ofthe illustrations in so far as it shows a fusion,

and partly, even, a reversal in the order ofthe scenes. For the first group clearly illustrates the end

ofthe story, Noah's cursing ofthe child Canaan in consequence ofhis father Ham's treacherous

behaviour. In other representations ofthe subject, the first scene shows Noah pressing the grapes

or eise testing them, in the Company of his sons. This first scene has here been left out and re^

placed by the last, while the following stages of the story: Ham spying on his father, Harn

telling his brothers what he saw, the brothers* kindly action, have been Condensed, Noah

appearing once only. These facts indicate that the Vienna Genesis must have been copied from

another manuscript which was even more explicit in its pictorial interpretadon of the Bible

text.^

The figures are vivid and expressive in gesture and attitude, but being confined to the narrow

Space ofa shallow stage and moving in a plane parallel to the picture plane, they have neither

the fluidity nor the variety of posture which characterizes the figures appearing in the first pic^

ture, discussed above. The artist shows little inclination, or ability, to give the illusion ofa third

dimension. It is characteristic that the foot of Noah's stool which is farthest away from the

beholder and would, therefore, be indicative of depth, is non^existent; the same is true ofone of

the brother's legs in the middle group. Noah's house is derived from classical or near/classical

modeis, as can be seen from its similarity with Dido's house in the Vatican Virgil, a manuscript

dating from about A.D. 400 or later, but reflecting an older artistic inheritance.* The same

deep/set window which we find there seems here to be out ofplace. The cofFered ceiling visible

in the Virgil painting has virtually disappeared in the present illustration; all that remains is an
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ornamented band. And of two converging walls, only thc one widi thc door has survived,

being necessary fbr the understanding of the Situation.

In spitc ofan essentially diflfcrent artistic conception, both paintings, the *Flood' and *Noah*s

Drunkenness*, have many details in common: thc faces seen in profile are almost identical;

certain colours—fbr examplc the pink of some garments—are exactly alike; thc modclling of

limbs with occasional high/lights and some sharp black contours is very similar in both pic^

tures; in fact Noah, though his h'mbs are negligently drawn, is quite as *classicar in his gencral

appearance as any figurc occurring in the *Flood'. The reclining body looks alien in its sur/

roundings and has definitely been inspired by some classical River God, taking us back in

time for its original type as far as the well/known *Nile* in the Vatican Museum.

When discussing our first Illustration, we referred to ancient prototypes in order to explain

its contrasting featurcs. Here again we fecl the prcsence of an ancient tradition; but in the

present mim'ature, thc alienation firom classical conceptions has gone further than in the Tlood*,

since it affects to a higher degree the spacial relationship offorms. Ifjudged by itself, the Tlood'

is the greater masterpiece; but in spite—or rather because—of its shortcomings from the point

ofview of classical naturalism, our second example is better adapted to the page of the book,

while the first, being spatially selC'Contained, tends to lose its decorative unity.

All the foUowing pages up to Abraham's meeting with Melchisedek have been lost, nor has

the Story of Abraham*s later years been fully preserved. However, his servant's wooing of

Rebekah is illustrated by three paintings containing several scenes which follow each other in

two superposed rows. Plate 3, the middle one, shows a specific Variation ofthe two/row System.

A walled^in town, small in size and painted according to a well^known post^'classical tradition,

as ifseen from above, as well as the road lined with milestones which emerges from it, stand on

the Upper row seen against the purple ofthe page. But on the left, the part ofthe road on which

Rebekah descends slopes down to the banks of the spring which, being placed at an angle,

fbrms a connecting link between the Upper and the lower row. The group ofRebekah, giving

the ser\'ant a drink, and also the first ofthe cameis, are seen against the hillside which is painted

in a brownish tone; the other cameis, however, appear fi:ieze/like against the purple ground.

On the left, then, thc action takes place within the defined Space of a fairly consistent land^

scape; but on the right we are faced with an abstract arrangement in two rows; and we find the

same Symptoms of a negation of Space as in our former illustration; thc bodies and legs ofthe

cameis are only shown as far as they can be spread out into the foreground, and theheads which

are needed to indicate the number ofthe herd are irrationally squeezed in between the town and

the road which belong to the Upper row. The painting is an accurate and vivid illustration ofthe

Story, though it contains one figure which does not occur in any biblical text: resting onthe

bank is the nymph ofthe spring, one ofthose personifications which we know so well from clas^

sical and post-^classical works of all kinds, as well as from latet Byzantine manuscripts (e.g.

the Joshua rotulus, see n. 15), and which, notwithstanding some changes in their attributes,

can be traced back to ancient mythological figures in classical wall/paintings.

Plate 4, which originally was separated from our last illustration by several pages, belongs to
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the majority of the Genesis pictures, in that tlie two rows, in which the story unrolls itself in

an uninterrupted flow, remain quite independent of each other. The stripe which Stands for

the ground is throughout very narrow, whereby ccrtain omissions become necessary—only the

Upper part of Esau is visible, as he sits at the table to eat the fatal pottage. The only other

accessory is Jacob's cooking stove which, like the table, is a necessary *stage property', of essen>'

tial importancc for the understanding of the plot. The figures are on the whole similar to those

of the other illustrations, though, perhaps owing to the narrow interspace, those in the lower

row are stockier than usual. Their movements and gestures are expressive rather than anatomi^

cally correct: Esau, addressing himself to Jacob, is rather hovering over, than Standing on, the

ground, though his gesture suggests most convincingly his eagerness to get food, as well as the

solemnity of his oath; also, his hurrying fbrward movement when returning firom the hunt is

not completely equilibrated. One figure only forms an exception: the youth who foUows Esau

and who, like the nymph in the former illustration, is not mentioned in any text, proceeds in

the same hurried fashion. But the turning of his head provides the necessary counterpoise,

which becomes even more accentuated by the bürden he carries; and together with the hounds

he forms a group which is balanced in its composition. Again we feel that this group may well

have been inspired by some remote classical model.

In the manuscript, this painting is foUowed by one which illustrates Jacob's and Rebekah*s

stay with the Philistines. Then, after what must be regarded as a long gap of at least i6 pages,

we find four paintings which describe in a bucolic manner some of the events ofJacob*s life

with Laban. The first of them, Plate 5 shows, as does Plate 3, a Variation, but of a different

kind, of the double row System. For here most of the picture surface has been converted into a

'terrace landscape', descending from a type created in late Antiquity; this landscape is formed

by broken rocks which, with their Upper surfaces illuminated by patchy high4ights, are seen

from a bird's^eye view against a green background spread out like a vertically displayed carpet.

Yet the frieze composition remains recognizable in the Upper part of the painting and is very

obvious in the lower. In the first, we find Jacob and Laban discussing the division of the

herds; together with some formalized flowers and a conventional *mushroom* tree, they are

placed approximately on the same level, just below the line which is meant to represent the

horizon and where the purple of the page takes over and Stands for the sky. The second part is

more complex: on the left we see Jacob in the action of separating the herd; a young shepherd

pulls one of the animals towards the middle, where Laban is seated on a rocky slope, directing

the proceedings; on the right, another young servant, who is obviously driving away his flock,

stops and looks back, perhaps waiting for stragglers. As in the former illustration, the figures

in the lower row, which serves as foreground, are smaller than those standing against the sky-^

line; here, however, within a coherent landscape setting the difference in size of the figures gives

the impression of an 'inverted perspective*. It is a natural consequence of the two row system,

that the spatial relation between the figures and the landscape background is altogether a loose

one. It is mainly indicated by the slope with the seated Laban and by the zigzagging herd,

which alone are independent of the front line to which the majority of figures and animals are
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confined. Jacob's story h continued in eight illustrations, niost oftheni in two rows, but sevcral

chapters of the story are altogether missing from the manuscript.

The greatest prominence, however, was given to the Joseph legend, to which twenty/one

ofthe existing pajntings are devoted, and which originally must have occupied at least double

that number. This is not exceptional in Early Christian art. The predilection fbr this legend

is indeed characteristic ofJewish and Early Christian literature and finds its reflection in the

art of the period on many of the surviving sarcophagi, on ivories and on other works.

Plate 6 (fbl. XVI, 31) shows on the whole the same characteristic abstract arrangement

which we know from Plate 4, and which occurs in so many other of the paintings. Yet the

Single scenes extend farther into Space. The classical colonnade, though inaccurate in its per^

spective and out ofproportion with the figures, fbrms a convincing semicircle around the couch

ofPotiphar*s wife; and the isolated door through which Joseph is going to escape, though faulty

in design, and a mere *stage property' which leads into nothingness, suggests by its diagonal

Position a third dimension, and is reminiscent of the doors which we know from illustrated

copies of classical plays.^ The whole scene, in the rhythmical fluidity and energy of its com-'

Position, has a most satisfäctory coherence: each figure, as it were, Stands within its own frame,

the swinging door taking up Joseph's movement and accentuating the impetus of his flight.

With this scene the text has come to an end, but the picture continues. Beyond the door,

Joseph looks back towards the incident of his temptation, thus providing a link between this

and the fbllowing scenes. For he finds himself among the women of Potiphar^s household,

whose occupations are rendered in a succession ofattractive and lively little genre pictures. The

Single groups are well balanced and, as a consequence ofthe occasional overlapping of figures,

and ofthe curves of their movement, they convey some feeling of depth, in spite of being con^

fined to the narrow Standing line. This painting, with its subtle colouring, is one of the most

delightful in the whole book. (See p. 7 fbr a reproduction of the füll page.)

So far our iUustrations have been taken from the first part ofthe manuscript, the part in which

the first scribc was responsible for the writing. The two following examples belong to the

second series ofpaintings which, in their greater economy, correspond to a less Condensed text.

Plate 7 shows Joseph and his fellow^prisoners within the walls ofa building which is probably

meant to be circular and from which the vault has been removed. The chief butler is rejoicing

at Joseph*s interpretation of his dream whilst the chief baker is woefully listening to the pro^

phecy regarding his own. The figures on the right are supposed to be the firiendly keeper ot

the dungeon, talking to his wife, a personage not occurring in the text. He sits in front ofa clas^

sical column crowned by a sun^dial, a feature known from Pompeian paintings. A Square

building and some trees or bushes are partly hidden by the prison walls. The introduction of

these features is suggestive of depth, though the figures themselves are again spread out in the

foreground, moving parallel to the plane ofthe picture. Objects and figures are painted directly

against the uniform ground ofthe parchment. But here the ground has lost some of its neutra/

lity and evokes atmosphere. For in this painting we feel a tendency towards a colouristic rather

than a linear interpretation. Sometimes the clearness offorms seems to dissolve in the surrounding
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air, the painter giving the illusion of their appearance rather than their objective definition.

This applies particularly to his treatment of foliage.

In fact, the purple ground has completely disappeared from the majority ofthe later pictures,

and they have their background well defined by paint. Plate 8 may serve as a typical example;

it comprises several scenes: on the left, one ofJoseph's brothers finds in his ass's saddlebag the

money which had been paid out in Egypt, a fact which he then puts excitedly before the others;

and on the right, the brothers teil Jacob *all that befell them*. The continuous method still

prevails; but the element of movement, so obvious in the frieze compositions, has come to a

standstill. Everything seems to happen simultaneously within a landscape whose depth is

suggested by the sizing of the figures, who are not confined to the foreground plane, as well as

by the hazy shading, which softens the contours of hills and buildings appearing in the

distance.

In these various ways ofopening a perspective into a third dimension, the painter shows him^

seif still bound to the classical tradition. Other features, however, which appear in this picture

are decidedly non/classical. The preponderance ofthe heads against the other parts ofthe bodies

is even more marked here than in our former examples, feet and hands being drawn with

extreme negligence; and, again, wherever several figures are assembled in a group, the more

distant ones are only partially presented: some feet are altogether missing, some heads are

sketched in rough contours only.

In fact, most ofthe paintings of the second series do not compare favourably in quality with

those of the first. Though they too are generally lively in style, and though they have a certain

colouristic charm, the very lightness oftouch tends to degenerate into carelessness.

Notwithstanding all the many differences which exist between the first and the second set

of illustrations, they also show overriding similarities. The types of the figures, the garments

they wear, occasional dark linear contours alternating with a subtle modelling in light and

shade—all these traits appear in pictures which are scattered all over the manuscript; and over

and over again we are faced with an attitude wavering between a two/dimensional and a three^

dimensional conception of things.

The Vienna Genesis had already been assigned an important place in all books on Early

Christian art,® long before the issue of the complete photographic publication of its illustra^

tions in 1895. The introduction to this publication by Wickhoff, the doyen of the Vienna

school of art history, in which he set out his ideas on the development ofRoman art, has be^

come a Standard work.^ By applying the method of dctailed stylistic criticism to the study of

the miniatures, he came to the conclusion that the separate, still unbound sections ofthe manu^

Script were distributed among different craftsmen in one Workshop. He believed that fbur men,

the *miniaturist' and the 'colourist*, each with an assistant, were responsible fbr the illustra^'

tions of the first part, and three others, whom he calls the *illusionists*, for the second; and he
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suggests that the latter had been traincd in the tradition oflate/classical wall and panel painting,

whilst the former, in their perfect handling of the continuous method of narration, represented

a new trend in Book illustration, which was to survive all through the Middle Ages. Accord^

ing to WickhofF, the combination of an illusionistic style and of the continuous method was

a typically Roman achievement. The Vienna Genesis, as he saw it, was a manifestation of

late>classical art in a transition stage; he therefore believed that its date could not be later than

the IV Century A.D. Some of WickhofF's views have been accepted and still are regarded as

valid. His attribution of the illustrations to several painters has found general recognition,

though some later scholars differ with him, but also with one another, as to the exact number

of collaborators and the precisc scope of their work; and nobody doubts the correctness of his

Statement as to the stylistic ambiguity of the pictures. In other respects, however, his theories

proved to be untenable.

It is now generally believed that the Vienna Genesis originated in one ofthe Eastern provinces

in the Byzantine Empire. A number of sound reasons speak in favour of this assumption.

For one, it has to be remembered that the manuscript is written in Greek; and, though purplc

vellum became a highly valued medium in the West, it was first produced in the East. We
are told that the craft of using purple dyes on parchment was practised by Syrian monks as

early as the IV Century.

Another argument runs as follows: the Vienna Genesis contains a few marginal lines written

in a medieval Italian dialect, which might be taken as a confirmation of WickhofF*s thesis,

that the codex was actually written in Italy. But there is another detail about the manuscript

which must be taken into consideration: when it was transferred to the Imperial Library it was

bound up with two folios of another ancient purple codex. This was a fragment of a non/

illustrated Greek Gospel book, other parts ofwhich were discovered in various libraries; the

most important ofthose fragments had been fbund in Caesarea in Cappadocia; a second frag/

ment, according to an old tradition, was presented to Pope Innocent VIII by the King of

Cyprus.

All these facts, taken together, give much credibility to the assumption that the Vienna

Genesis, together with the Gospel fragment, was brought to Italy from the East at the time

ofthe Crusades, before it found its way to Austria.

An important phase in the attempts to find out the date and the origin of the Vienna

Genesis was reached when it appeared that two other manuscripts survived, which had their

roots in the same artistic milieu; for from then onwards the investigations into the history of

cur codex could proceed from a wider basis.

WickhofF himself) when describing examples ofthe continuous style other than the Genesis,

mentions the *Codex Rossanensis\ so called since it is kept in the Cathedral of Rossano in

Calabria; but he failed to notice how much this manuscript had in common with the Genesis.^®

The other aflRliated work is the *Codex Sinopensis' in Paris, which was purchased in Sinope.

Both are New Testament fragments and are intimately connected with each other. This closc

relationship seems remarkable ifwe consider the extreme paucity of pre^iconoclastic illustrated
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manuscripts which have come down to us; in fact, the Rossanensis and the Sinopensis are the

only illustrated Greek Gospel books of this period which survive—just as the Cotton Bible

and the Vienna Genesis are the only illustrated Greek Old Testament fragments which we
possess.

The Gospel books have to convey a message ofthe utmost importance. In the Rossanensis,

on the bottom part of each page, four prophets holding Script tablets with Old Testament

quotations point dramatically upwards to an illustration of a Gospel story which is vibrant

with emotion. In the Sinopensis, two Old Testament figures, impressive by their vcry size, stand

each on one side of the Gospel illustrations, holding a Script tablet with one band, while the

other is stretched out against the picture between them.

Undoubtedly, the feeling of pathos, of poignant tension, inherent in these pages is absent

from the Vienna Genesis pictures, most ofwhich are conceived in a simple and direct narra^

tive style, which is characterized by a bucolic element and by lively novelistic features. Yet we
find a number of striking analogies among all three manuscripts. They are all written in the

same Greek Script, its metal shining against the purple vellum of the page; and it is possible

to point out in the Genesis illustrations a number of features, which can be paralleled in the

other two Codices: we find certain figures in all three manuscripts which are as similar in type

as they are in the expressiveness of their faces and in their characteristic gestures, and they wear

the same costumes; some animals, some buildings and other objects appearing in the different

Codices have great resemblance to one another.

The analogies between the Genesis on the one band and the Gospel books on the other

provide ample proof for the assumpüon ofan Eastern origin ofour manuscript, fbr the investi^

gations into the iconography of the Gospel fragment have shed new light on the problem in^

volved. As far back as 1920 A. Baumstarck suggested that the illustrations of the Codex

Rossanensis corresponded with the pericopes from the Gospel which were read during Lent

within the orbit ofthe Patriarchate of Antioch in the second half of the VI Century.^^And

A. Grabar, in bis recent facsimile publication ofthe Sinopensis,^^ emphasizes the fact that the

juxtaposition of Gospel scenes with Biblical figures as antitypical—^i.e. Old Testament—wit^

nesses, was a feature which originated in the Syro-^Palestinensian spherc; similar witnesses,

different in their aspect, but identical as to their function, appear also on Vl^Century ivories

usually attributed to that region, such as the famous ivory throne of Maximian in Ravenna,

or the St Lupicin diptych in Paris.

The type of Christ himself, as he appears in both Gospel fragments, with severe features and

long hair and beard, is generally attributed to the Syro^Palestinensian tradition which extended

over Asia Minor and the adjoining part of Mesopotamia. Some architectural types point to-^

wards Syria proper.

Wherever the manuscripts originated, one thing is certain: notwithstanding the strong

Oriental flavour of their paintings, they were influenced by the art ofByzantium. Many ofthe

non-'classical features ofthe Vienna Genesis are typically Byzantine. Such characteristics are:

the tendency to bring the figures as far as possible into the foreground and only pardy to repre^
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sent those which could only bc accommodated in a second plane; thc way in which some ol

the figures hover insecurely over the ground and in which others hurry on in an exaggerated

fbrward motion; the negligent drawing of hands and feet.

Some items point more particularly to the Justinianera (527-565). It is illuminating inthis

regard to study, as Gerstinger has done, the various costumes and head/dresses. Thc purple

chlamys with the tablion as well as the diadems worn by persons ofhigh Standing are those we

know from the Imperial portraits of the Justinian period—Pharaoh's diadem, in fact, is iden/

tical with that worn by Theodora on the mosaic in San Vitale in Ravenna. Pharaoh*s body/

guard and his courtiers are dressed in unifbrms which also can be paralleled in Justinian works;

the *segmcnts', the ornamented pieces of material which appear as dark patches on Joseph*s

garment, occur in works ofthat time in exactly the same fashion; the coifFure of Potiphar*s

wife is that of Byzantine empresses of the VI Century. A number of other parallels could

be added.

P. Buberl, who meticulously studied the Vienna Genesis by means of greatly enlarged

photographs and who wrote two important articles intended as complementary to Gerstinger*s

magnum opus^^^ makes an additional Observation. According to him, the paintings may bc

copies made at a slightly later date from a model ofthe Justinian period; he states that he finds

a carelessness of execution in the pictures which is not compatible with thc relatively high

Standard of their composition; and he thinks that the collaboration of scveral hands on one

manuscript points towards the activity ofaprolificscriptoriumengagcdinmassproductionrathcr

than in the creation oforiginal works, and which scriptorium may well have been situatcd in

one of the big monasteries cither in the town or in the surroundings of Antioch.

In agreement with other contemporary scholars Buberl, as well as Gerstinger, is far from

suggesting that a work ofthe Justinian period could ever bc regardcd as thc ultimate prototypc

of the Vienna Genesis. Even our short description of only a limited number of illustrations

has shown rcmarkable divergencies ofstyle which exist, not only between thc various paintings,

but sometimes even within one single picture, latc/classical fcatures being fused with others

which artest a subsequent developmcnt. Also, certain traits in the iconography of the minia/

tures (Plate 2 e.g.) are not exactly paralleled in the text and find their explanation only ifthey

are compared with other illustrations ofthe same subject.

This complex character of the Vienna Genesis is by no means an isolated phenomenon;

it has analogies in other ancient manuscripts. It is only natural that once a text has bccn pro/

vided with pictures its future illustrators will be influenced by the first illustrations. In other

words, this first illustrated manuscript will serve as an archetype for later illustrations of the

same text. But we would grossly simplify the facts if we imagined that the copying and re/

copying ofthe original illustrations proceeded, as it were, in one unbroken sequencc. It is only

plausible to believe that, perhaps soon afier its creation, a number of copies were made in/

depcndently from thc archetype and that some of these copies again gave rise to a number of

new, illustrated manuscripts; also that, in thc coursc of time, the original pictures underwent

perceptible changes which varied in different copies—we are thus reminded of a complicated
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family tree with many diverging and interlacing branches. The story might be even more In^

volved than this: one or more illustrated versions of a particularly important text might have

been produced independently from one another in various artistic centres, so that we would have

to assume the coexistence of several archetypes. Also, illustrations of an earlier text of a rc^

lated character, either in manuscripts or eise in some other medium, could have some influence

on the formation of the one or the other picture of an otherwise different, mainly original, set

of illustrations.

These many possibilities have to be taken into consideration and to be confronted with actual

facts in any attempt to delineate the history of early Bible illustration in general and, in partim

cular, to reconstitute the archetype of the Vienna Genesis.

The two scholars mentioned above,who have devoted the most extensive studies to the Vienna

Genesis, Gerstinger and Buberl, in the course of their research, reached different views of the

Problems involved. Gerstinger thinks it most likely that the first narrative cycles ofBible illus^

trations—as opposed to the symbolic representations we know from early Catacomb paintings

and sarcophagi—^were formed in the IV, or even already m the III Century, and that they

first appeared in manuscripts. Though fully aware of the faa that any endeavour to reconstruct

the archetype of the Genesis is bound to be tentative since we do not know what intermediary

links between that remote manuscript and the actual codex have been lost, he suggests that the

idyllic, bucoUc character of our manuscript is best explained if we assume that its model

originated in the IV Century, against the background of IV^'Century literature (Gregory of

Nyssa, Minucius Felix, Prudentius etc.); and he believes that Alexandria was the most likely

place where the immense task of inventing pictures fbr the Bible stories might have been un^

dertaken, thus providing a basis for so vast a section of future artistic activities; he finds that

all the early cycles ofBible illustration are essentially connected with each other and must there^

fbre have a common origin. He does not exclude the possibility of there having been influ-'

ences at work which came from certain Gnostic and other sectarian and heretical circles, also

from Hellenized Jewry.

The type of manuscript which Gerstinger visualizes as the archetype ofthe Vienna Genesis,

as Wickhoffand others had done before him, is a roll with continuous pictures. As we know,

the parchment codex was preceded by the papyrus roll. And it was assumed by a number of

scholars that the illustrated rolls primarily consisted of an uninterrupted sequence of piaures

with a short text or eventually without text ofany kind. This theory was mainly based on two

documents: Trajan's column, whose reliefs, winding spiral4ike around it in a continuous

frieze, were considered to be copies ofa picture roll;^^ and on an actual picture roll, the Joshua

roll in the Vatican Library (Pal. Graec. 431), which contains a picture frieze running con^

tinuously over jointcd sheets of parchment, and which was for a time considered as the most

ancient of all surviving illustrated manuscripts, though Gerstinger and others with him regard

it as a X Century copy of an early original.^^

Such a roll, then, would have been the model which was copied by the illustrators, at least

with very few exceptions (our Plate i)—of the first part of the Vienna Genesis (our Plates
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2-6). These men—or perhaps Illustrators working at some intermediate stage—would have

divided the roll pictures of their model to suit the format of the codex, frequently putting, fbr

cconomy's sake, one row above the other, and uniting in various instances both rows into onc

compositional unit. The Illustrators of the second part (our Plates 7 and 8) had presumably

worked from a differcnt model, containing pictures with painted backgrounds, and with

figures spatially related to their surroundings. Such pictures were already in keeping with the

format of the codex and, in fact, some of the earliest illustrated manuscripts which have come

down to US, the Itala fragments attributed to the end of the IV Century, the slightly later

Virgil in the Vatican Library^^ and the Iliad in the Ambrosiana contain paintings ofthat

very kind."

Since he regards the landscape backgrounds in the row compositions ofthe Vienna Genesis

as later additions, Gerstinger must believe that their archetype was conceived in a rather

simple linear style; but otherwise he refrains firom describing in a more precise way his mental

image of the early lost manuscript.

The American scholar Charles R. Morey is more defim'te in trying to deHneate his own ideas

of this archetype." He agrees with Gerstinger in thinking that it originated in Alexandria,

and that it was a roll which at a given time was divided into Single pictures; but he assumes

that it had three/dimensional painted background landscapes of a Hellenistic character with

figures well placed in Space, and that it was these same landscapes which, afier having under/

gone a transformation into two dimensions, still survived in the background paintings ofour

aaual manuscript.

P. BuberFs views differ in many ways from both Gerstinger*s and Morey's. He thinks that

the plan of illustrating any single book of the Bible—for it is obvious from the vast number of

illustrated scenes in the earliest documents that each book was regarded and treated as a com/

plete entity—could have taken place only after the Christian victory in the IV Century, at a

time when the papyrus roll had already been replaced by the parchment codex. He refutes al/

togcther the roll theory, particularly in the form which had been accepted by Morey. For he

considers papyrus an unsuitable medium for the use ofrich and differentiated colours which any/

way would tend to flake off with the frequent roUing and unroUing ofthe rotulus.

He admits that the archetype ofthe Cotton Bible was created at Alexandria, an assumption

justified by iconographic data—Joseph *s granaries, for example, have the appearance of pyra/

mids. But he believes that another type of early Genesis illustration, the one which survives

in the Vienna codex, had its origin in Antioch. The famous theological school of Antioch

was particularly concerned with Genesis studies, a fact which would account for the cmergence

ofan independent cycle of illustration, perhaps in the time ofJohn Chrysostomos (345-407).

A theologian would have instructed and supervised the artist, or the group of artists, who in/

vcnted the illustrations to the Biblical text; this would not exclude the possibility that some of

the illustrations were inspired by existing wall paintings or by minor works in another medium.

The Justinian manuscript was presumably removed fiom the archetype by a number ol

intermediate copies; and it is quite possible that the different groups of later ülustrators had
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THE VIENNA GENESIS

difFerent copies in hand, and that the *illusionists* were working from a model which faith^

fuUy reproduced the archetype, while the artists ofthe first part were working from a later copy

in which—always a small number ofpictures excepted—the earlier style had been re-^interpreted.

K. Weitzmann, in his much^discussed book Illustrations in Roll anä Codex,^^ reverts to

the roll theory, but on a completely difFerent basis. Founding his studies on the surviving frag^*

ments of Greek illustrated papyrus rolls, which extend in time from the early II Century B.c.

to the V Century A.D., he comes to the following conclusions: in the *papyrus style* where the

texts were written in columns, the illustrations were usually placed within the writing columns,

either immediately above or below the particular passage to which they belong. Some of these

illustrations were mere diagrams which served to explain scientific texts. Others—^illustrations

to Homer among them—contained a wealth of figural scenes. But these too were of a simple,

linear kind; none ofthem were framed, and they appeared directly against the neutral ground

ofthe papyrus. The parchment codex came into being at about A.D. loo, and roll and codex

existed side by side until some time between the IV and V Centuries when the roll was

generally abandoned for the codex. When columns of writing, with pictures incorporated in

the text, had to be transferred from roll to codex, this could be done without submitting them

to any immediate alterations. In the process of assimilation to the new format, however, the

number of columns of writing was gradually reduced to one; and, in a parallel process, the

fbrmer column^pictures, each ofwhich consisted ofa single scene or *iconographic unit*, were

put together into one row which at first was placed irregularly in the text. Then followed the

superposition of rows and, finally, the miniatures came to occupy the entire page; they were

surrounded by frames, and their area was fiUed in with a painted background. In fact, the

Itala Bible, the Vatican Virgil and the Ambrosian Iliad were already decorated with full^page

pictures. The type of decoration, preserved in the Vienna Genesis, represents, according to

Weitzmann, an important step in this evolution, since the illustrators, in reserving the lower

half of each page for the paintings and the Upper for the writing, arrived *artistically speaking

at a more systematic and unified distribution of the pictures than had been known hitherto*.

In analysing the illustrations, Weitzmann finds that the row pictures of the first part can be

divided into single units ofapproximately equal width, and he thinks it obvious that originally

they were column pictures. Some ofthem, being painted direaly against the parchment ground,

had remained true to the papyrus style; to others, landscape backgrounds had been added. In

the second part, the addition of landscape backgrounds created spatial unity to the scenes and

gave the necessary width to single scenes which, without them, would have been too narrow for

the picture area.

Weitzmann does not, in the book under discussion, go into any ofthe questions concerning

the origin ofthe earliest Biblical illustrations; as we shall see, he has treated this subject in great

detail in another study.

These various views can be summarized as foUows: the Vienna Genesis goes back to a late^

classical archetype which was fbrmed in the IV Century A.D. in one of the great centres of

Eastern Hellenism, either in Alexandria or eise in Antioch. It may still have had the format of

i8



INTRODUCTION

a roll, or already that of a codex. We do not know the kind and number of copies which

intervened between diis archetype and the Vienna Genesis. We must, however, consider thc

possibility that the Illustrators who painted its first series ofpictures foUowed a different model

from those who worked on the second.

One thing is certain: each theory taken separately, and all taken together, fuUy explain the

differences of style which appear in our manuscript; fbr they show that this style evolved from

diverse layers of artistic development, separated from each other by centuries.

Recent discoveries have helped to widen, in an unexpected way, the basis for the studies ot

early Bible illustrations. By far the most important is that of the Synagogue of Dura/Europos

on the Euphrates, made by the Yale University Expedition at the beginning of the thirties.^®

The walls of this Synagogue are covered with frescoes illustrating episodes from the Pentax

teuch, many of which are of a nanative character and are arranged in superposed rows. The

frescoes belong to the middle ofthe III Century A.D.; but the wide ränge and diversity oftheir

subjects, as well as the fact that their provincial Mesopotamian style contains many elements

of Hellenistic lineage, indicate that the painters were rooted in an existing tradition. This tradi/

tion must have originated in one of the artistic centres of Eastern Hellenism and may well go

back to pre/Christian times; and most probably it found its first expression in the illustration

ofmanuscripts. Weitzmann, indeed, suggests that soon afier it had beentranslatedfromHebrew

into Greek (III Century B.c.), the Septuagint was illustrated in the Hellenized Jewish milieu

of Alexandria, and that some of these early illustrated manuscripts may have served as inter/

mediaries between classical papyrus roUs and Christian book illustration.^^ Besides the can/

onical version, other legendary versions of the Bible stories must have been illustrated at an

early period. For a number ofthe scenes in the Dura Synagogue cannot be regarded as illustra/

tions of the Septuagint proper, but are based on Jewish legends.^^ Reflections of such legends

are still visible in some features which appear in Early Christian and Byzantine works.^^ They

also occur in our Genesis. Fol. XV, 30, illustrates Joseph*s departure from his father*s house,

and his meeting with the man who directs him towards Dothan where he finds his brothers.

But in the mtiniature he is, previous to this encounter, guided by an angel who is not mentioned

in the tcxt. According to a legend, however, it is the angel Gabriel who shows him the way.^*

Is it possible that other supplementary figures—the youth who foUows Esau from the hunt

the women of Potiphar's household and a few others—are not novellistic features but also

belong to some not yet explored text? It is interesting, in this connection, to mention the dis/

covery of a XVPCentury manuscript containing non/canonical Joseph stories which faith/

fuUy reproduce the style of an Early Christian original, and this style is most intimately

connected with that ofthe Vienna Genesis.^*

It is a frequent experience fr)r archaeologists working on an ancient site to find unexpectedly,

in the course oftheir digging, an even older site underneath. And it happens that, by uncover/

ing one layer after the other, they reach into hitherto unsuspected strata of historical evidence.

Time seems to be receding before their very eyes.

The students of ancient manuscript illustrations are less fortunate, in so far as they hardly

19
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THE VIENNA GENESIS

ever meet with tangible, irrefutable proofs. Their work, however, is cqually cxciting. By

studying the manuscripts in a critical spirit, by comparing them with cach other and with

works of art of all sorts, by making use of literary and historical documents and by interpreting

archaeological discoveries, they too have succeeded in gradually going further and further back

into the past and can evoke in their own minds and in that oftheir readers the images of things

which have once existed but presumably will never be recovered.

Here the Vienna Genesis is ofspecial importance. For its study leads us backtoevents which

have been ofthe greatest consequence for the future evolution ofart, calling up the epoch when

the tales contained in the Book of Books were for the first time translated into visual form.

20



NOTES

^ Tills manuscript was badly damagcd by firc, but it has becn possiblc to reconstruct its illustrations with thc aid of latcr

surviving works bascd on thc same prototype; thc most important arc: a mosaic cyclo in St Marco in Vcnicc and the Genesis

pictures in somc Carob'ngian Bibles. Cf. J. J. Tikkancn, Die Genesismosaiken v. St Marco in Venedig u. ihr Verhältnis

z. d. Min. d. Cottonbibel, Helsingfors, 1889. W. Köhler, Die Schule von Tours, I, Berlin, 1933. The miniatures of thc

Cotton Biblc differ from thosc of thc Vienna Genesis in iconography and in style. They are framed, rather static, the almost

frontal figures ananged in a linc.

2 H. Gcrstinger, Die Wiener Genesis, Vienna, 193 1.

^ In thc St Marco cyclc the three stages of thc story are represented in thrce separate illustrations.

* R. Bianchi Bandinelh', La composizione del diluvio nella Genesi di Vienna, Mitteilungen d. Deutschen Archäolog. Instit.^

Rom. Abt, 62, igsS* si^ggcs^s that thc classical, monumental character of this particular illustration is duc to a model which was a

IlPCcntury wall painting.

^ This story as well is more fuUy illustratcd in the St Marco cyclc.

^ Cf notcs 16, 17.

^ A few Carolingian copics of Tercncc fäithfully reproducc classical prototypes.

® E.g.: Raflfäele Garucci, Storia dell anc christiana, Prato, 1876. N. Kondakoff, Hist. d.l'art Byz., Paris, 1882.

• Die Wiener Genesis, herausgegeben von W. v. Hartcl u. F. Wickhoff. Beilage z, XV. u. XVI. B.J. Jahrh. d. hmsthist.

Sammlungen d, A. H. Kaiserhauses, Vienna, iSg^. Rcprinted: F. Wickhoff, Römische Kunst, Vienna, 1912. Translatcd: Mrs S. A.
Strong, Roman Art, London, 1900,

^® A. Hascloff, Codex purpureus Rossanensis. Die Miniaturen der Evangelienhandschrift von Rossano, Berlin, 1898,

Stresses the connection bctween both manuscripts and attributes them to the second half of thc VII Century or latcr.

^^ A. Baumstark, Bild u. Liturgie im antiochcnischen Evangelienbuchschmuck d. VI. Jahrhunderts, Ehrengabe deutscher

WissenschaftfürJohann Georg Herzog v. Sachsen, Freihurg in Er., igzo,

^^ A. Grabar, Lcs peintures de rcvangeliaire de Sinope, Paris, 1948. A comparison ofthc thrce manuscripts with the famous

manuscript in the Laurentiana in Florence written in Syriac by the monk Rabulas in the monastery of Zagba in Mesopotamia

in 586 shows a fär less intimate relationship.

^2 P. Buberl, Das Problem d. Wiener Genesis, Jahrb, d. kunsthist. Sammlungen in Wien N,F.X., igj6, Idem, Die Wiener

Genesis, Beschreibendes Verzeichms d. illuminierten Handschriften in Österreich, VIII, 4, ig^j.

^* Th. Birt, 'Die. Buchrolle in d. Kunst, Leipzig, 1907. K. Lehmann Hardeben, Die Trajanssäule, Berlin, 1926, rcfutcs this

thcory mainly on the ground that the scenes appcar not to illusttate any known text but to bc inventcd for the purpose of

dccorating that particular triumphal monument*
^^ K. Wcitzmann, Thc Joshua RoU, Princeton, 1948, is a detailed monograph on thc subjcct.

^® Cod. ht. 3225 (Vaücan Virgil); Cod. lat. 3867 (Virgilius Romanus), also in the Vaücan, is considered to bc cithcr

of a latcr datc or eise to reflect somc provindal stylistic idiosyncrasies. Cf. C. Nordenfalk, Great Centuries of Painting II,

Book Illustration, Skira, 1957.

^^ Cod. F. 205 inf.—R. Bianchi Bandineüi, Hcllenistic Byzantinc Miniatures of thc Iliad, Ohcn, 1955, assigns theactual

mianuscript to the cnd ofdie V, or even to the VI Century, regarding it as a compilation which includes copics of Ill^Century

prototypes, similar to thc 'Flood* (our PL i).

^® Notes on East Christian Miniatures, The Art Bulletin XI, New Yoric, 1^2^.

^* Illustrations in Roll and Codex, a study of thc origin and method of tcxt illustration, Princeton, 1947.

*° C. H. Kracling, The Synagoguc. The Excavations at Dura/Europos, Final Report VIII, Part I.

2^ K.Wcitzmann, Die Illustrationen d. Septuaginta, Münchner Jahrb. d. bild. Kunst. ^. Ser. IIIjIV, i^S^ls- He finds, e.g., the

similarity bctween the Creation ofAdam in thc Cotton Bible and the Creation ofMan by Prometheus on ancient sarcophagi

so striking that the existencc ofa common archet}'pe, i.e. an illustration in a classical mythological manuscript, must be assumed.

22 A. Grabar, Lc thcmc rcl. d. fresqucs d. 1. synagoguc d. Doura, Revue d. l'hist. d. religions CXXIIjCXXIV, 1941/42*

2^ Wcitzmann, loc. dt.—C. O. Nordström, Somc Jewish Lcgends in Byzant. Art (with bibliography), Byzantion, XV/X
XXVII, ipSSlS?' O. Pacht kindly drew my attention to this articlc.

2* C. O. Nordström, Spätjüdische Reminiszenzen i.d. altchrisd. u. byzant. Kunst, Actes du X. Congr. intern. d'Etudes byzant,

igSS* Istanbul, igsj.

^^
J. and O. Pacht, An unknown Cyclc of Illustrations ofthc Life ofJoseph, Cahiers archeologitiues VII, Paris, 19^4.
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73. ViENNA, Nat. Lib. Cod. theol. gr. 31
Pict, 1

1

: Story of Abraham

r

75. Li'YDEN, Univ. Liu. Cod. Pcri/oni 17.

Fol. 25'": Death of Antiochus

74. ViENNA, Nat. Lib. Cod. thcol. -r. ji.

Pict. 10: Story of Lot
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76. Fol, vii'': Healing of thc llUml

77. Fol. 113'': Matthew, Chap. vr

76-77. RossANc), Catiiedrai.. Cod. Purp.
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JAMAICA
Belisario prints ofJohnCanoe Christmas celebrations

The Queen, or 'Maam'ofthe Set-Girls had absolute

aulhority over Ihe lively and graceful dancers calied

'Set-Giris! The large blue bow and blue tipped

feathers on her hat, identify her as 'Queen' of the

'Blue' Set-Girls.

The Band ofthe 'Jaw-Bone John-Canoe' use6 very

primitive musical instruments: the 'Gumbay;

'Box' or 'Bench-drum; a small wooden frame

with a goat's skin tightly stretched over it, and the

'Jaw-Bone; which was the Iower jaw of a horse

with the teeth loosened.

'Koo, Koo or Actor Äov5'competed each year for

the title of 'smarlest dressed! The stamp shows the

runner-up in Christmas 1836 who is shown lifting

his mask to cool his face with the fan.

Drawn from life by I. M. Belisario, Christmas 1836.

i
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rrhc namc *John Canoc' has »hrcc main

.'mcanings: thc Icader and chi-^f danccr of a

Ncgro dancc troop in thc 18t*i and IVth

Ccnturics, thc housc or hous:boat carricd

by thc danccrs, and thc Chrisimas

fcstival, originally African but which

absorbcd parts of English mtiiris-

danccs and Frcnch carnival *<cts\

Koo Koo or Actor-boy Orig-nally

actors pcrformcd during thcf?

celebrations but by thc 1830':

this had dicd out. Thc Actor boys

continucd to paradc and

competc for thc 'best dresscd'

in their ccstly attirc. The stamp shows

tbc winner in Christmas 1836.

fhe Set-girls < iroups oi girls dresscd aiikc.

The Fren-h Set-girls wcre particularly

elegant, on!y dancing in private houscs.

Jaw Bone Named after a musical

instrumeni made from thc lowcr jaw of

a hor>c. A piccc ofwood was used

to make a rattling noisc on thc tecth.

T^e dancers wcre *drawn after

naturc, and on stone by 1. M. Belisario'

in Kingston, Jamaica, June 1837.

;



^xtroct from:- ^he Jewish ^ristorical :ocietv of •^n-^l and
ransactioDs :essiGnö 1935-1959 7oll>:i7.19^0
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Isaac "'endes ^elisari 0» perhaps a grand on of the

^abbi of the same name (who died 1791), is best known by

the en^ravins of the Tnterior of the ^evi s ?; ark :.ynajrc,cue

drav^n and etched by him and published by him in 1817 vom

5 "^irnonth '>tree ecklenburgh Square He exhibited landscapes

nnd a portrait at the ^oyal Academy in 1815, 1S16, 1813 and

l'^Jl. In 1^18 hi53 address had cbchanged to 14 John «trer^t

ecford ^^ow 3nd in 1851 to 12 ^^insbury ^hamber -> • i. I e nl 30

exhibited on four occnsions at the Old ..ater-Col ou Society
n n r- 'iritish '.use' m ha 3 a lithojvraph portrait

vi 1 ^llen Kean (1805-30) en.^raved and painted b,

published by him in 1532.

of the actress

^elisario and



-•xtrnct from:- -h«? Jewish '^istorical -ociety of '^n^^nd
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ISHHC -endes '^elisario, perhaps a srandson of the

^abbi of the same name (who died 1791), is best known bv

the en^ravin^ of the Interior of the Bevis '/arks :.ynaros"ue

drawn and etched by hira and published by him in 1817 from

5 ^iraouth 'itreet, -ecklenburgh ".quare. He exhibited landscapes

and 3 Portrait at tbe ^oyal Academy in 1815. 1816, 1815 and

1"31. In 1^18 hin address had changed to 1^ John Street,

''ecford Pow, and ln_ 1831 to 12 '-'insbury -hambers. He also

exhibited on four occysiona at the Cid ..ater-Colour Society,

-he -ritish '/use.;.T has a litho.-r^iph portrait of the actrer,s,

r.Uen Kean (1805-30) er..-raveQ and painted by '^.elisario and

published by him in 1832.
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JAMAICA
Chris traas 76 depicting Belisario Prints (2nd issue)

(
8 November 197^ Process i Lithography8 November 197

Designer: Clive Abbott from

Belisario Prints I837

Printer: John Waddington of

Kirkstall Ltd.

VALUES & DESIGNS:

Pane: 25

Stamp Size: 27.9^ x kk.k^rm

Souvenir Sheet Size: lij-OxlOSmm app.

Watermark: Jamaica Pineapple

fi

10 Cent - The Queen or "Maam" of the set-girls had absolute

authority over the lively and graceful dancers

called "Set-Girls". The large blue bow and blue

tipped feathers on her hat, identify her as "Queen

of the "Blue" Set-Girls.

20 Cent - The Band of the "Jaw-Bone John-Canoe" used very

primitive musical instuments. The"Gumbay Box" or

"Bench-drum", a sraall wooden frame with a goat's

skin tightly stretched over it and the "Jaw-Bone"

which has the lower jaw of a horse with the teeth

loosened.

50 Cent - "Koo,koo or Actor Boy" competed each year for the

title of the "smartest dressed". The stamp shows

the runner- up in Chris traas I836 who is shown lift-

ing his mask to cool his face with the fan.

Drawn from life by I.M. Belisario, Christmas I836.

From diverse stores of records , the following Information has

been pieced together conceming the artist and etcher Isaac

Mendes Belisario,

Belisario was probably bom sometime between 1790 and 1800.

He may have been a grandson of a Rabbi of the same name who

died in 1791« Belisario 's father was Abraham Mendes Belisario,

married to Esther Lindo and having six children. So much for

probable family.

He is best known for his engraving of the interior of the

Bevis Marks Synagogue , London, from a picture painted by

him. Belisario published the engraving in I8I7 when he
AGENTS FOR BRITISH POST OFFICE AND TERRITORIES REPRESENTEO BY CROWN AGENTS.
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lived at 5 Simouth Street, Mecklenburgh Square.

Other addresses that he is knovm to have lived at were 14
John Street, Bedford Row in 1818 and in I831 Belisario
resided at 12 Finsbury Chambers.

It is a matter of record at the Royal Academy that he exhib-
ited landscapes and a Portrait in the years I815. I8l6, I8I8
and I83I. The Old Water-Color Society records show that
Belisario exhibited works of art on four occasions.

Jacob Andrade in his "A Record of the Jews in Jamaica",
Kingston 1941, page I58 states that Belisario painted both
a Portrait of Hazan (cantor - a synagogue official who sings
or chants liturgical music) Isaac Lopez and my (Andrade 's)
matemal grandmother in I835 and has them in his possession.

The British Museum has a lithograph Portrait of the actress,
Ellen Kean (I8O5-8O) engraved and painted by Belisario and
published by him in 1832.

An interesting account of "John Canoe" is given in Belisario 's
"Sketches of Character", (Kingston 1837). Copies of the
portraits are in the Jamaica History Gallery of the Institute
of Jamaica as is the book "John Canoe".

In the West India Reference Library there is a story concem-
ing an oil painting hanging in an accountanfs Office entitled
"Kelly's Jamaica" unsigned. In 1868, a friend of the account-
ant saw this painting and recognized it as a water color she
had Seen for sale at Reilley's Gallery in New Orleans for
$700. She obtained a photograph of the painting (11 "x7 3A")
and sent it to a Miss MacGregor. The water color is signed
M. Belisario and entitled "Sugar works at Kelly 's". The
details and view are exactly the same as that of the oil, the
only difference being that the water color has some geese and
turkeys in the foreground.

^ Also at the West^^ India Reference Library ii:"*^"Draftsman and

/WOsU ^^hographer I830 .^'^Sketches of character". An Illustration
of the habits, occupation and costume of the Negro population
in the Island of Jamaica. Drawn after water and in litho-
graphy by I.M.Belisario. " Kingston, Jamaica #1 (I837), #24^

f^ c
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(1838). All plates (four in each book) printed by A. Duperly.

Jamaica Herald and Commercial Advertiser , July 29,

'' To those who are lovers of the Arts, who delight in contem-

plating miniature resemblances of the •'human face divine" we

earnestly recommend an early visit to the studio of Mr.

Belisario, at the southeast corner of the Parade in this city.

We yesterday had the gratification of seeing the lineness of

Sir Joshua and Lady Rowe and of Dr. Ferguson painted by that

gentleraan - It is but justice to the artist to say that they

are not only beautifully drawn but are also what may be

strictly termed "first sight" striking linenesses. We scarcely

know which to admire most - the elegance and truth exhibited

in the füll length rainiture of her ladysl\ip, the dignified

serenity depicted in the countenance of Sir Joshua ( who is

represented füll length sitting and robed in his Judges

costume or the delightful half-length miniature of Dr. Ferg-

uson. Upon the whole, however, we incline to the opinion

that if there be any difference the Artist has been happiest

in the likeness of the Doctor. The accessories in all three

are also in very correct keeping. To say that Mr. Belisario

deserves great credit is but faint praise to appreciate his

merit properly, the pictures must be seen West India Reference

Library .^^

Thus, an on-the-spot Observation of Isaac Mendes Belisario.
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RESEARCH ENCUIRY

Date received August 17, 1989 Date completed August 25, 1 989

Topic Information on I .M. Belisario and his family; his work in Jamaica; copies

of Information in Andrade; photo of Belisario.

Requested by John Henry Richter

Researched by D. Hol ness-Smi th

Sources of Information:

Author Title Publication Data
1. Wright, Phillip Monumental inscriptions Place

of Jamaica.
Publ, Year

2. Andrade, Jacob A record of the Jews in

Jamaica.
Place

Publ. Year
3.

B/N Bei isario
Place

Publ. Year
4. The Jewish Historical Anglo-Jewish Notabi 1
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Topic Information on I .M. Bellsario and his family; his werk in Jamaica; copies

of Information in Andrade; photo of Belisario.

Requested by John Henry Richter

Researched by D. Hol ness-Smi th

Sources of Information:

Author Title Publication Data
1. Wright, Phillip Monumental inscriptions Place

of Jamaica.
Publ, Year

2. Andrade, Jacob A record of the Jews in

Jamaica. Place

Publ. Year
3.

B/N Bei isario
Place

Publ. Year
4. The Jewish Historical

Society of England
Anglo-Jewish Notabi li-

t ies Place

Publ. Year
5. Belisario, I.M. Sketches of character

of the negro population Place

in Jamaica. Publ. Year

Other sources consulted: CaribbeanaiVol . 1-6

Who is who in Art, The Feurtado Manuscripts.

REPORT

(jf^i

Our records do not show any date of death for Belisario.
We have in our collect Ion some of his works as listed:

"Sketches of Character, In Illustration of the habits, occupation, and

costume of the Negro population, in the Island of Jamaica, drawn after
nature, and in llthography, by I.M. Belisario". Kingston, Jamaica,
published by the Artist, at his residence, No. 21 King Street. Printed by

J.R. DeCordova, at the Gleaner's Office, I837-I838.

This volume contalns twelve plates as follows:

1. Queen or "Maam" of the Set Girls»

2. Red Set-Girls, and Jack-in-the-Green.

3. Jaw-Bone, or House John Canoe.

k. Band of the Jaw-Bone John Canoe.

5. "Koo - Koo, or Actor Boy".

6."Koo - Koo, or Actor Boy".

. 7. French Set-Girls

8. Lovey

9. Water-Jar Seilers.

10. Mllkwoman.

11. Chimney sweeper.
...11



Report on I oM, Bei isario Cont'd

12. Creole Negroes.

Also by Bei isario is The Trinity Church i

Kingston, Jamaica : destroyed by fire on
August 26, 1843. On stone by A. Duperly.

n
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hl Uic Jcwiöli C/'cmcLcry in Orange SliccL oii Ihc lüllowinc cvcn-

y^ilC)) Isaac Mcndes Bclisario—Born .somctimc bctwccii 1700
^id 1800—Etcher and Painter. He etchcd Bcvi.s Marks Syna-
j^oguc, London, from a picture. Painted the portraits of Ha/an
Isaac Lopez and my maternal grandmother in 1835 (Initiatcd
I.MB), now in my possession. An interesting account of "Joim
Canoc" is given in Belisario's "Sketches of Cliaracter" (King-
ijlon, 1837). Copies of the portraits are in the Jamaica History
Gallcry of the Institute of Jamaica, as also of the book "John
Canoc." He was a cousin of my maternal grandfather.

(17) Isaac Delgado was born at Kingston, Jamaica, on 23rü
November, 1838. He presented to the city of New Orleans, the
building known as "The Isaac Delgado Museum of Art," whicli
was dedicated on 16th December, 1911. The building is main-
taincd by the City. Permanent collection include the Chapman
H. Hymans collection of paintings and statutary; the Morgan
Whitney collection of jado and other hard stones; the Alvin
Howard collection of Etruscan glassware and Greek pottery;
the B. M Harrod collection of paintings and oTd silverware; the
John G. Agar collection of paintings, bronzes and coramics; and
the LaCost collection of bronzes and coramics. Delgado died
on January 4, 1912.

(18) David Lindo of Falmouth. Jamaica. He was born al
Jersey, Channel Islands, in 1833, but was at an early age, brought
to Jamaica, and after a sojourn in Englnad and America settled
in Jamaica about 1849. A merchant by trade, he was also a self-
taught chemist of considerablc attainment. The growlh of
mildew on some unbleached calico from Manchester caused him
to go back to his laboratory, which he had abandoned for some
years, and he made researches which were of much value to
commerce and made his name known throughout the scientific

World. He died at Falmouth, Jamaica, on May 7, 1889, in his
56th year; and was buried in the Jewish Cemetery there. There
is a Portrait of him in the Jamaica History Gallery of the
Institute of Jamaica (No 180), and enlargement from a daguer-
rectype, taken from life. (See Appendix "L").

(19) Arnos Henriques—English Physician; born in Jamaica
1812; died June 5. 1880. He went to England in 1830 to study
mcdicine. Entered St. Thomas Hospital, and in due coursc ob-
tained his diploma as Surgeon. In 1833 he wcnt to France and
graduated in medicine at the University of Paris. At this time
he took part in some of the ovieiites (tumults) against King
Louis Phillippe. In 1834 Henriques went to Italy, and obtained
also there degrees in medicine. He began to practice in Athens,
and shortly afterwards went to Constantinople Here he ob-
tained Government employment and received a Commlssion to
organize a medical staff for the Turkish Army. The dcfeat of

the Turks at the battle of Nezid in 1839, put an end to Hen-
riques's career in Turkey. He was taken prisoner, but escaping
from his captors became a wanderer without any means of Sup-
port. He made his way to Egypt, where he formed the acquaint-
ance of Marquis Litta with whom he travelled as medical attend-
ant through northern Europe. In 1840 he returned to England,
but soon afterwards emigrated to Jamaica, and practised here
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succcssfully for sevcn years. He thcn returned to England and
cngagcd in general practise in London, obtaining also there con-
siderablc success. In 1844 he was electcd a Member of the lirsl

Board of Directors of the Beth Limmud Society. Henriques pub-
lished a low medical essays which attracted some notice. Dur-
ing the outbreak of cholera in 1849 he issued several pamphlets
on the nautre of that disease. He also replied to Sir John
Forbes's work "Nature and Art in the eure of Disease," attempt-
ing to refute the doctrine that nature is more important than
science in the treatment of disease. Henriques was decorated
with the Turkish Order of the Medjidie of the sccond class and
with the Order of King Charles III of Spain. (The foregoing
particulars were obtained from the Jewish Encyclopaedia)

.

His only daughter Josephine. was married in 1878 to Lt. Col.
Emanuel Monteflore of the Bombay Artillery. Montefiore scrved
21 years in India and the West Indies. He died February 1933
in the Ölst year of his age. I have traced that he was in Ja-
maica betv.'een 1843/46.

(20) Philip Cohen Lebatt—He was born on the Ist January,
1823. Was a man of great literary talent. He wrote several short
stories and verses. About the year 1846 he published a weekly
paper (a miscellany) called the "Echo." It was a short-lived
publication.

In 1848 he published a "Catechism of Jamaica;" a concise
history and geography of Jamaica for the use of Schools, and
which was used in many of the schools of the day.

His last production was "Help, or we Perish." called forth
by the thrilling accounts that had reached Jamaica of the suf-
ferings of the Jews in the Holy Land.

There is a copy of the "Catechism of Jamaica" in the West
India Reference Library of the Institute of Jamaica; and also an
interesting work entitled "Selectlon from the Miscellaneous
Posthumous Works of P. C. Lebatt" published by R. J. deCordova,
Printer. 49 Port Royal Street, 1855.

With these exceptions, none other of his writings is at
present known to exist.

He died on Sunday, 17th September, 1854. A very promising
career was thus cut short at an early age.

(21) Morton Tavares—Shakespearian Actor, etc. He won
Wide fame abroad as an actor. His first name really was Aaroii.
He was born on Ist December, 1823, corresponding with Mon-
day, 28 Kislev 5584.

As a youth he was employcd in cominercial pursuits, but
early showed a predilection for the stage. He made the ac-
quaintance of an old actor, an American named Morton who
trained him and got him an engagement in the U.S.A. For
stage purposes he dropped the name of Aaron and adopted that
of Morton.

He returned to Jamaica in the 50's, and performed with the
assistance of amateurs. Later on he went to England and got
engagements at Drury Lane and Covent Garden. Travelled con-
siderably in connection with his work as an actor in South Africa,
New Zealand and Australia. He returned to Jamaica many years
alter (about the 80's) and started planting in Portland, but the
venture was not a success.

After this he returned to the stage with amateurs, l)i3 fav-

y.m
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(4) Hon. Alexandre Bravo PC. etc. (prcscntcd by his

prandson Samuel B. H. Bravo).
(5) Benjamin Abraham Franklin (prcücntcd by his

nephew Arthur Ellis Franklin of London.

{
jKT) Julia Melhado Mendes ( Portrait palntcd In 1835 by

by grandfather's cousin, Isaac Mendes Ballsario—prc-
sented by her grandson, the Compiler of these notes».

(7) Sir John Simon, Kt., Q.C. (presented by his son
Oswald John Simon).

(8) Capt. Moses Bravo, V.D., In uniform, and anothcr
with his son Charles. (Presented by his son Samuel
B. H. Bravo).

(9) Sir Frederick H. Cowen, Knt., Mus. Doc.
(10) Hon. George Solomon, P.C. etc., (presented by his

son Hon. George Seymour-Seymour.
(11) Hazan Maurice Hirsch Solomon (presented by his

wldow).
(12) Emanuel Lyons (presented by his grandson Frank

E. Lyons).
(13) Lionel Leon Samuel (portralt from llfe and a Cartoon).
(14) Morton Tavares.
(15) Moses Mortlmer Alexander.
(16) Charles Ernest deMercado.
(17) Lewis Ashenhelm (Cartoon).
(181 Hon. A. E. daCosta, O.B.E.. M.L.C.
(19) Abraham Myers.
(20) Fred L. Myers.
(21) Robert, Nunes (Coliector of Customs In Portfolio).

The Secretary also has a portralt of Rudolph deCordova.
One expresses the fervent hope that It will be many years be-
fore the necesslty will arlse for It to be hung on the Walls of
the Jamaica Hlstory Gallery. I appeal to the descendants of
those who have held Public OfHces to present the Institute
with a Portrait of thelr klnsmen.

The Frlendly Lodge, Montego Bay, No. 539, E C, now No.
383 present Wor. Bro. Barnett Isaacs with a Silver Cup in
1838. A descriptlon of It follows:.—

PRESENTATION TO WOR. BRO. BARNEl^ ISAACS.
In June 1838, the members of the Frlendly Lodge of Free-

masons, Montego Bay, No. 539, Prov. 7 presented to Wor. Bro.
Barnett Isaacs, who had served elght terms In the ofiftce of
Master, with a handsome Vase of Standard silver, weighlng
slxty ounces.

On one slde was the followlng Inscrlptlon:—"Presented In
the year 5837, by the Members of the Frlendly Lodge, Montego
Bay, Jamaica 539, Prov. 7 To thelr Wor. Past Master Barnett
Isaacs Esq., In acknowledgement of his valuable Services to the
Institution, and as a testlmonlal of the sense of the great zeal
and abillty always displayed by him in promotlng the Inter-
csts of the Craft. partlcularly the Frlendly Lodge, over whlch
he preslded as Master by unanlmous vote durlng the several
years of Masonry 5822, 5823, 5826, 5827, 5831, 5832. 5835, 5836.
Thls vase, with Its falthful Inscrlptlon Is a trlbute to frlend-
shlp and brothefly love; May the Almlghty His blessings ex-
tend to so useful a Mason so Worthy a frlend."

On the reverse slde is the Masonic Arms, chased matted and
beautlfully engraved. It cost fifty gulndas.

1
>

f
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DESCRIPTION Ol THE CUP
"Thr flr.sipii on the Cup .socms to be formc<l nfter the

Etruscan Model. On the top Is a nob or handle, formed as a

simple Ilowcr with Corolla and leaves of matted silver. It ap-

prars to be of the convolvulus specles. The cdge of the top Is

surrounded by a wreath of oaks with acorns. The handles are

clcgantly formed and threaded. The swell at the bottom is

chased with water-lilUes and f^nely contrasted with burnlshcd

•silver to the bow of the cup." It is a beautlful spcclmen of art.

The followlng oartlculars were obtained from "The Morn-
ing Journal" of 12th May. 1838.

The Frlendly Lodge of Kingston E.C. No. 239 presented

Louis Lewis with a Silver Epergne, with shades and dlshes.

See p. 191 A.

The only cbjects of Jewlsh Worship In the Institute, Is a

brass Hanücah Lamp, presented In December 1926 .by Hon.

Altamont E. DaCosta, O.B.E.

DaCosta states that It Is nlmost a Century old; and the

followlng artlcles belonglng to the Synagogue Nev6h Shlaom,

Soanish Town:—Two pairs Crown» of the Law; A palr (smalD

silver bells: A Yad; A Shofan; A Hanücah Lamp of Copper; A
Bosamlm Box.

The Secretary Is, I know. most anxlouB to obtaln rellcs

of Jewlsh Interest; and any hlstorlcal data relatlng to the early

scttlement of the Jews In the Island. In the year 1700 the

Jewlsh Population was estlmated to be 80. In the year 1750

It was estlmated that two hundred resided here, and had been

naturallzed.

The first Census taken In the Island by legally appointed

omcers. was on the 3rd June, 1844. The ügmes are however

not obtainable.

On Monday. llth December, 1848. the Frlendly Lodge of

Kingston No. 291, Prov. 2, presented Wor. Bro. Lewis Ashen-

helm, M.D., with a Jewel, bearing the followlng inscrlptlon:—
"Thls Jewel was unanlmously voted to Worshlpful

Lewis Ashenhelm, M.D., by the Members of the Frlendly

Lcdge. Kingston. Jamaica, No. 291, Prov. No. 2, on the

evenlng of llth December, 1848, as a substantlal evldence

of thelr high appreclatlon of the manlfold and Important

Services whlch he rendered to the Lodge whllst dlscharging

the arduous duties of Its Master."

The Jewel Is In the possesslon of his grandson (Lewis

Ashenhelm).
The Lodge at thls period of tlme cvldently met on the

Sccond Monday of each month; and held Its In.stallatlon Cere-

mony In the month of January.

Census Gth May, 1861 (No rellglous census was taken).

Octobcr 1866. estlmated to bc JGOO
' Census 4th June, 1871 1798

4th April, 1881 •• 2535

6th April, 1891--(No rellglous census was taken).

April 1901—No census was taken—estlmated to bc 2,400

Census 3rd April, 1911 1487

25th April, 1921 1250

(Bcing just half of the number of forty years before).
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T

^"'^ nM^Ä"= l^^ ^^^^
l" *^^ Western section of the ground.

uoni5°^~t^P^i- }^^^'- ^^^- ^^^^ deCasseres (Hazan) Asst

SecUf n o?^thl'^n..^" ^^^} 9th 1833. and was buried in the oldfaection of the Orange Street Cemetery. Information obtiinprifrom the epitaph on his tombstone.
^moimauon oDtanied

1807—May 1853 (21): Rev. Isaac Lopez (Hazan) Hp Hiohon 28th February, 18Ö4, aged 73 years and two m^ffths and was

AoSlndS 'x'-M^^'^r'vl,""
°' »he 'prange Stree°t C^r^ietrr (SeeAppendix L ). He was nautrahzed on June 28th 1832- thP

39 foio ee!^
^'^ ^'^"°" ""^^ '"'°"''^ °" ^^' same date! at Liber

T
Coloured lithograph by Maurin from a drawine made hvIsaac Mendes Belisario in 1846, in the Jamaica mio^Gaflery

°^ 5^^ iHl"»"*^ °^ Jamaica (No. 155). The Portrait was madem the 66th year of his age. He is shown attired in fuH caSSii-cals wearing his College (three-cornered) cap. A copy of thisPortrait appears elsewhere. The only other^ know,?specimen
of Behsano's work in Jamaica. so far as I am aS
is that of my maternal grandmother, Julia Pereira Mendes(painted in 1835. a copy of which is in the Jamaica ilfstorvGallery of the Institute of Jamaica. Belisario wa^ a cousfn ofmy maternal grandfather.

i-ousin oi

April 183J—December 1834: Jacob King-Shanash
1835—1840 (?) Asslsfnnt RfloH«,
September 1840-October 1840 Rev'' Moses Abei^ri^n^"(Hazan) Asst. Reader. He was born In London He ofRciatedfor orily one month. dying suddenly on October ISth 1840 lardTishree 5601) in the 28th year of his age and was buried inthe old Section of the Orange Street Cemetery. So doubt hewas a descendant of one of the many Sephardi fanSues of

?f Hahänto.^ " °" °'' ^^'' "^"^'' '"^" tunSd a numbef

1849—1849 (?) A<!<!ictQr,f D<.„^
1849-1850: Rev. Abraham' Pereira Mendes nlzan^AsIt'

f^««'*^ w "^.u*^^
''.°''" ^» Kingston. Jamaica on February gTh

}P^\, Yi.^^
*h? '^'".s* master of the Beth Llmmud School estahlished there. in the year 1843. After a few years he leutorEngland to study for the ministry and on his return to theIsland was successively Assistant Minister at Kingston andHazan at Montego Bay. Owing to his wife not beine able^o

4th iftQ-V hA.?^,,'''^'' ^l
h'^ ^°"^^ '" New York City on April4tn. I89d. He was the author of "Service tu- th»« Pii-cr Mi<rh> ^:I-

Passover 1862." He was a brothei- of Josenh mp^ iilc f?* •

°'

Reader 1807/8. Of his sons Rabbi DrFSfrick deÄ M^ii."^
(Born at Montego Bay) B.A.. London ' and PhD Jena Rfhh^''nfthe West End Synagogue. New York CUy wa? on the stSff ofthe Jewish Encyclopaedla as Revising Editorand Chief ofthi

SIK JOHN SIiMON. Kiit.—Soi-canl-al-Lau, (^(;.. Jiid-f. .Ml*.
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the people. Scaroely more than 200 years back the English

took Jamaica and drove out the Spaniards. Now, in addi-

tion t(» ihe Spaniards, tbere were Portugnese Bettlers here,

but they were Jews and not Christians. When the Spanish

Inquisition drove the Jews as well as the Moors out of Spain,

the Jews found an asylum in Portugal. The family of

Columbus, the discoverer ofAmerica, had rcceived this island

as a sovereign possession. His son Diego was created Mar-

quis of St. Jago de la Vega. On the granddaughter of Colum-

bus marrying into the house of ßraganza (the family that

now occupies the throne of Portugal), the Jews from Portugal

came to Jamaica in numbers. Though the English drov^e the

Spaniards from the colony on its capture, they suffered the

PortugaU. as they were ealled> to remaln. These were the

Jewish settlers, whose families are perpetuated to this day in

their descendant«—the Dasilvas and Soarezes, the Cordozas,

the BeliaarioB apd Belifontes, the Nunezes, theFonsecas, the

Guttereoes, the Da Cordovas, and a hundred such names.

They became the first traders and merchantB of the English

colony, and owe to their precedence as a people holding to

the revealed faith, the prepouderanoe of social and political

infiuence they possess ^t this day as members of the legisla-

ture and as members of learned professions.''

''The first introduction of Jews into Jamaica is thus

rccorded by Sir William Beeston, *0n the 31st of March,

1663, M. H. ship the "Great Guest/' Captain Bemard, Com-

mander, arrived from London and brougbt aix Jews (witb a

rieh cargo), who pretended they came to disoover a gold mine,

known to them in the Spauiard's government, but ooncealed

for fear it might bring grievances on a place so weakly

manned as Jamaica was in the Spaniard'stime; but this was

basely a pretence, for their design was only to insinuate

themselvee into the oountry for the sake of trade, and was

managed by Sir John Davidson, who sent them with Mr.

Watson, a German, who managed all/ The Jews for a long

time were not taxed like other residents, but were obliged to

.**IK-.rl«*i*S. vdKi>*
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Jewüh lAfe in New York b^ore liOO—KohUr. 9»

pay an annual tribute, which the govemment of Sir T. Lynch

assessed at X750 per aniium, besidea five per cent on their

renta. The oldeat inscribed Jewiah monument ia that of

Leah Gedaleah."

Appendix IL

PB. FISHELL'S CHBOXOLOOICAL NOTES OF TFE HI8T0BY OF

^ THE J£W8 IN AMEEIICA.*

*^ 1492. The Jews are expelled from Spain a few montha

before the discovery of the westem continent.

1494. They are prohibited from settling in tbe new Spanish

dominions.

1548. Portuguese Jews transplant the sugar cane from tbe

island of Madeira to Brazil.

1624. All the American Israeh'tes unite and organize a

colony in Brazil. Six hundred of the leading Jews of

Holland join them.

1650. They establish branch oolonies in Cayenne and

Curapoa.

1654. All the Jews expelled from Urazilby the Portuguese.

Twenty-three Jews from Brazil, and others from Holland,

arrived in New Amsterdam.

1658. Fifiteen Hebrew familica from Holland arrive at New-
port, R. L, and bring with them tbe first three degrees of

Masonry.

1664. The colony at Cayenne dissolve<l. They remove to

Surinam, Jamaica and Barbadoes.

1728. The first Jewish synagogue in New York, on tbe

east side of Mill street.

1733. Jews in Savannah and Philadelphia.

1750. Jews in Charleston, S. C.

1765. The Jewish merchants of Philadelphia sign the non-

importation resolution.

1779. The Jewish young men orgamze a corps of volun-

teers and join the patriots. Large sums are contributed by

the Israelites towards defraying the expenses of the war.

* Historical Magaxine, Series I., Vol. IV., pp. 52-8.
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DICTIONARY OF ARTISTS
WHO »AVE EXHIBIIKl) WORKS IN THK

PRINCIPAL LONDON EXHIBITIONS

FROM 1760 TO 1893

COMPILED BY

ALGERNON GRAVES, RS.A.

THIRD EDITION, WITH ADDITIONS AND CORRECTIONS
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?J BURT FRANKLIN
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LIST OF EXMIBITIONS INCLUDED IN THK DICTIONARY, WITH THE DATES ()F

TIIEIR FOUNDATIONS AM) (WHEN EXTINCT) THEIR HEING CLOSED.

u

Society of Aitists

Free Society of Artist»

Royal Academy

British Institution

Society ot* British Artists

Royal Water-colour Society

Royal Institute, previously the New Water-colour Society

Grosvonor Gallery . . ^

New (iuUery ....
Various Exhibitions.

Associated Artists (Water-colour)

Portland Gallery

Dudley Gallery (Water-colour) .

Dudlcy Gallery (Oil-colour)

Dudley Gallery (Black and White)

Institut»! ot'Oil Painters

Society of Portrait Painters

KOUNDED. CEAHEL). hXiSTINO.

17()0

17G1

1769

1806

1824

1805

18:32

1878

1888

l 1 if X

1788

1893

1867

1893

1893

1893

IHDO

1893

1808

1848

1865

1867

1872

1883

1891

1815

1861

1882

1882

1882

1893

1893
I

Öy compavmg the dates of those artista who have numhets in the "^ Vanom Exhihitions " coluinn ivith the

ahnve Ust^ it will he possihle to recognize to which Kjchibition he contrUnded.

AMAVt Jua«, R.& A. I
Ajia«. Pjirsiai W.« ftJLA.

AjUM«, OkLOMII. UtOMl Q\
AiK4w«, Jo«« Taum»t.
AirmiM»«. OiffiiB, E.A.

khmmku. Mim Haambt IL*|

AM»B,Nsii«r. >W
AiiJi», Mm». kwomt%äU».
Au.*a. RosctT Wut, K.U|
IUA.tm. CüAtLaiFftsoiiK:
Ai4.n, C. Bftuca.

kMXMn, lliM Mamiamt. II. .

AjJi*vTA»BiiA, tka LawbsiiI

AiMx», W. Dor^LAt, R.I.,|

Aa#t»]iT, Jam« B.

ktm^, J. J., R.B.A. )
AaiMMMC. K»WAB».
AmmmoLK, OtoTAum B.

Ammmow, Jonii F.

Aacjua, Eowab», Mt EdwiI
AMfut. H.&.H. LoouB, Dil

AaiMrMM, lIlM BuSABtTll
AsaMTftOK«, Ro»SST W.
AMftTAts, EowAB», R.A.
AvmjM, Jamm.
Ar»j»M)^, Gbomi Moux«bi|

iAkCM, OUTBB, R.P.E.

•Anaa, Samcu. H., R.P.K.

B41.L, WiLraso Williams, iI

B&u.-H(-QHM, MiBS (]Boaai>|

Babbbb, Wbiomt, R.U.A. §
Bablow, Jomü Noblb, u.U.

Babbatt, Rboixald R., A.h|
Babbctt, Thomab, A.R.P.E.
Babtbi, Kicmabo.

Babton. Mim Ko«b M., A.kI
Bambtt, Cbablbb £., A.R.lj

BArTBMNT, EOWABD.
Bavbb. Alfbbd Waltkb, A.

BAfB«, Waltbb J., A.R.W.fl
BiTLIM, SiB Wt&b, P.R.D /\
t^Ainn, Fbbdbbick T. OrJ
Bai xBB. TaoMAi Hab. 8on[
Bbbchbt, Admibai. RiohabdI
BBBTMiM. Mim J. S^t Mr«.[

RA 15. all tbe reat Bre .\|

Bblcübb, Jumm, A.R.A.
Rbll, Robbet Akmib«, A.R.
Bbll, JoHR. /"or" 1831"
BBBTLBt, JoUBfR II., R.B.A|
Bbbbbi.bt, Mbs. Stamlbt.
Rbv«aii, Mim. London l8c|

O W. 10. V.E. 9—Total i
Btrrtti, Mim Sabah. .S^« B«I

B1.ACB, Fbanci«, R.B.A. §
Blabb, William. For '• 18

Bux>B. Damibl E. Smith.
Bmbb, Kowabd, D.C.L., F.rI
Bolibsbokb, Mim Minna, q/ll

Bo^i, William Hbnbt JamJ
BocoHr%?«, (Jbobqb Hknrt, if

BoitllKT, MiCRABL EmILE.
Botvui, jctTAVis Abthl-b.

.^if-*'-

.-^»:v
v-f. ...•"•.
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1

1

1
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1

I

4
7

1

_H.
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—
4

1

»7

36
1

—

—

1

1

6—
5

»4

47

»9

33
I

1

I

33»
I

1

14
2

I

20
1

3

»4

31

4
2

4
21

20

4
12

3
1

1

I

I

I

3
1

2.«;

6

9
1

10

3

3
68

I

I

I

4
6

I

2

5

4
1

6

6

12

6

Name.

HicKcifKT, MittK Frki>krik\

liiSKCIIKT, (iMIBdK D
Hrm'hkt, II

UkKCIIKY, CArTAIN KlCH4RI> li. .

ÜKKCIIKT, S. R
lUrniKT, Sir Wim.iam, H.A.

H«R<'HKT, ^Ibs. See Lady Rkkchkt
Hkia-hrt, Lady. See Mrs. Hkkchky
IIbkk. W. G
UkKNMKN, II. P. AND Co
BürNBON AMD KUCRUTH ....
IUkr, T
Hrxrk, Alfrkd
HrKRNARRT AND ShYFPKRM

Mr>:r8, Jam Vau. See V.

Hkmlry, John
Hrkmlky, Kobrrt
ItRRni.KT, Mrs. Ann
liKiwroN, Arthub
Hb»:»ton and Burmkstkr
Hrktham, Mim J. (?) Bktham
Urrtham, Mim M
Bbetm%m, William
Brktholmb, Grobuk Law
Brrtholmk, G. L. f., Junr.

RirriN, Mim S. (She had no arm«.)

Bboo, John
Bbqo, Samubl
BiNKR«. William
Bbbb, Mim Julia

BlIDRBMAlf, J. C
Bbilby, W
Bblanqbb, L
Belchbb, Abthub II

Brlchrr, Mim K. Bratricr .

Hblchrr, F
Bblchrb, John
Brumrr, John, Jitnr

Belfobd, Mim Katk A
Briuravk, Dacrks T. C
Brloravr, Pbrct
Bci.ORAVR, WiLMAM
Bblisario, J. M

%l

Town.
Firat and Laat

Year of Ei.

BtiK, E
Bell, Lady. See Mias Maria Hamilton, ai.ro

Mrs. Bkll (Pipil or Kktnold«) ....
Brll, A
Bbll, A. See Clayton and Brll ....
Bbll, Mim Ada
Brll, Alfrrd
Brll, Alexandkr CARr.TLK

Brli., Abthub Okorue
Bell, Asahel I*

Beil, A. R
Bell, Cathrrink

Bkll, Charlre

Brll, Howard
Bkll, Kuward 11

Bbll, Kdw\rd Incrrmr. See alio Bacor and Bkll,

Clark E ani> Bell, and Wkiib and Brll .

Bell, Miss Kleanor
Bell, IIbhkktm

Blil. II

Bell, IIemrt A.

Bell, 11. I). . .

Brll. Mim II. £.

Bell, Hbv. J. .

Bkm^ Jambm

Bei I., JoHX .

Bill, tloHx .

Bbll. J. A. . .

D>u., J. C. , .

London

Ix>ndon

London
Ix)ndun

Ijondon

Ijondon

London
London

Cambr dge Il'tk

London

London

GrRveiend

London

London
London

London
London
London

London

London

London
London
London
London

London

London
London
Tedbury

London
London
London
London
London
London
London

Tunbr'ge Well^

London
Ijondon

London

London

Sprciality.

London

London
London

London
London
Lomlon
London

ManclieHter

London
Lon<lon

London
Worce«ter

Kew

London
Mnnich
London

Manchester

lUglibury

Lon<)oii

London
Ijondon

London
Bettw8-y-C(>ed

London

Edinburgh

Scarborough

1870-1874
1817-1832
1829-1838

1832-1877

1859

1776-1839
»795- »798
1 799- > 805

1829

1853

i854-'855

»833
1880-1887

1845

i775-»779

1767-1783

1774-1783
1880-1883

1893
1794-1816
1807-1808

1834 1853

1847-1878
1879-1880

1821

1890-1893
1886-1891

1815-1863
1870-1885

1794-1796
1780-1791

1790-1797
1887-1889

1885

1874-1879
1854-1885
1882-1893
1871-1887
1880-1885

1880-1893

1890-1893

t9',>i-t8.V

Landscape

l'ortraitt

Sea Piecei

8ea Piece«

Portntiti

Portraiti

Miniaturet

Miniaturca

IndiBn

Archit«cture

Arehitectare

•^ Landscape

Seulpture

Carvings

Fruit

Fruit

Flower«

LandMcap«

Architccture

Miniaturet

RuRtio

Portrmits

Landscape

Fruit

Miniaturei

A rchitectare

bculptnr«

Sculpturt

Figuret

Domestic

Landtcape

Landtcape

Arehitectiir«

I^andncape

Dornettic

Arehitectare

Architecture

Doraettic

Landtcape

Landncape

Landscape

Lundscape

S.A. r. t. H.A.

24

B I.

1

1

1319

1 I

372
,

32

I

1

8. 8

7

13

3

4

8

55
10

4
56
2

16

8

O. W. N.W. O O. N O. V B.

1762-1786' Architecture

1819-1824 I

1852-1857
I

1878-1891
I

1890 j

1866-1891

1875-1893
1881-1882

1851-1853
1783-1806

1881^1890
181 1-1847

1873-1881

1879-1883

1874-1885
1852-1872

1872

1889

1849

1877
180^

1838-1857
1852-1861

1831-1879

1845
1858-1868

Fortr»itt

Architecture

Stained GIbm
Landtcape

Churcbet

Landscape

Domestic

Architecture

Portr«itt

Portrmitt

Architecture

Still Life

Mythological

Architecture

Dornet tic

Lamiscapo

Landscape

Sea Piecet

Landscape

Fruit

Fijinret

Architecture

Landscape

Seulpture

Anhitecture

Sporting

4
3

3
ai6

2

13

!0

3
3

3

3

3
1

12

36

1

30

1 —

5
1

24

15
1

3
21

2

37

4
22

8

4

4

3

3

27

1

3
1

21 —

7

45

24 22

2

1

»5

2

66
1

•14

16

9

Total.

12

25
3

40
l

417
12

8

1

I

3
1

4
1

8

55
10

2

4
78
2

18

24
6

4

3

3
216

5
3

7

3

3
1

1

12

36
36
6

63

4
8

10

10

7

10 21

3

6

2
!

—
4

1

—
17

I

—

26

20

I

1

! 1

~ — i 1

I

19

82

1

53

96
2

4
37

4
68

4

8

IG

2

I

1

1

17

28

89
I

6
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\

" No. 64. Solomon Moses (1796) was a merchant in New
York ''

(p. 23).

" No. 90. Abraham Hart (1796), of New York ''
(p. 25).

" No. 139. Sampson Levy (1802), was an eminent lawyer

of Philadelphia. No. 743 was his wife " (p. 32).

"No. 559. Hyman Marks (1805), was a merchant of

Richmond, Virginia. He afterwards removed to Phila-

delphia " (p. 82).

" No. 691. Dacosta (1798) " (p. 93).

" No. 734. Mrs. Levy (1802), of Philadelphia. She was
the mother of Sampson Levy, an eminent lawyer of that cily

''

(p. 101).

"No. 743. Mrs. Martha Levy (1802), nee Lampley, was
the wife of Sampson Levy (139), of Philadelphia "

(p. 102).

Cyrus Adler.

A SiTBscRiPTiON List op the Year 1773.

The subjoined roll of names is selected from David Levi's

English Version of the Sephardie ritual, published over'120

years ago.* It is interesting to note the number of sub-

scribers from Canada, Philadelphia, Baltimore, New York,
and especially from the West Indies. Some of these names
are quite unknown and may prove useful to the future his-

torian

:

Coples.

1

1

1. Lindo Abarbanel, Jamaica,

2. Judith Barrow, Esq., Barbadoes,

3. Rebecca Barrow,

4. Sarah Barrow,

<(

((

1

1

•The title of vol. VI [London, 5533 (= 1773)] reads : niSönn IID

Dn-)DD p"p an^ÖD rr-^rnS. The Form of Prayer for the Fast Days,
accordiDg to the eustom of Spanish and Portuguese Jews, faith-

fully translated from the original Hebrew by David Levi, author of

Lingua Sacra, the Ceremonies of the Jews, etc."—See on Levi, Pub.
Am, Jewiih Ei$t, Soc, No. 3 (1895), p. 132.

k

w

ai

Copiet.

6. Ab. Mendes Belisario, Jamaica, 2 [aets].

6. Judah Joseph Berthier, Canada,

7. Ab. Bravo, Esq., Spanish Town, Jamaica,

8. Ja.[cob] De la Penha,* Jamaica,

9. Solomon Etting, Baltimore,

10. Moses Franco, Esq., Jamaica,

11. Joseph Franco, " (?)

12. Jacob Gutteres, Esq.,t Spanish Town, Jamaica,

13. Ephr. Hart, New York,

14. Aaron Hart, Three Rivers, Canada,

15. Benjamin Hart, " *'

16. Ezekiel Hart, " *'

17. Moses Hart, Wm. Henry, "

18. David Henriques, Esq., Spanish Town, Jamaica, 2 [sets].

19. Manuel Josephson, Philadelphia,

20. M. L.(?), Barbadoes,

21. Isaac Lyon, Lucia, Jamaica,

22. E. Montefiore, Barbadoes,

23. Simon Nathan, New York, 4 [sets].

24. E. D. P., Barbadoes,

25. Isaac Phineas, Three Rivers, Canada,

26. Joseph Ricardo, Philadelphia,

27. Gershon Xeixas,t New York,

Several of the above-mentioned names are familiär to us,

and may be found referred to in these Publications and in

Henry S. Morais' Jeio8 of Philadelphia. AVe shall add to this

*0r PeHa, Penja.

tOr Gutterei, Gutieres, etc. Cf. Pub. Am. Jeteish Eist. 8oe. No. 2

(1894), p. 98. The family of Guttereces are said to have settled as

early as the XVI Century in the West Indies. In Jamaica they

owned a settlement called Palm Ettate.

t Read Seixas. He is no doubt identical with the Rev. Gershon

Mendez Seixas, often referred to in the ** Family History of the

Reverend David Mendez Machado,'' by N. Taylor Phillips, LL.B.,

in Pub. Am. Jewiah Eist Soc, No. 2, pp. 45-61 ; see also Ibid., No. 3,

p. 133.
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'41

Boris Schatz, fundador de la escuela Bctzalel, con sus discipulos.

ses bajo la direccion del piiitor aleman Yosef

Budko.

Bibl.: Annual Reports oj the Bezalel School; Bezalel

Exhibition, Palestine Arts and Grafts (1926).

BETZALEL ODESER, celebre jazdn (cantor), n.

en Rusia en 1770; m. en Palestina en 1850. Se

le deben numerosas composiciones de Avodot

V se le considera como el verdadero fundador

de la escuela polaca que desarrollaron Abras,

Blumenthal, Minkowski y otros.

Bibi: A. Rosen: Di gueshijte fun jazones (Nueva

York, 1924).

BEUGNOT, JACQUES-CLAUDE Conde de, hom-

bre de Estado frances. Pertenecia al Consejo de

Estado de Napoleon (1806) y dio un informe

favorable en relacion con su investigaciön del

problema judio, a pesar de que sabia que Na-

poleon era de opinion contraria. Perdio su po-

sicion a consecuencia de ello.

Bibl.: R. Anchel: Napoleon et les juifs (1928).

BEUR JAMETZ, la prohibicion de tener pan he-

cho con levadura en la casa durante la fiesta

de Pesaj impone el deber de buscar la vispera

del 14 de Nisdn en todos los rincones de la casa

particulas de alimentos prohibidos en Pesaj

(jametz) y en tal ocasion se dice una berajd

(bendicion). Para que la bendicion no se diga

en balde (berajd lebatald), se colocan migajas

de pan en algunos rincones que luego se reco-

gen. A las diez de la manana del 14 de Nisdn,

se queman esos restos y se pronuncia una formu-

la, abandonando todos los demäs restos a la

tierra (hejker),

BEVA RABBA, sumo sacerdote samaritano (319-

400).

V. BABA EL GRANDE.

La sinagoga Bevis^ Marks (Shaar Hashamayim) de Lon-

dres, la nids antigua de Inglaterra,

BEVIS MARKS, SINAGOGA DE, la sinagoga

mäs antigua de Inglaterra, de rito sefardi. Fue
inaugurada en 1702 en Londres.

BEYRUT, la antigua Beriio (Berytus), hoy ca-

pital de la Repüblica del Libano, en Siria; sita

en la desembocadura del rio del mismo nombre.

! 'X'

'' M
t •



LONDRES ENCICLOPEDIA JUDAICA CASTELLANA
(/.

inquilinos. Alguno? medicos judios llegaron al

pais por inVitacion en el periodo anterior a la

readmision oficial y, segün Amador de los Rios,

Inglaterra fue uno de los paises en que se refu-

giaron los desterrados judios de Espana en 1492.

De esa infiltracion han quedado pocas huellas.

Bajo Enrique VIII se establecio un grupo de

criptojudios portugueses, pero varios de ellos

fueron arrestados en 1542 bajo sospecha de ju-

'f'i.'\f- . -»Vfr-»»

La Torrv de Londres^ que sirviö de prisioti vti lieiti^im

de In reina Kliznhet/i.

daizar. Otro grupo criptojudio parece haberse

formado bajo Eduardo VII y luego bajo la reina

Isabel, que concedio hospitalidad a unos ma-

rranos capturados en un barco, y atravesö su

capital en compania de la bella Maria Nüfiez

Rodriguez, una de las pasajeras del barco. En

1609, algunos criptojudios que estaban j)elean-

do entre ellos, fueron expulsados del pais por

orden del Privy CounciL Poco tiempo despues

se establecio sin embargo otro grupo, encabeza-

do por el opulento armador Antonio Fernandez

Carvajal, nativo de Fundäo, Portugal, que ini-

cio sus negocios en Londres entre 1630 y 1635.

En 1657 funcionaba en la ciudad una sinagoga,

aunque el reconocimiento oficial de la comuni-

dad no se logrö hasta 1664, en que Carlos II

le asegurö por escrito su proteccion. Fue esa

la primera confirmacion gubernamental de los

derechos de los judios residentes en Londres.

El nümero de los judios londinenses aumento

bajo Guillermo III, cuando llegaron varios in-

migrantes de Holanda y se construyo la sinago-

ga de Bevis Marks (1701) y entraron los pri-

meros judios de origen ashkenazi, principal-

yo^^o) 183

mente desde Hamburgo. Estos fundaron su pri-

mera sinagoga en 1692, su segunda en 1707 y
la tercera en 1761. Tambien establecieron es-

cuelas religiosas y otras instituciones, ya que

no hallaron entrada a las ricas y exclusivas so-

ciedades de la colectividad sefardi. En efecto,

esta era opulenta, culta e influyente, mientras

que la ashkenazi era pobre y se dedicaba a la

buhoneria y a la compraventa de ropas usadas.

El grupo ashkenazi estaba debilitado ademas

})or disensiones internas.

Sin embargo, algunas familias de origen ash-

kenazi, como los Rothschild, los Goldsmid y
otros, lograron conquistar posiciones economi-

cas y sociales envidiables, creando asi un lazo

de Union entre sefardies y ashkenazies. Ambos
tenian intereses comunet en lucha por su eman-

cipacion politica y participaron por igual en

ella. Cuando el i)rovecto de la lev de naturali-

zacion de 1753 fue derrotado en el Parlamento,

muchos sefardies abandonaron la lucha y se

convirtieron. Uno de ellos fue el agente de hol-

sa Samson Gideon, elevado posteriormente a la

nobleza con el titulo de lord Eardley of Spald-

ing. Mientras que las filas de los sefardim se

JE

Interior de la sinagoga Bevis Marks, Londres.

debilitaron por la corriente asimilacionista, los

ashkenazim aumentaron a consecuencia de la lle-

gada de refugiados y a fines del s. XVIII con-

taban con mas de 12,000 personas en la ciudad.

Muchos de ellos vivian en la miseria, y la cri-

minalidad era entre ellos relativamente alta.

El caracter de la colectividad judia de Lon-

"dres cambio profundamente en el curso del

s. XIX. Las primeras decadas se caracterizan

por la intensificaciön creciente de la lucha con-

tra la discriminacion antijudia en todos sus as-

pectos. La lucha politica llevö a varios judios

a puestos importantes en el gobierno de la ciu-

dad y del pais. Las restricciones contra los co-

merciantes judios en Lofldres fueron eliminadas

en 1831. Dos anos mäs tarde se admitiö al pri-
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years old vben he vas elected meniber of tlie Aca-

demie des InscriptioDs et BeUes-Lettret.

AmoDg many vahiable worlu he wrote, **Le8

Juifs d'Occident, ou Recherclies sur rfetat Civil, le

Commerce, et la Litterat ure des Juifs en France, en
Espagne, et en Italie Pendant la Duree du Moyen-
Age,** Paris, 1824. This essay is not free from errors

such as are common to those tliat ol)tHiii Iheir iufor-

matioD from secoiulary sourccs. In tlie prcfacc,

in which lic passes in review tlie j)eri()d of the stnig-

gles of tlie.Jcws with tlic Honums, and the State of

the Jcws exiled um er the Koniun eniperors, Beu-
gnot hetmysscant knowledge of ancient Jewish his-

tory. Tlius he asserts, contrary to the most au-

thentie docunieuts, tluit Julian the Apostate never

gmnted tothe Jews permission for the rehuilding of

the Temple. Nevertheless, the work coutains niuch

Information on the history of the Jews of France,

Spain, and Italy, which has proved valuahle to later

historians. The author, who was a Catholic; does

not attempt to extenuate the horrors of the persecu-

tion of the Jews iu the 3Iiddle Ages.

BntMOORAPHY: H. Wallon, EU^gea AcmUmiquf*, Paris, 1882,

1. 1-5«; Daru, Lc OniiU Beugnot. iu the CorreapouäanU
April, lötiö; La Grande Kncyclop^ic^ s.t.

ß. I. Br.

BETJTHEN : City of Prussian Silesia. Ko pre-

cise inforniation is forthcoiuing as to when Jews
tirst settled in

the city. The
ni e n t i o n o f

Beutheu in the

MainzerMemor-
huch(yearl231)
is uncertain;
hut it is known
that Jews lived

thereas earl}' as

1421. The first

(locumentary
evidence rela-

ting to the Jews
of Beuthendates
from the vear

1612. In 1617

there was one

J e w there,
Mauth Areuda-
tor hy name

;

and in 1639 two
more Jews were
admitted to

residence. In 1640 a Jew namcd Kretscham re-

ceived from Count Gabriel Hentzel the privilege of

establishing an inn, aud in 1653 another received the

right to seil liquor. In 1656 a court Jew resided

here; and in the following year an investigation as

to the numbcr of Jews was made for the purpose of

increasing the taxes. The responsa of Menahem
Krochmal in 1057 mentiou the rabbinate of Beutben.

The Jew^s w^ere often ill-treated and sought protec-

tion from the count, who. in 1688, wrote in their

behalf to the city authorities.

In 1715 there were only four families in Beuthcn;

in 1732 the Jews received a plot for a cemeterj', the

oldest tombstone still in existence dating from the

Interlor of the Bevls Marks Synagogue, London.

(Atlcr • photofraph.)

year 1748. The number of families had in 1782
increased to tweuty-three; and in the same year the
first prayer-meetings were held in the houseof the
Boelim family. These were followed by the first

synagogue m 1809; the secoud being inaugurated
in 1869, when also the tirst reader and shof^et were
appoiuted.

In 1808 a Jew had Inen elected meniber of the

common Council. The Community, which in 1811

cousisted of 255 persons, had increased in 1855
to 1,110, in 1885 to 2,290, and iu 1901 to 3.026
persons.

The lirst rabbi, Mosi'S Israel PVeund, olliciated

from 1790 to 1813; the st^cond, Mendel Cohen, uutil

1829; the third, Israel Deutsch, author of several

writings, uutil 1853; the fourth, Jacob Ezekiel
Levy, uutil 1864; while the fifth, Ferdinand Kosen-
thal, served from 1867 to 1887, being succeeded in

1889 hy M. Kopfstein.

BlBLiooRAPHY : Kopfstein, Gesch. der Sw\ogoqtn-Oeme\m\e
iu Bfuthen, Ueutlien, IWIl; Salfeld, Maj-ti/ntloifium des
Nilrul>eruerMemorhuchai,i>.2Sa; Brann, Gesch. der Juden
in SchlCHien^ 1. 27.

Q. A. F.

BEVIS MARKS GAZETTE. See Periodic-
AL8. '

BEVIS MARKS SYNAGOGUE (known ofti-

cially as the Synagogue Saar ha-Samayizn)

:

The oldest Jew-
ish house of
w^oi*ship in Lon-
don ; established

by the Sephar-
dic Jews in 1698,

when Habbi Da-
vid Nieto took

Spiritual Charge
of thecongrega-
tion. At that

time the wor-
* shipers met in a

sm a 1 1 syna-
gogue in Cree
Church lane;

but the consid-

erable influx of

Jews made it

necessary to ob-

tain other and
commod ious
quarters. Ac-
c o r d i n g 1 y a

committee was appointed, consisting of Antonio
Gomes Serra, Menasseh Mendes, Alfonso Rodrigues,

Manuel Nunez Miranda, Andrea Lopez, and Ponta-
leao Rodriguez. It investigated matters for nearly

a year, and on Feb. 12, 1699, signed a contract with
Jo.seph Avis, a Quaker, for the construction of a
building to cost £2,750 ($13,335). On June 24 of

the same year, the committee leascd from Lady Ann
Pointz (alias Littleton)and Sir Thomas Pointz (alias

Littleton) a tract of land at Plough Yard, in Bevis
Marks, for sixty-one years, with the Option of re-

newal for another thirty-eight years, at £120 a year.

Avis began building at once, incorporating in the

roof a beam from a royal ship presented by Queen

t.k; Hl
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262 THE SEPHARDIM OF ENGLAND

distinguished, certainly the most widely read, woman writcr
Anglo-Jewry has as yet produced. She wrote for both Jew
Gentile, and in both sections of the English people she had a
circle of readers, loyal to her in successive generations f
Century. Her best known works of Jewish interest are The Si
ofjudaism, The Vale of Cedars, and The Jewish Faith. When
died The Art Union Monthly Journal^ published a long and entK
siastically appreciative obituary notice, by a surprising coincidt
signed A.M.H., most of which was reproduced in the Gentlem^
Magazine,

^

*Miss Aguilar*s last work Home Influences deserves a nl

in every house—whether Jew or Christian dwell therein. H
Women of Israel is so chivalrous in spirit, and so eloquent
style, that the Hebrew ladies did honour to themselves when tl

presented this noble-hearted daughter of their race with a t
mony of esteem. She was one of whom they might well
proud: it will be long before we shall forget the kindly generoi
nature, the tender sympathy, and perfect truthfulness of the
dark-eyed, full-hearted **Jcwcss*', foremost in all good and
righteous deeds. Her name may appear forced into this journat
for, although the friend of many artists, and a true lover of Art:
she was not, in the ordinary sense, an artist; but it is a high
privilege to be enabled to write even a brief record of a truly

good woman, and to aid in preserving a virtuous example from
passing unnoted down the stream of Time.*^

Another woman writer of this period was Miriam Mendes
Belisario, a member of a family which although never in the first^

rank frequently obtained notice in the story of the Sephardi.^
Community. With her sisters she kept a girls* school at Hackney, '"^

where most of the daughters of the wealthier families of Anglo-

Jewry attended. Her v^Titings were a little *highbrow' and didactic

a Hebrew and English vocabulary and Sabbath Evenings at Home^
treating of the inspiration and teachings of Judaism, being among
them. Her kinsman, Isaac Mendes Belisario, was an artist. He is

best known for the etching of the interior of the Bevis Marks
Synagogue which he made in 1817. He also painted and engraved

a Portrait of the actress Ellen Kean, and exhibited at the Royal

Academy from 1815 to 1831 and at thePl^Water Colour Society.

^ Vol. IX, p. 378. . t^^^
* A paper on Grace Aguilar and her writings was read before the Jewish

Historical Society of England on 17 July 1947 by Mrs. Beth Zion Abrahams, but
has not yet been published.

'^^
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THE FIRST DECADES OF

j Edrehi was of an entirely diffet

rtidir in
Morocco, in 177 1. and at a

Molland. Some twenty years late^

Q rate, and probably for the p

Sid he lived at the expense of t,

e^c'received assistance from the

JLndition that he should either re

Kr on his travels. He took the .

ISfulfilled the condition. If he did

l^ared again in this country. He sl

g^a charlatan than a scholar. Hov

«et an undue amount of attention
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mmcal Account of the Ten Tnl
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Devotion to the costume of his youth

Sa man of letters, still less a scholar

^ always on the edge of the intell

«olitical activities of the Communi

bther ephemera, mostly in further:

oday they would be called propagt

Bwith the birth of the Anglo-Jewish
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lof British Jews and especially m its
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Early Anglo-Jewish Artists

By Alfred Rubens

Paper read bejore the Jcwish Historical Society oj England,

April 13, 1937.

It is not my intenüon in the course of this paper to embark on any

ephemcral discussion on Jcwish art, a subject upon vvhich much
has already been written, but I propose to confine my remarks to

those Jcwish artists who wcrc working in this country prior to 1837,

the year of Queen Victoria's accession to the throne, and to place

before you such facts about them, biographical and otherwise, as

I havc been able to assemble.

The term artist is a wide one, particularly when dealing with

a period when litde distinction existed between artists and crafts-

mcn, and, for the purpose of this paper, I have included not only

painters and engravers but medaUists and seal-cutters, and, to a

ccrtain extent, architects, goldsmiths, silversmiths and glassworkers.

Some of thcse crafts are closely allied and it is not unusual to find

a person practising several at the same time or drifting from one

to anothcr.

A certain amount has been written on the subject of continental

Jcwish artists, but the English field has so far scarcely been explorcd.

The Jeu/ish Encyclopaedia, for instance, can only citc thrce Anglo-

Jewish engravers prior to the nineteenth Century, and states incor-

rcctly that none is mentioned before the second half of the cigh-

teenth Century.^

The cxistencc of Jewish arüsts at all in times when Jcws wcrc

» V. p. 175.
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X

iHih Dcccmhcr, 1839, at ihc agc of scvcnty-scvcn, and is buricd in

thc Brompton Road ccmctcry ol thc Western Synagogue. His five

sons, who werc all shorthand writers, and his widow, attempted to

publish his New Version of thc l>iblc, and one part, consisting of

Genesis, actually appcarcd in 1841, edited by Francis Barham, with

thc Hebrew text revised and corrected by H. A. Henry, Hcadmaster

of thc Jews' Free School, but it was thcn discontinued. According to

the Jewish Encyclopaedia, Iknnett spent thc latter part of his life in

Bristol, but this appears to bc incorrect, as is also the Statement b)

Nagler that he worked in St. Petersburg.*'

Another member of the Western Synagogue, Meir ben Abraham, a

contemporary of Bennett, was also an engraver,'" and I am told that

thc namcs o£ several othcr engravers are to be found among thc

cjrly records of the Synagogue. __^_^_.,„^_«,__«
Isaac Mendes Belisario, pcrhaps a grandson ot the Rabbi ot the

same name (who died 1791), is best known by thc engraving of the

Intcrior of the Bevis Marks Synagogue drawn and etchcd by him and

published by him in 1S17 from 5 Sidmouth Street, Mecklenburgh

Square.^' He cxhibitcd landscapes and a portrait at the Royal

Academy in 1815, 1816, 1818, and 1831. In 1818 his address had

changed to 14 John Street, Bedford Row, and in 1831 to 12 Finsbury

Chambers.*' He also exhibited on four occasions at the'biA.Water-

Colour Society.''^ The British Museum has a lithograph portrait of

the actress, Ellen Kean (1805-80), engraved and painted by Belisario

and published by him in 1832.*^

There is a portrait in vvater colours of the Rev. Isaac Nathan

Valentine with a long Hebrew inscription signed Lion Cohen 5584

(1824). Of the same period is the lithograph portrait of Myer Lcvy,

Principal Reader of the New Synagogue, *' Drawn from life by S.

Cohen '\ and published 5587 (1827).'*

Frederick Benjamin Bariin, a painter, was the son of the Reader

«« G. K. Nagler, Neues Allgemeines Künstler^Lexicon (Munich, 1845). (s.v.

Bcnnctt Salomon.)
»" Roth, op. cit., pp. 39 and 55.

*^ A.J.P., p. 168.

»2 Gravcs. Royal Academy. '^ Gravcs, Dicüonary of Arusts.

»* C.E.B.P. •* A.J.P., p. 64.
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Francis Town of Bond Street (1738-1826)

and his family'

With Furthcr Notes on Early Anplo-Jewish Artisis

By Alfred Rubens, F.S.A., F.R.Hisi.S.

xN Januan' 1809 the Battle of Corunna was fought and the British army withdrew

Tfrom thrPeninsula. This serious defeat aroused litile interest at home where ne

IpS wa eagerly foUowing the sensational details of the Duke of York's prjvate hf

nth Mrs Clarke George The Third's second son, Commander-in-Chief of the

Stish rnn^^^^td been charged with corrupt.on in connection with artny promouons

S an exTrdnation was taking place before the House of Commons. The evjden^^

was supphed by his former mistress, Mary Ann Clarke, with whom he had paned on

S erms and showed that she had received large sums of money from army officers

L return for promises of promotion but it was clear that the Duke was unaware of these

^VnsaaLs and he was exonerated by a maiorit>- of the House. Nevenhees^th

scandal was so great that he was obüged to resign his army appomtmem.
J^^

"^^™"%

non lasted no less than scven weeks and the printed report takes up more than600pages.

Äccord ng m ncAnnual Register for 1809 it "imerested the public more deeply than any

quS^ion hS done since thaf concermng the succession to the Crown and the hmitat.on

°^ 'ThÄ mus" also have caused quite a stir among the little Anglo-Jewish com-

niumr; for one of the officers mentioned was of Jewish birth and one of the Pnnapal

wSes was a Jewish arust. The officer was David Ximenes,
"«^'«^^^^t^J^^J^'L^^^^^^^^

who in a letter to the Committee stated that he had never been m touch w>th Mrs Clarke

That he had served ten years in the army before receiving his majonty and that he was

n Amert in"804 whL he was promoted. On the ^--^^^
f^^l^^^^'^Z

he was dismissed from the proceedings although both he and his brother, Captam

Mnn<i Ximenes, were anxious to give evidence.*

The Stist was a certain Benjai^n Town. His evidence was important because he

testified th^herd frequemly called at Mrs. Clarke's house in Gloucester Place m order

gfve her 1^^^^^^ in painüng on velvet and that she had shown him how she was a^

forge the Duke's signature. Mrs. Clarke, an attractive woman who thoroughj

Inioyed the Publicity- she received, conducted herseif throughout the proceedings wi h

remarkable composure in spite of being caught out teUing debberate hes no less than

28 times In Seipation of Town's evidence she made a vicious attack on him when

?he
"

e wJ op'ned' and stated that she had introduced him to the Duke in order to

airangc a loan from Jew King.^ I wiU not weary you with the lengthy evidence by

•'I

i

ti

•IV

• 'i

.t^''

...V

1 Paper read before The Jewish Historical Society of England onl7th June, 1953

A good account of the exammation will be found m Roger Miiiora s i^oyui

Itwestigation pp. 246, 257, 268, 400 and 401.

Ibid. pp. 150-1.
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Francis Lindo

Francis Lindo is unlikely to have becn a Jcw despite his Scphardic name. His

oortraits which are to be found in many English country houses were the sub)ect of

recent correspondence in Country Life (26 Deccmber, 1952, 13 Fcbruary, 13 and 20

March, 2 April and 8 May, 1953). An examination of the Admimstranon Book ai

Somerset House for 23 March, 1767 disclosed that his real name was Joseph Bcschey

and I conclude that he was Joseph Hendrik Beschey who camc of a well-known family

of anJsts in Antwerp where he was born in 1714.

I. M. Belisario

Isaac Mendes Belisario cmigrated to Jamaica where he is best known for his book

of illustrations of negro types consisring of 12 Hthographed plates which he pubhshed

in oarts in 1837 {Sketches of Character in illustration of the Habits, Occupatxons and

Costume of the Negro Population in the Island of Jamaica. Dravm fer nature and ,n

lithosraphy by I. M. Belisario .

.

. Published by the artist at his restdence No. 21 King Street,

Kingston, Jamaica . . . 1837). The plates are well drawn and the book is scarce and in

demand by collectors. Belisario also painted portraits in Jamaica including one of

Rev. Isaac Lopez.*

The Levx Family

Benjamin Levi cngraved Trade Cards between 1730 and 1748 including that of

Aaron Han (Plate 5). He certainly engraved his own Trade Cards, one ofAv-hich I have

already desaibed (Plate 17) but there is another which reads :
"Benjamin Levi at the

'Golden Seal' near the comer of White's Row on Ponsmouth Common

Mr Frank R Waley possesses a miniature of Benjamm's son, Jacob (llate^ij,

who like his two brothers was engaged in the family craft of engraving.' But the tradiuon

evidemly persisted for another generation for I was recently shown a coloured liAoEraph

ni X 15 ins.) cntitled : "Representation of the Forensic Court, 24th Oaober, 1832 at

the trial of Henry Stanhope for the murder of Adolphus Fitzclarence by Duelüng. . .
.

Drawn on stone by J. Levi . . . Pubd. by . . . and J. Levi, Queen St. Portsea.

E. A. EZEKIEL

The Trade Card of Ezckiel Abraham Ezekiel (Plate 19) which is an example of

his own engraving shows that he was engaged in business as "engraver in general opucian,

goldsmith and printseUer". He engraved a portrait of the quack doctor, Wilham

Brodum.*

Yates and Hess

The Trade Card of Yates and Hess (Plate 20) shows that they were in business at

Lord Street, Liverpool, as engravers and printers.

J:
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Cat Anglo-Jewish HistoricaJ Exhibition 1887 p. 50. No. 972. J.A.P.M. AndradeM Record

ÄÄÄTi^rÄÄlt^^« in Prin. CCUctar's Quarierfy, July-1927.

Tram. Vol. XIII. p. 161 notc.

A. Rubens, op. dt. p. 118.
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ANGLOJEWISH
PORTRAITS

'

A Biographical Catahgue of Engraved Anglo']ewish and

Colonial Portraits pom the Earliest Times to

the Accession of Qxxeen Victoria

BY

ALFRED RU3ENS

WITH A FOREWORD BY

H. M. HAKE, C.B.E.

Direcior of the National Portrait Gallery
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KENT.
462 Seat of Sampson Gideon, Lord Eardley.^

Above : Vol. i. p. 390.

Under : Belvedere House, the seat of Sir Sampson Gideon, Bart.

Etching 4 X 7|.

463 Seat of Sampson Gideon, Lord Eardley.^

Under : Godfrey (Sculp.).

BELVEDERE, The Seat of SR. SAMPSON GIDEON
BART.

Line Engraving 5f x 8.

464 Seat of Sampson Gideon, Lord Eardley.^

Under : Drawn hy Godfrey & Engraved by Eastgate.

For Dr, Hu^hsons Description of London.
BELVIDERE HOUSE, near Erith, The Seat of
LORD EARDLEY.
Puhlished hy L Stratford, Holborn Hill, April 6th 181 1.

Line Engraving 4 x 6|.

LANCASHIRE.
465 Samuel Solomon's House.^

Under : F. Bird delt.

Publish'd July 1 1806, as the Act directs, by Doctor
Solomon near Liverpool.

Gilead House, near Liverpool, the seat of Dr. Solomon.

Line Engraving 3J x 6f

.

ON.
Bevis Marks Synagogue. View of interior.

Under : Drawn & Etched by I. M. Belisario.^

Aquatinted by D. Havell.

INTERIOR OF THE SPANISH AND PORTU-
GUESE SYNAGOGUE, LONDON.

1 See Nos. 354 and 355. « For Samuel Solomon, see Nos. 280-285.
* Isaac Mendes Belisario, Jewish painter and engraver. Grandson (?) of Isaac Mendes

Belisario, Rabbi. Worked at 5 Sidmouth Street, Mecklenburgh Square, and subsequently
at 14 John Street, Bedford Row, and 12 Finsbury Chambers. Exhibited at the Royal
Academy, 1815, 1816, 1818 and 1831. (Graves, Royal Academy Exhihitors, 1769-1904.)
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To the Members of the Congregation this Plate is

most respectfully Dedicated by ISAAC MENDES
BELISARIO.
Erected Anno 1701. Length 80 feet. Width 50 feet.

Height 34 De.
London Pubd. Jany 1. 1817 by I. M. B. 5, Sidmouth St.

Mecklenburgh Square.

Aquatint 12^ x 17.

A.J.H.E. Cat. 532.

The original drawing is in the possession of the Bevis Marks
Synagogue.

* 467 Great Synagogue. View of exterior.

Under : Eastgate Sculpt.

The New Jewish SYNAGOGUE in Duke's Street,

LONDON.
Line Engraving 3f x 6J.

(Description from an impression in the Jewish Museum, London.)

468 Great Synagogue. View of exterior.

Under: /£:TfS SYNAGOGUE DUKE ST.

Line Engraving 2i X 2.

469 Great Synagogue. View of interior.

Above : Plate 82.

Under : Pugin & Rowlandson delt. et sculp.

Sunderland aquat.

SYNAGOGUE, DUKES PLACE, HOUNDSDITCH.
London Pub. Sept. ist 1809 ^^ ^- Ackermann's Reposi-
tory of Arts loi Strand.

Aquatint 8 x lo^.

(Plate to Ackermann's Mtcrocosm of London.)

A.J.H.E. Cat. II92. -rr'

W.A.G. Cat. 213 and 657.

470 Jews' Hospital, Müe End. ^, _.^_,^^^..^...^.^^, .,,....,:-

Under : To the President, Vice-President, Treasurers and Com-
mittees for the Management of the affairs of the institu-

tion with all due respect for their Philanthropie exertions
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The Royal Academy of Arts

A Complete Dictionary of Contributors

and their work from its foundation

in 1769 to 1904

BY

ALGERNON GRAVES, F.S.A.
COMPILER OF THE " WORKS OF SIR EDWIN LANDSERR, R.A.," THE ** WORKS OF SAMUEL COUSINS, R.A.,*'

THE ** WORKS OF SIR THOMAS LAWRENCE, F.R.A."; AÜTHOR OF THE ** DICTIONARY OF
ARTISTS, 1760- 1893 "; AND JOINT-AUTHOR OF THE ** HISTORY OF

THE WORKS OF SIR JOSHUA REYNOLDS, JP.R.A." '-

COMPILED WITH THE SANCTION OF THE PRESIDENT AND COUNCIL

OF THE ROYAL ACADEMY

T

* Vol. I.

%* •

ABBAYNE
TO

CARRINGTON

.V

LONDON .

HENRY GRAVES AND CO. LTD.

AND

GEORGE BELL AND SONS

1905

>
^>^ V
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8, Percy Street, W.
1884. 317 After the Catch.

629 Stocks and stones.

653 " The warm sun is failing," etc.

879 Storm beaten.

1883. 341 On the banks of the Artro.

354 A Winter's afternoon.

642 Desolation.

1886. 1 April showers.

90 Moorland and Cloudland.

139 December.

954 On Dartmoor.

1887. 189 Low tide on Cornish Coast.

301 The leech gatherer.

559 " Hail, twilight, sovereign ofone
peaceful hour."

559 A Northern landscape.

789 On a Yorkshire moor.
II 13 An Autumn Evening.

72 "River! that in silence, etc."

1200 Sunset in the New Forest.

1232 Coombe Valley, near Bude.
148 An Autumn Evening.

392 Waste land near Poole.

393 Forest and stream.

426 In the Valley.

689 A Sussex Landscape.

931 Trevescan, Land's End.

563 November in the New Forest.

496 A quiet shore.

743 On the edge of the moor.

776 Winter in the Woods.
36 Showery weather.

336 Birch trees.

716 A bit of the New Forest near

Hinchelsea.

857 Evening, near Poole.

1896. 342 A Cornish Landscape.

949 Autumn Pastures.

978 On the banks of Poole Har-

bour.

BELGRAVE, William Paintcr.
18, Fitzroy Street.

1890. II 00 Green Marshes, SufTolk.

1891. 149 Evening— North Fambridge
Marshes.

608 Lattermakoo Lake and Twelve
Pins Mountains,Connemara.

18, Mornington Crescent.

886 Evening on Marsh Land.

449 Mergus Serrator.

1888.

1889.

1890.

1891.

1892.

1893.

1894.

1895-

1893.

1896.

1897.

BELISARIO, J. M Painter.

5, Sidmouth Street,

Mecklenburgh Square,

181 5. 565 Landscape and cattle.

18 16. 448 do. do.

\

14, John Street, Bedford Raw.
18 18. 548 Landscape.

12, Finsbury Chambers,

1831. 760 Portrait of a lady.

BELK, E Architcct.
Middleton Buildings,

1772. 16 Elevation and Plan for a
temple in a garden.

1773. " Elevation of tomb for an
officer.

'^w, Oxford Street,

1776. 21 Plan and elevation, Town Hall,

Hath.

1780. 428 Design for a ceiling, High
Street, Marylebone.

1786. 443 Elevation of a small villa in

Flanders.

BELL, A Paintcr.

6, Brecknock Crescent,

1852. 1167 Wells Cathedral.

1853. 927 Hide and seek.

1002 The Holy family.

121 1 View from St. Erasmus Chapel,

Westminster Abbey.
1854. 1183 Interior, St. Andrew's Church,

Bradford.

22, Rochester Terrace,

Camden Town,
1856. 1150 Little Dalby Hall, Leicester-

shire.

1857. 1048 do. do.

BELL, A. See Clayton and BelL

BELL, Miss Ada Painter.
122, Ä. PauVs Road,

Camden Square,

1880. 833 The fading year.

103, Charlotte Street,

1882. 944 Blossom and Vase.

24, Bedford Place,

1884. 580 Violets and Wallflowers.

601 Neapolitan and English violets.

768 Spring violets.

903 Double primula and violets.

1885. 243 Harmony in crimson and pink.

965 Spring Violets.

Cambridge Lodj^e Studios,

Linden Gardens,

1886. 672 Spring flowers.

877 Double Primula and Violets.

1887. 748 An English Posy.

769 A glass of spring flowers.

771 Spirsea and Forget-me-nots.

932 Harmony in crimson and pink.

934 English flags.

2, Hampstead Mansions,

1903- 35 " A message fröm the past."

Mi



«•JIMH»

nJ.

THE

r-t>. JEWISH HISTOEICAL SOCIETY

^„r-

OF ENGLAND.

«
» ' «

X f

'Jü-"-

•?3Ih

ITransactions

SESSIONS 1911-1914.

;"-'i-s.^- .

'

PRINTED rOR THE SOCIETY BY

BALLANTYNE, HANSON & CO.

EDINBURGH & LONDON.

1915.

AU rights reserved

\t .«(..•1

-T^^»

^.'r »r»-:*-^'.- ft
•-v



JACOB KIMCHI AND SHALOM BUZAGLO.

By Dr. CHARLES DUSCHINSKY-

<!ti

-»Vvl

(Paper read befolge the Jewish Ilistorical Society of Emjland^

March 7, 1913.) ^.t

I.

Thk greater part of the eighteeuth Century was couiijaratively uneventful

as far as the inuer life of the Anglo-Jewish cominunity was couceriied.

Politically, w^e find a nuniber of eniiueut nien like Sani.son Gideon

(Abudiente), Emanuel Meudez da Costa the eminent scientist, Baron

d'Aguilar, and others. PoUtical eveuts, too, of singular ini}>ortance

such as the Bill for the Naturalisation of the Jews, 1753, haj)peued in

this period. About the inuer life of the cominunity, however, very little

is recorded. The term of office of the Ashkenazi Rabbi Aaron or Uri

Phoebus Hart ^ was an era of Stagnation. The iniportiint struggle he had

had at th6 beginning of his career had resulted in the estabhshnieut of

the Hamburger, or Hanibro Synagogue, as it was afterwards ternied.

The differences.ibetween Uri Phoebus Hart and his adversaries Jochanan

Holleschau and Mardochai Hamburger, and the great stir which this

aÜair created in the Ashkenazi conimunity of London, have already been

dealt with in a masterful paper by the late Prof. David Kaufmann,

printed in this Society's TransactiunSy vol. iii. i^p. 102-125. In this

I)aper- Prof. Kaufmann gave a sketch of Jewish couimunal life in

London from the beginning of the Gernian Jewish Community (about

1690) until about 1750, and made some short references to as late a date

as 1772. The chief part of his narrative is based ou a pamphlet ^ which

»T*-

m^
••lA^

^ He was born about 1G70 and died in 1756.

* Jiabbi Zcwi Aahkenazi aiid his Family in London.

» n"l nryo in the volume entitled 3"! nrroi D*J1S:n nuim. SeeZedner,

Catalogue of Hebrew Books in the British ^iaseum, London, 18G7, p. 325.
272



JACOB KIMC}I1 AXll SHALOM BUZAGLO. 281

SimoiTi b. Zemach Daran, ^ wherein this celebrity decided that one oufjht

not io accept the decision of a Beih Diu where the Assessors are afraid of

the Parnassim and leaders of the community. The inore does this api>ly

to tlie liabbi, who is even afraid to put Ins opinion in writing, aud

coufes8es liiniself that he does it by order of the Parnassim. This letter

he sigus in the week when the Sidra Noah is read (lieginning of Cheshvau)

in the year 5517 (towards the end of 1756). R. Hirsch Lübel ignored

the second letter as he had the first. Then Kinichi addressed himself to

the Sei>hardi Dayau or Hazan, a member of the Beth Din, Isaac Belisario,

who in answer expressed the opinion that it was the Eabbi's duty to

auswer Kiinchi*s questions. Kimchi had sent to Belisario—on whom see

Gaster. op. dt. p. 150—the first responsum which he had previously sent

to R. Hirsch Löbel (n"t:» p. 8-16), and received a reply in Spanish. We V (\#P^' ( a l'iV)

have now Kimchi's reply to Belisario (ou p. 18). It is marked No. 3.* '

^^^

In this letter Kimchi first reproaches Belisario for writing in Spauish, a

language which Kimchi did not understand. He had, however, seen a

further letter from Belisario on the matter, written to a certain Jacob

Mesgoro, and this induces Kimchi to rejjly. Kimchi then copies Belisario's

letter, aud we see that the latter did not agree with Kimchi, but thought

that the Shochetim were not under suspiciou.^ The rest of Belisario's

letter consists of a refutation of all the points raised by Kimchi

—

Belisario seems to have beeu a thorough Hebrew scholar. He is familiär

with all the laws and Talmudical passages relating to the question.

Two years elapsed, writes Kimchi, and thiugs w^ent on as before

;

the same Shochetim were still in ofiice, and thus people wereeatiug meat

w^hich is forbidden. " I find," he says, ** that I cannot get any help

from within, namely, the London Community, so I will appeal to those

well versed in the questions of the law, the Rabbis and Geonim in other

lands, and they shall show the Children of Israel the right path wherein

they shall walk.*' As a frieud of his was going to Hamburg, he placed

the whole of the case aud the Responsa and letters written by him and

others before the famous Rabbi Jouathau Eybeschütz, and said that he

» See C)Dr n^3, to Tur., D"n, § 14, ed. Vienna, p. IIa.

.(n"r, p. 19, bottom) .Kino
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Anglo-Jewish Notaries and Scriveners^

By Edgar Roy Samuel

THIS paper is intended as a contribution—albeit a minute one—towards the social

history of the Jewish Community in England. It deals with the second of the

liberal professions (medicine being the first) to which Jews in this coimtry gained

entr}% and is concemed with the individual lives and place in the Community of some
forty-five persons who were granted notarial faculties or admitted as freemen of the

Worshipful Company of Scriveners during a period extending from the latter portion

of the reign of King George II to the early years of Queen Viaoria.

Jews were attraaed to the notarial profession in all probability firstly because it

afforded them unique oppommities to capitalise their knowledge of foreign languages

and utilise their legal talents, and secondly because it was one of the few callings in which

it was possible for them to establish themselves in independence without first subscribing

to a Christological declaration or a religious test.

Those Jews who found occasion to qualify as notaries seem to have come from every

section of the Community and to have varied considerably in regard to education,

prosperity and antecedents. A glance at some facts relating to those about whose careers

I have been able to gather some information might serve to illustrate this, and perhaps

to confirm my impression that these forty-five men who lived at various times during

the eighteenth and nineteenth centuries, although confined to a Single profession, can

be considered as a representative sample from at any rate the longer established portion

of the Jewish Community of their time. Sixty-five per cent. of them were Sephardim,

thiity-five per cent. Ashkenazim. Only about a tenth of their number were the English-

bom sons of English-bom parents, half the remainder being foreign bom and half the

sons of foreign parents. Two or three were bachelors but the majority were married.

About a third married out of the Jewish faith. They included two or three wealthy

men and a number who might be gauged as *'prosperous/' but the majority of Jewish

notaries seem to have been of modest means.

Before discussing the place of Jews in the notarial profession, I think it would be

as well to explain the background and functions of this profession. Little has been

published on the subject and few people are familiär with its history and purposes.

Perhaps one of the more satisfaaory definirions of a notary and his functions is

that appended to the lists of notaries in the London direaories of the last quarter of

the eighteenth Century, which I have extraaed from the British Directory of 1797.

A Notary, according to the original acceptation, is a person (usually a scrivencr), who
takes notes, or makes short drafts of contraas, obligations or other instniments (Stat. 27. Edw.

3 C.I.). At this time wc understand by a Notary Public a person whose office it is to attest

deeds or writings, to make them authentic in another country, but principally in business

relating to merchants. Thence, it is their ofi^al department to make ^protests' of bills of

exchange etc. . . .

Notaries were most in demand in Grading centres, and since the seventeenth Century,

London notaries have practised principally in the vicinity of the Royal Exchange.

A tradition peculiar to notaries was their manner of adoming their anesting signa-

tures. In mediaeval times a notary would attest a document with his signature and

* Paper read before the Jewish Historical Society of England on 20th December, 1949.
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136 ANGLO-JEWISH NOTARIES AND SCRIVENERS

**Kchilath Jahacob" by Jacob Rodrigues Moreira was published, and in the intro-

duction, he says :

—

The English of this ARDUOUS WORK, is of the composition of my BELOVED son
Haim Moreira, Notary Public, whose panegyric I shall waive, as it would not bccomc ME
his FATHER, to sound his praise, I leavc that to others, pursuing herein the maxim of the

wisest of Mankind, 'Let another man praise thee and not thy own Mouth^ a stranger and not

thine own Lips.' (Prov. II. 72).

The bock is not arranged alphabetically but, like Roget's Thesaurus^ undcr subjcas

and ideas. The English part of it is of fine quality and shows Haim Moreira to have

been a man of education. In 1780, two years after his father's demise, Haim Moreira

died and was buried on lyar 7th (in April) in the Portuguese Jews' Cemetery.

On December 24th, 1766, a notarial faculiy was granted to Eliezer Levy, who.

was Said to have been born in the diocese of London. It is obvious that he was a Jew
for besides his distinaive name the words "beloved in Christ" are crased from the Faculty

Office copy of his notarial faculty. I have not, however, identified him or found rcference

to him in a directory.

Alexander Abrahams, the son of Abraham and Judith Abrahams, was born in

London and was granted a notarial faculty in 1769, five years after his father had received

one. He probably served his father as an apprentice during those five years. His

name does not appear in the direaories as a notary and nothing can be said of his later

life, other than the fact that he was granted administration of his father's estate in 1779

on the latter's death, and that he rented a house in Kew Foot Lane, Richmond for £20 in

1780.1

ISAAC AlENDES Belisario was the son of Aaron de Jacob Mendes Belisario, who
was appointed as Ruby or congregational teacher in 1716, and of Rebecca de Jacob

Nunes Nabarro. He was born in London on 13th Nov., 1717, and drcumdsed by
Isaac Carriao df; Paiba eight days later. He became a rabbi and followed his father

as a teacher in the Congregational Schools of which he had become the head by 1760.

In 1751 he preached a funeral sermon in Spanish, on Haham Moses Gomes de Mesquita,

which was published in London in 1755.^ In 1754 (Tammuz 15th 5514) he married

Sarah Aiiranda, and after her death Leah de Solomon Ha-Cohen in 1762 (14th Tishri

5523).

In 1756 Jacob Kimhi, who was dissatisfied with the Shechita of the Portuguese

Community, addressed, to Beüsario, a reasoned Statement in Hebrew of the faults of

the Sephardi shechita, Isaac Mendes Belisario replied with a scholarly refiitation in

Spanish of Kimhi's arguments, which annoyed Jacob Kimhi since this was a language

he did not understand.^ Isaac Mendes Belisario seems to have been a regulär preacher

at Bevis Marks, for a sermon preached by him in Spanish in 1758 on the special day

of prayer ordered by the King, and another in 1760, on the death of George II wcre

published, the laner also appearing in English translation. That he was a scholar is

* This is the onlv siirviving rate book between 1772 and 1789. I am indebtcd to Mrs. R. Daiches-
Dubcns for this Information.

* J. S. da Silva Rosa, "Die Spanischen imd Portugiesischen Gedruckten . . . des Seminas. *Ets

Haim* in Amsterdam." (Amsterdam, 1933).
* Dr. Duschinsky asserts that Isaac Mendes Belisario was a mcmber of the Sephardi Beth Din

at this time, though it consisted of Moses Cohen d'Azevedo, Benjamin Lorenzo and David
de Castro.
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ANGLO-JEWISH NOTARIBS AND SCRIVENBRS 137

further cvidcnccd by the foUowing lettcr of introduction to Charles Morton, thc Librarian

of the British Museum, which Emanuel Mendes da Costa gavc him :

—

Bearlinder Lane,

June 4 1759.

Dear Sir,

Thc bearer hereof is my cstcemed friend Mr. Isaac Mendes Belisario, the gentleman
whom I intimated to you was greatly desirous of persuing the Hebrew, Chaldaic and Rabbinical

MSS in the British Museum. Mr. Belisario will have the honour of inform you more fully

of his design, therefore I shall only add, in justice to his character, that I assure you his leaming

and judgment in these studies deserve esteem. I am with vcry great respect, sir,

Your very humble servant,

E. M. DA COSTA.1

His economic Status can be gauged from the finta list of 1764 in which he is assessed

at 3/4, though a Yahidy obviously not a very prosperous one. He was appointed to

a Position in Bordeaux soon afterwards, for in 1766 another Spanish sermon preached

by him in the Bordeaux Sj^agogue on Shabbat Teshubah in 1765 was published in

Amsterdam.2

In 1770 Mendes Belisario received a "Jcwish" form of notarial faculty, being fifty-

two years of age at the time, but his name does not appear in the direaories until 1778.

Although the Muniment Book^ has the word **Exchange" in parentheses against his

name, he evidently could not afFord to maintain an ofläce in the viciniry of the Royal

Exchange and practised from his home at 69 Prescon St., Goodman's Fields, his name
being given in the direaory as "Mendes Belisario" under "M." He only appears

twice in the directory, in 1778 and 1779. His practice is therefore unlikely to have been

a large one. In 1791 he died, being buried at Mile End in the Sephardi cemetery on
December 18th. The foUowing interesting but inaccurate account of the ceremony

appeared in the Gentlemen's Magazine obituary coltmMi :

—

Aged 71, Rcv. D. S. (sie) Belisario, high priest of the Great Synagogue in Dukes Place

(sie). On the 20th he was interred in the burial ground at Whitechapel (sie) belonging to

that pcople. A proeession was formed of 140 eoaehes, pan of which were mouming coaches,

and the rest hackney and private carriages. An immense eoncourse of people attended this

»olemniry, which was performed with much funeral pomp, agreeably to the Mosaie custom.

His children included Solomon, who married Clara de David Haim Supino, (one

of the second Mrs. Isaac Netto's grand-daughters), in 1792 ; Jacob, who married first

Gracia de Elias Lindo in 1793, and then Judith de Jacob Mendes da Costa in 1815 ;

Abraham Haim, who was bom on Feb. llth, 1768, and married Hannah de Aaron

Nunes Lara, the sister of Aaron Lara the scrivener.*

Aaron Franco Drago was a son of Isaac Franco Drago of Amsterdam and was

bom in that dty. He came of a well established merchant family and by 1764 had settled

^ Nichols. "Literary Anecdotcs."
»

J. S. da Silva Rosa op, dt,
' i.e. Faculty Office volume containing a copy of the facultics and dispensations grantcd by the

Archbishop of Canterbury.
* Others of his children whose births are recorded in the Bevis Marks register were : Moses,

bom on 19th August, 1773 ; Daniel, bom on 24th June, 1775 and Clara, bom on 26th May,
1784. Isaac Mendes Belisario the painter who did the well-known engraving of the Bevis

Marks Synagogue and Miriam Mendes Behsario the authoress and school teacher, were
probably grandchildren,
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impious and heretical, that Daxnnable Doctrine and Position, that princes excommunicated

or dcprived by the Pope, or any Authority of the See of Romc, may bc dcposcd or murthcred

by thcir subjects or any othcr whatsoevcr, and I do declare, that no fforcign princc, pcrson,

prelate, State or potcntate hath or ought to have any Power, Jurisdiction, Superiority, Pre-

eminence or Authority, Ecclesiastical or Spiritual within this Realm. SO HELP ME GOD.
I, JACOB DE PINNA, do swear that I will faithfully excrcise the Office of a Notary

PubUck. I will faithfully make contraas wherein the consent of parties is required by adding

of diminishing nothing, without the will of such parties, that may alter the Substance of

the fifaa. Hut if in making any instrument, wherein the will of one party alone is required,

this I will also do, to wit, I will add or diminish nothing that may alter the substance of the

ffact and against the will of the party himself. I will not make Instrument of any Contract

in which I shall know there is violence or ffraud. I will reduce Contraas into an Instrument

or Register and after I shall have so reduced the same, I will not maliciously delay to make
a publick Instrument thereupon, against the will of him or them on whose behalf such Contract

is to be so drawn, saving to myself my just and accustomed fee.

SO HELP ME GOD.
PROVIDED alway that these presents do not avail you anything unless duly registered,

and subscribed by the Clerk of his Majesty for ffaculities in Chancery.^

GIVEN under the seal of our office of FACULTIES on this Seventeenth Day of July

in the year of Our Lord, one thousand seven hundred and seventy-two and in the fourth year

of our TRANSLATION.
ROB. TUBB. Register.

The 18th day of July 1772 Registered

by WiUm. Talbot, Clerk of his Majesty

for Faculties in Chancery.

APPENDIX III.

LIST OF JEWISH NOTARIES
{In Date-Order of Faculties)

Name
as on Faculty

Place of Birth

as on Faculty

Mode of Address

in Faculty

D.of
Birth

and
Death

Date
of
Fac-

ulty

Date of
Admis-
sion by
Redemp-
tion to

Scriven-

crs' Cpy.

John da Costa* Kingdom of Spain

Ralph Schomberg Germany

Solomon Schomberg Diocese of London

to our beloved 1692- 1731

in Christ 1772

to our beloved 1714- 24/6/

[in Christ (erased)] 92 1737

to our beloved 1724- 8/12/

in Christ 1740

3rd June

1752

7

Name
as on Faci

Solomon da C

Isaac Netto

Moses Schon"

Abraham Me:

Joseph Cortis

Emanuel Mei

da Costa

Moses Morav

Abraham Ab:

Isaac Mende
Furtado

Haim Morel

Eliczer Lcv}

Alexander A

Isaac Mendc
Behsario

Aaron Franc

Napthaly H

Joseph Seh:

Jacob de P

Phineas Ne

Daniel Lob

* "Qerk of the Dispensations and Faculties :—The duties of the Dispensations Office in Chancery
were to make out and register confirmations of bishops' commendams and of dispensaüons

and doaors* degrees granted by the Archbishop of Canterbury, and also to register Master
of Arts degrees and notarial faciilties granted by the Archbishop of Canterbury. These
confirmations were then passed under the Great Seal and enrolled." M. S. Giuseppi

:

"Guide to the Pubüc Record Office I."
' Faculty in Latin.

Henry Salc

^ The worc
Royal
Surrof
Offices.

t xhe worc
Royal
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ANGLOJEWISH NOTARIES AND SCRIVENERS

Name
as on Faculty

Place of Birth

as on Faculty

Mode of Address
as on Faculty

D. of
Birth
and

Death

Solomon da Costa City of Amsterdam to our beloved

Isaac Netto

Moses Schomberg

Abraham Mercado

Joseph Cortissos*

Emanuel Mendes
da Costa

Moses Moravia

Abraham Abrahams^

Isaac Mendes
Furtado

Haim Moreira^

Eliezer Levy

Alexander Abrahams

Leghorn

Cit}' of Lemberg
in Treves

Diocese of London

to our beloved

[in Christ (crased)]

to

to our beloved

in Christ

to our beloved

to

1690-

1769

1687-

1773

1721-

1779

1719-

77

1731-88

1717-91

Isaac Mendes

Diocese of London

Covilhao in the

Kingdom ofPon-

ugal

Diocese of London

»

(No faculty recorded) -1767

to -1799

to our beloved 1729?

in Christ -1803

Belisario

Aaron France Drago City of Amsterdam

Napthaly Hart*

Joseph Schabracq

Jacob de Pinna

Phincas Netto*

Daniel Lobe

Henry Salomons

Province of Rhode

Island, America

City of Amsterdam

99

Diocese of London

9>

>9

to

to our beloved

[in Christ (erased)]

to our beloved

in Christ

to our beloved

[in Christ (crased)]

to our beloved

in Christ

to our beloved

in Christ

»

9>

»9

-1780

157

Datc
of

Fac-
ulty

2/4/

1741

1/8/

1747

1749

1754

1757

1762

1764

1764

1766

Datc of

Admis-
sion by
Redemp-
tion to

Scriven-

crs* Cpy.

10 June

1752

17 June

1752

3rd May
1775

2nd Nov.

1762

6th Oct.

1764

5 April

1759

24/12/ —
1766

1769

1717- 1770

91 ,

1771 Ist June

-1790

8 May
1772

1775

1772 14 Dec.

-1799 1774

1772 3 May
-1827 1775

1739- 23/4/

1806 1733

1720- 1775

84

12/6/

1783

» The Word 'exchange' is written aßainst these names, indicatmg P««!« m *e vicjmty of the

Royal Exchange; as opposed to 'Doctors Commons,' wh.ch is Ritten o" ^' Jf,^?" ?;

Sufrogfresand Regist^s of the Ecdcsiastical Courts, who became Notanes by virtue of their

« Tb^^^^rd 'exchange' is written against these names indicating practice in the vidnity of the

Royal Exchange, as opposed to Doctors Common».
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THE DOCTRINE THAT " CHRISTIANITY IS A PART
OF THE COMMON LAW/' AND ITS RECENT
JUDICIAL OVERTHKOW IN ENGLAND, WITH
PARTICULAR REFERENCE TO JEWISH RIGHTS.

By Max J. Kohler, A.M., LL. B., D. H.L.

During the World War a very important and interesting

decision was handed down by the Honse of Lords in England.

(Thiß tribunal, the highest appellate court in England, is

composed of four lords of appeal in ordinary and of peers hold-

ing or who have beld high judicial offices, although, in theory,

the entire house is presumed to ßit.) This overruled many

earlier cases in the lower courts, which had held that " Chriß-

tianity is a part of the common law.*' Ever}'one was so much

occupied with military questions that this decision almost

wholly escaped attention on both sides of the Atlantic. Inci-

dentally it removed the prop on which a number of cases de-

cided in England and the United States had rested. These had

limited or curtaiied the rights of the Jews, particularly prior

to the British enabling acts of Queen Vict9ria's reign, begin-

ning with that of 8 and 9 Victoria c. 52, known as the " Jewish

Disabilities Removal Act*' of 1845, and the Religious Disa-

bilities Act of 1846, known as 9 and 10 Victoria c. 56. Simi-

lar changes had been eflected in the United States by the re-

ligious liberty clauses of the federal Constitution and state con-

ßtitutional provisions adopted generally soon after the Revolu-

tionary War. At the same time this decision works a modifica-

tion of various conclusions reached by H. S. Q. Henriques in

his " The Jews and the English Law '' (1908), up to this time

by far the largest work on this subject extant. This book had

heretofore been criticized from time to time as erroneously

treating as sacrosanct various dicta and minor court decisions

10 105
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^cal Society,

>'i

ewTy of the Restoration ''
i^.

.-fiptorirnl Society of Eug]f^^
I werk, ^' First StagesofAnglo!
msh Chronicie, August, I903

)

his Order in Council of I664
and might have embraced the

Ijourn of the Jews prior to the

Y
contomporary English Jewß

\n Council of 1674 and I685
jly to bc considered presentlv^

664;Thus,inl684,a8 8hown
%X- *

[* •

cfendant pleaded that the piain
[perpetual enemies, Beffis et Re.
irt of King 8 Bench that " a Jew
tnd the pJea is but in dieabihty
Ihem to trade (Mich., 36 Car 2
^ für the plaintiff.

*
'

hsh theory was again tested
L not having capacity to sue ''

l^ion Pleas, in the action of

'ing of England ehall likewüe
subjccts of Spain shall not he

hence against the laws of com-

I

scandaJ or offense." It wilJ be
jegarded as self-executing Jaws.
las to be accorded necessarily
Iwer.

ks to enter British Territory "

and Haycroft, *' Alien Legisla-
" in 13 Law Quarterly Review,
"^3, as to the Crown 's general

' by the Bill of Rights, which,
?fore 1689.

i

/

" Christianify Is a Pari of ihe Common Law "

—

Köhler, 121

\pells V. William, 1 Lord Raymond, 2S2, Counsel there

argued

:

A Jew may ßue at this day, but heretofore he could not, for then

they were looked upon as enemies. But now commerce has taught

the World more humanity.

Jleanwhile, however, more serious attacks had been made upon

the legal right of the Jews to reside in England, and to prac-

tice their religion here, which had been authorized more or

less publicly from time to time by Cromwell and then by

Charles II. (See Henriques p. 142 et seq., and Lucien Wolfs

writings.) One of these occurred in 1673, and we may con-

veniently excerpt the account thereof from Henriques' '' Jews

and the English Law," who in turn had drawn upon the nar-

rative of earlier writers (pp. 149-150), notably "The Case of

the Jews stated,'' of William IIPs day, P. Cartaret WebVs

''The Question Whether a Jew Can Hold Land'' (1753),

Blunt'ß " Hißtory of the Establishment and Residence of the

Jews in England" (1830), and Lucien Wolfs writings. In

1673 the leaders of the Jewish Community of London were

indicted on a technical Charge of " riot," by reason of their

meeting together for the exercise of their religion in their

gynagogue at Duke's Place, which had been quite publicly

established as far back as 16G2. Upon petition to the king,

Charles II, he made an Order in Council, February 11,

1673-74, not merely directing the nolle prosequi of this

criminal proceeding, but aflBrmatively recognizing their right

of residence and worship. The exact text of this petition waa

printed in 1822 in 1 Haggard's Consistory Reports, Appendix,

pp. 2-3, supplementing the report of the case of Lindo v. Beli-

sario in the same volume, pp. 216-261 (and the historical note

on p. 217), decided in 1795 by Sir William Scott, afterwards

Lord Eldon, and affirmed the next year by the Court of

Arches, pp. 7-20. The Order in Council of 1673-4, after re-

U
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PLATb 2. Torah scroll niches in a faience-liled wall from a synagogue in Isfahan, Iran, c. 1350. New York, The Jewish Museum. PIidIo

H. R. Lippmann, N.Y.

Pi.ATfc 3. The Bevis Marks Synagogue of the London Sephardi Community, buill in I70Ü. Painting by J. H. Behsario. London, Spanish

and Porluguese Jews Congregalion Colleclion. Phoio John R. Freeman and Co., Lid.
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Einleitung

V 1 Wähehüf und Nichtenvint

tuot mir vil dicke leide:

her Bigenöt von Darbiän

der ist mir vil gevcere,

des weinent dicke miniu kint,

hoes ist ir snahelweide.

si hat si selten sat getan,

Izzüf, diu fröidenhoBre,

in minem hüs her Dünnehahe
mir schaffet ungercete,

er ist zer weit ein müelich knahe:

ir milten, helfent mir des hoesewichtes abe,

er swechet mich an spise und ouch an wcete,

V 2 Ich var üf der tören vart

mit miner künste zwäre,

daz mir die herren nicht went geben.

des ich ir hof wil fliehen

und wil mir einen langen bart

län wachsen griser häre:

ich wil in alter Juden leben

mich hinndn fürwert ziehen,

min mantel der sol wesen lanc,

tiej under einem huote,

demüeteclich sol sin min ganc,

und selten me ich singe in hovelichen sanc,

sid mich die herren scheiden von ir guote.

SUEZKINT DER JUDE VON TRIMPERG

Der deutsche Spruchdichter jüdischer Herkunft des 13. Jahrhunderts
SÜSSKIND VON TRIMBERG ist eine der reizvollsten Gestalten aus der
Gruppe der mittelalterlichen „Minnesänger". Seine jüdische Abstammung
macht ihn aus kulturhistorischen Gründen dem Betrachter noch interessan-

ter, wenn man ihn nicht nur nach seinen dichterischen Schöpfungen beur-
teilt, sondern zugleich den Hintergrund der besonderen, auf die Juden
seiner Zeit bezüglichen Gegebenheiten in Betracht zieht.

Es gibt zwar gewisse Anhaltspunkte dafür, daß die jüdische Minderheit
in Deutschland schon mehrere Jahrhunderte vor Lebzeiten des Süßkind
von Trimberg intensiv am deutschen Geistesleben teilgenommen hatte; in

diesem Zusammenhang sei an eines der ältesten Denkmäler deutscher
Dichtkunst erinnert, nämlich das in althochdeutscher Sprache abgefaßte
sogenannte „Schlummerlied". Die kulturhistorische Bedeutung dieses 1852

in Wien aufgefundenen Pergaments ist von Männern wie Ludwig Uhland
und Jacob Grimm anerkannt worden. Es ist mit deutschen Konsonanten
und hebräischen Vokalen geschrieben. Auf der Rückseite des Pergaments
sind interlinear hebräische Fragmente aus den biblischen Sprüchen 3,13

und 6,16 angebracht^). Aber die früheren Lebensverhältnisse der Juden
waren in Deutschland von denen des 13. Jahrhunderts sehr verschieden:

Unter der Herrschaft der Merowinger, der Karolinger und der ottonischen

Könige war ihr Leben verhältnismäßig unbeschwert gewesen. Ihre völlige

Freizügigkeit hatte ein enges Zusammenleben mit ihrer deutschen Umwelt
gestattet, auf räumlichem und auf geistigem Gebiet. Die bereits seit den

Kirchenvätern bestehende Hetze gegen die Juden als „Gottesmörder"^) war
bis zum Beginn der Kreuzzüge zu Ende des 11. Jahrhunderts ohne größere

Folgen für die Juden in Deutschland verlaufen, da die tatkräftigen welt-

lichen Herrscher ihre schützende Hand über sie gehalten hatten. Selbst noch

nach diesem Zeitpunkt blieben die Juden bis zur Mitte des 14. Jahrhunderts

in den deutschen Städten „cives", Bürger, die Grundbesitz erwerben und

halten konnten und auch im übrigen die wesentlichen Privilegien des Voll-

bürgers genossen').

») Vgl. Lexikon des Judentums, herausgeg. von John F. Oppenheimer u.a. (Gü-

tersloh 1967) Sp. 38/39 und die dort zitierte Literatur.

«) Sie hat eigentlich erst auf dem 2. Vatikankonzil in Rom, am 28. Oktober 1965, einen

gewissen Abschluß gefunden.

•) Siehe z. B. für Frankfurt: Isidor Kracauer, Geschichte der Frankfurter Juden
(1150-1824) I. Bd. (Frankfurt am Main 1925) S. 15, ferner Dietrich Andernacht und Otto

Stamm (Hrg.), Die Bürgerbücher der Reichsstadt Frankfurt 1311-1400 und das Einwohner-
verzeichnis von 1387 (Frankfurt 1955) S. XIV, 1, 4, 6-12, 14, 37, 38, 48-50; für Köln: Julius

A r o n i u s, Regesten zur Geschidite der Juden im Fränkischen und Deutschen Reiche bis

1273 (Berlin 1887-1902) Nr. 293, 296, 353/4, 649.



Aber zu Ende des 11. Jahrhunderts hatten sich die kirchlichen Angriffe

gegen die Juden verstärkt und konzentriert. Dieser Prozeß hatte mit der

zunehmenden Machtverschiebung zwischen weltlicher und kirchlicher

Macht immer mehr an praktischer Bedeutung gewonnen. Während der

ersten drei Kreuzzüge (1096/99 — 1147/49 — 1189/92) hatten schwere

blutige Verfolgungen der Juden durch fanatische oder fanatisierte Kreuz-

fahrer-Banden an Rhein, Main und Donau stattgefunden, durch welche

die Jahrhunderte alten dortigen jüdischen Gemeinden schwer gelitten hat-

ten, wenn sie nicht gar restlos vernichtet worden waren. Das III. Lateran-

konzil von 1179, das u.a. den Geschlechtsverkehr zwischen Christen und

Juden verboten hatte, stellte den Beginn des von der Kirche betriebenen

systematischen Ausscheidungsprozesses aus deutschem Leben dar und führte

schließlich über das IV. Laterankonzil von 1215 mit seinen strengen Kenn-

zeichnungsvorschriften für Juden nach und nach zu der fast völligen Ent-

rechtung der Juden in Deutschland um die Mitte des 14. Jahrhunderts. Die

fortschreitende, von außen erfolgende Absonderung der Juden hatte zur

Folge, daß die Unterdrückten auch von sich aus räumlich und geistig enger

zueinander rückten. Diejenigen Juden, die in christlicher Nachbarschaft

gewohnt hatten, zogen in Wohnviertel, in denen ihre Glaubensbrüder be-

reits vorzugsweise lebten. Im Gegensatz zu den Juden in Südfrankreich,

vor allem aber in Spanien, die weiter an der kulturellen Entwicklung ihrer

Umwelt lebhaft teilnahmen und zu ihr beisteuerten, waren die deutschen

Juden im Zuge dieser Entwicklung nach und nach dazu übergegangen, ihre

geistige Tätigkeit auf das Studium und die Exegese von Bibel und Talmud

zu beschränken*) und, soweit sie überhaupt in deutscher Sprache schrieben,

sich meist mit der Übersetzung einzelner Bibelbücher ins Deutsche zu be-

gnügen^). Während daher etwa im gleichen mittelalterlichen Zeitabschnitt

zahlreiche Dichter und Gelehrte in den von den Arabern eroberten Teilen

Spaniens, aber auch an den christlichen Königshöfen Navarras, Katalo-

niens, Aragoniens und — hauptsächlich — Kastiliens in hohem Ansehen

standen*), scheint Süßkind von Trimberg im mittelalterlichen Deutschland

der einzige jüdische Dichter gewesen zu sein, dessen Namen und Werke von

seinen Zeitgenossen für würdig befunden wurden, der Nachwelt überliefert

zu werden.

Die zu Lebzeiten Süßkinds bereits herrschende Atmosphäre der Juden-

feindschaft und der Verfolgung muß auch ihn schwer bedrückt haben. Hier-

für sind, wie wir später sehen werden, Anhaltspunkte in einzelnen seiner

Gedichte gegeben. Die Musen weilen bekanntlich nicht gerne, wo Haß und

Unterdrückung herrschen. Um so erstaunlicher ist es — gegen diesen Hin-

*) Siehe Simon Dubnow, Weltgesdiiciite des jüdischen Volkes (Berlin 1926-1929)

Bd. V, S. 193 ff., Bd. VI, S. 345 ff.

•) ebd. Bd. VI, S. 280.

•) Es sei an den 1085 in Toledo geborenen Jehuda Halevi erinnert, der zu den größten
Diditern der Epoche in Spanien zählt, an Moses ibn Esra aus Granada, geb. 1070, oder an
Moses ben Maimon („Maimonides"), geb. 1135 in Cordova.

tergrund gesehen —, daß er gleidiwohl so völlig in seiner deutschen Um-
welt aufgehen konnte: Nicht nur daß er sich der Dichtkunst seiner Zeit

widmete; er brachte es dabei auch zu einem gewissen Maß der Vollendung,

so daß er sich an geistigem Gehalt und in der Form (Strophenbau, Versmaß

und Reim), wenn nicht mit den allergrößten, so doch mit den bedeutenderen

unter den zeitgenössischen Minnesängern sehr wohl vergleichen läßt. Eben-

so erstaunlich ist es, daß die Lebensweise dieses einer verfolgten Minder-

heit angehörenden Mannes, mindestens zeitweise, derjenigen der großen

höfischen Minnesänger seiner Zeit durchaus entsprach. Da im älteren

Schrifttum, vornehmlich aus dem 19. Jahrhundert, soweit es sich mit der

mysteriösen Persönlichkeit dieses jüdischen Dichters deutscher Zunge über-

haupt befaßt, Feststellungen getroffen werden, die im Lichte neuerer For-

schung irrig oder zumindest anfechtbar erscheinen, mag es verlohnen, sich

erneut mit Süßkind von Trimberg zu beschäftigen.

Seine fränkische Heimat und sein Arbeitsfeld im Main-Kinzig-Saale-

Gebiet dürften es — sowohl vom räumlichen als auch vom kulturhistori-

schen Standpunkt gesehen — rechtfertigen, daß die nachstehenden Erör-

terungen gerade an dieser Stelle ihren Niederschlag finden.

Zum Abschluß dieser Einleitung sei noch eine technische Bemerkung
und eine Dankbezeugung gestattet:

Sofern in den Fußnoten nicht ausdrücklich auf andere Quellen ver-

wiesen wird, folgen die in dieser Arbeit zitierten mittelhochdeutschen

Stellen der Schreibweise von Carl von Kraus (siehe Fußnote 11).

Den nachfolgenden Herren bin ich für Literaturhinweise zu Dank
verbunden, die mir entweder direkt oder durch Vermittlung von Herrn
Dr. Karl Dielmann, Vorsitzenden des Hanauer Geschichtsvereins, zuge-

gangen sind:

Professor Dr. Kurt Ruh, Ordinarius für deutsche Philologie an der

Bayerischen Julius-Maximilians-Universität in Würzburg,

Dr. Gundolf Keil vom Medizinhistorischen Institut der Rheinischen

Friedrich-Wilhelms-Universität in Bonn,

Oberstudienrat Wilhelm Hans Braun, Friedberg.

Ebenso verpflichtet bin ich Herrn Dr. Karl Dielmann und Frau Dr.

Elisabeth Schmitz, die in ihrer Eigenschaft als Mitglieder des Arbeitsaus-

schusses des Hanauer Geschichtsvereins freundlicherweise die Mühe auf

sich genommen haben, die Arbeit einer kritischen Lektüre zu unterziehen.

Endlich sei der Universitätsbibliothek Heidelberg herzlichst für die

Beschaffung der Farbaufnahme von der Miniatur Süßkinds aus der

großen Heidelberger Liederhandschrift und für die Erlaubnis zur Ver-

öffentlichung dieses Bildes gedankt.
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I.

ZUR PERSÖNLICHKEIT
DES SÜ SSKIND VON TRIMBERG

a) Allgemeines

Wenn wir uns zunächst der Person des Dichters zuwenden, so muß
vorab festgestellt werden, daß sich keine einzige Urkunde finden läßt (noch

der Hinweis auf eine solche), die sich mit Sicherheit auf ihn bezöge. Wir

wissen daher — wenigstens urkundlich belegt — nichts über seine Geburt,

seinen Lebenslauf, seinen Tod und seine Begräbnisstätte^). Daher ist es

wohl zu erklären, daß die Autoren, die sich mit Süßkind befaßt haben, sich

nicht einmal darüber einig sind, ob seine Lebenszeit in die erste oder in die

zweite Hälfte des 13. Jahrhunderts zu verlegen sei. Für die erste Hälfte

sprechen sich u. a. die folgenden aus: von der Hagen^) (mit unrichtiger Be-

gründung, wie wir später sehen werden), Graetz*) (mit zwar abweichender,

aber ebenfalls anfechtbarer Begründung, s. unten) und Elbogen-Sterling*®).

Auf der anderen Seite sind u. a. folgende Autoren der Meinung, daß Süß-

kind in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts gelebt habe: von

Kraus^*), Bartsch^^), Lexikon des Judentums*'), Keller*^) und Jammers**).

Dubnow, endlich, spricht nur vom XIH. Jahrhundert, ohne sich dabei

festzulegen, ob Süßkind nach seiner Meinung in der ersten oder zweiten

Hälfte dieses Jahrhunderts gelebt habe*').

Karl Bartsch begründet seine Auffassung gegen die von der Hagens
damit, daß Süßkind unter den Nachträgen der Großen Pariser Lie-

') Der von dem angesehenen Heimatforscher, Museumsleiter Wilhelm Praesent
in Sdilüchtern, aufgestellten Behauptung, Süßkind von Trlmberg sei in Schlüchtern begra-
ben worden [vgl. z. B. Neues Magazin für Han. Gesch., 5. Band Nr. 1, 1967, S. 7 und W. Prae-
sent, Bergwinkel Chronik, 2. verbesserte und erweiterte Auflage (Sdilüchtern 1969) S. 14 f.]

bin ich durch Aufnahme einer ausgedehnten Korrespondenz mit seinem Gewährsmann
nachgegangen; die dabei erzielten Ergebnisse ersdieinen mir nidit ausreichend, um diese
Angaben positiv zu bewerten. Eine sorgfältige Suche nach etwaigen zusätzlichen Unterlagen
im Schrifttum und den Archiven ist in dieser Beziehung ergebnislos verlaufen. Daß zwischen
den Herren von Trimberg und Schlüchtern in der Tat gewisse Beziehungen bestanden ha-
ben, ist später eingehend dargetan.

8) Friedridi Heinrich von der Hagen, Minnesänger (5 Bände, Leipzig 1838-1861,
Neudruck: Aalen 1963) Bd. IV, S. 537.

•) Helnridi Graetz, Gesdiichte der Juden von den ältesten Zeiten bis auf die
Gegenwart (4. Auflage: Leipzig 1911) Bd. 6, S. 236, Fußnote 1.

>•) Ismar E 1 b o g e n und Eleonore Sterling, Die Gesdiichte der Juden in
Deutschland. Eine Einführung (Frankfurt am Main 1966) S. 42.

»') Carl von Kraus, Deutsche Liederdichter des 13. Jahrhunderts Tübingen 1952/

58) besorgt von Hugo Kuhn, Bd. II, S. 513, Fußnote 3.

") Karl Bartsch, Deutsche Liederdichter des 12. bis 14. Jahrhunderts (Berlin 1878-
1914, Neuauflage: Darmstadt 1966) S. LXXXXII.

") Lexikon des Judentums (siehe Fußnote 1) Spalte 787.

>*) W. Keller, Und wurden zerstreut unter alle Völker (Mündien-Züridi 1966) S. 193.

") Ewald Jammers, Das koenigliche Liederbuch des deutschen Minnesangs. Eine
Einführung in die sogenannte Manessische Handschrift (Heidelberg 1965) S. 19, 21, 22.

") Dubnow (Fußnote 4) Bd. V, S. 197/8.
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derhandschrift, also unter den Dichtern der zweiten Hälfte des 13. Jahr-

hunderts stehe^^).

Carl von Kraus*®) sieht einen Beweis für den jüngeren Charakter von

Süßkinds Spradie in den von ihm gebrauchten Bindungen, sin ... nam wirt

blüejen unde früchten(de):süchten:genüchten si str€hen(t):gegeben

(Part.):sweben(Inf.) . . . den sternen:gewern etc. Daher hält er es —
ebenso wie Bartsch — für ausgeschlossen, daß von der Hagen recht haben

könne, wenn er den Dichter Süßkind von Trimberg mit dem Meister (Arzt)

Süßkind von Würzburg (1218 und 1225 bezeugt) gleichsetze**).

In der Tat scheint mir ebenfalls von der Hagens Annahme fehlzugehen:

Von der Hagen, zweifellos ein hervorragender Germanist mit größten Ver-

diensten um die Erforschung alt- und mittelhochdeutscher Dichtkunst, war
nicht der geeignete Mann, sich eingehend mit der mittelalterlichen Ge-

schichte der deutschen Juden zu befassen. Er entstammte einem kleinen

Platz in der Uckermark, wo er keine Gelegenheit hatte, Juden persönlich

kennenzulernen. Als Professor für deutsche Literatur in Berlin in der Zeit

des „Hep-Hep Judensturms" (1819) und als getreuer Diener des damals sehr

reaktionären preußischen Königshauses*"), für deren Vertreter er höchst

überschwengliche Widmungen seiner „Minnesinger" schrieb, scheint er in

das Fahrwasser der „Teutschtümler" geraten zu sein. Diese Bewegung
folgte, als Reaktion auf das Zeitalter der Aufklärung, der Emanzipation der

Juden und nach den napoleonischen Kriegen; sie stellte in gewisser Bezie-

hung eine Vorläuferschaft für den späteren Nationalsozialismus dar, indem
sie die Germanen als Helden- und Herrenvolk und jeden Nichtgermanen als

minderwertig betrachten wollte, darunter natürlich auch den Juden. Von
der Hagens „Heldenbuch"*^), neben den „Minnesingern" wohl sein bedeu-

tendstes Werk, legt für diese Gesinnung Zeugnis ab. Daher ist es wohl zu

erklären, daß ihm der Jude Süßkind von Trimberg in der Reihe all der

erlauchten, fürstlichen, gräflichen, edlen oder wenigstens gutbürgerlichen

christlichen Minnesänger etwas fehl am Platze erschien. Er beginnt deshalb

z. B. seinen Kommentar in Bd. IV, S. 536 in nicht sehr wissenschaftlicher

Weise mit den antisemitisch-hämischen Worten: „Also damals schon führ-

ten die Juden, sonderlich die getauften, solche gezierten Namen . .
." (seil,

wie Süßkind von Trimberg).

Dazu ist zu bemerken: Im 13. Jahrhundert — und noch sehr viel

später — waren Familiennamen für Juden (und die meisten Christen) sehr

*') Bartsch (Fußnote 12) Bd. II, S. LXXXII. Hierzu ist zu bemerken, daß v. d. Hagen
den in seinem Band II aufgeführten Dichtern die Pariser Urschrift der „Manessischen Hand-
schrift" zugrundegelegt hat, wie das Titelblatt seines II. Bandes ausweist. SUßkind erscheint
bei ihm im II. Band, S. 258, Nr. 119.

") V. Kraus (Fußnote 11) S. 513 und daselbst Fußnote 3, Bd. 11.

") V. d. Hagen (Fußnote 8) Bd. IV, S. 537.

••) Obwohl das Gesetz vom 11. III. 1812 den Juden in Preußen bürgerliche Rechte ge-
währt hatte, erließ der König z. B. 1823 und 1836 Koenigl. Kabinetts-Orders judenfeindlichen
Inhalts, die mit dem Gesetz von 1812 in Wldersprudi standen.

") Berlin 1820-25, 1855.
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selten. Die Juden fügten oft den (Vor-)Namen des Vaters ihrem eigenen

an. Ebenso war aber, für Juden und Christen, die Herkunftsbezeichnung

eines der Mittel zur Identifizierung. Der jüdische Vorname Süßkind war

sehr gebräuchlich. Am Namen Süßkind von Trimberg war also nichts „ge-

ziert". Dafür, daß Süßkind getauft gewesen wäre, ist nicht der geringste

Anhaltspunkt gegeben. Der Rest des Kommentars v. d. Hagens (Bd. IV,

S. 536) ist übrigens in ähnlichem geringschätzigen Ton gehalten, obwohl

er — wenn anscheinend auch widerwillig — zugeben muß, daß die dich-

terische Sprache Süßkinds in keiner Weise von der der anderen mittel-

alterlichen Dichter seiner Zeit abweicht.

Diese persönliche Einstellung des großen Germanisten v. d. Hagen

wäre an sich ohne größere Bedeutung, wenn ihm nicht durch den auf sie

zurückzuführenden Mangel an spezifischer geschichtlicher Sachkenntnis

ein schwerer Irrtum unterlaufen wäre: Er fand nämlich zwei Würzburger

Urkunden, nach denen zunächst im Jahre 1218 einem Juden Süßkind
von Würzburg vom St. Ägidien- und Dietrich-Spital mit Genehmigung

des Dompropstes Otto ein Grundstück unter der Auflage verkauft worden

war, eine unterirdische Wasserleitung anzulegen und in Betrieb zu erhal-

ten; und dann eine weitere aus dem Jahre 1225, in welcher derselbe Dom-
propst Otto einen über diese Auflage ausgebrochenen Streit zwischen den

Vertragsparteien gütlich schlichtete. Der Name „Süßkind" genügte nun
anscheinend v. d. Hagen, um eine Personengleichheit zwischen diesem Mei-

ster (Arzt) Süßkind von Würzburg und dem Dichter Süßkind von Trimberg

herzustellen. Es war ihm offenbar unbekannt, daß der Name „Süßkind" im

Mittelalter (übrigens bis ins 19. Jahrhundert hinein) für deutsche Juden

höchst gebräuchlich war, und daher hätte es schon mehr bedurft als die

bloße Namensgleichheit zwischen dem Würzburger Arzt und dem Trim-

berger Dichter, um rechtens zu dem von v. d. Hagen gezogenen Rückschluß

auf die Identität der beiden zu gelangen. Hätte v. d. Hagen die Sache etwas

genauer untersucht, so hätte er vielleicht folgendes finden können: Außer
Süßkind von Trimberg und Süßkind von Würzburg sind für die mittel-

alterliche Zeit u. a. folgende Personen dieses Namen urkundlich belegt (es

handelt sich nur um eine von mir getroffene Auswahl):

1. Rabbi Susskindus von Neuß, der in der zweiten Hälfte des 13. Jahr-

hunderts in Köln lebte^*);

2. Süßkind Alexander — auch Alexander Süßkind genannt — wird
in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts in Köln erwähnt^«);

3. Süßkind van Syherch erscheint in einer Kölner Urkunde von 1390^^);

n

") Adolf K o b e r , Cologne. The Jewlsh Publlcation Society of America (Philadelphia
1940) S. 353, 360.

") ebd. S. 112.

") Konrad Schilling (Herausgb.), Monumenta Judalca. 2000 Jahre Geschichte und
Kultur der Juden am Rhein (Köln 1963) S. 224.

4. Süßkind von Zülpich (Suzekint de Zulpeche) wird 1328 zum Bürger

von Frankfurt aufgenommen**);

5. Suzekind von Aschaffenburg wird 1348 zum Bürger von Frankfurt

aufgenommen**)

;

6. Süßkind von Biedenkopf (de Bydenkap) wird in einer Frankfurter

Schuldurkunde von 1343 erwähnt");

7. Süßkind von Weinheim ersdieint im WenzeFschen Schuldenerlaß

von 1391 in Frankfurt unter Nr. 3 des Schuldenregisters*^).

Diese Liste ließe sich beliebig verlängern, auch mit anderen Männern

des Namens Süßkind aus Süddeutschland, wie z. B. Süßkind von Regens-

burg") oder Süßkind von Krautheim»®).

Auffallend ist übrigens, daß die Namen Süßkind und Alexander häufig

als gleichnamig (cognomine) nebeneinander erscheinen. Der Grund hierfür

ist nicht völlig klar, obwohl der Versuch unternommen worden ist, diese

Tatsache auf die Namensänderungen der Stadt Alexandria im Lauf der

Jahrhunderte zurückzuführen. Die Gleichnamigkeit läßt sich übrigens bis

ins 19. Jahrhundert hinein verfolgen»*).

Gegen die von v. d. Hagen behauptete Personengleichheit zwischen

Süßkind von Trimberg und Süßkind von Würzburg sprechen sehr gewich-

tige Gründe. Einige von ihnen — von Carl v. Kraus und Karl Bartsch mit

recht triftigen Argumenten polemisch vorgebracht — haben wir oben be-

reits erwähnt. Heinrich Graetz erwähnt einen weiteren, den ich mir zu

eigen machen möchte'*): Wie wir später noch ausführlicher belegen werden,

war der Dichter von Trimberg ein armer Sänger. Dagegen müßte der

Würzburger Arzt gleichen Namens selbst dann schon ein vermögender

Mann gewesen sein, wenn er nur das Würzburger Grundstück mit der un-

terirdischen Wasserleitung besessen hätte. Es ist aber mit einer an Sicher-

heit grenzenden Wahrscheinlichkeit anzunehmen, daß er mindestens auch

zwei Hausgrundstücke in Köln zueigen besaß. Dies ist anscheinend bisher

von der Forschung völlig übersehen worden. Aus den alten Kölner Schreins-

karten des Kölner Judenvierteis ergeben sich die folgenden Einträge:

Für das Grundstück n. 17: ca. 1160-1200 reliquit Alexandra cognomine

") Andernacht und Stamm (Fußnote 3) S. 7.

«•) ebd. S. 8.

") L. R ose n t h a 1 in: Hanauer Gesdhiditsblätter Bd. 19, 1963, S. 39 und die dort
zitierte Literatur.

") ebd. S. 25/26 mit Literaturhinweis.

*•) Haupt-Staatsarchiv München, Gemeiners Nadilaß, K. 12 und K. 25. Siehe die Rege-
sten bei Raphael S t r a u s , Urkunden und Aktenstücke der Juden in Regensburg 1453-1738
(München 1960) Nr. 208, S. 63 und Nr. 246, S. 80.

••) ebd. Reidisstadt Regensburg Lit. 399 f., 170 f. und S t r a u s (Fußnote 29) Nr. 211.
Seite 64 f.

•>) siehe z. B. Rosenthal (Fußnote 27) S. 173.

«) Graetz (Fußnote 9) Bd. 6, S. 236, Fußnote 1.
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Suzekind de Werzehurdi (Aleidi)^*) . . . und für das Grundstüdc n. 26/27, daß

zunädist derselbe Suzekindus (Aleydis) und dann ca. 1200-1235 Mitglieder

seiner Familie (im Erbgang?) als Eigentümer eingetragen waren**).

Obwohl der Grundbesitzer in Köln ausdrücklich als Suzekind de

Werzehurdi bezeichnet wird, wäre theoretisch die Möglidikeit nidit aus-

geschlossen, daß es außer dem von v. d. Hagen erwähnten Würzburger Arzt

Süßkind nodi einen weiteren Süßkind von Würzburg gegeben haben
könnte, der in Köln begütert war. Doch halte idi dies für hödist unwahr-
scheinlidi. Einmal stimmen die Jahreszahlen der Würzburger und der Köl-

ner Urkunden ziemlich überein; hinzu kommt, daß Süßkind von Würzburg
nidit notwendigerweise von Würzburg nadi Köln hätte verziehen müssen,

um die Kölner Grundstücke zu Eigentum zu erwerben: Der Besitzer eines

städtischen Grundstüdces erwarb zwar um diese Zeit die Redite eines

„civis" (Bürgers), dodi war damit nidit zwingend die Bedingung des Wohn-
sitzes in derselben Stadt verknüpft. Er konnte den Charakter eines „Aus-

bürgers" haben; die Redite eines solchen wurden meist vertraglich er-

worben**).

Obwohl Graetz nicht mit v. d. Hagen übereinstimmt, wenn dieser eine

Personengleichheit zwischen Süßkind von Trimberg und Süßkind von

Würzburg konstruieren will, so kommt er gleichwohl, wie v. d. Hagen, zu

der Meinung, daß Süßkind von Trimberg in der ersten Hälfte des 13. Jahr-

hunderts gelebt habe. Seine Argumentation geht dahin, Süßkind müsse vor

dem kanonischen Erlaß des Papstes Innocenz III. aufgrund des IV. Lateran-

konzils von 1215 gelebt haben, weil er andernfalls die durdi das Konzil an-

geordneten Sonderkennzeichen für Juden auf der Miniatur der Großen
Heidelberger Liederhandsdirift Fol. 355 r zeigen müsse. Wie wir später

unter I c dieser Arbeit sehen werden, ist jedoch die Kleidungs-Sondervor-
schrift des IV. Laterankonzils erst wesentlich später in der Praxis durch-

geführt worden, so daß dem von Graetz gezogenen Schluß die Grundlage
fehlt.

Zusammenfassend komme idi daher, in Übereinstimmung mit Bartsch
imd von Kraus, zu dem Ergebnis, daß Süßkind nidit in der ersten, sondern
in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts gelebt und gedichtet hat.

Nadidem eigenthdie Urkunden entfallen, werden wir in den nachfol-

genden Unterabschnitten b) und c) dieses Kapitels den Versuch unterneh-
men, zur Bestimmung der Persönlidikeit des Süßkind von Trimberg auf
den „Quellenwert" zurückzugreifen, den uns seine Gedichte (Unterab-
sdinitt b) und den uns das von ihm überlieferte Bildnis auf Fol. 355 r der
Handschrift (Unterabsdinitt c) bieten.

«*) Adolf Kober, Grundbuch des Koelner Judenviertels 1135-1425. Ein Beitrag zur
mittelalterlichen Topographie. In Publ. der Gesellschaft für Rheinische Geschichtskunde,
Bonn 1920, S. 125 und S. 132 33.

»*) ebd. S. 132^.

») So für Frankfurt: Andernacht und Stamm (Fußnote 3) S. XII.
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Hierbei muß im Auge behalten werden, daß das Bildnis erst nach dem
Tode des Dichters, nämlich im 14. Jahrhundert, entstanden ist, als die so-

genannte „Manessische Handschrift" zusammengestellt wurde'*). Immerhin

dürfte aber damals die mündliche Überlieferung, auf die einzelnen Dichter

sich beziehend, noch frisch genug gewesen sein, um ihren Darstellungen

wenigstens einen gewissen dokumentarischen Wert zu verleihen.

Bevor jedoch zur „quellenmäßigen" Auswertung in dieser doppelten

Richtung geschritten werden soll, erscheint es angebracht, einige geschichit-

lidi fundierte Tatsachen hier festzuhalten, die zum Verständnis der nach-

folgenden Ausführungen notwendig — oder zumindest zweckmäßig — er-

scheinen:

Von Süßkind von Trimberg sind uns in der Großen Heidelberger Lie-

derhandschrift sechs Spruchgedichte mit zwölf Strophen erhalten geblie-

ben'^). Der Verfasser dieser Strophen wird in der Handschrift als Süezkint

der Jude von Trimberg gekennzeichnet. An anderer Stelle wird der Ge-
burtsort auch Trimperc geschrieben'®).

Die sogenannte „Manessische" oder Große Heidelberger Liederhand-

schrift, wie sie meist jetzt wieder bezeichnet wird, wenn nicht der rein

technische Ausdruck „Liederhandschrift C" gebraucht wird, ist die größte

deutsche Sammlung aus dem 14. Jahrhundert. Sie enthält etwa 7 000 Stro-

phen von 140 Dichtern und 137 Miniaturen, darunter die mehrfach erwähnte

von Süßkind von Trimberg auf Folio 355 r der Handschrift. Die zum ersten

Mal von dem Schweizer Diditer, Schriftsteller und Sammler von Antho-

logien Johann Jakob Bodmer Mitte des 18. Jahrhunderts gebrauchte Be-

zeichnung „Manessische Handschrift" rührt davon her, daß zwei Ritter

aus dem edlen und mächtigen Geschlecht der Manesse aus Zürich sich als

Sammler von Minneliedern betätigt haben. Sie waren Ruediger von Ma-
nesse aus Zürich (1280-1325) und sein Sohn Johannes, Gustos des Frau-

münsterstifts (1296-1328)'*). Daß die Manesse sich dieser rühmenswerten
Aufgabe unterzogen haben, wird ihnen von ihrem Zeitgenossen und Freund,
dem Züricher Minnesänger Hadloub, bestätigt (in Strophe 21 der Hadloub*-

sdien Gedichte). Ob die Manessische Sammlung mit der Großen Heidel-

berger Liederhandschrift völlig identisch war, ist umstritten. Für unsere

Zwecke mag die Feststellung genügen, daß die Handschrift etwa um 1314-

1330 entstanden ist und nach einer abenteuerlichen Bahn über Paris und
andere Orte seit 1888 wieder in der Heidelberger Universitätsbibliothek

ruht, wo sie als Cod, Pal, Germ. 848 katalogisiert ist*®).

••)v.d. Hagen (Fußnote 8) Bd. IV, S. 895; S. 628, Anm. 1; ferner Jammers (Fuß-
note 15) S. 19, 21, 22.

") bei V. d. Hagen (Fußnote 8) Bd. II, S. 258 ff., bei von Kraus (Fußnote 11) Bd. I,

Seite 421 ff.

»") V. d. H a g e n (Fußnote 8) Bd. III, S. 105, No. 119.

••) ebd. Bd. IV, 895 und Jammers (Fußnote 15) S. 15.

'•)von Kraus (Fußnote 11) Bd. I, S. XV. — Jammers (Fußnote 15) S. 29 glaubt,
daß die Große Heidelberger Handschrift nidit von den Manesses selbst zusammengestellt,
sondern ihre Sammlung später von einem unbekannten Sammler verwendet worden sei.
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Der Zusatz „von Trimberg" deutet auf die Herkunft des Dichters aus

dem fränkischen Trimberg an der Saale hin. Daß es im 13. Jahrhundert in

Trimberg Juden gegeben hat, ist nicht weiter erstaunlich, da fränkisches

Land und insbesondere die Würzburger Gegend zu denjenigen Teilen

Deutschlands gehört, die bereits sehr früh nadi urkundlichen Belegen

jüdische Bewohner gehabt haben*^.

Die Herren von Trimberg waren ein altes Adelsgeschlecht, das bereits

im frühen Mittelalter erwähnt wird"). Ihnen unterstand, bis ihr Geschlecht

1377 ausstarb, das Gericht von Schlüchtern („Trimberger Gericht"), das sie

von den Bischöfen von Würzburg zu Lehen erhalten hatten, welche als

Grafen und später Herzöge von Ostfranken gleichzeitig neben ihrer geist-

lichen Würde die weltliche Gewalt ausübten**). Auch das alte Benediktiner-

kloster in Schlüchtern unterstand der Schutzherrschaft der Herren von

Trimberg**). Mit dem Tode Konrads, des letzten Herrn von Trimberg, fiel

das Lehen des Gerichts in Schlüchtern an Würzburg zurück und wurde am
11. Januar 1377 auf Ulrich IV. von Hanau übertragen, der ohnedies bereits

vor dieser Zeit als Ganerbe durch die Rieneck'sche Erbschaft am Gericht

beteiligt war*^). (Es sei hier am Rande vermerkt, daß viel später, nämlich

im 16. Jahrhundert, zwischen Hanau und Würzburg ein Streit um das frü-

her Trimberg unterstehende Kloster Schlüchtern geführt wurde**).

Es ist eine auffallende Tatsache, daß das kleine Trimberg in kurzer

Zeitfolge gleich zwei namhafte Dichter hervorgebracht hat, die es zu

Ruhm und Ansehen gebracht haben. Neben dem jüdischen Dichter Süßkind

von Trimberg ist der christliche didaktische Dichter Hugo von Trimberg zu

nennen, der 1260 bis 1309 Leiter einer Stiftsschule bei Bamberg war und

von dem das wichtige Lehrgedicht „Der Renner" herrührt*^).

Die Möglichkeit liegt nahe, daß die Herren von Trimberg, ähnlich wie

ihre mächtigen Nachbarn, die Grafen von Henneberg, die mittelalterliche

Sangeskunst als Mäzene unterstützt haben. Die Grafen von Henneberg,

zugleich Burggrafen von Würzburg, scheinen den mittelalterlichen Minne-

sängern in Würzburg, als städtischem Mittelpunkt, durch geldliche Hilfe

Gelegenheit zur Ausübung ihrer — sonst brotlosen — Kunst gegeben zu

haben. Daher tauchen im Zusammenhang mit Würzburg u. a. die Namen
der Minnesänger Biterolf, Botenlauben, Walther von der Vogelweide und
Meister Konrad von Würzburg auf*®).

*>) Vgl. z. B. Kracauer (Fußnote 3) Bd. I, S. 1.

«) V. d. Hagen (Fußnote 8) Bd. IV, S. 537, Anm. 2.

«») Vgl. Ernst J. Zimmermann, Hanau Stadt und Land (Hanau 1917) S. 932.

**) Vgl. Jakob R u 1 1 m a n n , Geschichte der Freiherm von Trimberg, ehemaligen
Schutzherrsdia ft über das Kloster Schlüchtern, in: Mitt. des Hanauer Bezirks-Vereins für
Hessisdie Geschichte und Landeskunde 6, 1880, S. 1 ff.

«) Die fränkische Gräfin Elisabeth von Rienedc hatte sich 1278 mit Ulrldi I. von Hanau
vermählt (Zimmermann, a. a. O. S. 66, 78, 178).

•) Joh. Koltermann, Der Streit um das Kloster Schlüditern zwischen Hanau und
Würzburg, Dissertation Marburg, 1920.

<') Vgl. auch v. d. Hagen (Fußnote 8) Bd. IV, S. 537, Anm. 1.

") Vgl. auch V. d. H a g e n (Fußnote 8) Bd. IV, S. 538.
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h) Die Persönlichkeit Süßkinds

nach seinen Gedichten als Quellenmaterial

Glücklicherweise haben die mittelalterlichen Minnesänger ihre Ge-

dichte in weitgehendem Maße zu autobiographiscrhen Darstellungen be-

nutzt**). Süßkind von Trimberg stellt dabei keine Ausnahme dar. Die bei-

den völlig in diese Kategorie fallenden Strophen des Dichters V 1 und V 2

haben wir deswegen dieser Arbeit vorangestellt. Hierzu sei erläuternd

folgendes bemerkt:

Den Mittelpunkt der mittelhochdeutschen Lyrik bildet — wie überall

in der Welt und zu allen Zeiten — naturgemäß die Beziehung der Ge-

schlechter zu einander, die sich im Liebeslied ausdrückt. Daher rührt denn

auch der Name minnesinger oder minnesenger, und die Lieder oder Ge-

dichte werden minneliet, minnewise, minnesanc genannt. So gehört auch

der weitaus größte Teil der Werke in der Großen Heidelberger Liederhand-

schrift — und in anderen ähnlichen Sammlungen — zu dieser Kategorie*®).

Daneben aber erscheint die Spruchdichtung als zweite Haupt-

gattung der mittelhochdeutschen Lyrik. Sie befaßt sich mit allen anderen

Lebenserscheinungen außer der „Minne" im Sinn der begehrenden Liebe,

wie beispielsweise mit Freundschaft, Ehe, Gedanken über Mitmenschen,

Leben und Tod, Standesverhältnissen etc.**). Oft geht der reine Minnesang
Hand in Hand mit der Spruchdichtung und wird von den gleichen Dichtern

ausgeübt, wie z. B. bei Walther von der Vogelweide. In den Spruchgedich-

ten findet der Dichter „am häufigsten Gelegenheit, seine persönliche Lage
zu berühren, seine Standesverhältnisse zu schildern . . ."*2). Süßkind von
Trimberg war, wie viele andere, nur Spruchdichter; wir kennen von ihm
keine Lieder*^).

Wir wollen indessen nicht verhehlen, daß die Autorschaft Süßkinds
bezüglich der beiden Strophen V 1 und V 2, auf die wir teilweise unsere
Schlußfolgerungen stützen wollen, in Zweifel gezogen worden ist. So ver-

weist Bartsch in diesem Zusammenhang auf Gustav Roethe**), der an der

„Echtheit des Tones" der beiden Strophen V 1 und V 2 glaubt zweifeln zu

sollen, weil er meint, Verschiedenheit im metrischen Charakter gegenüber
den übrigen Strophen Süßkinds feststellen zu können. Er hält es deshalb
für möglich, daß der Sammler diese beiden Strophen, die vielleicht von
einem anderen Dichter herrührten, nur deshalb Süßkind zugeschrieben
habe, weil ihr Inhalt den Verfasser (vielleicht in dichterischer Freiheit?)

*•) So: Bartsch (Fußnote 12) S. XXV, letzter Absatz.
»•) Vgl. ebd. S. 10.

") Vgl. ebd. S. XXIII.

") ebd. S. XXV.
»») ebd. S. LXXXII.
") ebd. S. LXXXII; siehe auch von Kraus (Fußnote 11) Bd. II, S. 513, Nr. 56; ferner

S. S. P ra w e r, Jewish Contributions to German Poetry, in: Yearbook Leo Baeck Institute
Bd. 8, 1963, S. 152.

17



als Juden bezeuge**). Stackmann*«) folgt dieser Theorie Roethes, ohne im
übrigen andere Gründe anzugeben, als sich auf die Argumente Roethes zu

berufen.

Nun wäre es in der Tat theoretisch möglich, daß die beiden Strophen

von einem anderen, vielleidit sogar einem christlichen Dichter der Periode

herrühren könnten und in die Liedersammlung nur deshalb aufgenommen
worden wären, weil der Verfasser seine Absicht anzeigt, das bisherige

höfische Leben mangels geldlicher Unterstützung seiner bisherigen Gön-

ner aufzugeben und fortan nur noch als Jude weiterzuleben und sich als

solcher zu gebaren. Für diese Hypothese spricht aber wenig, während sich

gewichtige Argumente gegen sie anführen lassen: Zunächst sind die

beiden Strophen in Sprache und Dichtform durchaus anderen ähnlich, als

deren Verfasser Süßkind selbst von Roethe nicht angezweifelt wird. Ferner

ist die Überlieferungszeitspanne zwischen der Entstehung der Strophen

und ihrer Aufnahme in die Sammlung so verhältnismäßig kurz, daß schon

sehr viel gewichtigere Gründe als die von Roethe ins Feld geführt werden
müßten, um den dokumentarischen Wert der Liederhandschrift, die sie

Süßkind zuschreibt, zu entkräften. Endlich gibt der Inhalt der beiden Stro-

phen auch eine recht logische Erklärung dafür ab, wieso die dichterische

Tätigkeit Süßkinds plötzlidi erloschen zu sein scheint.

Die von den wenigen Zweiflern wie Docen und Burdach*^) im Zusam-
menhang damit aufgeworfene Frage, ob Süßkind überhaupt Jude gewesen

sei, verdient eine etwas ausführlichere Behandlung. Ihre Bejahung würde
mehr noch als die Autorschaft Süßkinds für die beiden vorerwähnten Stro-

phen die gesamte Basis für die aus den Werken Süßkinds zu ziehenden

Schlüsse auf seine Persönlichkeit ins Wanken bringen. Sowohl christliche

als auch jüdische Autoren haben sich mit der Frage befaßt, ob Süßkind Jude

gewesen ist. Ein Überblick über die in dieser Beziehung geäußerten Mei-

nungen ergibt folgendes Bild:

Um mit den christlichen Autoren zu beginnen: Ich habe im Schrifttum

keinen einzigen christlichen Autor gefunden, der zu der begründeten
Auffassung gelangt wäre, Süßkind sei NichtJude gewesen. Soweit in dieser

Beziehung überhaupt der Versuch einer Begründung unternommen wird,

bezieht man sich — mit oder ohne Namensnennung — auf die oben-

erwähnte, anscheinend erstmals von Gustav Roethe vertretene Theorie,

daß die Strophen V 1 und V 2 nicht von Süßkind, sondern von einem an-

deren (vielleicht christlichen) Verfasser herrühren könnten*®).

Dabei wird aber übersehen, daß Roethe selbst die von ihm ausführlich be-

gründete Auffassung vertritt, Süßkind sei sehr wohl Jude gewesen: Wäh-

•*) Gustav Roethe, Süßkind von Trlmberg, in: ADB 1894, S. 334-336.

*«) Karl Stadcmann, Süßkind von Trlmberg. Verfasser-Lexikon Bd. 4, 1953,

Seite 349/50.

•^) Vgl. von Kraus (Fußnote 11) Bd. II, S. 513.

>«) So z. B. Meyers Handbuch über die Literatur (Mannheim 1964) S. 793.
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rend er für seine Deduktionen lieber die Strophen V 1 und V 2 außeracht

lassen will, weil er bezweifelt, ob sie von Süßkind herrühren, sieht er neben

dem ausgesprociien jüdischen Namen Süßkind auch zumindest in e i n er

Strophe den Beweis für Süßkinds Zugehörigkeit zum Judentum. Ich zitiere

ihn nachstehend wörtlich aus seiner in Fußnote 55 aufgeführten Arbeit:

„Und dennoch glauben wir, einmal aufmerksam geworden, den Juden zu

spüren. Seine einzige religiöse Strophe zeigt eine deistisdie Ansdiauung,

die für den Juden besonders gut paßt. Als die typischen Vertreter der

Weisheit erscheinen bei ihm nicht die Pfaffen, sondern Nekromanten und

Propheten. Im angstvollen Gedanken an den Tod und die ungewisse Zu-

kunft nachher fehlt ihm die freudige Zuversicht, die sich bei den christ-

lichen Sängern meist einstellt . .

."

Ferner glaubt Roethe, auch aus weiteren — nicht religiösen — Stro-

phen Süßkinds Zugehörigkeit zum Judentum bejahen zu müssen. Ich zi-

tiere ihn wieder: „Mehr noch bedeutet seine nivellierende soziale Tendenz,

die den emanzipationslustigen Juden verraten könnte: der Reiche soll den

Armen nicht verachten, wer adlig handelt, allein ist adlig; . . . Namentlidi

aber fällt eine Strophe auf, wie die Tugend oft nur eine Folge der Not-

wendigkeit ist. Da heißt's, manch Gehrender nähme gern Wucherzinsen,

ohne sich um Gott und der Menschen Fluch zu kümmern, wenn er nur das

nötige Kapital besäße. Hört man da nicht den Juden, der sich und seine

Stammesgenossen vor den fahrenden Sangeskollegen gegen den typischen

Vorwurf des Wuchers verteidigt? Und das alte Fabelmotiv der Wolfsklage

. . . gewinnt im Munde des mittelalterlichen Juden einen eigentlich melan-

cholischen Nebensinn . .
."

Auch im übrigen wird von den christlidien Autoren fast ausnahmslos

angenommen, daß Süßkind Jude gewesen sei. Als Beispiele seien hier die

wohl hervorragendsten Kenner mittelhochdeutscher Dichtkunst erwähnt:

Friedrich Heinrich von der Hagen*®), Carl von Kraus*^) und Karl Bartsch**).

Die jüdischen Schriftsteller haben, soweit ich sehe, mit der unten

noch zu erörternden Ausnahme von Raphael Straus, keinen Zweifel an der

jüdischen Abstammung Süßkinds gehabt. Angefangen bei den großen jüdi-

schen Historikern Heinrich Graetz'*) und Simon Dubnow®*), wird von den
jüdischen Autoren, zum Teil mit ausführlicher Begründung, die Frage, ob

Süßkind Jude gewesen sei, bejaht. Es seien in dieser Beziehung als Bei-

spiele die folgenden jüdischen Autoren genannt: A. Lewin**), R.M.Meyer**),

»•)von der Hagen (Fußn. 8) Bd. VI, S. 536 ff.

••)von Kraus (Fußn. H) Bd. II S. 513, letzter Satz.

•>) B a r t s c h (Fußn. 12) S. LXXXII, Nr. LXXIV.
«) G r a e t z (Fußn. 9) Bd. 6, S. 235.

•») D u b n o w (Fußn. 4) Bd. V, S. 197/98.

*«) A. L e w i n, in: Jüdisches Literaturblatt 13, 1884, Nr. 3, 4, 8.

**) R. M. Meyer, in: Haupts Zeitschrift 38, S. 201 ff. und Allgemeine Zeitung des
Judentums, Bd. IX, 1896, S. 356.

19



John Meier««), M. Spanier«'), Guido Kisch««), Karl Wolfskehl«*), S. S.

Prawer'«).

Die eingangs von mir erwähnte Ausnahme ist der jüdische Historiker

Raphael Straus, der sich hauptsächlich durch seine ausgezeichneten Arbei-

ten über die Regensburger Juden im Mittelalter und bis zur Mitte des 18.

Jahrhunderts einen Namen in der Fachwelt gemacht hat. Da er der Frage,

ob Süßkind ein Jude gewesen sei, eine besondere ausführliche Studie ge-

widmet hat'*) erscheint es mir nötig, auf diese Arbeit und die darin ge-

zogenen Folgerungen etwas näher einzugehen, zumal Straus in der neueren

Literatur gelegentlich zitiert wird'*). R. Straus kommt, um dies vorweg-

zunehmen, zu dem folgenden Ergebnis, das ich aus dem Englischen über-

setze:

„Des Dichters jüdische Abstammung kann nicht, obwohl sie nicht be-

wiesen ist, als bloße Legende abgetan werden. Sie ist mehr als das. Auf der

anderen Seite ist sie keinesfalls eine bestätigte geschichtliche Tatsache und

kann daher von der Forschung nicht als solche akzeptiert werden. Am be-

sten sollte sie wohl eine von einem Autor auf den nächsten überlieferte

Mythe, die sich nur auf Tradition stützt, genannt werden."

Wir sehen also, selbst Raphael Straus leugnet keineswegs die Zugehö-

rigkeit Süßkinds zum Judentum; er hält sie nur für nicht erwiesen. Die

Weise allerdings, in der Straus diese Folgerung zu begründen sucht, ist sehr

anfechtbar und entbehrt m. E. der sonst bei ihm gewohnten Objektivität

des ernsten Geschichtsforschers. Der Artikel ist nach dem am 3. Mai 1947

erfolgten Tod des Verfassers erschienen, so daß mit ihm nicht mehr darüber

diskutiert werden konnte. Man kann sich aber bei der Lektüre dieser Studie

des Eindrucks nicht erwehren, daß Straus hier einen persönlichen Kampf
auszufechten versuchte und dabei mehr Gewicht auf seine Streitargumente

legte, als auf die Findung der objektiven Wahrheit.

Für die Gründe dieser Einstellung gibt es natürlich nach dem Tode

des Verfassers keine eindeutige Antwort. Man kann nur Vermutungen da-

für aufstellen. Mein eigener Versuch einer psychologischen Deutung seiner

Haltung basiert auf den nachfolgenden Erwägungen:

Straus war'^), als er den Artikel verfaßte, Emigrant, der sich 1933 vor

••) John Meier, Pauls und Braunes Beiträge zur Gesdiichte der deutschen Sprache
und Literatur 20, 1895, S. 341 ff.

•7) M. S p a n i e r, in: Zeitschrift für die Gesdiidite der Juden in Deutsdiland, N. F.

Bd. VII, 1937, S. 141.

•») Guido K i s c h, The Jews in Medieval Germany. The University of Chicago Press

1949, S. 279. 341.

••) Karl Wolfskehl, in: Deutsdi-Jüdische Bibliothek, Mündien, 10. Febr. 1928, ab-

gedruckt in Year Book Leo Baeck Inst., New York 1960, S. 336.

") P r a w e r (Fußn. 54) S. 150-153.

") Raphael Straus, Was Suesskint von Trimperg a Jew? An Inquiry into 13 th.

Century Cultural History. Jewish Social Studies Bd. X, 1947, S. 19-30.

") z. B. von Carl v. Kraus (Fußn. 11) Bd. II, S. 513, Fußn. 1.

'•) Ich folge hier hinsichtlich der Lebensdaten von Dr. Raphael Straus dem Geleitwort,
das Prof. Friedrich Raethgen — der ihn und seine Familie persönlich kannte — zu dem 1960

bei C. H. Beck in München erschienenen beachtlichen Werk von Raphael Straus „Urkunden
und Aktenstücke zur Geschichte der Juden in Regensburg 1453-1738' geschrieben hat.
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den nationalsozialistischen Verfolgungen ins Ausland geflüchtet hatte.

Seine gewaltsame Entwurzelung aus dem Boden seines Geburtslandes muß
ihn besonders schwer getroffen haben: In Karlsruhe 1887 geboren, ent-

stammte er einer der ältesten jüdischen Familien in Baden und konnte

seinen Stammbaum bis zum 16. Jahrhundert zurückleiten. An deutschen

Universitäten (hauptsächlich Heidelberg) erzogen, fiel er bereits in jungen

Jahren seinen Geschichtsprofessoren und Studiengenossen wegen seiner

sehr erfolgreidien Studien auf. Nach seiner Promotion gründete er den

„Holbein-Verlag" in München, der u. a. sämtliche Radierungen und Holz-

schnitte Dürers in sehr schönen Auflagen herausgab. Von 1929 bis 1933

betätigte er sich als Schriftleiter der Zeitschrift für die Geschichte der Ju-

den in Deutschland, einer Zeitschrift also, die heute noch für jeden For-

scher auf diesem Gebiete eine unendliche Fundgrube von geschichtlichem

Wissen vermittelt. Aus diesem Milieu in dem Lande, das ihm und seinen

Vorfahren durch Jahrhunderte hindurch Heimat gewesen war, plötzlich

gegen seinen Willen herausgerissen, mußte er sich auf das bittere Emigran-

tenleben umstellen. Die Arbeit über Süßkind von Trimberg war eine von

mehreren, die er in englischer Sprache veröffentlichte und die sich auf

seinem eigenen wissenschaftlichen Gebiet, der Geschichte der Juden in

Deutschland, bewegte.

Nach dem, was er durdigemacht hatte, scheint ihn nun, im Zusammen-

hang mit seiner Studie über Süßkind, besonders das Bestreben der sogen.

„Assimilationsjuden"^^), die aus Süßkind eine Art jüdisch-deutschen Hel-

den machen wollten, aufgebracht zu haben, während er — Straus — ihn

nur für einen mittelmäßigen Dichter ansah.

Dieser allerdings der Vergangenheit angehörenden Gruppe seiner

Glaubensgenossen wollte er anscheinend auf drastische Weise vor Augen
führen, daß sie nicht so sicher sein sollten, daß sie sich für ihre Helden-

verehrung den richtigen Mann ausgesucht hatten. Dabei regte er sich z. B.

auch besonders darüber auf, daß im Jahre 1926 die „Soncino-Gesellschaft

der Freunde des jüdischen Buches" in Berlin eine kostbare Luxusausgabe
von Süßkinds Gedichten veröffentlicht hatte^*).

Es würde hier zu weit führen, wenn man versuchen wollte, im einzel-

nen die von Raphael Straus herangeführten Argumente für seine Zweifel

an Süßkinds jüdischer Abstammung zu widerlegen. Es möge genügen, auf

einige Beispiele hinzuweisen, die in besonders krasser Weise die mangelnde
wissenschaftliche Objektivität des Verfassers in diesem Einzelfall belegen:

So hält er die ausdrückliche Bezeichnung des Dichters als „der Jude von
Trimberg" in der Liederhandschrift nicht für ausreichend, da die mittel-

alterliche Bezeichnung „Jud" mit den altgermanischen Stämmen „Juthings"

'*) Das sind die deutscdien Juden in der Zeit zwischen Emanzipation und National-
sozialismus, die eine Symbiose zwischen ihrem Deutschtum und ihrem Judentum erstrebt
hatten.

'•) S t r a u s S. 30.
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zusammenhängen könne'*). (Er beruft sich dabei, m. E. zu Unrecht, auf E.

Forstmann, Altdeutsches Namenbuch, Nordhausen 1856, S. 811). An an-

derer Stelle hebt er die Möglichkeit hervor, daß im Mittelalter auch Chri-

sten den Namen „Süßkind" geführt haben könnten, um den von ihm selbst

als „hervorragenden Literaturhistoriker" R. M. Meyer zu entkräften, der

in der oben zitierten Arbeit allein den Namen Süßkind als ausreichende

Grundlage betrachtet hatte, um jeden möglichen Zweifel über die Religion

des Minnesängers zu beseitigen^'). Straus muß dann allerdings zugeben,

daß er — offenbar trotz eifrigen Suchens — keinen einzigen Christen im
Mittelalter mit diesem Namen habe finden können'®).

Fast grotesk mutet es an, wenn Straus aus dem Wolf in der Wolfsfabel

(Strophe VI der Gedichte Süßkinds) nicht den wegen seiner Zinsgeschäfte

verfolgten Juden, sondern den Raubritter der Zeit sehen will, der nur

leben könne, wenn er als armer Wolf gelegentlich ein Gänslein stehle, um
sich am Leben zu erhalten. Hier versucht er gegen M. Spanier (s. Fußnote

67) anzugehen'*).

Auf der anderen Seite nimmt er weder zu der ausführlichen Begrün-

dung von Heinrich Graetz Stellung, der vor allem den Stropheninhalt von

III 1 und III 2 wegen des darin enthaltenen jüdischen Gedankengutes her-

angezogen hatte®®), noch zu den recht eingehenden Ausführungen Roethes,

die oben wörtlich zitiert sind. Aus der Straus'schen Studie: „Was Süesskint

of Trimperc a Jew?" ergibt sich andererseits aber ohne jeden Zweifel, daß

Straus sowohl die Ansicht von Heinrich Graetz wie auch die von Gustav

Roethe gekannt haben muß®^).

Zusammenfassend lassen sich daher m. E. folgende Argumente geltend

machen, die ausreichen dürften, um Süßkinds Zugehörigkeit zum Judentum
zu belegen:

1) Süßkind wird in der Großen Heidelberger Liederhandschrift, die

nicht sehr lange nach seinem Tode gesammelt worden ist, ausdrücklich als

Süezkint der Jude von Trimherc bezeichnet;

2) Der Name Süßkind oder Süezkint ist im Mittelalter ein ausgespro-

chen jüdischer Name;

3.) Der Dichter verweist in Strophe V 2 ausdrücklich auf seine Zu-

gehörigkeit zum Judentum;

4) Selbst wenn man mit der um Gustav Roethe im Schrifttum ge-

scharten Minderheit die Strophen V 1 und V 2 wegen der angeblich un-

sicheren Autorschaft Süßkinds außer acht läßt, so kann für die übrigen

Strophen folgendes gesagt werden: Nichts in den überlieferten Gedichten

'•) ebd. S. 22.

") ebd. S. 27.

") ebd. S. 28.

'•) ebd. S. 24 f.

**) Graetz (Fußn. 9) S. 236, Anm. 1, letzter Absatz.

") S t r a u 8, S. 20, Anm. 6 und S. 19.
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Süßkinds deutet darauf hin, daß er Christ gewesen sei; vieles dagegen, daß

er spezifisch jüdisches Gedankengut darin zum Ausdruck gebracht hat.

Roethe selbst hat dies bereits vorgebracht. Noch überzeugender aber ist,

was H. Graetz in dieser Richtung hervorhebt"): Die Verse des Dichters in

Strophe III 1

Küng herre, höchgelopter got, waz du vermacht!

du liuchtest mit dem tage und vinsterst mit der nacht . .

.

erinnern sehr an ähnliche Wendungen in der hebräischen Liturgie. Die

Strophe III 2, den Preis der guten Ehefrau singend, lehnt sich stark an das

letzte Kapitel der biblischen Sprüche von der biederen Frau an; darüber

hinaus sind die folgenden Verse der Strophe III 2 wörtlich daraus über-

setzt:

ir Hecht fiur löschet nicht in nacht,

ir höhez lop mit volge der meisten menge vert.

5) Hinzu tritt der unter c) dieses Abschnitts gesondert zu behandeln-

de Quellenwert des Bildnisses aus der Großen Heidelberger Liederhand-

schrift.

Wenn schon fast jedes einzelne dieser fünf Argumente konklusiv er-

scheinen könnte, so lassen sie, in ihrer Gesamtheit vereinigt, nach meiner

Meinung keinen Zweifel offen, daß Süßkind tatsächlich Jude war.

Wenn daher für die nachfolgenden Erörterungen davon ausgegangen

wird, daß Süßkind Jude war und daß alle zwölf Strophen (einschließlich

V 1 und V 2) von ihm verfaßt sind, so glaube ich, auf ziemlich festem Grund

und in sehr guter Gesellschaft zu wandeln. Betrachten wir nun unter diesen

Gesichtspunkten die Spruchgedichte V 1 und V 2 etwas näher, so kommen

wir zu den folgenden Schlüssen:

1) Süßkind war verheiratet und hatte Kinder;

2) Es ging ihm wirtschaftlich nicht gut, und seine Kinder mußten oft

darben. Was wir heute vielleicht so ausdrücken würden, daß in seinem

Haushalt oft Schmalhans Küchenmeister war, kleidet er in die Anwesenheit

allegorischer Figuren in seinem Haus und bedient sich somit Bilder, die

offenbar im Mittelalter gebräuchlich waren, um die dürftigen Lebensver-

hältnisse eines Haushalts zu umschreiben (Hebauf, Findenichts, Darbian

von Bigenot und Herr Dünnehabe)®');

3) Er zog von Hof zu Hof, wie dies seine Dichtergenossen dieser Zeit

auch taten, um seine „schwere Kunst" gegen klingende Münze bei den

mächtigen Liebhabern dieser Kunst an den Mann zu bringen. Aber es kam
eine Zeit, da die hohen Herren ihm nichts mehr geben wollten und er sich

daher entschloß, von seinem Beruf als höfischer Sänger Abstand zu neh-

men und fortan nur noch als einfacher Jude weiterzuleben.

") H. Graetz, (Fußn. 9) Bd. 6, S. 236, Fußn. 1, letzter Absatz.

•») Ähnlich spricht der Tanhüaer von her Unrat und her Schaffenicht, her Zwivel, her
Schad und her Unbereit; vgl. bei Bartsch (Fußn. 12) S. 250, Zeilen 187-190.
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Der in den Strophen V 1 und V 2 zum Ausdruck kommende A r m u t s -

g e d a n k e ist nicht nur nicht ungewöhnlich oder gar spezifisch, sondern
unter den dichtenden Zeitgenossen gang und gäbe, wie wir durch hinrei-

chende Beispiele dartun werden. Es ist daher völlig abwegig, wenn der
Germanist Franz Lechleitner®*), den ich hier nadi Prof. Prawer zitiere^)

wie folgt schreibt:

„Er war im Banne der Synagoge aufgewachsen; die rabbinisdie Bibel
mit ihren Erklärungen war seine Bildungsschule. Ihr entnahm er seine

hauptsächlichen Ausdrücke. Auf diese Weise gestaltete sich die Art seines

Dichtens noch aufdringlicher zu einer hervorstediend jüdischen . . . Dazu
kam noch der Umstand, daß es nicht ritterliche Liebe und gesellschaftliche

Ehre war, was den Juden zur Ausübung der Kunst bestimmte, sondern der
krasseste Eigennutz ... So hat Süßkind seine ganze spärliche Kunst eigent-
lich nur zum Ausdruck seiner Habsucht gemacht."

Wir werden demgegenüber später unter Abschnitt II dieser Arbeit
darlegen, daß in Wirklichkeit die überlieferten Spruchgedichte Süßkinds
nur selten von materiellen Gedanken getragen werden.

Vielmehr beschäftigt er sich vorzugsweise mit solchen Motiven wie
mit dem Wert oder Unwert der Menschen (I 1 und VI), mit Betrachtungen
über Vergänglichkeit und Tod (I 2 und IV 1), mit der Gedankenfreiheit
(II 1), mit dem Lob Gottes (III 1) und dem des reinen Weibes (III 2). Daher
beurteilt denn auch der keineswegs judenfreundliche von der Hagen, mit
dem sich Lechleitner schwerlich als Germanist messen kann, die Kunst
Süßkinds in völlig anderer Weise. Er schreibt u. a. über Süßkind: „Er zeigt

überall Sinn und Geschick, und weder Sprache noch Ausdruck würden den
Juden verraten . .

."^•) und an anderer Stelle: „. . . alle seine Gedichte be-

stehen aus solchen einzelnen Strophen wie bei Reinmar, Wernher u. a.

Mit denselben stimmt er auch in dem Spruch über adelich Tun und edele
Geburt (I 1), Gedankenfreiheit (II 1), Todesbetrachtungen (I 2, IV 1), Lob
Gottes und Preis des reinen Weibes, die des Mannes Krone (III), und in

einzelnen Sprüchen (IV 1) überein . .
."s^). Endlich, noch an anderer Stelle:

„Süßkinds . . . jambische Weisen sind kunstgerecht gebaut, und ihre drei
Teile binden meist die Schlußreime. Messung und Reime sind ziemlich
gut . .

."88).

Daß die Klage Süßkinds um das Versagen der hohen Gönner, ihm
weiter materiell zu helfen, nichts mit jüdischer Habsucht zu tun hat, ergibt
die Tatsache, daß seine christlichen Zeit- und Kunstgenossen, auch die
„edler" Abstammung, dieselbe Klage führen, manche von ihnen in viel

•*) Franz Lechleitner, Der deutsdie Minnnesang. Eine Darstellung seines We-
sens und seiner Formen (Wolfenbüttel 1893) S. 132 i,

•») Prawer (Fußn. 54) S. 151.

'•)v.d. Hagen (Fußn. 8) Bd. IV, S. 538.

•0 ebd.

••) ebd.
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schärferen Worten und mit größerer Bitterkeit. So hebt Bartsch®*) u. a.

den Züricher Minnesänger H a d 1 o u b hervor, den Freund der Familie

Manesse in Zürich. Hadloub hat ein eigenes Lied gedichtet, um die Sorgen

eines armen dichtenden Familienvaters zu schildern*®). Ähnlich klagt der

Minnesänger SpervogeP^, daß er seinen Kindern nicht Lehen noch

Eigen hinterlassen könne. Der Minnesänger Regenbogen, Zeitgenosse

des Frauenlob, mit dem er in Mainz in regem Dichter-Wettbewerb stand,

droht, unter herben Klagen über die Kargheit der Großen gegen die Sän-

ger, sein früheres ärmliches, aber wenigstens sicher nährendes Handwerk

als Schmied wiederaufzunehmen und die Dichterei an den Nagel zu hän-

gen, wenn die Herren nicht ihre Taschen etwas lockern würden'^) (also ganz

ähnlich wie Süßkind es in V 2 zum Ausdruck bringt). Aber auch die Minne-

sänger edler Abkunft klagen über ihre Armut, bitten um milde Gaben

der Mächtigen und können sehr bitter werden, wenn sie sicJi nicht genug

beschenkt vorkommen. Unter ihnen seien — lediglich als Beispiele — er-

wähnt: Bruder Wernher, dessen Wappen auf dem Bildnis in der Hand-

schrift eine edle Abkunft bezeugt*'), der Tanhüser, dessen adlige Ab-

kunft ebenfalls bezeugt ist**) und über den von der Hagen wörtlich schreibt:

„Daher klagt er (XH 1,3) daß die, als es ihm wohl ergangen, ihn gerne ge-

sehen und ihm holde Mage (Verwandte) gewesen, ihm nun, da er kein Gut
mehr hat, den Rücken zukehren . .

."**).

Herr N i d h a r t bedankt sich zwar bei dem muten fürste Friederich,

daß er ihn wol behüset habe, beschwert sich aber gleichzeitig, daß ihm die

Steuern wieder alles wegnehmen und verspricht, Friedrichs Lob zu singen

vun der Elbe unz an den Rin, falls dieser ihm die schwere Steuerlast er-

mäßigen würde*').

Selbst der Größte von allen, Herr Walter von der Vogel weide,
der so herrlich unbeschwerte Liebeslieder zu singen vermag wie Unter

der linden an der heide, da unzer zweier bette waz . . .*^) schämt sich durch-

aus niciit, sehr materialistisch zu werden, wenn sich die Gelegenheit dazu

bietet: In einem Gedicht*®) beklagt er sich darüber, daß man ihm in einem
Haus am Tegernsee nur Wasser zur Labung vorgesetzt habe, an anderer

Stelle dichtet er:

Von Rome vogt von Fülle künic lat iuch erbarmen,

daz man mich bi richer kunst lat alsus armen,

gerne wolte ich, möchte ez sin, bi eigem viure erwarmen . . .**).

••) Bartsch (Fußn. 12) S. 25.

••) ders., S. 340, Zeilen 188 ff.

•») ders., S. 7. Zeilen 1 ff.

«) V. d. H a g e n (Fußn. 8) Bd. IV, S. 634; Bd. III, S. 347, Nr. 4 und Nr. 8.

") ebd. Bd. IV, S. 522, S. 514.

") ebd. Bd. IV, S. 421.

•») ebd. Bd. IV. S. 425.

••) Bartsch (Fußn. 12) S. 154, Zeilen 574 ff.

") ebd. S. 117, Zeilen 562 ff.

••) ebd. S. 110, Zeilen 339 ff.

•*) ebd. S. 108, Zeilen 293 ff.
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Wir sehen also, daß der Ausdruck des Armutgedankens bei Süßkind
und die (übrigens nur einmalige) Bitte um geldlidie Hilfe der Mächtigen
nichts spezifisch Jüdisches an sich haben, sondern die Äußerung eines Dich-
ters unter vielen über ein sehr gebräuchliches Thema darstellen.

Übrigens zeigt auch Bartsch, daß er keineswegs mit Lechleitner in der
Beurteilung von Süßkinds Dichtkunst übereinstimmt, wenn Lechleitner
geringschätzig von Süßkinds „spärlicher Kunst" spricht, die er „eigentlich

nur zum Ausdruck seiner Habsucht" gemacht habe: Bartsch, der wohl her-
vorragendste Herausgeber von Anthologien mittelalterlicher Dichtkunst
hat von den etwa 7 000 Strophen der 140 Dichter der „Manessischen Hand-
schrift" in seiner Anthologie das ausgesucht, was ihm am besten erschien.
Seine Auswahl umfaßt nur 108 von den 140 Dichtern und nur ein paar hun-
dert Strophen von den 7 000. — Wenn er also darunter die zwei Strophen
V 1 und V 2 von Süßkind aufgenommen hat, so beweist das, daß er seine
Kunst keineswegs für „spärlich" hielt*®®).

Neben den beiden hauptsächlich autobiographischen Strophen V 1 und
V2 befindet sich im Schrifttum der Hinweis auf zwei weitere Gedichte,

aus denen autobiographische Züge entnommen werden könnten:

Da ist zunächst die Wolfsfabel, Süßkinds Gedicht VI^®*). In die-

ser Fabel beklagt sich der Wolf darüber, daß man ihn verfolge und ver-

achte, weil er gelegentlich ein Gänslein stehlen müsse; aber da er kein Geld
habe, um für seine Nahrung zu bezahlen, bleibe ihm nichts anderes übrig,

als durch offenen Diebstahl seinen Hunger zu stillen. Demgegenüber gebe
es viele, die heimlich unrecht handelten und die nach seiner Meinung schlim-
mer seien als er, der Wolf, obwohl sie sich als unschuldig hinstellten. Wie
später Roethe (s. oben S. 19), so hat vor ihm bereits von der Hagen den
Gedanken erwogen, diese Fabel auf Süßkind selbst zu beziehen, ohne ihn
jedoch in Einzelheiten auszuspinnen^®^). Ich glaube, daß von der Hagen und
Roethe mit ihrer Annahme auf dem richtigen Weg waren: Die kirchliche

Hetze gegen die Juden, im 13. Jahrhundert im vollen Gang, schloß auch den
Vorwurf des Zinswuchers ein, obwohl die Kirche selbst die Juden in diese
nach heutiger Auffassung anrüchigen Geschäfte gedrängt hatte*<>'). Damit
waren die Juden in die Lage des Wolfs aus der Süßkind'schen Fabel ver-
setzt worden: Der Jude mußte, um leben zu können, und da ihm die mei-
sten anderen Möglichkeiten verschlossen waren, offen als Wolf erscheinen,
während die anderen, die ihre Freveltaten insgeheim begingen, sich in

Schafsfelle hüllten, um ihren wahren Wolfscharakter zu verbergen.

Weniger einleuchtend erscheint mir der Versuch von Siegmund Kaz-
nelson, auch der Strophe I 3 Süßkinds autobiographischen Charakter beizu-

>••) Bartsch (Fußn. 12) S. 298, Nr. LXXIV.
»•') bei V. d. Hagen, Bd. II, S. 260; bei v. K r a u s, Bd. I. S. 425.
»«) V . d . Hagen (Fußn. 8) Bd. IV, S. 538.

e «nJ? ^*f*15
Dubnow (Fußn. 4) Bd. V, S. 311; ferner aurfi Rosenthal (Fußn. 27)

S. 29/30 und die dort zitierte Literatur.
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messen. Kaznelson erwähnt dieses Gedicht in seiner sehr guten und inter-

essanten Anthologie^®*) im VII. Abschnitt („Das dunkle Weh"), im 2. Unter-

abschnitt desselben („Vergänglichkeit") als Ausdruck typisch jüdischen

Denkens. Dabei gibt er dem Gedicht Süßkinds eine Überschrift, die es in der

Großen Heidelberger Liedersammlung nicht trägt: „Entschwindendes Le-

ben". Bereits Prawer^®*) hat in seiner Arbeit „Jewish Contributions to

German Poetry" dagegen Stellung genommen, daß Kaznelson (mit umge-

kehrtem Vorzeichen zu Lechleitner) hier etwas als typisch jüdisch in An-

spruch nehmen will, was vielmehr „Gemeingut mittelalterlicher Dichter"

war. Zum besseren Verständnis der Polemik soll hier die Strophe im Wort-

laut folgen^»«).

Swenn ich gedenke waz ich was ald waz ich hin

ald waz ich werden muoz, söst al min fröide hin,

und wie die tage vfiins lehennes loufen von mir swinde,

und ist daz niht ein jämer siuftehernder not

daz ich von tage ze tage fürchten muoz den tot,

wie er mich bringe in der unreinen würme gesinde?

wie solte ich da bi frö gesin?

so ich daz als betrachte,

so hän ich an dem herzen min
sin michels grözer achte,

wie min sei dort kummer dol:

mit Sünden was mir e so wol.

almechtig herre, du bist aller gnaden vol:

nu hilf mir daz min sele vor dir genäde vinde.

Ich bin mit Prawer der Meinung, daß an diesem Gedicht nichts typisch

Jüdisches gefunden werden kann, und glaube, daß Kaznelson es vielleicht

besser aus seiner Anthologie herausgelassen hätte, zumal er selbst in der

Einleitung seines Buchs (S. 13) schreibt: „Aucii das Gefühl für die Vergäng-

lichkeit des Lebens ist an sich nicrhts spezifisch Jüdisches, wenn es auch im
Zusammenhang mit einzelnen dichterischen Persönlichkeiten so erschei-

nen mag . .

."

In der Tat finden wir bei den christlichen mittelalterlichen Dichtern

die von Süßkind besungene menschliche Vergänglichkeit so oft beklagt,

daß sein Gedicht — wenn man von Sprache und Dichtform absieht — ge-

nau so gut von einem von ihnen hätte herrühren können, z. B. Walther von

"*) Jüdisches Schicksal In deutschen Gedichten. Eine abschließende Anthologie. Ge-
sammelt und herausgegeben von Siegmund Kaznelson (Berlin 1959) S. 159.

»•») Prawer (Fußn. 54) S. 152.

*••) Ich folge hier, wie auch sonst, der Schreibweise von Carl von Kraus (Fußn. 11)

Bd. I, S. 422. Bei der abweichenden Schreibweise v. d. H a g e n s (Fußnote 8) Bd. II, S. 258,

möchte Ich hervorheben, daß er In Zelle 4 siufzen berndiu not schreibt, und daß Kaznelson
diese Schreibwelse übernommen hat.
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der Vogelweide^»^), Bruder Wernher*^«), Spervogel^®*), Der von Kolmas*^«)

oder Spervogel 11.^**).

c) Quellenwert des Bildnisses aus der Großen Heidelberger Lieder-

handschrift für die Persönlichkeit Süßkinds

Das Bildnis Süßkinds auf Fol. 355 r der Handschrift stellt ihn in Ge-

genwart eines Würdenträgers und zweier Gefolgsleute dar. Der Würden-
träger sitzt auf einem Thronsessel; eine Hand hält den Krummstab („pe-

dum"), im allgemeinen das Zeichen bischöflicher Würde. Dagegen trägt er

nicht das weitere Insigne der Bischöfe, den hohen Bischofshut („Mitra").

Damit bereits wird die an sich naheliegende Vermutung entkräftet, es

könne sich etwa um den Bischof von Würzburg handeln, der in der frän-

kischen Heimat Süßkinds neben seiner hohen geistlichen Würde auch welt-

liche Macht ausübte. Hinzu kommt, daß die hinter dem Thronsessel ste-

hende Fahne — mit schwarzem Kreuz auf silbernem Feld — nach von der

Hagen ganz verschieden vom Bischöflich-Würzburgischen Wappen ist^^*).

Von der Hagen glaubt, es handle sich bei der Fahne um die eines geist-

lichen Stifts und bei dem abgebildeten hohen geistlichen Würdenträger um
den Stiftsherren desselben^^'). Jammers meint, die Fahne als die des Bischof

s

von Konstanz zu erkennen, während er — unlogischerweise — an einer

anderen Stelle den Würdenträger als „weltlichen Herrn" bezeichnet^").

Roethe endlich glaubt, daß das Wappen — schwarzes Kreuz auf silbernem

Grunde — „am ungezwungensten sich auf Fulda deuten ließe . .
.""*).

Wie dem auch sei: Wichtiger ist für uns die eigentliche Darstellung des

Dichters selbst. Sein Gewand ist, ähnlich wie das des hohen Geistlichen,

reich mit Pelz verbrämt und trägt keinerlei Kennzeichen, die ihn von sei-

nem Gesprächspartner unterscheiden könnten. Die beiden einzigen Unter-

scheidungskennzeichen zwischen dem hohen Geistlichen und dem jüdischen

Dichter sind die Haar- und Barttracht sowie die Kopfbedeckung: Der Geist-

liche trägt einen kurzen Kinnbart und etwas kürzer geschnittenes Kopf-
haar als der Dichter; Süßkind dagegen einen langen Bart und längeres

Kopfhaar, vor allem an den Schläfen. Der Geistliche hat eine Art Kappe
mit herabfallenden Zipfeln, Süßkind dagegen einen gelben Spitzhut mit

kugelartiger Endverzierung. Süßkind selbst hebt in dem Gedicht V 2 neben
dem langen Mantel diese Unterscheidungsmerkmale hervor.

»•0 Bartsch (Fußn. 12) S. 111, Zeilen 361-365, S. 114-115, Zeilen 467-506.

"") ebd. S. 226, XVI.
»••) ebd. S. 11, Zellen 97-103.

»•) ebd. S. 45, XII, Zeilen 1-14.

»") ebd. S. 83, Zeilen 43-48.

»") V. d. H a g e n (Fußn. 8) Bd. IV, S. 537.

"•) ebenda.

"*) Jammers (Fußn. 15) S. 285 und S. 72.

"») Roethe (Fußn. 55) S. 334.
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Es muß jedoch betont werden, daß keines von ihnen zu Lebzeiten Süß-

kinds im 13. Jahrhundert einem gesetzlichen (behördlichen) Zwang ent-

sprach. Das gilt auch höchstwahrscheinlich von dem Spitzhut, so daß, wie

bereits oben vermerkt, der Versuch einiger Autoren fehlgehen muß (wie

z. B. Graetz, Bd. 6, S. 236, Anm. 1), den Spitzhut als gesetzliches Kenn-

zeichen der Juden dieser Zeit zu benutzen, um die Lebenszeit Süßkinds

näher zu begrenzen (vgl. dazu oben S. 14). Im einzelnen sei dazu folgendes

bemerkt:

Was zunächst die Haar- und Barttracht angeht, so entspricht

sie (ohne jeden behördlichen Zwang!) den religiösen Vorschriften des Ju-

dentums: Im dritten Buch des Pentateuchs Mosis (Leviticus) XIX, 27 wird

dem strenggläubigen Juden vorgeschrieben, daß er weder die Schläfen-

haare („Peiot"), noch die Seitenteile des Bartes beschneiden solle. Eine an-

dere, allgemeinere Bestimmung dieser Art ist in Leviticus XVIII, 3 ent-

halten (Verbot, fremde Gebräuche nachzuahmen). Auf diesen grundlegen-

den Bestimmungen des Pentateuchs aufbauend, haben im deutschen Mittel-

alter die Rabbinersynoden von Speyer, Worms und Mainz „Takanot"

(religiöse Verordnungen) erlassen, die eigentlich nichts Neues bedeuteten,

sondern eher die Bestimmungen der Bibel zu erläutern versuchten^ ^•). Sie

gingen etwa dahin, keiner solle sein Haar auf „unjüdische" Weise schnei-

den oder seinen Bart mit einem Schermesser oder auf solche Weise schnei-

den, die dem Schnitt mit einem Schermesser gleichkomme, noch solle er

sein Haar zu lang tragen"^).

Was den Spitzhut (cornutus pileus) angeht, der später von den

meisten deutschen Behörden neben dem „Judenfleck" als Kennzeichnungs-

mal des Juden aufgrund der Beschlüsse des IV. Laterankonzils von 1215

vorgeschrieben wurde, so scheint diese Kopfbedeckung bereits viel früher,

ohne jeden Zwang, freiwillig von vielen Juden in Europa getragen worden
zu sein. Alfred Rubens**®) glaubt z. B., daß diese Hutform von den Juden

selbst aus dem Orient eingeführt worden sei. Jedenfalls befindet sich in der

aus Nordfrankreich stammenden, jetzt im British Museum in London be-

findlichen „Stavordale"-Bibel, die nicht später als 1097 entstanden ist***),

das Bildnis eines Juden mit der kegelförmigen Kopfbedeckung*^®). Auch
auf den Bronzetoren der Kirche von S. Zeno in Verona, die spätestens im
12. Jahrhundert geschaffen worden sind, ist der spitze Judenhut in zwei

verschiedenen Formen abgebildet*^*) Auch v. d. Hagen verweist auf die

jüdischen Spitzhutbilder der Herrad von Landsberg aus dem 12. Jahrhun-

"•) D u b n o w (Fußn. 4) Bd. V, S. 190.

*") Vgl. Alfred Rubens, A History of Jewish Costume (London 1967) S. 91.

»») ebd. S. 106: In Persien wurde der kegelförmige Kalausuwa-Hut von den „Ungläubi-
gen" getragen, im Gegensatz zum Turban der „rechtgläubigen" Mohammedaner.

"•) ebd. S. 106.

»«•) ebd. S. 92, Bildbeilage Nr. 116.

"<) ebd. S. 93, Bildbeilage Nr. U7.
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dert"*). Der im Mittelalter in den verschiedenen europäischen Ländern ge-
tragene Spitzhut hatte verschiedene Variationen^^').

Die Beschlüsse des IV. Laterankonzils unter Papst Innocenz III. vom
Jahre 1215 stellten hinsichtlich der Judenkennzeichen nur eine Art Rah-
mengesetz dar, wobei die Ausführungsbestimmungen den örtlichen Kir-
chensynoden im Zusammenwirken mit den weltlichen Behörden vorbehal-
ten bleiben sollten. Ihr angeblicher Zweck war, den Geschlechtsverkehr
zwischen Christen und Juden zu erschweren, der bereits auf dem III. Late-
rankonzil von 1179 verboten worden war. Von den 70 „Kanons" der im
November 1215 als päpstliche Bulle veröffentlichten Beschlüsse enthielt

Nr. 67 die Kennzeichnungs-Vorschriften für Juden (und Sarazenen)"^).

Jedoch sind die örtlichen Ausführungsbestimmungen so schleppend erlas-

sen worden, daß die Nachfolger Innocenz III., die Päpste Gregor IX. und
Innocenz IV., wiederholt an die Beachtung der einschlägigen Konzilsbe-
schlüsse erinnern mußten. So findet Kracauer für Frankfurt während des
ganzen 13. und 14. Jahrhunderts „nicht die geringste Andeutung dafür,

daß die Juden sich in ihrer Kleidung von den Christen unterschieden hät-
ten. Erst z. Zt. König Ruprechts (1400-1410) erfahren wir beiläufig, daß die
Männer einen spitzen Hut, die Frauen aber keine von der herrschenden
Mode abweichende Kleidung getragen haben . .

."^^s) Ebenfalls nach Kra-
cauer bedurfte es erst des Kleidererlasses der Baseler Kirchenversammlung
vom 7. September 1434, um nach und nach die örtlichen Behörden zum Er-
laß eingehender Kleidervorschriften nach dem Vorbild der römischen Ju-
dentracht zu veranlassen (z. B. für Frankfurt der gelbe Fleck für Männer,
der blaugestreifte Schleier für Frauen.)

Nachdem die Behörden sich reichlich Zeit gelassen hatten, die Durch-
führungsbestimmungen zu dem kanonischen Gesetz von 1215 zu erlassen,
scheint es nunmehr auch die jüdische Bevölkerung begreiflicherweise nicht
eilig gehabt zu haben, die sie herabsetzenden Kennzeichen anzulegen. So
erließ z. B. der an sich judenfreundliche Graf Diether II. von Ysenburg,
Erzbischof von Mainz, noch am 16. März und 7. Mai 1457 Erlasse an die
Frankfurter Juden, in denen er sie in recht unfreundlicher Weise auffor-
derte, endlich den Kennzeichnungsvorschriften Folge zu leisten^^«) ^gg ^^j.
also, wohlgemerkt, etwa 200 Jahre nach Süßkind von Trimbergs Leb-
zeiten.

Die bereits lange vor dem IV. Laterankonzil von 1215 bestehende Ge-
pflogenheit eines Teiles der deutschen Juden, den Spitzhut zu tragen (frei-

"«) V. d. H a g e n (Fußn. 8) Bd. IV, S. 537, Fußn. 5.

'") Siehe sieben verschiedene Formen bei Keller (Fußn. 14) Bildbeilage nach S. 192;
vgl. ferner die Arbeit von Raphael S t r a u s, THE JEWISH HAT as an Aspect of Jewish
Hlstory, Jewish Social Studies, Bd. in, 1941, S. 15-40.

I
/'!?.»^^!*^^_?- ^"^^^ Ludwig Ehrlich, Geschichte der Juden in Deutschland, 4. Auf-

/?K^
Düsseldorf 1961) S. 22; ferner D u b n o w (Fußn. 4) Bd. V, S. 21; S. G r a y z e 1, The

Church and the Jews in the XIII. th. Century (Philadelphia 1933) S. 335.
>«») Kracauer (Fußn. 3) Bd. I, S. 194 f.

»") Ludwig R o s e n t h a 1, in: Hanauer GeschiciiUblätter, Bd. 21, 1966, S. 47 ff.
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willig), scheint dann in vielen der späteren Kleidervorschriften in deut-

schen Gebieten als Teil der erzwungenen Kennzeichnung übernommen

worden zu sein: Wir haben oben Frankfurt zu Beginn des 15. Jahrhunderts

erwähnt. In manchen Teilen Deutschlands scheint der Spitzhut dagegen

bereits 1267 für Juden vorgeschrieben worden zu sein, wie Dubnow

meint»").

Der Sachsenspiegel des Eicke von Repkow (ca. 1224-1233 auf-

gezeichnet), das älteste deutsche Rechtsbuch des Mittelalters, hat noch

keine Vorschriften über die Judenkennzeichnung enthalten"^), wenngleich

er die Miniatur eines Juden mit dem Spitzhut enthielt»^*). Diese Miniatur

zeigt die Darstellung eines Geistlichen — durch die Tonsur erkennbar —
und eines Juden mit dem „cornutus pileus", beide beritten, beide mit

umgegürtetem Schwert.

Dagegen enthält der um 1275 entstandene Schwabenspiegel,
das bedeutendste süddeutsche Rechtsbuch des Mittelalters, bereits die Vor-

schrift: „Die Juden sollen spitze Hüte tragen, damit man sie von den Chri-

sten unterscheiden kann . .
."»*®). Es scheint, daß der anonyme Verfasser

des Schwabenspiegels ein Geistlicher war, der neben den rein deutschen

Rechtsbestimmungen auch römisches Recht und Kirchenrecht in den

Schwabenspiegel hineinverarbeitet hat»^»). Dadurch ist es wohl zu erklären,

daß er die im Sachsenspiegel enthaltenen Bestimmungen über die Juden

wesentlich verschärft hat»'*).

Zusammenfassend können wir also für die quellenmäßige Auslegung

der Miniatur Süßkinds in der Großen Heidelberger Liederhandschrift fol-

gendes sagen:

1) Die Miniatur trägt die Überschrift: Süezkint der Jude von Trim-

perg, beseitigt also damit jeden Zweifel, daß der Maler des Bildes und der

(oder die) Sammler der Liederhandschrift Süßkind als Juden betrachtet

haben.

2) Der als Süßkind Dargestellte sah so aus, wie die Überlieferung ihn

geschildert haben muß, oder aber wie der Maler (wahrscheinlich im 14.

Jahrhundert) sich den bei Anfertigung des Bildes bereits verstorbenen jü-

dischen Dichter vorgestellt hat. Es kann hierbei dahingestellt bleiben, ob

Süßkind jemals den Spitzhut (freiwillig?) zu seinen Lebzeiten getragen hat,

oder ob ihm der Maler den Hut aufgesetzt hat, weil vielleicht im Zeitpunkt

der Herstellung des Bildes bereits der Spitzhut für Juden dort vorgeschria-

»") Dubnow (Fußn. 4) Bd. V, S. 154; ferner: Keller (Fußn. 14) S. 249.

»") Dubnow ebd.; Ehrlich (Fußn. 118) S. 27-28.

1**) Rubens (Fußn. 111) Bildbeilage S. 97 Nr. 126, nach K. von Amira, Die Dresd-
ner Bilderhandschrift des Sachsenspiegels, II. Erläuterungen (Leipzig 1925); auch v. d.
Hagen (Fußn. 5) erwähnt dieses Bild in Bd. IV, S. 537.

»•) Dubnow (Fußn. 4) Bd. V, S. 170; Ehrlich (Fußn. 118) S. 28.

"») Ehrlich (Fußn. 118) S. 27-28.

"«) ebd.
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ben war, wo der Maler lebte. Dafür, daß sich Süßkind mindestens so lange

in der Tracht von seinen Zeitgenossen nicht unterschied, als er sich noch

dem hövelichen sanc ergab, spricht sein Gedicht V 2, in welchem er ja nur
d r h t, in der Zukunft (fürwert) sich nur noch als Jude zu benehmen
und zu kleiden und den höfischen Minnesang aufzugeben.

3) Wenn die den Dichter auf dem Bildnis umgebenden Personen nicht

nur der Phantasie des Malers entsprungen sind, was kaum anzunehmen ist

so muß sich unter Süßkinds Gönnern ein hoher geistlicher Würdenträger
befunden haben, der in der kirchlichen Hierarchie hoch genug stand, daß
er das Recht hatte, den Krummstab zu tragen. Die von Jammers*^'*) in Er-

wägung gezogene, von ihm allerdings selbst mit einem Fragezeichen ver-

sehene Spekulation, es könne sich vielleicht um eine Gerichtsszene handeln,

halte ich für abwegig. Nichts in der Haltung der Beteiligten spricht für eine

solche Auslegung. Viel natürlicher ist es, anzunehmen, daß Süßkind auf

dem Bild dem hohen Herrn eines seiner Gedichte vorträgt.

IL

DAS WERK DES SÜSSKIND VON TRIMBERG
Süßkinds Gesamtwerk hat wahrscheinlich aus mehr Gedichten be-

standen als aus den zwölf Strophen, die in der Großen Heidelberger Lieder-

handschrift überliefert worden sind^*^). Die Sammlungen, und das gilt für

alle Sammlungen mittelhochdeutscher Dichtkunst, waren wohl meist we-
gen der damals bestehenden Verkehrs- und Mitteilungsschwierigkeiten nur
unvollständig. Hinzu kommt, daß es wohl auch vom Geschmack des Samm-
lers abhing, welche Auswahl er unter den ihm bekannt gewordenen Ge-
dichten des einzelnen Dichters in seine Sammlung aufnehmen wollte. Je-

denfalls ist der Nachwelt außer den 12 Strophen in der Großen Heidelber-

ger Liederhandschrift nichts von Süßkind erhalten geblieben.

Wenn wir uns zunächst mit der Form von Süßkinds Dichtungen be-

fassen, so können wir feststellen, daß er sich ziemlich streng und mit gutem
Erfolg an die Regeln der Zeit gehalten hat. Er hat eigentlich nicht sechs,

sondern nur fünf „Weisen" gedichtet, da die von der Großen Heidelberger
Liederhandschrift aus unersichtlichen Gründen getrennten Gedichte I und
IV in ihrem Aufbau absolut gleichartig sind, wie dies auch bei V 1 und V 2

der Fall ist*««). Süßkind unterwirft sich beim Strophenbau (der „Weise")
streng der damals geltenden Dreiteiligkeit: Satz — Gegensatz — Vereini-

gung, eine Kunstform, die die späteren „Meistersinger" übernommen (und
degeneriert) haben*'«). Den Meistersingern war die Wahrung der Form-
regeln (Stollen — Gegenstollen — Abgesang) so wichtig, daß sie oft, um
ihnen gerecht zu werden, der Sprache Gewalt angetan haben (Beckmesser!),

»") Jammers (Fußn. 15) S. 285.

«•*) Vgl. V. d. H a g e n (Fußn. 8) Bd. IV, S. 538.

»") ebd. Bd. IV, S. 538, Anm. 4.

»••) ebd. Bd. I, S. XXXII; auch Bartsch. S. XXVII.
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während noch bei Süßkind und anderen seiner Zeitgenossen Vers und Reim

zwanglos dahinzufließen scheinen. Süßkind bedient sich fast ausnahmslos

des jambischen Versfußes; seine Weisen sind kunstgerecht gebaut, seine

Reime ungezwungen, und der Wechsel im Strophenbau vermeidet die Ein-

tönigkeit der Form, die bei manchen seiner Kunst- und Zeitgenossen zu

verzeichnen ist.

Wir wollen hier nicht in weitere technische Einzelheiten über seine Be-

handlung von Strophenbau, Versmaß und Reim eingehen, da dies von be-

rufenerer Seite bereits zur Genüge geschehen ist*"). Die kunstgerechte und

dabei angenehme Form der Sprüche Süßkinds wird noch durch seine kurze,

prägnante Ausdrucksweise ergänzt, die uns manchmal fast modern an-

mutet, wenn man sie mit dem langatmigen Redefluß vieler seiner Zeitge-

nossen vergleicht.

Jedoch handelt es sich bei Süßkind nicht nur um einen kunstvoll und

gefällig dichtenden Reimeschmied, sondern um einen Künstler mit dichte-

rischen Einfällen — wenn auch nicht immer neuartigen — deren Vielfalt,

Reife und häufig auch Originalität seine Gedichte auch inhaltlich zum

Genuß werden lassen. Wenn hier der Ausdruck „Originalität" gebraucht

wird, so soll damit nicht gesagt werden, daß er alle seine Gedanken

allein unter seinen dichtenden Zeitgenossen in die kunstvolle Form der

Dichtung gegossen habe. Im Gegenteil: Mehrere seiner Themen (Vergäng-

lichkeit, Preis der keuschen Frau, Gotteslob etc.) wiederholen sich sehr oft

— fast bis zur Ermüdung — wie bei den verschiedenen Minnesängern der

Epoche*'®). Aber in der Art und Weise, w i e er dabei zu Werke geht, gibt

er selbst den Dichtungen mit geläufigen Gedanken seine eigene Prägung.

Da beim Dichter im allgemeinen, mehr noch als beim gewöhnlichen

Sterblichen, der Satz gilt: „Wes das Herz voll ist, des geht der Mund über",

so gewähren uns die Gedichte einen tiefen Einblick in die Menschlichkeit

Süßkinds. Sie zeigen einen Mann mit Innigkeit des Gemüts, warmherzig,

gottgläubig, an seiner Familie hängend, der edle Taten höher einschätzt

als edle Geburt, dem die Gedankenfreiheit so hoch steht wie die physische

Freiheit. Er ist stolz und empfindlich und zieht es vor, seiner Kunst lieber

zu entsagen, als sich ihm seine hohen Gönner entziehen, statt lange und
wiederholt um ihre Hilfe zu betteln, wie dies manche seiner Zeitgenossen

dichtend getan haben.

Wir haben den Inhalt einzelner seiner Sprüche bereits im Kapitel I

dieser Arbeit gestreift und wollen nun in der Reihenfolge der Großen

Heidelberger Liederhandschrift eine kurze Inhaltsangabe der einzelnen

Strophen wiedergeben^**).

"') Vgl. z. B. V. K r a u s (Fußn. 11) Bd. II, S. 514-516.

**«) so auch Bartsch (Fußn. 12) S. X.

"•) Die Texte der Gedichte aus der Großen Heidelberger Liederhandschrift sind voll-

ständig bei V. d. Hagen (Fußn. 8) abgedrudct: Bd. I S. 258 ff.; ebenso bei v. Kraus
(FuOn. 11) Bd. I, S. 421 ff. Die Schreibweise der beiden Germanisten ist etwas verschieden.
Ich folge auch hier der von v. Kraus.
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1 1 Swer adellichen tuot, den wil ich hän für edel

Der Dichter behandelt den Gegensatz zwischen G e b u r t s adel und
Seelen adel. Er will nur den als edel ansehen, der edel handelt, während
die adlige Geburt allein nicht ausreicht, um ihm Achtung einzuflößen.

1 2 Kein hezzer latewerje nie gemachet wart

Die Zusammensetzung des guten Charakters eines Mannes wird einer
Apothekermischung verglichen. Wenn der dem Leib innewohnende Cha-
rakter des Mannes gut sein soll, so muß er sich aus fünf Ingredienzien zu-
sammensetzen: Treue, Zucht, Mildtätigkeit, Männlichkeit und Ehre.

1 3 Swenn ich gedenke waz ich was ald waz ich bin

Diese Strophe ist bereits oben unter I b erörtert und wörtlich zitiert wor-
den. Sie besingt die Vergänglichkeit irdischen Daseins, und der Dichter
ruft die göttliche Gnade an, daß das, was an ihm unsterblich ist, seine Seele
im Jenseits gut aufgenommen werden möge.

II Gedenke nieman kan erwern den tören noch den wisen

Hier besingt Süßkind die Gedankenfreiheit; sie kann weder dem Toren
noch dem Weisen verwehrt werden (ähnlich nach Cicero: „Gedanken sind
zollfrei"). Die Gedanken dringen durch „Stein, Stachel und Eisen" und
fliegen durch die Lüfte schneller, als das Auge zu blicken vermag.

III 1 Küng herre, höchgelopter got, waz du vermacht!

Die Strophe preist die Allmacht Gottes. Er läßt den Tag leuchten und die
Nacht Dunkelheit bringen, und seine Allgewalt zeigt sich in Licht und Dun-
kel. Er schmückt das Firmament mit Sonne, Mond und Sternen, und was
er täglich immer wieder gibt, ist unvergänglich.

III 2 Ir mannes kröne ist das vil reine kiusche wip
Die Strophe gilt der reinen, keuschen Frau. Sie ist die Krone ihres Mannes.
Mit ihr verbringt er seine Jahre und ist selig mit dem, was sie ihm beschert.
„Ihr Licht erlöschet nicht in der Nacht", und sie wird allgemein geehrt.

IV 1 Swie vil daz mensche zuo der weite guotes habe
Die Strophe gedenkt — ähnlich wie I 3 — des Todes, dem niemand ent-
rinnen kann. Weder aufgesammeltes irdisches Gut, noch hohe Geburt,
weder Weisheit, noch Kraft vermögen die Schwelle des Todes ins Jenseits
hinein zu überschreiten. Selbst der größte Zaubermeister kann sich ihm
nicht entziehen, und niemand weiß, was mit der Seele nach dem Tode ge-
schieht.

IV 2 Vil manger muoz bescheiden wesen dur die not
Hier besingt Süßkind die menschliche Schwäche, alles an sich zu reißen,
wenn nicht die Umstände oder die Stärkeren den Menschen zwingen wür-
den, sich zu bescheiden. Wenn dieser äußere Zwang nicht bestünde, würde
weder der Gedanke an Gott, noch der Fluch der Nächsten ihn zügeln kön-
nen. Diesen Trieb hat er mit dem Tier gemein. Wenn man den Esel frei
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walten lassen würde, würde er den Menschen umwerfen, das Krokodil

würde niemand am Leben lassen, und der Wolf würde alle Schafe auffres-

sen, wenn der Trieb ohne äußere Schranken ihre Handlungen beherrschen

könnte.

IV 3 Hat richer mel, der arme da bi eschen hat

Süßkind ermahnt in dieser Strophe zur sozialen Gerechtigkeit. Der Reiche

solle den Armen nicht schlecht behandeln, denn er wisse nicht, wie er auf

ihn angewiesen sein könne. Der Esel sei im allgemeinen auch kein beson-

ders geachtetes Tier, bis man ihn zum Reiten nötig habe. Wenn es keine

Armen gäbe, die dem Reichen dienen könnten, so wäre es um den Reichen

schlecht bestellt.

V 1 Wähebüf und Nichtenvint

Wir haben diese Strophe bereits vorher erwähnt (siehe unter I b). Der Dich-

ter beklagt sich darüber, daß es ihm schlecht gehe und seine Kinder darben

müßten, da in seinem Haushalt so unerwünschte Erscheinungen wie Wo-
hebauf , Findenichts, Darbian und Dünnehabe herrsditen. Er bittet die frei-

gebigen Gönner um Hilfe, damit er sich des Bösewichts Dünnehabe er-

wehren könne, der ihm so viel Schaden zufüge.

V 2 Ich var üj der tören vart

Diese berühmte Strophe enthält die Absage Süßkinds an die höfische Dicht-

kunst. Da ihm die früheren hohen Gönner nichts mehr geben wollten,

werde er zukünftig ihre ungastlichen Höfe meiden. Er werde sich einen

langen greisen Bart wachsen lassen und nur noch als Jude leben: in einen

langen Mantel gehüllt, den Kopf mit einem (Juden-) Hut bedeckt, werde
er demütig einherwandeln und kaum mehr hövelichen sanc singen.

VI Ein wolf vil jcBmerlichen sprach

Der Inhalt dieser Wolfsfabel ist bereits eingehend oben auf Seite 26 im
Zusammenhang mit dem Text dieser Arbeit besprochen worden, so daß
hier von einer Wiederholung der Inhaltsangabe abgesehen werden kann.
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WAS SÜSSKINT VON TRIMPERG A JEW?

An Inquiry into 13th Century Cultural History

By Raphael Straus*

Süsskint of Trimpberg has been considered for ages as the only

ininnesinger o£ Jewish descent. This supposition was based on three

points: (1) On the explicit testimony of the Manesse'sehe Liederhand-

Schrift, There the relevant chapter is entitled ''Süsskint der Jude von

Trimpberg" and so is the attendant Illustration. (2) On the fact that

the poet's twelve poems do contain mention of Jews. (In the course of

this inquiry we will show that there is only one in reality.) (3) On the

Jewish hue of his name.

The Jewish descent of the poet was taken for "certain" by Friedrich

Heinrich von der Hagen already a Century ago.^ The "non-Aryan" de-

scent of a German minnesinger was the cause of some Sensation and dis-

(juictude. That is why this fact has often been called **strange'* (seltsam)

m modern scholarly literature.^ A Jewish minnesinger hardly fits into

tlic Middle Ages as generally conceived. A German poet of the Jewish

(Icnomination in the period of the ghetto and of Jewish persecutions

secms quite anomalous. For many German critics the idea of a Jewish

fellow-poet of Walther von der Vogelweide was just as disagreeable as

that of Heine beside Eichendorff. Jewish scholars were divided between

those who nourished pride in the fact that even in such a remote past
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• The author of this artide died before it went to press and, therefore, did not see the

proofs. Ed.

* von der Hagen, F. H., Minnesinger (Leipzig 1838) vol. iv, p. 538.

^Spanier, M., in Zeitschrift für die Geschichte der Juden i7i Deutschland, N. S. vol. vii

(1^37) 153; Ehrismann, G., Geschichte der deutschen Literatur bis zum Ausgang des Mit-

i'-lalters (1935) p. 296; Meyer, R. M., in Zeitschrift für deutsches Altertum, vol xxxviii (1893)
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20 JEWLSH SOCIAL STUDIES

Jews had been active in German poetry,^ and others who denied any

possibility of such a Jewish share owing to the national liatred prevailing

in this period between Gentiles and Jews and the complete cuUural iso-

lation resulting therefrom.'* Needless to say, biographical facts can neither

be proved nor discarded by such general considerations.

An inquiry into the subject shows that any **certainty" of Süsskint's

Jewish descent is out of question. None of the three proofs mentioned

above is sufficient to make for certainty.

At first glance the testimony of Manesse seems to be unequivocal and

valid, and it has been taken as such. The most authoritative philologists

and experts on the general problem of minnesang and not only on Süss-

kint were rather cautious in respect to this testimony. Even von der

Hagen did not take it too seriously, basing his **certainty** on quite

another proof. There is a Würzburg document of 1218 showing the

sale of an estate to a Jew named Süsskint. Because of the identity of the

names, Hagen took him to be the poet himself without hesitation and

w^ithout further proof.^ It thus app>ears that his "certainty" is not real

and at all events it was not the Manesse testimony on which this erroneous

certainty depended.

Other prominent philologists, such as Roethe, Ehrismann and Panzer,

took the same attitude of only limited reliability of this testimony.

Roethe speaks of the thoughtlessness (Leichtsinn)^ of many a medieval

author with regard to biographical Statements. Panzer observed the

**apparent arbitrariness*' (offenbare Willkürlichkeiten) of the writer of

the Manesse manuscript. Actually this writer was entirely unfamiliar

with the lives of most of the poets whose songs he had compiled. The
conventional character of the accompanying illustrations gives ample

proof of that. There is no reason to consider Süsskint as an exception,

•R. M. Meyer wrote: "Living conditions of the Jews had become so favorable that they

were able to share considerahly (!) in the Vaterland's noblest spiritual efforts, German poetry;"

in Allgemeine Zeitung des Judentums vol. ix (1896) 356. Similarly A. M. Friedenberg in

Jewish Qxiarterly Review vol. xv. (1903) 60 ff.

* Aronstein, R., in Zion vol. viii (1942-43) 135 ff.

• von der Hagen, /. c.

•Roethe, in Allgemeine Deutsche Biographie, vol xxxvii (Leipzig 1894) p. 335; Panzer

in Die Ma?iesse*sche Liederhatidschrift, Textband (Leipzig 1929) p. 80.
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WAS SUSSKINT VON TRIMPERG A JEW? 21

assuming that in one way or another the writer, who was active in Zürich

sonie time after 1300, sliould have been well informed about the Fran-

conian wandcring poet who had died about half a Century before. One

sliould recall a remark of Bishop Otto of Freising (died 1158) that even

neighbors such as the French and Germans were at his time so unfamiliar

with each otfier that they readily believed the silliest tales. It is tiue

that Communications and intercourse had been greatly improved in the

Century following Otto's death, but that was concerned more with promi-

nent political and scholarly personalities rather than with an obscure

Wandering minstrel. There was hardly any possibility for the Manesse

writer to gain any solid knowledge of the poet*s life even if he had cndeav-

orcd to do so. He merely based his conclusion that Süsskint was a Jew

on the clue that the poet had mentioned Jews in his f>oetryJ That would

not be a stränge behavior at all, since the biographies of many other poets

were constriicted in a similar way. For tliis purpose the poet*s remark

that he might be forced to prefer to wander like a poor Jew had only

to be shifted from the potential subjunctive mood and from a suspected

hiturc into an effective past. This Operation, although it considerably

changed the meaning of the poem, has actually been done by modern

philologists. It is Iiighly probable that the Manesse writer provided him-

self with some pseudo-biographical material in the same way. If this is

the casc, there is no basis at all for the biographical Statement *'der Jude

von Trimperg."

It is doubtful, however, whether the writer really intended to give

a biographical clue—in the strict meaning of modern scholarship—to this

wording "der Jude von Trimpcrg." The thing niay be much simpler,

and *'der Jude" may be only a kind of surname of the poet. The passage

then would read Süsskint der Jude, von Trimperg and not Süsskint, der

Jude von Trimperg, as generally supposed. The definite article appears

frequently in medieval proper names. Moreover, ''Jnd" as a proper

name of Gentiles occurs not too rarely in medieval times, isolated as

1 "riThe saine opinion was expressed ])y A. Socin in Mittfnwcluleiitsclies Xameribudi (Basel

1903) p. 210.
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22 JEWISH SOCIAL STUDIES

well as in combinations, as e.g. Judenkönig, J^ulenknecht, Judbergfi

has been suggested that such names are connected not with the Je

but with the old German tribes of the Juthungs.^ This may be reasonab

or not—any Suggestion is admissible where proof is lacking. In the c

of this "Süsskint, der Jude/* however, nobody would think of anoth

derivation but that of the Jews. Even if we stick to that, the meani

remains quite uncertain. As is well established, the later Middle Ag

had a special liking for fancy eponyms. From any peculiar trait, thou

insignificant itself, from any accident, or even from a mere whim, a ne

name could emerge which committed the original one to oblivion. Man
examples are given in Socin's Namenbuch, recording beside the origin

name the eponym, the latter often introduced by dictus (i.e. called)J

Any medieval collection of deeds shows examples of people with seve

different names, i.e. beside the original name, others which had accrue

Many of the eponyms were taken from the bearer's occupation, such

Schneider (tailor) , Huter (hatter), Brauer (brewer) , and these grad

ally gained the role of regulär names. The same applies to epony

resulting from unusual qualities, from nicknames or epithets, such

Niemandsgenoss, resulting from a socially adverse behavlor, or Rose

plüth, supplanting the name Schnepperer, which was not nice enougi>|j

for a poet.^* A naming policy like that was in accordance with the playfu

propensity of the later Middle Ages as well as with its practical requir

ments. This was the very way to distinguish the unnumbered Johannes|

Friedrichs and Ernests from each other.^^ Although these eponyms da^

hint at some peculiarity or relationship, it niay have been a relationshi

of the loosest and most accidental character. Had Rembrandt, for ex^

•Straus, R., in Zweitschrift für die Geschichte der Juden in Deutschland N. S. vol.

n931) 130.

*Finstm^nn,E., Altdeutsches Namenbucli (Nordhausen 1850) p. 811.

*°Socin, I.e., passim; Cf. Arthur, \\\, Etymological Dictionary of Family and Christim

Names (New York 1857) p. 41: "Nicknames originated in soubriquets. epithets of contempl

and ridicule imposed for personal peculiarities, or from incidents or accidents which hap^

pened to the original bearers."

"Rothe, in Allgemeine Deutsche Biographie, vol xxix (Leipzig 1894) p. 222. In Süsskint'l

own pocms fancy names appear, as "Darbian," "Bigenot," "Düiinehabe" and others.

*^This custom has remained a living hcritage in our own days as in the Biername (?/|

Studentenverbindungen and Stammtischen on the one hand, and in the peasant's epithel

derived from their property (like Rittnerbauer, Eckhauer etc.) on the other hand.
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WAS SUSSKINT VON IRIMPERG A JEW?

.iniplc, lived in the I3th Century in Mayence instead of four centuries

Liter ia the Amsterdam ghetto, he certainly would have been named the

• |udenmaler," and this then would be used in our own day to prove

Ins Jcw'ish descent. Süsskint's Jewish relationships might easily have

\)ccn much looscr than Rcmbrandt's and nevertheless provided him with

!n> Jewish nickname.

The credibility of the Manesse Statement is, of course, not entirely

icüioved by these considerations. However, it is considerably diminished.

h is not only doubtful whether Manesse correctly avers the poet's Jewish

descent, it is even questionable whether he does it at all. That leaves the

(\s() remaining points on which to rest. These, however, are not any more

convincing.

The testimony based on Süsskint's own verses concerns two poems.^^

" The first poem is:

"Ich war auf meiner Künste Fahrt.

Die Herren wollen mir nichts geben.

,
Druiti will ich ihre Höfe fliehen.

Und will mir einen langen Bart

Und will nach alter Juden Weise

Künftig uniherziehn. ..."

The second:

*'Gar jämmerlich ein Wolf so sprach:

Wo soll ich denn nun bleiben.

Nachdem ich meiner Nahrung wegen

Muss in der Reichsacht leben?

In dieser Art bin ich geboren

Es ist nicht meine Schuld.

Gar mancher lässt sich 's wohl ergehn,

Durch Falschheit, die er treibet.

Und Gut gewinnen offenbar

Durch sündliches Verhalten.

Viel schlechter handelt er als ich,

Nehm ich ein Gänselein.

Hab ich doch nicht des Gcjldes Rot

Zu geben für mein täglich Brot.

So muss ich auf den Raub ausziehn.

Gezwungen durch des Hungers Not.

Viel schädlicher als ich ist der.

Der fälschlisch, listig handelt.

Und doch will schuldlos sein. . .

"

Ihc passages have bcen translated into modern German by the present author, as the

Mifldlc High-Cierman Originals are not easily intelligible to inexperienced readers.
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24 JEWISH SOCIAL STUDIES

In the first the Jews are mentioned explicitly. The gist of it is: "Poetry

is so poorly profitable, that I might prefer to forget about it and wander

like an old poor Jew." The only thing Avhich certainly can be inferred

from this is that Süsskint had met wandering poor Jews and had been

impressed by them. There is nothing extraordinary in this experience of

the poet if one gathers that Süsskint and his fellow-poets themselves

were nothing more than vagrant people, like the itinerant singers or

organ grinders of later times. Although they had their patrons among

the nobility, they were advanced to literary fame only by posterity. Thus

it is very likely that a wandering poet may have met a wandering Jewish

peddler on any street and in any inn in Franconia. Should he be called

a Jew himself for that? True, Süsskint is the only one among the rninne-

singers who mentions the Jews in such a way. But this can be explained

by the fact that in Franconia hc had much more opportunity to meet

Jews than did his fellow poets in Bavaria, the Tyrol, or in Thuringia.

Besides, for one reason or another, he may have been more impressed

by such a show. In any case, we cannot takc this reference as conclusive

biographical data.

The second poem contains no specific mention of Jews. It speaks

of the "wolves" who devour the poor and this, according to the generally

accepted explanation, refers to the usurers. These, in turn, are taken to

mean the Jewish money-lenders who practice usury. The blame of the

usurer, however, is followed by an apology for them, in which the

poet teils them that in all their sinfulness they are merely forced to

follow their nature. This apology is considered to be the strongest proof

for the Jewish descent of the poet.^^ It has been interpreted as proving

clearly the poet's strong Jewish self-assurance. Unfortunately, all this is

nothing but sheer fancy. Neither from the Standpoint of literary history

nor economic history can it be established that this reference pertaina

to Jews.

An inquiry into the general minnesinger literature shows that Süss-

kint's censurc of the usurers and his apologizing remarks are not in any

""His strong Jewish sclf-assurance is clearly (1) shown by this frank pointing at the

cvil consequenccs of the conditions of living forced upon his (Jewish) brethren," in Spanier

l. c, p. III.
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Kay unique. Utterances of the same kind are found with quite a number

of bis undoubtedly Gentile fellow poets, such as Freidank, Thomasin of

Zcrclaria, Hugo of Trimberg, all of them omitting any mention of Jews.

Hügo's apology goes even further, as he says that he might have become

;i usurer himself but for the lack of capital. One should take all these

pcK-Ls to be Jews just likc Süsskint.^^

A consideration of the economic history of the period leads to the

wme conclusion. The first half of the 13th Century "meant a real orgy

of capitalism which had not much of a counterpart even in our own days."

h was the *'epoch of the birth of a genuine capitalistic industry" in

(;cnnany.^''' In those days the treasures which had piled up in Byzantium

for a füll millennium ran off to the dazzled occident, following the vic-

lorious robbers of the Fourth Crusade (1204). This unexpected and

pigantic influx of money resulted in general social and moral changes.

Tliis general revolution alanned the Catholic hierarchy against fmance.

Tlic o!d Church laws against usury w^ere renewed and sharpened by

ihc Church Council of 1215. Bad credit practices had spread among the

general public to such an extent that Pope Innocent III had to warn

the Hishop of Arras that if all usurers of his diocese were excluded froni

ihc divine service the churches would remain empty. Thus usury had

l>cconie an issue which aroused widespread attention.

The Jews obviously were not untouched by this economic change.

Tlierc is, liowever, not the scantiest proof of any prominent engagement

of Jews in nioney-lending at that tinie. The big capitalists were quite

oihcr people then.^^ In the forefront were the Orders of the warrior

knighis, principally the Templars and the St. John's Knights, who had

g^ined the lion's sharc of the loot by their ow'n soldier hands. They were

"^•on Riitulstedi, H. G., **Die Wirischafivethik des Hugo von Trimberg," in Archiv für

kuUxnrrscUiciitc (1936) (31 ff; Belirendt, L.. The Ethical Teaching of Hugo of Trimberg
«Waviiinj^ion 1926) ; Goci7, M. P., The Concept of Xobility i?i Germau Didnctic JJteroture

^f the i)th Cc7}tury (Washington 1935) ; Rapp, C. T. Burgher and Peasant in the Works of
Thoma^in of Zirrlaria, Treidank and Hugo von Trimberg (Washington 1936).

** Hrvntano. I.., Der wirtschaflende Mensch in der Geschichte (Leipzig 1923) p. 250;

^^^^ii^^Uci.C. DeulscJies Stüdteu'csen tu (iltertr Zeit (Bonn 1922) p. 147.

* C^«ni]);ni^ ;i l'clflorcscentc et a riibiquite du credit des Italiens, cehii des Juifs apparait
'»*«» fhriif. On a ceiiainenient cxagere de bcaucoup le rolc qu'ls onl joue au moycn-age,"
»« »'«TrnneOilinrocillon. Histaire du Moycn-Age, vol. viii (Paris 1933) p. 116.

lit**'

'"'''

':^mm
t-^'v
{

w^^^ \yi\i.
*.".^^^

, |< i.¥t*.

'mm
^^^^J-

f s,. , -,

•VfV

'M'^k

l.M^'

'^•vi,-;-:

^€fv-^'^;

'-§m

5ÄJi/-'ri



''c.^^*».-^

iVk' Xk.

» .-

• .-.i

s

3

>

•i 2G JEWISH SOCIAL STUDIES

s *• - '• ' «

^•

'..:;^tff*t'-

iS<

f 'S

J^ ^,^

;

4

j

'^^j

i

^

r.ti\

r

I <l,

4
i"

; t;

V-

followed by the Venetians and other Italian merchants, who had gained

immense riches by the transportation and supply of the armies of the^

Crusades. Thus the reference to usury in question must not be applied

to the Jews.^*

• **Jewish usury" was an historical feature and a catchword of impor-i

tance in a much later time, only from the second half of the 14th centur), 'v

and it reached its dimax only on the threshold of modern times. The ;"

13th Century did not know much of "Jewish usury/* However, later on^.'

the complaints were voiced so vigorously that the silence of the previousv

period simply feil into oblivion. Thus, any complaint against th

*'wolves" preferred during the 15th Century would probably refer to th

Jews, even without their being mentioned. This, however, is not so for

the 13 th Century.
,

^
,.

Giving much attention to svich an economic change generally is be

yond the interests of literary history. Usually students in this field ar

devoted to the linguistic and the spiritual issues much more than to th

historical problems involved. Thus it came about that a modern historian^f

of literature extended the same erroneous reference to Jewish usury|

even to the attendant illustration in the Manesse manuscript. This illus^

tration represents the poet speaking to a bishop who sits on his see. The

interpretation is that the poet is explaining a fmancial affair to the listen-

ing clergymen. ^^ Really, what eise should a poor poet speak of? It is,

however, more probable that the poet is reciting his songs to his patron

as was the custom of the "minnesingers/' Actually this poem, dealing wit

usury in general, does not mention the Jew^s and does not refer to them

It is entirely irrelevant to the poet's descent.

Thus far we have adhered to the general belief that this poem refer;

at least to usury in general. Unfortunately this, too, is not correct. TheS

"wolves*' exposed are defmitely not the usurers, but the robber barons

who were growing into a public danger during the mmnesinger period

as many of the *'poorer barons had made their Castles into robber dens.'*

^*Cf. Finkc, H., Papsttum und Untergang des Templer-ordens (Münster 1907) p. 78. H^

calls the Templars "the ccnter of European money-traffic."

»• Panzer /. c, p. 73.

"* Schultz, Alwin, Das höfische Leben zur Zeit der Minnesänger (Leipzig 1880) p. 42!

Cf. p. 127 fF.
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riic lext of the pocm proves beyond doubt that the reference is to the

ii)hl)cr knights. A iisurer could hardly be defended by the excuse that

wirliout behaving like a **\voir* he would have to starve. He certainly

coiild not explain the looting of a gänselein because o£ hunger. Besides

ihc oiitlawing by the acht—2LS mentioned in the poem—was a judicial

cxpcfhcnt against robbery and other giave crimes of a worldly character,

whilc usury as a crime against the Church's laws was subject to excom-

nniniration. Excommunication was never confouncled with the acht,

.ihhough sometimes inflicted together with it.^^ Not a single line of the

rx)t.'ni fits the usnrer; every Hne, however, does point to the robber baron.

lU blaming the robber barons the poet dealt with a subject highly popu-

lär among his knightly and noble audiences, but it was advisable not to

oNcrdo Ins blame, as among the very audience of barons there might also

\)c such robbers or their friends.

The question might be asked why this poem has been so grossly mis-

uiulcrstood by so many eminent historians. The answer is simple. Süss-

kiru of Trimperg, with his few little songs, was never of interest to any

s( liol.us for his own sake. Most works on the history of German literature

(lo not cven mention him. He is one of numerous minor poets whose

vtTscs arc of no significance in comparison with the really great minne-

<f//!;rrv. It Vv'as only his alleged Jcwish descent which caused attention to

hc paid to Süsskint, and his poems were read in the hope of finding

soine proof in them for this descent. This expectation precluded unbiased

reading. One feit obliged to look for a poem dealing with money in

sornc way or other, in order to get confirmation of the other^vise ques-

tionable Jewish descent of the poet. This was the way F. H. von der

I lagen dealt with the issue a Century ago. Later generations were set on

this path by him and thus failed to observe the erroneous interpretation.

7'he Single biographical fact which seemed to prove the poet's Jewish

origin beyond any doubt is his Jewish name. Among others, R. M.
Meyer, the excellent historian of literature, said that the name Süsskint

rcmoves any possible doubt regarding the issue.^- That would be correct

" Ilis. R. Geschichte des deutsche?i StrafrccIUs bis zur Karolina (München 1928) particu-

larly p.93. 174.

"Meyer, R. M., in Allgemeine Zeitung des Judentums, vol. Ix (1896) 357. Likewise

John Meier in Beiträge zur Geschichte der deutschen Sprache und Literatur vol. xx (Halle

«^^r.)p. 341.
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if only we could be certain that this name was a Jewish one in the 13th

Century as it happened to be later on. In modern times and possibly

starting with the 15th Century, any bearer of this name might be consid-

ered to be a Jew with a higli degree of probability, although still with

no *'certainty."23 ß^- there is not even such a probability in regard to

previous periods.

It is an established fact that names like costumcs are subjected to an

inherent trend of change and whim. Certainty can never be expected in

these spheres. Thus quite a number of purely Gentile names acquired

a Jewish hue even under our very eyes, such as Siegfried, Siegmund,

Moritz and others. Like many of those, Süsskint once too had been a

distinctly German name, although it evidently was never in frequent

use with German Gentiles. In Socin's Namenbuch it is quoted only

once, and that in reference to Süsskint of Trimperg. However, according

to Socin's judgment, **the Jewish names differed (from the Gentile ones)

only insofar as the Jews kept the practice of using a single name for a

longer span of time,"^^ i.e. that they did not differ at all in regard to the

names themselves. A careful inquiry proves the correctness of this

Statement.

About the time of the poet Süsskint, names like Gerhard, Agnes,

Heinrich, Dietrich, Falkenauge, Gottschalk, and several others like that

are found among the German Jews.^^ The name Süsskint itself is hardly

to be found among Gentiles during the Middle Ages. But similar forms,

like many names compounded with Lieb, frequently appear among

them, such as Liebkintr^ This name is identical in character with the

=^ Somciimes the name Süsskint is mct wilh among Gcnliles cvcn in ncxlcm timcs, e. g.

Friedrich Gottlieb Süskind, "evangelischem Direktor des würitenibergischen Studienrats"

1767-1829 (cf. Allgemeine Deutsche Biographic, vol. xxxvii, 1891, p. 184 if.) In 1932 a

Gentile Wilhelm S. published a no\el (cf. Deutsches ßüchet-verzeichuis, ycar 1932). As a

Jewish name, "Süsskint" is met with only rarely accordinj^ to the cxpcrt L. /.um {Gcsaimnelic

Schriften, vol. ii, 1876, p. 42) . However, according to G. Roethe, no expcrt at all in this

field, it was "cxtrcmely frequent" amcng medieval Jews {AUgemeine Dcuischc Biograpltie

l. c., p. 335) .

^Socin, /. c., p. 561.

^''Aroniiis, J.,
Regeslcn zur Geschichte der Juden im fränfiischcn und deutschen Reiche

bis zum Jahre 127) (Berlin 1902). The füll registcr of names collectcd thcrc is higlil)

insiructive.

rörstcmann, E., /. e., p. 847 fF.
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aüi'odly.Jcwisli form "Süsskint,*' all of which means that there is no

coiicliisive proof of the Jewish character of the name Süsskint in the

Ijth Century.

riiiis all the alleged proofs of Süsskint's Jewish descent vanish. In

Lut, every single one of them lias some weight, but incoherent as they

jrt: they are wanting in finality. They make as little a proof as "a hundred

•^.iv liorscs make a single white one/* to quote Goethe. To anybody,

ho\s cver, devoted to a subordinated interest it would be very easy to pass

otf one of the light-gray horses as a white one. Such, e.g., was the attitude

of Gustave Roethe. He conceded that there was no possibility to deduce

(!ic [)oct's Jewish blood from bis language.-' Thus, striving for the re-

rnforcement of the evidently poor proof he discovers a Jewish hue in

ihc poet*s complaint of bis poverty and of the stinginess of the rieh.

Tliat rcminds him of modern socialist criticism, which Roethe, as a vehe-

ment hater of socialism, largely ascribed to Jewish activites. Thus he

rcadily shut his eyes to the fact that the same criticism was upheld by

rn.uiy of Süsskint*s fei low poets and that it was intended in a socio-ethical

vnsc and not in a socio-political one.

Why, however, did this eminent scholar—and others like him—leave
the strictly scholarly line and indulge in this subordinate interest? The
imluccmcnt was a literary esthetic one. Roethe himself says that the

vcrscs referring to the "wolves,** if composed by a Jew, gain a "particu-

l.irlv melancholy hue.**-^ Another German philologist is still more explicit

on this point, saying that Süsskint*s poems might lose their "innermost

p.ithos" should his Jewish descent be denied. By tliis he means that the

[»ct's reference to the Jews would retain a more powerful effect if uttered

*' R<^rthc, /. c, p. 335. Roethe says so in a somewhat iudirect way by stressing the poet's

«*i;;'iness for "cinancipation of the Jeus" for which he foiind some hints in his songs. Thal
«Jii not be taken literally, as in the time of fcudalism no idea of emancipation of Jews,

*x^n(Ismcn. nr slaves had made its appearance. Most certainly Roeihe was consrioiis of that.

^Miat hv rcally thought of was suine "leftist" incliiiation of the poct in favor of tho>e

Jrnt' craiit idcas which— six centuries later— resuUed in our dcmocratic institutions

•ndudiiig ihe emancipation of the Jews. Rocthe's very poor cssay is fiill of objectionable

;niKiiks like that resulting from his attenipt to prove hy rhetoric what could not bc proven
hy f jcis.
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J£WISH SOCIAL STUDIES

by a real Jew, otherwise they would be no more than somewhat lame

metaphors.

It is partly becausc of this turn to esthetics that the issue of Süsskint's

descent gained much wider publicity than it deserved. A few highly

doubtful books have been written on this rather insignificant poet, con-

taining many allegations on the poet and this time based on nothing

other than the author's esthetic feeling—poetry itself with some flavor

of learning.^^ Exclusively esthetic interest without historical accuracy

was responsible for the de luxe edition of Süsskint's poems published

by the '*Soncino Gesellschaft der Freunde des jüdisches Buch" (Berlin

1926) . Alas, it was a mistake, for it is not jüdisches Buch at all.

The poet's Jewish descent, although not proved, cannot be called

a mere legend. It is more than that. On the other hand, it is by no

means a confirmed historical fact, and thereforc it remains unacceptable

for scholarship. Preferably it should be called a myth handed down

from one writer to the other, based on mere tradition.

Outstanding amopg thcm is Kasicin, J., Süsskind von Trimberg, Die Tragödie der

Heimatlosigkeit (Jerusalem 1934), a curious mixture of learning, fancy and rigmarole by

which this small Gerraan poet is remolded inlo a kind of Jewish hero.
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Süsskind von Trimberg: der erste

jüdische Dichter deutscher Sprache
Die oben genannte Person mag

einem grossen Teil der Leser,

auch derjenigen, die an jüdischen

Fragpn Interesse finden, unbe-

kannt sein. Dies dürfte nicht er-

staunen; denn keinerlei lAlblhlaind-

lung, Aufsatz oder Diskussions-

beitrag, die sich mit jüdischen

Problemen befassen, berühren den
Namen Süssikind von Triimbeiig.

Der Mann, der einmal diesen Na-
men trug, ist nämlich nie aus dem
Dunkel der jüdischen Geschichte
hervorgetreten, obgleich er zu sei-

nen Lebzeiten in weiten Kreisen
berühmt gewesen sein muss.

Doch Süsskind von Trimberg
verschwand bald schon aus dem
Bewusstsein seiner eigenen Zeit-

genossen. Sein Andenken wurde
nicht von Generation auf Gene-
ration weitergeführt. Trotzdem
stellt er für späterer Zeiten For-

scher ein leuchtendes Beispiel dar

für den Willen der deutschen Ju-

den, ihr Dasein in Deutschland

zu sichern, sei es auch nur als

kulturelle Einheit, und ihren

Wunsch, in den Gemeinden, wo
immer sie ansässig waren, schaf-

fend mitzuwirken und sich zu in-

tegrieren.

In Nachschlagewerken wird

man 'tanige »udhen >miüisise>n, e^he

man einen Hinweis auf Süsskind

von Trimberg findet. Die Ency-
clopedia Judaica opfert seil

konigeni aller 'Neiidiidhtunlg sei-

nem RoinHan eingeifilocihten Ihat.

Diese Lieder zusammen mit

einem Miniaturgemälde, auf wel-

chem ein bärtiger Jude zu sehen
ist, mit einem gelben spitzen Ju-

denhut, sich untertänig vor einem
hohen kirchlichen Würdenträger
verneigend, sind Teile der soge-

nannten Manessischen oder Gros-
sen Heidelberger Liederhand-
söhnift.

4* *

Jüdische Niederlassungen im
westlichen und südwestlichen

Deutschland sind schon zu Zeiten

festzustellen, als die Römer zu-

erst mit westgermanischen Stäm-
men in Berührung kamen. Diese

dtrönlgen ziu Zeiten Ju'liiis Cae-
sars über den Rhein nach Gallien

ein, also noch vor Beginn unse-

rer Zeitrechnung. Die Juden ka-

men als Soldaten in den römi-

schen Legionen und ihre Frauen
in deren Tross. Sie kialmen später

als Kriegsgefangene und Sklaven
nach dem jüdischen Kriege im
Jahre 70 n. Chr., worüber der

jüdische Geschichtsschreiber und
General Flavius Josephus berich-

tet. Nach dem letzten grossen jü-

dischen Aufstand unter Bar
Kochba (dem "StemenSohn") im
Jahre 132 n. Chr. kommen noch
grössere Mengen jüdischer Skla-

ven in die lölmiisdhen iRhednpro-

vinzen. Seit diesen Jahren wa-
ren Juden ansässig im Rheii

den. In einer grossen retrospekti-

ven Ausstellung im Jahre 1956 in

Köln über die Juden am Rhein
hat Forschung und Wissenschaft

das jüdische Heimatrecht in den
ehemaligen gallisch-römischen

Provinzen eindeutig festgestellt.

Die jüdischen Bevölkerungs-
gruppen lebten schon während
des frühen Mittelalters in einer

glücklichen Symbiose mit der üb-

rigen nichtjüdischen Bevölkerung,

aus der sich erst allmählich die

deutschsprachige herauskristalli-

sierte. Dass die Juden am deut-

schen Alltagsleben teilnahmen,

weiss man heute mit Sicherheit.

Es wäre sonst auch schwerlich zu
erfclären, wie ein so vollende-

tes 'Meistenwerk wie däe Läeder

von 'iSü*sslkiind von Trimfber(g hätte

entstehen können. Süsskind muss
ein typischer Vertreter der wan-
dernden Sängerschaft gewesen
sein. 'Er war (als Minnesän|ger je-

ner Zeit ein Kulturbote.

Der kirchliche und damit der

geistige Mittelpunkt in Franken
war damals, wie in vielen Bezie-

hungen auch noch heute, die alte

Bischofsstadt Würzburg. Trim-
berg ist ein kleines Dorf in der

Umgebung des Bischofssitzes.

Hoch über dem Dorfe kann man
noch heute die Ruinen der Trim-
burg sehen. Von dieser Burg aus

konnten die im Tale siedelnde Be-

vö'Jkerurilg in Sdhiadh geiheülten

^
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und berichten

muss, wie es den
in Pflege genom-
menen Lieblingen

geht

Zeichnung
von Wronkow

Juden des Schutzes hoher Herren

bedurften, um überhaupt über-
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der Kreuzzüge, die das ganze

dreizehnte Jahrhundert andauer-

ten. Man hat aber weder sein Ge-
burtstdatum feststellen können —
ob er in der ersten oder zweiten
Hälfte des dreizehnten Jahrhun-
derts geboren ist — noch seinen

Geburtsort. Dieser kann Trim-
berg gewesen sein. Das Miniatur-

in die edle Schar der fahrenden

Sänger Aufnahme fand und dass

reiche und vornehme Herren sich

bereit fanden, ihm ihren Schutz

zu gewähren. Wie kam es dann,

dass er sich auf einmal dieses

Schutzes überdrüssig fühlte und

sich wieder in das Gewand des

verachteten und verfolgten Juden
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Staunen; denn keinerlei Aibtend-

lung, Aufsatz oder Diskussions-

beitrag, die sich mit jüdischen

Problemen befassen, berühren den
Niamen Süs^ind von Trimbeiig.

Der Mann, der einmal diesen Na-
men trug, ist nämlich nie aus dem
Dunkel der jüdischen Geschichte
hervorgetreten, obgleich er zu sei-

nen Lebzeiten in weiten Kreisen
berühmt gewesen sein muss.

Doch Süsskind von Trimberg
verschwand bald schon aus dem
Bewusstsein seiner eigenen Zeit-

genossen. Sein Andenken wurde
nicht von Generation auf Gene-
ration weitergeführt. Trotzdem
stellt er für späterer Zeiten For-
scher ein leuchtendes Beispiel dar
für den Willen der deutschen Ju-

den, ihr Dasein in Deutschland
zu sichern, sei es auch nur als

kulturelle Einheit, und ihren

Wunsch, in den Gemeinden, wo
immer sie ansässig waren, schaf-

fend mitzuwirken und sich zu in-

tegrieren.

In Nachschlagewerken wird
man 'Üan^e sudhen imiüiäsen, e*he

man einen Hinweis auf Süsskind
von Trimberg findet. Die Ency-
clopedia Judaica opfert seinem
Andenken ebenso wenige Zeilen

wie der grosse jüdische Histori-

ker Dubnow in seiner "Weltge-
schichte des jüdischen Volkes",
die in ihrer deutschen Ausgabe
zehn Bände umfasst. Doch mi-
üabite idictii: sf^äten GesCltohafts-
kritikern in der Bundesrepublik
ist Süsskind von Trimberg eine

vertraute Gestalt. Bernt Engel-

ma<nn und Günter Wa'llralflf wissen
von Süsskinds Schaffen. Dies gilt

auch für alle, die sich mit Studien
der mittelhochdeutschen Rultur
und Dichtung befassen. Denn
Süsskind von Trimberg ist ein

•hervomaigender Vertreter diieser,

einer der intensivsten deutschen
Kulturepochen.

Engelmann behandelt Süsskind
in seinem zusammen mit Wallraff
veröffentlichten Buch: "Ihr da
oben — wir da unten". Zu "de-

nen da unten" gehörte auch Süss-

kind von Trimberg. Er war einer

der von Gnaden grosser Herren
lebenden Juden. Er war Schutz-

jude.

Für den modernen deutsch-

spnaohiige iLeserflcneis wuirtie iSüöis-

kind von Trimberg erst lebendig

gemacht durch den in Wien ge-

borenen und jetzt dort wieder
schaffenden Schriftsteller jüdi-

scher Herkunft, Friedrich Tor-
berg. 1972 veröffentlichte er

einen Roman über Süsskind von
Trimberg mit gleichem Titel im S.

Fischer-JVenlalg. 'Dänin gestaltete

er das Lebensschicksal dieses

Mannes. Gestalten ist hier der
rechte Ausdruck; denn wie schon
vorher angedeutet, weiss man, im
Grunde genommen, kaum etwas

von Süsskind. Was Torberg über

Süsskinds Schicksal berichtet, ist

daher völlig seiner eigenen Phan-
tasie entsprungen.

Das einzige authentische Ma-
terial, über das Torberg verfügt,

sind zwölf am Ende des Romans
wiedergegebene Lieder. Es sind

die einzigen, die von Süsskinds

Dichtung auf uns überkommen
sind und welche Torberg auch in

denhut, sich untertänig vor einem
hohen kirchlichen Würdenträger
verneigend, sind Teile der soge-
nannten Manessischen oder Gros-
sen Heidelberger Liederhand-
•schnift.

* « *

Jüdische Niederlassungen im
westlichen und südwestlichen
Deutschland sind schon zu Zeiten
festzustellen, als die Römer zu-
erst mit westgermanischen Stäm-
men in Berührung kamen. Diese
d(rian|gen aou Zeiten Juli'us Cae-
sars über den Rhein nach Gallien
ein, also noch vor Beginn unse-

rer Zeitrechnung. Die Juden ka-

men als Soldaten in den römi-
schen Legionen und ihre Frauen
in deren Tross. Sie klalmen später

als Kriegsgefangene und Sklaven
nach dem jüdischen Kriege im
Jahre 70 n. Chr., worüber der
jüdische Geschichtsschreiber und
General Flavius Josephus berich-

tet. Nach dem letzten grossen jü-

dischen Aufstand unter Bar
Kochba (dem "StemenSohn") im
Jahre 132 n. Chr. kommen noch
grössere Mengen jüdischer Skla-

ven in die Txäniisdhen iRteinpro-

vinzen. Seit diesen Jahren wa-
ren Juden ansässig im Rheinland,
im Elsass, in Schwaben und
Franken, nicht nur in den grossen

Städten wie Köln, Mainz und
Trier und Strassburg, sondern
weit verbreitet über alle Rhein-
und Neckargegenden und vertre-

ten in allen Berufen als Bauern
und Handwerker, als Soldaten

und Händler. Die Juden wohn-
ten dort mit gleichem Recht wie
die übrige Bevölkerung, mit der
sie eng verschmolzen waren und
von der sie sich nur durch ihre

religiösen Geibräudhe luntedsöhie-

jaiiiscn-romiscnen

Provinzen eindeutig festgestellt.

Die jüdischen Bevölkerungs-
gruppen lebten schon während
des frühen Mittelalters in einer

glücklichen Symbiose mit der üb-

rigen nichtjüdischen Bevölkerung,
aus der sich erst allmählich die

deutschsprachige herauskristalli-

sierte. Dass die Juden am deut-

schen Alltagsleben teilnahmen,

weiss man heute mit Sicherheit.

Es wäre sonst auch schwerlich zu

eriklären, wiie ein so völlemde-

tes 'Meisterwerk, wiie däe Lieder

von iSüfsskind von Trimiberig Ihätte

entstehen können. Süsskind muss
ein typischer Vertreter der wan-
dernden Sängerschaft gewesen
seiin. 'Er war lals iMininesän|ger je-

ner Zeit ein Kulturbote.

Der kirchliche und damit der

geistige Mittelpunkt in Franken
war damals, wie in vielen Bezie-

hungen auch noch heute, die alte

Bischofsstadt Würzburg. Trim-
berg ist ein kleines Dorf in der

Umgebung des Bischofssitzes.

Hoch über dem Dorfe kann man
noch heute die Ruinen der Trim-
burg sehen. Von dieser Burg aus
konnten die im Tale siedelnde Be-

vö'ükeruTilg in Sdhiacih gdvadten

und von Bauern und Bürgern
Steuern erpresst werden. Den ein-

gedämmten Missmut des Volkes
wussten die Burggrafen wie al-

lenort (sohtaiu aiuf eine sdhutz-

lose Minderheit abzuleiten. Die
Juden mussten in ungezählten

Fällen mit iLeben und Out <cüe-

Untaten der Vögte begleichen. In

anderen Fällen Hessen sich die

Herren für den oft zweifelhalten

Schutz, den sie ihren "Schutz-

juden" gaben, teuer bezahlen.

Süs^ind lebte näimilidh wäihrend

eines JahrhiundeiDs, in dem die

Mit Linolschnitten gegen Hitler
Vom Lebenswerk des GebraucKsgrafikers Clement Mareau

Geboren wurde er 1903 in

Deutschland, in Koblenz als Carl

Meffert. 1933 emigrierte der ent-

schlossene Nazigegner aus
Deutschland und nannte sich fort-

an Clement Moreau. Zuerst in

der Schweiz und ab 1935 in Ar-
gentinien führte er seinen Kampf
für die Arbeiterbewegung und
gegen den Faschismus weiter, mit

dem Mittel der Illustration und
des Linolschnitts.

Um Clement Moreau ist es lan-

ge Jahre still gewesen. Seine

"Wiederentdeckung" dürfte 1975
mit dem Reprint der ursprünglich

in argentinischen Zeitungen ver-

öffentlichten Illustrationsreihe

**Mein Kampf begonnen haben,

in der Moreau in der Art von
Cartoons mit Hitler-Zitaten den
Nationalsozialismus entlarvt hatte.

1976 stellte er in der Zürcher
*'Produzentengalerie" unter dem
Titel "Wie man mit Bildern

kämpft" aus, und in diesem Früh-

jahr war in Berlin sein grafisches

Gesamtwerk zu sehen. Ein Doku-
mentarfilm über sein Lebenswerk
wurde kürzlich in europäischen

Fernsehprogrammen gezeigt.

Clement Moreau, Schüler von
Käthe Kollwitz und John Heärt-

field, hat zeit seines Lebens mit

den ihm zur Verfügung stehen-

den Mitteln — der Illustration,

der Karikatur, der Grafik — ge-

gen Totalitarismen, Machtrausch
und Unterdrückung gekämpft.
Und lange Jahre war er, unfrei-

willig, auf Wanderschaft. Nach
seiner Flucht in die Schweiz zog
er 1935 weiter nach Argentinien.

Als auch dort der Faschismus
überhandziunehmen drohte, kam
er nach Buropa zurück. Seit

1962 lebt er wieder in der
Schweiz, wo er sich als Pädagoge
und Theaterzeichner betätigt. Auf
die Frage nach seinem Beruf soll

er einmal geantwortet haben:

"Von Beruf bin ich Emigrant".
Moreau möchte, obwohl er unter-

dessen "ausstellungswürdig" ge-

worden ist, nicht als Künstler be-

zeichnet werden. Was er geschaf-

fen hat, nennt er bescheiden "Ge-
brauchsware", er versteht sich als

"Gebrauchsgrafiker".

Heinrich Böll soll kürzlich über
Moreau geäussert haben: "Wenn
die Verharmlosung des Nazismus
fortschreitet, wird unsere Sehn-
sucht sich wieder jenen zuwen-
den, zu denen Clement Moreau
gehört: den Antifaschisten, die in

der Emigration einen verzweifel-

ten Kampf führten, um die Welt
mit den Greueln, die man alle in

"Mein Kampf" finden kann, be-

kannt zu machen."
D. B.-B.
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und berichten

muss, wie es den
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menen Lieblingen
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Juden des Schutzes hoher Herren

bedurften, um überhaupt über-

leben zu können. Es war die Zeit

der Kreuzzüge, die das ganze

dreizehnte Jahrhundert andauer-

ten. Man hat aber weder sein Ge-

burtstdatum feststellen können —
ob er in der ersten oder zweiten
Hälfte des dreizehnten Jahrhun-
derts geboren ist — noch seinen

Geburtsort. Dieser kann Trim-
berg gewesen sein. Das Miniatur-
•bi'ld, 'vt)tn dem -scihon friüher die

Rede gewesen ist, ist jedenfalls

mit der Aufschrift "Jude von
Trimperc" versehen.

In dieser Welt wirkte der Min-
nesänger Süsskind von Trimberg
und dichtete einige der wunder-
vollsten Lieder jener 2^it. Zu
einem Teil behandeln sie die ge-

bräuchlichen Minne-Motive der

erhabenen Liebe zum züchtigen
Weibe. Die Frau ist des Mannes
(guter Geist irnd stützit lühn auf sei-

nem dornen reichen Weg durchs
Leben. Hält er nur fest zu ihr,

so kann er unbeschadet die

Schwelle des Todes überschreiten

und den Weg zur Pforte des

Himmelreiches finden, wo ihn

die Arme Christi umschliessen.

Aber auch Sinnsprüche und Wor-
te der Weisheit für das tägliche

Leben sind in den Liedern Süss-

kinds enthalten.

Merkwürdig ist indessen, dass

Süsskind plötzlich aufhört, in her-

kömmlicher Weise zu dichten,

von der Keuschheit des Weibes
zu singen und vom Mute des

Mannes und der Kraft des

Schwertes. Mit einem Male be-

ginnt er Kritik an den hohen
Herren zu üben, unter deren
Schutz er allein nur seine Kunst
hat ausüben können. Seine Augen
öffnen sich der Not und dem
Elend um ihn herum. Er zeigt

Mitleid mit den Armen und er-

mahnt die Reichen, sich der Aus-
gestossenen zu erbarmen.

Süsskind von Trimbergs Ab-
schiedsgesang — so möchte man
ihn deuten — ist ein Schrei der
Verzweiflung, der Verzweiflung
und des tiefen Schmerzes darüber,
dass es ihm mit seinem Gesang
nicht geglückt ist, die Herzen der

hohen Herren zu erweichen und
zu bewegen. Sein Leben ist ihm
nutzlos entflohen, ein Leben, das

er gleich anderen deutschen Min-
nesängern nur der Kunst um ih-

rer selbst willen gewidmet hatte.

Wir müssen die Frage stellen,

wie es wohl kommen konnte, dass

ein Jude in Zeiten des Unfriedens

in die edle Schar der fahrenden

Sänger Aufnahme fand und dass

reiche und vornehme Herren sich

bereit fanden, ihm ihren Schutz

zu gewähren. Wie kam es dann,

dass er sich auf einmal dieses

Schutzes überdrüssig fühlte und
sich wieder in das Gewand des

verachteten und verfolgten Juden

kleidete?

Süsskind von Trimberg muss
wirklich ein begnadeter Künstler
gewesen sein. Seine Begabung
•mute ithim den Sdhojtz der Gralfen
und edlen Herren eingebracht ha-

ben. Wir wissen aus vielen Do-
kumenten, dass auch in Zeiten

der Verfolgung vielen Juden
Schutz- und Geleitbriefe ausge-

stellt wurden. Doch die Verfolg-
ten mussten mit teurem Geld sich

die Gunst der Adelsleute erkau-
fen und die Ehre, von diesen als

"Schutzjuden" angenommen zu
werden. Der Schutz doch, der den
fahrenden Sängern zuteil wurde,
war ein Ehrenschutz. Die hohen
Herren und Grafen waren stolz

darüber, zu Sängerfesten ihre

eigenen Hofsänger entsenden zu
können und sie in ihren eigenen

Waffenfarben zu kleiden. Denn
der Sänger Ruhm ward der Her-
ren Ehre. Grosser Ruhm führte

aber auch grosse Missgunst und
den Neid der Geringeren mit sich.

Eine eindeutige Antwort, wie
es sich bei Süsskind von Trim-
berg verhielt, lässt sich nicht ge-

ben. Uns bleibt nichts anderes
übrig, als zu raten. Friedrich Tor-
berg hat uns seine Deutung gege-

ben: Süsskind von Trimberg war
ein grosser Künstler unter seines-

gleichen. Da konnte man zu ge-

wissen Zeiten davon absehen, dass

er Jude war. Denn auch damals
bestimmten die, die Macht hatten,

wer "Jude" war. Als dann der

Glanz seiner jugendlichen Schaf-

fenskraft verblich, als im Laufe
der Jahre der Schwung seiner

Minneslieder abklang, muss es

sicherlich für Süsskinds Sänger-

genossen ein leichtes gewesen sein,

ihn bei den Herren anzuschwär-
zen und den Juden dem Hohn
und dem Spott auszusetzen. War
es da so erstaunlich, dass sich

dem Süsskind von Trimberg die

Augen öffneten, dass er plötzlich

der ganzen Wahrheit gewahr
wurde?

Der Mensch Süsskind von
Trimberg ist in Vergessenheit ge-

raten, doch sein Werk in deut-

scher Sprache lebt weiter.

Joachim Nelhaus
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Suesskind von Trlmberg war kein Jude

"Sueskint, der Jude von Trimperg." So wird der 119» Dichter in der Grossen

Heidelberger Liederhandschrift genannt, und als Juden haben wir ihn im deutschen

Gymnasium noch kennengelernt • Das war noch vor der Zeit, zu der der Dichter der

"Lorelei" unbekannt wurde« Und auf einen juedischen Mindesaenger sind wir auch

gebuehrend stolz gewesen* Zeigte es sich doch, dass kulturelle Bande zwischen

Juden und ihren christlichen und deutschen Nachbarn dauerhaft genug waren, um

einem Sohne Israels den urdeutschen Wandersaengem gleichzustellen«

Als ich im Juni 1971 das Anfangskapitel des Romans von Friedrich

TKorberg las, %mrde ich mir i ( < < < der Kluft zwischen Schriftstellern und Historikern

erneut bewusst: was sich der geistvolle Novellist erlauben kann, ist dem Geschichts-

forscher grundlegends verboten: er kann Legenden nicht zur Wahrheit machen* So

las ich dann ein wenig ueber die Trimbergforschung nach. Was da besonders auffaellt,

ist die widersprechende Natur der "Tatsachen," auf die sich die ganze Legende stuetzt.

Denn der gute Suesskind war kein Jude«

Die wenigen Verse und das Bild des Suesskind, vor dem Bischof von Konstanz

stehend, fand sich in der um 131h begonnenen Liedersammlung, die schon seit Jeh unter

dem Namen Manessische Handschrift bekannt war, und ein unschaetzbares Kulturgut aus

dem deutschsprachigen Mitteleuropas des 1^* Jahhrhunderts ist. In oder nahe Zuerich

geschrieben und illuminiert, wurde der urspruenglichen Sammlung um 1330 noch einige

Dichter hinzugefuegt, unter welchen sich eben "unser" Suesskind befand. Hut und Kleidung

zeigt ihn unmissverstaendlich als einen Juden, die ihm vorgeschriebene Tracht tragend.

So hat ihn auch Friedrich Heinrich von der Hagen beschrieben, als er I838 sein sehr

umfangreiches Werk ueber die deutschen Liederdichter veroeffentlichte. Fuer ihn ist

die juedische Abstammung schon darin bewiesen, dass dieser Suesskind, nach seiner Heimat

Trimberg genannt, im Jahre 1218 in Wuerzburg ein Grundstueck erwirbt, und im Jahre 1225

in einen Streit verwickelt ist, der von dem gleichen Domprobst entschieden wurde von dem

er sieben Jahre vorher die Zustimmung zum Kauf des Grundstuecks erhalten hatte.
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Zwar zeigt das Manessische Bild (den Augenblick des Richtspruches (der Bischof ist nicht

der Wuerzburger Doraprobst), aber» so glaubt von der Hagen, die Darstellung will an das

Verhaeltnis des Juden zur Geistlichkeit erinnern« Wichtiger ist seine Behauptung, dass

Juden in der gleichen Tracht (dem spitzen Judenhut) auch in anderen Buechern jener Zeit

abgebildet werden, so im Schwabenspiegel \md im Sachsenspiegel • Er spricht nur kurz

ueber die (recht guten) Gedichte, und fuegt hinzu, dass Suesskind die Dichtkunst ''wohl

bald'^ aufgegeben hat, weil er eben darin nicht reich werden kann. Er bemerkt noch kurz,

dass suesskind in seinen Jambischen Versen weder durch Sprache noch Ausdruck den Juden

verra^t - obgleich aucn/nichts den Christen. Soweit der Herr von der Hagen.

Heber I30 i^paeter finden wir dann eine Suesskind Biographie in dem neuen Encyclo-

pedia Judaica(^(Band 15» Kol. 485-8^). Dort berichtet Herr Godfrey Edmond Silverman, aus

Jerusalem, dass Suesskind ein Jude war, der um 1200 bis um I5OO lebte, und Gedichte

mit hauptsaechlich juedischen Themen schrieb. Zwar gibt Silverman zu, dass die schoene

Miniatur (die dankensweiT:erweise hier abgebildet ist), die ja aus dem naechsten Jahr-

hundert stammt, wohl von anti-juedischer Gesetzgebung inspiriert wurde (und daher schon

kein wirkliches Portrait ist). Doch glaubt Silverman an den Dichter als Juden - der

Mann, der schrieb, er wolle von jetzt an wie ein alter Jude leben. Ich habe dieses

Gedicht auch gelesen, mit viel Ehrfurcht und etwas Kritik: denn man kann auf Grund dieses,

dem bekanntesten der Trimberg Gedichte, bu genau dim gegentiligen Urteil kommen.

Herr Silverman zitiert nun zwar Raphael Strauss, der 19^8 darauf hinwies, dass der

"Jude^Suesskind hauptsaechlich eine Erfindung Hagens sei, fuer den der "juedische" Name

und der Judenhut genug Beweismaterial waren. Nun fuehrte Strauss sehr richtig aus, das

der Name Suesskind durchaus kein "juedischer^^ Name, wohl aber ein haeufig vorkommender

deutscher Vorname war, und ueberdies Juden nur in einem der zehn Trimberg Gedichten

Tarriraimmmi. erwaehnt werden. (Jewish Social Studies 10 (19^8) 19-50).

Noch schaefer in seiner Ablehnung Suesskinds als Juden war Raphael Fritz Aronstein,

dessen eingehender Artikel von Herrn Silverman verschwiegen wird, obwohl er in Israel

BHi^WBhebraeisch erschien (ZIQN 8.(1956/57) 155-55) •
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Aronstein deuted darauf hiiii dass die Miniaturen um hundred Jahre nach der

Abfassung der Gedichte angefertigt %airden, dass wir also durchaus kein Bildnis des

Dichters haben, ganz abgesehen davoni dass zuk Lebzeiten Suesskinds die Juden Deutschlands

keinem Judenhutzwang unterlagen. Das kam erst in den Jahren^ in denen diese Bilder ent-

standen« Daher ist das Bild ueberhaupt kein Beweis fuer die Abstammung Suesskinds*

Viel wesentlicher ist Aronstein eine Analyse der Gedichte, die durchweg deutsch geschrie-

ben sind - ein weiterer Beweis dass Suesskind kein Jude war: die Juden seines Europas

sprachen die Landessprachen, aber wenn sie schrieben, schrieben sie hebraeisch. Es gibt

kein einziges Buch oder eine Handschrift aus dem hohen Mittelalter das von Juden in der

Landessprache geschrieben wurde. Die literarische Sprache

war eben die den Juden heilige Sprache« Zeichen, dass der Dichter die Bibel gut kannte^

beweisen nicht mehr als die bekannte Tatsache dass in der christlichen Zivilisation seines

Jahrhunderts' beide Testamente grundlegend fuer die Erziehxmg der "gehobenen Staende" waren.

Und soweit es seine Hinweise auf juedische Themen betrifft, so zeigen die Gedichte, dass

Suesskind keine Kenntnisse juedischen Lebens oder juedischer Tradition hatte. Das von

Herrn Silverman als Beweis angesehende Gedicht ist nichts anderes als eine Elegie auf

das hohe Alter, und findet sich auch bei Valther von der Vogelweide und dessen singenden

Freunden. Der Dichter spricht als alter Mann von der Tugend seines Lebensabends, doch

weiss er auch um dessen Beschwerlichkeiten. Wie er sich yum Verlassen der Welt vorbereitet,

erwaehlt er das Bild eines Juden als Symbol der Erniedrigung und der Armut (demnach waren

wohl nicht alle Juden schwerreiche Wucherer). Sein Stil steht in der Uebergangsperiode

vom Klassizismus zu den Sprichwort- und Moralgedichten. Man darf wohl annehmen, sein Stil

waere anders gewesen, haette Suesskind tatsaechlich das Leben eines Wanderers und Saengers

- als Jude - gelebt. Fuer Aronstein, hg wie fuer Strauss, (Suesskind|^waiy kein Jude
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War er aber doch Jude? In Hessen hat man ihn mal als Juden gekannt und seinen

Namen ins Memorbuch von Schluechtern eingetragen. Darueber berichtet Paul Arnsberg ia

zweiten Band seines Monumentalwerks, Die juedi sehen Gemeinden in Hessen (Frankfurt am Main,

Societaets-Verlag, 1971)»

Zu den ueber vierhundert Gemeinden, ueber deren Geschichte und Schicksal

Arnsberg unglaublich viele Einzelheiten, Daten, und Namen gibt, gehoert auch Schluechtern,

wo im 13« Jahrhundert ein Albert von Trimberg Gerichtsherr war, und welcher in seinem

Gefolge einen Rabbi Isaak hamachuna (alias) Suesskind me Trimberg hatte. Dieser war

der juedische Minnesaenger der von seinen vielen Wanderfahrten stets nach Schluechtern

(als seiner Wahlheimat) zurueckkehrte. Suesskind, der 1218-1228 "aktiv"war, hatte einen

Namensvetter, der aus dem gleichen Orte wie er stammte (Trimberg) und in Wuerzburg Arzt

war. Dann berichtet Arnsberg, dass Suesskind iSSA im Jahre 1218 geboren wurde, und im

Alter von ungefaehr achzig Jahren in Schluechtern starb und dort auf dem juedischen

Friedhof begraben wurde» Im Memorbuch ist also sein Name verzeichnet.

Wo Herrn Arnsberg seine Daten her hat, berichtet er leider nicht. Man zoegert,

darauf hinzuweisen, dass da '^Einiges** nicht stimmen kann, obwohl man nicht nur unseren

alten Memorbuechem Ehrfurcht erweisen moechte, sondern auch die undendlich grosse

Arbeit anerkennen muss, die Herr Arnsberg 4it diesem einzigartigen Sammelwerk geleistet

hat. Nun berichtet Arnsberg selbst, dass das aelteste Memorbuch erst um l600 angelegt

wgj»; und 169^ kopiert wurde; wonach das Original verloren ging; dass der alte Friedhof

schon lang vor seiner Zerstoerung in unserer Zeit unleserliche (aber sehr alte) Steine

hatte, und dass der aelteste entzifferbare Stein das Datum von 1^75 trug. Auch erzaehlt

er, sicher mit vollem Becht, dass ueber Suesskind' s Leben oder Familie auch nicht das

Geringste bekannt ist. Wenn dieser Suesskind wirklich 12l8 ein Grundstaeck in Wuerzburg

gekauft hat, wie es Hagen berichtet (ohne eine Quelle zu nennen), dann war er schwerlich

im selben Jahr geboren. Und von einem Arzt Suesskind von Trimberg hat sonst niemand be-

richtet. Als Lebensjahre kommen wohl die schon angegebenen 1200-1250 in Frage, aber das

wirkliche Wunder ist, wie der Name Isaak zu Suesskind wird und im Memorbuch - dreihundert

Jahre spaeter - auftaucht.
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Nun ist es schon wahr, das Legenden weder bewiesene Geschichte noch freie

Erfindung sind« Im Einzelfalle muss man eben erwaegen, was wohl als glaubwuerdige

Erklaerung dienen kann. Wenn Suesskind kein Jude war, soll man ihn nicht zum Juden

machen« Dass der Dichter der Verse kein Jude war, scheint wohlbewiesen« Dass der

in der Handschrift Abgebildete als "Jude ron Trimberg" gezeigt wird, beweist wohl am

besten, dass die Christen des Jahr){hunderts nach Suesskind es ihm uebel nahmen, dass er

Juden als Menschen achtete: wir haben es ja vor ^tamir Jahrzehnten auch gehoert: wer mit

Juden Mitleid hat, muss juedisches Blut in sich haben. Dass es einen Juden Suesskind

gab, der aus Trimberg stammte und in Schluechtern begraben wurde, ist durchaus moeglich.

Das in der verblassenden Erinnerung spaeterer Generationen aus zwei Menschen (und nicht

notwendigerweise x beide Juden) eine Figur werden kann, ist durchaus denkbar. Friedhofs-

listen aus dem 13« Jahrhundert haben wir nur in Worms. Grabsteine, die man entziffern

koennte, waren schon zur Zeit des ersten Memorbuches verschwunden. Eine ortseigene

Legende wiirde Teil der Lokalgeschichte, und man stiess sich nicht an der Tatsache, dass

man vom juedischen Minnesaenger Suesskind bis nach der Veroeffentlichung von Hagen •s

nicht sehr kritischen Werkes kaum etwas gehoert hatte. Das Bild in der Handschrift

war Beweis genug.

Ende der Beweisfuehrung? Sechshundert Jahre nach seinem Tode sorgt man sich

kaum um Fragen, die vor den welterschuetternden Ereignissen unserer Zeit voellig belang-

los erscheinen. Und doch scheint es mir, dass Juden unserer Zeit und ihrer Geschichts-

forschung mit romantischen Sagen nicht gut gediehnt sind. Ebensowenig wie mit der

Bereitwilligkeit einiger sorgloser (und gedankenloser) Journalisten die so gern jeden

prominenten Musiker oder Schriftsteller zum Juden machen.- Die Juden haben seit bibli-

schen Zeiten ihre Helden und Geistesgroessen auf fast jedem Kulturgebiet hervorgebracht,

sodass wir keine Notwendigkeit sehen, Juden zu erfinden. Auch nicht einmal einen

juedischen Minnesaenger, den es, so schliesse ich aus den '^Beweisen/* nie gegeben hat.



(

JOHN SENBI KXH:*to H- ^ l'»36 East Btrk FlaM« Ann Arbor, Michigttn <*8l04

^

Hr. Bu0 8t«inlts
Editor« AUFBAU
2121 Broadwyt NIC 10023 January 7f IS^TJ

Daar Nr« Staiaitsi
^1

Naw Taar*a Baaolution no* 3^ hmd to do %dth wj proalaa of laat yfar to writa %
to tha Aufbau« on account of tha rairiav of Thorbarg*« SQaakittd von Triaborg« Tha idiol^,

thing la oiaply too phony to ba trua« and api>arantly tha rmyrii^^mr dld not ohadc Into ^^

tha dlapuia (aoatly «aong historiana \äio hava nothing aXaa to argua about) aa to tha ^^

intamal avldanoa of tha poaaia (idd.ah pointa toiaurd SUaaklnd aa a Oantlla« not a Jav«
I ancXoaa aoaa thougjhta whioh you aight lamt to publiah« aithar aa a lattar or a

ataay« Z haira auoh «japathy wlth thoaa falthful raadara of tha AUFBAU %dio raad no
othar papar in %Aiioh aattara aooial andl oultural or hiotorieal ara dlaouaaad %dth ^.

juat thia (to ua atill) iaportant oorralation bat^iaan Europaan Jaidah hlatory« %Aiioh l

ia our paatt and tha ganarationa nov ÜTlng idio parhapa oow bagin to raaliaa that p

idian thay talk of tha Janiah Ufa la Oaraany« tkmj ara diacuaalng hlatory - tha
aunrlYora havlng baoona ayaultnaaaaaa of tha daatruotion of thalr oim oooaiunitlaa now
ara« or ou|^t to ba, thalr ohroaiolara« At laaat thoaa wbo oan« ahould«

But in ay tL^m^ %fa do not naad Invaatad Java« ao aattar how nloaly ttia lagand«
9irhapa a novallat auat ba paxvlttad tha lloanoa to ba tTm% vlth facta« but hlatoriana
cannot ba aeoordad that luxuxy*

Dld you hava a dhanoa (laat aunnar) to b9% Samt Engalaann? If ha la amanabla
to oorractlng hla arrora« aayba a aacoad aditlon vlll ba battar than tha firat« 1ha
confoxiadad hablt of baliavlag airaxythlng that la prlntad la not raatrletad to Oantilaa«
by any aaana»

>

\

RasaftAlng«

Slnoaraly yourat

Jchn Hanry Slohtar

(



D*. L ROSENTBAl
11 Calle 5.31, Zona 9

CÜATEMAU, CUATIMALA C. A.

Mr.John Hrnry Richter

1436 East Park Avenue

ANS HARBORyMlchican, 48104, U.S.A«

Guatemala, 16« 2# 1973

Sehr geehrter Herr Rj[chtert

auf Ihren Brief vom 12«d8«mu88 ich Ihnen

zu meinem Bedauern mitteilenydaes es mir z«Zt «nicht mtfglich istymich

eingehender mit Ihrem Artikel ül^er Süsskind von Trimlierg zu l»efas8en«

Ich liin für die nächsten 6-8 Wochen mit dringlichen Arlieiten ütoer-

hSuft,u#a#dem Korrekturlesen von etwa 400 Druckfahnen einer von mir

verfassten Arlieit Ober Heinrich Heine als Jude, die noch im Frühjaht

im Yerlag Ullstein, Berlin & P^^ankfurt, erscheinen sollo

Jedoch werde ich Ihnen mit gleicher Post als Drucksache ein Exemplar

des Sonderdrucks meiner Arlieit ülier Süsskiiid von Trimlierg sugehen

lassen« Sie kö'nnen sie erst lesen und dann als Gesc]|enk des Verfas-

sers der UniversitStsliililiothek von Michigan^an der Sie arlieiten^

üliergelien«

Ich möchte Ihnen jedoch nicht verhehlen, dass ich gegen die sehr

positive Passung der Uelierschrift Ihres Artikel® erheliliche Beden-

ken trage «Wie Sie aus meiner Arlieit ersehen weraen» stimmt die ülierwl

gende Mehrheit des Schrifttums nicht mit Ihrer Auffassung ülierein#
"•

Mit liesten Empfehlungen

CABLES; MONIERREY . GUATEMALA



John Henry Richter

23* Febr.1973

Sehr geehrter Herr Dr« Rosenthals

Meinen ergebensten Dank fuer Ihren frdl» Brief und die Uebereendung
dee Sonderdruckee^ den ich selbetverataendlich eingehend studieren
verde, sowie mir meine ''anderen** Sofortaufgaben mir dazu Zeit geben
werden« Da ich die Auslegung der Gedichte und deren Platz in der
mittelalterliche Literatur^etc« den Sprachspezialisten ueberlassen
U88 (und sehr gern), interessiert mich der rein geschichtliche
Hintergrund under der angeblich rein deutsche Name Sueeskind« Ich
habe nicht die Absicht, als oberster Richter zwischen den von beiden
Seiten hervor^^ebrachtei Argumenten den endgueltigen Richtspruch zu
erlassen« Doch hat u.ich, nach i^esen Aronsteins und Strauss* Mei«>

nungen, die Staerke gewundert, mit der die Tatsache dass Suesskind
Vmlm ohne weiteren Zweifel als Jude betracht um aufgenommen wurde,
etwas verdaechtig gerracht« Sie haben scli n ganz recht mit Ihrem
Hinweis auf die Assimilationsjuden - aber es waere wohl ungerecht,
anzune men, dass Strauss sich gegen den juedischen irimber^ aus«»

sprach nur wegen das seines Interesse, den '*nationalist lachen"
Deutschen Juedischen Glaubens*' den Wind aus den Fahnen zu nehmen
zu wollen« Uenn das es nicht als erwjbsen scheint, dass Trimberg
Jude war, so braucht lan es Ja nicht zu leugnen: die Hinweise
sprechen fuer sich selbst« Die Frage ist eben nur, wie stichhaltig
sind Aronstein's und Strauss* .^rguniente«

Ihre Arbeit ist nicht nur hochinteressant, sondern wird
Jeden u< berzeugen, der die ttziiadfzagam Grundtheseu nicht in Frage
stellt (dass das Bild in der Handschrift der Trinnerung der Zeit-
genossen entspricht, und dass der Inhalt der Gedichte keinen anderen
Endspruch zulaesst« Dass ist eben was Aronstein ziemlich vollstaendirg
in Frage stellt« i^s wacre zu wünschen, dass seine hebraeisch vcr«
ocf f entl icV)te iirbeit m^l ganz ins Deutsche uebersctzt v/uerde, denn
die englische Zusanmenfassung gibt natuerlich keine Linkelheiten«

-^ch habe nicht vor, rneinen Artikel in der nacchsten
Zeit zu veroef festlichen, will mal erst Lorenz Fries von Mer^entheim^s
buch ' ehen, dass ich iiir von unserer Library of Congress borgen
werde«

ich verbleibe, mit ergeben&tem Gruss

Ihr

John Henry Richter



JOni RBIRT BICniBB IkjS ÜMt Pkrk FUMt Ann Arbor, Wohifu kSlOh, XOtk

P^ofü—or Ari^drleh 1brb«x|(

0eiacM»-'AllM
(A) 2>^ BMiUnfurth b. Wim
6«t#rreloh

B»iTB g»«hrter Herr Profassort

Auf Anrsgung stitsns Btrm UiMLg Wronkov n» AUFBAUt
dMi loh das Oriflanl d»s nalisgandsn Artikels usbsr SitsMklnd ton Trtwtomrg sandtet
soaohte iah Ihaan aban diasaa sor ABstohtashaa und Kossaater alasaadan« Laidar ist
dar gttten Saituag dax- Artikal sa lang« abar was urspruangLidi als basahaulicba und
atiMs sarlcastisoha Kritik dar Laiditglsattbifan anflac« sag as Inda sn aiaar intern
assantan Diakussion fUahrant dla dia Laaar das AUlBAUs viallaieht aahr als aina
iaa ünsalaa gahanda Darstellung intaraasiaran mag«

Naoh Unsandung der Arbeit fand ich auch Adolf Bartala
Basas4cung uabar fluaaakind in sainam Na^wark« daa bakanntlioh danMIasis ala Bibal fuar
dan *llaohweia*^ juadiscdiar SohrifteteUartato« diahuta« Da spricht er von Suasakind
als Juadiachan Minnaaaangar aus dar Qagand von Hanonelburg, dar in Wuarsburg labte «-

ar hat alao irgaadaina Qualla banutst dia auch dar alte von Hagau achon kannte •

Von Schluachtem ist auch bais Bartels kaiaa Bads« Dagegen eftinnart er dan eifrigen
Leaart daaa achon Ludwig Geiger vor Uebersdiaatsung der Verae Suesekiada warnte «-

doch hatte wohl Qeiger nicht gans dasselbe liel is Auge wie Bartel^fdam ea je baupt*
saechllch darauf ankam t fio«iid.e SohrifteteUer wie moeg3.ich ala Juden su aarkiaren und
dann fsstsustellen« dass eigentlich keine ihrer Vekke lesenswert sind*

Da ich wohl annahflMn darf « dass Sie bei den Vox^reitun»
gen fbar Ihren Boiaan aicher nehr Quallen und Siteten fanden ala ich in meiner (kursen)
Arbeit auffuehren konnte, wuerde ich Ihre Kritik und Stellungnahme hoediat schaataan*
Ich bin Bibliothekar an der ühiversitaat von Michiganf die awar eine grosse deutsche
XAteratur-Abteilung hatt aber nicht sehr viel ueber die Ninneaaenger, und schon gamicht
viel uabar den beaagten Susaakind fiadeA laesst#

Als ^^Nachschrift moedite ich noch darauf hinweiaaUf daaa
dar bei Berm Amsterg aagefuehrte Babbi laaac alias Suaaskind (ana dem Schluechtemen
Memorbuoh) auch nicht gans erklaerklioh iatt VIrum dar Saangar aidh nicht Isaak nanntet
waoa er achon (immer) Jude wart vird ebenaowamig erklasrt wis dar Itaistandt daaa die
Annahme eins aliaa wie ^Hhieairicind** aogar no^ feater baweiatt dass dieaer 9lame eben kein
juediachar war« Nana koamnte also sehr wohl behaupten t dass Babbi IsaakCwean er ea wirk*
lieh war) als Hinaasaemger aidh nicht als Jude bekanntet aondam einen nichtJuediachen
Vornamen als aliaa waahlte# Vas aateerlich den Maler seines Bildaa nicht verhindertet

ihn als Juden darsustallen« Wenn aber Sueaskiad dar nachmals geteufte Jude laaak geweaen
waeret wuerde Ar kaum im Mamorbuch erscheiaea* Maa also bedeuted der ^aliaa**? Da
stimmt also auch waa nicht»

Ich verbleibet

Mit ergebanatem Omas

John Benry Biöhter
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Dr» Vivl Amäbtif
indtatemsM 1

6rBAHKraRT AMMAZM J«i«20^1973

Mir fMhrtor Hnr Or« Anuitergt

Auf AaraguBf Mitoas dt« H«mi LoAvlg VradcM ftmi AaTBiU^ dMt lob dti CDrlgiml
tet uHmgnfimn Artikili mhut StüMklad irmi Triaterf ttadtei MMMhto loh Humnh tim
Kopl« dtrnlbM «IftMatea^ umA Sit rar SttUvagnatai bittm« aSuar wird dkU Utlt
dLU "Valnteit' mUL kraa alt grotratw OMptoottelt oiMurtmi^ ater all alaa alahtlloh
klaiwi Orakaohrlft atter ala f!railMr aal vi^tlaMi Pankt gl^a^ Iah* daaa aa atea
alt dar Jatdlaohaa Harknaft da« Harra vaa TriaiMMrK aitlii gaas wo ainfaoli hargaht ala
a« Hagta «ad Qanaa«a (^ phila- er AatiiMdLtiMh} •niwhaaa^

Dt Sla alt dar Anipiba rom Sahloaiditanwi Mrawpbnob (t«2^3»275) ataat velil ifardra

aioht aalt Btkaaataa alttallaa» alrd Ihaaa aohl aaah Bartela* Aagate aibar Hcaaalbiirg
uad Hatratert (alahta aibar SdilaMlitara) lataraatauit etla^ wäor achl Mhen Toa frat-
haraa Staliaa btkaaat «iln» Varua aan aal dar Babfai lüao^ dtr utamigllah 1218
la Vaaraborg ala Oraadataaok odar Haaa kaaftti ia Mmasteoh alt tliat Saattkini gaaaaat
alrd| laattt ttk auoh altbt trkltartat Vit Uix Harm Ttrktrg tehrlab^ halta Icdi dlat
alt atltarta Baatli dtr "Daattohhait* dat faraaatat {ämn atbrlfaat alatr atlaar lArar-»

gratavaatar aath tragt ^^^m' baglaablgttr Jadt atr (Sataddad ^ytahaia))« Wton abtr
Satatklad alrklloh Babbl Ittak aar* aaraa dtan ^^^ ifiMgn raaniltfn nt

t

Ihiar grattta aad aagltabUdi ralobaa AiAitlt kaaa i^hp alt Lala Sa Qaaddthtafbthi
mir atlat grtaattt ABtrktaBung auttprtdJMm« Via vatat^ta lab dath^ alr baattaa ala
t^thtt Staatlatrk fatr Barllai adar dla tdiLttlttbaa Qaatladta (btlda alr partatalldi
vidhtlg). Vlrd mo müL aaagllah ttla^ Fraskfort ta Main (m^ 1900^ adar 1000) ra
batdualbta? Dtran Uagt alr aaob larataall^» Mtlnt Fasdllta ktaui alla vaa Oataa
Oaatatblaadtt blt taf gaaa aaalft» Uhttr dlatta atr frdt. Mtz Mtltttr^ dar bakaaata
Fraakfarttr Baktarl^tgt^ aad tila Tattar aatltaa Qrtdat Dr. Martla fraand^ dar GhaalA
bari btlda lakrtta an dMr Hkdiparalttat Fsaakftirtt aa dar Itltttr dar aratt Jatdltrtia

Battor Magnlfloat var# Ota Sttaabaan dar HaUgartaa (Htltttr*t Sehalagartltara) tr»
hlalt 1^ ?ar karata ton aloM ttlnar SAatK Scatt babt lab Itldtr alobtt^ aat Ith
8ur Ktaatnlt la Vtttaa Dtattcblaadt btlttaatra kaum«

Vatrdt alth tthr ftrtaaat roa Jhxmn botrta tn daarfaa aad titrbltibtt

Xlt taraatglltbttar Hadmditaagt

John Hamj Rlchttr
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fie()uno bcr nttcceu 8a|^namcn etllären.

17. J)ie3ut)ettttamett0

©ic SBefcn^art ber älteren jübifd)en 5?amen, tüic fic un§ bor allem av^ bcm Slftcn

leftament befannt finb, l)aben tuir fi^on im 9lbfd}nitt über bie femitifd)cn 9?amcn fcnncn

(jelcmt. Sobalb bic J^ubcn aber in entere 93erül)rung mit anbcrcn SBöIfcrn famcn, bc*

flanncn fie aud) bereu 9?amcn an^unel)men, fo 9!Rarbod)ai (öftrer 2, 5) nac^ bcm Flamen

bcö bnbt)Ionifd)en (Motteci JUfatbuf, ober fic fül)rten jtüci 5Ramcn (aScIfajar'^^aniel,

tf4l)er'i£)abaffa). 3m 9Jeucn leftantent finben tüir bal)cr bei xijnen qricc^ifd)e unb römifd^c

Jtamcn in großer 3ln^al)I : ^l)ilippog, Slnbrca^, 9Warcu^^ 2uca^, 9Jtcobemu^, ©tcpI)ano^,

SUcEanbroö, Slquila, ^^Jrifiilla; aud) 9?amcnmccl^fcl lommt bor: S^fcp^ (l)cbr.) genannt

Warfaba^ (f^r.) mit bcm Zunamen 3;uftu^ (lat.) (9lpoftcIg. 1, 23), Simon Slcp^a^ nennt fic^

"^ciio^, Saul ^aulu^. 3n ber Xiafpora pafjtcn bic ^uben il)rc l)cbräifd)cn Flamen ber

gricc^ifd)cn unb Iateinifd)cn Sprad)c an: au3 3od)anaan tourbc 3o(l))anne^, auö Sd^i-

m(c)on Simon; fo crfd)cincn fic im 9?eucn Icftamcntc unb meiter^in aU ^ciligcnnamcn

bcr c^riftlicl)en Äird)e. Daneben lommcn l^ebräifc^e Stamcn auf, bie bag Silte leftament

nod| nid)t fennt, bor allem MVjtpo? („erlcud)tcnb", jucrft bei 3ofcpI|u5, Bell. Jud. 6, 6, 1),

worauf bcr jc^igc ^ubennomc SJlcicr cntftanbcn ift. Unter arabifd^er ^enfc^aft mar ber

äuflonb nattirlid) nid)t anbcr^, unb atö bie 3ubcn fi^ im SKittcIaltcr über bic gcrmanifd)cn

unb romanifd^cn Sauber Guropag bcrbrcitcten, nahmen fie unbcbenfüc^ aud^ bereu IKamcn

an, tücnn aud) bic große 9Hcnge il)rc ^cbräifd)cn 9?amcn behielt. Ein mcfentli^cr Unter-

fd)icb jn)ifd)cn bcn ?Jamen bcr I)cutfd)cn unb bencn, bic bic ^ubcn im SJüttelalter an-

genommen \)ahcn, ift babei nid)t fcftjuftenen. Da finben mir j. 5ö. Anschelin, Bcrchtold,

liifichof, Fritzel, Gumprecht, Isenlieb, I^blang, Vrestleve (frifte bcin ücben), Männchen

(bicUcid)t jU Emmanuel), Suezkint, Meisterlcin, Pfefferkorn, Stenzel, Weiß, Wolf, neben

benen allcrbingg bcn ftnabcn bei bcr 93efc^neibung nod) ein bcfonbcrcr S^nagogcnnamc
gegeben mürbe. Xa^ ift aud) l)eute nod) üblid), fo bafi j. 33. ein ^ubc mit bcm bürgerlid)en

9Jamcn SKorbfo ftlein, in ber ©cnieinbc bagegen 83en |}ion I}eif5t. Die graueunamen

!üid)cn ftärfer bon ben beutfd)cn ab. Da l^abcn mir neben Himmeltrud, Jutta, Klar unb

Methild aud) Freude, Goldchen, Gutchen, Süßchen, Tröstel, Näf^lin (b. I). 5HcIfc) unb

Veilchen.

3n j^ranffurt fpiciten bic ^auSnamen eine große SloIIc. So nennen fid) bic 5Rad)fommen

bcg Männle liacharach nad) il)ren Käufern Knoblauch, Drach unb Lindwurm, bie bc^

Samuel Haas: Bär, Kann unb Stern, ja bic ^ubcn mibcrfctten fid^ 1776 ber amttxd) ein-

geführten i&äufcmumcricrung unb brad)tcn bic.^uöjcid)cnatemcfcntlid)fürbcn SJamen

jogar auf ben ©rabfteinen an. Hin foId)er granf furtcr ^^au^nome ift befanntlic^ aud) 3Jot^-

fd)ilb.

*) (Jrwin SWanucI X r c i f u ß , ^ie gamilicnnomcn bcr 3uben unter bcfonbcrcr 33crü(fiid)tinunfl

bcr ©cr^äitniffc in iöabcn f^n ^Infong bc^ 19. ga^rljunbctt^. granffurt a.lSl. 1927 (bort umfang*
reiche iMtcroturangobc). Sonft ()ebp tc^ nod) i)ctt)Ot: ^tbcUjclb 6d)iff, Xie 9iomen bcr gronf-

futtcr äuben ju Vlnfang bed 19. 3a^r{)unbcrt^. Xiff. greiburg 1917. — £. ©untrer, ^on
tmuxn unb Dramen. Jöcriin unb iöonn 1926, ©. 92 ff.
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90 17. Tic ^u^cnnamcn

2cm bcutfd)cn öraudjc, SZac^namcn gu fül)rcn, fol^^ten bic ^ubcn Didfadi aud), aller-

bing^ i^ü^cml), unb bic jübifdic Sanbbcüölfcrunc^ triebet fpätcr aB bic in t>cn Stöbten.

^cbcnfaÜL} finb 3iüd)nanicn bei ilmcn fdion im 15. :;salir{iunbctt n\d)tv Uucrhörte^i. Um
bauemb crblid)C ^miliennamcn tüirb c^ fid) babci frcilicli nur in i?Uu:>natimcfallen c^c

banbdt haben; Ert^mcdifel, aber aud) qerid)tlidic Unannclimliditcitcn niügen oft flcnuc^

^UT aufgäbe ober 'änbcrung bc^ 9Iadmamcn^5 gefülirt babcn. Jie (irof;c äßenge ocrliarrtc

übcrbic^ bei ber altl}crgebrad)tcn Ginnamigfcit. Tsür bie 2^cl)örben bci^ 18. 3öbrl)unbcm

cntftanbcn baburd) natürlid) betrtid)tlid)c Sdnricric^leiten, locnn jelbft in einzelnen Xöi»

fem mehrere ^suben nur bic gleidien 9Janien ?lbrahain ober Um führten, hödiften^ mit

einem patront)mijd)cn S^)^^ ('-öeniamin ben S^arudi), unb wenn ein oon bcn @erid)ten

gcfuditcT 3ubc fid) unter irgenb einem neuen 9?amcn öcrborg.

20^mm bic bcutfdien Staaten um bic SSenbc bc^ 18. unb 19. ^ahrt^unbert^ ba^u übcr^

gingen, bic (subcn ju „cmanjipiercn", b. h. fic an allen JHcditcn ber d)riftlid}en Bürger

teilnehmen ju laffcn, mar c^ eine Sclbftocrftänblidifeit, boH bie ^uben fid) aud) in bic

bürgerlid^en 99räud)c fchiden mufften. G^ ift lein S^^^^h ^«ß ihnen gur fclbcn 3cit ver-

boten mürbe, ihre 0efd)äft5büdier in hcbräifdier 2prad)e unb 3d)rift ju führen. So oer

langte man t?rn ihnen nun aud) bic Einnahme fefter Familiennamen, mic fic bic übriiic

S^coölferung fülirtc. iTie betreffcnben O^cjc^e unt> iscrorbnungen finb in ber Sd)rift ooii

2teifufe au^fülirlid) bclianbclt unb mandic Irrtümer bort riditig geftcUt. 2^n änftof;

gu ber 9Jeucrung gab riaifer ^ofef IL, allerbing^^ nid)t unmittelbar burc^ feine Solcranj-

ebüte oon 1781 unb 1782, fonbem burdi eine ivcrorbuung ton 1797. 3)lit guten 03rünben

mibcrlegt Treifun niidi bic lanMdufigc SUiffajjung, bafj bcn gali^ifdicn fsuben bic neuen

SJamcn burd) Cffijier«fommif)ioncn gegeben mürben; \>a^$ mar überall 2Jufgabe ber Drt^

bef)örbcn. ^ntmerhin fei barauf hingcroiefen, t^a)^ eine Öruppe ber gegen Gnbc bicfe^

Sa^itcl^ angeführten ^ubennamen einen gan.^ auffällig militärifdicn Gbaraftcr trägt.

i^icUeidit finb biefe auf nadittäglidie JJamengcbungen feiten» ber ^IJcoifion^offi^icre ;;urüc!

guführen, bic bic 2lu5hebung5li)"tcn für bcn lliJilitärbicnft aufftcllten. Xcnn bic emanzipier

ten 3ubcn mürben \a nun and) mic bic ülmge ^coölfcrung jum ,veerci?bicnft hcrangejogen.

2urd) biefe S>crorbnung ^ojcf» II. cntftanbcn nun oor allem bei ben ^uben Oaliäicm?

unb ber 2^u!omina jene feltfamcn 9}amcn, bie uod) heute neben 'Ocn altteftamentlidien

ül^ cigcntlidic ^^^cnnanien gelten unb oon bcnen ber Üejer am Sdiluffe biefe»

Slbfchnittc» eine crgö^lid)e ^uiammcnftcllung fmbet. 2odi aud) hier fei ausbrüdlid) be=

tont, baß ein mefenüidicr Untcrfd)icb gex^enübcr bcn cd)t bcutfd)en 9Jamen nid)t oorhanben

ift. Unter bcn mittclalterlidicn bcutfdien 5Jamen, aber aud) unter bcn heutigen finben fidj

genug, bie ber Unfunbige leid)t für ^bemmmen halten fönnte (.v^unbcrtmarf, ^Kofen

jmeig, Fingerhut, 23lutmurft, i>a]enbalg: löuttermild) ift lübifd). Sauermild) unb Sd)legcl

mildj finb bcutfdi). Slud) unanftänbigc 3tamen gab c^ im i'iittclaltcr eine ganje 2ln;^ahL.

^öd^ftcn^ bo^ liefee fid) fagcn, t>a}i bic neueren ^ubcnnamcn oiclfad) einen gefugten, nidjt

natürlidicn Jjumor oenaten, fomic gelcgcntlid) bo^ Streben, bem miberfpcnftigcn Juben,

ber fid) feinen 9?amen gcmählt hatte unb fid) ber Öchörbc öicUeid)t aud) nid)t erfcnntlid)

jrigte, einen möglid)ft fränfenben 9Jamcn an,;uhängen.

tJbenfo nad)brüdlid) fei ober aud) gcfagt, bafe mir biejc galijifdie art ber 9iamengcbung

nic^t fo ohne meitereö für ba^ gcfamtc bcutfdic Sbrad)gebiet annehmen bürfcn. ^n bcn

übrigen beutfd)en Staaten crfannte man bic 3iüccfmäf;ig!eit ber öftencid)ifd)cn !öcrorb

nung unb folgte oUrnöhlid) bem bort gegebenen SJeifpielc (23aben 1790 unb 1809, ^ranf'

fürt 1807, fVranlreid) unb bic bamaB fran5öfifd)cn 03cbietc, ferner i^effcn unb 33eftfalen

1808, ^reufeen 1812, »apcrn 1813, Württemberg 1828, 2ad)fcn 1834). Siochtcn fich bie

3uben in biefen Sönbem geroife aud) oft gegen bic Sinnahme niditrcligiöfcr 9lamcu

prduben, fo fügten fic fic^ bod) fd^licßlic^ bem ^«'öngc, jebenfall^ finben fich unter ben

»t ii

17. Xie 5ubennotncn 91

J h' t

[%

rielen 9iamen ber babifd)cn Üiftcn au5 jener 3eit leine, bic fid) bcn galijifc^cngubcnnamcn

ri-rgloidicn laffen.

;^m Wrunbe ift ber Vorgang bort nid)t biel anber^, al^ mcnn getaufte Jubcn einen

»'^•xnTulicnuamen annahmen, unb baher feien biefe Xäufliug^^namcn bei biefcr ©dcgen^it

fur^ ermähnt. Sie .^cigcn im 17. unb 18. :;sahrhunbcrt Dielfad) biefclbe ärt mic bic im
2t K Mapitel ;^u behanbelnben proteftantifd)cn isomamcn jener 3eit: tthnftholb, Ghriftlieb,

ö^ottlicb, Oiottlob, (^ottl)elf, öottrcu ( > C3ottgetrcu), Wottmalt unb AÜr*tegott. Die Seit

^0i^ :)vationaliMu^ laffen 9Jamen crfennen mic Ü^leibtreu, Ircuhcr;^, iShrlid) unb Sot)I-

fahrt. 9lu^ bem 19. ^ahrhimbert nennt ^lancfmei)"ter (Urabneulanb 72) 6l)rifi unb

«veint^c ba^ \>on Sufjc nad) Slrt eine» rrtvuamcn^ gcbilbctc Sußin. Siatürlic^ tourben t>on

ben Täuflingen aud) 9Jamen anberer ^milien unbcbcnflidi übernommen.

2cn Suben mürbe nun i;mar gelegentlid) bic 31nnabmc einc^ alttcftamcntlichen ober

oon einem rrt^namen abgeleiteten Jvctmilicnnamen^ a\^ }^n mcnig fenn,scid)ncnb unter-

fagt, ftreng burd)geführt mürbe t>a^ 'i^erbot aber nid)t, fo baß mir looib, Scoi ufro. in

üicngc al^ ^-amilicnnamcn finben; cin.'^clne mic "^Saal unb 3)lofe^ finb in unöcrdnbcrter

ixorm allcrbing^ auffällig feiten. Cft erfd)einen biefe aud) mit patront)mifd)cm 3")^^ ^^
Samuelfohn unb Sarafon, unb in ^cn altteftamentlidien Flamen muffen mir aud) bic brci

lieniamen red)nen, bic auf bcn Segen ^safob^3 (l.Slofc 47) ^urüdgehcn: ^uba ijt ein

junger Söme; 9Japhtali ift ein fd)ncllcr §irfc^; Benjamin ift ein reißcnbcr 3EBolf. Slbler

flammt au^ bem 103. ^^fatm.

^nmicmeit rotmelfd)e 9?amen (f. S. 106) oon bcn ^ubcn beibehalten unb aU ^mtlien*

namen benutU mürben, lohnte fid) ju unterfud)cn. 2)cr 9Iame Xu!a§ ift iebenfall^ nid)t

cinfad) eine i?atini)ierung oon i^^cr^og, fonbeni rotroelfc^en Urfprung^.

^n ©cgcnbcn, mo ber ^ubc aud) ^anbmerfer mar, fönnen mir uuj^ über bie neuen9tomen

5Vd, 5!Ke|^gcr, Sd)neiber unb Sd)umad)er fo mcnig munbcm mic über 353irth unb Sein*

fdienf. S^ci'.'säger, Tvbrfter, ^Kid)ter unb Schmann haben fid) bie 3;uben aber offenbar cin-

fad) frembe ^milicnnamen angeeignet. (5?gl. ben Sdilufe be^ 11. ÄapitcM) 3n anbcrcn

;Vällcn mürben altbeutfd)e laufnamcn mic Womper^ unb Sieoert, Übernamen roic SHcin,

Mrauöfopf, Hiorlod un^ JyrüDling angenommen, aud) ^au^namen be^ gronifurtcr ^uben-

inertel» mic ^Kothfd)ilb, iHcufe unb Stern in entlegene öcgcnbcn aß Familiennamen

übertragen.

»ei bcn frcigcbilbcten ,;$hontaficnamcn" meift Sreifufj smar mit 3iecf)t barauf \)m,

baj5 fid) folchc S^ilbungcn aud) in ber gleid)5citigen fd)bnen Sitcratur finben (j. 33. bei

i^'^ung-Stilling eini>eaoon9)Jorgenthau unb in 5fflan^ii)ageftoläen ein öeheimrat Stern*

berg! l^gl. an&\ Sophie 2arod)c^i ^-räulein bon Stcmfclb, 9JiülIer^ Sicgfrieb oon Sinben*

bcrg unb Ghriftof oon Sd)mib» i^einrid) oon C?id)cnfel» unb 3tofa oon lanncnburg). ®e-

mifi mögen mand)c biefcr fünftliÄcn 9}amen bem 3eitgefd)macl red)t mol)I entfproc^n

haben, aber fid)er nid)t alle. Senn aud) in bem fpätcr folgcnben «ergeid)ni^ ber „präd)tigcn

SJamen" cinjelnc galijifd)er $>crfunft fein mögen, fo bleiben bo^ noc^ genug, bic ben

Untcrfd)ieb ,vt>ifd)en beutfd)cm unb jübifAem ©efd)macf crfennen laffen.

3?ielfad) jcigt fid) aud) ^a§> Streben, irgenbmic an t>^n alten 9iamen anjitfnfipfcn, fei

^ nun burd) einen 3ufaö mic in aron^bad), ifahnhcimcr unb Äajjauer, fei e^ aud) nur,

inbcm man menigften^ ben 3lnfang^bud)ftabcn rettet: Su^ 2Bolf mirb Salter unb au^im
X!id)tenftcin unb Sion, eine erfd)eiuung, bic mir aud) bei bcn fpätercn Gerungen tu-

bifd)cr 9?amcn fmben; benn bei feinem Seile ber 33eoölferung 2)eutfd)lanb^ finb 9lamcn^

änberungen mit ober ohne behörblid)e Oknchmigung fo häufig mic bei ben 3uben. »ei

l)äfaid)en 5Ramcn fann man ba^ ja mohl oerftchen, ober aud) bic aüteftamcntlid)en uij

bie oon Crti^namcn abgeleiteten finb nid)t mehr immer beliebt, ba fic i^rcn Jrager foglcic^

alö Subcn fcnnsciAncii. Ten Übergang jur eigentlichen Samung bilbcn 2)oppelnamen
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92 17. Xic Subcnnontcn

Tittt ^gmonnt^' ober gar mit „flcb.'' j(j. 9. Sonmg, flcb. ÖcöDfo^n). Oft aber tmrb ber Tiamt

Döüig qeänbert. 2lmlu)lb, amflem, S/ärronge („Slaroncbc"), Saron unb SJaroniusi ent-

ftcbcji ouj^ äaron, Sömc, Sani) unb Sru* au^ Sarud), l%rf au:^ 9J?orbccbai, i^t^ift qib

^i(t (b. b. ?faa!), 3Jipfer, yio}cn, 9Kofcf)e unb ffliotbCi^ (enc^lifd) au^5(^c|>roclien) auis^ iVp)ci<,

SKinor au5i Mlein, SSeliner au^ Söiener, «^^iller aue .vil^c^^^licim, vcdjdicr au£^ i^öfter, Söcil

mi« Scbi bunh UmftcUunc^ ber üBudiftabcn wie Grcbe aui^ G^bre, JKottod aui^ ü'oftor unb

Sauer au^ J^racl. To&\ c^cbt Säcil nnc SSeilcr audi auf bcn Ort^ameu 23eil jurücf. (rin

anbercr Sm jiel)t bcn 3)iäbd)ennamen fetner Jvrau (,v>abn) beran unb bilbet ba^? feltjamc

l^^babn. Stott kvhn roäWt man lieber bie ^febenform Malm (,,ben in A trans^boniertrü

9iamen", wie S^n^ bon SHUom einmal föchte) unb äiibert bie^ mieber in Sd)iff. Jod)

»erben aud) ööllig abwcidienbe 9?amen angenommen loie Subroig für Jtofm, ober bic

$)crlunft^ngabe benü^t, fo bon ^liu^ (2ebi an^) ^Kobenberg. Slnbere mieber übcrfcfien

ibren 9?amcn: 8?arud) mirb Seeligmann, 93enebift, Senbit; (Jliefer: ©ottljcil, -t)clf,

-hilf; Salomo: ^riebemann; Simfon: Sonnemann; Cbabja: ©ottfd^alf.

SicIIeirfit bie fdbmicrigfte ©nippe ber neueren ^ubennamen bilbcn aber bie geograpI)i-

fcftcn. 2Bir finben ha Xeutfd) unb 2cutfAlänbcr, beutfdic Stammc^namcn mie J'^anf,

tVrcnfcI, ^ci unb Sd)tt?ab, ober audi entfernte O^cgenben: 5^anjo5, %axi^, Gnglifd),

i^nbon, Italiener, 9)iaildnbcr, Spanier, 'X'oIIacf, Üittauer (Sitmin), Snrlänbcr, Xamoi^I,

^erufalem, Jürf, Slmerifaner, \a felbft ^amaifer unb Stuftralicr.

Sei ben oon mitteleuropäifdien Crten ftammenben baten toir loieber jwei gropc

Untergruppen ju unterfAeiben, bie offenbar ber früheren ^Verbreitung be^ ^ubentum^

cntfprcAen. 2ie rftlidie 0)nippc gel]ört 3u bem greifen polni|d)en Jtubengcbiet, joigt auji:r

polnifdien Ortsnamen aber audi foldie au^ ben angrenjcnben beut)d}en (^^ebieten unb au^

Sohmen; ^^olen j.S.: rtraiaucr, Üemberger, Carter, Mifcfter, üubliner, Soc^ac3emer;

SSeftpreußen : Moni^er, Xobriner, Strovburger, Xan^^iger; ^'ofcn: Samter, 23ronfer,

0rä^(cr); Slegicrungsbesir! (vranffurt a. b. £)ber: Sorauer, 3iclen3iger; '^.^ommem:

Stettiner, Scigarb, Gammincr, i'u^r; Sdilcfien: Srei^Iauer, Srieger, Ohittentag, i)ieiBer:

Söbmen: $rager (5?rägcr), lau^, Sdilarfcnn>ertb, 2öpli|i, ilollin, tSllbogen, Botewis

(b. b. Submei*); bagegen bietet Cftpteuften menig: C^^umbinner.,

Xai anbere finiuptgebiet befinbet fidi im füblidien unb n)cftlidie(tt Xeutfdilanb, in i>e)fen,

JVranfen unb Sdm?aben (Jranffurter, Sambergcr, Spetier, ^cUbronncr), bort too bie

iJanbfarten be^ 18. ^alirbunbert^ infolge ber politifdien 3^rriffenl)cit eine bejonber*5

bunte Jyörbung jeigen. "äU „Sdiufjubcn" lebten bic ^suben bort in bcn iüeltlid)cn unb

geiftlid)cn Staaten, unb aB ,4)ofiuben" fpicltcu fic in ben flcincn SJefibenjcn oft eino

grofee SJolle. Unb trenn ihre jiadifommen je^t ctrva Crail^^eim, SRci^enftein unb 'JJappen'

beim beifecn, fo fcblt nur bas ,,bon", um fie gar aU 5(b!ömmlingc alter ?lbel:^ge)d)lcd)ter

crfdieinen gu lafien. Sikite Strecfcn bcutfdien üanbe^ bieten bagegen auffällig loenig ober

gar feine fokben Jubcnnamen: bie branbcnburgifdicn, n)elfifd)cn unb ioettinifd)en ;üänbcr,

Dlbenburg, Sc^lesroig-^olftein unb SKecflenburg, iVäinfter unb SLöln, ba^ ;per3ogtuni Sab-

cm unb bie Cberpfal^— im (öcgenfa^ ju l'fal^^SJeuburg unb jur Snrpfalj— , ba^ i^erjog-

tum SSürttcmbcrg, '-l^affau, Sal^^burg unb bie babc^burgifdicn Sdnbcr (auf3cr Sobmcn,

SRdljren, Vorarlberg unb ber !iyiar!graffd)ait Surgau bei (yünjburg).

• . Äusbrürflid) bemerfe ic^ aber baft alle biefc oon Juben gcfülirten 9iamen fclbfttjcrftdnb'

lic^ Qucb alte beutid)e Familiennamen fein fotmen. (rin üöre^laucr, 2)Jainjer, Jv^anffurter

ober an£'pad) braud}t alfo feinesmeg^ fübifdier ?Ibfiinft ^u fein; nur bei t>cn Heineren

polnifdicu Crtcn, in bcnen ^ur S^t ber Silbung unferer Jvamilicnnamcn nod) feine

beulfd)c Scbölfenmg \a^ roirb man too^l einen jübifc^cn IRamen anncömeu lömien.

Äomtte man nun biefc Giemen fo ol^nc meitcrc^ olle cid $)crfunftönQmen bctroditeit, fo fjättcix

toir tin bequemem 3?httcl, bic Verbreitung bc!^ 3ubcntum5 im 18. 3a^tt)unbctt fcft^uftcUcn.

4
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1". Sie J^ubennomtn

l.d)cn Cttc outth bfqcbcn. Xaher fint.cn * 'türrb «„h ~.-.„h ""Tr'' "-* »«""' "««latüf.

:.;.mcn ^Jfutnbcr!, fl„„ct,mcn. So fann ber 9Jame jcbcr miAtigen StattL jübSSiJ^rpclKincn, oI;ne bau nnt barun, f,!cid) on eine iübifdie «iebcluna bort 7oSl ft!^.
2U-. neineren Dr.en if, bic}e Hm biet mmcinui,c:%trScnZmJZtn ,£vau;..flcb.e.en ,„ iKenge bor. Cb ber 3Jamc erft infclße ber Gman^ahon Ze~e„ Sj

OSar manä)c fd)cinbarcn CrtSnnmen laffen fid) aber auf feiner Äarte fefti>Hfn fnnh^r« K,h
offenbar frei gebilbct. 2^ei ^.^eilc^enfelb, Slrontlal'unb SebiSg i%KS^^^^^^

l-tiantaficnomen fem, aber aud, OTo^baAer ift in n.cl,rcren fallen Bon%uben ünacnomSn^otbn, b,e urfpriinfllid, ajJofeä biegen. Sabei lieflt TOo.barf, in ber .^uibeiri«XS aX a3
mr;,,alj,fdien. deb.ete, ba^ ganj bcfonber^ biele jübif^en Drtänan^en oSr bat auÄ?ennu_£anbe.amte lIRolbart, ,,ur 3cit ber 9Jan,enannal,me 115 jübifc^e Sen fifi bifSeS

nü«£«ltbÄ '"""'"•
•'«,"

''''f'>'
•"" '^'" ^"^^" ^^6 fein aJer »ome ,u einJi!trenn er Ihn mit ben fd,onen neuen DJamcn feiner «lauben^genoffen wrglic^. Unb roc^halb nobm

:io i:i„2 -?f
"'\"'" M '''}>"Jr'

^^^^ ««men^Iber 'an? ^i erfc^eint btSrnu^
Bolhfl unnotin «0 finnrnt »oDl aud) ealtngcr (> Saüngrö S.IOO) eon «domo, nic^t Bon bem
»eitlaUi^en Xorie ^altnflcn. C;,penl,eimer unb ba« oB Crtäname nidjt mcbt berftänbliAe
^teituB ftnb nar ju haut 19. Difenbor haben hier Jubcn fdjon oorf)anbcne fOaAnamen ooitW aubeiBflenoiicn anflenommen. »ei ber »ctraduunfl ber jübifdien C-.erIunft3namen ii» alfo bie
allergroBte ibortid): nötig, unb bod) fdieint eine ftaiiftifdie Untcrfudmng nidit roertloä.

C\di f,abe ein Iwlbeä laufcnb foId)cr Ijeutiger giomcn nad, ajiögliditeit geprüft. 2ai finb niAt
Ol c, bie eä gibt, unb borin liegt natürltd, ein fflangel ber 3tatiftif, abgefeljcn oon ben foeben b«.
gelegten ScutuitgJiditrierigfeiten. Jie ainjabl ber oftbeutfdjcn unb polnifd,en 9Jamen bietet niditl
,Mitere|)anieg, aber auffällig ift ci, bafe oon 108 9Jamen aui bem red, tirbeinifdien »anemcin
emvgcr bem .versogtum «dauern unb ber Cberpfals angel,brt («dmatttad,, im fonfl nürnbergifdien
*opienbaugebiet Bon ^erjbtmf ). Xagegcn entfallen 40 auf «näbod, unb «at,reutb 12 auf 9am.
berg, 14 aut 3i!ür5burg, 13 auf Oettmgen, 9 auf rtttcrfd,aftlicf)e3 ©ebiet, 7 ouf bie «eidy^ftöbte.
7 aur_$ialj.52euhurg unb ti auf ba« bftetTcid)ifAe ©ebiet bei ©ünjburg. ^Ü^nliA tritt unter beii
-t> ivurttemberfli|d,en Kamen baä «,cri<ogtum SSürttemberg gegenübet ben Heineren Sänbern
U?ol)cniollern, ^.ohento^, Ieutfd,eS Crbenigebiet, (Sllmangen, 9Jeid,3ftäbte) ganj »urütl. an
^aben, ber 5Rbcinpfalj, bem fionbe Men, in ^effen-Koffau, ben ongrenjenben Seilen bet
JibemproBinj famt bem Sheife &<e{(lor finb Drtänomen di jübifd,e Samiliennomen — mit
unb ol)ne -er — fchr häufig unb oerteilen fidi auf foft alle alten einjelgebiete.

3" Worbbeutfrf,lanb — abgefel)cn oom äufeerflen Dften— »erben fie immer feltener, fo boft fi*
ßie «ngabc ber mir belanntcn lohnt. Sietbältni^mäfeig }al)lreid) finb fie nod» im Sefetbcrglanb:
^.vaTburg, $.ojter, i^telcfelb, 4,frforb, «DJinben, ^ilbeSbeimer, in ben lippifi^en ®ebieten: »ijiet-
tfIb »udcburg, Jetmolb, £ömmd,en (< ücmgo), «djaumburg unb etobt^ogen. 3lui bem übrigen
u-eftfolen unb bem nörblidien Jeile ber 9Jbcinprot>inj fenne irf, nur n-enige: i^ogen, Unna,
i-lettenbcrg, lifünfter, üßerfclb, S3entt)eim, Xctflenbutg, ©ittgenftein — Sonn, sföln(et), Seuf,
«olingcr, S^nt^« 3""^). 0"l'*, Cberrointer,(»clbem. >Jlu3 welfifAen unb benad,barten Sänbern:
SonoDcr, Süneburger, Qiöttinger, $eine, S3rounfd,rocig(er), 2;effau(et), ^olberftäbter, Demburg
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iw 17. Xtc 3ubrnnatnen

« Xercnl)«rg)4\ülcn5lcbcn « »euftalbfit^lcbcn?), giberji « ^Ifclb), &max (9^cid)3ftaM) Gnusu
ben, $>flmburpfr (j.2: tocW < $»omburacr unb $»ammclbur(^cr, Ugcf.), C^Iücfftabt, <}üWd ^iu4
3??fcRfnbuT9: 6tapcnbagcn

;
au« bcr 2Jeart: ^crlin(cr), *^ranbcnbura(cr), JoactiimiJthQl, (bobmtjrt)^

ftörifi, 3hippin, 9h:cnjlau, iRathcnou; au^ Murfacbfcn: iici^^igcr, 2h:eöbner, äx^ittcnbcrn ^Inuna
Äantf;ttui^ äJJittcIbcutfAIonbnur: fioburc^cr, SKcininpcr, 9irrbbäufcT (9leid)^fiabt), ^^Iciditdbrx'
« Söicicbcrobcbei^Jorbbaufcn). ^^rrfnamcn tc^ norbiücftlicbcn Xcut)cl)lanb^ finb alfo aufecrit jcltc

n

ül0 jübiftbcKamen ju finbcn, ^an^ im ©cgcnfafi i^um JDftcn unb eübiocftcn.
eo lüdcnbaft bie|> Sufammcnftcllunqcn auA finb, fo crnibt fid) barau^ eben bod), bcf; ttm

4>cf>berg niAt au« bcm btlbbmg^aufcnfdien Xorfc ableiten bürfen. e*weriner flel)ört rool)U»)f:
ju bem erte in -impfen, unb 9^oumburger nid)t ju ber etabt on ber eaale, mobrfdieinlidicr ^u bcm
fuTbffi'ifdjcn Orte al« p ben bciben jdilciijdien.

93ctrQcf)ten nnr nun ben je^igen 93cftanb ber 3ubennamcn, fo finbcn mir bor allem eine
flroise Stenge altteftamentlicber 9iamen, altbcfanntc unb entlegenere mie ^enodj, Okrfon
i?aban(b), afdjer, mandimol aud) in un^ n?eniger geläufinen, and} moI}l obfidinicl) qc'
önbcrtcn Jyormen »ie ©cbeon, Gifacf (f. Jtfaaf im 9?nmcnbud)e), ©amfon, Saj)ar'(Glöiicr
Seifer; f. J^asaru^), ^affe (C>apl)et), mit patront^mifdien unb anbercn 3ufä^en mic 9totl}an-
fobn, earafon, fieffolm, eedelfolin, ^aba^fobn, Slrontlial, SctJiftein, ßlia^berg, SDteicrftcin
Süibenfclb. ^Xa^u tommcn bie ^ufammcniefungen mit ben biblifdicn Semamen: Smcn-
tmi äöXDcrdo^l (5u ^t>a - f. oben —, bocti aud} ^u Ücöi), .^^irfdifclb unb SSoIfcnftcin.
Jiqe bcbräifdien 9Jamen merben natlirlidi and) ole i^omamcn benufit, babci aber nid*

fad) i?eranbcrt. goIAe jübifdicn i^omamcn finb: 2}iaufd)c (3Ro\c^^), Sdilome, Sd)laumc,
£all^ (3aIomo), Sdimubl (Samuel), 2d)mcie (3d)maja 1. iton. 12, 22 ,,Oa{)tt>e bort")'
4>etmann, Gbaim (chajjim .lieben"), Söb, Qöhcl, Scib, Semin, Sco (Scüi), mcilod) (yl
melek ,,ftpmg^'), 2)teicr (f. oben), ll'^rbfo, l^iorbdic, Siorbud), 9}JobcI (9}tarbod}ai), Öerjd)
(CHerfon), Üicnbcl (emanuel), ^st^io. &m (3iaaf), ^irfdi, Söm, 2Solf. Unter tcn rvcib^

lidjcn jyomamcn finben fid} bcutfdie, bei \m^ ungcbräudilidie, mic 'Ikild^cn unb $ilüm-
d)cn, 9lud) bei ben Vornamen ift bic 2anmng üblidi. aScr Ütorbfo boifjt, nennt fid) in
ber Cffemlid)feit lieber '}}laxhi^, rvcx aJiofc^ beißt, moril}, unb dlmlidi mirb aiu^ .v^irfd)

4>ermann, au^? Söb Submig. ^ür feine Minbcr mäblt man gerabe moglidift beutfctie

i^cmamen unb greift, um ben Slnfang^budiftaben bei3ubel)alten, ^u feltcneren mie Sieg-
trieb unb Siegmunb, ja ju 9}orbcrt unb Dagobert (für Solomon, lRatl)an, SaDib).
eine feltfame @ru;?pe finb bie rielfad) faum crflärbaren Flamen auf -le^, -cle^ unb -Iil?,

bie mobl tpie 3)tofd)eIey (au^ ii^ofex^O eine befonbere 2lrt jübifdicr „ilofcnamen" barftcllcn

unb aud) t?on beutfdicn äöortftdmmen gcbilbct fd)einen: Marpel(e:5), Üarplu^:?, Siedle-?/

Gßleles^, l^erle^, ^^meles (i^inel}ar), ^^mfcle^^ (i^infu^), Sefle^J (3faa!), ZmclcS, ^cittclc^i,

cdiidele^, Sicberle^, SKeifele^, 2en^ele^, 2:obele^, i^afd)ele^ unt> IJufele^.

^Seligiofen 6l}araher haben außer ben oltteftamentlidien nod): Sinai, ^orban, 3ion,
i'arobie^, Scbenbaum, Saubenblatt, 2almub, Sabbatb, Sdiiia OJutfAabbei? = Soiol O^u-
c^m^h^) unb bie ou« bem Ü^emeinbelcben entnommenen Spanien ®elel)rter (b.l). „lalmuN
gdebrtetO, 3lltfdiul, 9Jeufd}iUer (Sdiule - Stinagoge), !öad)er (bächür, „2almub-
fmbenr), Sebite, 9iab(b)in(er), 9iabmomitfd), Mober, Diclleidjt oud) gauer (cliab»»r,

,,3\abbinat?ajfeftor"), iXoljn (ßoben, ftabn „i^riefter"), Maf^ (mol)I au^ Kahcnzedek „ge
red)ter '^riefter''; baju ilobnfelb unb Ma^enftein), S>orbeter, Sänger, Singer, 5i>or)dnger,

Semmaidier unb Sd}Qd)ter. Xer Sdiul!lo<?fer, turs iUopfcr, ruft burd) Mlopfen ^um *e-
fudie ber Snnagoge, unb Sc^ame^'(schamniasch) ift bcr Snnagogenbiener. Crientalifc^

finb id)heBiid) nod) bie 9tomcn mit S5cn— unb 93ar—
(f.

baö 9Jamenbud}).

17. Xic J)iubpnnamcn 95

Unicr ben übrigen neueren 9Jamen haben mir bie oon Crtcn unb Sanbem abfleicitctcn

jitirn lenneu gelcnit, bie übrigen felbjtgemäl)lten üerraten eine flemiffe Slufbringlic^eit

uitb (rigcnlob, ein Streben nad) ©ton^ unb "^xadii, t>a^ fie übrigen^ mit Dielen fc^rocbifc^en

%imen teilen (2. 10r>), unb eine feltfame SüfrtiAfcit. lie mit HolD unb Silber gebilbetcn

fnnn man ohne 9)Klhe ^u ^u^enben ^ufammenftellen : Otolbiblat, fdiilb, ftem, luft, (Mbfc^e,

Silber Ifelb, ftcin, thau. Xa^^u fommen: ^Hubin(itcin), (iKübenftein), Gbelftein, iTarfunfcl,

Oiranat, Diamant, Saferftein, Saphir, l^erlmutter, ^ianbclfem, ^ucfcrfanbl, Sucferfüß,

^Rpfin, Tattel, .ixmig(ntann, bäum), ^J{o)emoaffer, lugenbholb, lugcnbreid), öroomann,
ebelmutb, .Ixibenmuti), SSciöheit, ih>ei«hdt0bom, trlirenfreunb, Seelcnfreunb, «rmcn-
ftcunb, üSauenifreunb, übrenhaft, Crhrenprei^, l^hrenreid], Ifhrenmerth, ;\reunMi4 Sicb^

lid), Sicbermenfd), Sraud)bar, 3)ienftfertig, Oktreuer, (>^olbtreu, ^mmerglücf, Ötüd^mann,

Siiftig, 9Robem. 2)ie $flonjenmelt ift reidilid) oertreten: SRofenbuft, Stoterofcn, 2)iprtf)cn-

bäum, i^omeranä(enbaum), 6t)tron(berg), syeildienfelb, Silicnfclb, 9Jarri5cnfelb, :^cn-
thal (Söme, ^irfd^, SSolf, 2lbler:

f. S.91).

!rie fcitfamftcn 9iamen aber enthält jene ©ruppe, bie mir menigftemi in bcr S^auptmaffc

roohl ouf bie oben ermähnten 'i^erorbnungen ^ojef^ II. ;^urüc!führen bürfen. 'Xic 23ehörben

hatten bie Slnmeifung, möglidift ungemöhnlidie 9Jamen ju mäl)lcn, unb biefen Otonbfa^

haben fie aud) feftgel)alten. aKand)e 9iamengruppen laffcn aber nod) jefit erfemten, in mic

mcd)anifd)er Steife gelegentlid) ücrfahren mürbe, menn ben J^camtcn bie T^hantafie

üUi<ging. So finben mir: föeinftein. Steinmein, 9{oth)"tein, Steinroth, ©rünftein. Stein*

grün, lrid)cngrün, 9ieingolb, J^ingolb, Sd)aingolb, 3Jlauftein, S^laujmim, ©laufarb, Sic^t*

blau, »i^immelblau, Serlinerblau, JHebenmurgel, 9lebenlaub, iMebenblum, ^Hebcnblüt, Seife*

blum, 6>elblum, Xunfelbluni, Sd)ünblum, 9Jofenblum, Sdilüfjelblum, Hafer, iUeinfäfer,

2?einfäfer, SKofcnfäfer, 9fad)t!äfer. ^ierbcr mögen aud) mand)e ber „präd)tigen*' 9iamen

gcl}ören, mic etma: ©olb-farb, fcber, finger, ftaub, ftridi, ftrom; Stem-glanj, t)ell, Udit,

fd)ein, fdiuß, reid); ^Kofen-bunb, borf, färb, finger, baupt, marf, raud), faft, ftein; Söroen-

ton, fijd), ftcngel. I'urdi bie jdiemati)d)e '-öilbungemeife ergaben fid) eben üiclfad) ganj

unfinnige ^ufammcnfe^ungen, bie fidier nid)t frei gemählt finb.

3lb unb ju bcrratcn bie9Jamen aud) nod) militärijdiewrhmft (S.90), mic Sabftod*

fd)minger, $ulöerbeftanbteil, Cuartiermcifter, Sturmlauf, äiMlIadif?), Ulanperl unb Crbt)-

nanj. Sa^namen finb: 9}lad)merplaf, Singmirma^,riüf)emid),Stillfd)meigunb23orgenid)t.

S^cfonber^ fränfenb maren gemiß Jaufftein unb Saumagen. Sonft nenne id) nod): ®elb-

fdiranf, ©elb-iiäbler, ©eminner, Sdiadicrl, S?ud)erer, i^umpian, äl'cdifelmann, SJalb-

lieferant, 92etto, Gourant, 9ieugröfd)I, ^Keidvithaler, SJJaj b'or, 9Zotleibcr, ^^ungerleibcr,

'-Bettelarm, Sump, 2afd)engreifer, ©algenoogel, ©algenftrid, ^i^cffer, irinfer, Säufer,

Sd)napfer, ^nbling, SWift, SJalbteufcl, SBa^rfager, Sommerglutb, Sdiattenfrot), »li^,

2:onneifeil, S:emperaturmerf)fel, SiJin^igftem, Streifanb, ^intenfafe, ^laarpuber, "ißuber-

bcutel, ^^omabe, Sd)ubmid)fe, Stiefcljiebcr, 33rud)banb, Sd)abbe«bedel, Seberfeinb,

l'iafd)inenbraht, Spiegelglas, genftcrlappen, SRarfc^aum, Söad)^ferä, SSkidj^prefj, Stufe-

tnader, fimerffilber, Sd)mefelbuft, ©rünfpal)n, Süfeleim, 5abcnhecf)t, Xuc^oerberber,

2^aumül)l, Gicrroeife, Süfeapfel, apfelfd)nitt, Sc^mpanjer, Safri^cnfaft, «arfiol (öften. =
$^lumen!ol)I), 2abaf, SBeiacnblüt, Gifcnfraft, i>amlet, Sd)aingefid)t, Scid)tentritt, 2Kaul-

thier, 9taShom, lurteltaub, itanarienoogel, Salamanber, SBansenfnider, 9?athanblut,

Slffcntraut, Sulifdimanj, ©arbinengerudi, adifelgerud), ilanalgerudi, .^analgitterbeftanb-

teil, SWerenftein, ä)lorgenfd)meife, 3lrmfdimeift, Sd)meifelod), Scibfpri^, Seifer »au^gcbantc

(Seifer: 3?omame = trliefer), 4)intergebante, ^interüiertel, 5>eingebärm, Urinfobn unb

©efäfege^mitfdier, ein 9tame, ber neuerbing^3 freilid) mit bem unt?crbäd|tigcn 9lamen $o-

l)cn\cU ocrtaujd)t morben ift
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^Q^ Süßapfel

LT, UN. 1.1»l ILunt/ ', ,,

|\ Oorf (SluttMM): AI' r-
480 ht in Stutt^.ih tin f^^t.x,

rltkncchl, dir in Jm IU%**.

|lt Suppcn|lWR Uu!t

lu mhd. ?»uppe ; SiMt.t!\.ti»'

Flurn

leich

i (ü- ,

er SuppiT, i*. '^» *•»»•

,
lostirs (Vorarlberg): FüUB. V Nr.

ri Am bekanntesten sind die in Ra-
|,->burR seil 1376 verbiirgertcn Sür»

ff
i*>üriKc). Sie kommen aus St. Gai-

^. MK. 77, wo mehr; SdiRU. I, 203.

^-\aa{, südwcstd. Nebenform von Sa-
-j-t.s. d. 1345 Hainr. v. Kürneßge

'•.ttVl T ^i ;\T''
'"'

^V'^linRcn), den man nemmct der S :

1392 I uWn
^ ;

»T ;-r I ,.^^ vill. 118. - 1480 Joh. Ulr. Su-
St.): ^•*»:.»\' ^"': ;'

.. .,,.,t (u. Siirgand), Leutpriestcr zu

9, u. a.

^(

f < ON Suppinj'rn (ir.a.,U..

;t44 Kun/ S., B- /^i lU'!'.trd«..|

WAI. VllL 42, c').

ayr. Suppcl, CN yu ml»d «v.

U Brühe, Mahl/eit l^-M vl^<-

li 7u Rüitweii: wuh vm. i.»

Martin SüppUn /u K«ataf.|i

IVII, 15. u. a.

|i < TN Zyprlan. 1593 Haui '

lannover: NUll. 117. u. ».

i.e.r.bnsel: KFC V Nr. 15.312; FDA.

rumf - ein Kreuzfahrer, der in

Nvcn war. 1135 Hartmann S., B. zu
L»^:n: KSchU. H 2, 25.

,.-;j|» < ON Suringcs, abgeg. bei
irr.ptcn. 1250 curia Suringi, zu Weil»
.: Kempten); AH. XVI, 2, 4, 7.

.'*a ist die korrekte alte Schrei»
'1 dts aus mhd. siure erflossencn
s Sciirlin, heute meist Seycrle(n),

i> xucrie. Die Ulmer Künstlerfamilie
Sup(p)ui, nd. LN - ijur(tv/*»*. ^:^ ^syriin^ g, ^j j stammt von dem
taus. 1300 zu Hildi-^ht.tn *-^

,
, ^^5 Söflingen eingewandertend

Ijt: MAU. 55.

\K B, H.
r-r.crmann Haintz Sürlin. Der ältere
rjS. starb 1491, der jüngere Jörg S.

hf, Im nkhtdiphth(»nr,^«'«^*^ r 1455) 1521.

- Sauer, s. d. 1309 C o:u -*"•
«t«fl^ 1. ^berd. < mhd. sür (sauer),

eifswald: NC 69. - I4.>' »
^
^ . ,^ < suj^r - südlich, s. Suhr«

u. Sür), Chorherr /u Ki"«'*-^

IV Nr. 10.050, u. V. a.

tt < ON Surburg (f O» 1 \'-*

't S. /u LnaiiH;.ii (Imr »: -
»^

ZfGO. LXll, Mitt. 90.

, Bauer.ÜN s. Sirch. l^^[.\^:\

Gcrlingcn (Uonl.erKJ AL .

, aus dem Witten
^^^'f;^'"'^'

Ihn < fr/- *'^^^--»^*
*'^"

5"^. 1483 ist zu Obersexau (Emmen«
;«) ein Vogt Hans Surman, des«

»^ Sohn 1504 als Jakob S u r h a n s

-•'^iburg inskribiert wird: FM. 157.

*^wJ, nd. ÜN, vgl. mnd. sürmulcn
" *aures, unfreundliches Gesicht

'-Nn. 1276 Hinricus dictus Sur=

f^. Ritter zu Landegge (Hann.)

:

'•= Nr. 61.

Daniel 5., kurpiäl/. .^'";^^.;^ß' Sü«, Süße, ehrender ÜN zu

»r Die cingtwandtri. n M- i>';^„|^ >-tß - „lieblich, angenehm, an»

iicses Namenb bind lui^i^'*'* l -on gefalligem Betragen". Man

usw. 472 heißt der weström. Kaiser
Glykerios. Der Meinung, daß Dulcis
falsche Übrrs. von Suoßo sei, daß der
FN Süß vklmchr auf einen germ.
Mannsnam« n Suoto zurückgehe, könn-
te idi nidit Icitreten, da ich von diesem
Suoto im 12 13. Jh. nur ganz unsichere
Spuren find«' — bei dem 1271 in Wald-
See erscheinenden Suze dictus Honzen-
berc (WUÜ VII, 132) ist der Charak-
ter des „Suze" ganz ungewiß. Es
kommt hinzu, daß dem Süß allenthal-
ben der S.iuer/Sör gegenübersteht.
Und endlidi haben alle Volker diese
Namen, die Italiener als Dolce u. So«
ave, die Franzosen als Doux usw. —
1202 in Paris sogar ein Guillaume
Beau^Douz u. ein Jehan Toutdoux, u.
V. a.: Fach. 37. Der jüd. Name Süß
(Süßkind, Süßmann) hat mit deut-
schem „süß" nichts zu tun, sondern ist
Koseform zu dem hebr. VN Eließer.
1237 Alhardus Suez ^ 1255 Alh. DuN
eis: RB.V, 390; VI, 254, u. a. - 1244
Herbordus Süße = 1252 Herb. Dulcis:
BHU. II, 95, 276 u. o. — 1247 Wernerus
Dulcis zu Arnstein a. d. Lahn: AUH.
Nr. 21. - 1283 Dulcis et filius huus,
zu Saulgau: WUB. VIII, 418. -- 1300
Dominus Hugo Dulcis, capeilanus zu
Basel (neben vielen Süße): So. 443.
Wegen der vielen noch zu schlichten-
den Einzclfragen gebe ich die Geogra-
phie genauer. S. Süße.
Gr, W 156, Inn 6, Z 24, Lz 37, Be 5, Sg
3, Bs 7, Ld, Stb 11, Fr 2, A 18, M 80,
S 11, Rg 41, Ing 5, Bg 13, Ka 12, Pf 10,
Ma 27, Lu 7, Wü 4, Schf 5, N 53, Fü
14, F 30, Sa 3, Mz 5, Dst, Kss 10, Tr 3,
Ko, K 9, Ess 8, Bo, Ba 5, Dii 2, Do 17,
Du 15, Ef 5, Kr, Mst, Os 4, Hi, Ha, De,
Wr 3, Ge, Ap, J 8, AI 6, E 4, L 52, Ch
77, Dr 56, PI 49, Zw 18, G 12, Li, Br
14, Mb 6, Hs 22, B 88, Fo, H 17, Bm 3,
Lü 16, St, Sehn 4, Str, T, Da 4, Kö 25.

Susann, Mutternamo ^ Sohn der Frau
Susanna. 1688 Hanß S. zu Hindclang
(Allg.): AH. XV, 132. S. Zusann.

Süßapfel, ÜN. 1469 t Peter Süßapfel aus
Nordlingen, Abt zu Salmansweiler;
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SuÄrwlfiti ' ;y,pwlnkel 707 SUfimund

306 (^Sues"

), s. SU6en>
\ aus Helm>
>ulm): LäM.
Zusammen-
rauBchender,

•bödc, 1. BN
-'ckc (Gegen-
/egen mund*

. Zusammen-
d. 1400 Con-
iberg (Sa.)

:

eifswald ein

86, wohl =
süßen Buch«

äuschvoll be«

mhd. sQscn
s dictus Suse,

\z): BHU. l
st schwer von
enen zu Iren-

es sidi um
lein, vgi. 1461

genmann zu

;en): BL. 91.

n Süß, 8. d.

u. viei hau*
)oh. Suß aus

. III, 259. Wo
)ft vorkommt,
cder das gra-

>rochen wurde
'.usammcnstoß
besprochenen

dl seibst der

) (t 1366) ge-

ifi: MQu. II,

' 5/ Bm.

, mitteid. Su*
ad von Sießen-

fgge, Burggraf (auch Sustnecifci
RBa. 115.

^' ^

Bs, Bib, M, 5, F.

Susemi(c)hl, •michel < slaw. VN Cufo.
mil (=^ fremdiieb). 1681 Paul Suu.
mihi, Pastor zu Hopfgarten (ilcs^)

DRH. 88.

Ma, F, K, Ef 7, Ha, Mb, Po, B 4, M n
Bm, Lü, Ki 5, Ro 4, Sdin, Str, Kö.

Sü6enbach(er), •»•, < mchrf. ON Si..

ßenbath (O/Pf., Schles., Sa), n .

Joh. dictus Suscnbec, armigir zu La*
denheim (Oppenheim): BHU. V, 4'

u. a.

W, Z, M, N, DU, Do 4, Hn, Bo, O.
Dr 4, L, Br 32, Hs, Po, B 16, H, I i, Ko

Susenhart ist der heutige Sauscnlinrt b< t

Sitzenkirch (Mülheim). Dazu Ucft

Jeorius Susenhart, Propst zu Stühiir»

gen (Bonndorf): KTW. II, 1112.

Susenhenne ^ Heinrich, Sohn der Su*

sanne.1520 der S. zu Kassel: KK. Nr

1170.

SU6(en)trunk, CN. 1476 der Süssen*

trunck zu Kassel: KK. Nr. 499, 1329,

u. a. S. Süßtrunk.

Suser, ÜN s. Sauser. 1331 Haintz der S

,

B. zu Horb: WV. XIII, 148, u. a.

Süßer, .Si-, oberd. HN < mchrf. ON
Süß, Sießen, Süßen (< ahd. sioÜa

siußa == Weideland). 1251 Cum
Sußär, zu Heiligkreuztal (gehört zu

Sießen, Kr. Saulgau): WUB. IV, 234

— 1295 Dietherus dictus Süsser (g« •

hört zu Großsüßen, Kr. Geislingen;

;

WUB, X, 332.

W 22, Z, M, S 13, Hei, Ma, Wü 4, C.

Dr, B, G, Da.

Susewind, kaum ÜN, da Sausewind aU

Bezeichnung eines flinken, bcwi'K»

liehen Burschen eine sehr junge Bil»

düng ist. Dagegen stimmt die Nanun»
geographie zu den beiden kiciiun

Orten Susewind in Westf. (Kr. H^*

gen u. Kr. Schwelm). Eine Sippe Su^i*

wind ist genealogisch bearb. von V«

Serlo in: Westd. Berg- u. Hüttenleutc

Lssen 1938.

Sa, K, Ess, Hg, Os, Bsdi, Ge, Dr, Bn»

i

§uifwlnkel < ÖN — von Hügeln oder
Wdldcrn eingeschlossener Ort, wo
VVind u. Sturm heftiger wirken. 1321

Pylo dictus Suusewinkcl, B. zu Mainz:

BHU. IV, 848 (mehrfach verdruckt oder

verlesen Sunsewinkel).

Sülsflclsdi, nd. Söteflesch, BN == Flel-

»thrr, der Frischfleisch verkauft (Ge«

gensatz: gepökeltes oder geräuchertes

Heisch). 1305 Hcrm. Sutevlesch zu

(;reifswald: NG. 92. — 1573 Zachäus
[jusscfleisch zu Homburg (Prov. Sa.):

Hob. 13.

Süßkind, heule überwiegend jüdisch,

I war einst auch christlicher PN. 1321

der Sussckinde, Bauer zu Saulheim
(Rheinhess.): BHU. II, 864. In Tübin-
gen ist 1566 ein Mich. Süeskind im»
matrikuliert, dessen aus Pforzheim
stammender Vater 1537 in den Lager-

büchern von Winnendcn vorkommt:
TüM. 462; BfwF. VII, 67. Als Juden-
name finde ich S. (< Eiieser) zuerst

1135 zu Köln: Alexander Sußekind,

Judäus aus Würzburg: KSchU. I, 228.

SUBknappe ist wohl nicht anders zu ver-

stehen als Süßkind, s. d. 1372 Claus
Susknappe zu Mombach (Mainz):

! BHU. III, 496.

Süfikoch, nd. Sötekok, BN. 1487 Arnth
Sutekok, B. zu Berlin; 1661 Ephraim
Sußkoch, Schuster zu Berlin: GBB. 52,

226, u. a.

Süßmann, Sußmann, Süs>, Sus«, kosende
Crweiterung von Süß, Suß, s. d. Suß^
mann ist die mitteid., Süßmann die

oberd. Form. Die jüd. S. haben mit

dem deutschen Namen sprachl. nichts
^ zu tun. Der Sohn des 1244 zu Oppcn«

iieim genannten Schöffen Herbordus
Dulcis schreibt sich 1325 Herbordus
Suoßcman u.Suoßmann: BHU. II, 909,

914, u. a.

Cr, W 77, Z 8, Bs, Stb, A, M, S 5, Ka,
Vi, Ma 5, Schf 5, Wü 10, Nil, Sa, F

12, Mz, Kss 10, Ko 7, K 3, Du, Du, Ba,

Os, Hi 7, 1 la 6, Ge, Go, L 7, Dr 8, PI 6,

I
Zw, Br 54, Go 5, Stg, Gl 5, Li, Mb,
B 94, M 25, Bm, Ki, St, Da.

Süfimcler, SIeß*, SIet*, gesdiwächt 508«
mar, 1, der den Süßhof bewirtschaf«

tet". ON SUßhof zB. Im Kr. Ellwan-

gen. Süß bezeichnet in solchen Zss.

oft „süßes (d. h. trocken aufgewach-

senes) Gras", vgl. den ON Süßwies In

N/Bay. — 2. Seltener = der Meier Süß.

Vgl. 1280 dictus Suszmaier zu Men-
gen (Saulgau): FDA. (NF.) XXXVI,
226.

W 9, Bs, Stb, Memm, M 24, Rg, Lu, N,

I , K, Du, Do, Du, Aa, B.

SUfimildi, selten Süße-, nd. Söthmclk,
ÜN aus der Milchwirtschaft, s. Sauer«

milch. 1453 Jacuf Susmilch, Bürger-

meister zu Pirna: DUB. 432. - 1511

Barthol. Süßmilch (auch Susmylch, Zu«
zemelch) aus Pirna (Sa.) : LäM. III, 656.

Schon um 1350 steht in Breslau einem
Zawirmilch ein Susemilch gegenüber:
RBr. 116, 142.

W, R, F, Ko, Bnn 4, Mü, Do, Hn, Bsc^,

Ha, G, D, L 10, Ch 13, Dr 31, Zw, Hs,
Mb, B 13, Fo, Bm, H 17, Kl.

Süfimith, -mitt, geschwächt < Süßmet,
zu mhd. met = das älteste durch
Kunst zubereitete Getränk der Ger«
manen. Vgl. die häuf. Wendung
„süeßer denne mete". 1463 Matth.
Sußcmete aus Pegau (Sa.): LäM. III,

640. Indes mutet der auceps (Vogler)
Susemilte, den wir 1400 bei Meißen
finden, doch slawisch an: UMM. II,

Br, L, Li.

SUßmund kam aus verkürztem Sismund
(< Sißismund) umgedeutet sein, vgl.

die ital. Sippen Sismondi. Doch deu-
ten die ältesten Belege ebenso wie nd.
Sülemund, s. d., auf einen ÜN ^
„der Wohlredende". Bernhard von
Clairvaux (1090—1153), der Doctor
mellilluus, begegnet öfters als „Süß-
mund". 1344 „Ich Arnold Sußmunt
von Hüfttrshcim" (Hessen): BHU. I,

567. — 1450 Thomas Süßniund aus
Großenhain (Sa.): LäM. III, 266. -
1491 Magister Joh. Sußmundel aus
Amberg: MM. 38. - 1529 Urban Suß-
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JCHII HENHY RICHTSli U36 East Park Place, AITII ARBOR, MICHIG/j: LolOU, USA

Februaiy 12, 1973

Herrn
Dr.jur* Ludwig Rosenthal
IIa Galle 5-31

Zona 9

GUAT22IALA, GÜATS^IALA CA

Sehr geehrter Herr Dr. Rosenthal:

Auf Anregung seitens Herrn Dr. Paxil Arnsberg in Frankfurt am Main moochte ich
mir erlauben, Ihnen eine Kopie meiner kleinen Arbeit ueber Suesskind von Trimberg
zur Kritik einzusenden. Wie ersichtlich, entstand sie nach Lesen des ersten Kapitels
des neuen Romans von Professor Torberg, und nach Auffinden des von Herrn Dr. Arnsberg
zitierten Memorbuchs von Schluechtern. Ich habe beiden Herren eine Kopie meiner
Gedanken eingesandt. Dr. ilmsborg hat sich nicht fuer oder gegen die Ideen aus-
gesprochen, nur mitgeteilt, dass die von ihm zitierten Angaben gefunden und einfach vjei-

tergegeben wurden (in seinem Doppelband ueber die juedischen Gemeinden in Hessen).

Nun hat er mir aber auch ueber Pnre Arbeit geschrieben, die mir hier leider nicht
einsichtlich ist. Ich bin Bibliothekar bei der sehr groscen Bibliothek der Universitaet
von Michigan, aber die Hanauer Geschichtsblaetter haben vir doch nicht. Man ist an
deutscher Lokal- und Regionalge schichte serh interessiert, aber die grossen Kosten vieler
Subsriptionen zwingen uns eben, hier und da einige auszulassen. Sehr zu meinen eigenen
Bedauern, denn grade in diesen Lokalgeschichtlichen Journalen und Serien finde ich
immer wieder wesentliche Nachrichten ueber die Juden, die eben frueher nie veroeffentlieht]
wurden.

Der Titel Ihrer Arbeit zeigt darauf hin, dass Sie von Suesskind* s juedischer Her-
kunft ueberzeugt sind, und daher haette ich gerne Ihre Stellungnajnhe zu meiner Arbeit
gehabt, da ich eben glaube, die Beweise sind nicht stichiialtig. Wenn er wirklich Jude
war, soll es mir schon sehr recht sein, aber ich bin von je dagegen gewesen. NichtJuden
zu '^adoptieren", wie es leider im politischen Journalismus (und im juedischen Chauvinis-
mus) so oft passierte.

Ich verbleibe.
mit vorzueglichster Hochachtung,

John HenrV' Richter



• PROFESSOR
FRIEDRICH TORBERG SCHLOSSALLEE

A-238A BREITENFURTH BEI WIEN

9-II-1973

Herrn John Henry Richter
1436 East Park Place
Ann Arbor, Michigan ^810^

Sehr geehrter Herr Richter,

haben Sie vielen Dank für Ihren Brief samt Beilage,
die ich mit {grossem Interesse und grossem Respekt für
Ihre Forscherarbeit gelesen habe, wenn auch ohne Zu-
stimmung oder ^ar Begeisterung - was Sie gewiss nicht
überraschenv^'a ich in meinem Roman axiomatisch von
Süsskinds jüdischer Herkunft ausgehe, bin ich für den
"ursprünglich, als beschauliche und etwas sarkastische
Kritik der Leichtgläubigen" gemeinten Gegenbeweis
kein sonderlich geeigneter Empfänger« Ich bin es auch
aus anderen Gründen nicht, u.a. schon deshalb, weil
ein Roman keinerlei wissenschaftlichen Ehrgeiz verfolgt
und weil mir nichts ferner liegt, als mich mit Germanisten
auf Diskussionen einzulassen. Ich wüsste nicht, warum
ein Dicher, der als "Jud von Trimperc" kodifiziert und
mit dem spitzen Judenhut dargestellt wird, in dessen Ge-
dichten ein ausdrücklicher Hinweis auf seine Zugehörig-
keit zum Judentum vorkommt und andere Hinweise, darunter
eine nahezu wörtliche l-bersetzung aus einem Psalm Davids,
einwandfrei nachzuweisen sind - ich wüsste nicht, warum
der kein Jude sein sollte. Übrigens ist der Name Süsskind,
entgegen Ihrer Vermutung, ein durchaus jüdischer Name
und gerade aus jener Zeit mehrfach als solcher verbucht.
Einer der bekanntesten Träger dieses Namens ist Süsskind
von Wimpfen, der die Leiche des von Kaiser Rudolf gefangen
gesetzten Rabbi MeirH von Rothenburg freigekauft hat und
auf dem Worniser Friedhof neben ihm bestattet liegt.
Gleichfalls entgegen Ihrer Vermutung findet sich eine Er-
wähnung der ärztlichen Tätigkeit Süsskinds nicht nur
in dem von Paul Arnsberg zitierten Memorbuch, sondern
beispielsweise auch in der "Würzburger Chronik" des
Lorenz Fries«

Dies alles, wie gesagt, sind nur Bemerkungen en passant.
Wirkliche und meiner Meinung nach unwiderlegliche Argumente
gegen Ihre These enthält die I969 als Sonderdruck der
"Hanauer Gescbichtsblätter " erscrhienene Schrift "Süsskind
von Trimberg" von Ludwig Rosenthal, deren Lektüre ich
Ihnen sehr empfehle. Vielleicht wollen Sie beim Hanauer
"Geschichtsverein" ein Exemplar anfordern. Die Adresse
des Verfassers ist Dr.L.R., IIa. Galle 5-31. Zona 9f
Guatemala, Guatemala C.A.

Mit wiederholtem Dank für Ihr Interesse und freundlichen
Empfehlungen .,_ ^

^O*—n'c K. T
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HANS STEINIT2
EDITOR

LUDWIG WRONKOW
EXCCüTIve EDITOR

January 15,1973

Herrn John Henry Richter
1^36 East Park Place
Ann Arbo^», Michigan 48l04

Sehr geehrter Herr Richter:

Herr Steinitz gab mir Ihren ausseroixientlich gut fiuidierten
Artikel zur Durchsicht. Leider ist er viel zu lang für unser Blatt.

Vas halten Sie davon, sich einmal direkt an Herrn Professor
Friedrich Torberg, Schloss-Allee, (a)23-84 Breitenfurth b. Wien,
Österreich zu wenden, der, wie er mir schrieb, sich genau so wie Sie
eingehend mit der Materie beschäftigt hat ?

Wenn Sie es für richtig halten, schicken Sie auch Herrn Dr. Paul
Arnsberg, Anidtstrasse 1, 6 Frankfurt a/Main , Germany , Ihren Artikel.

Eine Debatte zwischen Ihnen und den beiden Herren dürfte ausseror-
dentlich interessant sein und wir würden sie gerne im AUFBAU veröffentlichen!
wenn wir nicht mit Platzmangel zu kämpfen hätten. ^\

Mit freundlichen Grüssen, denen sich Herr Steinitz anschliesst,

Ihr

g Wronkow

Pübli»h«r: N«w World ^lub, Inc., 2121 Broodwoy, N«w York, N. Y. 10O23 - TRofolgor 3-7400 - CobI« Addr.s»: "Aufbou" N«w York



Dr. PAUL ARNSBERG FRANKFURT-MAI N.

ARNDTSTRASSE I • TELEFON 7781 71

1.2. 1973

Mr. John Henry Richter

1436 East Park Place

ANN ARBOR, Michigan 48lo/|
USA

Sehr geehrter Herr Richter!

Besten Dank für Ihr Schreiben vom 2o. Januar und die
Beila{jen. Allerdings bin ich für diese Sache - d.h.
für den Minnesänger Süßkind von Trimberg - nicht kom-
petent. Meine Angaben bei Schlüchtern habe ich aus ver-
schiedenen Quellen zusammengetragen.

Ich verweise Sie jedoch auf eine Arbeit von
Dr. jur. Ludwig Rosenthal (Adresse: 11a Calle 5-31 > Zona 9>

GUATEMALA, Guatemala CA.):
"SÜSSKIND VON TRIMBERG.
Der jüdische Spruchdichter aus der Gruppe der
deutschen Minnesänger des Mittelalters - 13«Jl'i»"

Diese Arbeit erschien 19^9 als Band 2h der Hanauer Geschichts-
blätter. Dr. Rosenthal hat das Material sehr gründlich durch-
gearbeitet; ich würde also empfehlen, sich wegen Vw^eiterer
Klärung an den Verfasser direkt zu wenden.

Im übrigen bedanke ich mich für Ihre anerkennenden Worte
zu meiner Arbeit. Was Frankfurt betrifft, so ist beabsichtigt,
die Geschichte der Franlcfurter Juden - von der Zeit der
französischen Revolution etv/a bis jetzt - zu schreiben;
dies ist natürlich auch eine umfangreiche Arbeit, die
Zeit kostet - von den Kosten ganz abgesehen. Wann eine
Entscheidung über diesen Plan getroffen wird, ist noch
offen.

Mit freundlichen Grüßen

I

POSTICHECKKONTO: FRANKFURT/M.. NR. SÖS16 BANKEN; DEUTSCHE EANK. NR. I07Q0 • DEUTECHI EMICTEN- U. WEC HflLEANK. NR. 43460
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15G American Jerruh jriMoru>jl S*fi4f, pMuc^'Tl^

do not bring 20 p. et cle«f proCt. m\x{e\xU tt^r^ «». |t#»^y to.^
encouragement for « tr»d« from Um« t« Ome*». fMUM^Z
negroee brought tber. for 140 |« IM ,4*^ »f 1 1» «.«^«i^^C
80ld here for th.l pric* i» b*.t,rt «r l,W-^ «^ tiU« »« •*,»««»and the nak of tho to^ac« o«t ui4 tMbcli «fif lül
Your IIoDon hold lofvood fc>f fvmi ii HiiüOiii, iifrKii»<|j| In tcontract m&de will) Hörn« pcivai« fNiMi«.« , '^'r'-*rririf ItifilliUg iiii.1||,

exported
;
sali remait»« al a Uw ^Wv a^«i| tliüt li ii» Im| ifM

'

advanc© for Ihe ptlral^ lfa*!»f . , . WUr% ^l^^ll^ffm'^ %irx
placea ar« the tarne. Ii ia pmt)r tirfUi*. U^l »^ »«^«»^«1.11»^ ib$^
traflic between them will pf%?tftl Ü»t ff*%4» l^iul -rmriti^git |«H^,
carriod od by ship« comlog h#f# rk Ocf^iM*, «1 f«*i|||ii^iitfi
done lately. If joo woaM f^mlief W rftpui J |if AiBlSSlM^
encoaragement of agricti)t(tr» to |iU«# % Mf |*4 tfral #MliiMM
nefi^roeB, whom your «nbJacU m\9^% 4««li« %» lli|>#«| %mm il#
provisions, lamber or othervUa» a« you iMif« ij#4 l|it ytig^ ipii
horses, imported here from C^iracAO, II wcmiM la^tjuVliiiBy Igjpiüii
the trade to Curacao and proTtde Iha Ia]a»4 f#««| Wii^K^ »iN^tf
of commodities, timber. etc., to that ll wottU a#Tef W 1* ««iM «1^

anything. Tho enclosure from Mr. lUck lafurtcw» Mk^Ubal f«r ll^
benefit of the people on the lalaud, yoq mII iM>fr^)#« |# |W Wlüf$iii«#
Jews at a Iower price than to ßpanlant« and oib#r l»fw%»«MN W»
belleve and are quite eure, that for the aaltt of pfftm*AlH ^^^ U%M
between the two places, of encouraginf aKrlctiUtir^ and a4»a4M^Aa«
the welfiireof your subjocta here, yoor Honon frlU ftr« ti««c^
not more, at least the eamu Privileges and demam! th# iaait lftli#%

as from the uaurious and coTetous Jewg."

APPENDIX II.

(From J. M. Corcos* A Synopsis of (he IlUUrry 0/ fJb /#im #/
Curacao, pp. 10-13.)

i< The earliest interments we find there ar© tho followlof

:

Ishack Henriquez Cotinho 5431— 1G70.

Rev. Abraham Halm Lopez da Fonseca 22 de Monahexn M3t^l6TI.
Ishack Henriquez Morao 7 de Shebat 6432—1673.

Eliaho Hizkiaho Touro 3 de Ab 5434—1673.

Rachel Dovale 4 de Adar 5438—1677.

Esther de Ephraem Jesurun Henriquez 6 de Tammai W39—WÄ,
Rebecca de Mordecay Hizkiaho Henriquez 25 de Kialer 5410—KT9.
Menasseh Jesurun Henriquez 24 de Kislev 5446— 1685.

Jacob de Ishack Henriquez Cotinho 22 de Cheahvan 5447—löftC

K^

CutACAo

^(^Aj.
The Jews in Curacao—Cone. 157

1

Sarah Alvarez 21 de Sivan 5449-1688.

Sarah de Marchena 29 de Tebet 5449—1688.

Rachel de Ishack Gaon 22 de lyar 5450—1690.

Rachel Vaez 9 de Shebat 5450—1690.

DavldJesurun 15 de Adar 5451—1691.

David Abendana Pereyra 21 de Sivan 5451—1691.

Sarah Simha de Abraham de Marchena 26 de Nissan 5451—1697.

Benjamin Aboab de Paz 21 de lyar 5452—1692.

Jacob Naar 27 de Sivan 5452—1692.

Benjamin Hizkiaho Henriquez 7 de Tisbri 5453—1693.

Jacob Lopez Salsedo 8 de Tammuz 5453—1693.

David Raphael de Marchena 11 de Tisbri 5453—1693.

Abraham Hizkiaho Leao 25 de Nissan 5454—18th June 1694.

Zillah Rachel de Leao 19 de Tebet 5458—1698.

Sarah filha de Abraham Chaviz 27 de Tammuz 5460—1700.

Joseph Da Costa Andrade 9 de lyar 5464—1704.

Rachel Hannah Pereyra Atias 26 de Shebat 5465—1705.

Joshua Henriquez 9 de Cheshvan 5465—1705.

N. Z. J. David Raphael Lopez da Fonseca Hazan e Riby No Kahal

Kadosh Mikveh Israel en Curacao 28 de Tammuz 5467—1707.

Leah de Abraham Molina 29 de Menahem Ab 5467—1707.

Clara de Ishack Touro died 84 years old 5508—1748.

These might not be the oldest graves in the burial ground, as

there are about fifteen or twenty bearing no epitaphs, and, according

to tradition, they are the oldest.'*

i
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CUQACAO

• s '^.

doch war
eine ganze

first Version of letter to -3-
Jean Kohn 1-17-81. Mailed a Short er one.

Die Arbeit kam I936 in Willemstad zur Ausgabe, und ich habe eine Kopie
von der dortigen Oeffentlichen Bibliothek erhalten. Nun sollte ich auch
mitteilen, dass ich zuerst von Euwens durch die grosse und sehr umfang-
reiche Geschichte der Juden in den niederlaendischen Antillen (von Rabbi
T5mmanuel) hoerte, der Euwens zitiert - ohne auch nur ein Wort ueber dän
"jüdische" Namen der Insel zu verlieren. Wenn es wahr waere, haette er
gewiss mehr als nur eine Notiz des Heftes angegeben.

• *

Euwens schreibt , dass der Name Curacao der Insel schon vor der Ankunft
der Hoellaender im Jahre 163^ bekanntwar, allerdings in anderer Schreib-
weise. Emn Kapitaen van Walbeek hat schon 163^ oder I635 eine Landkarte der
Inse-1 verfertigt, auf der sie CURACAO heist, aber den Franzosen in den
benachbarten Inseln war sie damals schon als Corossol bekannt, ebenfalls
als Kurassau (I767), auch yuiracao.

Der heutige Name verratöt portugiesischen Einfluss (cao),
der Name ohne Frage zuerst spanisch. Euwens faehrt dann fort, ^
Reihe von Forschern zu zitieren, die sich alle um den Ursprung des Namens
mehr oder weniger verdiehnt machten. So ist eiaer dabei, es mit Cura Hazao
zu begruenden, wobei Hazao rih auf hazado zurueckgeht. Spanische Priester
gaben das Land den Namen, wobei Hazado = asar, = rösten «: eine Insel, auf
der es eben so heiss'ist, das man iraiHH gebraten werden kann. Euwens
schreibtdann: moeglich, aber unwahrscheinlich, eine nette, aber fragwuerdige
Erklaerung. (Cura • Priester)

Auf Seite 10 kommt er dann zur Angabe, dass Curacao sich von Corossol
ableitet, eine Frucht, die auf den damals franzoesischen Inseln gefunden
wurde und nach Curacao importiert wurde.

Auf Seite 11 erfahren wir, dass der Name vom ersten (Spanischen) Ent-
decker stammt, der QUIRAZAO geheissen haette, und dass der Name spaeter
in Curacao verwandelt wurde. Was zwar nicht erklaert, warum der Spanier
einen portugiesischen Namen hatte: &n cao = zon in Spanisch (Cabezon, etc. )

,

das portugiesische ao ist das spanische "on". Da stimmt also auch was nicht.

Ein Herr A.T. Brusse hat 1882 verkuendigt , dass der Name auf die Frucht
Zuurzak (Fleischapfel), zurueckgeht , die die Franzosen iHxxinxHix aud diese
Insel verpflanzten.

Der Spanier der die Insel entdeckte was ALONSO DE OJEDA, ganz gewiss kein
Jude.

Seite 12 ^berichtet von einer Lektuere eines Herrn Suringar im Hagg im
Jahre 1928, in der er berichtet, dass man heute nicht weiss, wo der Name wirk
lieh herkommt. Man hat sogar geglaubt, dass das (oben erwaehnte) Cura asada
daraufhin zurueckgeht, dass die ersten spanischen Priester von den Einge-
borenen lebend geroestet wurden (also deshalb war es so heiss!).
Nun kommt die Curassow Familie, die allerdings keine Menschen, sondern eine

Vogelfamilie war. (Crax alector L. ) Es handelt sich um einen 2 Vogel der in
Venezuela gut bekannt ist (pauji, oder Payi).

Dass der Name tatsaechlich portugisieschen Ursprings ist hat man nun avch
schon laengst eingesehen. Schliesslich ist CORAZON spanischm CORACAO aber
portugiesische Schreibweise.

Im Jahre I883 schrieb ein Arzt auf Curacao, David R.Capriles (hier auf
Seite 14) , dass der Name Isla das Curazaos "Insel des Gesundwerdens" be-
deuted, da das Klima hier den Kranken gut tut. Dorthin verzogen sich jene,
die im Isthmus von Panama etc. krank wurden, und sich eben auf Curazao er-
holen konnten t-*' Sehr schoen, doch erklaert er nicht, warum diese Leute,
ausschliesslich Spanier, der Gesundmachenden Insel einen portugiesischen
Namen geben wollten... Hendrik P.N. Muller kommt dann I905 dazu, zu sagen,
dass dies schon stimmt, "denn das wort Curacao bedeuted in portugiesisch
"genezing" =gesundwerden! I906 schrieb ein anderer, dass dae Nachbar-
insel Bonaire eigentlich Buenos Aires heissen sollte, (Gut Luefte), aber
immerhin einen franzoesischen Namen traegt, den es ja nun weder von Spaniern

noch von Portugiesen erhielt...) ,
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Am Ende von Seite 15 kommt dann Pater Euwens zum Punkt: der Name ist nicht
sprachwissenschaftlich zu erklaeren, sondern auf geschichtlichen Ursprung
zurueckzufuehren. {S.l6) der Spanier GONZALO F5RNANEZ DE OVIEDO, geboren
1^78 in Madrid, war ein Geschichtsschreiber der im Beruf Aufseher der Gold-
schmelzoefen in (Zentralamerika) war. Er kam 1513 t und im Jahre 1515 beauf-
tragte der spanische Koenig ihn, den Zustand der Indianer in ganz "Amerika"
zu beschreiben, und zu diesem Ende die spanischen Laender zu besuchen.

Das tat er auch schoen: Im 20. Bande seiner Arbeit erzaehlt er von Boynare,
(Bonaire), von Aruba, imd von Corozarrte. Maji hat inzwischen angenommen, dass
die Namen alle indianischen Ursprungs sind, und dass die Spanier diese Namen
uebernommen hatten. Sowohl Oviedo wie andere halten es fuer unmoeglich,
dass der Name portugiesischen Ursprungs ist, ganz gleich, wie er spaeter
buchstabiert wurde. Ojeda, der die Insel entdeckte, hat ihren indianischen
Namen "uebernommen. " Schliesslich hat BÄHT OLOI^O DE LAS GASES schon 1502
den Namen als CURACAO angegeben. •

'

. . - '. r - '

Im Jahre I906 hat J. Hamelberg geschrieben, dass der Name auf das spani-
sche CDRAZON zurueckgeht, was Herz, oder Zentrum bedeuted.... Ausserdem waren
fast alle Schiffskapitaene die nach Zentral-undSuedamerkia segelten, SPANIER
und die Portugiesen kamen erst spaeter. ' ^

Hier, auf Seite 18, hoeren wir dann das "cora ua cu" Gross-e Päantage bedeu-
ted, in der Sprache der Guarani, Indianer in Suriname, und dass man diesen
Namen"der groessten der Inseln unter dem Winde"gab. .

-

Jetzt wird es endlich interessanter - zumal man von Beweisen reden kann:
Seite 19 berichtet von der Landkarte des Oliva de iviajorca, 15^0 verfertigt,
^worauf der Name der Insel als COROZANTE erscheint. (Zante=Cao)
•Las Casas , an anderem Orte schreibt ueber das Inselchen ISLA DE LOS GIGANTES
sagt aber nicht, der die Giganten sind. Insel der grossen ????
AL0N30 DE OJEDA, ^tdecker von Curacao in 1^97» xixxHrxmitx&BiKmJDMXxÄHrtxaH-
kam, ging 1^98 oder 1^99 nach Spanien zurueck (er war schon 1^93 ^i't Columbus
nach Zentralamerika gesegelt). Anbord war JUAN DE LA COSA, der beruehmte
Kartograph, der 1509 die erste aller ameriksinischen Landkarten zeichnete.,
und die sich im iviarinemuseum in Madrid befindet. Amerigo Vespucci war einer
der anderen "Passagiere." Vespucci berichtete recht viel ueber seine Reise
(an Lorenzo di Pier di ^Kedici) , aber ueber Curacao und die anderen Inseln
vor Venezuela - kein Wort. Aber beschreibt eine ISLA DE LOS GIGANTES.

Es ist dieses"Insel der Riesen" welches Las Casas erwwaehnt als die Insel,
die die Indianer Curacao nennen. Aber die Eingeborenen waren keine Riesen,
und Spanisch konnten sie auch niaht - von portugiesisch ganz zu schweigen.
Und warum hat Las Casas "Curaoo" geschrieben, und nicht Corozante?

Seite 21: Als 163^ die Spanier nach Cracao kamen, wohnten dort Indianer des
CAQUTIAS Stammes, der zu den Arowakken gehoert , die eben im Karibischen Meer
auf verschiedenen Inseln wohnten. Von den k^O Hollaenders, die 163^
ankamen, sind 20 Familien (75 Leute) auf Curacao geblieben.

- Schreibt Euwens auf Seite 22: Die Caqutias sind ausgestorben, ihre Sprache
ebenfalls. Auch stimmt es schon, dass sie nicht die aeltesten Bewohner der
Insel waren. Im 15. Jahrhundert wohnten sie auch in Venezuela. Dann wirdhier
erwaehnt , dass ie zwei Sprachen sprachen: Die Maenner sprachen Caraibisch,
die Frauen Arrowakischl Und wenn die Frauen äh die Maenner ansprachen, musstej
•sie natuerlich Caraibisch reden... (was auf einen Caräbischen Ursprung des
Inselnamens hinweist).

—

-

Seite 2^: DAS EINZIGSTE WAS WIR WIRKLICH WISSEN IST DASS DER NAIVIE INDIANI-
SCHEN- URSPRUNGS IST, UND DASS DIE AELTESTE UE/BERLIPERTE SCHREIBWEISE
CURACAO ist. < ' ' '

Seite 25: Die Sprachen im Karibischen Meer gehen alle auf die der Guarani
zurueck, die schon 1639 von Pater Ruiz de Montoya studiert wurde.
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Der gute Mann schreibt dass die aelteste ihm bekannte Schreibweise
CURASAOTE ist, die auf einer Weltkarte von I527 zu sehen ist.
Es geht auf Cora-uacu zurueck, was Grosse Piatange heisst. Aber keiner
kann erklaeren, warum der I\ame der Insel in portugiesischer Weise ge-
schrieben wird. C0R0ZANT5 = CORAZAOTE = Indianschen Ursprungs = CURACAO.

Ebenfalls auffaellig ist das die Namen fuer die i^achbarinseln ARUBA und
BONAIRE auf Karibische Namen zurueckgehen - Aber, dem Herrn Hammelberg nach,
die Insel Curacao ihren Namen von Guarani (Brasilianischen Indianern) er-
halten haben soll. Schliesslich weiss man doch, dass alle drei Inseln
von denselben Indianern bewohnt wurden (alsodoch der Name» ebenfalls
karibischen Usprungs sein sollte) . Interessant ist dass Guarani Indianer
an der CORO Kueste (also den Inseln gegenueber) wohnten (CORO ist der Kues-
tenstreifen von Venezuela; wosich auch der Hauptteil der 163^ angelangten
Hollaender ansiedelten! )

.

Pater Euwens hat das Raetsel auch nicht loesen koennen. Die Indianer-
sprachen waren nun aber gesprochene Sprachen, nicht geschriebene: das heist
dass der "erste" der ueber Curacao berichtete, den Namen so hinschrieb
wie er ihn hoerte. Komischerweise hat niemand, der hier zitiert wurde,
erwaehnt, dass auchdie spanischen Entdecker und erste Berichtsschreibende
Curacao schrieben, mit Ausnahme der beiden, die Corazante schrieben. Warum
weiss keiner. Der einfachste Grund wird niemals erwaehnt: dass der erste
der "Curacao" schrieb, ein Portugiese war. Er war natuerlich nicht am Orte,
sondern berichtete (auf portugisisch) was er von den Spaniern hoerte. Als
der Name in Holland ankam (sicher lange vor der 163^ Eroberung), war es eben
SsxasB Curacao. Moeglich das ein Maranno dahinter steckt. Eher aber dass
es eben ein F^erium bleiben wird.

Das es eine juedische Familie 1^92 (!!!) gewesen sein soll, ist so
dumm das ich solchen Bloedsinn nie weitergeben wuerde. Henry Stern sollte
sich schaemen.

In Zukunft wollen Sie bitte nicht nur die Artikel ausschneiden, sondern
auch die Quelle angeben. Ich kann diesem Unsinn nicht entgegentreten, wenn
ich nicht angeben kann, wo ich ihn (oder Sie ihn) gefunden haben.
Jedenfalls habe ich vor den israelischen Zeitungen, English oder Deutsch,
keinen grossen Respekt. Im Jerusalem Post finde ich andauern falsche Nach-
richten, dax sich die Herrn "Journalisten" sich nicht bequemen koennen, ihre
Angaben xm durch Zitierungen zu verstaerken. Deshalb kann man nur die ober-
flaechlichen Journalisten beschulden, nicht ihre Quellen....

Wo stand denn dieser Unsinn? Das ist ja auch die Quelle Sterns....
Wenn"die Familie Curacao" nach 1^92 dort ankam, mussten sie ja mit Columbus
gese/gelt haben, andere Schiffe fuhren damals noch nicht....

Genug des Unsinns. Verwenden Sie bitte Ihre geschaetzte Frei-
zeit auf bessere Probleme. Wie z.B. Salvador: das waere wirklich inter-
essanter. . .

Auch haben Sie uebersehen, dass dieser Unsinn am 11. April erschien,

also ein etwas verspaeteter Aprilscherz. Bios hat Stern es fuer wahr

gehalten. . . .
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Palmbeach - het smetteloze Strand van Aruba

Palmbeach - the magnificent beach of Aruba

I

Een van ^s werelds grootste oliehavens

Oil harbor of Aruba



Portugees-lsraclietische Synagoge te Willemstad

The Portuguese-lsraelite synagogue in Willemstad
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DE NÄAM CURACAO

Haar Historie, oorsprong en betekenis!
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NAAM CURACAÖ.
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*:kenden historicus van Curagao,
mar met gegevens, uitknipsels en aan-

oki imgeiaten schriftur •

L^ür A. XL: '^tns, bevindt zieh r. x?n
-

Kemn.5:-n over boven.'staarid ^^^n'>u^^'f^^\^

-^ J^ttnIL hl vt '^3' ,^'::'\^>«°^ ^''^ gehouden worden voor de afdeling

iric..t de I

. iau^....^^^ ],,^ng worden uitgesteld en zag ^. E er ten>u. V
., om de lezn.g zelf te houden. De bewerker van dit artikeT wSd

-
•'

•

^'ir^^'^'* ;^^ ^^^ 3..h.y ver, heeft deze toen <Je lezing van Pater.t.e ..nvanke)ok cver enkde avonden verdeeld zou moefen^orSä!
>t

^ ^-
en de^. ^erd gehouden op 12 Augustus 1931 voor een

^^
•

-^r rdeal
' Willemetad. Een aantal lichtbeeiden

• Kf? te !]0!irien en
:?m-*ede e.n werk v

zing van Pater Euwens nog eens
' hans in brochurevorm verschynen"

te hebben verrieht, aan de nage-
eoefenaar van West-Indie, hoogver-

•1

II

.(

ä

ai « T, H.. naan-, t ^at is de ooreprong van die'naam? Aan.OSSI Igen ^. -tt «i! de beantwoording van deze" vraag niet

^ o'^ ; .4°tT ;?
"'' "'''"''

" °p *« '"^'•^«'^' *^«b»>«° d^°^«^
wft/ .. op 1 <;Ten net taa* v .: levea. -^^

De gnoiv Msing iver werd ..
. aanmerkelijk bemoeilökt, doordat de

CF/CA- ;^ ^^' ^-"^r de cri'.graphie, de schrijfwijze -van de naam

-''j!-i*'i. u 1? '' '^''"' ^^'"'' ^'^ '^''^" ^" '^^^'••^Ö ^°^««l ™o&«lÖk chrono-
tr-- w^'ik gaan.

^i^

Hv^

Gt?

e.) -uraoac werd m het j.ar 1634 door de Hollandera op de Span-
» v,".crd Hoe dx^ verovering in djn werk gegaan is, hebben we bij

^ van ht* ^.erde teuwfcpst kujir.n lezen. In de verschiUende tijdschrif-
nie> a: nan de aandaoht gewijd. Voor den lezer. die soms hiermede

.cnt zijn, willen Are vewijzen niar het boek'^an C. P. Arne-
^. ..

v..^

'1 -
»

»

)f>»

ise veA..cMaar v^s toen aan hetVl^d geen lüeuw näam ge-
aide naam, w-ircmdor her eiland bij de Spanjaarden bekend

'^et L : .nd d is .Je naam Ci^gao; het werd juist eender ge-
wooruir' het h.c^fl die naam tot op de dag van heden behou-
ien3elij:;. i:rr Veofr - die naam ook wel alt^jd blUven houden.
noei^n we d^is al gangspunt nemen. « ..i?t^
v^at im rii« )e; allereerst de naam van ons eiland cn

•> '•^.-vt. i-.f>
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ook de verovering van Curagao door de Hollanders in 1634, in Holland heeft
bekend gemaakt en uitvoerig beschreven, is;

JOANNES DE LAET in zijn werk ; Historie ofte Jaerlyck Verhael van de Ver-
richtinghen der Geoctroijeerde West-Indische Compagnie, zedert haer Begin tot
net eynde van 't jaer 1636.

ni?^^^*^^ ^^ ^^^^ "^^^ ^^"^ ^^"^ Bewindhebbers of Directeuren van de
G.W.I.C. en kon als zodanig vrij beschikken over het gehele ai^chief der Com-
pagnie. Persoonlijk maakte hij een reis naar West-Indie, zodat hij zeer waar-
schynlijk in die eerste dagen ook op Curagao is geweest.
Bovengenoemd werk verscheen in 1641 bij B. en A. Elsevier te Leiden, dus

reeds 7 jaar na de verovering van Curagao.
Het zal dus zeer moeilijk, zo niet onmogelijk zijn onder de latere schrijvers

er ook maar een te noemen of aan te wijzen van even groot gezag of even
goed op de hoogte als de Laet. -

,

In genoemd werk Staat een kaart-Van Curagao afgedrukt, die door KAPTVAN WALBEECK in 1634 of 1635 is gemaakt.
Deze kaart en nog twee andere Spaanse kaarten van Curagao van hetzelfde

jaar zyn door Pater Euwens uitvoerig beschreven in de West-Indische Gids
Jg. 1928-1929 pag. 97.

Bij deze kaart moeten we speciaal de aandacht vragen voor het fraaie schild
aan de rechterzijde met dit Inschrift; • *'

I

CVRACAO
EYLANDT.

*v

•W« zien op dit schild dat de tweede C. zonder cedille geschreven is.

„Dus, zo schrijft F. Euwens in zijn Studie, feitelijk als een K. moet wor-
'

„den uitgesproken. Tegenwoordig zou dat in de moderne kunst misschien
„een artistieke vrijheid of artistieke slordigheid genoemd worden. Wij
„noemen het doodgewoon een fout van de tekenaar."

Aldus Pater Euwens.
We menen echter een veel gemakkelijker oplossing te zien in de eenvoudige

vraag: Wordt niet bijna altijd een hoofdletter geschreven zonder leesteken?
In ieder geval heeft de Laet in zijn werk overal ons eiland Curagao genoemd

;

met een cedille dus, zodat over de wäre uitspraak niet de minste twijfel behoeft
te bestaan. .

*

*

Ook de letter V in plaats van de U geeft geen moeilijkheden. »De oude latijnen
gebruikten voor deze twee leestekens maar een letter n.l. de V.
Ook in het bud-Spaans van die tijd wordt U en V geregeld verwisseld.

Honderden voorbeelden zouden daarvan zijn aan te halen uit de vele copieen
van arcliiefstukken van omtrent 1634 uit het Archivo de Indias te Sevilla.

:* De alleroudste schrijfwijze dus van de naam van ons eiland in Holland door,
de Laet bekend gemaakt is juist dezelfde zoals we nu nog schrijven.

Met de Laet hebben we nog een andere Nederlandse getuige iit zake schrijf-
wijze , en uitspraak van de^naam Curagao. Hij is zelfs nog iets ouder als de
Laet. Ook dit gezag moeten we Qpdiepen uit het archief van de West Indische
Compagnie. %"-,. *

De verovering van Curagao in 1634 door de Hollanders onder Kapt. van
Walbeeck, was geen toeval, maar het resultaat van een vooropgezet plan.

In de eerete maanden (6 April) van het jaar 1634 was dit plan in de ver-
gadering van de Bewindhebbers der Compagnie uitvoerig besproken. Het was
aan de hand gedaan en sterk aangeraden door een zekere Jan Jansz. Otzen,
die all gevangene van de Spanjaarden enige t\jd op Curagao had vertoefd en
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naar zun beweren „alle de ghestalten van 't zelven en de haven wel hadde
deursien." (1).

*-«»**uü

Deze Otzen kunnen we dus wel als de eerste Hollander beschouwen/die ons
eiland bezocht en hier gewoond heeft; ook als de eerste Hollander, die de naam
van ons eiland, de ligging en inwendige gestalten bij de bewindhebbers van deCompagnie heeft bekend gemaakt en hen heeft weten te bepraten om dit eiland
te veroveren.

Ook deze Otzen noemde ons eiland met dezelfde naam, zoals hij het van de
Spanjaarden%en de Indianen hier, tijdens zijn gevangenschap had gehoord

In de vergadering van de Bewindhebbers op 6 April 1634, waarin het plan
van de verovering en de geheime instructies voor Kapt. van Walbeeck en Jan
Otzen werden vastge^teld, werd als doel en motief opgegeven; „het bemächtigen

van het eylant Curagao, om te hebben een bequaeme plaetse, daer men
sout, hout, ende anders mocht beeomen, ende van de selve plaetse den viant
in West-Indie te infesteren (waer toe dit eylandt uutter mate wel gelegen
by Commissarissen werdt geoordeelt/')

Uit het voorgaande moeten we dus wel aannemen, dat de Laet en Otzen de
twee oudste getuigen, die de naam van Curagao voor het eerst in Nederland
hebben bekend gemaakt, deze naam juist zö hebben overgenomen, als deze ook
door de Spanjaarden en Indianen in dat jaar 1634 op het eiland zelf gesproken
(de eerste u als oe) en geschreven werd. We zullen later zien, hoe dit getui-
genis door de oude Spaanse documenten van vöör 1634 volkomen bevestigd
wordt.

Nu we op deze veilige grondslag staan, moeten we dus ook van hieruit ons
uitgangspunt kiezen, om verder te onderzoeken en te beoordelen wat en hoe
latere schrijvers daaraan hebben toegevoegd. Want'noch door de Laet, noch
door de archieven van de W.I.C. wordt absoluut niets medegedeeld omtrent de
oorsprong of de betekenis^ van de naam Curagao.

De eerste schrijver, van wien we vonden, dat hy ieta meer over de naam
Curagao zegt, is de bekende Franse Dominicaan Pater Jean Baptist Labat, die
van het begin 1694—1705 op de Franse Antillen, Martinique, Guadaloupe en
Santo Domingo werkzaam was. Labat was een geniaal man, die als natuur-
onderzoeker, als plant- en dierkundige, als Ingenieur en vestingbouwkundige,
als ontwerper van de meest geperfectioneerde suikerraolen enz. een grote naam
had en wiens roem nu nog op de Antillen voortleeft.

Hg heeft een zeer uitgebreid en hoogst interessant werk geschreven in 4
delen, dat zeer zeldzaam is: Nouveaux voyages aux lies Frangalses de
L'Amerique, waarvan reeds een jaar latef in 1725 te Amsterdam een Hollandse
vertaling verscfieen, getiteld: Nieuwe Reisen naar de Fransche eilanden van
America, voorzien van talrijke kopergravures naar oorspronkelijke tekeningen
van den schrijver zelf. \
Alvorens de woorden vari Pere Labat aan te halen, moeten we hier de naam

noemen van een Curagaose vrucht de zuurzak, in het papiaments soraaca.

De wetenschappelijke naam is Anona muricata.

. Op Guadaloupe en Martinique waar deze vrucht ook voorkomt heet de

zuurzak Corossol, en zoals Pere Labat zegt, omdat hij van Curagao geimpor-

teerd is.

*

Labat schrijft in zijn tweede Dl. bladz. 145. «f

„De boom die de Franschen Corossolier en zijn vrucht de Coros»ol noÄ-

. „men y^rordt door de SpanjaardeojapuB aSiuiuios joop U9.(2) oq«n«no u

ti

I!

(1) Zie Hamelberg: De Nederlandem op de West-Indl»cl|e Eilanden Dl I
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..daan naar de Fransche eilanden ibrrcht h;hh
'^'"^

?«f
/«^«^ht daarvan-

..naam van dat eiland gegeven innllat, v -" ^*> ^*^''^" ^«^'"«^ de

..zö die naam niet hebb!rgew;ten „fhJ " ''^" ''^'" "^^™' h«*^« '^^^

..nog niet tot mijn kenn" ifgekomen ' '^
°" '"^^ ""«^^^ '•-^-. ^-

^
Straks zullen we zien dat somSge schriLr^i f f"'^"^ ^ overgebracht.

beweren. dat ons_ eiland de naaTS ^ankrhelraatTvÄ '""'^''^ '^

TeSirSieTl^rr^rj-^^^^^^^^^^ Hede„daagsche Historie of
Isaük Tirion 1767. zegt in dTel 2 blTöT

"'" '' Amsterdam in 3 dln. bij

..w£r tlfjT^^in.f''^^^^^,:'^^ '^', ^-oon is te noemen/^^
»van Venezuela of Sro

^«^t-I"<l'en, bezijden den mond van den Golf

eilSd be^t' t^feXsT/ren'^"^"
"' ^^"'^ ^'=^^«-^- ^« ^^ -am van ons

- wt^r^'LTe^ig'^^rr^^^^^^ -r^- ^^ P^-tlsche sch^Jf.
..weleer Qulrasao" genoemd ^' ^'"^ ^°"* '"«t ^e bewering:

öl het gehele archief van de Wir immf ri<», u -^ ..

de Spaanse tijd evenmin. zoalfwTtt zutn zfen"'"''"""
"^^^ ^°«'-'- «" ^

Het 13 mogelijk dat deze schrijver Houttiivn '^i^ u x ,
gevonden heeft in de toenmaüge iZt^ZT^^lt^VefeTt". scl^mi^,,
kei,k maakten en schreven zoa.s ee„ woord w^ÄgtV'oln^Bo^^^^^^^^^

. • ^- •^^"~~~—~————

^

^165^)^:^29^^ "' ""'^ "^ '^^^"'•"^ '^^ Guadaloupe (1635-
Waaruit bl^kt, dat reeds tussen 1635 en 1656 die vruoht «,, n ^ ,heema en aan de Caraiben bekend was en doofhen aSluaWd? ?"^* '""

en cachlman (de kleine soort) genoemd werden
*'*''*"«»»^ ^^e grote soort)

eerst geland te zto op SantrBarbar« !l ^J

^^P.'" *•* ^*** ''^ ^^^^ 1673. na

}£'h^Z"'2''j^Z3;«S ?"-"*"^ »- «"'"« «"—>•

s«hap p. 139)
•"""«"' "«" "« Cur. Taal-tand- en Volkeiikundir Senoot-
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men in die dagen zeer slordig met de spelling en werden dikwijls ook eigen-
namen op dezelfde bladzijde twee- of driemaal verschillend geschreven.
De grootste Verdienste van genoemde schyver Houttuyn ten opzichte van

otis eiland is, dat hij aan zijn boek een mooie kaart lieeft toegevoegd van Curagao
•met de ingang van onze haven en plattegrond van WiUemstad en fort Am-
sterdam zoals het er in 1767 üitzag. .

'

Dit is de oudste kaart, waarop de naam van het Schottegat voorkomt. H.
-plaatst echter de naam verkeerd, vlak aan de Havenmohd voor het tegenwoor-
dige Riffort.

De schrrjver zelf was nooit in Curagao geweest.

Een derde schrijver is J. H. Hering, 13 jaar later als Houttuyn.
Hering schreef een kidin boekje: Beschrijving van het eiland Gura^^ao;

uit^egeven te Amsterdam in 1779 by Job. van Seim. *

Uit alles blijkt, dat hij zijn voorganger, die hij persoonlijk kende, trouw heeft

overgesehreven. . -

Het meest curieuze is wel wat Hering schrijft in zijn voorbericht, dat die

vorige schrijver Houttuyn „omtrent Curagao zeer kort is". Doch het meerdere
wat Hering omtrent Curagao geeft, is niets anders dan een breedsprakige

langgerektheid zonder meer bijzonderheden te noemen. «

„Nergens", zo schrijft Hering op bladz. 17 „nergens hebben wy eenig

„dnidelijk blijk gevonden, aangaande de naamsoorsprong' van Curagao,

„ofschoon 'wij die' hrer en daar op onderscheiden wijzen gespeld vinden,

„doch welke namen genoegzaam met elkander overeenstemmen., Bij voor-

„beeld Qulra^ao, Curazou en Curagao, welke laatste benaming ook ver-

„wisseld wordt met dien van Kurassau. Denkelyk is het dat de Spanjaards

„er een dezer namen en wel die van Quiragao aan zullen gegeven hebben,

„tenminste zij is ons voorgekomen als den oudsten naam van dat Eiland."

Hering zegt dus precies hetzelfde als zijn voorganger alleen met meer omhaal

van woorden. Ook de kaart van Houttuyn heeft Hering overgenomen.

--. ^ '
*•

Met den volgenden schrijver komen we in een nieuw tydperk van de

Curagaose Geschiedenis, n.l. na "3e Engelse overheersing, die in 1807 begon

en in 1816 een einde nam. „ ,.

In het jaar 1819 verscheen te Haarlem bij de Erven Bohn een boekje van

86 bladz. getiteld: Beschrijving van l^et eiland Cura^jao enz. door een bewoner

van het eiland. - ..

AI spoedig na het verschijnen van het boekje op Curagao in het begin 1820,

kwam men te weten dat de landsonderwijzer G. G. van Paddenburg er de

schrijver van was. De auteur was een man die door zijn voortdurende dronken-

schap reeds twee jaren na zijn aankomst hier door het Gouvernement werd

geschorst. Hij overleed in 1826. Het boekje heeft geen waarde; de enige Ver-

dienste er van is de mooie kaart van de tbenmalige WiUemstad en naaste omger

ving, zeer waarschijnlijk getekend door den kapitein van de genie Abbring. ^^ -

Paddenburg heeft geen nieuw gezichtspunt omtrent de naam Curagao.

^ Hij schrijft: „Men kan geenszins met zekerheid den naamsoorsprong van dit

„eiland bepalen. De oudste naam was Quiragao. De gewoonlykste is Kurassau

„of beter zoals nu gebruikelijk is Curagao (pag. 2). .

In diezelfde tyd leefde nog op Curagao een andere landsonderwyzer n.l.

P. Phoel waarschijnlijk een oom of neef van Ds. G. B. Bosch (6) met wien

hg tegelijk in April 1816 op Curagao kwam.

Ofschoon de naam van Phoel weinig of niet bekend is heeft hij tpch meer

6) Dit vermoeden vindt zyn reden hierin, dat de moeder van Ds. G. B. Bosch,

• Gerardina Catharina Poel heette. Later veranderde Phoel ook z^n naam in

Po«l.
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Verdienste ale geschiedschryver dan eenzyner voorgangers of tijdgenoten.

Hfi ßchreef in de Curagaosche Courant van het jaar 1824 en de volgende

jaren tot '28 of '36 tal van artikelen onder de titel „MengelingeD*' doch niet on-

dertekend. Alleen van Ds. Bosch (dl. I. bl. 225 noot) weten we dat ze van Phoel
'* afkomstig zyn. Hij is de eerste geweest die, wat in verschillende werken^

vooral handschriften van byzondere personen, omtrent de geschiedenis van
Curagao stond opgetekend, byeenverzameld en in de Cur. Crt. gepubliceerd

heeft.

Deze artikelen van Phoel zijn echter niet in alles betrouwbaar.

II
AI de andere meer bekende schrrjvers van latere tyd, Ds. Bosch, Teenstra,

Dfl. Simons, Brusse en van der Walle hebben direct of indirect uit Phoel geput.

Het spreekt vanzelf, dat alle fouten, die de bronnen en handschriften door
j\* Phoel gebruikt, aankleven, in de artikelen van Phoel en in nog meerdere mate
; in de genoemde latere schryvers, weer worden terruggevonden.

Omtrent de naam Curagao zegt Phoel:

„Het was in 1527 dat Curagao ontdekt werd en in naam des Konings
„van Spanje in bezit werd genomen. Misschien gaf de eerste ontdekker of

„inbezitnemer z\jn naam aan de nieuwe kolonie, die Quirazao zal gebeten

„hebben, want dit is de alleroudste naam." (Cur. Crt. No. 46 — 1824).

Maar in dezelfde f!ourant van het jaar 1826, vinden we van de hand van
Phoel een artikel „Over de naamoorsprong van Cura^ao en de tyd van deszelfs

ontdekking."
*

\
In dit artikel verbeterde Phoel zijn ontdekkingsjaar in 1499 en over ons

onderwerp schrijft hij het volgende: '

„W\j vinden in verscheidene oude werken de naam van dit eiland op
„verscheidene wijzen als Quirazao, Corossol, Cera^ol en Curazao, doch we

. „hebben nergens de oorsprong dier namen kunnen vinden.

„De JFranschen noemden het Corossol en wijl de zuurzak alhier het eerst

„in het wdld aangetroffen werd en van hier naar de Fransche kolonien is

„overgebracht geworden, zoo heeft deze vrucht bij de Franschen den naam
„van Corossol behouden. (zie Chomel in de encyclopedie gedrukt te Geneve).

„Het Is echter zeker dat die naam van Spaanschen oorsprong is en men
„heeft getracht om denzelven van eenige gebeurtenis af te leiden.

„Zoo verhaalt men dat een Spaansch priester alhier door de Indianen ge-

„braden en opgegeten zou zijn geworden en dat daarom dat eiland Cura
„Hazao (eene verbastering van hazado) is gebeten geworden.

„N.B. Het werkwoord braden in het Spaansch is niet hazar maar wel

„asar.

„Dit is waarlijk een zeer aardig sprookje, maar het heeft niets van waar-
" „ßchönlykheid.

„Daar men op het eiland een zoo gezonde luchtgesteldheid heeft, zou

„deszelfs naam niet oorsprorikelijk kunnen zijn van het Portugeesche

^f'^* „woord Curagao, dat genezing of gezondheid beteekent?

„Anderen zeggen weer dat het oudtijdis geheeten heeft Curapulrra, dat

„is hij wordt gezond of genezen die er heen gaat uit hoofde der gezonde

„lucht, doch al deze vertelsels zijn van grond ontbloot.

_ , « ,,De namen door de Spanjaarden gegeven aan nieuw ontdekte landen zyn

„grootendeels die van een heilige wiens feest het was op den dag der ont-

„dekking. Eenige weinige plaatsen zijn door hen naar steden in Spanje

,,genoemd geworden Maar zeer weinig der nieuw ontdekte landen zjjn

„genoemd geworden met den naam van den ontdekker en wy hebben ook

„onder de ontdekkers of eerste Europeanen welke deze kusten bevaard
• „hebben, geen naam gevonden die naar Curagao zweemt.

„Vele plaatsen uit de nieuwe wereld hebben den naam gehouden welke

„zrj droegen toen de Spanjaarden er aan kwamen, zoo als Haity, Maracaybo,

„(zoo heette de Kazike welke er woonde). Coro, CJuba, Cumana enz. Het

rf



„Waarschynlykst is dus dat Curacao ook äl de oude naam is welke dit eiland
„droeg bij deszelfs oorspronkeiyke inwoners, doch die eenigszins volgens
„de Spaansche uitspraak kan veranderd zijn.

Behalve de verkeerde naam van Houttuyn en Hering' (QuiraQao) verschont
hier de nieuwe naam Ceracol.

Phoel geeft verder goed weer de mening van Pere Labat dat de zuurzak
bi>de Fransen Coraseol heet, aldus genoemd naar ons eiland; en dan zegt hij:

„Het is zeker dat de naam Curagao van Spaansen oorsprong is."

Maar zijn bewijzen ontbreken; integendeel wettigen ze zelfs deze conclusie
niet.

De geschiedenis van de gebraden priester noesnt hij zelf een sprookje. De
naam Curapuirra (klaarblijkelijk een dnikfout van Curaquirra) zegt hij, is van
allen grond ontbloot.

En een naam van een ontdekker die op Curagao lijkt, kan hij ook niet vinden.
Nog noemt hij wel het Portugese woord Curagao, wat gezondheid betekent.
Maar Phoel besluit toch maar met de verstandige conclusie, welke in duide-

lijke tegenspraak iß met zijn boven geuite zekerheid omtrent Spaanse oorsprong

:

„het waarschijnlijkst is dus dat Curagao ook de aloude naam is, welke dit eiland
droeg bij deszelfs oorspronkelijke bewoners, doch die eenigszins volgens de Spaan-
sche uitspraak kan veranderd zijn."

Op wat Phoel in zijn citaat fantasie of sprookje noemt, hebben alle latere

schrijvers direct of indirect verder geschreven, daarbij haast geheel vergetend
de gezonde conclusie waarmede zijn citaat eindigde.

De reisgenoot van Phoel en vriend, misschien zelfs familielid, was Ds. G. B.
Bosch, die nog geen 22 jaar oud in April 1816 als predikant op Curagao kwara.
In 1829 gaf deze tydens zijn eerste verlof, bij N. van der Monde te Utrecht het

eerste deel uit van zijn Reizen in West-Indie, waarih hij voornamelijk Curagao
bespreekt. ^ .^

Ds. Bosch had academische studies gemaakt en was ietwat philosophisch aan-

geiegd. Over ons onderwerp vinden we het volgende citaat (Dl. 1. bl. 256):

„De oorsprong van den naam dezes eilands ligt in het duister. De Spanjaarden
„gaven aan de nieuw-aangewonnene landen zelden den naam van den ontdek-

„ker; sommige noemden zij naar den Heihge, op wiens feest zij de ontdekking
„deden; aan eenige gaven zy den naam van een stad uit Oud-Spanje; aan andere

„lieten zij de namen behouden, welke de plaatsen bezaten, toen de Europeers
„dezelve ontdekten. Onder deze laatsten (dus met oorspronkelijke Indiaanse

„naam) schijnt dit eiland te behooren, dat oudtijds op onderscheidene wijzen

„geschreven werd, als Curaquirra, Quiraca, Corrosol, en Curazao, waarvan het

„nutteloos is de beteekenis te gissen." » •

Deze laatste verstandige opmerking hebben latere schrijvers helaas niet ter

harte genomen. '

Wq zien hier bij Bosch nog weer de nieuwe naam Quiraca; doch we vennoeden
dat deze een drukfout zal zijn en Quira^ao was bedoeld, daar hij blykbaar Phoel

heeft overgeschreven. '
^

Slechts met een paar jaar tussenruimte sluit zieh hierbij bnmiddellyk aan de

schrijver M. D. Teenstra met zijn boek De Nederlandsche West-Indische eilan-

den in twee in delen, uitgegeven te Amsterdam bij G. G. Sulpke in 1836-'37.

Teenstra was adviseur voor de landbouw in Suriname en maakte als zodanig

in 1828-'29 en later in 1833-'34 een reis naar Curagao en bezocht al onze eilan-

den. Hij heeft toen zeker met de beide vorige schrijvers kennis gemaakt en hun

reeds ggciteerde werken geraadpleegd.

Ook zonder er speciaal de aandacht van den lezer op te vestigen, ziel men
terstond, dat Teenstra, toen hrj het volgende schreef , het boek van Ds. Bosch

naast zieh op de schryftafel had liggen, zoals h\j ook zelf erkent. Hg zegt op

bladz. 12-13 van het le dl.: „De oorsprong van de tegenwoordige benaming

f
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-T,Curacao is geheel onzeker en men weet zelfs niet, of het naar een Spaansche
„of naar een Indiaaneche benaming aldus genoemd wordt. Ook heeft de naam
„van dit eiland... een üienigte veranderingen ondergaan, zoals Curaquirra,
,,Quira«ao, Corrosol (Zuurzak) Kurakao, Kurassou enz." . .

Men zi^t hoe weinig critiseh al de schrijvers waren aangelegd, dat niemand
hunner zelfs er aan gedacht heeft, bij den allereei^ten sehrijver de Laet die He
naam van ons eiland het eerst bekend heeft gemaakt, eens te rade te gaan. Dan
zou terstond gebleken zijn, dat al dit gehaspei met al die vreemde namen, die in

werkelijkheid nooit zijn gebruikt, geheel overbodig zou geweest zijn.

,

Siechts terloops maken we hier melding van het weinig bekende werkje: Ne-
derlandsch Oost- en West-Indie met betrekking tot de aardrijkskonde» statis-

tiek, voortbrengselen, luchtgesteldheid en gezondsheidtoestand van den Duitsen
Dr. S. Friedmann, waarvan reeds in hetzelfde jaar 1860 bij J. C. A. Sulpke-te
Amsterdam een Hollandse vertaling verscheen. /

Deze Duitse dokter diende van 1840 tot 1849 als officier van gezondhefd bij

de Kon. Ned. Marine en bracht dit laatste jaar als dokter van het Stationschip

OR CuraQao door. Het ligt voor de hand dat in dit werk, dat al onze Kolonien
in Oost- en West- Indie beapreekt, Curagao maar een heel ondergeschikte pläats

inneemt en slechts 30 bladzijden beslaat. *
. .

Men bemerkf terstond, dat in dit werk een veelzijdig, wetenschappelijk man
aan het woord is. - .

Pater Euwens gelooft niet, dat dit werk op Curagao bekend was, anders zou-

den de latere schrijvers wel gebruik hebben gemaakt van de heel wat meer
belangrijker gegevens van Dr. Friedmann.
Omtrent het onderwerp dat ons bezig houdt, schfijft hij op bl. 254, waar hij

de voortbrengselen van de *landbouw bespreekt: ,,De Zuurzak (Anone muri-

„cata) moet reeds door de eerste ontdekkers op het eiland gevonden zyn, en

,,daar deze vrucht Corrosol genoemd werd, zoo zou zij hieraan (het eiland) de

„naam hebben ontleend.*'

Deze opmerking herinnert weer aan wat Pere Labat 150 jaar vroeger, maar
veel duidelijker gezegd had. Wanneer Friedmann er bij gevoegd had: dat die

vrucht alleen op de Franse Antillen Corossol genoemd wordt, omdat ze van
Curagao geimporteerd is, zou zijn opmerking veel begrijpelijker geweest zijn.

Wij komen nu tot den» sehrijver, die van al de opgesomden misschien nog de

meeste bekendheid ,qp Curagao verworven heeft. Het is Ds. G. J. Simons die op

31 jarige leeftijd op 22 Juli 1865 op Curagao kwam als predikant van de Protes-

tantse Gemeente. Hir-stierf plotseling op 19 Aug. 1872.

Toen Simons twee jaar op Curagao was, schreef hij zijn werkje: Beschrijving

van het eiland Curagao uit verschillende bronnen bijeenverzameld, uitgegeyen

in 1868 bij G. S. de Tempe te Oosterwolde.

Zoals reeds het titelblad aangeeft, beschouwde Simons zijn boekje niet als

eigen werk, maar^meer als een compilatie uit de verschillende bronnen.

Voor zijn tijd had het boekje zeer veel Verdienste. Simons schreef met het doej

cm den belangstellenden lezer in Holland en den pas aangekomen vreemdeling

in een kort bestek van 150 bladz. wegwijs te maken, in te lichten en te orien-

teren. Het was een encyclopedie over Curagao in het klein. (7)

Thans heeft het boekje nog slechts waarde als curiosum. Een werk van gezag

is het zeker niet. t -^
'

-

7) Met meer succes kan men tegenwoordig voor dit döel gebruiken het

boekje, uitgegeven door de Vereniging „Oost en West" Onze West, Suriname en

Cnra^^ao, waarvan het gedeelte Curagao is bewerkt door den Hr. W. R. Menk-.

man. Alsmede het aardrijkskundeboekje van Curagao van fr. Realino uit de

Boekhandel St. Augustinus te Curagao: Onze eilanden in Nederl. West-Iudie.

Ij^
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Ook wat Simons over de naam Curagao zegt is een compilatie.
Simons heeft zijn mening over de naam en oorsprong neergeschreven in een

noot op bldz. 16. ^ _.
*

„De oorsprong van den naam, dien dit eiland draagt, scHuiltjn het don-
„ker, (Zyn ambtsvervanger Ds. Bosch schreef „Ligt in het duister.") daar

.
„men dien in oude werken op allerlei wijzen geschreven vindt, als Quira^aö,
„Corossel, Cerossel, Curasao. De Franschen noemden het (eiland) Coraasol
„naar eene vrucht ,,zuurzak'' geheten, die hier in het wild groeide, van hier

„naar de Fransche Kolonien is overgebracht, en altijd dien naam behouden
„heeft."

Hier hebben we dus een proeve van een verklaring van de naam van Curagao.
Doch het is een zeer ongelukkige. ^ . , ^- . ^

.

Men herkent er een vage reminiscentie in, of van de woorden van Phoel, Dr.
Friedmann, of van Pere Labat, doch waaraan een juist tegenovergestelde uitleg

wordt gegeven.

Immers Labat es. zegt: de vrucht zuurzak is van Curacao geimporteerd op
de Franse Antillen en wordt daarom Corossol genoemd. Simons draait de zaak
om en zegt; de Fransen noemen ons eiland Corossol naar de vrucht.

Simons zegt verder: ,,Blijkbaar is echter die naam van Spaanschen oorsprong
„en ten einde hem van een of andere gebeurtenis af te leiden, verhaalt

,,men, dat een Spaansch priester door de Indianen zou zijn gebraden en

„opgegeten waarvan het eiland Cura Hazao (eene verbastering van Cuzado
„Cura = priester, hazao = braden)) genoemd zou zijn geworden." .

Wat Phoel dus als een ßprookje beschouwde, en daarom door Bosch en Teen-

stra maar niet vermeld werd begint hier bij Ds. Simons aan waarschijnlgkheid

te winnen. ,,Blijkbaar" zegt Simons. Over de Spaanse fouten zullen we hem
maar niet lastig vallen.

Hij zegt verder: ,»Anderen beweren dat het eertijds Curapuirra (zelfs de

„fouten van Phoel werden mee overgeschreven) werd genoemd, d.i. hy
„wordt gezond of genezen, die er heen gaä^. *'

Het aantrekkelijke van deze naam'Curaquira, schijnt gelegen te hebben in de

verklaring die in dit woord lag van het gezonde klimaat van Curagao. Cura que
ira ; hij geneest die erheengaat.

_ Wel aardig gevonden, maar historisch Staat het vast, dat ons eiland nooit die

naam gedragen heeft. De groote Spaansche encyclopedie van Espäsa geeft zelfs

nergens ter wereld» een plaats met dergelijken naam.
Vermoedelijk heeft genoemde uitleg als een pendant moeten dienen van Bo-

naire, waarvan de schriftgeleerden Bon of Buena aire d.i. „goede lucht" gemaakt

hadden. -
^

.,

Simons vervolgt: „Nog anderen beweren, dat de eerste ontdekker een

•
' „Spanjaard QUIRAZAO zou zijn geweest, en het eiland zijn naam zou

. „hebben ontvangen (ds. Bosch zegt met andere'Voorden precies hetzelfde).

„Doch daar de meeste plaatsen in de nieuwe wereld bij de aankomst der

„Spanjaarden haar oorspronkelijke naam hebben behouden, zoo is het waar-

„schijnlijk, dat ook dit eiland bij de oorspronkelijke bewoners reeds den

„tegenwoordigen naam had, die echter door de Spaansche uitspraak wel

„eenigszins kan verbasterd zijn." - .

Door zijn opmerkingen dat de naam „blijkbaar Spaansch" en „waarschynlijk

Indiaansch" is, maakte Simons het vraagstuk.al weer niet eenvoudiger.

Op de bewering welke Simons aanhaalt, dat Quirazao, de ontdekker zijn naam

aan het eiland gegeven heeft, geeft de volgende schrijver antwoord.

Dit is de Curagaoenaar H. A. van der Walle, eerst employe bij de firma Jules

Penha, later onderwijzer bij het onderwijs-instituut van Baralt eh Serpa op

Scharloo, tenslotte ging hij naar Caracas, waar hij stierf in 1910 of '12.

* Van hem verscheen in^ 1881 Resena Wstorica de Curacao. Historisch overzicht

Vau Cura^aor waarin hij als eerste de eig^nlijke ontdekker van Curacao heeft

•
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bekend gemaakt, en waarmee dus de hele historie van Qulrazao. naar het riik
der fabelen verwezen wordt. v. d. Walle schrijft kort en bondig: „Curacao werd
„in 1499 ontdekt door Alonso de Ojeda. .

,..,^?* T""°^®" hiervan was reeda uitgesproken door Phoel. Maar waarachnn-
Iflk heeft van der Walle dit feit gelezen in de Geschiedenis van Venezuela door
Baralt en Diaz.

Een schrijver die dit tijdperk afsluit is A. T. Brusse, onde'rwijzer aan de
openbare school met zyn boekje Cura^ao en zijn bewoners 1882.

Zijn oordeel over de oorsprong en beteekenis der naam Curagao wijkt biina
niet af van dat van Simons. Hij schrijft:

„Er bestaan onderscheidene lezingen omtrent de oorsprong van den naam
„dezes eilands. In oude geographische werken vindt men die op verschillende
„wtjzen geschreven. De Franschen noemden het eiland Corossol naar de
„vrucht „zuurzak" of „fleschapper* welke hier in het wild groeide en van
„hier naar de Fransche kolonien is overgebracht."
„Sommigen kennen den naam een Spaansche oorsprong toe en beweren,

„dat het eiland dien naam kreeg, omdat zijne oorspronkelijke bewoners de
„Caraiben, een Spaanschen priester gebraden en opgepeuzeld hebben. Cura-
„gao zou een verbastering of liever een samentrekking zijn, van Cura
„(priester) en asädo (gebraden)."
„Anderen beweren, dat het eiland naar zijn eersten ontdekker, den Span-

„jaard Quirazao genoemd werd." (bladz. 6. noot 1.)

Merkwaardig echter, is dat Brusse op bladz. 66 van zijn boekje dit al weer ver-
geten is: want daar vertaalt hij letterlijk, zonder van der Walle te noemen.
wat deze een jaar te voren geschreven had over de ontdekking van ons eiland
door Alonso de Ojeda.

Veel historische verantwoordelijkheid had dus deze schrijver niet.

Het meest verstandige ^watjve in dit citaat kunnen opmerken, is dat Brusse
den naam Cura Qaira, waarover Ds. Boschs Teenstra en Ds. Simons als peters
hadden gefungeerd, niet onder zijn beschermirig heeft willen nemen. En daar-
mee verdwijnt deze naam dan ook bij de latere schrijvers over Curagao.
Men zal nu vanzelf begrijpen, waarom voorstanders van de verklaring Cura

hasado, ook consequent moesten houden, dat de naam Curagao van Spaanse
oorsprong is. Want is eenmaal bewezen, dat de naam niet van Spaanse maar
van Indiaanse oorsprong is, dan vervalt onmiddellijk die h'^le aardigheid.

Maar nimmer ook hebben die schrijvers eens gevraagd: Is hier werkelijk in

vroeger t\jd een priester gebraden en opgegeten? '

Uit de geschiedenis hlijkt daar niets van. Men kan zelfs geen tijdvak aan-

wijzen dat een dergelijk feit geb^urd zou kunnen zijn. Veeleer het tegendeel.

Veronderstel, dat vöör de ontdekking van Amerika, hier op het eiland de
slechtste soort Caraiben, de mensenetende, zouden gewoond hebben, (wat echter

volstrekt niet bewezen is,) dan waren er toen zeker nog geen katholieke pries-

ters op het eiland geweest.

Later is dit eiland geheel ontvolkt geworden, doch uit het enige document,

wat er van die tljd omtrent ons eiland bestaat, nl. de brief van Juan de Ampies,

van omstreeks 1513, etaat het vast, dat de Indianen die van Curagao waren weg-

geroofd, van de stam der Caque^ias waren, een zeer goedaardig en zachtzinnig

Volk, zeer leerzaam en gedwee,- en geneigd tot het Christendom. Het is niet

bekend, wanneer de eerste priester op Curagao gekomen is. Zeer zeker niet

vöör Juan de Ampies (1527). Misschien onder hem. Maar toen droeg ons eiland

al lang de naam van Curagao.

Hoe taai echter dergelyke historische dwalingen kunnen zijn, möge blijken uit

het volgende: - '

Na z\jn terugkeer uit Curagao hfeld Ir. Suringar in Maart 1928 voor de leden

yan Oost en Weet een lezing in den Haag, waarin hij letterlyk het volgende zei

:

,H^t, ia uirt xaet zekerheid bekend, waaraan CJura§ao zijn naam t# dan-

\

\ _
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„ken hecft. Velen zeggen aan het Spaansche woord Cura asada, wat ge-
„braden priester beteekent, omdat een van de eerste Spaansche priesters er
,Jevend geroosterd zou zijn. Anderen beweren dat Curagao beteekent: Wj
„die hier blnnenkomt zai weder gezond worden, hetwelk eender met de

^ „waarheid overeenkomt, daar het klimaat gezond is, en er geen tropische
»Rekten voorkomen." -

Zoo ziet men dat zelfs de troebele brennen van Teenstra, Bosch, Simons cn
Brusse nog vervalst worden, niet Curagao betekent dat, maar Curaquira. Doch
di* naam heeft ons eiland nooit gedragen. (8)

Afet Brusse kan men het tijdperk geeindigd achten, waarvan Hamelberg
schrgft, dat „men een boekdeel zou kunnen vullen met het aanhalen der onnauw-

„keurigheden, voorkomende in de tot nu toe uitgegeven geschiedenis van
„CuraQao/* (Zie Docum. no. 103 p. 213.)

Teenstra wordt zelfs ter aangehaalde plaatse publiek van moedwillige ge-

schiedvervalsing beschuldigd. .,_

v/ -.

Ofschoon chronologisch van veel latere datum, menen we het hier de meest
geschikte plaats voor enkele andere pogingen, die gedaan zijn om de oorsprong
te achterhalen van de naam Curagao.

W R. Menkman schrijft op bladz. 82 van het Juli—Aug.-nummer 1935 van
de West-Indische Gids, in verband met de naam Curagao.

„Het Portugeesch-Amerikaansche gebied was Brazilie en nu is *het wel

„eigenaardig, dat in The Captivity of Hans Stade of Hesse in A^ D. 1547—-

„1555 (Hackluyt Society, 1847 LI) de bewerker van de Brazihaansche

,,kalkoenen spreekt als van de ,,Curassow family". Bedoeld werd de

„gladsnavelhokko (Crax alector L.), maar dat de naam van ons eiland

„iets met dezen vogel uit te staan zou hebben, is ook al weder niet aan-

„neraelijk."
r - "- /.

t

Reeds in het jaar 1926 .schreef Fr. Radulphus, directeur van Scherpenheuvel

alhier, ook over deze naamverklaring aan P. Euwens. . .

In „the Wild Scene» in South America, geschreven doorPaez wordt deze vogel

pauji genoemd,, een vogel zo groot als een kalkoen. Kop en nek wit, de rest

olijfbruin, vleugeltoppen zwart en nader aangeduid als de .^crested curassow of

South America*'. Deze vogel is ook vrij algemeen in Venezuela, waar hy speciaal

als Payi bekend is.

Heeft deze vogel de naam gekregen van ons eiland ? Zoals het geval zou zyn

met de Corossol op de Franse antillen?

Harmworth's Universal encyclopedia zegt zelfs uitdrukkelijk, dat de vogel de

naam te danken heeft aan ons eiland. • '^ '

De Brittanic Encyclopedie schrijft by het woord Curassow:

Een groep hoenderachtige vogels uit Zuid-Amerika, een onderfamilie van de

Cracidae — Volgens den Heer K. J. Temminck werden talrijke exemplaren van

deze Vogels tegen het einde der ISe eeuw van Hollandsch Guiana (Curagao???)

naar Holland overgebracht en daar tam opgekweekt. Doch met de Fransche

revolutie werd deze kweekerij vemietigd.*'

^

.

P. Euwens in zijn lezing achtte het voor zieh niet onwaarschijnltjk, dat of-

schoon deze vogel van Brazilie en de 3 Guyana's en Venezuela algemeen ver-

8) Als een merkwaardigheid voegen wy hierby, dat Pater Euwena indarttjd

rector van het hospitaal op 16 Sept. 1928 van Caracas een brief ontving, ge-

adreseerd als volgt: ^ ^. x j i r^,^;^.•1
Senor Director del OspitÄl

**

% Santa Isabel

^
Cura A»ado

Dt bri^f wai5 met dit adres netjei op Cura^ao gekomcn. . :

-^

ii

'\*

^^HH^
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fn^'^!lt"'i®
'"'°®^*'" ""'^ °P Curagao inheems geweest is, of van Venezuela hier-in gevoera.

ga7Ür''L';i!'r<,f
H?

""^^''""f"'
*^? ^"'' kalkoenensoort zijn eigenaärdige naam

AiH?,/p V ^'^ ''°^^' °P ^"'^3^° '» '«^«ne Staat ontmoet."
"

Aiaus P. Euwens. v . - #

«»IJl!i ^r'*^''
'^**?^" °°^ ''"""^° toevoegen, dat omstreeka het jaar 1920 een

is ^at de n^l H ^^'f
Menkman van menlng, dat het niet aannemelijk

staan
"""^

' ""'^ "^^ "^^"^ ^^° ^»^^ ""^"^ ^°" ^^^^^^ "it te

Op het eind der 19e eeuw brak er een tijd aan van meer diepgaand historisch
onderzoek, met raadpleging van andere brennen en archivalia
De eerste die werkelök pionierswerk op het gebied van Curagaose geschied-schr«vmgheeft verriebt is J. H. Hamelberg. Hij heeft het Koioniaal Archlef

51/wL?'?!,-^'^'"*?^
"'^ ^'^^"* doorgewerkt. en doorzocht oo<c het hele arch ef

de West-Indlsche eUanden. Het behandelt de Curagaose historie van 1634—1782
In dit werk, schreef hij niet over de naam van Curagao, maar wel heeft hii ditgedaan-in eon apart artikel, waarover straks.
Op te merken valt, dat de kwestie over de verschillende schrüfwijzen van de -

naam^Cura^ao nu geheel van de baan is. Maar de stryd loopt nu verder tussen
deze twee menmgen is de naamCura^ao van Portugese of CaraiWsche oor-
sprong.

Wie^de eerste is. die de mening van een Portugese oorsprong heeft opgewbr-

Stelt men zieh in deze kwestie uitsluitend op taalkundig standpunt (zonder
enig histonsch verband) dan moet men noodzakelijk onder de suggestie komen
dat alleen m het Portugees het woord Curagao het meest zuiver zowel wat
schryfwyze als wat gelijkluidendheid betreft voorkomt.
gAO is een uitgang die noch in het Spaans, noch in het Hollands maar wel

in het Portugees voorkomt.
Het Spaans woord CORAZON betekent hart en heet in het Portugees CORA-

vAO. , *

Men^vindt het dan vanzelf sprekend, dat ons eiland het hart genaamd is om-dat het Iigt precies midden tussen Bonaire en Aruba, dus als het hart van die 2andere eilanden. Ik zou die sententie nog meer kracht kunnen bijzetten doorde verklanng, dat bfl de oudste Spaanse Cosmografen, de mening bestond dat
ons eiland een bijna ronden vorm had, casi redonda zegt Las Casas, zodat ook
op het kaartje van Curagao uit het archief van Sevilla, (9) het zelfs de hartvorm
cmgszins nab^ komt.

Nog meer bekooriykheid en betovering ging eruit van de mening, dat denaam Cura^ao een andere weergave is van het Portugese woord CURACAO
dat genezing betekent.

In het jaar 1883 schreef de Curagaose dokter David R. Capriles een bro^
chure getiteld: Het krankzinnigengesticht en de armenverzorging op Cura^ao
Daarin Staat: „Curagao is de gezondste plaats voor onvermogenden in de

geheele wereld (pag. 11) en iets verder (pag. 12) Daarom kan en moet
men dit eiland nogmaals doen worden wat het geweest is, en wel een
der gezegendste toevluchtsoorden voor het herstel der gezondheid en

92 S« W«it ladlUCii« Gld« Jg. 1928—29, pg 97.

«fc'Ä*^ -l^ urfi - #
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het wederom de wäre Portugeesche oorsprong van zijn naam waardig
maken, dat is een wäre isla das Curazaos of eiland der genezing, vooral

nu, met het oög op de doorgraving der landengte van Panama en de
schitteren^e toekomst welke voor ons eiland in het verschiet ligt.*'

Dr» J. Au Portengen, officier van gezondheid alhier op de oude Kortenaer

11)04—Qö, schreef in Het Nederlansche Zeewezen 5e Jg. No. 17 1906:

„De oorsprong van de naam Curagao korat mij voor in verband met de

natuurlijke gesteldheid van dit eiland en in tegenatelling met de veelvul-

dig voorkomende malaria aan de tegenoverliggende läge kusten van Ve-

nezuela, het eenvoudigst voor van Curazao — plaats waar men geneest,

overeenkomstig de beteekenis van Restaurazao — plaats waar zieh ree-

taureert."
-

Verder willen we nog noemen de bekende Dr. Hendrik P. N. Muller, oud

conaul-generaal van de Oranje Vrijstaat, die in 1902 Curagao bezocht. Van hem
verscheen in 1905 een zeer interessant boek„Door het land van Columbus*'?'

;

Op bladz. 421 schreef hij: dat Curagao een voor de gezondheid der Eurö-

peanen uitstekend klimaat" heeft. „Inderdaad", zo zegt hrj verder, „beteekent

het woord Curagao in het portugees genezing."

Twee jaren later handhaafde Dr. Muller, wel wat koppig, deze mening alsof

er geen hoger beroep mogelijk was tegenover een andere mening in Neerlandia

het orgaan van het A.N.V.

In het Februari-nummer van 1907 p. 42 schreef hij:

„Met betrekking tot de mededeeling van bladz. 17 van het laatste

(Januari) nummer van Neerlandia, dat er in het Portugeesch woorden
bestaan, die wel gelijken op Curagao, b.v. Coragao, deel ik U mede, dat

het woord eenvoudig Portugeesch is en beduidt: genezing.

Ten slotte nog een andere voorstander van de Portugese betekenis van de
naam Curagao.

Eünd 1899 en meermalen daarna vertoefde in onze haven het Duitse oplei-

dingschip „Stoseh". De scheepsdokter, Dr. Augustin Krämer stuurde geregeld

zfln wetenschappelijke reisverhalen op aan het bekende geillustreerde Duitse

tydschrift Globus. . '

In Bd. XC No. 19 van 22 Nov. 1906 verscheen zijn beschrijving van Curagao
en daarin schrijft hij zonder nadere bewijzen de volgende conclusie neer:

„zoodat, volgens mijn meening, het woord Curagao eigenlijk hetzelfde

ia als het Portugeesche woord, wat in het Spaansch Corazon = hart is.

Want dat het een Portugeesch woord is, daarover kan toch zeker geen
twijfel bestaan, evenzoomin als het oostelijk gelegen naburige eiland

. Bonaire = goede lucht in het Spaansch eigenlijk Buenos Aires zou moe-
ten heeten, wanneer die naam niet reeds bestond. Simons haalt zelfs een

verklaring aan, volgens welke het woord uit het Spaansch Cura-hasado =
,.gebraden pastoor zou ontstaan zijn, ter herinnering aan de kanibaalsche

CarailDen. In ieder geval zijn de oude schrijfwijzen Quiragao, (Spaansche

ontde,kker) Corossol, Cerossol, Curossol enz. en het Engeische Curagoa

valsch en de nu gebruikelijke schrijfwijze (Curajcao) schijnt wel de eenig

juiste te zijn." %

Gaame wil ik toegeven, dat het woord Curagao veel klankovereenkomst
^oont met de beide samengetrokken Spaanse woorden Cura-azado of met de

' wee Portugese woorden van Coragao of Curagao, maar dit is bloot^toeval, zo-

als met honderde woorden in verschillende talen het geval is. " ^ '; ^
.

^ De'bewering dat Curagao van Spaanse of Portugese oorsprong z\jn zou, zou
alle^ waarde hebben, wanneer bewezen was, dat Spaanse of Portugese ontdek-

kingsreizigers deze naam aan het eiland zouden gegeven hebben.

^ De oorsprong der naam Curagao is dus H|et taalkundig op te loßsen, maar
biötoriach, .

' -
'
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?nj enaU'zfnTgtLr^ °' Spanjaard hier voet'aan wal zette, ha<|-

eu Ätr.^^rrnlar;^^^^^^^^ ^at ^oorspron,
onder enig voorbehoud. "^ Caraib.sch ,3, wil jk dit toch doen

de|t vere^d":n?e;fd:s5CL-/^^^^^^^^^ A^eH.a ont-
zelfde, of Uever oen voortzetting wLZZ7.\^t^^ "'^^ ontdekte land, het-
van Spanje uit, naar het verre^O^s" n gevaL wa^"

'''°"'^" '^'' *°«" --

IndlL^HolriSa^^^r"''^!'' °"^^" '"^'^ ^" ^« oorspronkelijke bewonen,

len en Centraal ALrira^relT dXll^^^^^^^^ - ^e Antil-

Ie*"iS- nr dtr„t.naTor^^^^^^^^ e^n a.u, ..
&I»rong is.

*"*"" *'*^'*''** i'eker van Indlaanse oor-
Of die mdianen Caraiben^:waren, zullen we daarna zien

dig^d%nTew^Srh"ebbt ^^^^«7^^^ ^^? ^^ "^^ ^^^^ -^e-
St. Thomascollege te Cu;a'ao en de He^r jrf H^ °?h'""'^'^

'''^'=^- ^*° »^«^

Maarsen (Utrecht).
'' « ^n ae Heer Jan Hamelberg, toen wonende te

Beiden deden dat op hetzeifde tijdstip en geheel onafhankelijk van elkaar

vaT-uftX^.L^^oTe^NVZe^^'^''^^^ "^^^'^ ^^^ '^' ^-N-V-) schreef

„Pen^:? S^rr «pgewor.

»Veroorloof mij een poging tot beantwoording dier vr^L/„Mijne overtuiging is, dat het een Caraibische benandn^ i«, 7i„h-„welke gronden mijne meening steunt.
Oenaming ig. Ziehier op

„Vooreerst op de getuigenis van Gonzalo Femandez df OvIaH» in\ r^
„Spaansche geschiedschrijver werd geboren ^Madrid in 147« h-' ^'t

ir;"n k
°' "'''^'- ^"P^^*^^^^^^ vln de-go^dlllteri en op'-h^V'aS„Laiid en kwam naar Amerika in 1513. Hij keerde naar. Spanje terug £

"hS tT-^^",'^\''°"'"^
''^'^ ^P^"J^ ^«^lag te geven omtrent de toStan^„der Indien die hij in alle richtingen had doorkruist. DaarenbovenS

«" ^3J° »'evmdingen neer in tal van werken. O.a. schreef hij : faf^yÄ
"mafini r ? '* ''^ '"* *^''*"* sucedidas en las Indias - alsmede„fflstona natural y general de las Indias,

«"»meae

„Welnu in dit laatste werk vinden we de volgende getuigenis • Üb XX„Meer naar het Westen van het eiland der Aves bevi^dt rieh het„eiland „Boynarfe" meer nog naar het Westen bevindt zieh een ander„dat .Corozante" heet; naeer nog naar het Westen ligt het eiland „Aruba"„geheeten. Deze namen worden door vele nieuwere cosraographen in som-„mige bneven 11) anders geschreven... 12) -

I

10). Oviedo maakte in 't geheel 12 reizen naar Amerika. Ook is hij nog enieetijd Gouverneur van Cartagena geweest
^v«- 1» mj nog enige

•mappa =Tandkaart^''''"''
"""^ ""^"'"'" '""'' ""''' '''''' ^^ betekenis van

12) Een bewijs voor deze Stelling van Oviedo vinden we o.a. in de West-IndGids^ 17e Jaarg. p. 68, waar we lezen in een artikel van den ^r MenkmS„Ojeda en de z^nen noemden dit eiland (Aruba) „y de Brasil^ (verÄoutaland) en onder dezen naam ko^t het ook voor op de kaart van Juan de la"Cosa, die er evenwel een andere? waarschijnlijk indiaanschen naam aL U-

X' V^'
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' „H«t eiland dat in den brief (op de kaart H.) genoemd wordt Coro-
nZante, noemen de Indianen Curazao en de admiraal die het ontdekte,

„llet het ztjn naam behouden.

,Jn dit getuigenis, zo vervolgt Pater Zwijsen, blijken j^rooral twee
,,zaken:

,^Vooreerst, dat de twistvraag over de naam Curagao, niet van van-

„daag of gisteren is, dewijl Oviedo aldus schreef in het eerste vierendeel

„der XVIe eeuw. Maar ook vooral blijkt er zonneklaar uit, dat Portu-

„geesche invloed op die benamin^ zoo goed als onmogelijk is. Niet Ojeda
„gaf bij de ontdekking aan het eiland een naam, maar hij nam de naam
„over van de Indianen, die tot dan met geen enkele Europeaan in aan-

„raking waren.

„Een tweede getuigenis, — zoo er na de aanhaling van Oviedo nog een

„noodig is — alUus vervolgt Zw. is dat van Bartholome de las Casas 13)

„die reeds in 1502 op deze zeeen rondzwalkte en in Santo Domingo voet

„aan wal zette. . '

„Ook deze later zoo befaamde man schreef een boek: Historia general

„de las Indias.

„Daarin zegt hij o.a. Lib. II cap. II. sprekend van de eilanden der Reu-
„zen: „Dat moet geweest zijn het eiland, hetwelk de Indiers Curagao
,,noemen, de voorlaatste smalle strook 14).

„Maar, zo zegt P. Zw. zeer terecht, ,,al3 de Indianen in den tijd van Las
„Casas, het eiland al Curagao noemden, dan blijkt daaruit ten duidelyk-

„ste, dat Portugeesche invloed aan die benaming geheel vreemd is."
•' .

In diezelfde tijd (eind 1906) schreef J. Hamelberg voor het Tijdschrift van
het Kon. Aardrijkskundlg Genootschap afl. 1 Dl. XXIV een recensie op het

reeds eerder genoemde artikel van Dr. Augustin Krämer in het tijdschrift

„Globus'*.

Voor zover het op onze stof betrekking heeft, luidt het oordeel van Hamel-
berg ale Voigt: (bld. 110)). -^ '

„Met de door Dr. Aug. Krämer aangenomen (Spaansch-Portugeesche)
„afleiding van de namen der eilanden Curagao en Bonaire, kan ik my
„niet vereenigen. . ^ . '

„Er zit iets verleidelijks in, om de naam Curagao te houden voor 'een

„verbastering van het Spaansche Corazon hart: een naam die ten volle

„op het eiland van, toepassing zou zijn geweest, als liggende tusschen de
,,het eerst gekoloniseerde ptreken in de nieuwe wereld; de groote antil-

„len en de noordkust van Zuid-Amerika.
„Doch het dient niet te vergeten, dat die kolonisatie uitging van Span-

*!

t
"^fi

voegde, t.w. „Gujan" (J. G. Kohl. Die beide^ älUesten General-Karten von
Amerika.)

. In den Ptolemaeus van 1513 echter vinden wij het eiland ten Oosten van dat
der Reuzen „y do Brasil" genoemd, dus Bonaire, dat ook later, meer dan Aruba,
het verfhouteiland was.
* 13) ^Bartholome d[e las Casas, 1474—1566, geboren in Spanje kwam h\j in

1502 op San Domingo. In 1510 werd hij daar priester gewijd en trad in 1523
in -de orde der Dominicaner!. Later werd hij bisschop van Chiap^ in Mexico.
Hij maakte 7 reizen naar Spanje.

J
In de jaren 1556—1561 schreef hy zijn Historia General de las Indias. Hy

was toen 78—83 jaar oud.

14). „ De voorlaatste smalle strook". Las Casas schreef ,,la penultima luen-

ga'lt wat betekent de „voorlaatste lettergreep lang."

„Luenga" betekent niet smal in het oud-Spaans en bovendien noemt Las
Casas zclfs ons eiland „casi redonda" m^\J^ rond" en zou dus met zichzelf in

tegenspraak zgn.
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»jaarden en dat deze Hp
'

'
..of zulke verbastering LudelT h^l

^^* ^"^"^ =^°»^«" hebben verbasterd
' ..-« -elf in hunne eerfte berichten ^^ -ergenomen (-• immera spreS

..een« Portugeesche
. verbastering tenv"? Po'rT'

'^"'^"" ~^ «° '^^3
»nooit' eemg bezit hebben gehad en hi. ^'''t"^««^«".

*« deze strelterj
...Antillen en Zuid-Amerika in Z, u

''^'''®^'' tuaschen de- grootJ
..3chepen plaats had, is teVo" waarschSk tf^'".^^""

'^'^''^ ^^^^M..&een enkel werk vermeid - Tzooa^s h'f f^'"- ^^° ^»"^^ ook i;^
..W.I. eilanden) - dat de Span aardln Z °"^^^ '" ""^^ ^«-«^««^ andere
..gegeven; en dat die naam onH ^^" "^^m aan het eiland hebben
..komt (Quiragao, CorossorCeTossol'rT • '"'^''"^""^ vonnen voor-
..eche taal aan weinig West-IndSrnr "u T'' "J*^' t°^" de Spaan-
.,op te dulden, dat Jn hfer nS me? een\o"'''''^f

"^' ^^^^Ö"* «' -"l i'

..heeft te doen.
met met een oorspronkelijk Spaansch woord !

„Aannemelijker, zoo vervolet Hp h^ u •

'

,
„dat de naam van het eiland wprrT

«

""^ ^^* "« d^«! ««k voor
„er woonden.

""* ^^^^ overgeno.ncn van de. Indianen, d[«
..Oviedo vermeldt dit zelfs uitdnikirpmi, •

'•

'

..en 1557 saamgestelde Hilrlä geS v na'^'r ',"!f''.'"
'^ ^^''^'^ 1526

..Na erop gewezen te hebben d^t^ ^ "•"*' *** '** '"dias.

..cosmographen wordea verwand .ett "h^™"" '^f
^"^"^"" ^<'»'- ««^ele

„Corasante, llaman los Indios Corazaov pi 1
^- ."^"^ '^ '^^''^^ "ama

..dejö con su nombre."
^orazao,

> el^ alm.rante que la descubrö, la

„Ook Las Casas zegt van hpt i«i<> .i« r ' /r
..de las Indias)

:
aquel d^blL's ' la';ue'*narn" S iS?^"?

^^^^^"^
,.h« voegt daaraan nog toe la nenitltiZ .. !

""^'"^ Curagao" en
»lang - zooals Las Casas onrifn.if "^"^^ ''^ voorlaatste vocaal
..^che woorden het IcT^nTZ^'^TtTl.ZT''''' "^'^^^ '^^ ''^'^^'^

..hunne taal was dan het tuaranuü of " ' T ^^'^«^"^'^ bewoonden,
- „het Warrau'sch- en de naam ^^^1' !°''^'''' '"^^ '" Suriname zegt,

,.te Plantage (co^auasur een naam T *"? ^"""'" beteekenen „groo-'

' ..wijze, onderscheSTc? de lu^h"Z f^tllLnd '•>''? -^«'"'^^S-
..niets van die van Curacao of Ar„h!

eiland ofschoon gezond, in

„waarom men juistÄSt1^30^:: Z go^gtlt'zttr^

„houding der inboorU^en "^ ''''^^''" ^"^^"« ^« ^«^"dige

„Ik vermoed, dat ook »van Hif niior.^ j

„•oorspronkelük; bewonersy en wlren ?^t CaT^T " r^T"'''' ^^'^ «^^

„voorkomende als Bonar R,ZZ - » ^^»^^^'ben. dan kan deze (ook
„het Caraibische Bana r- metge/er ^T^' ^^" verbastering zijn van
..Aruba, ook voorkomende als oS zeer we fC ''

""T'^''
'''^^^

„Caraibische woorden Ora - scheh) en «.[h-r , i"
°"*''^^^" "'* ^e

„eiland zou beteekenen, een naam die hpf ."h" f""^
'" ^^" "*=*^^^P^"-

..daar-.,-„ schelpenhoopen. "dirren^^-l^kllaTd ^itche^^^^^
^^

„moddmger ree* uit zee de aandacht trekken
^«ensche Kjokken-

Curagao moet dus uigesproken worden zoais h.Pr Hp c •.
vooriaatste lang _ door ons Hollanri w"d deze dthton^'fl^^'" 'T '

""'

samengetrokken. ^ aiphtong tot een uitgang
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In het eerste jaarverslag van 1897 van het Geschied-, taal-, land- en vol-

Kenkundig genootechap (opgericht Curagao 1895 door Jan Hamelberg) had C.

Gorsira M.B.zn. 15) gepubliceerd het oudste document, wat er bestaat over

f)ns eiland; n.l. een brief van Juan de Ampies uit 1526.' . -

. In een noot bij dit artikel staan beide bovenaangehaalde citaten van Oviedo

en Las Casas.

Oviedo spreekt nog van CORAZANTE. UitdrukkeHjk noemt hy "dit een fou-

tieve schrijfwijze, maar hij vond deze op een kaart. ^elke kaart?
P. E. vond deze, 'n schitterend tekenwerk in de grote Espasa encyclopedia

32e deel in verbo Mappa. • -
; >

Daar wordt afgebeeld de kaart van Oh'va de Majorca uit de XVIe eeuw — '^

1340, waarop ons eiland^de naam draagt van Corozante.

Las Casas noemt nog voor ons eiland de naam ISLA DE LOS GIGANTES.
Een vreemde historie! ^ *

De ontdekker van ons eiland was Alonso de Ojeda, eeri Spanjaard van
Aragon. -- - , •

.^-

Hij was het type van een Spaanse Conquistador, een van de edelste en beste
ofschoon ik niet graag op mijn geweten zou hebben, wat hij op zijn naam heeft
staan. 16). •

,
,

Ojeda was metgezel van Columbus op zijn 2e reis in 1493. Columbus ging #
op deze reis van Paria tegenover Trinidad längs de kust van Venezuela naar
S. Domingo, maar kwam nergens aan land, doch zag deze streken van- de verte.

In 1498 of 99 ging Ojeda weer naar Spanje terug, en wist het daar zover te
brengen, dat hij admiraal werd over 4 schepen die op 28 Mei 1499 uit de haven^
van Santa Maria (Cadiz) vertrokken. %
Aan boord van deze schepen maakte de reis mee de stuurman of loods Juan "^

de la Cosa die in 1509 -de eerste kaart vervaardigd van de nieuwe wereld, die
thans nog bewaard wordt in het Museo Naval te Madrid.
Aan boord van deze schepen was nog een andere loods, een Florentijn,

Amerigo Vespucci, van wien Amerika zijn naam gekregen heeft, 17)
Deze Amerigo Vespucci heeft deze ontdekkingstocht beschreven in' het Ita-

liaans in enkele brieven aan Lorenzi di Pier di Medici en aan Pier Zoderini van
Florence.

"^

In deze brieven komen zoveel onjuistheden voor en zoveel fantastische ver-

balen, dat sommige schrijvers deze brieven als vals en verdicht beschouwd heb-

ben. Anderen beweren zelfs, dat Amerigo niet eehs in deze streken geweest is,

maar in plaats van de kust van Venezuela, de kust van Brazilie en Mexico be-

schreven heeft. 18)

15). Cornelis Gorsira M.B.zn. stierf 77 jaar oud Curagao, 10 Aug. 1924. Na
1
een ruim 30 jarig verblijf in Brüssel, was hij 20 Juli 1922 hier weer terugge-

keerd.

Gorsira was een" merkwaardig man: een groot kenner van de historie van
ons eiland, waarover hij helaas weinig heeft gepubliceerd. In 1874 ontdekte hij

de fosfaatbeddingen. op S. Barbara.

16). Zie de Roman van Blasio Ibane/: EI Cabellero de la Virgen.

17). Op *t 26e InteÄiationale Anierikanistencongres (1935) te Sevilla hield de

Nederlandse geleerde C. H. de Goeje een voordracht over Amerigo Vespucci,

van Wien hij kon vaststellen, dat deze tegen verschillende verdenkingen in, wel. ^
degelijk vöör Columbus het vasteland van Zuid Amerika heeft ontdekt, zodat''

het werelddeel dan ook terecht zijn naam draagt. De Hr. de Goeje staafde z\jn

bewering o.a. met uitspraken van den Italiaan Magnali en hij wees op het ver-

moedelijk bestaan van nog enkele documenten omtrent Vespucci 's reizen.

(Aldus volgens een verslag van de „Maasbode"). '
. .

18) Aldus o.a. T. A. A'arnhagen. Lr premier Voyage de Amerigo Vespucci. ^
Vienne 1869—70. ^
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Vespucci geeft in die beschrijving aan ona eiland de naam van Isla de los
Gigantes.

En wel om de volgende geschiedenis, welke hiatorie verhaald wordt bij Las
Casas, 19) alaook met een kleine afwijking bij Antonius Herrera. 20) -

,J^egen onzer mannen gingen dus naar het eiland, dat op een myl af-
„stand lag, waar zij verscheidene huizen zagen. Zij vonden daarin vrjf
„vrouwen, twee ouden en drie jonge dochters. Zij waren van zulk een grote
„üchaamsbouw, dat zij nog ver uitstaken boven de grootste onzer mannen,
„en met name een van de onzen^die van allen de grootste was, zoodat de
„onzen verwonderd waren, zulke groote menschen te zien. Zij daarentegen,
„toen zij ons zagen, bleven zeer bevreesd en een van die twee oude vrouwen
„bood met veel gevlei aan de onzen allerlei spijzen aan.

„Terwijl ondertusschen de onzen met elkander stonden te praten, of het
^
„niet goed was, die vrouwen aan boord te brengen en ze mee naar Spanje
„te nemen, als iets buitengewoon interessants om te zien, kwamen er op-
„eens 35 a 36 mannen, nog veel grooter dan die vrouwen, en van zulk een
„prachtigen lichaamsbouw, dat men er niet op uitgekeken kon komen,
„maar zegt Vespucci, „dat hij en zijn metgezellen bij het zien van hen zoo
„angstig en bevreesd werden dat zij veel liever aan boord, dan daar bij hen

, „zouden geweest zijn.

' - „Zij (de Indianen) stonden met elkaar te overleggen, juist alsof zij van
„plan wa^-en, de onzen aan te vallen. De onzen overlegden, of zij het eerste
„zouden aanvallen, doch kwamen overeen om den schijn aan te nemen
„alsof zij weg wilden gaan, en weer naar hun schepen terugkeeren.

V,., „De Indianen daardoor afgeleid, volgden de onzen achterop en zoo kwa-
,,men ze aan het Strand der zee, en de onzen gingen in hun sloepen, en toen
„ze van land afstaken, sprongen de Indianen te water en schoten hun pijlen

,,af, waardoor de onzen toch niet gekwetst werden." *

Als men nu weet, dat in de beschrijving en de processtukken van den leider

der^^pxpeditie, niets van die naam van het eiland der reuzen, of een ontmoeting
met dergelijke personen bekend is, dan wordt dit verhaal van Vespucci wel heel

verdacht. - ^ .

Maar eris nog een sterker bewijs.

De beroemde Dominicaan Barth, de Las Casas, persoonlijk vriend van Ojeda
en die vele jaren met hem samenwiDonde op S. Domingo, zegt van deze naam
in zijn Historia de las Indiaa:

„Ik wil hier verteilen, wat Amerigo zegt van de Reuzen, die hy zag, toen

„hij op een eiland kwam, het grootste van de niet raeer dan zes eilanden,

„die er liggen op de kust van Paria (de landstreek tegenover Trinidad)

. „tot aan Coquibacoa (nu Guagira) wat wij' nu Venezuela noemen, zonder

„daarbij te rekenen (het eiland) Margarita en de andere eilandjes niet van

„eenig belang. -

„En dat eiland (der Reuzen) moet dat zijn, wat de Indianen CuraQao
„noemen, met het accent op de voorlaatste letter. Dat eiland, dat bqna
„rond van vorm is, en ongeveer 20 mijlen (van een uur gaans) in omtrek
„heeft, is nu bewoond door Indianen, en is dat altijd geweest, en niet door
„reuzen, maar door gewone menschen, gelijk de anderen. Ik heb nooit

„iemand gekend in dien tijd, ook niet daarna tot^ heden, die ooit die
.

„reuzen gezien heeft, of wist, wat die reuzen gedaan hebben, ofschoon wy
„aedert dien t\jd, die eilanden der Reuzen noemen; ik weet niet waarom, en

„evenmin of er op die andere vijf eilanden reuzen wonen.

19) Las Casas: Historia de Las Indias Lib II cap. II (dl. 2 bldz, 10—16).

20) Antonius Herrera: De eerste zeetogt van Alonso de Ojeda en Amerikus
Vesputiuft. Leiden: Pieter van der Aa. (jaartal onbekend) bldz. 12—13,
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Indlrect wordt het hele fabeltje der reuzen ook nog weerlegd, door den eereten
»uverneur van dit eiland, Juan de Ampies. ^

HQ heeft de Indianen van Curagao op S. Domingo gezien ; ze in zyn dienst
' en ze weer naar Curagao teruggevoerd, 20, 21 jaar na de ontdekking.

Hy regt, dat het een goedig soort Imüanen is, leerzaam enz. doch nergens dat
let reuzen waren. " * '

. .. , • ' .•

Bovendien waren de Indianen hier van Je familie en stam der Caquetias, die

de kust woonden, en welke evenmin reuzen waren.

Tot nu toe zijn we nofe maar tot een negatief resultaat gekomen; n.l. wat de
laam Curaqao niet betekent. Geen Spaanse of Portugese betekenis. ^ ^

Maar kunnen we ook tot een positief resultaat kernen?
Wie de naam gegeven heeft? ^:^

Hoe Gud die naam wel fs? *

Tot welke taal die naam behoort?

Wat die naam betekent?

Welke positieve gegevens hebben we? .

Zeker is, dat toen in 1634 de Holländers ons eiland van de Spanjaarden over-

namen, hier de Indianenstam der CAQUETIAS woonden. Deze Caquetias be-

horen tot de hoofdgroep der Arowakken, dezelfde dus die zieh van Guadaloupe
en Dominica door de Caraiben lieten verdringen, maar zieh op Curagao en voor

een zeer groot gedeelte in Venezuela wisten te handhaven.
Bg de komst der Hollanders telden ze hier op Curagao 450 man.

^. Twintig families, in het geheel 7ö personen bleven bij de Hollanders, de rest

werd weggevoerd naar Coro.

De achtergebleven Indianen woonden op Groot-Kwartier. Daar lag ook in de

eer3te halve eeuw van het Hollandse bestuur het Ruiterkwartier en aan het

hoofd daarvan stond een cornet. Een ervan Pietersz van Oxfort, ligt nogi-be-

graven op Bever.

Toen 20 k 30 jaar later de grote invoer begon van Afrikaanse slaven, trokken

de Indianen naar het Westen- van ons eiland, Ascension, waar vroeger^ ook een

groot Indianendorp geweest was, verder op Ceroe Bientoe bij Barber en op een

stuk grond, stuk van Sefrein ten N.O. van de Christoffelberg..

Op de twee laatste plaatsen woonden in 1700 nog een vrij groot getal Indianen,

die zieh voornamelijk met de visvangst bezighielden op de Noordkust, bij de baai

van Bartol. i

In de oude koopbrieven van de plantages San Hieronimo en Wacoa enz., vindt

men dan ook een servituut vermeld van een recht -dezer Indianen, van vrije pas-

sage over die plantages om zieh naar de Boca Bartol aan de Noordkust te be-

geven. •

'

De laatste zuivere afstammeling van de Caquetias overleed op Curagao om-
atreeks 1788 op 80-jarige leeftijd.

Op de beide andere eilanden hebben de Indianen zieh veel langer gehandhaafd,
maar zieh toeh met de andere rassen vermengd.

. Zeker is ook, dat bij de eerste historische berichten over ons eiland, n.l. toen
de eerste Spaanse Gouverneur Juan de Ampies in 1527 bezit nam van ons ei-

land, hier al dezelfde Indiaanse volksstam der Caquetias woonde, en da't die-
zelfdc Indianen ook woonden in Coro en in een Jroot gedeelte van Venezuela
naar het Zuiden tot aan de rivieren deOrinoeo, de Apure en de Casanare.
Nu moeten we maar even bij die Caquetias gaan zocken, en klaar zijn we...

Zo geraakkelyk is de zaak niet.
' - •

' De geleerde Luit \^'z C. H. de Goej, die tweemaal leider was van een weten-
«chappeiyke expeditie door het binnenland van Suriname schryft daarover:

K-
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„Een der lastigste vraagstukken, die tot het gebied der aardrijkskunv
gerekend mögen worden, i^ zeker .wel het opsporen varl de beteekenfs dei
namen, die de bevolking gebruikt om hunne woonplaatsen of bepaalde~ter
reinbijzonderheden aan te duiden. Het liefhebberen op dit gebied is nog a
gemakkelijk, maar voor het leveren van deugdelijk .werk is uitgebreid^
kennis noodig. Vooreerst van de t^n die in het land gesproken worden
of vroeger wel eefis gesproken zijn, dan van de eigenaardigheden van her
land zelf, t.w. aardrijkksunde en kennis van flora en fauna, terwijl de ge-
schiedenis ons menigmaal op een spoor kan leiden dat we zonder hare hulp
niet zouden hebben gevonden 21).

Wie weet van Nederland de oorsprong en betekenis van de namen der steden ?;
Nog veel moeilijker om de naam Curagao te achterbalen.

^. Waarom ? " ^

De Caquetias bestaan als Indianenstam niet raeer. Hun taal is uitgestorven en
voor zover we weten bestaan er geen woordenlijsten of grammatica's meer vau
die taal. y

j

Vermoedelijk heeft er wel zo iets bestaan. Want P. Schabel die we wel de eerste
missionaris van Curagao kunnen noemen en die hier in 1699 voor het eerst aan-

''

kwam, nadat hij tevoren al enige jaren in de binnenlanden van Venezuela, bij

de rivier de Apure was werkzaam geweest, bracht vandaar een Indiaan mede
(waarschijnlijk van de stam der Achaguas) Xeopold, die dezelfde taal sprak als

die van de Caquetias, althans door hen zeer goed begrepen werd.
Pater Schabel nu heeft een catechismus gemaakt in drie talen, een daarvan

is zeker dit Indiaans geweest. Hij heeft dat boek naar Spanje gestuurd ter goed-

keuring. Maar ondanks al zijn nasporingen heeft P. Euwens zelfs niet kunnen
ontdekken of het daar wel ooit is aangekomen.

Doch al zouden we dit boek nog weer eens terugvinden, zouden we daarin dan
misschien iets vinden over de naam van Curagao? misschien enkele woorden die

ons aan het gissen kunnen brengen?

Maar bovendien moeten we ook niet vergeten dat de taal der Caquetias geen
geschreven taal was, maar alleen gesproken werd, en eerst later door missiona-

rissen op schrift gesteld is. En wat een verschil bestaat er niet tussen klanktaal

en schr^jftaal. ? .

Doch moeten we wel zo de nadruk leggen op de Caquetias.

Want al woonden ze hier, tpen de eerste Europeanen ^ dit eiland kwamen,
het ia nog lang niet zeker, dat ze altijd hier gewoond hebben.

Wat we uit de historie kennen als de volksverhuizingen in Europa, is in de

praehistorische tijd in Amerika evenzo gebeurd.*

De Caquetias zijn niet de oudste en enige bewoners van Curagao geweest.

Tijdens de Conquista (16e eeuw) woonden de Caquetias in Venezuela, naast

en tussenlindere Indianenstammen, als de Cumanagotas, en de Caraiben, waar-

uit wel blijkt, dat er een opschuiving en opdringen heeft plaats gehad ondeJ

die verschillende stammen.

Dit blijkt ook nog uit andere feiten;

Volgens Pater Breton en Pater Labat bestonden bij de Caraiben twee talen,

een voor de mannen en een andere die door de vrouwen gesproken werd.

De mannentaal was zuiver Caraibisch, die der vrouwen Arrowaks, terwijl de

vroiiwen de mannen aanspraken in het Caraibisch.

• De 'reden hiervan was, dat de Caraiben de eilanden veroverd hadden, de man-

nen, gedood, en de vrouwen*Voor zieh behouden hadden. 22) . ,

21). „Aardrijkskundlge namen in Guyana en onillggende landen" in het t\jd-

schrift van het Kon. Ned. Aardrijkskundig Genootschap 2e serie Dl. XXVI. No 2.

Mrt. 1909. '
.

22) Als een bewys voor het overweldigen van de ene Indianenstam door de

i
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In het Caraibiach der eilanden komen duidelijk verschillende woorden voor,

klaarbl^keiyk aan het Arrowaks ontleend zijn: aldus volgens mededelingen

LuiL de Gocje.

Van die Caraiben dacht men vroeger, dat zij uit Florida waren gekomen, en

ch eeret over de grote antillen, later over de kleine antillen Zuid Amerika
den ztj^ binnengedrongen.

Doch volgens de nieuwste onderzoekingen schijnt het tegenwoordig wel onbe-

treden vast te 3taan, dat we de bakermat der Caraiben in Midden Brazilie

oeten zoeken. ' ,

Dat ze hier op. onze eilanden vooral op Aruba gewoond hebben is zeker. En-

ele bew^'zen daarvoor:

j'K Paatoor A. J. van Koolwijk die van 1870 tot 1886 hier in de missie werkzaam
^Waa en in 1913 te Neerbosch bij Nijmegen gestorven is, is de allereerste geweeet

die het bestaan en de cultuur der Caraiben op onze eilanden vooral Aruba ont-

sloten heeft.

Op Westpunt op Aruba ontdekte h\j een groot legerkamp en begraafplaatsen.i.

der Caraiben ; begraafplaatsen waar de lijken in zittende houding waren bijgezet;-

AI zijn vondsten, die toen nog in geen enkel museum van Europa of Amerika
te vinden waren, heeft hij aan het Ethnographisch museum te Leiden ten ge-

schenke gegeven, Hij is ook de eerste geweest, die oude schedels van de Carai-

ben gevonden heeft; later in Leiden door Dr. G. A. Koeze wetenschappelijk

onderzocht en beschreven.

En daarbij kwam iets heel bijzonders aan het licht. Een dezer schedels die

gevonden was, bij Santa Cruz op Aruba bleek op kunstmatige wijze zeer sterk

misvormd, nl. van voren naar achteren samengedrukt, zodat het voorhoofd
b\jna in een lijn staat met de bovenschedel. Deze schedelmisvorming is nooit bg

enige andere Indianenstam in de omgeving waargenomen.
Wat bl\jkt nu verder; De dominikaan Labat die omstreeks 1700 de Caraiben

op Guadeloupe en Dominica nog in levende lijve gekend heeft en wiens voor-
ganger pater Breton hun taal gedurende 30 jaren heeft bestudeerd en voor het
nageslacht bewaard, deze pater Labat zegt het volgende over die schedelmisvor-

»

ming door de Caraiben.

„De Caraiben zijn alle welgemaakt en goed geproportioneerd en de trek-
ken van hun gelaat zijn tamelijk aangenaam. Daar is niets dan het voor-
hoofd hetwelk iets buitengewoons schijnt te zijn, omdat het zeer plat en
als ingedrukt Staat. Echter worden zij zoo niet geboren, maar zij dwingen
het hoofd der kinderen met geweld tot het aannemen van deze gedaante,
door een klein plankje, dat zij over het voorhoofd heenleggen, en hetzelve
achter het hoofd goed stijf toebinden en zoolang daarop laten, totdat het
voorhoofd genoeg stevigheid heeft gekregen en plat blijft, zoodat zy zonder
hun hoofd op te heffen bijna lijnrecht naar boven kunnen zien."

Men ziet hieruit dat de gevonden schedels op Aruba zeer waarschynlyk dus
i ook van de Caraiben zijn.K En ander bewijs is ontleend aan de taalkunde.

I
Tegenwoordig leeft nog op Bonaire, misschien vroeger op Curagao de fla-

^ mingo.

^* De inlanders op Bonaire noemen die vogel daar shogago. P. E. die jaren
lang op Bonaire gewoond heeft, dacht aanvankelyk, dat die naam kwam vcm
het geluid wat die vogel voortbrengt. Doch niet zo lang geleden vond hg,

•dat die vogel bij de kleine Caraibenstam die nog in het binnenland van Suri-

||j^ name woont, dakoko heet, en in de woordenlijst van het öud-Caraibisch door
den missionaris dominicaan Pater Breton 250 jaar geleden op Guadeloupe sa-

andere, kan misschien dienen het verhaal van Dr. G. Bosch dl. II over Aruba
bladz. 140, waar hg schrgft over de grot met veel geraamten van Indianen
öÄü de Z.O.zgde van het eiland bg de Rooi Frangees op een uur afstand van daar.
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mengesteld heet de flamingo tougoucou. Deze drie woordln, shogago, dakoko

Zo zijn er verder nog op Bonaire enkele plaatsnamen, en op Aruba zeer veleplaatsnamen, die zeker van Indiaanse oorsprong zijn, maar welke stam ^

rodboof '

^''''''^^'' *'^'"^* "" hangmat
;
watapana - dividivi, canaoa =

•

1

Of we ooit echter tot een oplossing zullen komen in de kwestie van de bete- ^kenis en naamsoorsprong van Curagao. We betwijfelen het, omdat wij niet wetenen nooit te weten zullen zullen komen, welke verschillende Indianenstammenm de loop der eeuwen op Curagao gevvoond hebben: wie voor het eerst dezenaam gegeven heeft en waarom.
Dit zullen we nooit te weten komeh, omdat alle* geschiedbronnen daarvoor uithet praehistorisch tijdvakrontbreken.
Het enige wat wij met zekerheid weten, is dat de naam Indiaans is en daf deemg juiste en alleroudste spelling is Curagao, zoals- we 't ook nu nog schrijven

Tot Slot willen wij u nog even in kennis stellen met enkele pogingen die be-
proefd zijn, om de namen onzer drie eilanden af te leiden en de betekenis ervan
te verklaren uit oude Indianentalen.
De eerste poging hebben we reeds genoemd. Deze was van Hamelbere in

het jaar 1907. *

Ik wil zyn woorden hier nog even kort in herinnering brengen:
„Zeer waarschijnlijk waren de Curagao Indianen van den stam die

ook de tegenover het eiland liggende Noordkust van Venezuela bewoonden.
Hun taal was dan het Guaranu, of zooals men in Suriname zegt: het Wa-
rausch en de naam Curagao zou dan kunnen beteekenen: grote plantage
(cora-uagu (Sp. u = oe), een naam die ook passend zou zijn voor het groot-
3te van de groep onzer Benedenwindsche Eilanden."

„Ik meen mij te herinneren, voegt Hamelberg er in een voetnoot by,
dat ook Prof. K. Martin in de beschrijving van zijn reis naar West-Indiö
deze afleiding opgeeft, doch ik heb zijn werk niet kunnen raagdpegen."
Daarna vermeld Hamelberg de verklaring van den naam van het eiland

Bonaire.

„Ik vermoed, dat ook van dit eiland (Bonaire) de naam is overgenomen
van de oorspronkelijke bewoners. En waren dat Caraiben, dan kan hy (ook
voorkomende als Bonare, Buinare en Banari) een verbastering zijn van het
Caraibische Banare :=: metgezel. n.m. van het grootere Curagao, terwyl
Aruba (ook voorkomende als Oruha (Sp. u == oe) zeer wel kan zijn bntstaan
uit de Caraibische woorden ora — schelp en oubao (Fransche ou) = eiland
en dan schelpeneiland zou beteekenen, een naam, die het eiland ten volle

'

waardig is, daar zijn schelpenhoopen, die doen denken aan de Deensche
Kjökken möddinger reeds uit zee de aandacht trekken. Zijn echter de na-
men dezer eilanden van Indiaansen oorsprong, dan zal het Guaranu voor
de afleiding geraadpleegd moeten worden."

m

De tweede poging Staat op. naam van den bekenden geoloog Dr. K. Martin,
vroeger Prof. in Leiden.

In het jaar 1885 maakte hij samen met prof. Suringar de botanist, en'den
lateren prof. in de geologie te Delft, toen nog Student G. A. F. Molengraaff een
studiereis naar onze kolonien.

In zrjn werk West-Indische Skizzen (1887) bracht hij verslag uit van die reis
en vermeldde in een voetnoot op blz. 108 en 109 de verklaring van de naam onzer

1
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iden, zoalfl h^ die vemomen had van den bekenden Duitsen etnograaf en

Directeur van het Nationaal Museum te Caracas Prof, Dr. A. Ernst. De ver-

\g komt dus geheel op naam van deze laatste.

ült bet Duita vertaald luidt de uitspraak van Dr. Ernst:

„Daar deze landen vroeger door Caraiben bewoond waren, zoo houd ik

die naam voor Caraibisch.

Welnu, de Caraibentalen hebben allen het oude Guarani voor basis, zoo-

alB wij die taal min of meer nauwkeurig kennen uit het werk van Pater

Ruiz de Montoya (Tesoro de la lengua Guarani: Madrid 1639: nieuwe

facsimile uitgave van Platzmann Leipzig 1876) en voornamelijk uit het

byzcnder voortreffelijk Vocabulalre Guarani van Baptiste Caetano de Al-

meida Noguera (Rio de Jan. 1879). Van deze werken gebruik makend,

heb ik getracht^de namen van de drie Hollandsche eilanden te verklaren.

Cunu^ao. De oudste mij bekende schrijfwijze is Curasaote, op de oude

wereldkaart van 1527.

Deze schrijfwijze komt tamelijk wel overeen met cora-ua^u d.i. groote

plantage. De uitgang ote is misschien van Spaansche herkomst (augmen-
tatief vergrooting) en kan misschien ter onderscheiding van de kleinere

eilandjes bijgevoegd zijn."

ARIJBA, in oudere geschriften en kaarten ook Oruba en Orua^genoemd.
Oinibae is in het oude Guarani volgens Almeida Noguera, metgezel, en

schijnt op Aruba zeer goed te passen.

BONAIRE is vroeger door er een verkeerde beteekenis van goede lucht

aan te hechten, tot Buen Aire verbasterd.

Als deze naam Caraibisch is, dan kan men hierbij denken aan het werk-

woord bur = zieh boven het water verheffen (Almeida Noguera: sai'r da
aqua) en de adverbium-vorm nai = een weinig.

Bur wordt in de conjugatie voor de 3de pers. enkelvoud van den tegen-

woordigen tijd y buri — .zij verheft zieh boven het water (Almeida No-
guera: Esboco grammatical da lingua guarani: Rio de Jan. 1879. p. 29).

Bij de agglutinatie( yburinai ging de beginletter en het praefix verloren

en burinai werd door de in het Guarani zeer dikwijls plaats vindende om-
wisseling der consonanten in buinari veranderd, een naam, die dus betee-

kent, dat het eiland zieh een weinig boven het water verheft — een laag

eiland.

Van mijn kant, zegt Dr. Martin, kan ik aan deze opmerking van Dr. Ernst
nog toevoegen. dat deze naam laag eiland zeer goed op Bonaire toepasselijk is.

Verder zegt hij nog:
Men heeft vroeger Oruba ook in verband gebracht met het Spaanse Oro
— goud, omdat er op het eiland ook goud gevonden is, maar dit is zeker een
heel toevallige klankovereenstemming.

Volgens mening van P. E. is deze uitleg reeds hierom totaal onaannemelijk,

omdat het eerste goud pas in 1824 op Aruba gevonden werd, en bet eiland toen

al minstens 3 of 4 eeuwen die naam droeg; en bovendien die naam ook niet van
dp Spanjaarden heeft gekregen.

Andere verklaringen, zegt Prof. Martin, van de namen der drie eilanden,

welke men in verschillende vroegere schrijvers kan vinden, zijn zoo evident

vals, dat ik ze hier gerust zonder vermelding kan voorbijgaan.

P. Euwens is van mening, dat in de genoemde verklaringen de verklaring van

Hamelberg voor Aruba — schelpeneiland nog de meest plausibele is.

le. om(iaU deze precies overeenstemt met de woorden ora — schelp en oubao
• eiland,, volgens de dictionnaire van het Caraibisch van Pater Breton.

2e. omdat op geen enkel ander onzer eilanden zulke mooie schelpen aan het

itrand aanspoelen als op Aruba.

De Bchelpenhoopen van uit zee zichtbaar, waar Hamelberg van spreekt, is wel

een beetje fantasie.

I
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Een heel eigenaardig geval doet zieh voor wat de vertaling metgezel betreft.
die Hamelberg aan het woord Bonaire geeft en terwql Dr. Ernst dezelfde verta-
ling geeft aan Arub'a.

P. E. vermoedt, dat van de kant van Hamelberg er een viergissing in het
spei is, temeer omdat in de dictionnaire van Pater Breton, dat woord niet te

vinden is. Wel zou Bonaire eerder metgezel, kunnen genoemd worden dan
Aruba, om de kortere afstand.

P. E. vindt nog het minst aannemelijk de naftm grotes plantage voor Curagao,
zowel door Hamelberg als door Dr. Ernst voorgesteld-

Niet om de betekenis, die zeer wel mogelijk is maar om de beide woorden
Cura en uagu, waaruit het zou samengesteld zijn. -

Vooral die uitgang ua^u kan niet bekoren. .

Kort na de ontdekking stelden Las Casas en Oviedo uUdrukkelijk het indiaan

se gao vast. En een verwarring van cao en §u is volstrekt onaannemelijk om-
dat u in het Spaans wel bestaat maar niet de uitgangen oa en ao.

De uitgang ote van Curagaote van Dr. Ernst is een fictie, die geheel wordt
weggenomen door de correctie van Las Casas, die afdoende zegt; dat het

eiiand wat sommige cosmografen Corozante (Corazaote) noemen, door de

Indianen Curagao wordt genoemd.

Doch een veel groter bezwaar heeft P. E. tegen de methode van beiden, zo-

wel H. als E. die de zaak eerst linguistisch behandelen en niet eerst historisch

vaststellen, welke Indianen hier vroeger gewoond hebben.

Vooral Dr. Ernst neemt zijn toevlucht tot het Guarani, wat in Brazilie-

gesproken wordt, ofschoon hij heH: de basis noemt voor het CJ^raibisch.

P. E. is van mening, dat als vastetaat, dat hier de Caquetias, indianen van
de Arowakkengroep, en Caraiben gewoond hebben, men alleen ook in die talen

de betekenis van de naam i|an ons eiland moet gaan zoeken. -*

Inconsequent is ook Hamelberg, die voor de verklaring van de naam Curagao
zijn toevlucht neemt tot het Guaranu — Warauws, maar de betekenis van
Bonaire en Aruba tracht tie vinden bij het Oiaraibisch: terwijl het toch zeker ia

dat alle drie de eilanden door dezelfde Indianen zijn bewoond geweest.

Zeker vergist Hamelberg zieh in zijn mening, dat de Indianen die deetijds

Curagao en de tegenovergelegen kust van Coro bewoonden,^de Guaranü-indianen

waren. • " .

Nog een mening voor de verklaring van de naam Curagao (alsmede van Aru-
ba > vonden wij bij Albert Samuel Gatschet. -

Van hem is een lezing opgenomen in ,,Proceedings of American Philosophical

Society. Vol 2 No. 117. t

Op 18 Juni 1884 hield Gatschet voor genoemd genootschap te Philadelphia

een lezing over ,,The Aruba Language and the Papiamento Jargo.

'

Daarin lezen we dat Alphonse L. Pinart, die in de zomer van 1882 een bezoek

bracht op A^^ba, beweert, dat het woord Curagao een woord is, ontleend aan

de Tupi taal. Coaracy, curasse zou in het Guarani hetzelfde zijn als quaragi.

Het woord Aruba lijkt op de naam van een struik. die in Frans Guiana anibe

genoemd wordt.

Nicolas Fort y Roldan geeft in zijn Cuba Indigena (Madrid 1881 p. 125) araba

aan, als de^ naam van een plant, zoals hij die eens gehoord heeft op de Grote

Antillen.. ^ .
"

^ #-

* -

I

t

• >

We willen hier nog iets aan toevoegen over de geogra,phische verbreiding van

de naam Curagao. -

Want niet alleen ons eiland draagt die naam. Er bestaan nog zeker drie

andere plaatsen in Centraal-Amerika, die ook Curagao heten.

Behalve klein Curagao, vroeger Nicola gebeten, het kleine eilandje ten Z.O.

van Curagao, hebben w\j nog een plaatsje met de naam Curagao ten O. van het

V
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meer van Maracaibo. Het vormt een driehoek met Cabimas en Laguinillas. Van
beide plaatsen is het 12 ä 13 KM. verwijderd . en ook 12 KM. van het meer. .

In Costa Rica ligt een plaatsje ten Zuiden van het eiland Chira in de Golf van
Nicoyo, ook Curasao gebeten. Verder draagt de naam Curazao een gebucht van
260 inw. in de stad Vera Cruz te Mexico. y /" •.

Vermoedelijk beataat er tussen Curagao in Venezuela, (mogelijk ook het Cu-
razoa in Vera Cruz) en ons Curagao enig verband als stichting van de Petroleum

jj.Maatschappij. -^ _ -

Het is slechts een vermoeden. Omtrent het Curazao in Cos£a Rica kunnen we
niets meedelen.

I

i

u
We hebben thans de verschillende meningen gegeven ter oplossing van de

kwestie van de naam Cura^o. De lezer zal ons wel gemakkelijk toegeven, dat

.;^er jaren van nasporing en onderzoek nodig zullen zijn, om iets te vind'en, wat
ons nader brengen zal tot de oplossing van deze kwestie.

We twijfelen er zelfs aan of wel ooit dit vraagstuk met enige zekerheid zal

'^ zijaop te lossen, ,omdat wij nifet weten, en nooit zullen kunnen achtierhalen,

welke Verschillende Indianenstammen in de loop der eeuwen vöör Columbus,

hier gewoond hebben; welke taal zij spraken, of wie voor *t eerst deze naam
['^an^ona. eilnad heeft gegeven: en vooral waarom juist dze naam aan ons eiland

j^;^^egeven is, en wat deze betekent.

**V We zull€;n dit nooit kunnen achterhalen, omdat alle geschiedbronnen daär-

voor^uit Jiet» prehistorisch tijdvak ontbreken en ook nooit bestaan hebben.

De Ihdianentalen waren toch geen geschreven, maar alleen gesproken talen.

^^ HetTenige wat wij met zekerheid weten, is dat de naam Curagao een Indiaans
' wöord Is, wat. reeds lang bestond vöör de eerste Spanjaard, -Portugees of Hol-

I lander in'^deze streken kwam.
ji**- bannog weten- we ook met zekerheid, dat de enig juiste en oudste spelling

is Curai^ao, zoals,<.bet thans algemeen geschreven wordt.

r w

Curagao, Februari 1936.
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bladz.

Addeuda et corrigenda. •

5. In op een na de laatste regel van onderen is de 2e helft omge-
vallen. ... ;

bladz. 9. 7e regel van boven Staat Corassol, lees Corossol.
bladz. 11. 7e regel van bovea ^aat Corassol, lees Corossol - ^
bladz. 19. Noot 17: •

'^*'^.i

Na het drukken ontvmgen we nog van den Hr. de Goeje de onderstaande
Verbetering op de onjuistlieid, die in verschillende Nederlandse bladen 'w^..^
gedrukt. '

<'':iir^^W^
In 1504 of kort daarna zijn brieven van Amerigo Vespucci over zijn rjögen

gedrukt, waarin 4 reizen worden beschreven, de eerste in 1479 naax: de n^ord*A
kust van Zuid-Amerika. Was dit verhaal waar, dan zou Vespüb(
land van Zuid-Amerika ontdeHt liebben nog vöör Columbus, die er pas ui'Ta
kwam. Nu klopt er een en ander niet in die reisverhalen en'j|^]^ÄQr .kwj
Vespucci onder de verdenking, zieh de eer te hebben willen fo^f^
Columbus toekomt.

*
*'•;**' »^ ci;

Onlangs heeft echter de Itaüaan A. Magnaghi ontdekj'v ÖätOiet
4* reizen jwel niet echt is, "^.1. een samenraapsel van bfert6hl^i^ü!^

Vespucci^n andere reizen, doch dat Vespucci daaraan 'onßü^*iil(lig'fs'r^

andere brieven van Vespucci, welke tot kort geleden nief*al?*a\ithenti<

beschouwd, die echter zoals nu blijkt, wel echte vefliiletf^vffri^

blijkt dat Vespucci. al is hij niet de* eerste geweeJsb^^^
*" '^

'

Amerika ontdekt heeft, toch twee zeer belangrijkfeVwt^el

maakt, de eerste in 1499-1500, gedeeltelijk tezamen^ jnet'Hoieda en

Cosa, naar de noordkust van Zuid-Amerika, •'v\'^aäy)^j

Amazonerlvier heeft ontdekt, en later ook Curagao;

am

:mgsn

ler

:en van

iek werden

4JnJIet

;hijnlij:

iw(

on^op de oostkust van Zuid-Amerika. Bij die streken die hij op Lg. reis

heeft Waidemüller op zijn kaart van 1507 de naai^-jr^jj^gjj^a/^^eglaatst en dat^ " Iddeel

Vespi

^

is het begin geweest, waardoor wij nog tegenwoor
naar Amerigo Vespucci, inplaats van naan^X^plumbus noemeri. m^

De vondst van Magnaghi wordt door fa^lRuii8'^^^fci|j^lJa.r^

bevestigd. Merkwaardigerwijze schijnt echter' dey*;^am

e

valschte verhaal der 4 reizen, de beschi^^^ing/^^h ebbten •

niet meer bekend document met echte ^ep^evens^van

bladz. 23. in de noot Staat Dr. G. rBpseJi^^Jc^jf®
bladz. 24. 16e regel van onderen dia^tvBon*ar

bladz. 27. 5e regel van boven ^Jaat .stäÄkVera

:evens

Ver-

den thans

'V ;

Bom
s staaffVera Cruz.

4«^
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CUdACAO
F.A.P. September, 1979

B97 Boy playiog guitar.

Nov 69/6-1- 3c Chlld Weifare Issue.

B98 Girl playing a recorder.

Nov 69/10+5C Child Weifare Issue.

B99 Boy playing a marimbula (a very large form of the

African sansa), an idiophone consisting of several wood or metal
tongues fixed, but movable, to a resonant box, and plucked with

fingers and thumb; apparently first brought from Africa

via Cuba.
Nov 69/20+ 10c Child Weifare Issue.

BIOO Girl playing a piano. All the values in this issue have a

background design consisting of 3 staves of miscellaneous notes

in two treble and one bass clef.

Nov 69/25+ llc Child Weifare Issue.

B116 Steel Band, stylized drawing of 3 steelband players,

whose Instruments are made of steel oil-drums.

AAay 72/15+5c Social and Cultural Institutions.

B117 Harvest festival (Seu), celebrants, including a drummer
(playing the tambu), a man blowing a primitive animal
hörn (the *cachu*), and a 3rd on another percussion instrument

(the 'agan').

May 72/20+ 10c Social and Cultural Institutions.

B119 Tambu daocers with drummer (on the tambu) taking part,

in the *bail *i tambu,' the dances organized at the Nevs^ Year.

AAay 72/30+ 15c Social and Cultural Institutions.

B129 YouDg people listening to rock music.

Apr 74/15+7C Social and Cultural Institutions.

B130 Dummer, symbolizing rock music; rock musician with

drums and cymbals.
Apr 74/40+20C Social and Cultural Institutions.

B131 Child, saw and score; children's folksong "Carpinte ta

mas cu Rey'* (A Carpenter Outranks a King), musical notation

without words.

Nov 74/15+5C Chiid Weifare Issue.

B132 Footprints in circle, "Ban ban pasa un rondu" (Let's do

a Ring Dance), children's folksong, notation without words.

Nov 74/20+ lOc Child Weifare Issue.

B133 Moon and sun, '*Luna cu solo," musical notation without

words, children's folksong.

Nov 74/30+ 15c Child Weifare Issue.

B134 Carved Stone Grid, flower pot; omamental stone carving

from a ventillation grill for a country house: Bloempot,

in Curacao.

Mar 75/12+6C Social and Cultural Institutions.

B135 Jewish Tombstone, Mordecai's Procession, one of the

many tombstones in the Jewish cemetery, Beth Haim at

Blenheim, Curacao, oldest Jewish burial ground in the Western
Hemisphere. Replicas of some of the more important of these

(including the one pictured) are housed in the Jewish Culture

Historie Museum in Curacao's Kuiperstraat. The design is a
fragment from the tomb of Mordechay Hesquiau Mamias
de Crasto, an influential figure in the Jewish Community who
died on May 5, 1716. It depicts the solemn entrance of the

Biblical Mordechai, riding the king's horse, guided by Haman
thru the streets of Susa, Elam, after the victory over their

enemies. To mark the victory, they celebrated the first 'Purim*

or feast of Lots.

tAar 75/15+7C Social and Cultural Institutions.

^-X B136 Ornamental stone from facade of Jewish house, 1728,

another Jewish Museum treasure in the form of a Baroque
decorative house mortar. The cartouche's design suggests that it

belonged to a building in the old Jewish quarter, as the details of

a palm tree was a typical one in Jewish religion, while the

crown piece of the crest consists of a Hebrew crown. Also

included are plants and fruits which also were populär Jewish
Symbols in the 18th Century.

Mar 75/40-t-20c Social and Cultural Institutions.

B138 Girl molding clay animal.

Nov 75/20-i-lOc Child Weifare Issue.

B139 Children drawing pictures.

Nov 75/30-hl5c Chlld Weifare Issue.

B160 Carnival King, issued to benefit the Stichting Arubaanse
Carnival or SAG, the Organization that stages carnival activities

on the island of Aruba. SAG began as Aruba's pre-Lenten

Garnival and has grown into a folklore festival in which
practically the entire population takes part.

Feb 79/40+ 10c 25th Aruba Carnival.

B161 Carnival Queen and Coat-of-Arms. The Aruba Garnival,

preceded by carnival queen selections, steelband, calypso and
tumba contests, and nightly *jump-ups,' the carnival reaches its

climax on the Sunday before Ash Wednesday.
Feb 79/75+- 20c 25th Aruba Carnival.

G4 Allegory, 'Flight' - post hörn on helmet.

1934/lOc Air Post.

C32A Plane and post hom.
1947/6C Air Post.

Netherlands Indies

See: INDONESIA

Netherlands New Guinea

See: WEST IRIAN

|(
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Middle Ages. The 'astronomy and music* design, 307, shows a
lady playing bell chimes.

Sept 66/6C-25C 25th Anniv. of Secondary Educatlon.

314 Discobolus, after Myron: see Italy 803.

Feb A8/20C 19th Olympic Games, Mexico City.

324 Altar, St. Annans Church, Otraband, Curacao, Ist church
of the Roman Catholic Mission in the Dutch era. The first

pari of the church was constructed in 1751 to replace the

temporary tents heretofore used by the missionaries. Tho at

first small and simple, it has been steadily enlarged. Since 1776

the Services have been conducted in the native "Papiamento"
language in addition to the normal Latin. Restored and
enlarged in 1902 and 1910, St. Anna is now known not only as a
church, but also as an interesting historical site. The interior

design, including its paintings, statues and appointments, reflect

the colorful history of the Netherlands Antilles. St. Anna is

located just across the **Emma'* or floating bridge from the

Center of old Curacao.
May 70/lOc.

25 Interior, Synagogue at Punda, 1732, a tribute to the Mikve
Israel Emanuel Synagogue. Curacao is, from a Jewish
Standpoint, the most important Island in the Caribbean; it

has maintained a Jewish population for over 300 years.

From its historic Mikve Israel Synagogue went founders of

other Jewish communities, rabbis and cantors, and financial

aid to struggling young North American congregations. Its

synagogue and cemetery are the oldest (surviving) in the

Western Hemisphere. Congregation Mikve Israel can be

positively dated from 1659. The present building - the 4th to be
bullt on this site in Willemstad - was dedicated in 1732. Many
of its ceremonial objects are art treasures, some older than the

synagogue itself. They may be seen in the Sala Consitorial.

Often referred to as "the syngagogue with the sandy floor,"

the sand is in remembrance of their forbears in Portugal

who had covered the floors of their clandestine synagogues
with sand to muffle footsteps. The 24 brass candle chandeliers

are replicas of those in the Portuguese Synagogue in Amsterdam.
May 70/2OC.

326Pulpit, Fort Church, Fort Amsterdam, 1769. After the capture

of the island from the Spaniards in 1634, the Dutch settlers

erected inside the walls of the fortress, the first Protestant

Church. As early as 1707 a smaller church stood on the site of

the present one. In 1745 it was enlarged to its present size. The
latest modernization of the church interior was done in 1950.

The building has lived thru war and peace. In 1804, during

the Napoleonic wars, Willemstad was subjected to heavy fire

from British warships, and several cannon balls hit the church,

one of which is still embedded in the front of the building.

May 70/25C.

327 St. Theresia Church, St. Nicolaas, Aruba. The design is

based on a photo taken by the Curacao photographer Frederic

Fisher. In 1929 a small church was built on the site to

serve the employees of the Lago Oil & Transport Co., Ltd.

In 1935, when the original building proved inadequate, the

present church was erected around the first one.

Feb 71/20C 40th Anniv. of the Perish of St. Theresia.

330 Pedro Luis Brion (1782-1821), portrait in the Salon Eliptico,

Federal Palace, Caracas, Venezuela.
Sept 7]/40c Sesquicentennial of Dealh of Brion.

357 Lionel Bernard Scott (1897-1966), architect and statesman.

Jan 74/30C.

364 Universal Postal Union Emblem: see Aden 35.

Oct 74/15C Centenary of the U. P. U.

385 Plaque, Fort Oranje Memorial. The inscription on the

plaque reads, '*In commemoration of the salute to the flag

of the United SUtes fired in this fort on Nov. 16, 1776 by
Order of Johannes de Graaff, Gov. of St. Eustatius, in

reply to a national gun-salute fired by the United States

brig-of-war Andrew Doria, under Capt. Isiah Robinson of

F.A.P. September, 1979

the Continental Navy. Here the sovereignty of the United
States of America was first formally acknowledged by a foreign

official. Presented by Franklin Delano Roosevelt, President of

the United States of America."
Nov 76/25C First Gun SiJlute to the U. S. Flag.

386 Andrew Doria in St. Eustatius Harbor Receiving Salute:

see 273.

Nov 76/40C First Gun Salute of the U. S. Flag.

387 Johannes de Graaff, Govemor of St. Eustatius (1776-1781),

holding a copy of the American Declaration of Independence.

Nov 76/55C First Gun Salute of the U. S. Flag.

388 Dancer wearing a cactus headdress.

Jan 77/25C Carnival.

391 Bird, Petroglyph, Aruba. Found in the **cunucu" (native

name for the flat countryside) are caves and grottoes; many
of them, like Fontein Cave, decorated with drawings and

Symbols etched in red pigment by the Arawak Indians long

before Aruba was 'discovered.* Done with surprising

sophistication, these petroglyphs from near Ceru Boonchi

may be as old as those of Altimira or Lascaux; the Symbols

have not been transcribed.

Mar 77/25C Indian Petroglyphs.

392 Loops and spirals from Savonet Plantation, Curacao.

Mar 77/35C Indian Petroglyphs.

393 Turtle-like figure from Onima, Bonaire. '

Mar 77/40C Indian Petroglyphs.

397 Chimes on the Spritzer & Fuhrmann building; this issue

honors this jewelry firm, the largest in the Netherlands

Antilles with branches everywhere, on its 50th anniversary.

I presume the next 2 designs reflect their artistic efforts.

Sept 77/20C Spritzer & Fuhrnnann 50th Anniversary.

398 Globe with Western Hemisphere and sun over Curacao.

Sept 77/40C Spritzer & Fuhrmann 50th Anniversary.

399 Diamond ring and flag of Netherlands Antilles.

Sept 77/55C Spritzer & Fuhrmann 50th Anniversary.

407 Treasure Chest.

Feb 78/Bank of Netherlands Antilles ISOth Anniversary.

B63 Singing boy.

Oct 63/25+ 12c Antillean Youth Federation.

B85 Lintendans (folk dance) and Koekoe House. Background
shows a typical scene on the Islands; on the L. the idea of

the **Lintensas,** a native dance of the national festival days,

is symbolized.

May 68/10+5C Social and Cultural Institutions.

B93 Dancer in Carnival costume and Headpiece; typical of the

costume and mask worn by participants in the Mardi Gras
Carnival.

Jul 69/10+5C Social and Cultural Institutions.

B94 Harvest-home festival characters dancing; a pair of

Bonaire farmers.

Jul 69/15+5C Social and Cultural Institutions.

B95 Dancers for the Feast of St. John; background musicians
play a violin and a drum. Blindfolded dancers try to swat an
imitation rooster with a stick or club as they gyrate in the fields.

It is Said that the festival on 24 June each year in honor
of St. John the Baptist, had its start many centuries ago and has a
vague connection with the cock that crowed 3 times when
St. Peter denied Christ.

Jul 69/20+ lOc Social and Cultural Institutions.
.

B96 **DaDde" (New Year) celebrants; a dancer with 4 musicians
playing guitar, drums and maracas. Croups of natives engage in

the "Dande," or caroling, to usher in the New Year. In this

ceremony, groups of musicians are joined by singers who make
their way thru Aruba, stopping at every house to serenade
the inhabitants.

Jul 69/25+ lOc Social and Cultural Institutions.
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DE NEDERLANDSCHE GRAFSCHRIFTEN
OP "BETH-HAIM"

OF HET OUDE JOODSCHE KERKHOF
OPCURACAO

DOOR: DR. I. S. EMMANUEL.

In mijn werk *'Geschiedenis van hei oude

Israelitische kerkhof op Cura^ao'' nog in manusoript

(1) heb ik de 2300 (2) grafSchriften van "Beth-

Haim" onderzocht uit een historisch, godsdienstij^,

sociaal, artistiek, literair en taalkundig oogpunt. On-
der deze grafschleiften vindt men een 28-tal in het

Nederlandsch tegen 40 in het Hebreeuwsch. Inte-

genstelJing tot de oude Joodsche kerkhoven, waar de

heilige taal ove^heerscht, is het op Cura^ao het Por-

tugeesch (1667 grafschriften) dat zijn plaats inneomt
om later te worden vervangen door het Spaansch.

Zooais ook in Oost Indie, drong het wijze Ne-
derlandsche koloniale bestuur de officieele taal niet

op aan de bewoners der kolonieji. Integendeel, het

bediende zieh in zekere mate van de inlandsche talen

bij de bestuursvcering. "Les Hollandais" zegt 'een

koloniale specialiteit, ^'comprenant le necessitee d'une
langue officielle, qui permettrait d'apporter une cer-

taine unite a leur Organisation administrative, se

rendirent bien vite compte de Timpossibilite d'impo-

ser aux indigenes k hollandais et leur choix se porta
sur un malais simiilifie". (3).

Curagao, zijnde een cosmopolitisch centrum en
hebbende een zeer gevarieerde bevolking, kon zieh

rnet moeite een taril eigen maken, die ongebruikelijk
was in den handel en die men zelden sprak. De katho-
lieke scholen gebruikten zelf het Papiamentoe als
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voertaal bij het oriderwijs. "Voornamelijk" schreef

een Curagaoenaar in 1905 "de katholieke scholen,

waar in het Papiamentoe onderwijs wordt gegeven,

hebben 't in dit opzicht zwaar te verduren gehad en

na een onpartijdig onderzoek bevonden, dat,

hoe gaarne ook de R.K. geestelijkheid de Nederland-

sehe taal op hare scholen ingevoerd zoude willen zien,

dit niet geheel en al van haar afhankelijk is, omdat
men zeer diep ingrijpende bestaande omstandigheden

niet over het hoofd mag zien'\ (4)

Deze omstandigheden waren er ook bij de Por-

tugeesche Joden. P. Cohen Henriquez, een Curagao-

sehe Israeliet, verklaart de redenen waarom bij zijn

geloofs-en landgenooten "het Hollandsch niet als

schrijftaal ingeburgerd is". (5). Men kan hetzelfde

constateeren bij de op Curagao geboren Protestanten,

omdat het Hollandsch, nog in het begin dezer eeuw,

bijna uitsluitend werd gebruikt door de uit Neder-
land afkomstige ambtenaren. (5 a)

Het zij mij vergund omtrent dit onderwerp de

getuigenis aan te halen van enkele personen, die Cu-
ra?ao bezochten, gedurende de laatste 150 speciaal de

laatste 45 jaren.

"In verscheidene huisgezinnen" zegt G.G. van
Paddenburgh (6), landsschoolmeester van 1815 tot

1818, gestorven op Curagao in 1824, (7) **is het Ne-
deixluitsch zoo bekend als het Arabisch en echter re-

kenen zij zieh van Nederlandsche afkomst''. Deze
toestand is nog niet veel veranderd tot 1884 (8),

zelfs tot het begin van deze eeuw.

"De Israf^Iieten", deelt een schrijver mede,
"spreken meest Spaansch, de kleurlingen en blanke

creolen meest Papiamentsch of Engelsch, de negers

alleen Papiamentsch'* en de schrijver besluit, dat on-

ze band met Curagao andei^s zou kunnen zijn, als

"de kolonie Curacao alleen onze taal gebruikte'' (9).
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"Hollandsch** meldt een vooraanstaand schrij*

ver *Vordt er op Curacao buiten de officieele wereld

weinig gesproken, zelfs kinderen geboren uit voi-

bloed Hollandsche ouders, spreken tot hun 4de of

5de jaar uitsluitend en later bij voorkeur, de taal

Papiamentsch die zij van hun "jaja's" (kindermei-

den) leerden Voor het spreken van vreemde
talen heeft de beschaafde Cura?aoenaar^ een benij-

denswaardigen i^anleg Hollandsch ' is echter
juist de taal waarvan hij het minste wil heeft" (10).

In dezelfde geest drukt zieh ook de Belgische

consul van Havanna uit, die ons eiland in het begin
van deze eeuw bezocht. "Le hollandais" zegt hij "est

beaucoup plus connu a Curacao que le danois a Saint
Thomas ou a Sainte Croix, mais Tusage de cette lan-

pue, d part des documents officiels reste limite aux
fonctionnaires et aux Hollandais d'origine

L'espagnol est la langue la plus repandue dans la

s^ociete de la colonie neerlandais^'^, mais le peuple ne
parle que papiamentu" (11).

Predikant J. H. M. Chumaceiro bevestigt ook
dezelfde waarheid in deze woorden: "Het kan niet

ontkend worden, dat, in den familiekring weinig^^'e-
derlandsch ^gesproken ' wordV' (1905) (12).

Een anoniem Nederlandsch schrijver, welke in

bijzonderheden de toestand van Curacao in 1906,

misschien een weinig subjectief, beschrijft, zegt over
de taal van Curagao het volgende: "Het Papia-
mentsch — een nogertaal, mengelmoes van gebroken
Spaansch, Engel.sch, Portugeesch, Hollandsch en ne-
gerwoorden, een aardige gemakkelijke, grammatica-
looze taal — is haar trots, haar kenmerk, symbool en
kracht. En de Hollander, die "haar" taal niet be-
grijpt of spreekt en zieh zelfs dürft te vermeten daar
tegen op te komon, Staat in hare oogen gelijk met
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den voor haar geboren vreemdeling, den ondermij-

ner van al wat haar lief is" (13).

Zeer merkwaardig zijn de uitlatingen, zonder

twijfel overdreven, van een onbekende Fransche rei-

7iger: "Curacao est une colonie hollandaise, mais

pei-sonne n'y sait le hollandais La population de

Curagao parle une langue incomprehensible qui

s'appelle le Papiamento et se compose de Yiddisch

(!?), d'espagnol en de hollandais" (14).

Deze getuigenissen en andere die ik zou kun-

nen aanhalen, (15) rechtvaaixiigen de afwezigheid

van een groot aantal grafschriften in het Neder-

landsch op "Beth Haim", temeer, omdat de moeder-

taal van de Israelieten op Curagao, zooals die van Su-

riname (16) en hun Portugeesche geloofsgenooten

uit Holland (tenminste tot 1825) (17) het Portu-

geesch of het Spaansch was. (18) Toch lazen ver-

scheidene Cura^aosehe Jo^den reeds in 1826 Neder-
landsch, zooals men kan eonstateeren in de naam-
lijst der inteekenaren, die men vindt in de Holland-

sehe vertalingen van "Pentateuch" (Amsterdam
1826) en de gebedenboeken (2de uitgave 1857) ver-

riebt door S. Mulder. In het eerste werk telt men 51

inteekenaren, in het tweede 34 met 43 exemplaren.

Lijst van grafschriften in het Nederlandsch

op "Beth-Haim".

In mijn werk in manuscript, derde deel, be-

vindt zieh een alfabethische catalogus (tevens topo-

grafisch en chronologisch gerangschikt) van 2568
graven van Beth Haim. Dank zij de medewerking
van den Heer J. Polman, Landmeter van het Ka-
daster, (momenteel waarnemend Hoofd van den
Dienst van het Kadaster en Hypotheekbewaarder,
en Secretaris van het "Genootschap der Wetenschap-
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pen") hebben wij het kerkhof verdeeld in 20 percee-
len (I t/m XX) en elk perceel in rijen, welke percee-
len en rijen werden aangeduid op een kaart, vervaar-
digd door den Heer Polman, die, tusschen haakjes,
een groote beiangstelling voor dit werk toont.

De namen, die ik publiceer in chronologische
volgorde, zijn uit deze catalogus genomen. Het eer-
ste getal stelt het volgnummer voor, het getal in
Romeinsche cijfers geeft het perceel aan en de letter
die daarna volgt, heeft betrekking op de rij, waar-
in het graf gelegen is. Zoo zai het voor belangstel-
lenden gemakkelijk zijn de plaats van het graf te
vmden, mdien zij de kaart in de band hebben. Na de-
ze uiteenzetting kunnen wij overgaan tot de behan-
aeling van de lijst.

Volgnummer Naam Overleden

373 III A (27)[8]/9/182J

Clara van Isaac Pardo Jr. kinder- (19)
graf. De vader van Clara, Isaac
zoon van Aaron, is in Amsterdam
geboren in 1784,-hoewel de Pardo's
in 1674 op Curagao aankwamen.
Isaac trouwde in 1812 me't Esther,
dochter van Mosche Mendes Mon-
santo. Hij werd gerekend tot de
groote kooplieden en zeelui van
Cura^aü (20).

2257 XVII B 28/5/1830
"De WelEdele Heer" D[aniel]
J[esurun] Lobo
* geboren te Amsterdam in 1748.

2278 XVII C 9/5/1831
David Rodriguez *.

Zie later zijn grafschrift.



— 60 —

2337 XVII E 8/6/1849

[Dr.] "Salomon Joseph de Jongh.

Zie latei zijn grafschrift.

2195,XVI B 31/12/1852

Abigail Dochter van Haim Cohen

Henriquez, geboren in 1830.
^

Zie beneden over deze familie.

2196 XVI B 26/3/1853

David, zoon van Haim Cohen

Henriquez, geboren in 1833.

2241 XVIII D 2/11/1856

Jeosuah van Jb-[Jacob] Naar ge-

boren in 1804. Hij trouwde m 1823

met Jeudith, dochter van David

Jesurun. Hij werd penningmeester

van de Port. Isr. Gemeente Mikve

Israel in 1830, Parnas in 1834 en m

27 I B^^^* 31/1/1857

Hisquiau Jos: Aron Oeb Brandon

(21) geboren in 1^29 buiten Cura-

\&o. "Godßdienstonderwijzer bij de-

ze Gemeente" [Mikve Israel].

23 I B 28/4/1857

Lea Brandon Bravo wed Jos.

Brandon. Weduwe van de vorige.

Bij Gouvts.- beschikking van 5 No-

vember 1857, N' 568, was de Rabbijn

Aron Mendez Chumaeeiro benoemd

tot voogd over Aron en Bienvenida,

minderjarige kinderen van Josef en

Lea Brandon (22).

• Uitgestorven geslacht op Curacao.
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2227 XVI C 4/7/1859

Haim Josiau Cohen Henriquez zooi^

van Salomon. Geboren in 1797.

Huwde met Rachel van Abraham
Jacob Jesurun in 1824. Hij was ker-

kelijk assessor (Dajan) en wees-

meester bij de Ned. Port. Isr. Gem.

M.L
Hij legateerde aan zijn gemeente

een som van f. 600.

2175 XVI A 22/7/1859

Jacob Haim Jeosuah Naar. Geboren

in 1779. President van de gemeente

in 1817-1818. Het is onder zijn pre-

sidentschap, dat de gemeente zieh

in tweeen splitste door de zaak met

den voorzanger Piza. Hij was een

van de leiders van de afgescheide-

nen. (23). Na de verzoening in 1822

werd hij benoemd tot Parnas van

de M.I. in ] 824-1825 en 1829 en later

tot weesmeester der gemeente met
bovenvermelde H. J. Cohen Henri-

quez. In 18ß2 verkreeg hij, samen
met Mozes ,Cohen Henriquez het

recht om een loterij te houden (24).

14 I B 18/1/1806

Jeosuah Joseph Israel Schwarts *,

kindergraf. Hij wordt genoemd
"Guer Zedek" bekeerling. Zijn va-

der Abraham was Ashkenazi, af-

komstig uit Nederland, als militair

op Curacao gekomen. Zijn moeder,

Anna PauUna Boom, was geen

jodin, maar van het blanke ras.

De Haham Chumaeeiro heeft op
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verzoek van Schwarts, zijn kinderen

laten besnijden, om welke reden de

vader op het graf in het He-

breeuwsch de woorden "Guer Ze-

dek» liet schrijven. (24a).
.^-„/loßfi

2197 XVI B 15/2/1806

Mozes Haim Cohen Henriquez.

Deze familie vestigde zieh op Cura-

(jao omstreeks 1700, misschien

vroeger. De eerste was een
.

zekere Daniel overleden voör

1726 en die een huis aan de "Jooden-

kerck Straat" naliet. Ik weet van

een zekere Mosseh, welke schijnt te

zijn zoon van genoemde Daniel, die

evenzoo eigenaar was in 1726 van

een huis aan de Joodenkerck Straat

en Wiens vrouw Lea Cahanet (25)

Henriquez overleed in 1733. De zoon

van Mosseh I. David, overleed in

1760. Mosseh 2, zoon van David

overleed in 1791. Salomon zoon van
David en vader van Mozes Haim
overleed in 1828. Mozes Haim stiei-f

in 1866. Mosseh trouwde met De-

borah, dochter van Abraham de Ja-

cob Jesu)*un. Uit dit huwelijk werd,

onder anderen geboren, eene Esther,

die huwde met Salomon (Sol) zoon

van bovengenoemde Haim Josiau

Cohen Henriquez, wiens zoon is

wijlen Josiau Haim Cohen Henri-

quez, voorzitter van de Kamer van
Koophandel op Curagao van 1934 tot

1942. Zoo krijgt men de volgende

stamboom: (26) Mosseh en Lea —
David — Moseh — Salomon —
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Mosseh en Deborah — Esther en
Sol — Haim.

Moses Haim was gouvernements-
vertaler en tolk in 1824. Parnas in

1833. Correspondent-Iid der Hoofd-
commissie tot de zaken der Israe-
lieten voor 1835 (27). Bij besluit vaii

6 Mei 1846 werd de schoolcommissie
samengesteld uit 3 Protestanten, 2
Katholieken en 1 Israeliet. Dit werd
Moses, die als zoodanig werd be-
noemd op 15 Mei 1846 (28).

Bovendien was hij Directeur" van den Bank" in 1857
en lid van de Regtbank. Een van zijn zonen, Abra-
ham studeerde in Nederland in de rechten. Hij werd
een van de stichters van de vereeniging "El Poi-venir"
en redacteur van "Shemah Israel" en een van de
stichters van de Gereformeerde Israelitische Gemeen-
te "Im Manuel" in 1864. Moses, vader van Dr. Abra-
ham, verliet de M.I. om het eerste Presidentschap van
deze nieuwe gemeente te aanvaarden (29).

Mozes liet zijn kinderen een belangrijke or-
fenis na, bestaande uit drie plantares: Bloempot
Macaai en Rust en 8 huizen in Willemstad alsme-
de meubelen en waardevolle voorwerpen, die op 23
April 1866 werden verkocht (30). Zijn kinderen
Schonken aan^de Synagoge M.I. een som van honderd
Patakas voor gebcden voor de zielsrust van hun va-
der (Hascaba), hoewel stervende als lid vun de nieu-
we gereformeerde gemeente.

2194 XVI B

Alfred zoontje van Salomon Mozes
Nathan Lansberg en Esther [v.
Haim Josiau] C[ohen] Henriquez.

3/9/1868
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De vader van dit klnd, Salomon, was dokter

afkomstig uit Holland. Hij vestigde zieh op Cura?ao

voor 1858, nadat hij vijftien jaren bij de Konmklijke

marine had gediend als dokter.

Hij was een van de Directeuren van de

Spaar-en Beleenbank in 1864. President van de Ge-

meente M.I. in 1875 en in 1878 zoowel als "Mohel"

besnijder honorair. Hern vielen vele eerbetuigmgen

ten deel bij zijn 50-jarig jubileum als arts. De Gou-

verneur Van den Brandhof waardeerde zijn medi-

sche werkzaamheden (31). Dr. Lansberg overleed

in 1901.

46 I C 5/7/1869

Daniel zoontje van A[braham]
B[enjamin] Jesurun. Abraham, va-

der van het kind Daniel was pen-

ningmeester van de Gemeente M.I.

in 1833.

2465 XIX A 5/10/1873

Daniel Jesurun Jr., zoon van Abra-

ham, geboren in 1814. Penningmees-

ter van de Gemeente in 1839 en

Panias in 1844 en 1847. le Luite-

nant bij de schutterij in 1840. Hij

werd met S.E.L. Maduro door den

Gouverneur benoemd als lid van een

Commissie van zes, betreffende de

stichting van een vuurtoreij op

Klein Curagao in 1849. (32).

2466 XIX A 16/1/1874

Ribca, dochter van Eliau R[odn-
gues] Miranda wed. Daniel Jesurun

Jr. geboren in 1810.

2467 XIX A 20/11/1874

Isaac zoon van Eliau Rodrigues

Miranda * Jr. geboren in 1802. Pen-
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ningmeester van de Gemeente in

1842 en President in 1866. Directeur
van de Isr. weeskamer voor 1857

tot 11 Maart 1864 (33). Hij speelde

een belangrijke rol bij de splitsing

van de Gemeente in 1864 (34).

2228 XVI C 8/9/1877

Rachel [dochter van Abraham Ja-
cob] Jesurun, weduwe van Haim
Josias Cohen Henriquez geboren
in 1803.

2494 XIX C 27/12/1883

Mose [zoon van Ephraim] Curiel

geboren in 1808. Penningmeester
van de Gemeente in 1841.

2422 XVIII D 15/3/1885

Jeudith [dochter van David] Jesu-
run [en echtgenoote van] Jeosuah
Naar geboren in 1797.

2495 XIX C 6/7/1885
Esther [dochter van Mordechay]
Fidanque echtgenoote van Mose Cu-
riel geboren in 1808.

2338 XVII E 23/9/1883

Rebecca [dochter van Abraham
Salom] Delvalle weduwe van Dr. Sa-
lomon Joseph de Jongh, geboren in

1816. Zie V erder grafschrift van Dr.
S. J. de Jongh, en over de familie

S. Delvalle.

2468 XIX A 19/11/1895

Hanah dochter van Eliau J[esurun]
Henriquez weduwe van Isaac
R[odrigues] Miranda Jr. geboren in

1817.
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2533 XIX F 13/10/1905

Elias R[odnguez] Miranda *

geboren in 1846.

2534 XIX P 28/12/1907

Rachel [dochter van Mosseh] Cu-

riel geboren in 1840.

2470 XIX A 15/1/1908

Mozes [zoon van Mordechay?] Cu-

riel geboren in 1868.

2535 XIX F 20/3/1911

Bertha dochter van Mosseh Curiel

geboren in 1844.

Dit zijn df namen van de 28 grafschriften in

het Nederlandsch, die men vindt op Beth Haim (35).

Teneinde een Idee te geven van de inhoud van deze

{grafschriften, geef ik de tekst van twee daarvan.
I

GRAFSTEDE
VAN DEN HOOG GEACHTE
EN WELEDELE HEER
DAVID RODRIGUES

' IN LEVEN ONDERWIJZER
VAN DE EERSTE KLASSE '

OP CURAgAG
GEBOREN TE AMSTERDAM
OP DEN 17en.SEBATH 5534

OF DEN 29en JANUARY 1774

EN OVERLEDEN
OP DEN 26en YAR 5591

OF DEN 9en MEY 1831
DIEP BETREURD

DOOR ZIJNE ECHTGENOOTE
EN NEGEN RINDEREN

EN DOOR ZOO VELE VAN ZIJNE
DANKBARE LEERUNGEN
DEWELKE DEZE TER ZIJNE

GEHEUGENIS HEBBEN/DOEN VER-
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VAARDIGEN/EN HETVOLGENDE

TEN ZIJNEN OPZIGTEN
GEVOELIGLIJK UITEN

RUST ZACHT RODRIGUES! GIJ BIJ ALLEN
HOOG GEEERD, DIE ZOO VEEL GOEDS EN ZOO
VEEL NUITIGS HEBT GELEERD, DER OU-
DREN VRIEND, DER KINDEREN WIJZE GIDS
EN BAAK: ONTVANG HUN ALLER DANK, NA

UW VOLBRAGTE TAAK.
(catalogus N" 2278 XVII C)

II

HIER RUST
SALOMON JOSEPH DE JONGH
OVERLEDEN DEN 8e JUNY

' •• 1849
HETWELK GELIJKSTAAT

MET DEN 20e SIVAN 5609 (42)
IN DEN OUDERDOM
VAN 33 JAREN
DIEP BETREURD

DOOR EENE TALRIJKE FAMILIE
EN ALDEGENEN

DIE HET GENOEGEN HADDEN
HEM TE KENNEN
MÖGE ZIJNE ZIEL
IN VREDE RÜSTEN

EN HET EEUWIGK LEVEN ERVEN
AMEN.

(catal. 2337 XVII E.)

David zoon van Isaac (36) Rodrigues geboren
te Amsterdam in 1774. Naar het schijnt werd hij
door de Parnassim van M.L aangenomen als school-
meester voor 1797, omdat hij den titel van "RIBI"
in de "Libros de Hascaboth" heeft. Hij trouwde op
Cura?ao met Branca, dochter van Abraham Cardozo
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Da Costa in 1797- Zijn vrouw overleed omstreeks

1811 (37) en hij hertrouwde, overeenkomstig de ge-

woonte van dien tijd, met zijn schoonzuster Ribca

in 1812. • ^

In 1804 had David Rodrigues een school met

SO Joodsche ki äderen, waarvan vier Nederlundsch

leerden. In 1819 werd het ^Trovisioneel Reglement

op het Schoolwezen" afgekondigd, waarvan artikel 1

hier volgt: "Daar zullen vier landsscholen op het

eiland zijn nl twee van den eersten en twee van den

tweeden rang"' (38) • De scholen van Rodrigues en

een zekere Phoel werden als scholen van den eei'sten

rang beschouwd (of eerste klasse volgens het graf-

schrift).

De aanwijzing, die de sehrijver van dit graf-

schrift ons geeft omtrent de kinderen, nagelaten

door Rodrigues, komt veelvuldig voor op de graf-

schriften van Beth Halm. De ouders waren er

trotsch op het bijbelsche voorschrift "Weest vrucht-

baar en vermenigvuldigt U" te hebben opgevolgd.

Een van de kinderen van Rodrigues, Isaac, werd in

1827 tot Districtsmeester op Curagao benoemd.

M. L Teenstra bezocht, vergezeld van den on-

derwijzer Phoel, collega van Rodrigues, Beth-Haim
eind December ]8;>3. Deze geschiedschrijver begreep

niets van de artistieke smaak van graven en het be-

lang van de grafschriften, omdat hij het volgend
oordeel geeft: "Op sommige dezer graven vindt men
zotte zinnebeeiden en inscriptien, zelfs zoodanige,

welke de kieschheid kwetsen'\ Teenstra bezocht ook,

steeds met den onderwijzer Phoel, het graf van Ro-
drigues. Overeenkomstig zijn gewoonte om de dingen
oppervlakkig te beoordeelen schrijft hij, *'0m van
^s mans smaak en kennis eene proef te geven, volgt

daaronder een aliei*zotst en ellendig kreupelrijmpje,

door hem zelven vervaardigd". (39)
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Deze onrechtvaardige beschuldiging van

Teenstra is waarschijnlijk afkomstig van Phoel,

collega van Rodrigues, die de loftuitingen ''Die zoo-

veel goeds en zooveel nuttigs hebt geleerd'', die men
aan zijn overleden collega bracht, niet kon zetten.

Overigens had ook de onderwijzer van Paddenburgl)

zieh te beklagen over Phoel. (40) Het lijkt niet waar-

schijnlijk, dat een vader van negen kinderen aan

zijn eigen grafschrift denkt.

Aan den anderen kant, indien men het werk van

Teenstra onderzoekt, constateert men, dat hij geen

bijzonder critisch ontwikkelde geest bezat, die een

geschiedkundige moet hebben, aangezien hij klak-

keloos overnam of pubHceerde, wat hij las of hoorde,

ZOO als de geschiedschrijver, J. Hamelberg, terecht

opmerkt.

Daarentegen erkende G. B. Bosch, die zieh

gewoonlijk ongUDstig uitliet tegen de Israelieten en

in het bijzonder tegen die van Curagao, dat "de

Joodsche Schoolonderwijzer der eerste klasse [Ro-

drigues] een zeer taalkundig man en groot letter-

zifter was'' (41).

Salomon, zoon van Joseph Levy De Jongh,

geboren in Amsterdam (43) in 1816. Zijn vader

was advocaat en waarschijnlijk de Parnas van dien

naam van de gemeente te Alkmaar in 1826. Een
van zijn broers was de beroemde Dr. Louis de

Jongh, degene die de levertraan ontdekte, die zijn

naam draagt.

Salomon begon zijn studio in Nederland en

deed zijn examens in Suriname, waaronder Cura-

gao destijds ressorteerde. Hij kreeg de titel van
'*Chirurgijn, officier van gezondheid II e klasse".

Hij werd als zoodanig aangesteld bij '*het Ganii-

zoen en Hospitaal alhier*'. Hij trouwde in 18;]? op

)

• !
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Cura§ao met Ribca, dochter van Abraham van Ja-

hacob Shalom Delvalle, die met zijn vader Jacob,

de eerste van deze familie, in 1778, op Cura§ao aan-

kwam. ,.
• ,

Abraham werd gekozen tot hd van een en raad

van 35 onder het bestuur van Gouverneur Lauffer in

1800, die besloot Cura?ao niet over te leveren aan

de Franschen. Hij was vertaler en tolk bij het Ge-

recht op Curagao nog in 1809 onder de Engeische

overheersching, Hij hield die betrekking tot zijn

dood. Bovendien was hij boekhouder van het Gou^

vernement. (44).

Salomon woonde binnen het Fort Amsterdam

(45). Hij onderscheidde zieh in de uitoefening van

zijn beroep. In Januari 1843 ontstond een epidemie

onder de bemanning van het schip ^^Merkuur''. De

zieken werden naar het hospitaal gebracht en aan

de zorgen van De Jongh toevertrouwd. De chef-arts

Dr. N- Roger, lid van den Kolonialen Raad, was

^^vreden over de behandeling, door de Jongh voor-

geschreven. De laatste publiceerde bij deze gele-

genheid een interessant rapport over de ziekte, zijn

waarschijnlijke oorzaken en zijn behandeling, ge-

titeld: **Verslag der Epidemie, welke geheerscht

heeft onder de Equipage van Z.M. Brik Merkuur

van den 15 Jahuai^y tot den 10 Maart 1843 e-n waar-

van 67 lijders eedurende dat tijdvak in het militaire

Hospitaal te Curagao zijn behandeld, opgemaakt

door den Officier van (Jezondheid der 2de klasse

bij het Garnizoen en Hosuitaal to Curagao S.J. De
Jongh'\ Het rapport begint met de woorden "Fe-

bris Flava -Typhus tropicus" etc, (46).

Dit rapport, meer beroepshalve dan uit

wetenschappelijke Interesse, werd bekritiseerd

door Dr. Roger. Daarantegen werd het ge-

waardeerd door een anonymus in deze woorden:

"Sedert den aanvang der 18e eouw en welligt sedert
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het tijdstip van de bezitneming van Curagao door
de Hollanders, zullen van tijd tot tijd onder de

europesche matrozen en Soldaten epidemische ziekten

hebben geheerscht, doch, voor zooverre het den schrij-

ver van dit stuk bekend is, was er tot heden nooit

(46a) een verslag van deze ziekten in eenig genees-
kunaig tijdschrift of ander werk bekend gemaakt.
Zulks is in vele opzigten te bejammeren geweest
De Heer S. J, De Jongh is de eerste geweest, die

zulks heeft gedaan ligt er in gemeld verslag
grondige kennis aangaande den aard en de genees-
wijze dezer ziekte, benevens de waarschijnlijke
oorzaken derzelver '^ (47).

Inderdaad werd de medische kennis van De
Jongh gewaardeerd door ''het Geneeskundig Gc-
nootschap te Rotterdam'', dat op 25 Juli 1843 *'Do

Jongh [aannam] tot Corresponderend Lid in Cu-
ra?ao'' (48).

Salomon J. De Jongh overleed op 33 jarigen
leeftijd als gevolg van een infectie, die optrad ge-

durende een operatie, die hij uitvoerde bij een sol-

daat, nalatende eene weduwe en vijf 2:eer jonge
kinderen: David, Louis, Joseph, Abraham en een
dochter Meriam. Deze laatste trouwde met David,
zoon van Mosseh de Mordechay Ricardo en woort
in Caracas. Overigens vindt men op Cura?ao drie

kleinkinderen van De Jongh: een zoon van Meriam
Ricardo, Louis, en twee meisjes van Abraham: Me-
vrouw Eleonore, gehuwd met Arnold Salas en Me-
juffrouw Rebecca De Jongh.

Na zijn dood verkocht zijn vrouw Ribca Del-

valle de meubels **alsmede geneesmiddelen, boeken
enz." Ribca overleed op haar beurt in 1888 op
72-jarigen leeftijd.

'
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NOTEN
(1) Dit werk, begonnen in 1936, werd gesteund

door hat *'Genootschap der Wetenschappen", welks

voorzitter, de Heer Dr. W. J. Goslinga, mij aanmoe-

digde het te beeindigen, maar door geldgebrek is het

tot heden niet uitgegeven kunnen worden.

(2) Het totaal aantal graven in goeden staat

is 2568, waarvan 260 geen enkel opsehrift dragen en

58 andere alleen den naam en den overlijdensdatum

in cijfers bevatten.

(3) G. Angoulvant. Les Indes Neerlandaises, deel

1, Paris 1936, blz. 19. G.B. Bosch, die van 1816 tot

1827 Predikant bij de Protestantsche Gemeente was,

verklaart in zijn "Reizen in West Indie", le deel,

Utrecht 1829, blz. 212 tot 218, de redenen waarom de

Nederlunders in hun West-Indische bezittingen en

eiders hun taal niet konden invoeren.

'

(4) J.H.M. Chumaceiro. De Nederlandsche taal

tp Curagao, in "Neerlandia", Cura§aonummer, Juli-

Aug. 1905, blz. 156.

Eene lijst, zeker incompleet, van leerboeken

in papiamentoe uitgegeven door het Vieariaat tot

1885, is gepubliceerd door Th. Ch. L. Wijnmalen in

zijn "Les possessions Neerlandaises dans les Antilles",

Amsterdam, 1888, blz. 12, noot 1.

(5) P.C. Henriquez. De taal van Curagao, in

"Natuur en Mensch", Cura^aonummer, April-Mei

1934,blz. 33.

(6) Beschrijving van het eiland Curagao en

onderhoorige eilanden "door een bewoner van het

eiland", Haarlem 1819, medegedeeld door M. D.

Teenstra, zonder bronopgave, in zijn: "De Neder-

.anJsch West Indische eilanden", deel 1, Amsteixlam

1836, biz. 181.

'3

1

(7) Over Van Paddenburgh zie B. de Gaay
Fortman: Cuvagao en onderhoorige eilanden 1816-

1828, in de, WesUndische Gids, deel 10, 1928, blz.

561,564. Dahlhaus. Een levensschets van Monseigneur

Niewindt. blz. 28-29.

(8) A.M. Chumaceiro. Een ernstig woord over

een ernstig onderwerp (het onderwijs). Curagao,

1884, blz. 12-13.

(9) L. C. van Panhuys. De bewoners van Ne-

derlandseh West Indie in de *'Catalogus der Nedei-1.

West Indische tentoonstelling te Haarlem", 1899,

blz. 31.

(10) H. van Kol. ''Naar de Antillen en Vene-

zuela". Leiden 1904, blz. 385. Op blz. 380 zegt hij nog:

*'Het Hollandsch, hun met zooveel moeite ingegoten,

vergeten zij (de leerlingen) na het verlaten der

school". De sehrijver heeft Curagao voor de tweede

maal in Mei 1903 bezocht. Ook P.C. Henriquez t.a.p.

spreekt over de invloed van de *Taya's" op het spre-

ken van de kinderen.

(11) M. Ch, Renoz. Les Antilles. Bruxelles

1902, blz. 49-50 en 90.

(12) J. H. M. Chumaceiro t.a.p. blz. 156.

(13) He^. verval van Curagao, Neerlandia,

Jrg, 1906, N'? 2, Febr. nummer, blz. 22. Zie ook over

het onderwijs in Papiamentsch, blz. 26, 27, 28. Dit

artikel heeft indertijd een storm van verontwaardi-

ging doen opgaan. Zie, Neerlandia, hetzelfde Jrg., het

antwoord van Pater Euwens: blz. 45-48; 87-88;

126-128; 152-156 en het heftige protest van Curacao:
blz. 110; 249-255 alsook het antwoord van de redac-

tie van dit tijdschrift: blz. 67-68.

(14) Paul Moraud. "Hiver Caraibe". Paris

1929 blz. 69-70. Brief van een Parijzenaar aan de

.-chrijver, die Curagao in November 1927 bezocht.
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(15) In Februaii 1864 stichtten twee onder-

wijzew (niet-joden) L.M. Diaz en C. Acosta met toe-

stemming van het Gouvernement een school onder

den naam "CoUegio Vargas» waar zij onderwezen:

Spaansch, Engelsch en Fransch, maar het Neder-

landsch kwam op het programma niet voor (Cur.

Coui-anten van 6 Januari en 27 Februari 1864.) Zel-

den voerde men een tooneelstuk in de Nederlandsche

taal op. Gelukkig liggen de zaken nu anders: als men

denkt aan het succes, behaald door "Buziau" een

revue, geheel in het Nederlandsch en waaraan als

spelera veie Cura?aosche Joodsche jongelieden deel-

namen.

(16) Zij schreven ook in het Nederlandsch

reeds voor 1802. Bij voorbeeld" (5eschied-en Handel-

kundig Tafereel van de Bataafsche West-Indische

(Kolonien, geschreven door eenige Joodsche Geleer-

den" (uit Suriname). (Nieuwe uitgave Amsterdam

1802). Zie ook D. C. Hesseling. Het Negerhollandsch

vier Deensche Antillen. Leiden 1905, blz. 69 noot 1.

(17) In 1787 stichtten de leerlingen van Rab-

bijn C. Bslinfante, later Opper-Rabbijn der Port.

Isr. Gemeente te 's Gravenhage een vereemgmg

voor verbereiding van de taal van Vondel onder hun

geloofsgenooten. Zie ook: J. S. da Silva Rosa. "Ge-

schiedenis der Portugeesche Joden te Amsterdam".

Amsterdam 1925, blz. 136-137, waar er sprake is van

het aannemen van de Nederduitsche taal als moeder-

taal (1814). Men kent het aandeel, dat de Joden in

de Nederlandschfi letterkunde hadden: Carry van

Uruggen (de Haan), Van Campen, Josef Cohen, Da

Costa, Jacob de Haan, Heijermans, S. E. van Praag,

E. en Is. Querido e.a.

(18) Zooais bijna alle sephardische Joden. Zie

mijn werk "Histoire des Israelites de Salonique"

Thonon, 1936, blz. 181-199, over het Spaansch ge-
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sproken en gezongen in Saloniki door de Joden van
die stad.

(19) Volgens het grafsehrift stierf zij "den 11

Elul 5581 of 27 September 1821'' Nu komt 27 Septem-
ber 1821 overeen met de eerste Tishri 5582 en 11

Elul met 8 September 1821. Gewoonlijk zit de fout in

de Christenjke datum. Daarom verbeter ik 8 Sep-

tember.

(20) Zie omtrent Isaac Pardo: K. H. Korpo-
raal. **De internationaal-rechtelijke betrekkinpen
tusschen Nederland en Venezuela. 1816-1920", Leiden
1922, blz. 83-84. en Cur. Courant van 31 Maart 1827.

De eerste Pardo die in Amsterdam aankwam werd
de Groot Rabbijn Joseph, afkomstig van Saloniki.

Zie mijn "Histoire des Israelites de Salonique'^ blz.

277.

(21) Men moet deze Brandon niet verwarren
met de familie Pereira Brandon die nu nog op Cu-
ra?ao voorkomt.

(22) Mededeeling van W. M. Hoyer.

^
(23) In mijn bovenaangehaald werk in ma-

nuscript heb ik in bijzonderheden over deze scheu-
ring, waarvan zooals gewoonlijk de voorzanger het
slachtoffer werd, geschreven.

(24) Cur. Courant van 15 Dec. 1832. De eerste,

die een loterij op Cura?ao hield, was Isaac Caixioze
in 1818, de tweede werd Salomon Salom Delvalle in

1822. Vervolgens kwamen Naar en M. Cohen Henri-
quez. Zie over N?ar: B. de Gaay Fortman t.a.p. blz.

107 noot 1 en Cur. Courant van 30 Juli 1859.

(24a) "Libro de Ketuboth'' dl. 9, N? 23, docu-
ment v. 2 FebiTiari 1865 en geteekend door de '*Beth-
Din'' (rechtbank voor godsdienstzaken) gevormd
door de Haham Aron Mendes Chumaceiro, Samuel
de Casseres en Abraham Mordechay Senior.

JÖ
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(25) Deze gewoonte om de familienamen te

vervrouwelijken kwam ook veelvuldig yoor bij de

Joden van Saloniki. Zie mijn oPfhriftkundigwerk

»Guedule Saloniki Ledorotäm", deel 1, Tel Aviv 1936,

Nos. 194, en 233 blz. 126, 151 waar man vmdt Pinta,

Aboaba in plaats van Pinto en Aboab.

(26) Deze aanwijzingen zijn genomen uit mijn

catalogus van "Beth Haim" in manuscript en uit de

boeken van "Ketuboth", ook in manuscnpt, van M.I.

(27) "Jaarboeken voor de Israelieten". 2e jaar-

gang, N? IV July-Aug. 1836. 's Gravenhage.

(28) Curagaosche Courant van 16 Mei 1846.

(29) Shemah Israel. Cura?ao 1864 blz. 4-44 en

156.

(30) Cur. Courant van 7 April en 19 Mei 1866.

(31) "Home Journal of Cura?ao". Redacteur

J.M. Chumaceiro, van 15 Dec. 1889 en 1 Januari 1890.

(32) Cur. Courant van 14 April 1849.

(33) Alsvoren van 12 Maart 1864.

(34) "Shemah Israel" blz. 72.

(35) Op de twee kerkhoven op Berg Altena

vindt men een belangrijk aantal grafschriften in hat

Nederlandsch.

(36) "El Libro de Hascaboth" (manuscripten

waarin de namen van de overledenen, de datum van

overlijden en de som nagelaten of de diensten bewe-

zen aan de Gemeente M.I., worden opgeteekend)

geeft als naam van den vader: Gabriel. De boeken van

Ketuboth (manuscripten waarin de huwelijksakten

worden ingeschreven) VI N' 103, VII N* 8 schrijven

de vader met den naam Isaac in, hetgeen waarschijn-

liik juist is.
, , . .

lOver de belangrijkheid dezer "Ketuboth" m
Cura?ao, zie: A. M. Chumaceiro, Wie heeft be-

heerd? en hoe is beheerd? (pleitrede), CuraQao, 1892,
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blÄ. 15, en in plaats van "Arrha" moet gelezen wor-

den "Arrikha", in Hebreeuwsch; "schatting".

(37) catalogus N? 2347 XVIII A.

(38) Ovar het schoolwezen op Curagao zie: B.

de Gaay Fortman t.a.p. blz. 561-568. Dahlhaus, ta.p.

blz. 223. B.A.J. Gijlswijk. De missie en het onder-

wijs in "Het goudan jubileum der Dominicaner
Missie op Cura?ao". Nijmegen 1920, blz. 70-71, In

Gedenkboek: "Nederland-Cura§ao" 1934 blz.

(39) Teensti-a, t.a.p. blz. 89-91.

(40) B. de Gaay Fortman. ta.p. blz. 563-564.

(41) G. B. Bosch, t.a.p., dl. III, Utrecht, 1843,

blz. 5. Zie ook: Pater M. D. Latour, "Lux" Jrg. 1.

No. 1, Curagao, Juli-Augustus 1943, blz. 28-31.

(42) 8 Juni 1849 komt overeen met 18 Sivan

5609. De fout is in den hebreeuwschen datum, omdat
de Cur. Courant van 23 Juni 1849 zijn dood aan-

kondigde "in den avond van Vrijdag den 8ste de-

zer" [Juni 1849].

Dit beteekent, dat hij overleed gedurende de

nacht van Zaterdag, in dit geval 19 Sivan. De fout

is te wijten aan het feit, dat hij werd begraven op
Zondag 20 Sivan, aangezien een begrafenis op Za-

terdag onmogelijk was. "El Libro de Hascaboth"
moet ook worden verbeterd, hierin staat 20 in plaats

van 19 Sivan.

(43) Volgens zijn Ketubah -huwelijksakte-

boek, VII N* 79 manuscript van M.I.

(44) Cur. Courant van 25 September 1819 en

5 Dec. 1846.

A.S.D. werd in 1768 geboren. Hij kwam hier

met zijn vader Jacob in 1778. Hij trouwde met
Hana, dochter van Dr. Joseph Capriles.
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Na het overlijden van zijn vrouw, hertrouw-

de hij in 1812 met Zipora, dochter van Abraham de

Meza. Hij heeft groote diensten bewezen aan de

gemeente M.I. (boeken van Ketuboth VI N? 74 VIII

N» 4 en Libro de Hascaboth -Kipur Shahrith).

(45) Cur. Courant van Juni 1849. Ook G. B.

Bosch vermeldt, dat de offici«ren in het Fort woon-

den. ta.p. blz. 114.

(46) Cur. Courant van 29 April — 6 en 13

Mei 1843.

(46a) De schrijver kende inderdaad de publi-

catie, geschreven door C. Doerffel in 1757, genaanid

:

'•De meest heerschende ziekten op Curacao" niet.

Waarschijnlijk omdat deze publicatie niet belano--

rijk was, zooals Th. Ch. L. Wijnmalen opmerkt in

•*Les possessions Neerlandaises dans les Antilles"

Amsterdam, 1888, blz. 13.

(47) Alsvoren van 20 Mei 1845.

(48) Alsvoren van 11 Januari 1845. In onze.

geschiedenis van Beth Haim hebben wij de biogra-

fieen van de Joodsche artsen, die op Cura?ao prak-

tijk uitgeoefend hebben, gegeven, alsmede een lijst

van hun publicaties.

79

SiNTOMAS ETNOLÖGICOS
CURAZOLEISIOS.

El historiador y escritor vernäculo, Don John
de Pool, llama la atenciön en su interesante obru
"Curacao que se va'', publicada en Panama en 1935,

a la diferencia que existia entre las costumbres y
tendencias sociales y culturales cuiazolenas de lo?

tiempos de su juventud y las de la epoca en que e.

cribiö y dio a la publicidad su mencionado libro.

Con sinceridad y justicia dignas de un hijo

amante de su patria y de un etnölogo que estudia

desapacionadamente las costumbres, lamenta ven al

regresar al suelo patrio despues de largos anos d^

ausencia, cömo habia desaparecido aquel espiritu ale-

gre y artistico, que antes caracterizara nuestra so-

ciedad. cediendo el puesto a un ambiente nuevo, en

Que el materialismo parecia haber asentado su.^

realfts.

Evoca el autor en su mencionada obra el re-

cuerdo de tiempos para siempre idos, y de muchaa
peraonas que, en aquellas lejanas epoeas y gracias a

sus aotes naturales bien cultivadas y al estimulo que
habian reeibido del medio ambiente en que vivieron,

se habian destacado en diferentes manifestacioneb

de la intelectualidad y del arte, y con esa gracia con
que suele adornar todos sus escritos, rinde a su me-
moria merecido homenaje,'sin que ello en nada afec-

tara a la nueva generaciön, que, impulsada por el

aura del modernismo, habia encauzado a Curacao
por un nuevo y diferente Camino de evoluciön en su

activa vida social.

D
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From: LÜX^ jan-febr.^ 19^4.

Het Oude Joodsche Kerkhof op Cura^ao

door Dr. I. S. EMMANUEL

1, Historische Inleiding.

Rccds in 1634. tocn van Walbccck Cu-
ra^ao in bezit nam, zien wij sporcn van
Joden op ons ciland. De geschiedsdirijvers

spreken over een zekere Samuel Coheiio
die in 1635 opperhoofd van dcMndianen
was.

De cerste georganiseerde kolonisten ech-
ter kwanien in 1659 uit Nederland. Het
ging hier om 12 families, die ongevecr 70

Personen telden. De West-Indische Com-
pagnie vergemakkelijkte deze koJonisatie cri

gaf de nieuw aangekomenen groote voor-
rechten, de eerste van dien aard. die de
Joden in Amerika genoten hebben. De Is-

raelieten zouden voor alles, zoowel gods-
dienstvrijheid genieten als ook scholen en
Synagogen mögen oprichten. Bovendien
stelde de Compagnie hun twee Vierkante

mijlen land in de omgeving van het oude
joodsche kerkhof ter beschikking en ver-

leende hun gedurende 10 jaar vrijdom van
belastingen. De Joden van hun kant moes-
ten een plantage van tabak. indigo en ka-
tocn drijven.

De kleine gemeente werd gelijktijdig be-
langrijk uitgebreid door de aankomst
van Joden uit Brazilic. die een aanzienlijk

vermögen medebrachten. Een numerieke
uitbreiding kreeg deze Joodsche kolonie

verder ook door emigranten uit Italic. Ne-
derland, Guadeloupe, Suriname en zelfs uit

Portugal. Door omstandigheden. van hun
wil onafhankelijk. mislukte de uitgebrcide

landbouwkolonisatie. Zij hielden zieh daar-
om bezig met import en export en zelfs met
slavcnhandel als agenten van de West-In-
dische Compagnie, daar Cura^ao na de vre-

dc van Munster in 1648 het middelpunt van

de slavenhandel was.

Deze liberale houding tegenover de Por-
tugeesche Joden moet ons niet verbazen. De
Spaansche en Portugeesche Joden waren
het land, waar zij een goede ontvangst
vonden, van zeer veel nut. In mfjn werk
„Histoire de 1* Industrie des tissus des Is-

ra^lites de Salonique" (Geschiedenis van
de Joodsche weverijen in Saloniki)

wees ik op de belangrijkc diensten, die de
Joden het Turksche Rijk bewezen. Zelfs de
Spaansche minister Don Caspar de Goz-
man. stelde Koning Philips IV omstreeks
1642 voor de inquisitie af te schaffen en Jo-
den uit Saloniki, die van Spaansche oor-

sprong waren, zieh in Madrid te laten ves-

tigen.

De Nederlander was in die tijd. in zekere

zin. in godsdienstige aangelegenheden, een
lotgenoot van de Joden en had daarom
veel begrip voor hun positie. Als voorbeeld
geven wij hier een passage uit een verslag

over Martinique, geschreven door den Heer
d'Augeron aan de Fransche minister Col-

bert omstreeks 1660.

„Eenige jaren geleden kwamen 400
Nederlanders uit Brazilie en wilden zieh

hier vestigen. Zij hadden bereids de heele

omgeving ontgonnen en bcbouwd tot volle

tevredenheid van de Franschen, die daaruit

groote voordeelen trokken. Maar Monsieur
Duparquet dwong ze, uit politieke en nog
meer uit godsdienstige overwegingen het

land te verlaten. toen hij zag, dat zij Calvi-

nisten waren**

(In het naderhand van de hand van Dr.

I. S. Emmanuel te verschijnen boek over
het Joodsche kerkhof van Cura7ao zal een

uitvoerigc litcratuuropgave worden opgeno-
men.)
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Nog een reden, waarom de Compagnie de
joodsche immigratfe bevorderde \s het feit,

dat zij Portugeesche Joden trouwe medewer-
kers vond. Dit wordt ons aangetoond uit

betrouwbare bron. De Compagnie werd in

haar politiek om de Portugeesche bezittin-

gen te veroveren in belangrijke mate geleid

door raadgevingen van de Joden, die in

Brazilie talrijk waren en middelen vonden
om zieh met geloofsgenooten, de vluchtelin-

gen in Amsterdam, in verbinding te stellen.

De Portugeesche Joden namen daarom
deze houding aan, om daardoor de gods-

dienstvrijheid. die Portugal hun toen ont-

hield, van de liberale Nederlanders tc ver-

krijgen en ook, omdat zij, volgens rabbijn-

sche en andere betrouwbare brennen, geld

in de Oost- en West-Indische Compagnie
belegd hadden. Bijgevolg kon de kamer
van Amsterdam bij de vestiging van de Por-

tugeesche Joden op een welvarend Curagao
rckenen.

» De Israelitische kolonie werd georgani-

seerd naar het model van een Amsterdam-
sche geraeente op grond van „Hascamoth"
hetgeen betekent: de Statuten goedgekeurd
door de „Bann" (Heren) of „Anathem."
Een van de nieuw-aangekomenen stelde

zijn huis als bedehuis der gemeente ter be-

schikking totdat een Synagoge opgericHt

werd. Tegelijkertijd Heten zij een fabbijn

uit Amsterdam komen. (1674-1683) De
„Hassan" of ..voorzanger" fungeerde ook
als onderwijzer, daar het onderwijs als een

belangrijke plicht werd beschouwd. zoodat

de Synagoge ook school („jVIidras") werd
genoemd.

- Een ZOO belangrijke gemeente moest reeds

vroeg een kerkhof hebben, waar zij hun
geliefden begroeven. Dat is ons oude kerk-

hof of „Beth Haim", het huis der levenden,

ccn toespeling op de onsterfelijkheid der

ziel. Het oudste opschrift is aan een zekerc

Jeudith Nunes da Fonseca gewijd en dateert

van Januari 1668. Dit opschrift is op eert

tcgelsteen geschreven.

2. Topografie cn inrtchting der

gravcn.

Het kerkhof ligt ongeveer 440O meter van
de Emmabrug in de buurt van de weg naar
de C.P.I.M. Het had oorspronkelijk de vorm
van een trapezium. Omstreeks 1818 werd
het uitgebreid met ongeveer 500 Vierkante

meter. In deze omgeving bevindt zieh het

huisje. waar voor de dooden gebeden wordt
alsmede de opzichterswoning. De bodem \s

niet geegaliseerd en vertoont daardoor spa-

ren van ouderdom. De oppervlakte is onge-
veer 11000 Vierkante meter en er bevinden
zieh meer dan 2570 goed bewaarde graven.

Behalve deze zijn er vcrschillende graven.

die in de loop der tijden verstoord werden;
gewoonlijk hadden deze graven geen steen

en waren alleen met een laag zand of kalk

bedekt. -

Ofschoon de Joden van het Oude Tes-
tament en daarna gewend waren aan het

systeem van familiebegraafplaatsen, hebben
de Joden op Curagao deze traditie niet ge-

heel en al gehandhaafd. Zeker koesterden

de Zonen de innige wensch om naast hun
vader bijgezet te Worden. Ja. men zorgde
er ook voor de vrouw naast den man te be-

graven. Als de man weduwnaar was en
voor de tweede maal getrouwd. rustte hij

tusschen zijn twee vrouwen. Zoo zien wij

Dr. Joseph Capriles begraven tusschen

zijn twee vrouwen: Esther Lea, gestorven
in 1763 en Rachel, gestorven in 1778. Hij

zelf is 29 jaar later in 1807 overleden.

De kinderen werden meestal afzonder-

lijk begraven en alleen dan naast de vader,

Indien deze jong gestorven was. De rabbij-

nen en de Presidenten van de gemeente
hadden geen voorkeursplaatscn. Alle ech-

ter moesten in Oostelijke richting. met de
cogen naar Jerusalem begraven zijn.

De Curagaosche Joden hielden in die da-
gen zoozeer vast aan deze gebruiken, dat

zij een vereeniging stichtten „Hessed Ve-
Emeth" of wel „De wäre weldadigheid" of

i.La Santa Iripandade**, wier Icden bij een

LUX



1 ,

HET OUDE JOODSCHE KERKHOF OP CURAgAO H5

zickc waaktcn. hct lijk waschten cn naar hct

graf droegen. „Lavadores y Cargadores**

en de trcurenden moesten troosten.

3. Materiaal cn bccldhouwwerk.

Een ieder wect, hoc energiek de Joden

uit de bijbelsche tijd de doodenvercering

bestreden: zoover, da)t de Bijbel het graf van

Mozes volledig negeert. Dit heeft niet kun-

nen verhinderen, dat er grafsteenen voor cte

overledenen werden opgericHtr zoals Jacob

voor zijn geh'efde vrouw Rachel heeft ge-

daan.

Niettegenstaande het gebrek aan gocd

materiaal maakten de Joden op Curagao

mooie graven. De armen bedekten hun gc-

hefden met cen laag kalk, de anderen ge-

bruikten een soort grijs marmer. De rijken

lieten smaakvolle marmcrplaten met beeld"

houwwerk in Nederland en Italic vervaar-

digen.

Het ontwerp van deze afbeeldingen kan

men in vier groepen indeelen:

1. Vcrsieringen en zinnebeeidige voorstel-

lingen.

2. Afbeeldingen, die betrekking hebben op

het beroep of de stand van de overle-

dene.

3. Afbeeldingen, die aan de sterfdag van

de overledenc herinneren en

4. Afbeeldingen, die een bijbelsche vcrtel-

ling in verband met de naam van de

overledenc of zijn nabestaanden voor-

stellen.

Tot de ecrste groep behoort de zandloo-

per, zinncbeeld van den tijd. Misschien

wilden zij door dit symbool he<t vers

ul Genesis 3:19 „Stof zijt gi) cn tot

stof zult gij wederkeeren" in beeld brengen.

Vcrder cypressen of korcngarvcn, door cen

bijl afgesneden. En ook rozentakken, door

een jong mcisjc vastgchoudcn. Dczc afbeel-

dingen zijn vaak op het graf van cen jong-

gcstorvcnc te zicn. In dcze grocp behoren

ook de zecr schoone inscriptics, omlijst door

kunstige guirlandcs.

Bij de afbeeldingen, die duiden op be^

roep of rang van de overledenc zijn vijf

schepen, die zieh op hct graf van zeckapi-

teins bevinden. Op de stecnen van de nako^

melingen van de Priester Aharon d.w.z. van

de familie Cohen Henxiquez, Cohen Peixoto

enz. ziet men twee banden het publick zege-

nen, zoals de ritus cischL Op de grafsteen

van Gabriel Halevi. (1725)» en Aaron Levi

Maduro (1727) daarentegen stelt de beeld-

houwer voor, hoc de Lievieten de Cohanie-

ten water reiken, opda,t zij daarmede de Hän-

den wasschen, voor zij de gemeente zegenen.

zooals momenteel in de conservatieve Syna-

gogen overal gebruikelijk is. In deze groep

behoort ook de voorstelling van de duif, die

wij op de grafsteenen van de Icden van de

familie Alvares Correa, Lopes Castro cn

Halevi zicn. Volgens de Talmud is de duif

het zinncbeeld van de onschuld, de kuisch-

heid cn reinheid van de familie.^

De derde groep: afbeeldingen, die aan

hct stcrfuur van de overledenc herinneren,

komen in het bijzonder op vrouwengraven

voor. Zoo treffen wc hieronder een afbeel-

ding, waarop de opdrachtgever het vclgen-

de liet weergeven: cen vrouw op het sterf-

bed, een man, vier meisjes cn vijf jongens,

die weenen.

De vierde groep, bijbelsche voorstellingen,

is de talrijkste. De belangrijkste zijn het

oordeel van Salomo cn Abigael, haar cer-

bied voor David, door geschenken cn ga-

ven betuigend. Beide komen voor op hct

graf van Abfgacl echtgenoote van Salomon

Nunes Redondo, gestorven in 1747. Ver^

der de droom van Jacob op het graf van

Jacob Alvares Correa. De Profeet Elias

neemt afscheid van zijn Iccrling Elissa bi|

zijn hcmelvaart op hct graf van de oppcr-

rabbijn Eliau Lopes. (1713)^ Hct offer van

Isaac cn voorstellingen uit het Bock Esther

op hct graf van Isaac de Marchena gestor^

ven fn 1730.- **^:

Interessant is de grafsteen van Rachacl»

vrouw van Isaac Haim iScnior (1746) waar
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vier afbecldingcn vcrtoond worden: David

bespeelt de harp; Abraham bcschouwt de

sterrea; een rabbijn mct een boek in de band

cn Rachel ligt naast haar schaap.- De borst

van deze Rachel is zog ver ontbloot, dat wij

ons verbazen, hoe een dergelijke afbeelding

in 1746 op dit heilige joodsche kerkhof

plaats kon vinden.

' Dit is zekcr een der merkwaardigheden

van ons kerkhof, dat ondanks de afkeer van

de Joden voor b:eeldhouwwerk, speciaal

van menschelijke Figuren, de vrome Portu-

geesche Joden van Cura^ao zoo aan mooi

beeldhouwerk gewend waren, dat zij

daaraan geen aanstoot namen, zelfs niet

wanneer het om het graf van een opperrab-

bijn ging.-

4* Opschriftcn.

De bezoeker van dit kerkhof wordt ver-

last, niet alleen door het beeldhouwwerk,

maär ook door de originaliteit van de op-

Schriften, waarvan de inhoud als maatstaf

voor de joodsche „opschriftkunde'* mag

gelden. Natuurlijk kan ik er niet aan den-

ken bnze opschriften uitvoerig te bespre-

ken. Ik moet mij beperken uit de overvloed

eenige belangrijke aanduidingen te doen.

(Over dit onderwerp schrijft Dr. Emmanuel

uitvoerig in het eerdergemeld werk.)

De opschriften zijn in het algemeen in

het Portugeesch, Dat was de moedertaal

van de Joden, de taal van de synagoge en de

taal, die veel invloed op het dialect van hun

slaven, de negers, het Papiamentoe, gehad

heeft. Toch vindt men 38 hebreeuwsche op-

schriften bij de zeer vromen, die hun naam

alleen in de heilige taal herinnerd wilden

2ien. Andere zijn in twee talen ; He«-

breeuwsch en Portugeesch of Hebreeuwsch

txi Spaansch. Van deze opschriften zijn er

55 bewaard gebleven. Verder bevinden

zieh in verschillende Portugeesche of

Spaansche opschriften bijbelverzen, in het

Hebreeuwsch, betrekking hebbende op de

naam van de ovcriedene.

Verscheidene opschriften zijn in het

Spaans. 86 in het Engelsch en 28 in het

Nederlandsch. Een opschrift \s zelfs in drie

talen weergegeven: Spaansch, Hebreeuwsch

en Engelsch. Dit opschrift is gewijd aan een

Duitsche Jood; Mozes Bar Yahiel, geboren

in Erzfeld en op 63-jarige leeftijd in 1740

op Curagao overleden.

Deze veeltalige opschriften leggen getui-

genis af van de talenkennis van de Cura<jao-

sche Joden, en bewijzen in zekere mate

de verschillende godsdienstige richtingen

van de gemeenteleden. Voor deze veronder-

stellfrig voer ik als verder bewijs aan het

feit, dat de zuiver Hebreeuwsche opschrif-

ten en verscheidene opschriften in het He-

breeuwsch en het Portugeesch geen chris-

telijke datum bevatten.
.

Verscheidene opschriften, speciaal de He-

breeuwsche, geven ons interessante gege-

vens over het prive-leven van de overledc-

ne. Sommige bevatten zulke merkwaardig-

heden, dat hun publiceeririg voor de jood-

sche geschiedenis en literatuur in het alge-

meen, in sommige gevallen zelfs voor de ge-

schiedenis van Cura^ao, van groote waarde

kunnen zijn.

Vergun mij, door eenige voorbeelden,

mijn meening toe te lichten. Op het graf van

den ,,gloriozo y bemaventurado" (roemrijk

en gelukkig) »Mordehay Hisquiya Henii-

ques, gestorven in 1699, schrijft een he-

breeuwsche dichter, onder anderen, dat

Mordehay Heruriques in de gevangenis ge-

zeten had. Ik geloof, dat het interessant \s

de heele tekst aan te halen.

SAi Do Gloriozo y bemaventurado de

Mordehay Hisquiya Henriques. Sua Alma

Goze Da Gloria que Faleceu en Pro-Dia

de Hanuka 25 de Kislev A° 5460

T-N.Z.B.H,

Achar thelaorthäw bcbeth hasöhar

Ba Mordechay liroth pene hamelcch

(Yom Hachanuka niftär vayelech

Le6r beiier misvä bebeth hatzohar

HÜX
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Dit beteckent: Na zijn lijden in de gevan-

gcnis krccg Mordchay het koningsgclaat tc

zien. Op JHlanukadag nam hij afscheid cn

ging mct hct licht der cdele daden in de

hccrlijkhcid stralcn.

Vcrschillende Iczers zullen zieh afvragen:

.

hoc kan mcn op hct graf van ecn cdclmoe-

dige Jood schrijvcn, dat hij tijdcns zijn Icvcn

in de gcvangcnis gezeten heeft? Is dat geen

profanatic? Is dat gceri vcrncdcring voor

de familie Hcnriques eri cen schände voor

de cerwaardige joodsche gemeentc op Cu-

ra^ao? Neen, dit opschrift wijst op cen pijn-

hjk hoofdstuk uit de geschiedenis der

Spaansche en Portugecschc Joden. Onze

held. Mordchay Hcnriques, heeft in de gc-

vangcnis gezucht om zijn joodsche geloof.

Hij is naar Cura^ao gekomen om bij de

verdraagzame cn Hberale Nederlanders als

JooJ tc mögen levcn cn sterven.

Zulke aanwijzingen heb ik op het groote

joodsche kcrkhof van Saloniki gevonden,

zooals ik in mijn werk over hebreeuw-

sehe op'sehriften „Gedule Saloniki Ledoro--

tarn" gepublicecrd heb. Dit opschrift van

ons kcrkhof kan als cen bclangrijk histo-

risch documcnt bcschouwd worden. Als be-

wijs van mijn bewering voeg ik hieraan toe,

dat onze iMordchay Hcnriques lid van de

kerkeraad van de Synagoge van Cura<;ao

was cn als zoodanig heeft hij op 23 Oetober

1680 cen document onderteekend. samen

mct de andere kcrkeraadslcdcn, ten gunste

van Directeur Liebergen. Zou hij wcrkclijk

in de gcvangcnis gezeten hebben, dan kon

hij volgens de ,,Hascameth" der jbodsehc ge-

meentc nict tot kcrkcraadslid gekozen wor-

den. Bovendien was hij kcrkcraadslid in

1 692193- Zic vcrdcr: Pater Euwens in de

West-Indische Gids, Jaargang 1933-34 blz!

224.
'

Ecn zekcrc originalitcit bezit hct graf-

schrift van David Senior, gestorven in 1749

op 85-jarige lecftijd. Hij heeft zclf gcdurcn-

de zijn levcn hct graf in orde latcn brengen

kn latcn schrijvcn/dat iedere bezoeker van

zijn graf God möge bidden voor de rust van

zijn ziel. Na zijn dood werd aan dit graf-

sehriEt cen hebreeuwsch klaaglied tocge-

.voegd, waarin crop gewezen wordt, dat de

raadgevingen van de ovcrlcdcnc zijn om-*

geving de oogen geopend hebben/ Dit is

cen toespeling op de diplomatieke cn bc-

stuurswcrkzaamheden van David Senior in

Cura^aosche cn joodsche aangelegenhe-

den.

Vcrdcr Iczen we op het graf van Morde-

ehay Namias de Crasto (1716) dat hij „Pro-

curador da paz" was. De auteur bedoelde

daarmee, dat de overledene lid van de com-

missic was die mct de commandant van de

Fransche vloot, J.
Cassard, op 28 Fcbruäri

1713, tegen betaling van 115000 Patacas

over de opheffing van de belegering van

Curaqao ondcrhandclde cn daarmee vre-

de tot stand bracht.

Enkele opschriften geven ons inlichtin-

gen over functies cn werkzaamheden van de

overledene bij de Joodsche gemeentc. Zoo

bijvoorbceld was Michael de Casscres

(1695) Thoraschrijvcr; Mozes Lcvi Maduro

(1708) voorzanger. De functie van laatst-

genoemde werd ook bekleed door zijn na-

komelingen Samuel en Isaac cenige 'jaren

later. Isaac Machoro (1745) werkte als

hoofdonderwijzer gedurende dertig jaar;

David Suares (1778) was de cerste voor-

zanger van de Synagoge „Neve Schalom"

van Otrabanda. Abraham Sasso (1789)

diende als koster gedurende 40 jaar.

Het huis van Isaac de Marchena (1730)

werd als bedehuis gebruikt gedurende de tijd,

dat de Synagoge gcbouwd werd. Moises

Penso (1754) was de „Vorsf der Joden cn

hun vcrtcgcnwoordigcr bij de regeering.

Noemen we vcrdcr ook cenige artsen. Dr.

Yshack Gomes Casscres (1693) Dr. Yshak

de Acosta (1709) Dr. Ishak Hisquiau Car-

doko (1753). Dr. Joseph Capriles (1807) en

Dr. Benjamin cfc Solas. (1817).

Merkwaardig zijn grafschriften als b. v.

dat ^an ccnc Jcudith Henriquez Cotino

(1765). volgens welk de ovcrlcdcnc twec-

r
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maal gchuwd was. Hierbij wordt de naam

van haar ccrstc cchtgenoot Mozes Cohen

Henriqucz naar voren gebracht, de naam

van de tweede cchtgenoot wordt echter niet

vermeid. Is dat niet opvallend?

Verder Iczen wij in een grafschrift van

Lea Salas (1819)» dat Lea „hct schoonste

meisje" was. (..La nina mas hermosa")

Behalve al deze merkwaardigheden ge-

ven de opschriften het aantal nagelaten

kindcrcn aan. dat dikwijls zeer groot was.

Dikwijls wordt de ouderdom van de over-

ledene opgegeven en wij zien daaruit, dat

zij zeer jong trouwden.

Belangrijk zijn de opschriften. die ons

inlichtingen geven omtrent de landen en

steden, waarmede de Cura^aosche Joden

in handelsrelatie stonden. Zoo verneinen wij,

dat zij zakenreizen naar Aruba. Coro. San-

ta Martha, Santo Domingo, Aguadilla de

Puerto Rico, Barranquilla maakten. Menig-

maal deelt de auteur van het grafschrift

mee. dat de overledene door een storm om
het leven was gekonien.

Als deze kooplieden in een dezer plaat-

sen stierven, werden zij daar voorlopig

begraven en jaren later naar Cura^ao ver-

voerd om naast hun voorvaderen ter rüste

gelegd te worden.

AI deze berichten werden gewoonhjk

in proza geschreven. Toch vindt men eenige

schoone gedickten. Twee daarvan zijn

zelfs door den dichter onderteekcnd.

5. De familienamen van de Jo-

den op Cura^ao,

Niettegenstaande de onderzoekingen van

Joodsche geleerden is de verzameling van

de Joodsche familienamen een nog niet op-

gelost vraagstuk. De bijbelsche tijd en met

een zeldzame uitzondcring, de Talmudsche

tijd. kent geen familienamen. De voornaam

van de vader werd familienaam van den

zoon. Ishac ben Abraham, Jahacob ben I-

shac» zooals ook tegenwoordig nog bij de

Oostersche volken gebruikelijk is. Deze ge-

woonte is bij de Eschkenazische Joden

In de Synagoge bij de oproep tot de Thora

nog in gebruik.

De Spaansche en Portugecsche Joden wa-

ren de eerste onder hun geloofsgenoten, die

een famihenaam bezaten. Deze namen wa-

ren eerst van hebreeuwschc of Arabische

oorsprong. Later lieten de Spaansche Joden

zieh naar hun geboorteplaats noemer. In de

He eeuw namen zij christeh'jke namen aan.

Tengevolge van de opgedrongen massa-

doopen in 1391 hadden de gedoopten. die

Marranen genoemd werden, christelijke na-

men. Gewoonlijk kreeg de gedoopte den

naam van zijn peetoom. In verschillende gc-

vallen was dit een Spaansch cdelman, ja

zelfs de Koning en de Koningin, zooals bij

de doop van Abraham Seruor, Geheimraad

van Koningin Isabella gebeurde. Dit is ook

een der redenen, waarom de Portugeesche

Joden wapenschilden hadden en de aristo-

cratie van de joden vormden.

Een deel van de joodsche geschiedvor-

schers beweert, op grond van oud-rabbijn-

sehe bronnen. dat verschillende, ons als

christelijk bekend zijnde namen, van joden

stammen. Andere, zooals Lindo. beweren

het tegendeel. Lindo ondersteunt zijn Stelling

met het feit, dat de Cortes van Tauro in

'1371 het noodig achtten de joden re ver-

bieden christelijke namen te voeren. Naar
mijn meening zijn beide Stellingen juist. Het

bewijs daarvoor zijn de joodsche en christe-

lijke catacomben in Rome, waarin wij zien,

dat de christenen echt bijbelsche en de jo-

den heidensche en zelfs mythologische na-

men dragen.

Als men onze grafschriften systematisch

en wetenschappelijk bestudeert, zal men in

dit opzicht zeker belangrijke vondsten doen.

Inderdaad zijn de voorkomende familiena-

men: ten eerste: van echt joodsche oorsprong

b.v. Aboab, Abenatar - Benveniste - Gaon -

Jesurun - Ha-levi - Nassi - Shalom - Israel

(deze meestal door een bekeerling gebruikt.)

Ten tweede: de echte christelijke namen:

b.v, Antunes ^ Andrade - Alvarez - Da
Costa - Da Motta - Gomes - Orobio - Ro-

driguez - Miranda enz. Ten derde: een dub-

bele familienaam, samengesteld uit een Jood-

HVX
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HET OUDE lOODSCHE KERKHOF OP CURAgAO H9

sehe gcwoonlijk de eerste en ecn christelij-

kc b.v. Abinun de Lima, Baruch Lauzada,

Cohen Henriquez, Cohen Peixoto, Levi Ma-

duro, Levi Suares. Namias de Crasto,

Schalom Delvalle, Semah Farro, Semah Va-

lencia enz. Deze dubbele namen hebben ecn

historische beteekenis: de portugeesche

jood, ook al was hij gedoopt, was bij zijn

geloofsgenooten bij zijn joodsche naam be-

kend, de christelijke naam was voor de om-

gang met niet-joden bestemd. Als de Marra-

ncn zieh openlijk tot het jodendom bekeer-

den behielden sommige beide namen. Ande-

re deden van de Joodsche of christelijke

naam, al naar hun godsdienstige gevoelens.

afstand.

Er kwamen ook Marranen voor, die hun

oud-joodsche namen verloren hadden. Dan

vertaaiden zij hun christelijke namen in het

Hebreeuwsch.

Zoo vertaalde men: De los Rios in Naar;

Amigo of Querido in Oheb; De la Paz m
Schalom enzoovoorts. Dientengevolg? was

het niet zeldzaam, dat twee broers verschil-

lende familienamen hadden. de een een he-

breeuwsche, de ander een christelijke.

Deze onregelmatigheid veroorzaakte in

huwelijksaangelegenheden groote moeilijk-

heden. De rabbijnen hebben zulke gcvallen

met groote voorzichtigheid behandeld. In

mijn hoofdwerk: „Histoire des Israelites de

Salonique" heb ik onder hoofdstuk: „Rab-

bijnsche wetgeving over Marranen" daar-

over uitvoerig geschreveo.

Van belang is te vermelden, dat de voor-

namen, hetzij .mannelijke, hetzij vrouwelijke,

stecds bijbelsche namen waren. Dit merk-

waardige vcrschijnsel werd door de Ameri-

kaansche dichter Henry Longfellow in zijn

gedieht over het Portugeesche kerkhof van

Newport ,The Jewlsh^ cementery at New-

port/* met deze verzen vermeld:

,,Thc very names recorded here are

Strange,

Of forefgn accent and of differeut climesj

Alvares and Rivera interchange

With Abraham and Jacob of old times.

(H. W. Longfellow. The song of Hia-

watha. Halifax 1863 blz. 367.)

Had Longfellow ons kerkhof gekend, dan

had hij er misschien meerdere gedichten

aan gewijd. Niet omdat de aangchaalde Al-

vares en misschien Rivera uit Cura<jao stam-

men, maar omdat hij op ons kerkhof stof ge-

vonden had, die in Staat is de ziel van een

ZOO fijnvoelend dichter tot God te verheffen

en aan zijn gevoel uitdrukking te geven.

Werkelijk. het kerkhof van Curagao is

een historische getuigenis, die een historicus

en denker, Jood of geen Jood. veel belang

inboezemt. Voor de Joden van Curagao is

het kerkhof een monumenK waarin leven en

werken, denken en gelooven van hun voor-

vaderen met eeuwige letters is gebeiteld,

Hier vindt de geschiedschrijver een onschat-

bare bron voor vele gebieden, zij het ge-

schiedenis. literatuur. folklore, geestelijk en

sociaal leven, aankomst en vertrek der Jo-

den van Curac^ao. Hier vindt men ook stof

om de familiestamboomen samen^te stellen,

vooral van diegene, die een vooraanstaande

rol in de ontwikkeling van Cura^ao en in

de geschiedenis van het Jodendom gespeeld

hebben.

Ons oude kerkhof heeft eveneens een ge-

schiedkundige waarde voor meerdere jood-

sche gemeenten in Amerika, die door Joden

van Cura<;ao gesticht werden.

Toen'prederik de Groote eens het bewiis

van Gods bestaan vroeg, werd hem ten ant-

woord gegeven: „de Joden". Zoo zal ook de

geschiedschrijver, wanneer hem naar het

bewijs gevraagd wordt, dat Nederland het

land was, dat voor de eerste maal in de ge-

schiedenis der beschaving zijn burgers vol-

komen vrijheid.en gelijke rechten gaf, als

machtig getuigenis het bijna driehonderd

jaar oude kerkhof der Joden op het Neder-

landsche Cura<;ao kunnen noemen.

\ Möge deze grootmoedige wetgeving van

Nederland andere volken ten voorbeeld
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Panorama der oude Portugeesch-
Israelitische begraafplaats „Beth-
Haim'\ gelegen op de voorma-
ligc plantage Bleinheim.

• Gedeelte van den grafsteen van
Sara Hana, echtgenoote van
Mordechay, zoon van Mosseh
Pcnso, overleden 20 Deceinber
1761 bij de geboorte van een
kind, hetgeen op de steen is af-

gebeeld. S.A.G.D.G, = SUA AL^
MO GOZE DA GLORIA (Por^

tugeesch) = Hare ziel zal genie-

ten van de beerlijkheid.

De Hebreeuwschc tekst bctee-

kent: Uw leven zal in den bun-
de! der leyenden bij den Heere
IIw God. gebenden zijn. (I Sa-

'\nuel. XXV. 29).

In catalogus Emmanuel: no.

586. afdeeling IV. rij B.
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Gcdeelte van den grafsteen van Ishac

Haim 3^iiiof» overleden 17 April 1726.

befrekkeli}k: jong, want het becldhouwwerk
stelt voor: de laatste oogenblikken van den
stervende> omringd van de zijnen: vader,

. moeder.^ vrouw. en drie jeugdige kinderen.

bedii^nae in de.deur.

Het Hebreeuwsche opschrift is on,tleend
' aan Ps. 25 : 15 ,,Mijne oogeri zijn voort-

durend op den Heer geslagen, want hij zal

jnijn voeten uit het ne,t trekken"

JiV caCalogus Emmanuef: no. 1034, afdee-

ling VII, njA.

.i

•1

GedeeJte van de grafsteen van Raphael
Jeudah Cohen Hcnriquez, overleden 21

Maart 1767.^ De afbeelding' s,telt vopr^ de
prresterlijkc^'kroon" „Kether-Kehuna?.'^ De
htodcjif 2i;ii in zegenende houding afgebeeld
Overeen|t6mstig het itraditioneeTe g^brüik
In de Synagoge bij den zegen: „De Heer

v, Ijcgene cn behocdc U. De Heer doe zijn

. Hchteii4 aangezicht over U schijnen en ont-
.^ htm^üch ovcr U. De Heer vcrheffe zijn

'l^^
Jiäi&^tcht over U en schenke U vred.

t Vj^oAiri VI. 23^26.

^,i In Catalogus Emmanuet: No. 215, afdee-
i Hngn,ri|B. -
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Gcdeelte van de grafsteen van Jahacoh, 20011 van Imma-
- puel Alvarcs Correa, overleden 25 Juni 1714.

»^ Het beeldhouwwerk stclt voor dc'ladder Jacobs uit Genesis
? 28 .: 12. De itwee regeis Hebreeuwsch boven vormcn het slot-

^stuk van een volledig opschrift en beterkenen: Hij zal ver-

• lichten Eden (het Paradijs) zooals het licht der ioi\ cn de

belooning van zijn werken zal boven (ni den Heniel) zijn

J, Alvares Correa was waarschijnlijk lahbijn ondec het

opperrabinaat van Lopez Fonseca.

In catalogus Emmanuel: No. 2065, Afdeeling XV, rij A.
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prafsteen yan Sara, dochter van Mordohay Ilenriquez,

c^fcdlen 17 November 1713, een kind.

De wfe^ook en het lam stellen het offer der ouders aan

n Eeuwlgc^voorr*

In (^Tatbgua Emmanuel, No. 1193. Afdcciing VII. rlj D,
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Gedecke van den grafsteen van Ishac Hisquiau Sasso, overlcden
24 Augus,tus 1748. De afbeelding van het schip beteekent, dat de
overledene een zeevaarder was. Op nog vier andere grafsteenen
komt een schip voor. De bijl symboliseert het afhakken. het los-

maken van het leven en komt op vele steenen voor. S.B.A.G.D.E.G.
== Su bendita aflma goze de eterna gloria. (Spaansch) =' zijn ge
zegende ziel zal genieten van de eeuwige heerlijkheid.

,

In catalogiis Emmanuel: No. 244, Afdeeling II, rij C.

Gede^lte van de grafsjteen van Aaron Levy Maduro, overlcden

,15 Julr 1,727. De afbeelding steh voor drie^Lcvicten, dien den
,,Cohen'* helpen bij de handwassching. voor dezc de gemeente
'zegent^/n^t den zcgen uit Numeri VI, 23*26: JDt Heer zcgene en

bchoede U" cnr.

In catalogus Emmanuele No. J670. Afdeeling XI, rij D..

M



DE 30J)E

/

\



UNIVERSiTE DE GAND

• RECUEIL DE TRAVAUX

PUBLiiB PAR

LA FA(^ULTE DE PHILOSOPHIE ET LETTRES

44* FA8CICULS

L'CEUVRE
..*

CARTOGRAPHIOUE
UE

Gerard et de Corneille

DE JODE
PAR

Fern. VAN ORTROY
Professeur ä l'Universit6 de Grand.

^M

it

l\\

!

-t.
..vi

GAND
LIBRAIRIE SCIENTIFIQUE E. VAN GOETHEM k cK

Rue des Foulons, 1 (pres de rUniversit^).

1914.

? •

' ,.
i

> )

' k

mm^^- «2». .-i. «m^



E TRAVAUX
|IÄ8 PaR

LÜSOPHIE ET LETTREs
Uil^ de Gand.

REGLEMENT
:

hargti. de coure. anciens professeun
uhlwB B0U8 \r responsabilitö person. ;^

d'une decision de Ja Facult^.

V

Portrait de Gerard de Jode, par Fr. Van den Wyngaerdc.

' •ii

n

\

,i

•:,1

ir

il

!|

ii'

I' r

a

r

Ifc^«;?*»*^»**^'*^ -jjviF,- *-*i'^.«i^;/#-.y^'»..jM*..''.-,'j. '^iÄÄi^i^^?^, •i^uiiiu^i'^ifsii^'



r> -

i
*

i

.>

INTRODUCTION.

>4

xi

: La cartographie a connu chez nous au XVI^ si^cle une

Lffriode d'epanouissement remarquable. Si Gemma Frisius

et Gerard Mercator rögn^rent en maitres, et s'impos^rent

«nnme savants, ä c6t6 d*eux tinrent une place distinguee

ksSgrooten, les Ortelius, les Wytfliet, les de Jode.

^ L'oeuvre de ces derniers a subi une longue eclipse

;

i&emble utile d'en rassembler et d*en coordonner les partics

tparses.

S'il n^est pas de meilleure entree en mati^re que la

biographie des personnages, nous devons cependant avoucr

fue le rösultat de nos rechcrches est niodeste et devra dtre

trts largement compl6t6

!

Gerard de Jode(') (de Joede, de Jeude, de Juede, Iede(*),

Jode, Judas, Jodas, de Judacis) est nd ä NimCiguc en 1509;

ilmourut ä Anvers le 5 fevrier 1591 dans sa maison de

>^>'
->•

(I) Scriptores Antverpinni, Ma n« I1398 de la Bibl. Roy. ä Bruxelles, t. II,

ligjvo; — Edmond De Busschkr. Notice dans Diogr. Nat., t. V (1876),

ooü. 196-200; — Dr Alfr. von Wurzbach. Notice dans Niedcrl. Künstler-

l/ii*on(i9o6), t. I, pp. 758-759; — Lelewel. Geogr. du Moy. Age, t. II,

ff, 185, 214-215, 221-223; — ifcpilogue, 214, 271; — Wauwermans. Hist. de

Tfcolc cartogr. beige et anversoise, t. II, pp. 164-172; — P. Genard. Les

(findcs familles artistiques anversoises. Rev, d'hist. et d*arch., 1859, t. I,

1^ III.115; —Fr. Verachter. Biogr. des graveurs anversois, t. II, p. 23

|Mi.con8erv6 ä Anvers, Arch. communales); — Nagler, t. VI, p, 459.

I2) G. Draudius. Bibl. Clasa., p. 1172. « Casp. Vopelii ... Tractatus Rheni.

Jbü [Antuerpiae] apud Gerardum lede ». Cette forme lede est la resultante

lioe simple fautc d'impression.
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la rue des Boggards, qii*il avait achctce eil 1582-1583, lors

de la suppression des couvcnts, et il Tut enterrd au cimetiöre

de Notre-])aiiic ('). Son pcre, lance daiis la mercerie,

s*appelait Guillaume et appartenait a la noblesse, comme

en tdmuif^nent les armoirics.de la famille, qui ornent le

Portrait plaec en tete de ce travail.

L.-Ph.-C. Van den Beriihe (^) a rclcvd, sur des sceaux

conservcs aux archives de l'lCtat a La Haye, des arnioiries,

ä peu pr6s scmblables, car dies prescntcnt trois chapcaux,

ranges dans le meme ordre, niais depourvus de riibans.

Or ces armoiries ont ete portces, de 1287 d 1462 au moins,

par « die Joede ». Cette famille, est-ce trop pr^juf^er? ne

s*est-elle pas perpetuce dans la dynastie des de Jode, dont

nous nous occupons ici?

Apres avoir fait ses humanites, ücrard de Jode servit

pendant quelques annees dans les arniees de Charles Quint.

Puis il vint s*ctablir ä Anvcrs, qu'il ne quitta plus, et oü

il acquit plusieurs proprietes ; il (jbtint Ic 26 juillet 1549,

le droit de bourgeoisie « poorterrecht », et s'en(:^agea dans

les liens du mariage, ä une date quc nous ne savons pas

dcterminer. Sa lille Anne, qui avait epouse, le 28 juin 1578,

a Tcglise Notre-Dame, ä Anvers, lulouard van Hoosvvinckel,

massacre au debut de la Furie cspa/^nolc, etait veuve et ägee

de 30 ans, le 17 janvier 1583. vSon |K*re doit donc s*6tre

marie vers 1551-1552, voire j^lus tot, car une Helene de

Jode, dont nous ne savons pas encorc ctablir la liliation,

mais que nous croyons une lillc de ücrard de Jode, tcmoin

(i) Fr. Swki-rtius. Athenae Bcliricnc (Anvcrs, 1628), p. 281; — Ph. .

KüMüouTS et Tu. Van Licrius. Les Li«;^crcn ... do la Gilde Anversoise de

Saint Luc. Anvcrs [1872J, t. 1, pp. i5()-i6() : « ICntcrrcmcnt dit « Schellycken ».

— Item. 7 february (1591)1 Gheeraert de Joodc. IX sc. » Rekening van O. L.

Vrouwkcrk van Kcrsniia, I5(/0-I50i.

(2) Grondtrckken der Nederlandsche Zcj^el- cn Wapenkunde, a^ed., Amster-

dam, Fr. Müller, 1861, in ijo, p. 85, et pl. IV, n" loi. — La irc Edition de

ce travail est de 18.17.

au mariage

le peintre J(|

D'aprös

femme, dor

pas un seul

Fr. Vcracbtl

secondes no

neuf ftlles el

quatre cnfaj

une autre df

Le 16 juil

chez Plantiij

des « Quatrj

Paschine d(

femme du

Paschasie,

differents.

Est-il led

nom de de
|

sition ne sej

ä G. de Je

formule dui

ni avec le.^

ä Anvers C^

Le certifl

m'a exhibc

et vie catij

Septembrc

Sigillifer ll

(i) GicNAun

(2) LklewiI

(3) Loc. cit.

(4) Gr. Livrl

(5) Cf. sutr\

(6) Ph. Ro>|

Christophe PI.'
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1583, lors

|u cimetidrc

mcrccric,

;sc, conimc

orncnt Ic

des sccaux

armoirics,

chapeaux,

:le rubans.

au moins,

|cju|4er? 110

Jode, dont

odc scrvit

liies Quillt.

plus, et üü

llet 1549,

agca dans

f^avons pas

juin 1578,

[)swinckel,

\'e et k^6c

onc s'etrc

iHclenc de

i filiation,

Ic, tcmoin

I281; — Pii. .

iiverRoisc de

Ichellyckcn ».

|nj; vaii O. L.

ed., AniRtcr-

:rc edition do

au mariage, convula ä l'cglise Notre-Damc susdite, avcc

lepeintre Jean Snellinckx, le 10 juillet 1574 (').

D'aprcs Lclewcl (^), le pcrc (icrard eut, de sa preniierc

femme, dont le prönom 6tait Paschasie, treize enfants, et

pas un seul d'un deuxi^me maria|>;e. La version d(jnnce par

Fr. Verächter est diHcrentc (^). Notre cartof^raplic cpousa en

secondes noces, vers 1560, Pascale van Geldre, qui lui donna

,l| neuf tilles et gar^oiis. Peut-on conclure de lä quMl est issu

quatre enfants de hi preinicre union de de Jode? Mais voici

une autre dillficulte.

Le 16 juin 1600, « Dame Paschina de Jode » est cr^ditrice,

chez Plantin, de la summe de quatorze florins, pour livraison

des « Quatre parties du monde paintes » (^). Quelle est cette

Paschine de Jode? Plantin entend-il parier de la deuxiO^me

femme du carto^^raphe ? On sait qu'il ne faut pas confondre

Paschasie, Pascale et Paschine; ce sont bien trois prenoms

differents.

Est-il lef;itime, comme d'aucuns le veulent, de deduire du

nom de de Jode quMl ctait israölite? A notre sens cette suppo-

sition ne se concilie ni avec les termes du certiücat dclivre

iG. de Jode, par Plantin, le 14 uctobre 1570, ni avcc la

furmule du serment que devaient preter les typographes,

ni avec les comptes de 1590-91 de l'öglise Notre-Dame,

a Anvcrs(^).

Le certificat de Plantin porte en effet : « Gerard Jude ...

m'aexhibe Icctrcs d'attestaiion de sa bonne famc, renommce

et vie catholique et romaine, etc. soussii^nce Ic 7. de

Septembre dernier passe, Franciscus Doncker, Vicarius et

' Reverendissinii ]^>piscopi Antverpiensis ... » (^').

! I

(i) Gknard. Lac. cit,, t. I, p. 114.

(2) Lblewül. Loc, cit.^ t. II, p. 215.

(3) Loc. cit., t. II, p. 23.

(4) Gr. Livr., s^ D, fo 109.

(5) Cf. 5uf>r(i, p. VI, note i.

(6) Ph. Rommouts. Certificals delivre» aux Imprimeurs des Pays-Bas par

Christophe Plantin ... Anvcrs, 1881, p. 30.
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Quant ä la tbrmulc du scrmcnt, eile est ainsi donncc par

J.-B. Vincent (') : « ]\icccptc et professe, sans ics niettre en

doiitc, tous et chaciin des points qiii sont contenus dans

le Symbole de la fo? dont se sert la sainte Ec:li«:e romaine,

et qui ont ete donnes. dertnis et decLires pur Ics saints

cauDiis, les conciles ;;cncraux, et surtout nar le saint Svnode

de Treiitc, et je promets et jure au vSouverain Pontife de

Korne, le vicaire de Jesus-Christ en cc mondc, une vraie

obcissancc ; en mcnie tcnips je condaninc et rcjctte toutes

les hcresics que PlC^lise a condamiices et rejctees. Ainsi

Uicu me soit en aide, et les saints ICvani^Mles de Dieu ».

Gdrard de Jode fut reyu, en 1547, a la Gilde anversoise

de Saint Luc, en qualilc de franc-niaitre ; il ctait alors

marchand d'estampes ^ printvercooper > (*). \Ji\ octroi

du ro d(5cembre 1550, lui accorda la licence dMnipriineur(^).

Le duc d'Albe avait enjoint, par ordonnance du 19 mai

i57o(^), aux inipriincurs et libraircs, de rcproduire, endcans

lesvin^t jours, leurs lettres d'admission, pour qu^elles fussent

renouvelces, apr^s examcn devant Chr. Plantin, nommd
prototypo^iaphe des Pays-Has (-), le 10 juin 1570; Görard

de jode se prcsenta devant ce dernier le 14 octobre 1570,

sans sc prcvaloir fort probablement de l'octroi de 1550, qui

n'est pas cite par Plantin. Gräce au ccrtiücat d^aptitude

qui lui Tut d(5livrc (^'), de Jode fut de nouveau autorivSc,

le 20 uctohre 1570, ä faire rouler ses presscsc').

(i) JLss.ii sur riiist. de rimprimerie en Bclf;iquc ..., p. 38. Cf. dnns Ic nicnie

Kss.ii, rordunnance de Philippe II, en d.ite du 19 mai 1562, siii Ic fait des

impriineurs, libraires et maitres d'ecole, notamment pp. 153-154 et 158-159.

(2) Ph. Kombouts et Th. Van Li:rius. Lac. eil., t. I, p. I5(^

(3) Pr. Vicrhfcvdicn. Drukkersoctrooicn in de 16« eeiiw. Tijdschr. voor Bock-

en Bibl.7vez€n, t. VIII (1910), pp. 203-226, n^ 69.

(4) Ordonnance, Statut et edict provisionnal du Roy, nostrc sirc, sur le faict

et conduyto des imprimeurs, libraircs et maistrcs d'cscollcs ..., Bruxelles,

M. deUaniont ... 1570, in-40, 20 pp.

(5) Ph. Rombouts. Loc. eit., pp. 76-78.

(6) Idem. Ibident, p. 30. Plus complet dans : Adinission du ^ravcur Genrd

de Jode en qualite d'imprinieiir d'iniages. Le ßihlinph. hclfre, Bruxelles, 1869,

pp. 179-183 (S<' : L. G[alesloot]).

(7) Pr. VliRHEYDIiN. Loc, cit., i\<^ IJO.

Ce certificat le qi

figures en cuivre ».

C'est donc de i55o|

6minemment favoral

de son talent, que Cl

ddlicat, du burin. ün

la pratique du metier|

Dans une requ^te

k reffet d'obtenir

grandes eartes, « Vu\\

du pays et principaull

de lettres, bourgeoi!

question d'imprimeu|

une demande formul(

du Speculum Orbts 'i|

Gärard de Jode doi

varides, vers6 dans pl

graveur et imprime|

vereooper » qu'il a'

et qu*il ätait certaim

comme apprenti, le

ne tarda pas ä se rar

d'estampes (portrait:

debors de ces plancli|

sommes exactement

livres ä gravures : ti

De Jode fut en r

Wierix, Martin de

Corneille de Cort, Fi|

ä Philippe Galle, qui

(i) Pinchart. Arcb. de«

(2) Bruxelles. Arcb. (lel

Comptes. Reprod. dans Pin|

(3) Apolooi Crratvrai

(4) Ph. Rombouts et Til
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Ce certificat le qualitic de « tailleur et imprimeur de

figures cn cuivrc ».

C^est donc de 1550 a 1570, et bicn sör ä Anvers, milieu

emincmment tavorable ä l'eclosion et ä l*6panouissement

de son talcnt, que Ciörard de Jode s'est initic A Tart, si

d^licat, du burin. Oii nc sait pas sous quel maitre il acquit

lapratique du metier.

Dans une requete adressce, cn 1579, ä rarcbiduc Matbias,

i l'elTet d'oblcnir un privil6|:;c dMmpression pour deux

^randes cartes, « l'une du pays et comt6 d^Artois, et l'autre

dupayset principaulte d'Orenges », de Jode se dit « tailleur

de lettres, bouri^^eois d*Anvers » (M; la meme annce il est

question dMmprinieur jure « ghesworen priutercn », dans

une demande fornuilee par le ^eo^rapbe pour la publication

du Speculum Orbis Tcrrarum (^).

Gerard de Jode douc d^ui rare esprit et de connaissanccs

variees, verse dans plusieurs arts(^), nc cessa donc pas d^etre

graveur et imprimeur. II lit mieux. De simple « Const-

vercooper ^ qu'il avait ete des le debut de sa carriere,

et quMl etait certainement encore cn 1570, annec oü il cut,

comme apprenti, le nomme Antboni Janssens(^), (j. de Jode

ne tarda pas k se ranker parmi nos plus importants cditeurs

d'estampes (portraits; sujets bistoriques et reli^ieux). En
dehors de ces plancbes, son excudit, pour autant ()ue nous

somnies exactcnicnt renseigne, ne se rencontre que sur des

livres a gravures : traitds d'arcbitecture, etc.

De Jode fut cn relations avec des artistes dV'litc ; les

Wierix, Martin de Vos, Adrien de Weert, H. Colacrt,

Corneille de Cort, Fran^ois Hogenberf^, etc. Celui-ci confia

äPhilippe Galle, qui Ics remit a Cbr. Plantin, le 15 dccembre

(i) PiNCHART. Arch. des Arts, t. I, p. 206.

(2) Bruxelles. Arch. Gen. du Royaunie. Reg. 20793 de la Chambre des

Comptes. Reprod. dans Pinchart. Loc. cit., t. II, p. 73.

(3) AroLOGi Crkatvrarvm. Antv. 1584.

(4) Ph. Rombouts et Th. Van Lürius. Loc. cit.^ t. I, p. 242.
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1580, « uiif; pacquct de Icctrcs cachctccs p' Jude et a luy

delivrdes » (*).

On comptc au nonibre de ses clients : Chr. IMantin, dont

il sera bientot plus loni^uement question (des 155S), Jean

Vredeman de Vries (des 1555), Haus Vau vScliille (dcis 1573),

Abraham Ortehus (1564): mais hi pubhcatiou de hi uiappc-

monde de cc dcrnier prouve-t-elle uecessairement qu'il ctait

« percarus » au pere Gerard?

Pour repondre a l'euipressenieut des artistes, cjui vouhiient

sc faire dditer par lui, de Jode recouiut aux Services des

fij^ravcurs I^'raus Huys('); Adrien Huberti ou Huybrechts,

qui etait surtout marchand d^cstampes, et lut aduiis cu cette

qualite, eu 1573, a hi (jilde de vSaiut Luc, a Anvers(\); des

Irercs Jean et Lucas ä Deutecuni, qui graverent notamment

les cartcs du Spcciilum Orhis Tcrrdritni, etc.

Le « tailleur... de lit^ures » ne repui^nait pas au travail

manuel; on estime ^cneralcmcnt quMl etait devenu un assez

habile ji^raveur en bois, au burin et a l*eau forte. Mais on

ne peut, de fa^on positive, lui attribuer, parmi les t^randes

cartes relevces plus loiu, que la i^ravure de Celles d'ltalie

(i568)(n" 12) et de la iM'isc (n"" 18), et parnii les planchcs

du Specitluni Orbis Terrariiin, que la carte d'ltalie (t. I,

cote XIII), parue en 1577; quant aux deux plans de

Jerusalem (n"* 16 et 17 des cartes volantes), ils \\\m\. ete que

dessinds et imprimes par (lerard de J(Hle.

En dchors des cartes, l'ceuvre {^rave de G. de Jode

comprend des planchcs sur cuivre, et quelques cpreuves

de i^ravures :*ur bois. C es dernieres, rares et tres peu

connues ('), sont signees du monogramme G. D. L, ou

(i) Arcli. plantinicnncs. Rcp. X\'III, P' 337.

(2) Cf. Dr A. VON WURZHACII. Loc. cit., t. I.

(3) Pir. ROMLOUTS et Tfi. Va:; Li:rics. Loc. cit., t. I, p. 250. Cf. aussi

H. Hymans. Notice dans Bio^r. Ar/, de Bcl^iqitc, t. IX (1886-1887), con.603-

605; — Alvin. Catalogue ... de r»:uvTe des ... Wierix, n"* 221, :J34, 245, 526,

563,^43, 1048, 1193, 1^7^» P- ii-' I'outes CCS planclics ont iin inillcsime,

(4) EüM. Di: BussciUiR. Loc. cif., col. 197.
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G. D. j. sc.C). N(j

Belgique, ou nous «n

Beaux-Arts, et nos

Mus6e Plantin-Moi]

Estampes de la Bi

existe pas non plu

Biblioth^que Natior

du Mus6e d*Amstercj

Kupferstich Samml

Dresde, comme veul

conservateurs de ce.^

sur cuivre, dues au

grande. D'apr^s un

faire usuel des artid

Collaert et les Wieri

Corneille Cort. De l|

Jeromc en vieditaiio»

tenir compte de cesj

Pexamen comparc d«

cependant de noter

k Pactif de Tcditeur (1

ques unes, comme 1«

remarquable, iigure

En Tabsence bienl

mes usucls fccit, sa(!\

que de Jode a ete

rimprimeur et Tcdi

t-elle qu'il n'a jouc,

de ces roles ? Si audij

croyons qu'on doit

doute, et se demand

(i) BrulliOT, Monogr.'

(Trait^ bist. ... de la gravi!

et^ imprimees chez Plantj

n'apportent pns la contirnu

(2) Edm. De BusschürI



— XI

G. D. j. sc. (*). Nous nc parveiions pus a cn trouvcr cn

Belf^iquc, oü nous avoiis vaincment cxplore nos Musccs des

Beaux-Arts, et nos dcux priiicijxiux depots artistiqucs : le

Musee Plantin -Moretus, a Anvers, et le Cabinet des

Estampes de la Bibliotht?c|ue Royale, a l^ruxelles. II n^cn

existe pas non plus au departement des ICstainpes \le la

Hibliotheque Nationale ä Paris, au Cabinet des Estampes

du Musee dWmsterdani, ä TAlbertina, ä Vienne, et dans la

Kupferstieb vSaninduni^^ vS*^ M«U- Köniju iM'iedr. Au|:;;ust II, jI

Dresde, conime veulent bien n(jus le si^nialer les distin^ues

conscrvateurs de ces ricbes collections. Quant aux /^^ravures

surcuivre, dues au talent de (i. de Jode, notre perplexite est

grande. D'apr^s un de ses biot^raphes ('), il « s*eloif;na du

faire usuel des artistes en renom de son temps, tcls que les

Collaert et les Wiericx; il cboisit un i^rain plus fort, conime

Corneille Cort. De la provient la fausse attribution chiSat)it

Jerömc cii meditaiioi ». Bien cju'il soit difticile de ne pas

tcnir compte de ces constatations, e\ idemment dictees par

l'examen comparc des pidces authentiques, on nous permettra

cependant de noter que sur les nombieuses plancbes, mises

il'actif de l'cditeur du SpccitluinOrhis Tcrrariim, et dont quel-

ques unes, comme le Cidosse de Rliodes, sont d'une facture

remarqiiable, fi^aux cettc simple f^ii^nature : G. de Jode,

En l'absence bien marquee de tout autre nom, et des ter-

niesusuels/a*/^ scidpsit, calavii, cxcudit, etc., faut-il conclure

que de Jode a cte ä la fois le dessinateur, le ^raveur,

rimprimeur et l'cditeur : ou bien, la supposition s'impose-

l-ellc qu'il n'a jouc, sort deja fort cnviable, qu'un ou deux

de ces roles ? Si audacieuse que soit notre fa^-on de voir, nous

croyons qu'on doit encore aller plus loin dans la voie du

doute, et se demandcr si ce n'cst pas uniquement comme

(i) Brulliot, Monop;rammes, t. II, p. 122, r\^ q'j2. — D'apres Papim.on

iTraite hist. ... de la gravuie sur bois, 1766, t. I, p. 2-9), ces gravures auraient

ixi imprimees chez l^lantin, peiii-ctre en 1566. Les archivcs plantiniennes

Dapportent pas la coiitirniation de ce reiisci^nement,

(2) Edm. De BusscHiiR. Loc. eil., col. 197.
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editeur que G. de Jode a signe la pliipart des planches

qu*on lui attribue ?

II semble utile de placer ici im releve soinmaire et provi-

soire des planches et livres sortis de roflicine de G. de Jode

et sur lesquels sc lit une des formules iiabitucües :

Imprcssa per G. de Jude.

Vaencunt a G. Judaeo.

Ex taut apud G. de lode.

Prosta nt apud (t. de lodc.

Antverpiac apud G. Judacuni.

Excudcbat G. Judaeus.

By G. de lode.

Caelabat et excudebat G. de Jode.

Wtf^bci^licven door Geraert de Jeude.

In hanc lormam redacta (il s*agit d'une carte) per

(j. de Jode.

Opera G. I. tabula ad uni^ueni depicta.

Parmi les materiaux, que pourront utiliser les historicns

de l^avenir, nous relcvons :

Le Spccuium Orbis Terrarum, 1578.

Cf. ift/ra.

Les grandes cartcs volantes.

Cf. iftfra, n"s i a 11; 13 A 15; 19 Ä 28.

Plusieurs cartcs portant son exciidii, publices apres 1578,

et rangces dans l'cd. de 1593 du Spccnluin,

Cf. infra,

Multarum ... protractionuni ... libcllus ... delincatus per

Johannen! Vreedm;innum iM'isiuni. G. ludaeus excudebat

1555.
Titrc et n pl. iii-4", ^rav<5s par Frans Huys (La sccondc suitc

ci-dcssous).

Variarum protrnctionum ... libcllus. Antverpiac apud

G. Judaeum. Anno 1557.

I titre et 12 pl. {11-4", grav. par Fr. Huys.

II y a unc rcprcduction.

R^-.'

Ruinarumvi]

excudebat (15

38 pl. in-f'

Architectura

G. de Jode, i

Architectvra

man Vrifae, Inl

Sniits, Antwer|

Titre et j^

et uue 6d. all

Architectvra

Vitniuius, ...

Getruck tzo

Titre, 23 pl

existe une 6d,\

Artis Perspe

mulae, multigei

liehe Stuck dcij

durch Hans

G. de Jode Neoi

17 pl. ir.-l

Peut-ctre u|

Form vnd

Antverpiac a

I titre et|

Cf. infra 2"

Form vnd

par H. van S|

15 pl. in-

11 y a une

Antverpil
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II De Vos,

Ics dcux

ssitatcm.

I'i. de Jode.

xit tem-

de lüde

i nionu-

65).

altribu^c

SSUS ...

ancc et

cudebiit

XIX

Icones duodecim Caesarum Roma (sie) ex aiitiqiiissimis

nionumeiitis ... exornatae. G. de jode excud. [1580 ?].

In-80.

L'excudit de G. de Jode fi|:(ure sur iin boii nonihrc de

planches des freies Wierix.

Cf. L. Alvin. C:italoj;ne ruisoniK^' de Tcciivie des Ikh's lieres ...

Wierix, et suppleinents, n"s 18, 34(d'apres le 3^' suppl.), 4o(d'apres

le 3«: suppl.), 90-96, 99-102, 105, 106-109, 114, 125-132, 135,

207** (3*: suppl. ; noiis idcnlifioiis avec Ic n» 18), 270(3^ suppl.), 293,

295. 295^''' (2^* suppl.), 300, 389«: (3*^ '^uppl.). 39^->-4t^i. 4^4» 5'-'4.

658, 684-697 (et 3^' suppl.), 755, 758, 970tt^r (3c suppl.), IH9*,

1236, 1248, 1390, 1391, i486, 149U, 1830, 1921, p. 359 (Hisl.

de Moise).

C'est sous quatre dilTerentes enseii^nes (nous iie disoiis pas

dans quatre dilferentes maisons), que Gerard de |<)de exer^'a

son commerce, qiii Tut contiiuie, aprc^'s sa moit, ])our la partie

estampes pr(»prement dites, par sa veuve et ses enfants.

En 1562 nous trouvons sur une carte de L. Algoet

€ Apud GerardQ de juede fupra borlam nouam ».

De 1563 a 1567 inclus au moins, des planches portent « In

Borsa nova ». Au Colophon du Specvlvvi Orhis Tcrrarvut

de 1578, on lit : In platea vuli^o dicta de Cateiyne Vesten,

ad intersigne Floreni aurati ('), in aedibus Gerar^^i de Jode;

en 1584 le cartot;raphe iiabitait encore la nieme rue.

Enfin, G. de Jode etait etabli « In de Catte, by (\r. Börse ».

Celaresulte notamment de la Liste des typograplics, des inipri-

meurs en taille donce et des libraires anversoisy ledii^ee par

Chr. Plantin (^). On ne s^accorde pas toutefois sur la dato.

Ce doit etre 1570, si le releve public par Ph. Rombouts a ete

r(iellement dresse veis cette dpoque. Quant a l'emplacement

üccupe par rctablisscment de de Jode, Fr. ültholf(^) se

(i) Des ouvrages portent : sub sii^no Floreni aurei, prope Hursnni, in platea

C.itline Veste (1585). Aiitrc Variante en 1577 : « In Platea vulgaritcr dicta

Catiijne Veste sub si«;no Floreni .111 rei ».

(2) Certificats delivres aux Imprinicursdes Pays-Bas par Christophe Plaiitin.

Anvers, 1881, p. 94.

(j) De Boekdrukkers ... in Antwerpen. Antwerpen, 1891, p. 52^.
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'crpiae apud Gerardum

lu'en partie.

bt sur Celle du comt6 de

livement ces inscriptions,

Celle de Lelewel : « lam
|onis, quffi pridem excufa

castigatior. Excudebat

aiomagenfis » ; et «Ad
lidit Romaj Mich. Tra-

pftant Antuuerpiae apud

I •

I),
on ne rel6ve aucune

aurait servi de modMe

; les geographes ou les

[toire de la cartographie,

is 6t6 awssez avis^s pour

tant aux sources, et ils

|i de donn6es inexactes.

comme Plantin, Van
it un comptoir aux deux

[ein. D^s le 3 mars 1567,
liner, mais qui semble sc

:ait dirig^ par Corneille

Tg, qui dtait d'ailleurs

Ij^erard de Jode. Citons

c, grav6 sur bois, avec

»artic, carte no XXXI.

|504- Cf. DiiNUCi-:. Oud-Neder-
i, Antwerpen, 1912, in-80, t. I,

— XXV —

m

la souscription : Gerard' de Iode, Mathem. & chalcogr.

Antver(^);

b) Portrait, assis, t^te ä gauche. Dans le coin supdrieur k

gauche les armoiries; au bas Gekardvs de Iode. Franci/cus

Vanden Wyngaerde exciidü. Au coin de la table le mono-

gramme HG [oltzius]. II y a plusieurs 6tats de cette

planche (^).

Une imitation de ce dernier portrait se trouve dans : Hd

Imn der Schilders ... door Karel Van Mander ... vollediger

gmaakt door wylen Jacobus De Jongh, i' partie, Amster-

dam ... Van Esveldt ... 176+. pl. D, n» 3-

Beaucoup moins distingue que son p6re, auquel il n*a

gufere survöcu, se prdsentc Corneille de Jode ('), graveur (?),

marchand d'estampes et cartographe, nc ä Anvers en 1568,

probablement vers le mois d'aoüt, car son fröre Görard

fut baptise k Töglise Notre-Dame, le 27 juillet 1567.

La vie, l'erudition et les moeurs de Corneille de Jode ne

mdritent que des 61oges {% " f"* un probe et consciencieux

travailleur. Ses prödilections allörent a la cartographie, k

laquelle il se consacra presque exclusivement.

Aprös la mort de son pöre, il s'occupa, d'aprös toutes les

apparences, de la direction des affaires, et pendant une couple

d'annöes, 1593 et 1594, on le vit aux foires de Francfort, oü

h) Cf D. Pauli Freheri Theatrum Virorum conditione clarorum.

Noribergae. Impensis ... Hofmanni MDCLXXXVIII. t. II. planche hors texte

formte de l6 petits portraits; eile porte le n« 74 et doit trouver place ea face

V) Cf. Bartsch. Le Peintre-Graveur. t. III, p. 92, n» 300. Un ex. ä Anvers :

Musee Plantin. Grav. n» 149; Bruxeli^es : Bibl. Roy. Estampes (^at avant

la lettre; est rcprodiiit, en reduction, en tete de notre travail).

(3) Cf. Edmond De Bussciier. Notice dans liiogr. NaI., t. V (1876),

coli, igs-ioö; COOMANS. Biographie ; Lelewel. Z.o<:. <:.<.. a)t. II, pp. 222-

„3;*)lp"og"e, ax4eta7x:BLANC. II, 429; Kramm. III. 811; Wauwer-

uL.Loc.cit.,i. II, pp. 168-172; FR- SWEERT.US. Athenae Belg.cae (Anvers,

1628), pp. 188-189. -

(4) Fr. Sweertius. Loc. eil., p. 189.
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«

aromatum caufa frc^\\quenta7ii, ac corum quoqi gut terrestri

iiincre ade=\\unt Stiachain, Laccain, in domino Praiio latti, 7tec\\

von eoruin qui Aden ei Ormuin innifunt, et Bal=\\/aram qnoque

cafirmn, ftipra Euphraiemfluuium \fiium, ovwia/uis gradibus

/ubiecta, cum longitudinis
||
tum latitudinis lacobo Castaldo

Pedemontano authore,
(|

Gerhardus de lode excudebat,
||

Au bas de la carte :

loannes ä deutecum, Lucas ä deutecuin, fecerunt.
||

Cette carte, qui porte une graduation, est cotee VII et

signee g.

TF.RTIAE
II
PARTIS

||
ASIAE qucB

\\
modernis India

Orientalis dicitur acutata delineatio
||
Autore lacobo Castaldo

||

Pedemo7ttano.
\\

GerardUS de lode
\\
excudebat.

||

loajtnes ä Deutecum
||
Lucas ä Deutecum fecerunt,

||

Ces legendes sont placees dans un seul cartouche.

La carte, qui porte une graduation, est cotee VIII et

signee h.

TERRiü SANCTiE,
||
quce Promifsionis terra,

||
eft Syrice

pars ea, quce
||
Palceftina uocatur, de=\\fcriptio, per Tylinannü

Siellain. || Gerardus de lode excudebat, \\

Dans le bas de la carte, orientee Touest en haut :

a) une vue de Jerusalem, et 2 autres;

b) la signature : loanjies ä Deutecum. Lucas ä Deutecum

Fecerunt.

La carte est un extrait de celle de Tylm. Stella; eile

s*etend, ä front de mer, entre Tyr et Beerseba (S. de

TAngaris Mons), et se rencontre, plus compl^te, chez

Ortelius, Theatrum Orbis Terrarum, 1570, n° 51.

Cette carte, qui porte une graduation, est cotee IX et

signee i.

Vi

<*::•

TVRCIA
II

TVRCICIViq

reg7ii
II

pleraque pars, nunc

elucubrata.

Dans le bas de la carte :|

loajmes ä Deutecum fecit.

La carte, qui porte une gr|

[GRAECIA].

La carte ne porte pas dJ

se trouve en tete de la notic

Dans Tangle inf^rieur ga

Videbis totius Greciae 11 nl

& maria, hodiemis, ad huncl

Boßna terminatur ab Ortu Jh\

Regia, ah Aqnilone
\\
Sana fluun

Piroci. zu Dalmatia habet ab Aqu\

flu. Coza, montib. Scardonci&fln

ciuitat. Docla & CurHa. d! Slaiiol

oppida Regia, ab Ortu flu. Liu^

Austro mare. z: Sernia ab Aqu'h

ab Ortu, ab Occafu Drinain, &'a .1

LZ; Al-\\bania ab Aquilone tcrm<

ä Mcridie Plindo
\\

flu. qui all>

vtontib & ab Occafu oppido
\\
Dniu

duobus lacubus Tresporcia (rf A\\

Cimera, & ä Mcridie Corcira /«//|

Corimbü& Calidromü montes, ah,

S. Manrcc, ab Ortu montcm lilicoi^

Aria. CZJ Achaia in Morea habe

flu. II
Praco, ab Ortu viarcSalanl

terminatur ab
||
Aquilone montc \

Vlonata hodie dicia Castel
\\
To

Lacedemonia ab Aquilone terntinai

mari Prodano vjque ad Capo iV

Ncapolim, ab Occasuflu. Alfcum

ab Aquilone terminatur Afopo flu\

ab Occasufuni contermini Thebnn

Dezio
II
vsquc ad pontcm infuUt

) i
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DE JODE

I. G. de Jode:

Speculum orbis terrarum. Antwerp, 1578.

Intr. by R.A* Skelton. Amsterdam, 1965.

(Theatrum orbis terrarum, A series of atlasas in facsimile. Second series, v.2.)

p.V: Born 1509. was in Antwerp by 1547. fctoEQSEari)»D6accepted as a printseller,

, :g5CHki member o f t he Quild of Saint Luc

•

1550 licenced to print.

(p.VI) 1555 published bis first world map (Giacomo Gastelli's of 1 546),

1562-67: business at address New Bourse.
. 15.64: rift with Ortelius. Starts

1570 receives Royal Privilege to engrave from ^ T^ntin^ the Royal Protypographer.

and most famous printer of the 16 th Century.

1570 address "'on the Catelyne near the Bourse"
HIS BUSINESS BIG (Frankfurt Fair attendance) . import^ sale^copying^engraving, and

He dealt with Plantin since 1558 ./ Publishing of prints

.

1573 receives ecclesiastical Imprimatur for the earliestxQQqxs(Ger!nan) maps for the

projected atlas (Speculum),

"hoc geographicum totius Germaniae Imperium"

Ortelius had a ten-year privilege (like Copyright) as sole publisher of the

his^ the first atlas kxrr^c of modern times, from4§B9 to January 1579.

Inscription on the map of the Holy Land: Terra sanctae^ quae
promissionis terra, est Syriae pars ea , quae Palaestina

uocatur, descriptio, per Tylmanus Stellam.

Tillmann Stelle* Gerardus de lode excudebat.

Jan and Lucas van Deutecom and the three Wierix Brothers were his employees ,and otheii|

II. Biographie by Denuce (1912-13), and Van Ortroy in 1914.

III. Fernand van Ortroy: L* Oeuvre cartographique de Gerard et Corneille de Jode.

Gent, 1914.

page
V
vi

vii

Vlll

Gerard de Jodeborn in Nijmegen in 1509, died in Antwerp 5 Feb 1591.

Father,Guillaume, belonge d to the nobility, as is seen from the arms which
are reproduced on the portrait by Van den Wyngaerde.
received the bHK Poorterrecht 26 July 1549 , and got married

:'\

Gerard was a good Catholic, as testified by the terms of a certificate delivered

to de Jode by Plantin 14 Oct 1570, which attests to his good name and his Catholic|

life. It was signed by Franciscus Doncker, Vicarius et Sigillifer Reverendissiini

Episcopi Antverpiensis. . •

Christophe Plantin^ named Prototypographe des Pays-Bas 10 June 1570.
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Two furtlicr cariupraplicrs o^ imporiancc cliiring tlic samc era wcrc Peter and Philip

Apian. Peter Apian was Dorn in 1495 at Leisnig in Saxony, studieci astronomy and matliemaiics

at Leipzig University, proceeded to Vienna, and finally setlled in Ingoldstadt. His geographica!

"uorks includc maps vi ihe World in 1520 and 1530 (ihe only known examplc of the latter

being in the British Museum), a fuur-leaved woodcui map of Hungary in 1528 (of which
hkcwise only one copy is known) and a map of Europc in 1534, of which no copy now sur-

vives.

Philip Apian, his S(>n, achieved fame as tlie author of a fine large-scale map of Bavaria in

1563. Tiiis was copied ai a much later date, namely, in 1761, on 40 leaves, and again in 1771

on 30 leaves. Apian himsclf made a reduction of his own map in 1568 on 24 leaves, and in

1576 he constructed a globe.

Oiher German geographers of the i6th Century, whose work can be no more than men-
tioned, includi' C^arl 1 Icydans (ma|) c^f Ciermany on 16 iuaves, i-jS^), Martin liclwcg (map of

Silesia, 1561), (iodfried Maschop (Munster and Osnahurg, I5<^>H, on 9 lea\es, used in rcduccd

form in Orielius), Johatmes Mcllinger (Thuringia 156X, Mansfeld 1571, and Lüneburg i')93,

used 1)\ Ortclius, de jode and Mercaior), Kaspar lienncbergen (Prussia, IS7<^>), Zieglcr

(Palestine, 1532), Z(»ll iLurope) and Mathcs Zundi (maps ofNhiha, Hungary, (-\prus, C.orsica

and xarious tov^ri plans).

Of the preceding maps of the i6th Century, many on a large scale, some are known only

by repute, others by a Single, and few by more than three or four extant copies. To the

collector they are unattainable, and even to the Student they are not always available except

in their place of custody, for few have been reproduced. The atlases, though rare, do occasion-

ally occur for sale, and copies of the Ulm and Strassburg Ptolemies, Braun and Hogenberg's

Civitatcs and Münster's Cosmography may be obtained, at a price.

In the I7th centur\' Germany produced little of note in the cartographical sense, being

submerged, like the res: of Europc, by the imraensely competent, resourceful flood from the

presses of Holland, and for the best maps of Germany or her provinces during this period

it is necessary to tum first to the productions of Mercator and Hondius, and then to those of

Blaeu and Jansson for the areas desired. German cartography did not, of course, suffer a

total eclipse, but her Output could not be compared with that of the previous Century. One
fine production \^a^ the atlas of Schleswig and Holstein, issued by Danck^^erth and Mejer

in 1652 with 40 maps. Johannes Mejer was a Danish mathematician and H(n al Gartographer

tb Christian IV and Frederick III. Another interesting production was the atlas of the Arch-

bishopric of Mainz, issued by N. Person in 1694.

The i8th centur\' witnessed a considerable revival of activity: Anich and Hueber issued

an Atlas Tyrolcruis in Vienna in 1774 with 40 maps; M. Koops published a fine map of the

Rhine on ten sheets in 1796; I. Müller a map of Hungary on twelve sheets in 1769, and ^X'eigel

a miniature atlas at Nürnberg in 1720. The most important and prolific map-makers in

Germany in the i8tli Century were the Homann family (1702-1813). The founder and prin-

cipal member was Johann Baptist Homann. He set up his headquarters in Nürnberg and quickly

dominated the German market. Nor did he confine his efforts to his homeland, but produced

general atlases covering the whole world. The Homanns produced a Neuer Atlas in 1714, a

Grosser Atlas in 1737, and an Atlas Maior^ with over 300 maps, about 1780. They likewise

issued a special Atlas of Germany, with full-size plans of the principal cities, school adases,

and an Atlas of Silcsia in 1750 with 20 maps. The maps of the Homanns were issued piain

and coloured; the colouring when used w^as somewhat harsh and crude, the cartouches with

which the maps were decorated being usually left piain. A few examples, no doubt for special

clients, had the cartouches fully painted, and such examples were more carefully coloured

and are very fine. The principal rival of the Homanns was Matthias Seutter, who published

his Atlas Nävus in Vienna in 173c, a General Atlas in Augsburg about 1735, and an Atlas
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limited in scope, and containcd classical as well as currcnt maps, and ilic Iialian collcctions

tliat slightly precedcd Ortclius wcre not uniform in selection, numbcrs, or format). It is said

ihat tlic greai Mercaior delayed ilie publicaiion of Ins own alias in order ihat Ins younpcr
fricnd Ortclius mithin have tlic honour of Ihmh^ firsl in ihc fidd witli a standardisod atlas. "V^'itli

the produciion of this alias, initiative in map produciion may be said lo pass from Italy to ihe

Low Countries. The Thcatrum was finely printed al ihe press of Christopher Planlin. Arnold

Nicolai, Jacob van Dcventer, Hendrik Terbuggcn, Van der Borcht, Peicr Dracck, Bernard

van der Putte, Hans and Mynken Liefrink, Gilles Boileau de Bouillon, Hieronymous Cock,

Chrisiopher Sgrooten and Guicciardini all workcd ihrough Plantin.

The Thcatrum achieved immediate popularity, four editions being printed in ihc first year

(i 570), and then edition foUowed edition, no Icss ihan 42 folio editions being printed beiween

1570 and 161 2. The maps were also reduced and published in small format, and in diis form

reached 31 editions berv\'een 1576 and 1697. These varying editions were issucd widi the text

in difTcrent languages—Laiin, Dutch, German, French, Spanish, English and Italian; the maps
being revised and added to or replaced by fresh surveys from time to timc. The first issue

was published on May 201h, 1570, and contained 70 maps on 53 leaves. To ihis nuclcus were

added five Supplements or Additamenta in 1573 (17 maps), 1579 (23 maps), 1584 (23 maps),

1590 (22 maps) and 1595 (23 maps). As these Additamenta were published, they were

incorporated with the atlas ofthat particular and subsequent years, so that the sum total of the

maps was continually growing. Ortelius died on June 28th, 1598, and was buried ai St.

Michaelas, in Antwerp.

Folio Editions of the ^'Thcatrum Orbis Tcrrarum''' of Ortclius

(Laiin text)

(Latin tcxi)

(Latin text)

(Latin texi)

(Latin text)

(Dutch text)

(French text)

(German text)

(German text)

*Additamenrum I, 1573
*i573 (Latin texi)

M73 (German text)

*I574 (Latin text)

1574 (French text)

*I575 (Latin text)

1578 (Latin text)

1578 (French text)

'1570

*i57o

•1570

1570

1571
*i57i

*1572

1572
1572

*Additamentum H, 1579
Re-issued 1580

*I579 (Latin text)

•1580 (German text)

•1581 (French text)

*Additaraentum 111, 1584

Latin and German, 1584;

French 1585

*I584 (Latin text)

1584 (Latin text)

'1587 (French text)

•1588 (Spanish text)

1589 (Latin text)

*Additamentum IV, 1590

1590 (Latin text)

*i592 (Latin text)

*i595

1598
*I59S

1600

*i6oi

1602

*i6o2

*i6o3

1606
1607

1608

1609

1612
*l6l2

1612

1624

(Latin text)

(French text)

(Dutch text)

(Spanish text)

(Latin text)

(German lext)

(Spanish text)

(Latin text)

(English text)

(Latin text)

(Italian text)

(Latin text)

(Latin text)

(Italian text)

(Spanish text)

(Latin text)*Additamentum V, 1595

The British Museum possesses all the editions in the above list marked with an (*).

I De lode \

Gerard de Jode was born in 1509 in Nijmegen and died in Antwerp in 1591. He was

eighteen years older than Ortelius, and started bis cariographical career at an earlier date.

From 1555 onwards de Jode published large engraved maps of Brabant, the V^'orld, Europe

and Portugal, and a series of maps of Germany in 1569. De Jode evidently had in mind the

idea of pubHshing a general adas, but, less adroit or less infiuential than his younger rival

Ortelius, he failed to secure a licence and monopoly for his work as the latter had done. At
last, however, the atlas of de Jode appeared. It was entitled Speculum Orbis Terrarum^ and was
published in 1578. It consisted of two parts, the first containing 27 maps of various countries

and districts, the second part, 38 maps of the provinces of the German Empire. The maps were
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firu'K c'n'|j!;ra\('(l J)\ tlu' brollirrs Jan and Lucj^ \an D'H-ticun). This firsf c(Imi«mi oi tlu* Spccu-

lum of Gerard de Jode is rare, not morc ihan twclvc cupies are known. The rivalry beiwecn

Ortclius and de jode was evidcntl} bitler, for Ortelius ipnorcd de Jode in bis bst of authorities

(ihougb lie iised some of bis material) and de Jode on bis part abstained froni mentioninp;

Ortebus in bis own bst of cartograpbers. Tt)e maps of de Jode, tbougb in sonic instances

superior to ibose of Ortebus, "v\'cre unable to compcre cffectivcly witb tl)üse of liis esiabHslied

ri\al. Dl' Jode's alias was re\ ised aiul re-issued b\ bl- '^on (.ornebus in iS9^. wben tbe total

number of maps was incrcased to 83, ibis time ibe alias appearinp under tbe title Spccu/um

Orbis Terra e. The merit of de Jode's work was nor overlookcd entircly by bis cumpatriots,

Hondius in particular bearing witness to liis excellence.

Älercator {Gerard)

Gerard Mercator, ibe greatest name in geographica! science after Piolemy, was born in

Rupelmonde on Marcb 51b, 1512. Ar an early age lie siudied under Gemma Frisius, and bis

first work in tbe spbere in which be later bccame celebrated was llie assisiance be ga\'e to

Gemma Frisius in tbe consiruction of a Terrcsirial and Celesiial Globc in 1534-6. In 1537
Mercator started on bis own accouni. His more imporiant sc^paraie works produced prior to

the issue of his atlas wcre;

M37
1538

1540

1541

1554

1564

1569

Map of Paicsiine

Map of the World

Map of Fiandcrs

Terrrestrial Globc

Celestial Globe

Map of Europe

Map of Gt. Bi itain

Map of World

6 sbeets

4 slieeis

15 sheets

8 sheets

18 sheets

(i example known, Bibliotcca Civica di Perugia)

(i example known, American Geographica!

Society)

(i example known. Plantin Museum, Antwerp)

( 1 2 examples known)

(9 examples known)
(i example known, Stadtbibüotlick, Breslau)

(3 examples known, Breslau, Rome, Perugia)

(Examples in Paris, Bib. Nat.; Breslau, Basle

University and i private)

1572 Amended map of Europe 15 sheets (3 examples known: Basle, Weimar, Perugia)

Van Ortroy cites a large map of America by Mercator on fifteen slieets. No copy is now
known, and its existence lias been doubted. Mercator's large maps were copied on a smaller

Scale by a liost of imitators, not always witli due acknowledgment. For example, Mercator's

first World map of 1 538 was copied by Salamanca, Lafreri and others; liis map of Flanders by

Tramezini, Stopius, Hogenberg, Guicciardini and Ortelius. His great world map was used

in liis ow^n atlas on a reduced scale, both in general and in particular regions, and was copied

or used as a base by Ortelius, de Jode and other geograpliers. In 1578 an ediiion of Ptolcmy's

Geography was pubüshed in Cologne, witli maps constructed by Mercator. This Mercator-

Ptolemy became extremely populär owing to tlie beaury of its engraving and the prestige of

Mercator's name, and was re-issued in 1584, 1Ö05, 1618, 1619, 1624, 1698 and 1704.

In 1585 appeared the best known of all Mercator's works: the first part of his celebrated

Atlas^ the Word "atlas" being first chosen by Mercator to designate a collection of maps and

only later adopted by all geographers (23). This Adas contained three divisions, each with a

separate title-page, France, Belgium and Germany, with 51 maps. The second part, Italy and

Greece, appeared in 1590 with 23 maps; and the third and last part, posthumously in 1595

with 36 maps. Mercator died at Duisburg December znd, 1594.

*Part I of the Atlas 1585

*Pari II of tlie Atlas 1590

*Part III of the Atlas 1595

Editions ofAICreator' s Atlas

•1^95 The three parts issued together i cymaps

•i6c2 (Latin text, 274 leaves, including in
maps)
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and Catherine de Medici in 1569, and a map of ihe coasts of Scotland, the Orkneys and

Hebrides, which was printed in Paris in 158).

Other peoj2;raphers of i6ih-ccntury France werc Jean Jolivet, geographcr to Fran^ois II,

who composed a larpe map of Berry on six leaves for Marguerite of Navarrc in 154^^ and a

two-sheet map of Normandy in the same year. Hc likewisc completed a survey of Picardy

(undated), and a map of the whole of France on four woodcut leaves in 1560, entitled **Nou-

velle Description des Gaules** (only known example prescrved in Breslau).

Andre Thcvcl, born 1502 in Anpoulcmc, travcllcd extensively wlien younp in Europe

and America. He produced separate maps of the four continents, a map of France and a

World map in tlie stiape of a fleur-de-lis (the two latter are lost and known only from literary

refcrence).

Gilles Boileau de Bouillon included a map in his description of Germany 1 55 1 copied from

Münster, and 4 small maps, including Peru, in a work entitled Le sphcre des deux mond<Sy

1555. A map of Savoy on two copper-plates appeared in 1556, and this was re-issued in Italy

and also used by Ortelius. His final works were La Campagne de Romc (known from a

Single copy at Wolfegg), which was extensively copied in Italy, and a map of Belgium, the

original of which is lost; but his representation is preserved in laier Italian copies under the

title Gallicum Belgicum descripsit.

Charles de TEscluse, better known under the latinised form of his name Carolus Clusius,

was born in Arras in 1526. A naturalist, he was largcly responsible for the propagation of the

potato in the i6th Century. He produced two maps, Gallia Narbonensis and a large map of

Spain on six leaves (known from a single copy in Basle).

Gabriel Symeone, a Florentine resident in France, compiled a map of Auvergne in 1560.

This was printed in Tours by Guillaume Rouille, and was used by Ortelius, Bouguereau and

Blaeu.

Jean Chameau, Ad\'Ocate of Bourges, compiled a map Carte du Berry^ Lyons i06,
which was reproduced by Ortelius and Bouguereau.

Ferdinand de Lannoy, comte de le Roche, military engineer, born 1542, compiled in 1563

a map of Bourgoigne and in 1565 a map of Franche Comte.

Jean and Jacques Surhon, born in Mons, issued 4 maps, Namur in 1555 used by Ortelius,

Bouguereau, Blaeu, Jansson and Visscher; Vermandois in 1558, printed b\' Plantin, but no

copy known to survive; Picardy, which remained in manuscript until used by Ortelius in

1579 and later by Bouguereau, Kaerius and others; and finally Artois, which was likewise

extensively used by contemporary publishers.

All the preceding maps, with the exception of the printed editions of Ptolemy, are ex-

tremely rare, known only from single or very few examples, and some from reference only.

None is likely to come the way of collectors, except very occasionally the later Italian copies

produced in Rome and Venice. But from 1570 onwards, that is, from the first atlas of Ortelius,

the Output of maps increased enormously, edition after edition poured from the presses in the

Low Countries (see Chapter IV), and it is easy to procure single maps of the end of the Century

by Ortelius, Mercator and Hondius.

The first series of maps of the provinces of France appeared in the Theatrum of Ortelius

in 1570, seven provinces only being issued in this edition. In 1579 Ortelius increased the

number to ten, the additions being Poictou by Pierre Roger, Anjou by L. Guyet, Picardy and

Artois by Surhon, and Burgundy by de Lannoy. Five further maps were added in 1590:

Maine by M. Oger, Provence by J. P. Bompare, Lorraine by himself, and Burgundy, Brittany

and Normandy without indication, making 17 maps in all. De Tode, in his atlas of is""8, like-

wise gaye 7 maps of the provinces of France, and in the edition published by his son in i59j
,

maps ofArtois, Maine and Venaissin were added . In 1585 Mercator issued his Galliae Tabula^

Geographicae^ including a general map and 1 1 maps of the provinces of France.
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ASIA, as part of the ancienl or classical world, has no less than 12 maps devoted to ils

L\ delineation in Piolemy*s atlas (for editions see Chapter I) covering the whole of Asia,

J. jLwith separate maps of the various kingdoms and empires except the farthest east. In

the later editions of Ptolemy in the tabulae modernae, new maps based on contemporary know-
ledge T\'ere added. General maps of Asia as well as separate maps of the various states may be

found in the general atlases of the Italians, Dutch, French and English schools (see respective

chapters). An outstanding separate map of Asia was that by Gastaldi on 3 copper-plate sheets

1559-61. This went into several editions, and was copied in whole and in part by other

cartographers, Ramusio and de Jode among others.

Palestine

Palestine differs from other couniries. As the centre of Christian aspirations, it naturally

excited more interest at an early date than any other land, and consequently more maps have

been devoted to its representation than that of any other land in the Orient. It was a fairly

common practice to insert maps of Palestine in early Bibles, as for example that in a Dutch
Bible in the British Museum dated 1538. Pictorial representation of the Holy Land goes back

of course to a much earlier date, for example, the Madaba mosaic of a.D. 5 50. The introduction

of printing greatly increased the volume of maps: a map of Palestine appears in the Rudi-

mentum Noviciorum of 1475. In i 532 Jacobus Ziegler produced his Quac intus Continentur Syria

&c. This work, published in Strassburg, includes 7 maps of Palestine and i of Scandinavia. It

was re-issued in 1536. A map on a larger scale and of greater importance was that published

by Mercator in 1537. Printed on 6 sheets, only i example is known to have survived to the

present day. It is preserved in the Biblioteca Civica in Perugia.

In the collected Italian atlases of the i6th Century, Palestine was well represented, maps
by the following cartographers appeared: Salamanca 1548, Della Gatta 1557, Mario Kartaro

1563, Forlani 1566, Zalteri 1569, and Jenichen 1570. All these are rare, though known from

several examples.

In France, Guillaume Postel produced a map on 2 sheets in 1562, and in Holland a large

map on 9 sheets by Laicksteen-Sgrooten appeared. This was engraved by the brothers J. and

L. van Doeticum and published by H. Cock.

The Dutch atlases frequentlv give more than one map of Palestine; for example, Ortelius

gives three versions of the Holy Land, one by Peter Laicksteen (75), and two by Tileman

Stella.

In 1593 another work of note appeared, the Theatrum Terrae Sanctae of C. Adrichom,

103
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illusTnitcd will) 12 niaps, intluclm^ ^cnrral map, plan of Jerusalem, and map^ ot tlic locafions

of the various tribes. The map ol Adrichom was cxtensivelv copicd by latcr ^ec^^raphcrs.

In iSQo De ]()de issued a map and in 1610 Hondius. The first prmted tnulish map was

thai hy Jolin Speed in 1617. This map (if Speed's dici not appear in bis Atlas ( 7-^c Prospcct oj

thc l( orlJ was firsi issued in 1627 and diel not contam a map of I^ale^tin» \ biit witli thc

*'Geneal()^ies" recorded in ihe Sacred Scripturcs hy J. Sfpeed) }G\^. Tlit rirsi issue was

enpra\ed by Renolde Eistrack, witli printed icxt on the re\erse hcaded. "An alphabetical

table of Canaan.** Speed's map was re-issued in the 16-76 edition of bis atb- vMtii Elstrack's

name rcmoved and dated 165 1, tIioujz,h c;n the title of the atlas it is siated that it is its first

appearance. Other early maps are those by Kacrius (1620), Picart (1637), J
v. Doct (1644)

and Marictte (1646).

From the lyth Century onwards \'arif)us works were issued dcalinp \k ith the ancient ^\'orld;

for example, by Jansson, Cluverius, (>ellarius and Hörn. Such works were populär and went

into many editions. They all include both ^encral and particular maps of I^alesiine. Perhaps

the one with the mosi quaint and decorati\'c series of maps is that in Thomas Fuller*s Pisgah

Sight ofPa/cstinCy issued in 1650.
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India

In tlie earlier editions of Ptolem\' the Indian pcninsula is shown prearly foreshortened,

and Ceylon is sometimes to thc right, sometimes to the left in early maps. The shape of India

\\as corrected in Rcisch's world map of 1508 and in the tabula moderna of the later editions

of Ptolem}'. A map of the Indian Empire by Bcrtelli appcared in Venice in is6s. In the atlas

of Ortelius, India is not representcd as a single entity, but groupcd wiih irie East Indies. It is

decorated with the arms of Portugal, ships and sea monstcrs. Mercator's map Hkewise covers

a wide area, and India is sliown in an exen mr)re attenuaied form.

The firsi English map of the Mogol Territories was published hv T. Sterne, globemaker,

in 161 9. It was dra^^n by William BatTin on informaiion supplied b\ Thonus Roe, and was

engraved by Renold Eistrack. This map was copied by Purchas in 1625. and m Paris in 1663.

Other maps appeared in Holland b\ Hondius, jansson, Blaeu, Visscher, Van Keulen and De
^'it. In France by Sanson, Jaillot, De Lislc, D'Anville and Bellin; in German\' by Seutter

and Homann, and in England by Moll, Bowen and others.

The greatest of the early cartograpliers of India was James Rennell, bom i"'42, died 1830.

He joined the navy, but was lent to the East India Company and appointed Sur\eyor-General

of Bengal in 1764 at the age of twenty-one years. He retired in i"^"^" afrer thirteen years*

surveying. The Bengal Atlas came out in 1779. It contains 21 maps and plans. His second

great work was the construction of the first approximately correct map of the whole of India,

first issued in 1782. The merit of Rennell's work was quicky appreciated, and remained the

Standard for many years. The follo^ing are some of his maps:

Map of Hindostan, 2 sheets, 1782. Rc-issued Laurie and Whittle, 1794.

Map of Bengal, Behar, Oude, Allahabad and part of Agra and Delhi, Dur\, 177Ö. Re-issued

Faden 1786, Laurie and V^'hiitle 1794, Wyld 1824.

An Actual Survey of the Provinces of Bengal, Behar, etc., Dury 1776, Laurie and Whitde 1794.

Map of the Provinces of Delhi, Agrah, Oude and Allahabad, Laurie and W'hittle, 1794.

Other surveyors after Rennell ^ere Colonel Kelly, Captains Pringle, Allen, ^?V'ersebe,

Lieutenant Macartney, Wm. Bret, H. Watson and Kinnear.

An important publisher at the beginning of the i9th centur\' was Aaron Arrowsmith.

He issued a six-sheet map of India in 1804 and an Atlas ofSouth India on 18 sheets in 1822.

Another of the later Indian atlases was that published by J. Horsbrugh. in 1829. Colonel
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or ncnes, as, for cxamplc: ''Japan is a iargc island . . . brüte forcc is thc controllinf: factoTy and
althou^h therc is a sovercipn nrcr thc wholc country^ thc real power ix in thc hanJs of his vas,\ah

. . . vcry littlc raluc IS attachcJ as a ruic to prccious stoncs: goldand silrcr and old porcclain arc

cstccmcd much niore hif^hly.**

The success attcndinp Ricci*s map and tlic favour it found in high official quarters Icd thc

Jesuits lo produce anotlier world map in C'hina. This was undertaken by Fathcr Ferdinand
Verbiest, a Hcmisb Jesuit, about 1670. Hc produced a larp;e map of the world in two hemi-
spheres printed on six rolls, with two addiiional rolls of lettcrpress, for thc Empcror Kang
Hsih(i66i>83).

It is now necessar\' to turn back a considcrable period of time to discuss thc European
conccption of China. China was known in classic times, not in any exact manncr, but as a

larp:c mysterious land in the Far Hast. It was includcd by Ptolcmy in his gcographv a.D. 150,

and in thc early echiions of his work printed towards tlie end of the i6th centurv China is

shown as Sinarum Regio and Cathay.

The first information of geographica! importance on China obtained by a European was
due to the labours of Marco Polo. Hc travclled extensively in the Far Hast in 1271-95, and
enjoyed special facilitics for Observation through his favour witli, and employmcnt by, the

Emperor Kublai Khan (Chi Tsou). Marco Polo left no map, but from the written accounr of
his travels, later geographers were able to make the first faint beginnings in the reformation

of the maps of these regions.

Tlie map of China began to take dcfinitc, if inexact, shape in the i6th Century. This was
due primarily to the vc>yages of Portuguese traders and Jesuit missionaries. An important map
ot China, the first to appcar in a European atlas, was issued by Ortelius in the Additamenrum
III to his Thcatrum Orhis Terrarum^ published in 1584. Compiled bv Ludovico Georgio, a

Portuguese Jesuit, this map remained the Standard type for the interior of China for over sixty

years (78). It was used by Linschoten , de Jode, Mercator and Hondius. In this map the Hmits
of China were given as tlie Great Wall in the north and Cauchin China in the south. A dis-

tinctive feature was the placing of five immense lakes in the interior, one of these forming the

western boundary o\ the countr\ . Relatively correct in the south, the coast showing a north-

east trend, the map becomes less trustworthy and decidedly inaccurate in the north and east.

From Shantung to Che Kiang the coast is mapped in a straight line from north to south.

Korea is not shown. This fiatness of the coast of China was common to almost all die maps of
Clüna during this period, among others those of de Jode and Mercator. Linschoten in 1596
was one of the first to indicate the curve of the China coast, for in his map of the East Indies

he shows the land stretching north and west above Nanking. On the other band, Linschoten
inserted Korea as a large fat island off the coast of China. Mercator likewise inserted Korea,
but in this case as a long narrow island, and his east coast runs in an almost perpendicular

line from Shantung to Fokien. Hondius, in his map of Asia 1631, inserts Korea as a peninsula

for the first time, but still retains the five large lakes in the interior in common wirb the maps
of Ortelius, Linschoten and Mercator.

The second landmark in the history of the European mapping of China was the appear-

ance of the Atlas Sinensis in 1655. This was compiled by Father Martino Martini, an Italian

Jesuit, who died at Hangtcheou in 1661. Based on Chinese sources, it was far in advance of

any previous European work. For the period it was remarkably accurate, being the first to

show a morc correct eastern coast-line with the Shantung promontor}-. Published in Amster-
dam in 1655, it was incorporated at that date, and in the later editions of the **Great" atlas

issued by Blaeu. It consisted, besides text, of a general map of China, 15 maps of individual

Chinese provinces, and a general map of Japan. As was usual with Blaeu's publications, it was
offered for sale both piain and coloured. Tlie Atlas Sinensis^ apart from the technical excellence

of its production, is important as being the first European atlas of China. It remained the
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Standard ^coprapliical vork on that countn' tili thc puMicaiicm in 1737 of D'Anville's Atlas

de lü Chine. This was also bascd on original survcys by thc Jesuits.

As was usual in most early European mnps (i6tli-i8tii ceniurics), all thc prcceding maps
werc gaily dccoratcd, maps at that timc bcin^^, valucd, not only for purcly pcographical rcasons,

but also as impartinp cvcn if in slipht dcprcc pictorial information on the habits and customs

ofthc countries dclincatcd. For examplc, thc map of Ortelius is decorated with elcphants and

dccr, Tartar tents, ships and sca monstcrs, and a numbcr of wind carriages or boats for sailing

on land. De ]odc adorncd his map with ships, and in his border vignettes shows Chinese

cormorant fishinp, idols and wind carriages. Mercator brought his cmbellishmcnts up to date,

inserting an illustration of a native junk as well as European ships, a picture of a crucifixion

of a Christian in Japan, and a drawing of a Cliinese wind carriage (this last copied from de

jode, only rcverscd).

^X'ith thc publication of the Atlas Sinensis ^ a new type of decoration arose. The title,

instcad of bcing encloscd within intcrlacing strap\^ork Ornament, was now surrounded by

large figures depicting the costume of the area shown intermingled with various products of

the samc. Embellishments in the map itself were rendered far less prominent or discarded

altogethcr, decoration being confined to the large plaque or cartouche containing the title of

thc map. Sometimes an exccption was made for the scale of miles, this also being treated

pictorially, as in Van Loon*s map of China. An important work in the i8th Century was Du
Haiders Dcscription de la Chine

^ 4 vols., folio, 1735, illusirated widi maps and views. Two years

later, namely in 1737, appeared the Nouvcl Atlas de la Chine, de la Tartaric Chinoise, et du

Thibet^ by the celebrated geographer D'Anville, based on the Jesuit sur\'eys of 1708-16, made
for Kang-hsi. This contained 42 maps, and remained the principal cartographical authority

on China during die rest of the i8th Century. It is still possible to purchase examples of the

works of Martini, Du Halde and D'Anville, and colleciors may Supplement these with maps

from various atlases from Piolemv down to modern times.

Japan

The first-known mention of map-making in Japan is made in the Nihongi, in an imperial

edict of A.D. 646, ordering the execution of local survcys for the use of central authority. In

the succeeding centur^' numerous estate and administrative maps were compiled.

Gyogi Bosatsu (670-749) is, according to tradition, the most venerable figure in Japanese

cartography. He was a Buddhist priest of Korean descent who migrated to Japan in his youth.

He is Said to have travelled extensively in Japan and helped the country people in the con-

struction of roads, canals and bridges. He is credited with the construction of a map of the

countr}-. The earliest-known extant map of Japan is, however, one in the possession of the

Temple of Ninna ji, near Kyoto. This map is presumed to be of the Gyogi type, has the south

at the top of the map, and dates from 1305. The Gyogi type retained its influence for eight

centuries, and had an effect on Chinese and European maps. Towards the end of the i6th

centurv' Japanese scholars came into contact with European map-making, and in the first

part of the i7th centur^' this was reflected, by Japanese artists, in the execution of world maps,

severa! of which, drawn on screens during this period, have sur\'ived. The isolation policy

followed by the Government later led to a decline in geographica! knowledge, and a forward

move was not made tili Ishikawa Toshiyuki (Ryusen), who flourished 1688-1713, and com-

piled general maps and town plans. Ryusen's maps, beautifully executed—for he is said to

have been a pupil of Moronobu—were nevertheless inferior cartographically to some of the

older examples.

The next name of importance is that of Sekisui, who in 1779 compiled a general map of

Japan which considerably influenced his successors. Sekisui was the first Japanese to employ

meridians as well as scale in his map.
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In ilic Ctiily |ijTi ol ilic ipth a*Tilur\- attention va^ turnccl to tlic nc^rtli, and Mopariii

1 i>kiinai and 'I akaliasi Saku^aimon niadc niaps ol Jc7.o. riic most notablr ot tlic latci majv

nuikors, j)n()r lo modern iimes, \\as, liov^cvcr, Ino Tadutaka (Chukri), wlid bctwecn iSoo

and 1816 niadc an cxccllrnt drlailcd siirvey oftlie wlh)lc counirv.

Japan \va'> not known lo luirope tili a far hitcr daic tlian C^liina, and European maps ol

ihc counirN did not appear tili the end ol tlte 161)1 centurw Ürteliiis, in lii^ map ol the East

Indies, I5"to, drcvs Japan as a iat little island somethini: like a kiie, wiili a lon^ tail ofminute

islands at its jiead and tail. A^ it not entirely satisfied with this confij:;uration, he ^a\e an cniirely

diflerent fii^iire to Jap:m in his map of Asia piiMislied in the same year and ilie same atlas.

In tliis ease Ja[)an was el(>n^ated and lost its iipper tail. Mercator's map of Asia follo^Ked ihe

same m(»del ior Japan. De jode, in Ins nia[^ ol Asia, ^ave yet another vari^iiitni lor Japan.

He mapjX'd it roii^hly in the shaju- ol a thick crescent with two horns pointini; due sout' 1.

Linseholen, 1S9V-6, iised the same eoncepiicni.

In 159s Onclius puhlished hi^ lirsi separate map of Japan. This was compiled by

I ailier Ludovico 1 exena, and is important to the collecior of Japanese maps as bein^ llie

Standard European inaj) ol J^ipan lor many years. li was based on the Gyo^i tvpe and iis

tnle is "Jaj^oniae Insula Descriptio Ludox ico Tei>era auctore." ll shows the island of Bunt^o

runniivj, north and souih and the lar}:,er island Japonia running due east and wesi. Korea is

shown as a narrow island 10 the east.

The I exeira-Orielius map was re-engra\ed b\ Hondius. He omitied the auihor's name
and contracted ihe title to ihe sini^le word "Japonia." It was practicallv an identical copy of

Orielius as reirards the map iisell, two names
—

**Fongo" and "Allias"—being added, one

omiiied and two changed. The most noiiceable alteration was ihe addition of a long inscrip-

rion witliin the island of Kc^rea, and the changing of the decorations by the Substitution of a

naii\e siiip lor one of the European \ essels depicted by Ortelius. Mercator's variant of the

T'exeira inap was again re-issued bv Jansson about 1650, without any change save in the

decorations and the title, whicli was ihen amphhed to "Japoniae nova descriptio."

About ilie same time the Jesuit Father Briet compiled a new map of Japan which showed a

distinct ad\ ance on the 1 exeira map. He altered some, and added more, place-names, marked

internal boundaries, and considerablv changed tlie contour of the coast-Iine.

Just at the turn of the Century, Schenk and \ alck printed a map of Japan alter Jansson, and

this map was one of the earliesi to show land to the north of the main island ol Japan. This

accreiion was called "Landt xan Eso," and a considerable gap separated it from the mainland.

Korea on this map was still marked as an island.

In 1750 the Sieur Robert published a map of die Japanese empire, and this at last began

to show the more correct north-eastward sweep of the islands, with Korea correctly given as

a peninsula.
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1 W() oihcr mups to liavr lon^ livcs \N'crc tlic map oftlic worlcl and thc map of America in

Münster's Cosmof;raph\ Csec Cha[)tcr IV). Miinstcr's map of America is one of ilic quaintest

oi tlie i6tli Century, vitli thc Poriupucse stanchud off ilie coast of Africa, the Spanish Standard

in thc 'N^ est Indies, and a represcntation oi Ma^ellan's ship in the Pacific. South America is

well definecl \\'itli the estuar\ vi the Plate, but North America has a west coast runnin^i. due

north and south, and Canada is rouphly joined to New Enp;land hy a narrow peninsula (80).

Kine's "s^orld map wa'^ utilised by Mercator in 1 538, and Mercaior's \n ils turn was c(^pied

by Ant(mi() Salamanca in Ivome. Anothcr world map of Pine's was reproduced bv Cimerlmus

in 1566. Map production \n Iialy had by this time greatly increased. Gastaldi, the ^reatest of

tJie Itahan map-makers, produced a fine oval world map in M46 . This was cxceedinc;Iy

populär , and v>'as copied h\ nunv of bis contemporaries, for example hy de ]ode (155O,
Forlani (1560 and 1562% V. Berielli (1562 and 1565), L. Bertelli and D. Bcrtelli (1568),

Camocio (i 569), Ducherti (1570), Ortehus and Valgrisi.

In 1545 Medina's Arte de naucf^ar was printed in Valladolid. This work contained a map
of the Ämcvo ÄhmJo, one c>f the very few printed maps from Spanish presses. It was re-

issued wiih a slight additK>n in Se\ille in 1549, and in later editions of the work Nicolas de

Nicola\*s map was copied by Camocio, Forlani and Bertelli in Italy about 1560.

Oiher works 10 contam importani maps were Ramusio*s Foyages^ which not only had a

world map, but maps and plans of Mexico, Cusco, New France, Brazil, etc., and Girava's

Cosmography of 1556, with a world map by Vopel: re-issued 1570.

A separate map of Nortli America was issued by Zaitieri in 1566, though it was in fact

derived from the westem half of Gastaldi's world map, and a fine map of South America,

"La Descrittione di tutto il Peru,*' of about the same date. Forlani also compiled a map of

Nonh and Soutli America x^hich was printed in 1574, and a large undated map of America on

nine sheets was published by Bertelli and Camocio.

All the preceding maps are rare, though the great majority have been reproduced in one

form or another. '^'e nov. come to the standardised atlases of Ortelius (76) and Mercator,

the first in 1570, the other in 1595. There are innumerable editions of these two atlases (see

Chapter V). Both contain maps of America, that of Ortelius being derived from Gastaldi,

and Mercator's from his large world map of 1564.

Both are extremely decorative, with large cartouches enclosing the title, with ships, sea

monsters and other decorations. Both show California correctly as a peninsula, with the west

coast stretching away north-westward, and with a great southern continent across the whole

base of the map. The St. Lawrence is \^ell delineated, but none of the Great Lakes is shown.

Towards the end of the Century English cartographers made important contributions to

the mapping of the New XX'orld, Humphrey Gilbert, Frobisher, Michael Lok, Robert Thorne,

Drake, Ralegh, Molineux. ^^'illiam Vl'hite: in this period also come the great collections of

voyages by Hakluyt, De Br\ and Linschoten (83), all of which have important maps.

In 1 597 ''Ä'ytfleei's Supplement to Ptolemys Geography^'diS, printed. This was the firs; atlas

to deal exclusivelv with America. The editions of this work are as follows:

1597 folio, Louvain, 19 maps. 1605 folio, Douay, 23 maps (4 161 1 folio, Douay, 23 maps.

1598 folio, Louvain, 19 maps. new maps on East Indies). 161 5 folio, Arnhem, 19 maps.

1603 folio, Douay, 19 maps. 1607 folio, Douay, 23 maps.

The i7th centur}' sa^- a great increase in the number of maps devoted to America. In the

early part of the Century many of the most important maps first appeared in topographical

works, either general or on particular areas, such as Wright's map in Hakluyt (1600), Smith's

Map of Virginia (1612), \\ ood's New England (1634), the maps of Champlain (1606), and

Lescarbot (161 8), Tatton's California and Mexico (161 6) (81), and general works, such as

De Laet's Nieuwe WercUt (1630) and Ogilby's America (1671) (87).
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New Zcaland. 1643 DisiDvrrcil Tasninn.

1769-70 vSurvcvcd C-uptciir) Cook.

181 4 ( hrisiiaü mi^^jr>n;iri('s.

1839 N.Z. C nmpain for coKmisation.

1840 Sovcrcignt)- pn>elaimcd ovt-r North Island hy Captain Hobson.

Pre-Jiscovcry If'orU Maps shnuinf^ a Grcat Southern ( nntincnt

u5 [ D<-- lc)dt\ 1^9"^- Kiru\ 1531- Frobishrr, 1578. Gastaldi, 1581:. (iirava, 1 556.* Hondius, 1637.

La Popt'linicrt', M82. Linschoicn (1^98). MtTcator, 15-58 and 1595. Mun^ttT, 1540.

Myritius, 1^90. Oiirlius, 1570. Porcactlii, 1572. Purchas, 1625. Plancius, 159^. Quad,
1608. Schoner, 1520. Vopt-l, 1543. Wytflici, 1597.

Asia showinf^ /lu.stralta Par,\ in h<>ll<»ni ii|i;hi-han(l corntT scparartd frorn Niw Guinea hv a iianow

straii.

Orrelius, 1570. Morcator, 1595. Hondius, 1603.

East Indics^ 16th Century

Ortclius. Doubt expressed as lo ihc insulariry of New Guinea. Bcach pars contineniis Ausiralis

shown below Java.

Visscher, 1617. Moluccas. Similar represeniation.

De Jode, 1593. New Guinea. Large exotic land below New Guinea.

Early Dutch—Pre- Tasman

Hondius. N^'orld, 1630-3. Shows west coast of Carpenraria wiih 8 names.

Ecckebrecht. World, 1630-3. In addiiion to above, shows pari of ihe west coast of Australia

with 6 names. The first printed map to show the west coast. Rare.

Jansson. East Indies (1633). Duyfkin's Eyland. Lar. 4" 13' 3'.

Piscator (i.e. Visscher). World, 1639. Carpentaria with 8 names, farther to west Beach prov.

aurifera below Java.

Hondius. E. Indies (1640). *t lant van de Eendracht and G. F. de Wits land.

Blaeu. E. Indies (1640). Carpentaria with 9 names and pari of north-west coast of Australia

with 4 names. An important map, the best 10 appear to date.

Dudley. **Carta particolare della costa Australe scoperta dal!' Olandesi," Asia Carta XVIII.

Engraved Lucini. This is the first separately printed map of Australia. It depicts Carpentaria

and gives 24 names. Torres Strait lettered *'Golfo Incognito." From the very rare sea atlas,

**Arcano del Mare/* of Robert Dudley (91).

Sanson-Mariette. "^'orld, 165 1. Curious configuration to Australia showing south and west

coast, but no north coast: **Beach" only.

Piscator (i.e. Visscher), 1652. Retrograde step, greai. southem continent shown with Beach

below Java.

Jansson. East Indies, 1652. Australia calied, *'Terra del Zur," 9 names in Carpentaria, and coast

from De Wit*s Land to Nuyts Land. From Jansson's rare marine atlas.

Similar maps were issued by Colom, Goos and De A^'it. Sanson*s Moluccas, 1654, shows the

discoveries in Carpentaria.

Early Dutch—Tasman s Period.

Alphen. East Indies (1660). One of the first charts to show Tasman's Discoveries, Tasmania,

New Zealand, etc. From Alphen's Zee Atlas. Rare.

De Wit. World, 1660. Australia and New Zealand according to Tasman.

Van Loon. East Indies (1660). Australia according to Tasman with 34 names.

De Wit. East Indies, 1662. North coast of Australia after Tasman.

Thevenot. (Australia, 1663). The First French map o{ Australia from Thevenot*s Relation de

divers voyages, Tasman*s representation copied from Blaeu*s map of the East Indies of 1659.

In the first issue of Thevenot*s map the Tropic of Capricom is not drawn on the plate. This

map was copied by Bowen in 1747.
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A fiirilici afKancc was madc in IS43 ''^ ''^^ "(acrfc vun Oostlandt" of Cornelia Antlu>nis7,.

Np cnpv of tlu' original is rn>\v kn(>\\'n, hin a unicjuc copv of ilic srcond issuc (>f tlif map In

Arnold Nicolai of Aniwcrp is prrscrxcd in 1 Iclmstadi. It i». a wood-cut on o lra\es. T\\v

woik of Anthonis/. vas copicd bv IVanir/ini in IloriK 155K, cn^raNcd 1\\ Jac. Bcssius Bclii,a,

l\v Camocio in \ ciikc 1562, and, witli sliglit alicraiions, hy Üriclius 1570, and MtTcatoi

A cari()j:.raplK*r (>f notc was Marcus Jordcn, a Holsteiner, profcssor of mnthematics in

C opcnliii^cn. IJis map of Dcnmark of 1552 is now lost, and his map of H(>istein o? 15^9 is

onK knoun from a sin^lc copy in Lcydcn. Ii was printcd in Hamhurg from a w»»od-block.

The fine map of Denmark in Braun and Ho^enher^','s Civitatcs Orhis Tcrrarum , isSs\ the

only map in that prcat i6ih-century collection of tov.n plans, was compiled by J(>rden. In

ihis same work (the Civitattw) arc ihree \'iew's of northern lowns, Beriten, Stockholm and

C^openha)i,en. All re-issued in 1657 by Jansson in his Thcatrum Urhium, with Elsenor

and Ripen, Freti Danici, Epis. Othenaras, and Visbia added. The inlluencc of the Jorden

map was considerable as it was adopted by OrteÜus for the various editions of his

1 hcatnwi.

Another map is that by the Zeno broihers in 1558. This map of the north dejei\ed their

contemporaries and even enjoyed a spurious reputatir)n in modern times, tili the ciscovery of

the oriji;inal Olaus in 1886 and the Anthonisz in 1903 revealed the true source of their supposed

knowledge. A more interesting production was the miniature Atlas ''Cosmos:raphia' of

J.
Homer, the first to give representation of separate Danish isles.

A fine map was produced by Lie\ en Algoei, *'Terrarum Septentrionalium" (a copper-plate

on 9 leaves) in 1 562. Again only one example is known, in the Bib. Nationale, Paris. Ali2;oet's

map was used by De Jode in his Atlas of 1578 and again in 1593 . Both editions are rare and

the map is practically unobtainable.

No history of Northern map-making of this period w^ould be complete withour some
mention of Tycho Brahe, the Dane. His actual cartographic output was smalK bu: he stood

head and Shoulders above all his contemporaries as the greatest scientist of his age. His

observatory on the island of Hven was the focal point for students and scieniists 01 all nations

from 1576-97. His methods and geographical teaching were spread through Europe by the

practical application of his pupils, among others the greai Blaeu. In the Atlas Mä:or of the

latter 13 plates are dexoted to Hven and its instruments.

The year 1570 is for Scandinavia, as for other lands, a tuming point in the histor\' of

cartography. In that year, on 22nd May, the Thcatrum Orbis Terrarum of Abraham Ortelius

was published, the first uniform world atlas. As maps in book form stand a far greaie: chance

of survival than loose sheets, maps from this period onward, though still rare, have sur\ ived

in greater quantities than diose that preceded them.

Ortelius besides being the first in the field was one of the most enterprising of publishers,

keeping his atlas up to date by adding new maps from time to time in succeeding editions.

The Thcatrum was printed in Antwerp by the great Plantin and issued both piain and

coloured. The maps of Ortelius are always attractive. with large but fairly simple title car-

touches and decorated mile scales, and usually painted in bright but semi-opaque colours.

The maps of Scandinavian interest are as follows:

1570 Daniae regni typus. Septentrionalium regionem descrip.

1584 Daniae regni typus. Cornelis Antoniades descrip. Oldenburg comit. Laurennus Melchior

descrip.

1 590 Islandia (99). Ded. to Frederick II of Denmark. Andreas Velleius descrip. A. Onel. excud.

1585.

J595 Cimbricae Chersonesi nunc Jutia descrip. Marco Jordano 1595.

Holsatiae descrip. Marco Jordano Holsato auctore.
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Antwerp

takc ovcr thc chorcs of cngraving. Throughout his ycars at

Duisburg, hc was a faithful corrcspondcnt of Plandn and

Ortclius.

From his study hc kcpt abreast of thc latcst travcl ac-

counts. Hc modificd his conceptions of Africa aftcr thc

observations of thc Portuguesc explorcrs Bartholomco Diaz

and Vasco da Gama, and his latcr maps of North America

show it scparated from Asia. On thc othcr band, his maps

indicatcd a northwest passagc to thc Orient.

Today the cfforts of Mercator are rccognizcd as para-

mount in the ficld of sixteenth-century cartography, but at

thc timc, to thc gcncral public, Abraham OrtcHus (1527-

98) was the shining light in the disciplinc. Gdlcd by one

writer "the complete Antwcrpian," Ortclius from his

native city, which presented him with thc "winc of hon-

our," firmly establishcd thc rcputation of the Nethcrlands

as a Center for thc production and publication of maps.

Mercator inspired and encouraged him, and he brought

out in 1570 the Theatntm orbis terrarum. R. V. Toolcy

commented in Maps and Map-Makers: "Thc publication of

this atlas markcd an epoch in the history of cartography. It

was thc first uniformly sized, systematic coUection of maps

in the countries of the world based only on contemporary

knowledgc since thc days of Ptolemy and in that sense may
bc called thc first modern atlas."

Thc Theatmm is a tribute to thc scholarship and unsclf-

ishncss of many mcn. Mercator may have conccivcd thc

idca, but Ortclius supplicd Mercator with Information.

Mercator caused Ortclius to bc Icss the dilettantc, less thc

publishcr, and more thc scientist. Ortclius assemblcd,

amassed, and formulatcd the collection; Mercator clabor-

ated and organized it.

Others assistcd, among them March Laur6n, who did thc
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topography of Bicrvlict; Martin de Vos, who was consultcd

on thc omamcntation so important in prodoctions by thc

Flcmish school; Gilles Hooftman, thc fintndal dircctor of

the projcct; Gilles Coppcns, who printcd and sold thc

edidon; thc Plandn Workshop that assistcd in making thc

engravings, but not as much as Abraham Vcrhocvcn and

Mijnkcn Licfrinck; Ferdinand and Ambroisc ArseniiB,

grandsons of Frisius, who printcd thc world map; and Jean

Surhon, Chr6ricn Sgroot, and Egide Bulonius, who did

important individual maps. Thc one notable Omission was

G6rard de Jode's map of Scandinavia,

Thc Theatmm^ which popularized thc study of gcogra-

phy and went through a numbcr of edidons, becamc thc

model for the Flcmish style in cartography, oosdng that of

thc Italians. This style "in thc rather too claboratc form

given it by thc Dutch aftcr thc fall of Antwerp . . . prcvailcd

all ovcr Europc right down to about 1
700." Although thc

Italian Symbols were prcscrvcd, thc coloring rcvivcd the

tradidon of the Middlc Agcs, with bluc scas and rivtirs,

green woods, red towns, etc. Thc borders and cartouchcs

catered to an agc that rcvclcd in color. Thc former wcrc

narrower and Icss prominent, but the lattcr subsrituted

"strapwork" for a wooden frame around the ddc fillcd with

every omamental design that thc pattem books could de-

vise. Thc lettering was Italic; that is, the fine "coppcr-platc

band which thc engravers uscd and thc wridng mastcrs

taught."

In thc eyes of thc world, thc Theatrum was OrtditB'f

finest achievement. In the ficld of cartography, his best

contribudon was an adas of the Nethcrlands, and Germania

inferior, which was done in 1 586 and edited by van Vricnts

in 1603. Thc bibliographies that Ortclius enclosed with his

adases added litde to the knowledgc of cartography, but
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arc valuablc bccausc Ortclius, coUcctor that hc was, prc-

scrved information on the State of geography and cartog-
raphy of bis day which otherwisc would havc bccn lost

His carlicr maps showed Lowcr California to bc a pcnin-

sula, although cditions after his death show it as an island.

His conception of North America, although incorrcct,

stimulated Dutch and English explorers to search for north-

wcst and northcast passagcs. The cdition of 1595 shows
rather well the course of the Congo River as verified in the

nineteenth Century by Livingstone, Stanley, and others.

Qosely associated with Ortelius was the cartographer
and linguist Arnold van der Mylen, who persuaded Ortelius

to write the Trisor geographique, in which geographica!
and other terms of the ancients were translated into modern
phraseology. Ortelius also befriended Pieter Heyns and
commissioned him to do a Flemish edition of the Theatmm
and an abbreviated Version of it suitable for young students.

The engraver Philippe Galle drew the portrait of Ortelius

found in the Theatmm and a series of prints for Hcyns's
Epitome. Frans Hogenberg, friend to both Mercator and
Ortelius, conceived from the Theatrum the idea of the

Civitas orbis terrarum, still the most magnificent of all city

atlascs, which he did with Georg Braun, with help from
Joris Hoefnagel. All but the first volume was done outside

Antwerp, however, because Braun, a German visitor, and
Hogenberg were forced to flee. Ortelius collected views
and plans for them and assisted them in other ways to com-
pile the Civitas, which at the time was considered a Supple-

ment to the Theatrum. In the making of maps, the plan of

Antwerp by Virgilius Poloniensis and Cornelis Graphaeus

(1565) is an outstanding extant example of sixtecnth-cen-

tury Flemish cartography.

Like Hogenberg, many eminent cartographers had to
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flee Antwerp and the Surrounding coontryside in the face

of religious persecution. The list is formidable. Mercator

and son Rumoldus, Orteleanus, Jodicus Hondius, Pieter

Heyns, and Philippe Galle are only a fcw. Many were snc-

cessful in their new homes. Guillaume Tavcmier, for ex-

ample, was so well receivcd in Paris that his son who carricd

on the business was raised to the rank of baron by Louis

XIV. With most of those cartographers, Ortelius remained

in close communicadon, and he often helped them fintn-

cially.

Outside the brilliant circle of Ortelius was the de Jode

family. Ortelius avoided them perhaps because he wts

jealous of old G6rard, or perhaps because the family origi-

nally had been Jewish. The latter reason sccms to fall short,

however, because there was a time when Girard de Jode

(i 515-91) and Ortelius apparently had a cordial rclation-

ship. G6rard in 1547 entered Saint Lucas Guild as an

"engraver and print scller," the same year that Ortelius was

enscribed as an "illuminator of maps."

G6rard came from an ardsdc Nijmegcn family and by

1555 had cut a number of cngnravings, aided in his work by
the brothers Jean and Lucas Deutecum. The works were

cxtremely well done, and G6rard soon bccame onc of the

most populär map cngravers in Antwerp. A map of France,

Amplissima tabula Galliae^ appeared in about 1568, fol-

lowed closely by an important collection of German maps

in which G6rard showed the courses of the Rhine and

Danube plus all the important overland routcs.

This latter work anticipated the Theatrum, but the maps,

designed to be detached and seid separatcly, had no system-

atic Organization. De Jode and Ortelius not only went often

to the same sourccs but at times employed the same ef>-

gravers. The only instance, however, in which Orteliw
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MAP MAKEKS

1612

I

h

162)

1628

1650

1655

1675

1754

Jodocus Hondius II tnd Jan Jansson thc

Eldcr (avcragc sizc 170 190 >< 210-250

mm)
1615, 1614, 1620, 1621 Rc-issued

>X'illiam Stansby: London

Maps includcd in Purchas Hu Piigrimes by

Samuel Purchas. Maps printed from thc

1607 plates

Jan Jansson

Maps ncwly cngravcd by Pictcr van den

Keere and Abraham Goos (average size

180-190 X 230-245 mm)
1628, 1630(2), 1631, 1634(2), 1648, i6)i

Re-issued

Johannis Cloppenburgh

Maps re-cngraved in slightly larger format

(average size 210-220 x 270-280 mm)
1632, 1656 Re-issued

Thomas Cotcs/W. Saltonstall: London

Issucd as Historia Mundi with English tcxt:

maps printed from the 1 607 plates

1637, 1659 Re-issued

Jansson's Heirs: Janssonius van Waesber-

gen: no text

1676 Re-issued

Henri du Sauzct

1738 Re-issued

1578

GERARD DE TODE f. MOQ-QI

CORNELIS DE JODE (son) 1568-160O

Gerard de Jode, born in Nijmcgen, was a cartographer,

engraver, printer and publisher in Antwerp, issuing

maps from 1555 more or less in thc samc pcriod as

Ortclius. Hc was never able to offcr very serious

compctition to his more busincsslike rival although,

ironically, hc pubÜshed Ortclius*s famous 8-sheet

World Map in 1564. His major atlas, now cxtremely

rare, could not bc publishcd until 1578, eight ycars

after thc Tbeatrum, Ortclius having obtaincd a mono-

poly for that pcriod. Thc enlargcd rc-issue by his son in

1593 is more frcquently found. On the death of

Comelis, the copper plates passed to J. B. Vrients (who

bought thc Ortclius plates about thc samc time) and

apparently no furthcr issue of thc atlas was publishcd:

however, at Icast one furthcr issue of thc Polar Map,

^. 1618, is known.

Gerard de ]ode

1555 World Map by Gastaldi

1564 World Map by Ortclius (8 shccts)

Speculum Orhis Terramm

M93 Rc-issued by Corneli5 de Jode as

Speculum Orhis Terrae (112 maps)

Comelis de jode

1 589 \X'()rld Map

1592 Gallia Occtdentalis

c. 1595 Thc 4 Continents

c. 1598 Bclgium

ABRAHAM ORTELIUS I528-98

Abraham Ortcl, better known as Ortclius, was born in

Antwerp and after studying Greck, Latin and math-

ematics set up business there with his sister, as a book

dealcr and *painter of maps*. Travclling widely, especi-

ally to thc great book fairs, his business prospered and

hc cstablished contacts with thc litcrati m many lands.

On one such visit to England, possibly secking

temporary refuge from religious pcrsccution, he met

William Camden whom he is said to have encouraged

in thc production of thc Britannia.

A turning-point in his carcer w^as reached in 1564

with thc publication of a World Map in eight shccts of

which only one copy is known: other individual maps

followed and then - at thc Suggestion of a friend - he

gathered together a collcction of maps from contacts

among European cartographers and had them cn-

gravcd in uniform sizc and issucd in 1570 as thc

Theatrum Orhis Terrarum (Atlas of thc Whole World).

Although Lafreri and others in Italy had publishcd

collcctions of *modern' maps in book form in earlicr

ycars, thc Theatrum was the first uniformly sized,

systematic collcction of maps and hcncc can bc callcd

thc first atlas, although that term itsclf was not used

until twcnty ycars latcr by Mcrcator.

The Theatrum, with most of its maps clegantly

cngravcd by Frans Hogcnbcrg, was an instant success

and appearcd in numcrous editions m different lan-

guagcs including addcnda issucd from time to time

incorporating the latest contcmporary knowlcdge and

discoverics. Thc final edition appearcd m 161 2. Unhke

many of his contemporarics Ortchus noted his sources

of information and in thc first edition acknowledgc-

ment was made to cighty-scvcn different

cartographers.

Apart from the modern maps in his major atlas,

Ortclius himsclf compilcd a scrics of historical maps

known as thc Parergon Theatri which appearcd from

1 5 79 onwards, somctimcs as a separate publication and

somctimcs incorporated in the Theatrum,
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coRNELis DE JODE Totiits Orbis Cofiniti Universalis Descriptio. This rare World Map datcd 1 589 was cngravcd and signcd by Gcrard de Jode prior to bis dcatb in

1591. It was included in bis son's Atlas publisbcd in 1595.
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[l.Enl626,leP.DeHooghe
pied k Rome, et obtint du
[ordre la oonfirmatioD de la

|>lie k Gand. Cctte r6forme
[e k Louvain cn 1681, oü le

le ötait prieur a cette 6po-
[ovincial cn 1634, le z616

(it admcttre a Bruxelles, et,

apres, il eutla consolation
lopt^ par tous les couvents
ue, de rAllemagne et de la

mplisaait, pour la deuxieme
ons de proviDcial lorsqu'il

uxelles, a la suite d'une
lie. Son Corps fut enterr^

[lu chapitre, au couvent de
c une 6pitaphe que rap-

theca Carmelitana, p. 261.
looghe a laisse : lo Den
van Ome L. Vrouwe van
melvs wonderJick om haere

\ende kelpe in *t leven ende
ler nae. Nu op een nieuw
\nde verklaert. Te Ghendt,
m Kerckhove, 1629, vol.

[-264 pages, imprimö en
dques.

\eca Carmelitana attribue

Hooghe les ouvrages sui-

re s'ils sont imprimes ou
\do bette vivendi liber I. —
\ima Trinitate über I. —
univerta philoBophiiB.

E.-H.-J. Reuseni.

^"rs, Biblioiheca Carmelitana,
US, Chorographia sacra Bra-— Daniel m Virgine Maria,
Speculum Carmelitanum. —

ibltographie gan.oise, II, p. 27.

erateur du xviiie siecle,

public : Lettres missives,

u-lS ; on en connalt plu-

publi^s 80US le titre de

familieres et autres mis-

IM des MerveiÜes et de la

dies le»plys considerables

<• et d'un Abrege de Vhvi-

enrichi d*une ample Ex-
^liange et un Formulaire
\nge, nauvellement mis en

tos, maitre d'icole. Li6ge,

iojibid., 1750; ibid.,

766; ibid., 1778. —
famili^es et autres mis-
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i

iives, Ott rjrt de bien vivre, de bienpar-
ier, d'icrire et de nSgocier, enirem^ies de
däaüs curieux d'Eistoire, de Oiographie,
de Physique, suivies d'un petit Traiti sur
le Commerce, les Changes, etc, ; nouvelle
idition exactem^nt revue, corrig, (sie) et
augmentie d'un Abrigi de Vhistoire de
Liege. Li6ge, 1791 ; ibid., 1792, petit
in-8o. L'abr^g6 historique de la ville de
Li6ge qu*on trouve dans ce recueil n'est
pas tout s fait depourvu de m6rite, et les
consid^rations sur Tinstruction t6moi-
gnent de la sagacite de Tauteur.

Aug. Vander Meench.

Bccdeli^vre, Biographie li^geoise, t. 2, p. 335.
---yiTOü.Levensbeschryviugen, byvoegsel. — De
Tneux, Bibliographie lUgcoise.

mm HiJVDE¥ETTERK {Louis-Joseph),
hagiographe et chanoine du chapitre
cathedra! de Saint-Martin, a Ypres, n6
a Ypres dans la deuxieme moiti^' du
xvie sifecle, et mort dans cette ville le
1 5 mai 1 633

. II entreprit un pelerinage a
Rome et publia, äson retour, lesouvrages
suivants : lo Descriptio variorum locorum
sacrorum. — 2o Synopsis vita sanctorum
Anvers, Trognez, 1628,in-4o._ 3oUne
traduction du latin en flamand de la Fie
de sainte Marguerite d' Ypres et du bien-
heureux Segher, son confesseur, imprim6e
a Ypres chez FrauQois Bellet, 1622.

J.-J.-J. Vareecke.

Fo
grap

•npens. — Piron, Levensbexchryving.
hie de la Flandre occidentale.

Bio-

•E JAECHER (Fran^ois), poete , chan-
sonnier, dramaturge flamand, naquit a
Nieuport en 1785, et mourut a Bruges,
le 6 mai 1852. Son 6tat d'entrepreneur
de travaux publics et les fonctions ad-
ministratives qu'il remplit dans sa ville
natale sous le gouvemement hollandais
ne rempßcherent point de se livrer a des
travaux litt^raires.

Ses principales pieces de th6ätre sont

:

Degraef Thesauro ofM Regtsgeding. —
De Nieupoortsche Lepeldief, piece en trois
actes. — De Tooveraer by toeval, op^ra-
comique. — De Wraek, piece en trois
actes. — De Misstappen eens jongelings,
piece en deux actes. — Het Beleg van
Nieupoort, drame historique en plusieurs
tableaux. — La Familie JFeterstons et

BIOCR. NAT. — T. V.

Jakske tnet tijn fiuiije, com^dies entre-
mfil^es de chant.

Les ouvrages de De Jaegbtr, tres-fa-

vorablement accueillis, furent couronn^s
dans diff^rentes villes, a Bruges, a Cour-
trni, a Ypres, etc. e^j,, v««bergb.

Piron, Levensbeschruinngen. — !Merl Let-
terkundig jaerboek, 18S3.

mm JODE {Arnould), gravenr au bu-
rin, nö a Anvers, le 9 mars 1638, tra-
vailla dans les Pays-Bas et en Espagne.
Fils de PiEiftRE De Jode le Jevne, il

n'eut pas d*autre maitre que lui, soit

pour les principes de l'art du dessin,
soit pour la pratique du burin. Eni 65 8,
la maitrise lui fut conferee dans la gilde
de Saint-Lnc,a Anvers. On ignore quand
et pourquoi il passa en Angletcrre, mais
on le trouve a Londres, lorsdu terrible

incendiequi, en 1666,d6truisit 80,000
maisons. Ce s^jour est constatepar Tin-
scription de la belle estampe qu'il grava,
a cette ^poque , d'apres Antoine van
Dyck, VEnfant Jesus embrassS par le

petit Saint Jean :— A. Van Dyekpinxit,
Amoldus de Jode sculpsit Londoni, tem-
pore incendii maximi. In-fol. cn haut.
Ce tableau etait alors dans le cabinet de
Pierre Lely, a qui la planche est d6di^e
par Richard Thomson : bien cx6cut6e
et d'un burin moelleux, eile est dcvenue
rare. • Les ouvrages d'ArnouldDe Jode,
disent Huber et Rost, soit qu'on les

considere relativement au dessin, soit

qu*on les envisage par rapport a la par-
tie m^canique de Texöcution, sont infc-

rieurs a ceux de son pere et de son aieul.

Ses meilleures gravures sont ses por-
traits. • De ces derniers on cite : Petrus
Lely, peintre de Charles Jcr, roi d'An-
gleterre, se ipse delineavit ; Alexandre
Browne, portrait plac6 en iH^ de son

'

Ars pictoria, d'apres Jacq. Huysmans;
Catherine Howard, duchesse de Len-
nox, d'apres A . van Dyck, que H.Brom-
ley, dans son catalogue, attribue par
erreur a P. De Jode, tous trois in-fol.;

le Cardinal PaUavicini, d'apres Tiziano
Vecello, in-4o. Ses principales estampes
6pisodiques sont : VJ^ucation de VAmour
par Mercure, oü se voit V6nus, ailöe,

d'apres le tableau d'Antoine Allegri (le

7
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Corr^ge), appartenant alors a Charles I«r.

Grav^ a Londres.en 1667, par Abn. Dk
Jode, en format grand in-folio. Belle et

rare estampe. — La Madeleine ^ en buste,

d'apres Van Dyck, in-folio en ovale. —
PayBoge boisS, par un tetnps de pluie,

avec Sclairrie, de Louis DeVadder, grav^

en 1658 a Anvers, in-fol. en largeur.— Quelques autres paysages, d'apres

Jacques Fouquieres. £dm. d«> Böttcher.

Frangois Basan, Dictionnaire des graveun
anciens et modernes. - Huber et Rost, Manuel
des amateurs et des curieux de Vart. — Ch. Le
Blanc, Manuel des amateurs d'estampes. —
P.-J. Mariette, Abecedario : Notes sur ies arts et

ies artistes. — Revue d'archiologie et d'histoire,

t. I«r. 4859.

mm J9BE {Corneille)
, g^ographe

,

graveursur cuivre, n6 en 1668 a Anvers,

et non en 1562, comme Tindique Le
Blanc; mortaMons, le 17 octobre 1600.

II n'^tait point le pere de G^rard De
Jode, le graveur anversois, ainsi qua le

disent Huber et Kost, sans pr^ciser

r^poque de sa naissance, mais le frere

aine de Pierre De Jode le Vieux. Cos-

mographe instruit, homme de science et

de moBurs regulieres, il voyagea en Nor-
w6ge, en Danemark, en Islande et dans

quelques autres contr6es lointaines, que

fit mieux. connaltre la publication de

868 cartes. Dans la CoUection Van
Hulthem (Bibliotheque royale de Bel-

gique), au no 14356, est mentionn^ :

CoRNELii DE JuD-Sis {sive de Jode)y

antverpianiy Speculüm orbis terrarum.
Antterpia, Arnoldus Coninx, sumptilms

vidu€P et haredum Gerardi de JuDitis,

1593 , in-folio, avec de nombreuses

cartes; ouvrage rare et peu connu. Dans
la Bibliotheca belgica, du chanoine

J.-Fr. Foppens, est cit6e une seconde

publication cosmographique, intitul6e :

Introductiogeographica in tabulasEuropa.

Asia, Africa et America y a se (Cornelio

de Judais sive de Jode) evulgatas, 1595,

in-folio. Apres avoir amasse quelque L

richesse pendant ses p6r6grinations, et

surtout, en dernier lieu, en Espagne,

oü il travailla assez longtemps, il resolut

de rentrer dans son pays. Mais comme
il 6tait d^fendu, par des edits royaux,

d'exporter de TEspagne de grandes

quantit6s d'or, il s'avisa d'un stratageme

qui lui fut plul fatal que ne Teüt 6t6 la

perte m6me de «on p^cule : il se fit oon-

fectionner une sous-cotte et un pectoral

entierement en or, Ies revßtit sous ses

vßtements et se mit ainsi en route.

Durant son voyage, un froid mortel le

saisit, et, presque au terme de sa course,

pres d'atteindre Anvers, sa ville natale,

il expira a Mons, en Hainaut, a l'ftge de

trente-deux ans. Ces d^tails sont confir-

m68 par T^pitapbe que ses freres firent

placer au-dessus de . sa tombe , dans

r^glise primaire de Sainte-Waudru, a

Mons, oü il a 6te enseveli.

D. 0. M. S.

CORIfEUO DE JODE, AlfTVERPlANO

COSMOGEAPHO CLARISS.

VITA, ERDDITIONE AG MORIBUS IMSIGNI :

QUI CUM HORVEGIAM, DANIAM,
ISLANDIAM, ALIASQUE REMOTAS REGIONES

TTPIS EVULGAIIDIS, PERLUSTRASSET,
BAC ITER EX HISPAMIA FACIENS

MORBO CORREPTUS
OBIIT XVII OCTOBRIS CID.ID.C.

JETATIS VERO SUiE XXXII.

FRATRES MCESTI POSS.

VITA MORI DEDERAT, MORS VIVERE, VITA LABORES
CUM LACRIMIS, LiCTAM MORS DEDIT BUIC REQUIEM.

Edro. De Busscher.

Huber et Kost, Manuel des amateurs et des
curieux de Vart, 4801. — J.-Francois Foppens.
Bibliotheca belgica, 4739. — Bibliotheca Hulthe-
miana, 4836. — Cb. Le BlaDc, Manuel de l'ama-
teur d'estampes.

BE JODK {Gerard)
y
geometre, gra-

veur sur cuivre, sur bois et chalcographe-

6diteur, n6 a Anvers en 1521, selon

Huber et Rost, Malp6 et Ch. Le Blanc,

et non en 1 541 , conune le dit Immerseel

,

et Tadmet Chret. Kramm; mort en

1591. II 6tait fils de GiiRARD De Jode,

geographe et graveur, d*origine hollan-

daise (Nimegue), dont on ne connait

guere Ies oeuvres, que Ton confond peut-

6tre avec Ies siennes : c'est d'eux que des-

cendit la remarquable lign6e flamande

des graveurs de ce nom patronymique,

qui, touset a titres divers, marquerent

dans la science et Ies arts graphiques.

G6rard eut deux fils artistes : Corneille
De Jode, Tainö, geographe et graveur;

Pierre De Jode, dessinateur et graveur,

surnomme le Fieux, pour le distinguer

de son fils, portant le m^me pr6nom et

exerQant la m6me profession que lui. G6-

rard De Jode entra, dit-on, au Service de

Tempereur Charles-Quint, mais se d6mit

/yn'. f

i
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)luÄ faUl que ne Tcüt €i€ la

de 8on p6cule : il se fit con-

ine sous-cotte et un pectoral

en or, les revfitit sous ses

|et 86 mit ainsi cn route.

voyage, un froid mortel le

resque au terme de sa course,

'ndre Anvers, sa ville natale,

4ons, en Hainaut, a TÄge de

ans. Ces d6tail8 sont confir-

fpitapbe que ses freres firent

lessus de . sa tombe ,
dans

laire de Sainte-Waudru, a

|l a 6te enseveli.

, D. 0. M. S.

ELIO DE JODE, ANTVERPIARO

koSMOCRAPHO CLARISS.

flUITIONE AC MORIBDS WSIGM :

CDU NORVEGIAM, DAMAM,
I, ALIASQUE REMOTAS RECIONXS

.^VULCARDlS, PERLÜSTRASSET,

flTER EX HISPAMA FACIESS

MORBO CORREPTUS

T XVII OCTOBRIS CID.ID.C.

fcTATIS VERO SUiC XXXII.

JfRATRES MflESTI P08S. __^,
Iderat, mors vivere, vita ubores

|iS, LiETAM MORS DEDIT HCIC REQUIEM.

Edm. De BoMcher.

iosl, Manuel des amateurs et des

art, 4801. — J.-FranQois Foppens.

i'lqica, 1739. — Biblioiheca Hulthe-

— CD. Le Blanc, Manuel de l'ama-

>es.

JK (Gerard), g^ometre, gra-

[ivre, sur bois et chalcograpbe-

]d a Anvers cn 1521, selon

kost, Malpc etCb. Le Blanc,

[541 , comme le dit Immerseel

,

Chr^t. Kramm; mort en

lait fils de G^rard De Jode,

dpraveur, d'origine hollan-

legue), dont on ne connait

»uvres, que Ton confond peut-

fs siennes : c'est d*eux que des-

remarquable lign6e flamande

irs de ce nom patronymique,

It a titres divers, marquerent

lience et les arts graphiques.

1 deux fils artistes : Corneille

l'ain6, g6ographe et graveur;

Jode, dessinateur et graveur,

le Fieux, pour le distinguer

L portant le mßme pr^nom et

m6me profession que lui. G6-

le entra, dit-on, au service de

Charles-Quint, mais se d^mit
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bientöt de son emploi, sans doute trop

assujettissant, afin de pouvoir se consa-

crer avec plus d*activite a Tötude scien-

tifique, a la pratique du burin et a la

publication de recueils g^ographiques.

II ötablit a Anvers un commerce d'es-

tampes, pour lequel il voyagea assez

fröquemment, surtout en France. Ce
commerce fut continu6 par sa veuve,

ainsi qu'on le voit par les gravures de

Pierre De Jode le Vieux qu'elle 6dita :

les CiNQ Sens (en cinq feuilles), eipri-

m6s par des divinit6s et des sujets de la

vie commune, P, de Jode fecit, vidtia

0er, de Jode excudit; — le Christ chez
NicoDiME, P. de Jode sctäpnt, vidua

Gerardi de Jode excudit;—rADORATiON
DES BERGERS, Adam van Ort invenii (sans

indication de graveur, mais qui est de
P. Le Jode le Fieux), Fidua Gerardi de
Jode excudit. Cosmograpbe instruit, et

artiste babile, il publia des recueils de

g6ograpbie et des ouvrages grapbiques

estim^s traitant de certaines sp6cialit6s

decoratives. II a ex^cut6 des estampes

bistoriques et religieuses, ainsi que de

beaux portraits. On a de luiaussi quel-

ques epreuves de gravures sur bois, rares

et tres-peu connues. II signait du mono-
gramme G.D.J. — Dans le catalogue

de la Collection Van Hultbem (Biblio-

tbeque royale de Belgique), on trouve

mentionnee, au n» 9284 : une collection

de quatre recueils d'estampes, gravis et

publiSs, en 1555 et annees suivantes, ä

Anvers, par G^rard De Jode le Fieux,

graveur etmarcband d*estampes : lotreize

Compartimenta avec deviseSy Anvers 1555;
—r 2o treize autres Compartimente avec

devises, 1557; — 3© treize Grotesques

invent^s par Jean Vredeman De Vries

;

— 40 seize estampes de toutes especes

de Caryatides, Thermes, etc., invent^s

par le mßme, petit in-fblio ; et au
no 9287 : Parvuß Mundus (auQtore Laur.

Houtano), Antv. circa 1579, in-4o fig.

Ornd d chaque page d'une estampe gravee

par Gir, De Jode. La formule du n© 9284
a fourvoye le biograpbe Cbr^t. Kramm.
Les quatre recueils ont 6te gravis par

Frans Huts, artiste n^erlandais du
xvie siecle, et seulement iditis par Gi:-

RARD De Jode, qui, sur les titres de ces

recueils, assez rares ai^'oordliui, n'est

point appel6 le Fieux, I. Mmii4xmm varia-^

rumqueprotractionum {compttrtimenta vul-

gus pictorum vocat) libeüma uiüissimuSf

tarn recens delineatus per Johannem
Freedntannum Tritium. Gebabdvs Ju-
DiEUS excudebat Aniterpime, MDLV •

Titre grav^ et onze plandMs in-4o en
bauteur. II. Fariarum protractionum

(vulgo compartimenta vocami) cumpicto*

ribus Omnibus propter tenuUmtemy tum et

studiosis propter auctorum aenlentias ubi-

que insertas, libeüus apprime uiilis atque

copiosus. Antverpia apud Gerardum Ju-

DiEüM. Anno MDLVII. Titre grav6 en

baut, portant les initiales FH {Franfois

Huys) et douze plancbes iii-4o, moiti6

en baut., moiti6 en larg. III. Grottesco

:

in diversche monieren zeer ckierhjck ^

bequaem en oirboorlijck voor »chüders,

glaesschrijverSy beeldsnijdert en al die de

chierlyche Ornamenten der jimtique bemin-

neu ,
ghemaeckt by JohanM Fredeman

Friese. Wthghegheven door Geraert de
Jeude. Sans mill6sime. Titre grav6 en

larg. , et douze plancbes, dont 5 en baut,

et 7 en larg. IV. Caryatidum (vulgus

Termas vocat) nve Atlantidmm multifor-

mium ad quemlibet architeciure ordinem

accommodatorum cetUuria prima in usum

kujus artis candidatorum arHßdose exco-

gitata. — Feelderley dieverse Termen op

de F orderte der Edificien tot behoef alle

beelt ende steenhouwers, scrinweriers ende

alle constelicke houtwerken, ofte alle die

de Antiecf^se compartiment^che cieraet

beminnen. Geinventeert duer Johannes

Freedman Friese. Gerard J)E Jode
excudit. Titre grav6 en larg., et seize

plancbes num6rot6es, toutes en larg.

On mentionne les oeuvres suivantes

de Gerard De Jode : une collection de

vingt-neuf Portraits de papes, de format

in-4o, publies en 1585 ; le Triomphe

romain y
par Martin van Heemskerck,

suite de douze plancbes in-4o ; Memora-

bilium Novi Testamenti templo gestorum

icones elegantissimi ac ornatissimi, suite

de treize sujets ^pisodiques, avec con-

structions arcbitecturales , in-folio en

largeur, qu'on lui attribue, bien qu'elle

ne porte que Tinscription : Antverpia

excudebat Gerardi de Jode; le grand



r.-

199 DE JODE too

Crueifement de JiBus-Ckrui entre lei

deux larroM, d'apres Michel-Ange Buo-

narotti (non indiqu6), belle estanipe,

au baut de laquelle on lit : Pater

dimitte Ulis , en trois

feuilles in-folio, r6unies en largeur, et

sign^e : G. De Jode.— Le Bon Pasteur,

la Sainte Triniti, le Combat spirituel du

chritieriy d'apres Martin De Vos, la Cha-

riU, par Adrien De Weert, quatre pl.

in-folio en larg. — Saint Jiröme en me-

ditation, du Titien (1565), in-folio en

larg., qu'a tort, dit Le Blanc, Heinecke

attribue ä Corneille Cort, Tbabile maltre

hollandais. G6rard De Jode s'öloigna du

faire usuel des artistes en renom de

son temps, tels que les Ck)llaert et les

Wiericx; il choisit un grain plus fort,

comme Coraeille Cort. De lä provient la

fausse attribution du Saint JMme en

meditation.

En relations suivies avec Ortelius,

Tauteur dxiTheatrum orbis terrafum, G6-

rard De Jode 6tait fort estim6 par ce

savant cosmograpbe. II fut Tun des plus

feconds ^diteurs de cartes du xvii« siecle,

ainsi que T^tablit Joachim Lelewel dans

son Histoire de la giographie du moyen

dge; en 1579, il s'adressa ä Tarchidue

Matthias, pour obtenir des lettres d'oc-

troi et de privil6ge, afin de pouvoir

6diter et vendre, a Texclusion de tous

autres 6diteurs, deux • Cartes de des-

CRIPTIONS, • i'une du pays et comte

d'Artois, l'autre du pays , et princi-

paulted'Orenges, • le tout en tres ample

forme, n'ayants jamais par cy-devant

este mises en lumiere. • La requßte fut

apostill^e favorablement le 2 novembre

1579. (Pinchart, extrait aux archives

du Nord. — Lille.) En 1568, il avait

publi6 a Anvers la description de la

Gaule (Descriptio GAULiiE, impressa

Antverpi(B). En 1585, G6rard De Jode

fit paraitre ä Anvers un Tableaü, en

fonnat in-folio max.y devenu extrßme-

ment rare, et grave par Adrien Hubertus,

dont le nom ni Toeuvre calligraphique

ne sont renseignes dans aucun diction-

naire ou manuel de graveurs. Ce tableau,

tres-curieux, a pour titre : Ordo uni-

VERSI ET HUMANARÜM 8CIENTIARÜM

PRIMA MONUMENTA. Au milieu est une

belle t/te d*homme, qui sert a exposer

les fonctions des cinq sens et pr^lude au

Systeme cranologi^, dont le D' Gall fut

rinitiateur moderne. Au bas sc Toit Tin-

scription : Excudehat Antverpia Gkrar-

DU8 DEJoDE, sub signoßoreni aurei,prope

Bunam, inplatea Catline veste.—Srulpsit

Adrianus Hubertus, 1585. Cetaper^u

de toutes les connaissances humaines a

6t6 compose vers 1681, a Rome, par

Andr6 Baccius, et d6di6 a rillustre

Jacques Boncompagnus, duc de Sara,

marquis de Vignola, etc. — II cxiste

un Portrait de GiRARD De Jode, mar-

chand d'estampes, repr6sent6 en mi-corps

et ayant entre les mains un rouleau de

gravures. Au bas de la plancbe est la

marque de H. Goltzius. Ce portrait ne

porte pas le nom de G6rard De Jode,

mais seulement ses armoiries.

Edin. De

J.-Fr. Foppens, Bibliotheca belgiea. Brux.,

4739. — Huber et Rost, Manuel des amuueurt de

l'art. Zürich , 4808. — Malp«, Notieet sur les

graveurs, etc. BesanQon. — Ch. Le Blanc, Ma-
nuel de l'amateur d'estampes. Paris. 4856. —
Chra. Kranim, Levens en werken der holt, en vi.

schilders, beelthouwers, graveurs, elc, 4864. —
Alex. Pinchart, i4rcAit;e» des arts, 486Q-4863. —
Abecedario de P.-J. Marielle, 4851-486i.

BE JODE (Pierre) le Fieux, dcssina-

teur, graveur ä Teau-forte et au burin,

ne k Anvers en 1570 ; mort en cette ville

le 29 aoüt 1634. Pils de Gerard De
Jode, YAnversois, il apprit, sous la

direction patemelle, les principes du

dessin et de.la gravure. Apres avoir

fr6quent6 Tatelier d'Henri Goltz ou

Goltzius, ä Harlem, il se rendit en Italie,

afin de se perfectionner dans le dessin,

et, durant son s6jour a Rome, cette terre

classique des arts, il grava, d'apres de

grands maitres italiens, plusieurs re-

marquables estampes. En 1601, il re-

vint dans sa ville natale, prit la maitrise

dans la gilde de Saint-Luc, se livra avec

ardeur a ses travaux et s'attacba, des

lors, ä reproduire des tableaux de pein-

tres flamands. II 6tait devenu excellent

dessinateur et son style 6tait moins ma-

ni^r6 qu'a l'^poque oü il quitta son pre-

mier maitre, Henri Goltzius. Iltravailla

aussi quelque temps ä Paris, oüiHtait

venu avec son fils, Pierre De Jode le

Jeune; ils y ex6cuterent ensemble des

L

{
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iine, qui §ert a cxposer

les cinq tens et pr^lude au

J^, dont le Dr GaU fut

)denie. Au bas ae voit Tin-

''cudebai Antverpia Gerak-
imb iignofloreni aurei,prope

itea Catline veate.— Sctdpsit

iBEBTUS, 1585. Cet apercju

connaiasances humaines a

vers 1581, ä Rome, par

[us, et d6di6 a rillustre

compagnus, duc de Sara,

Vignola, etc. — II existe

lle GiRARD De Jode, mar-

hpes, repr68ent6 en mi-corps

Ire les mains un rouleau de

bas de la plancbe est la

;. Goltzius. Ce Portrait ne

nom de G6rard De Jode,

lent ses aiiDoiries.

Edln. De BuMcher.

Ilens, Bibliotheca helgica Brux.,

Il et Rosl, Manuel des amateurs de

4808. _ Maljxft, Notices tur les

,
Besan^n. — Ch. Le Blanc, Ifa-

.|/eifr d'esiampes. Piris. 4856. —
L Levens en werken der holl. en vi.

hhouttrert, graveurs, etc., 4864. —
L Archive» des arts, 4860-4863. -
P.-J.Mariettc, 4851-4861

»K {Pierre) le Vieux, dessina-

ur a Teau-forte et au burin,

h en 1570 ; mort en cette ville

1634. Pils de G£rard De
\nver8ois, il apprit, sous la

)atenielle, les principes du

Ide.la gravure. Apres avoir

Tatelier d'Henri Goltz ou

Harlem, il se rendit en Italic,

)erfectionner dans le dessin,

son scjour a Rome, cette terre

les arts, il grava, d*apres de

liitres italiens, plusieurs re-

estampes. En 1601, il re-

i ville natale, prit la maitrise

|dede Saint-Luc, se livra avec

-es travaux et s'attacha, des

•roduire des tableaux de pein-

nds. II 6tait devenu excellent

|ir et son style 6tait moins ma-

r^poque oü ilquittason pre-

»^e, Henri Goltzius. II travailla

vjue temps ä Paris, oü il 6tait

Ic son fils, Pierre De Jode le

Is V ex6cuterent ensemble des
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plancbes pour le fonds du chaleographe

et marchand d'estampesBon-Enfant. Ses

gravures ^pisodiques, ainsi que les por-

traits, qu*il traitait avec un ögal succes,

sont estim^s par les connaisseurs. On cite

de son oeuvre, composö d'environ cent

plancbes de diflferents formats : lo Le

Jugement demier ^ c^lebre tableau de Jean

Cousin, appartenant jadis a l'^glise des

Minimes, a Vincennes, lez-Paris, gran-

dissime estampe, formte de douze feuilles

ou plancbes in-folio reunies; c'est la

gravure la plus colossale que Ton ait

publice. 2o Estampes de format grand

in-folio en largeur : la Sainte Familie

dans un paysage , du Titien (Tiziano

Vecellio) ; la Vierge-Mere ivanouie devant

Jesus couronne d*ejnnes^ par Fr. Vanni.

So In-folio en largeur : VAdoration des

Bergers, d'apres Adam vai! Oort ; le

Christ donnant les clefs d saint Pierre y

de P.-P. Rubens; le CouronnemetU de

sainte Catherine, par P.-P. Rubens ; le

Bouffon ä la chouette, de Jacq. Jordaens

;

le Carnavalä Venise, parL. Pozzoserrato.

4o In-4o : la Vierge-Mere ^t VFhtfant

Jisus, du Titien; le Christ ckez Nico-

deme, par Adam van Oort; la Decollation

de Saint Jean-Baptiste, par P.-P. Ru-

bens; le Mariage de sainte Catherine^ par

le Titien; un Prince ä table avec ses

courtisans, tableau d'Adrien Van de

Venne, en largeur; le Pouvozr, figure

par une femme couronnee par la Pru-

dence, allegorie dans le style de Rubens.

II grava et publia aussi plusieurs

suites : La Vie de sainte Catherine de

Sienne, douze plancbes, avec titre, au

mill68ime de 1606, petit in-folio en

largeur, d*apres Fr. Vanni ; Modes des

peuplesdeVEurope, parSebastienVrancx,

dix pl. en baut. ; deux Fues de Venise, par

L. Pozzoserrato. — Parmi ses portraits,

onmentionne particulierement : Johannes

Boccatius (Jean Boccace), TiTiAJi pinxit

,

Petre de. JoDE/m^, A. Bon-Enfant
excudity in-folio ; Eryeins Puteanus (Henri

Dupuy),celebre savanthollandais, in-4o;

Ferdinand, comte palatin du Rhin, par

P.-P. Rubens, ovale; Philippe III, roi

d'Espagne , ovale ; Ambroise S^inola ,

surnomm6 le Grand geniral, in-4o.

Le biograpbe boUandais Chret. Kramm

cherche a se persuader qu'il y eut trois

Pierre De Jode, graveurs : P. De Jode
le pere^ — V. De Jode le Vieur, —
P. De Jode le Jeune. Ses arguments
embrouill^s sont contraires aux donn6es

de tous les autres biograpbes. Pierre De
Jode le Vieux a form6 de bons 61eves :

P. De Jode le Jeune, Gaspard Dooms,
Jean De Coninck et Corneille Coeck.

II s'est mari6,le 4 aoüt 1602,aAnver8,
avec Suzanne Verbulst, dont il eut deux
fiUes et un fils.

Edm. De Buttcber.

M£mes sources que pour G&ard De Jode.

JODE (Pierre) le Jeune, dessina-

teur, graveur au burin et a Teau-forte,

n6 ä Anvers, le 22 novembre 1606; date

de d^ces inconnue. Fils de Pierre De
Jode U Vieux, il re^ut son instruetion

artistique dans la maison patemelle, et

fit de si rapides progres, que bientöt il

se distingua, comme son maltre, par la

correction grapbique et le maniement
du burin. En 1628, Pierre De Jode le

Jeune fut admis a la maitrise dans la

gilde anversoise de Saint-Luc et 6pousa

,

quelque tempsapres, Elisabetb Loomans,
dont il eut un fils : Arnould De Jode. On
ignore s'il a s6journ6 en Italic ; mais, ä

Paris, oü il s'etait rendu avec son pere,

vers 1631, dans l'int^röt de leur com-

merce de gravures, il travailla quelque

temps a des plancbes episodiques et a

des portraits pour des marcbands d'es-

tampes. Au dire de Fr. Basan. cetartiste

est Tegal, dans plusieursde ses estampes,

des meilleurs graveurs de son ^poque

{Dict. des graveurs anciens et modernes).

Ses portraits, surtout ceux qu'il executa

d'apres Antoine van Dyck, sont parfai-

tement trait^s et fort appr^cies. Au ju-

gement d'Huber et Rost {Manuel des

curieux et des amateurs de Vart), il m6rite

d'^tre plac6 sur le mßme rang que ses

contemporains les Bolswert, Luc Vor-

sterman et Paul Pontius. Son oeuvre

compte plus de trois cents productions

.

Jesus- Christ guirissant le paralytique

,

composition remarquable d'Antoine van

Pyck, est une des productions de la

meilleure maniere de P.. De Jode le

Jeune ; mais son cbef-d'oeuvre est le
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Saint Auguitin^ eve'qut d'Hippone, ado-

rant le mystere de la aainte Trinitty

d'apres le tableau de Van Dyck, a An-
vers.

Parmi ses estampes historiques et re-

ligieuses degrand formal, on distingue:

les Trois Grdcea, de P.-P. Rubens,

belle planche de format gr. in-folio ; la

Visitation de la Vierge^ reproductiou de

Tun des volets de la Deacente de croix de

la cathedrale d'Anvers, belle et rare

estampe ; Venus sortant des ondes (Yen us

ORTA MARi) et VAlliance de la Terre et

de la Mer (CtbIile et Neptüne), du

m^me maitre ; une Sainte famille^ du

Titien (Tiziano Vecellio) ; YAdoration des

bergers ou la Nativite et le Miracle de

Saint Martin de Tours, d*apres Jacq.

Jordaens, deux grandes et süperbes

pieces ; Renaudsurpris dla vue des charmes

d'Armide (1664), par Ant. van Dyck.
— Saint Augustin en extase soutenu par

des anges : K. van Djqk pifixit» P. de

Jode Junior scidpsit . Ant. Bon-
Enfant excudit. — Sainte Familie et

Allegorie de la Paix (Pax omnia rercm),
* d'Abraham van Diepenbeek; la sainte

Vierge et Venfant Jesus, par £rasme
Quellin ; le Christ chez Nicodeme et Saint

Francis adorant Jesus dans sa erecke,

demi-figures, effets de nuit, par G6rard

Seghers.— Saint Augustin, eveque d'Hip-

pone, couronne par la Religion : P. de
JoüEfecit; Saint Jean-Baptiste au desert,

P. DE Mol pinxit. Au rang de ses meil-

leurs portraits sont inentionnes ceux

qu'il grava d'apres les originaux d'An-

toine van Dyck : d'abord le sien, Petrus
DE Jode Junior, in-folio, 8e ipse sctdpsit;

puis ceux des peintres Jacques Jordaens,

Corneille Poelenbourg, d'Utrecht, Jean

SneUincx([t% chairs traitees a l'eau-forte),

Adam De Coster, de Malines, /?>c/oritoc-

tiuMy et le statuaire Andre Colynn de

Note. Puis : Genevieve d* Urphe, duchesse

douairiere de Croy ; Jeanne de Blois ; le

comte Jean de Tserclaes de Tilly ; le duc

Albert de Friedland, comte de Wallen-

stein, en cuirasse ; Antoine Triest
,

Vlle 6v6que de Gand, Diodore de Thul-

den, professeur a Louvain ; Henri Liberii,

de Groningue, organiste a la cathedrale

d'Anvers, d'apres le mßme maitre; Tho-

mas Ricciardi (1 631), Simon Voet del,

P. DE Jode Junior tculp. Parisiis, iii-4o;

Petrus de Francaviüa , architecte et

Bculpteur du roi de France, d'apres

Jacques Bunel. P. de Jodefecit, in-folio.

L'iconographe hollandais Phil. Van der

Kellen, dans le Catalogue raisonni tfes-

iampes de Vicole hoüandaise et ftamande,

du docteur De Ridder, d Utrecht, attribue

cette gravure ä PierreDeJode le Vieux.

— 11 en est de mßme du portrait de

Jean de Tserclaes de Tilly.

Pierre De Jode le Jeune collabora

activement au Recueil de portraits de

peintres, sculpteurs, graveurs et archi'

tectes, public en 1649, par Jean Meys-

sens, peintre-graveur et chalcographe a

Anvers, sous le titre de : Images de divers

hommes d'esprit sublime qui,par leur art

et Science, debvront vivre eternellement , et

desquels larenommiefaictestonner le monde,

format in-4o. II a foumi les portraits sui-

vants : Jacques d^Arthois , Jean Cassiers,

Luc Faidherbe, GerardHondhörst, Jacques
Jordaens, Nicolai Knüpfer, Pierre van

Lint, Paul Pontius, Erasme Quellin, Cor-

neilleDankertsdeRy,EgideSadeler(1649),

Gerard Seghers (1646), Nie. de Helt Sto-

cade, David Teniers, Frans Wauters,

Pierre De Jode le Vieux et Pierre De
Jode le Jeune. Ces portraits ont ^te plac6s

en 1661-1662, par Com. De Bie, dans

son Gulden cabinet der edele vrt
schilder-const. Le portrait de P. De
Jode le Vieux est le seul qui soit signe

P. DE Jode Junior. Les inscriptions bio-

graphiques fran^aises mises au bas des

portraits se rapportent a 1649, et non a

1661. II agrave aussi pour la coUection

des plenipotentiaires de la pacißcation de

Westphalie
,

peints par Anselme van
Hülle, de Gand, en 1647-1648, cin-

quante-neuf portraits. Une partie de ces

portraits parut en 6preuves separees, du
vivant du peintre. La collection ne fut

publice qu'en 1697, a Rotterdam, en

un volume in-folio. Les planches res-

terent longtemps a Bruxelles, dans une
cave, exposees ä la destruction lors du
bombardement de 1695. Ce recueil re-

marquable, tres-recherche aujourd*hui,

est orne d'un beau frontispice allego-

rique : La Paix, grave en 1649 par

k

^

i

I
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(1631), Simon Voet </«/.

unioTMculp. FariaiU, in-4o;

\Fra$tcaviUa
, architecte et

roi de France, d'apres

l'l. F. de Jodefecit, in-folio.

e hoUandais Phil. Van der
le Caialogue raisonnS d'es-

\vle hoÜandaiae et ßamande,
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a PierrbDeJode le Fieux.
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Icolas Knupfer, Pierre van

yntius^Erasme Quellin y Cor-
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Teniers, Frans Wauters,

\de le Vieux et Pierre De
Ces portraits ont 6te places

|2, par Com. De Bie, dans
CABINET DEK EDELE VRT

K'ST. Le Portrait de P. De

Y
est le seul qui soit signe
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^aix, grave en 1649 par
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P. De Jode le Jeune , titre et introduction

en latin et en hollandais. Voici le titre

latin : PacificatoresOrbischristiani,
siveicotiesprincipuMy durum etlegatorum

qui Monasterii atque Osnabrugce pacem
Europa reconciliarunt Les por-

traits, au nombre de cent trente et un,

sont dans un ovale, cadre arraorie. La
plupart des planches de P. De Jode le

Jeune ne le cedent point aux meilleurs

portraits de Paul Pontius, Tun des plus

habiles coop6rateurs de ce recueil. Treize

portraits de P. de Jode Junior portent le

millesime de 1648, neuf sont marques

1649, les autres furent ex6cutes de 1650
a 1658. Entßte sont places ceux de Fer-

dinand, roi des Romains, et Leopold Gull-

laume, archiduc d'Autriche, 1658.

En collaboration avec d'autres gra-

veurs,ilexecutaplusieurssuitesestiinees:

Imagines cardinalium, soixante-treize

portraits; — Theatrum Pontificubi,

Imperatorum , Eegüm et ducum ,

Antv. 1651, apud P. de Jode, chalcogra-

phum, in-4o. IltravaillaitencoreaAnvers

en 1 667 , date du portrait de Clement IX,

d*apres Louis Primo, dit Gentil. Nagler

et Charles Le Blanc mentionnent un

portrait du cardinal Jules Mazarin, au

millesime de 1699 ; mais il y a lä evi-

demment une erreur typographique :

Pierre De Jode le Jeune ne peut avoir

grave cette piece ä quatre-vingt-treize

ans.

Son ceuvre complet compte au delä

de trois cents planches.

Pierre De Jode le Jeune coopera,en

1635-1636, avec Jacq. Neefs, Amb.
Vander Does, Com. Galle, Jacq. van

Schoor et Com. Schut, ä la gravure des

planches d'un recueil gr. in-folio, exe-

cute aux frais de la ville de Gand et sous

la direction de C. Schut. Ces planches

reproduisent des compositions histori-

ques et allegoriques peintes par Gaspard

De Crayer, Nicolas De Liemaecker, dit

Eoose, et Theodore Rombout,'pour les

arcs de triomphe cleves, dans la metro-

pole de la Flandre , lors de l'entree

solennelle du prince Ferdinand, cardinal

Infant d'Espagne, le 27 janvier 1635.

Ce remarquable recueil, avec texte latin

de Guill. Becanus, a pour titre : Sere-

nissimi principis Ferdinandi Hispaniarum

Infantis, S. R. E. cardinalis triumphalis

Introitus in F/andria metropolim Gan-
DAVUM. Ante. Ao M.D.C.XXXI. Cinq

des principales planches sont gravees

par P. De Jode le Jeune : La Pucelle

de Gand accueillant le prince Ferdinand

d^F^pagne, le Prince infant et le Roi de

Hongrie (Ferdinand III), portraits 6ques-

tres, le Prince cardinal vainqueur, recu

d Cologne par le magistrat, et le Prince

cardinal naviguant vers VItalie, com-

positions presumees de Nicolas De Lie-

maecker; Ckarles-Quint et le prince

Ferdinand, portraits equestres par Gas-

pard De Crayer. Ces tableaux sont au

musee de Gand. Edm. d« BoBcher.

Memes sources /]ue pour Gerard De Jode et

Pierre De Jode le Vieux.

DE JO^XUEERK (Jacqites), ecrivain

ecclesiastique, ne a Bruges au commen-

cement du xviie siecle, et dec6dc dans la

mßme ville le 9 avrill704. Jeuneencore,

il entra dans Tordre des Dominicains,

au couvent de sa ville natale, oü il fut

plusieurs foisprocureuretsyndic, ensuite

sous-prieur, puis trois fois prieur, et

enfin une fois definiteur provincial. Pen-

dant une grande partie de sa vie, le

P. De Joncheere fit des recherches sur

l'histoire de l'ordre de Saint-Dominique

en Belgique, et consigna le fruit de ses

travaux dans plusieurs volumes manu-

scrits conservcs autrefois au couvent de

Bruges, et qui furent d'une grande uti-

lite au P. Bernard De Jonghe pour la

publication du Belgium Dominicanum.

Voici les titres de ces collections :
—

lü Historiaruvi Belgicce coenobiorum

FF. Ordinis Pradicatorum tomi III;

3 vol. in-4o. — 2o Quadam fragmenta

miscellaneorum , litterarum apostolicarum

etpatriceprincipum , etc., pro reformatione

ordinis per P. Conradum a Prussia, an-

no 1S9S, — 3o Pro rebus et coenobiis con-

gregrationis Hollandia.—4" Trois cahiers

intitules : Lib. l . B. P. Dominicus

Ord FF. Pradicatorum institutor, per

orbem propagator etprimus magister; ejus

ordinis memorabilia in Belgio B. P.

vivente. Lib. II : V. P. Albertus Cla-

varius, decimus magister Ord. Frad.; et

ejus memorabilia in Belgio, illo regenie.
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GfiNÖALOGIE DE JUDiEIS (DE JODE).

ö-D

1. Ouillaume de Jode, mercier ä Nime^e.
2. Oerard de Jode (Jud»is), n« A Niroe^e (1517 + 1591), ^. N... et

Paschasie N... OraTeur, (Maltre en 1546) et nuirehaod d'esUnipe.

3. Helene de Jode, 6p. Jean Snellinck (peintre).

4. Anne de J. öp. Edouard Van Hoofwinckel.

5. Barbe de J. öp. Mathiea Roggen d*Aenchot.

6. Oertrude de J. dp. Jean de Wael (peintre).

7. Oörard (1567 + ...)

8. Corneille (1568+1600), Grareur (Maltre en 1595). ^

9. Pierre (1570 + 1634) dp. Susanne Verhnlst, graveur (Mattre en 1600).

10. Jeanne (1570+ )

11. Elisabeth (T + ?) dp. Breughel de Vdours. (peintre).

12. Jacques (....+ 1651), dp. Anne Peeters, quincaillier (Maltre en 1602V

13. Lambert ( 1575 -f- . . .),dp.Barbe01iraaer8, marchaml de tableaux (Maltre en
1594).

14. Susanne(?+ ?)dp. Christophe Olimaers.

15. Paschasie. (? + f )

16. Madeleine (1604+ ....)

17. Susanne (1605 + ....)

18. Pierre (1606 + )graTeur, (Maltre en 1628).

19. Amauld(1609+ ....)

20. Marie (1611 + ....)

21. Susanne (1613+ ....)

22. Odrard (1615 +....)

23. Jacques (1617 + ....)

24. Ferdinand (1619 +....)
25. JeanBaptiste (1628+ ....)

26. Corneille (1623 +....)

27. Anne (1621 + ....)

28. Paul
( + ) peintre, (Maltre en 1619).

29. Arnoul (1638 + ) graveur, (Maltre en 1658).

30. Egide (. . . . + ) peintre, (Maltre ec 1633).



CHAPITRE XX.

Gerard de JODE et sa famille

A c6le de Mercator et d*0rt61ius il est juste de rappeler

lo Souvenir de Gerard de Jode (Jud^r^is) qui fit souche

crune importante (iimille artistiqueet fut un des f3f6ographes

les plus feconds de Töcole anversoise du XVI^ siecle. La

poslerite s'est montree sin<2:ulieremont ingrate ä legard

de cet honinic eminent, qui, s'il n'e^^ala pns Mercator par

le savoir scientifiquc, se rapprocha beaucoup d'Orteiius

romme editeur et g-raveur de cartes. A peine connait-on

quelques traits de sa vie et c'est röcemment que M.

V. Genard a pu retablir sa genealogie par des recherches

patientes faites dans les acles ou Liggcren de la Gilde

de Saint Luc et dans les actes de Tetat civil d'Anvers (*).

Lelewel de son c6te, appelle toute Tattention sur son

important Atlas ou Speculum orbis terroe, devenu trös

rare et ä peine cite dans les ouvrages traitant de This-

toire de la göographie.

II resulte des etudes que fit M. Verachter, ä la demande
de LeleAvel, que Gerard de Jode ötait Als d'un mercier

de Nimögue nomme Guillaume de Jode. II naquit ä Niinegue

ainsi que le prouve la signature de sa carte de Gueldre:

Gcrnrdiis de Jode Nouomagensis ; M. Verächter fixe la date

de sa naissance en 1515. II avait fait des 6tudes de matli6-

niathiques, de geographie et appris le metier de graveur.

Fort jcune, il avait quitte sa ville natale pour etre attach6,

(1) P. Gkkard. Los }(r:in(ios famillos artistiques d'Anvers. (Revue dhistoire ei

ii\udn}f>inffie, T. I, p III).
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on ne sait en cpielle qualite, h la cour de Charles-

Quint h Bruxelles; ce fait est constate par certains actes

prives, notamment lors du mariage de sa fille Helene en

1544, il est qualifie de Bruxellois (Bruxellensis) (').

HienlAt degoftte de la vie de cour et du service assn-

jettissant de la domesticite imperiale, il vint se fixer ä

Anvei's. II y acquit une maison et ouvrit une boutique de

graveur-editeur, ä Tenseigne de la Nouvelle Boiirse. De Jode

fut inscrit ä la gilde de Saint Luc, en qualite de grarenr

et marchand d'estnmpes en 1547, fannee meme oü Ortelius

y 6tait inscrit comme enhimineur de cartes ; il semble

(lonc hors de doute. qu*ä ceile epoquo des rapports asspz

siiivis existerent cntre ces deux artistes apparlenant au

meme metier.

A partir de 1555, de Jode edite de nombreuses estampes

artistiques gravees par Frans Huys, Vredeman de Vries,

Martin de Vos, Adrien de Weert, Corneille de Gort, etc.

Parmi ces oeuvres on remarque en 1585, une tele dliommo.

dessinec par Adrianus Hubertus, figurant les fonctions

des cinq sens et preludant dejä au si/st()me crdnologique

qui rendit celebre le dojteur badois Gall, au XVII I*

siecle. De Jode a execute de lui-meme d'assez nombreuses

gravures, signees du monogramme G. D. J. (*). II elait

seconde dans les travaux de son atelier par les deux

freres, Jean et Lucas, graveurs de merite dont le nom
de famille est inconnu et qui prirent le surnom de

Deutecum Aq \q\xv ville natale dans le duche de Zutphen.l**)

Non seulement de Jode s'occupait de reproductions

d'oeuvres d'un caractere specialement artistique, mais il

fut Tun des plus feconds graveurs de cartes du XVI«

siecle. Des 1568 il public ä Anvcrs une carte de France

(1) GrlvARn. Lfs f;rau(les families aiiistiques anversoines, p. 114.

(2) Lklkwbi., T. II, p. 215. — Biographie nat. T. V. p. 196 et 197,

(3) Bkktkmä. Anvei's, mitropole du commerce, etc., p. 115.
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amplissima tabula Gallice, Antverpice) (M, et devance

mSme en 1509 la publication du Theatrum d'Ortelius, en

livrant au public une importante collection de cartes

dAllemagnc (*), parmi lesquellcs il s*en trouvent qui ont

encore le v6ritable caract^re d'itindraires commerciaux,

tels le cours du Rhin, (Tractus Rheni) et le cours du

Danube, (Tractus Danubii). Dans son ensemble, cettc

publication n'offre, il est vrai, aucun caractere systema-

tique ; ce sont des piöces dötach^es, destin6es ä etre

vendues isolement.

Lelewel compai'ant cette collection aux cartes du Thea-

timm de Tedition de 1570, constate qu'Ortölius et de

Jode se sont souvent adress^s aux memes sources, que

leurs cartes offrent une grande analogie qu'explique Tiden-

lit6 des documents consulles par Tun et par Tautre.

Faisant le roleve des 37 cartes de la publication de de

Jode, repondant avec les cartes doublcs ä 44 cartes, il

ötahlit que plus de 25 sont duos aux niAmos autoura quo

cölles d*0rt61ius. A ccrlains (^gards la publication dT)rt6-

lius est inferieure en valcur ä celle de de Jode, c'est ainsi

que Mercator Signale ä Ortölius les cartes de Lazius (que

celui-ci s'empresse d'adopter dans les 6ditions subsequentes

du Theatrum), de meme que beaucoup d*autres. Mais la

publication de de Jode reste införieure lorsque, chose

assez extraordinaire, il adopte pour les cartes des Pays-

Bas, Celles publiöes ä Rome par Michel Tramesini en

cohtre-iiigon des cartes flamandes. Mercator fait övidemment

nllusion ä de Jode «* lorsqu'il accable de reprobation les

w ignorants qui s*avisent de publier les cartes, sans ordre

y* ni Proportion, ni direction, plus fausses que vraies, avec

w des dispositions inexactes, (la Hesse publice par de Jode)

» sans les soumettre ä une critique pröalable. • — - de

» Jode » ajoute Lelewel, « 6tait un simple 6diteur, sp^-

(1) Biographie nat. T. V, p. 199.

{%) Lklbwbl, T. ir, p. 214.
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• culateur, copiste peut-ötre un peu n6gligent, mais
f» devan^ant les autres •.

Lelewel s'etonne avec beaucoup de raison que tandis

qu'Ortelius Signale consciencieusement tous les auteurs

qu'il a consulles, il feint d'ignorer les travaux de son

corapatriote de Jode, cit6 une seule fois par lui, ä propos

de la carte de Suöde de Liitin Algoet. II est certain ce-

pendant qu'Ortelius connaissait de Jode, employant les

mßmes ouvriera que lui, tels que Jean Deutecum quon
trouve ä son Service en 1573, Jean Schiller et encore

le malheureux Portant qui signaient des cartes publikes par

les deux editeurs. « Ges rapprochements et ce silence

w indiqucnt un certain antagonisme entre les deux g6o-

« graphes »» {}).

Si Ortelius changeait successivement les planches du
Theatrwn, il en 6tait de meme de de Jode dans ses 6di-

lions subsöquentes. Teiles furent les cartes de Prusse, de

Polo^no, (lo Mornvio, de Franconio et des Pays-Bas. Sur

ces dcrnic^rcs on voil disparattre la recommandation d orl-

gine romaine et le nom de Michel Tramesini, et y sub-

stituer, du vivant de Gerard de Jode pere, les cartes

flamandes, en depit du privilege que i>ossede Ortelius

pour empöcher le plagiat. « Les cartes de de Jode ne

w sont pas privil6gi6es, ^ dit lelewel. • Celles d^Ort^lius

9) sont sous la sauvegarde du privilege, pendant dix ans

?» personne ne devait les reproduire. On se demande si

y* cette protection et assurance de la propriöte intellec-

»» tuelle, venait des ^gards pour les aulcurs copi6s, ou

» pour les copistes des auteurs? (*) w — de Jode n'ignore

cependantpas les droits confer6s par l'octroi du privil^e,

car en 1579 il sollicite un privil^e analogue de Tarchidue

Mathias, pour la publication des cartes descriptives • du

f» pays et comt6 d*Artois et du payset principaute d'Orange,

(1) Lblbwrl, T. II, p. 185 et 214.

(2) Lblbwbl, T. II, p.215.
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f* le tout en trös ample forme, n'ayant jamais et6 par

fi ci-devant mises en lumiöre. y* Cette requßte apostillöe fa-

vorablement Ic 2 novembre 1579, a et6 retrouvee recemment

par M. Pinchart dans les archives de Lille. — Ges ques-

tions temoig-nent la rivalite de ces deux hommes disting-ues,

dont le v6ritable motif reste absoliiment ignorö et ce qui

ajoute encore au caract^re myst6rieux de ce differend,

c'est qu'il nous est rest6 un portrait de G6rard de Jode

siffn6 par H Goltzius, qui prouve que celui-ci fut Tami

de Tun et de Fautre geographe (*).

G6rard de Jode se maria deux fois et les noms de ses

6pouses sont rest6s inconnus, excepte le prenom de

Paschasie de la seconde. (*) Du premier lit il eut treize

ehfants dont plusieurs suivirent la carriere artistique.

Trois de ses Alles öpousörent les peintres Jean Snellinck,

Jean de Wael, et Breughel de Velours. Un de ses fils Lam-

bert, ä la suite d'un riche mariage, s'6tablit marchand de

tableaux et fit souche de peintres. Ses Als Corneille et

Pierre -embrasserent la carriöre de leur pere et furent

gi'aveurs en renom. G6rard de Jode contracta son second

mariage ä un äge avanc6, en 1591, et mourut la möme
annee, laissant ä sa veuve la Charge de continuer son

industrie et de veiller ä sa nombreuse famille, dans laquelle

se trouvaient encore beaucoup d'enfants mineurs.

Corneille de Jode, Talne des fils de G^rard, n6 k Anvers

en 1568, apres avoirappris le melier de gravcur dans Tate-

lier de son pere, alla achcver ses eludes ä TAcademie de

Douai. D'un esprit un peu fantasque, mais doue de sens pra-

tique, le succös du Theairum d'Ortelius lui inspira Tidee

de rcunir en un volume les cartes diverses executees par

(1) Biographie nationale^ T. V, p. 199.

(2) P. GÄNARD. Les grandes familles arU'sU'gues anversoiseSt p. 112.

^^
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son p6re, pour reproduire un ouvrage analogue. Revenu

sous le toit paternel en 1589, i! s'appliqua h executer

unc Mappemonde, destinöe ä prendre place en tete de

cette collection, qu'il signe de sa qualit^ d'^Ieve de ITni-

versite de Douai; il se borne dans son execulion ä r6-

duire la Mappemonde marine de Mercator ä la projeclion

dite du Prince Henri, ce qui semble indiquer qu'il n'eut

pas une idee tres exacte du principe des latitudes crois-

santes adopte par Mercator, et crut ameliorer cette carte

en evitant les dcformations que la projection mercatorienne

produit, (mais sans donner une image plus satisfaisante

des formes des continents). Cette carte a pour titre : Totvis

orbis cogniti universalis descriptio, et porte la mention :

Hanc orbis univ^ersale descriptiojxem Com. de liidoefs Ant-

verpien pridie Calend Noremb. in alma Academia duacensi

A^ 15S9 fecit, qui prouve bien qu'ellc fut ex6cut6e ä Douai

pendant Tecolage de son auteur ä TUniversitö.

Aussitöt aprös la mort de son pere, Corneille de Jode

s'empressa d'achever quelques cartes qui manquaient encore

ä la collection ; tellcs sont outre la Mappemonde^ FAme-
rique septentrionale {America pars borealis)^ la Crvatie

(Croa(iae) et la Chine. Cette dem iere carte est assez

curieuse ; eile porte dans son encadrement quatre m6-

daillons dont Tun reprösente un charioC ä roile que

Simon Stevin essaya quelques annees plus tard. Faut-il y
voir un dessin exact de ce chariot, dont Foriginal est

perdu, ou la simple rencontre d'uneidöequi germait dans

beaucoup d'esprits, et que St6vin r6alisa? I..es cartes

que nouö'venons de citer sont sign6es Corneille de Jode

et se distinguent de Celles de son p^re G6rard, par une

assez grande recherche d'omements, probablement ä

Timitation d'0rt61ius. Dautres cartes de la collection de

Corneille de Jode paraissent avoir ^t6 executees sous la

direction de G6rard de Jode et portent la signature des

höritiers (formis hcercdium Gerardus de lade,) telles sont
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YAfrtque elYEurope (Nova totius Europece tabula). L'Eu-

rope est charg6e de dessins que Ton attribue au biirin

d'Antoine Wiericx ;
par analogie on peut atlribuer au

mßine rornementation des Cartes polaires compl6tant la

mappemonde de YAmMque miridionale (Brcesilios et Peru-

via), et de YAfrtque du mfime style.

Ce travail d'achövement terminö, Touvragpe fut publi6 en

1593 sous le titre de Miroir du Monde (Speculum orbis

terrae), imprimö chez Arnold Conincx ä Anvers, aux frais

de la veuve et des hörltiers de G6rard de Jode (vidua et

heredes Gerardi Judaeis) par lessoins de Corneille de Jode.

Le Speculum, avec le format assez irrögulier de ses

planches, ofFre toutes les apparences d'une collection ras-

semblöe aprte coup, et execut6e d'abord sans aucun plan

arrele ni bien defini. L'ouvrage se compose de deux par-

ties ou volumes; le premier contenant 34 cartes et le

second 51 ; elles ont chacune un titre grav6, oeuvre d'An-

toine Wiericx. Ghaque carte est accompagn6e d'un texte

explicatif attribu6 ä Corneille de Jode.

La premiere partie, dit Lelewel, est pr6ced6e d'une

introduction ** qui traite au sujet de la mappemonde, de

9t la projection stör^ographique, dont au rapport de J.

» Zeigler (dans ses commentaires de Pline) eile attribue

f» Tinvention k TArabe tol6dan Arzahel.... Jean Zeigler,

« historien et mathömaticien allemand de Landau (Baviörej,

- mort en 1549, a 6t6 le contemporain de Werner et de

f» Stabiufl, auxquels est atlribuöe ßffnlement rinvention de

n ce type de projection. L'introduction de de Jode, en re-

- produisant ce modöle de projection Signale son emploi

w pour la premiöre fois par Gerard Mercator, et n'ignore

• pas qu*il avait 6t6 indiquö 6galement par Vernerius

f> (Wemer.) « — A ce mode de projection, de Jode en

ajoute deux autres empruntös ä Ptol6möe. — « II traite

i> aussi de la projection in piano, des cartes hydrogra-

» phiques qui sont d*un usage quotidien dans la navigation,
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» dont il examine rimperfection et semble vouloir ignorer

f> la projection Mercatorienne (») ^.

La seconde partie du Speculum n'est que la reprodac-

tion des cartes d'Allemagne de G6rard de Jode de 1569,

dont quelques-unes ont 6t6 renouvelöes par lui-möme
et auxquelles ont 6t6 ajoutes avec les planches des

Ordres Imp6riaux par Wiericx.

Foppens attribue encore k Corneille de Jode une Intro-

duction 6Umentaire ä la giographie de VEurope, de TAsie

de TAfrique et de FAinerique, (Introductio geographica

in tabulas Europoe, Asioe, Africas et America) qui fut

publice en 1595 (*).

Aprös ces publications, Corneille de Jode, qui avait 27

ans, entreprit de grands voyages en Norwege, en Da-

nemarck, en Islande et autres pays du Nord, apres

lesquels il revint sans doute ä Anvers, puis visita TEs-

pagne, oü il sejourna assez longtemps. « Apres avoir

»» ramass6 quelque richesse pendant ces p^rigrinations *

dit M. de Biisschere, « et surtout en demier Heu en

» Espagne, il rösolut de rentrer dans son pays. Mais

^ comme il 6tait defendu par des ödits royaux d'exporter

^ d*Espagne de grandes quantitös d'or, il s'avisa d*un

»» stratageme qui lui fut plus fatal que Teut 616 la perle

y* m6me de son p6cule. II se fit confectionner une sous-

« c6te et un pectoral entieromont en or, les revötil sous

9* ses vötementa et se mit ainsi en routo. Durant son

n voyage un fi'oid morlol le snisit, et prosque au terme

»» de sa course, prös d'atteindre Anvers, sa ville natale,

» il expira ä Mons k 32 ans. Les d6tails sont confirm6s

f* par Tepitaphe que ses fröres firent placer sur sa tombe
n dans r6glise primaire de Sainte Waudru, oü il fut

f» enseveli (^). >» II mourut le 17 oclobre 1600.

(!) Lblbwbl, T. n, p. 223 et ?22 — Votr aussi rintroduclian au Specuium
de COKNBILLK DR JoDB.

(2) Biographie nationale, T. V, p. 295.

(«^) Biographie naiionaU, T. V, p. 195.
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II est cürieux que la seule mention retrouv^e sur de

Jode, dans rimportante correspondance d'0rt61ius con-

ßerv6e en Anjfleterrc, se borne k une lettre de Jean

Lheureiix, dit Macarins, dat6e de Rome le 18 mars

1595, qui parle de Tarrivöe de Cornelius de Jode dans la

ville 6ternelle (*). et chose singuliöre, lorsqu'en 1602,

Franfois Sweerts fut Charge de pr6parer une derniöre

Edition du Theatrum d'Ortölius, il emprunta au Speculum

de de Jode, les planches des Ordres Imp6riaux de Wie-

ricx (*).

Pierre de Jode, n6 k Anvers en 1570, laissa ä son frere

ain6 Corneille les travaux geographiques pour lesquels

il s'6tait passionn6 et se voua plus particuli^rement ä

la carriöre artistique. Apres avoir re^u Tinstruction de

graveur chez son pere il entra dans l'atelier de Golt-

zius, puis partit pour l'Italie, afln d'achever ses Stades.

Rentr6 ä Anvers en 1601, il fut re^u mattre dans la

gilde de Saint-Luc et 6pousa, en 1602, Suzanne Ver-

hülst, dont il eut deux Alles et un fils nomm6 Pierre

comme lui. Bien que Tatelier de son pere fut demeurö
sans direction apres la mort de Corneille, il ne paralt

pas s'ßtre occupe de g^ographie. II est vraisemblable que
Tatelier fondö par G6rard de Jode fut ferm6, car nons

voyons les ouvriers se disperser; Jean Deutecum se re-

trouve ä Leyde en 1581 employe par Plantin; tandis

qu'un Baptiste Deutecomius (Deutecum) travaille chez de
Hondt ä Amsterdam en 1600(3).

Pierre de Jode ^ partir de 1631, travaille plusieurs

ann6es au service d*un marchand d'estampes nomme B.

Bon-Enfant ä Paris, oü il gravc un grand nombre de

(1) Hbssbls, p. 632.

(2) Hbssbls, p. 765 et 905.

(3) Lblbwbl, T. I, p. CI.
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piöces, puis revient i Anvers. II meurt dans cette ville

en 1634.

Son nis Pic7^^e de /or/^ (lejeune), n6 A Anvers en 1606.

fut admis A la maitrise de Saint-Luc en 1628; il ^pousa
I^lisabeth Looimans et laissa une oeuvre artistique con-
sid6rable.

II eut un Als Arnold n6 ä Anvers en 1630, qui suivil

la carriere de son pere et de son grand pere, fut roru
maitre dans la gilde de Saint-Luc en 1658, et apr^s
avoir visite les Pays-Bas et TEspagne, alla se fixer cn
Angleterre.
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GfiNfiALOGIE DE JUD^IS (DE JODE).

1. Ouillaume de Jode, mercier A Nime^e.
2. Oerard de Jode (Judwis), nö A Niinegoe (1517 + 1591), 4p. N... e(

Paschasie N... Graveur, (Maltre en 1546) et marchaod d*esUrope.

3^Helene de Jode, ^p. Jean Snellinck (peintre).

Anne de J. dp. Edouard Van Hoofwinckel.

5. Barbe de J. dp. Mathieu Roggen d*Aenchot.

6. Oertrude de J. dp. Jean de Wael (peintre).

7. Odrard (1567 + ...)

8. Ck)meille (1568+1600), Graveur (Maltre en 1505).

9. Pierre (1570 + 1634) dp. Susanne Verbalst, graveur (Maltre en 1600).

10. Jeanne(1570+....)
9

11. Elisabeth (? + ?)dp. Breughel cU Velours, (peintre).

1«. Jacques (....+ 1651), dp. Anne Peeters. quincaiHier (Maltre en 160tV

13. Lambert ( 1575 -f-

.

..), dp. Barbe Olimaers, marcham! de tableanx (Maltre en

1594).

14. Susanne (? -f- T) dp. Christophe Olimaers.

15. Paschasie. (?-f? )

6. Madeleine (1604 + ....)

17. Susanne (1605 4- ....)

18. Pierre(1606 + . . . .)graveur, (Mattro en 16W).

19. Amauld(1609+ ....)

20. Marie (1611 + ....)

21. Susanne (1613+....)
22. Odrard (1615 +....)

23. Jacques (1617+ ....)

24. Ferdinand (1619+ ....)

25. Jean Bapciste (1628 + . . . .)

26. Corneille (1623 +....)

27. Anne (1621 + ....)

28. Paul( + ....) peintre, (MaUraen 1619).

29. Arnoul (1638 + ) graveur, (Maltre en 1658).

3a Egide ( + ) peintre, (Maltre en 1633).



GHAPITRE XX.

Gerard de JODE et sa famille.

A c6te de Mercator et d'Ortölius il est juste de rappeler

lo Souvenir de Gernrd de Jode (Jud;pis) qui fit souche

irune importante famille nrtistique et fut un des fj^öographes

los plus feconds de Tecolc anversoise du XVP siecle. La

poslerit6 s'est montreo sinprulieremont ing'rate 6 lef^ard

do rot liomnic eminont, qui. s'il ifenala pas Mercator |)ar

lo savoir Rcientili(|ue, so rapprooha boaiK^oup (rortölius

ronune 6diteur et f,M*avcur de cartos. A peine connait-on

quelques traits de sa vie et c'est rccemment que M.

P. Genard a pu retablir sa genealog^ie par des recherclies

patientes faites dans les actes ou Liggcrcn de la Gilde

de Saint Luc et dans les actes de Tetal civil d'Anvers (*).

LeleNvel de son cöte, appelle toute rattention sur son

iniportant Atlas ou Specuhun orbis terroe, devenu trös

rare et ä peine cite dans les ouvrages traitant de This-

toire de la geog-raphie.

II resulte des etudes que fit M. Verachter, ä la demande
de Lelewel, que G6rard de Jode ötait fils d*un mercier

de Nimegiie nomme Guillaume de Jode. II naquit ä Nimögiie

ainsi que le prouve la signature de sa carte de Gueldre:

Gcvarrltts de Jode Nouomagensis; M. Verachter fixe la date

de sa naissance en 1515. II avait fait des 6tudes de mathö-

malhiques, de geographie et appris le m6tier de graveur.

Fort jcune, il avait quitte sa ville natalc pour 6tre attachö,

(1) P. Oknard. Los ;;ranilcä fumillos artistiques d*Anvers. (Revue dhistoire et

iVayclifif>lttffu\ T. I, p III).
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on ne sait en quelle qualitd, ä la cour de Charles-

Qiiint ä Bruxelles; ce fait est constate par certains actes

prives, nolamment lors du mariage de sa fille Helene en

1544, il est qualifie de Brtcxellois (Bnixellensis) (').

Biontot degoüte de la vie de cour et du service assu-

jetlissant de la domesticite imperiale, il vint se fixer ä

Anvei^. II y acquit une maison et ouvrit une houtique de

graveur-editeur, ä Tenseigne de la Nouvelle Bourse, De Jode

Alt inscrit h la gilde de Saint Luc, on qualite de prnreur

et marchand (Testampcs en 1547. I'annee meme oü Ortelius

y etait inscrit commo efilnnn'neur de cnries ; il semMe
(lonc hors de doule, qua cette epoque des rapports assoz

siiivis existerent ontre ces deux artislos appartonanl au

meme mcticr.

A |)artirdo 1555, de Jode odile de nomhrousos ostamf>es

artistiques gravöes par I'rans Iluys, Vrodomnn (\o Vrios.

Martin de Vos, Adrion de Weert, Corneille de (^ort, efc.

Parmi ces oRuvrcs on remarque en 1585, une tote d'homme,

dessinec par Adrianus Hubertus, figurant les fonctions

des cinq sens et preludant deja au Systeme crdnologiqne

qui rendit celebre le dov^teur badois Gall, au XVHI«

siecle. De Jode a execute de lui-memo dassez nombreuses

gravures, signöes du monogramme G. D. J. i*). II etait

seconde dans les travaux de son atelier par les deux

freres, Jean et Lucas, gi-aveurs de merite dont le nom

de famille est inconnu et qui prirent le surnom de

Deutecwn de leuv ville natale dans le duche de Zutphen.(^

Non seulement de Jode s'occupail de reproductions

d'oeuvres d'un caractere sixicialement artislique, mais il

fut Tun des plus feconds graveurs de carles du XVI«

siecle. D6s 15C8 il public ä Anvers une carte de France

(1) GAnaro. fjt's f/rande,^ families artixtiqttfx anversoi.neSf p. 114.

(2) Lklkwki., T. II, p. 215. - lUographie naf. T. V. p. 1% et \n.

(3) Bkktkmä. Anve\'St märopole du commerce, etc^ p. 115.

M

^
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amplissima tabula GalHce, Antverpice) (M, et devance

mßme en 1569 la publica tion du Theatnim d'0rt61ius, en

livrant au public une importante collection de cartes

(TAllonagne (*), parmi lesquelles il s'en trouvent qui ont

encore le v6ritable caractöre AHtineraires commerciaux,

tels le cours du Rhin, (Tractus Rheni) et le cours du

Danube, (Tractus Danubii). Dans son ensemble, cette

publication n'offre, il est vrai, aucun caractere syst6ma-

tique; ce sont des picces dötach^es, destinfees ä etre

vendues isolement.

Lelewel comparant cette collection aux cartes du Thea-

tfnim de rödition de 1570, constate qu'0rt61ius et de

Jode se sont souvent adress^s aux mßmes sources, que

leurs cartes offrent une grande analogie qu^explique Tiden-

lit6 des documents consultes par Tun et par Tautre.

Faisant le releve des 37 cartes de la publication de de

Jode, repondant avec les cartes doubles ä 44 cartes, il

ctablit que plus de 25 sont dues aux memes auteurs que

Celles d'0rt61ius. A certains ^gards la publication d'0rt6-

lius est inferieure en valcur h celle de de Jode, c'est ainsi

que Mercator Signale ä Ort61ius les cartes de Lazius (que

celui-ci s'empresse d'adopter dans les 6ditions subs6quentes

du Thealrum), de meme que beaucoup d'autres. Mais la

publication de de Jode reste införieure lorsque. chose

assez extraordinaire, il adopte pour les cartes des Pays-

Bas, Celles publikes ä Rome par Michel Tramesini en

cohlre-liiQon des cartes flamandes. Mercator fait 6videmment

allusion ä de Jode « lorsqu'il accable de reprobation les

n ignorants qui s'avisent de publier les cartes, sans ordre

n ni Proportion, ni direction, plus fausses que vraies, avec

n des dispositions inexactes, (la Hesse publi6e par de Jode)

» sans les soumettre k une critique pr6alabl^. » — - de

n Jode f» ajoute Lelewel, « 6tait un simple 6diteur, sp6-

(1) Biographie nat. T. V, p. 199.

(t) Lklbwbl. T. II. p. 214.
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- culateur, copiste peut-6tre un peu n^gligent. mais

?» devanQant les autres -.

Lelewel s'etonne avec beaucoup de raison que tandis

qu'Ortelius Signale consciencieusement (ous les auteurs

qu'il a consultes, il feint d'ignorer les travaux de son

compatriote de Jode, cite une seule fois par lui, ä propos

de la carte de Suöde de Liivin Algoet. II est ccrlain ce-

pendant qu'Ortelius connaissait de Jode, employanl les

mßmes ouvriera que lui, tels que Jean Deutecum qu'on

trouve ä son Service en 1573, Jean Schiller et encore

le malheureux Portant qui signaient des cartes publikes par

les deux editeurs. « Ces rapprochements et ce silence

*» indiquent un certain antagonisme entre les deux gko-

r* graphes ^ (*).

Si Ortelius changeait successivement les planches du

Theatrum, il en etait de meme de de Jode dans ses Mi-

lions subs6quentes. Teiles furent les cartes de Pnisse, de

Pologne, de Moravie, de Franconie et des Pays-Bas. Sur

ces deniieres on voit disparaltre la recommandation d'ori-

gine romaine et le nom de Michel Tramesini, et y sub-

stituer, du vivant de G6rard de Jode pere, les cartes

flamandes, en d6pit du privilege que poss^e Ort6Uus

pour ennipöcher le plagiat. « Les cartes de de Jode ne

w sont pas privil6gi6es, ^ dit Lelewel. • Celles d'0ri6lias

y> sont sous la sauvegarde du privilÄge, pendant dix ans

•» personne ne devait les reproduire. On se demande si

» cette protection et assurance de la propri6l6 intellec-

»» tuelle, venait des ^gards pour les auteurs copi6s, ou

« pour les copisles des auteurs? (*) « — de Jode nignore

cependantpasles droits confer6s par Toctroi du privilege.

car en 1579 il sollicite un privilöge analogue de Farchiduc

Mathias, pour la publication des cartes descriplives « du

»» pays et comt6 d'Artois et du payset principautfe d'Orange,

(1) Lblbwbl, T. II, p. 185 et 214.

(2) Lklewil, T. H, p. 215.
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« Je tout en trös ample forme, n'ayant jamais et6 par

fi ci-(levant mises en lumiere. « Cette requete aposlill6e fa-

vorablcmcnt Ic 2 novembre 1579, a et6 retrouvöe receminenl

par M. Pinchart dans les archives de Lille. — Ges ques-

tions temoi^rnent la rivalite de ces deux hommes distingues,

dont le v6ri table motif reste absolument ignorö et ce qui

sgoute encore au caractere mystörieiix de ce differend,

c'est qu*il nous est rest6 un portrait de G6rard de Jode

8ipn6 par H Goltzius, qui prouve que celui-ci fut l'ami

de Tun et de Tautre prAopraphe (*).

G6rard de Jode se maria deux fois et les noms de ros

6pouses sont rest6s inconnus, excepte le prenom de

Paschasie de la seconde. (') Du premier lit ii eut treize

ehfants dont plusieurs suivirent la carriere artistique.

Trois de ses Alles 6pous6rent les peintres Jean Snellinck,

Jean de Wael, et Breughel de Velours. Un de ses Als Lam-

bert, ä la suite d'un riebe mariage, s'6tablit marchand de

tableaux et fit souche de peintres. Ses Als Corneille et

Pierre embrassörent la carriöre de leur pere et furent

gi^aveurs en renom. G6rard de Jode contracta son second

mariage ä un äge avanc6, en 1591, et mourut la möme
annöe, laissant ä sa veuve la Charge de continuer son

Industrie et de veiller ä sa nombreuse famille, dans laquelle

se trouvaient encore beaucoup d'enfants mineurs.

4>

Corneille de Jode, Tatne des Als de Görard, n6 ä Anvers

en 1508, apres avoirappris le metier de gravcur dans Tate-

lier de son pere, alla achcver ses etudes ä TAcadeniie de

Douai. D'un esprit un peu fantasque, mais doue de sens pra-

tique, le succ^s du Theatrnm d'Ortölius lui inspira Tidöe

de reunir en un volume les cartes diverses executees par

(1) Biographie nationale, T. V, p. 199.

(2) P. GÄNAKD. Les grandes familles ariisiiques anversoises, p. 112,
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son pere, pour reproduire un ouvrage analogue. Revenu

sous le toit paternel en 1589, il s'appliqua ä executer

une Mappeviondc, destinöe ä prendre place en t^He de

cette collection. qu'il signe de sa qualit6 d'eleve de ITni-

versitc de Douai; il se borne dans son execnlion a re-

duire la Mappemonde marine de Mercator ä la projection

dile du Piince Henri, ce qui semble indiquer qu'il neut

pas une idee tres exacte du principe des latitudes crois-

santes adopte par Mercator, et crut amöliorer cette carte

en övitanl los d^formations que la projection nierr»torienne

produit, (mais sans donner une image plus satisfaisante

des formes des continents). Cette carte a pour titre: Toti^is

orbis cogniti universalis descyHptio, et porte la mention :

Hanc orbis universale desanptionem Com, de Iiidoefs Ant-

verpien pridie Calend Noremb. in alma Academia duacensi

A° 1589 fecit, qui prouve bien qu'elle fut ex6cut6e a Douai

pendant Tecolage de son auteur ä rUniversit6.

Aussitöt aprös la mort de son pere, Corneille de Jode

s'empressa d'achever quelques cartes qui manquaient encore

ä la collection ; telles sont outre la Mappemonde, FAmi-

rique septenirionale {America pars borealis), la Crvatie

(Croatiae) et la Chine. Cette dem iere carte est assoz

curieuse ; eile porte dans son encadreraent quatre m6-

daillons dont Tun reprösente un chariot ä roile que

Simon St6vin essaya quelques ann6es plus tard. Faut-il y
voir un dessin exact de ce chariot, dont Toriginal est

perdu, ou la simple rencontre d'une id6e qui germait dans

beaucoup d'esprits, et que St6vin röalisa? I^cs cartes

que nouS'venons de citer sont sign6es Corneille de Jode

et se distinguent de Celles de son p^re Görard, par une

assez grande recherche d'ornements, probablement ä

Timitation d'Ortelius. D'autres cartes de la collection de

Corneille de Jode paraissent avoir öte executees sous In

direction de G6rard de Jode et portent la signature des

h6ritiers (formis hceredium Gerardus de lade,) telles sont
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YAfrique et YEurope (Nova totius Europece tabula), L*Eu-

rope est chargee de dessins que Ton attribue au biirin

d'Antoine Wiericx ;
par analogie on peut attribuer au

mßine rornementation des Cartes polaires completant la

mappemonde de \Amirique miridionale (Bro^silice et Peru-

via), et de YAfrique du mfime style.

Ge travail d'achevement termin6, Touvrage fut publik en

1593 sous le titre de Miroir du Monde (Speculwn orbts

terrae), imprimö chez Arnold Conincx ä Anvers, aux frais

de la veuve et des h6ritiers de G6rard de Jode (vidua et

heredes Gerardi Judaeis) par les soins de Corneille de Jode.

Le Speculum, avec le format assez irregulier de ses

planches, offre toutes les apparences d'une collection ras-

sembl6e aprös coup, et executöe d'abord sans aucun plan

arröte ni bien defini. L'ouvrage se compose de deux par-

ties ou volumes; le premier contenant 34 cartes et le

second 51 ; elles ont chacune un titre grav6, oeuvre d*An-

toine Wiericx. Chaque carte est accompagn6e d'un texte

explicatif attribu6 ä Corneille de Jode.

La premi6re partie, dit Lelewel, est pr6ced6e d*une

introduction - qui traite au sujet de la mappemonde, de

w la projection st6r6ographique, dont au rapport de J.

n Zeigler (dans ses commentaires de Pline) eile attribue

n Tinvention ä TArabe tol6dan Arzahel.... Jean Zeigler,

w historien et math^maticien allemand de Landau (Baviere;,

• mort en 1549, a 6t6 le contemporain de Werner et de

» Stabius, auxquels est attribu6e 6galement Tinvention de

n ce type de projection. L*introduction de de Jode, en re-

- produisant ce modele de projection Signale son emploi

»» pour la premi^re fois par Gerard Mercator, et n'ignore

• pas qu'il avait 6t6 indiqu6 6galement par Vernerius

f* (Werner.) >» — A ce mode de projection, de Jode en

ajoute deux autres emprunt6s k Ptol6möe. — « II traite

f» aussi de la projection in piano, des cartes hydrogra-

• phiques qui sont d'un usage quotidien dans la navigation,
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w dont il examine rimporfection et serable vouloir ignorer

f* la projection Mercatorienne (') ^.

La seconde partie du Speculum n'est que la reproduc-

tion des cartes d'Allemagne de G6rard de Jode de 1569,

dont quelques-unes ont 6t6 renouvel6es par lui-mÄrae

et auxquelles ont 6t6 ajoutös avec les planches des

Ordres Impöriaux par Wiericx.

Foppens attribue encore ä Corneille de Jode une Tniro-

duction ilimentaire ä la giographie de TEurope, de FAsie

de FAfriquc et de FAmerique, (Introductio geographica

in tabulas Europos, Asioe, Africas et America) qui fut

publice en 1595 (*).

Aprös ces publications, Corneille de Jode, qui avait 27

ans, entreprit de grands voyages en Norwege, en Da-

nemarck, en Islande et autres pays du Nord, apres

lesquels il revint sans doute k Anvers, puis visita TEs-

pagne, oü il sejourna assez longtemps. • Apres avoir

y* ramass6 quelque richesse pendant ces p^rigrinations *

dit M. de Busschere, « et surtout en dernier lieu en

»» Espagne, il resolut de rentrer dans son pays. Mais

y^ comme il 6tait defendu par des 6dits royaux d'exporter

« d'Espagne de grandes quantitös d'or, i! s'avisa d'un

f* stratagerae qui lui fut plus fatal que Teut 6t6 la perte

y» mfime de son pöcule. II se fit confectionner une sous-

» cöte et un pectoral entierement en or, les revötit sous

« ses vötements et se mit ainsi en route. Durant son

f» voyage un froid mortel le saisit, et presque au ternie

w de sa course, pr^s d'atteindre Anvers, sa ville natale,

• il expira k Mons k 32 ans. Les d6tails sont conflnn6s

« par Tepitaphe que sas fröres firent placer sur sa tombe

n dans r6glise primaire de Sainte Waudru, oü il fut

y» enseveli p). « II mourut le 17 octobre 1600.

(1) Lbi.bwrl, T. n, p. 223 et 222 — Voir aussi flntroduclion au Spmtium
de COKNBILLB DR JoDB.

(2) Biographie nationaU, T. V, p. 295.

(i'<) Biographie nationale, T. V, p. 195.
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II est cürieux que la seule mention retrouv^e sur de

Jode, dans rimportante correspondance d'Ortölius con-

serv6e en Angleterre, se borne k une lettre de Jean

Lheureux, dit Macarius, dat6e de Rome le 18 mars

1595, qui parle de Tarrivöe de Cornelius de Jode dans la

ville 6ternelle (*), et chose singuliöre, lorsqu'en 1602,

Fran^ois Sweerts fut chargö de pr6parer une derniere

Edition du Theatrum d'Ortölius, il emprunta au Speculum

de de Jode, les planches des Ordres Impiriaux de Wie-

ricx (*).

Pierre de Jode, n6 ä Anvers en 1570, laissa ä son frere

ain6 Corneille les travaux geographiques pour lesquels

il s'etait passionne et se voua plus particulierement ä

la carriöre artistique. Apres avoir regu Tinstruction de

graveur chez son pere il entra dans Tatelier de Golt-

zius, puis partit pour Tltalie, afln d'achever ses 6tudes.

Rentr6 k Anvers en 1601, il fut regu maitre dans la

gilde de Saint-Luc et 6pousa, en 1602, Suzanne Ver-

hülst, dont il eut deux Alles et un fils nomm6 Pierre

comme lui. Bien que Tatelier de son pere fut demeurö
Sans direction aprös la mort de Corneille, il ne paralt

pas s'ötre occupe de g6ographie. II est vraisemblable que
l'atelier fondö par G6rard de Jode ftit ferm6, car nous

voyons les ouvriers se disperser; Jean Deutecum se re-

trouve k Leydo en 1581 employd par Plantin; tandis

quun Baptiste Deutecomius (Deutecum) travaille choz de
Hondt ä Amsterdam en 1600 p).

Pierre de Jode k partir de 1631, travaille plusieurs

ann6es au Service d'un marchand d*estampes nomme B.

Bon-Enfant ä Paris, oü il gravc un grand nombre de

(1) Hbssbls, p. 632.

(2) HB88BL8, p. 765 et 905.

(3) Lklewbl, T. r, p. CI.
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pi^ces, puis revient h Anvers. II meurt dans cette ville

en 1634.

Son Als Pierre de /orfe (lejeune), n6 a Anvers en 1606,
fut admis a la maitrise de wSaint-Luc en 1628 ; il 6pousa
Elisabeth Looimans et laissa une oeuvre artistique con-
sid6rable.

II eut un fils Arnold n6 ä Anvers en 1630, qui suivit

la carriere de son pere et de son grand pere, fut rocu
maitre dans la gilde de Saint-Luc en 1658, et apr^
avoir visite les Pays-Bas et TEspagne, alla se fixer en
Angleterre.
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Antwerp

takc ovcr thc chorcs of cngraving. Throughout his ycars at

Duisburg, hc was a faithful corrcspondcnt of Plantin and

Ortclius.

From his study hc kcpt abrcast of thc latcst travcl ac-

counts. Hc modificd his conccptions of Africa aftcr thc

observations of thc Portuguesc explorcrs Bartholomco Diaz

and Vasco da Gama, and his latcr maps of North America

show it scparatcd from Asia. On thc othcr hand, his maps

indicated a northwest passagc to thc Orient.

Today thc cfforts of Mcrcator arc rccognizcd as para-

mount in thc ficld of sixteenth-century cartography, but at

thc timc, to thc gcncral public, Abraham Ortehus (1527-

98) was thc shining light in thc disciplinc. Callcd by onc

writcr "thc compicte Antwcrpian," Ortclius from his

nativc city, which prcscntcd him with the "winc of hon-

our," firmly cstablishcd thc rcputation of thc Ncthcriands

as a centcr for thc production and publication of maps.

Mcrcator inspircd and cncouragcd him, and hc brought

out in 1570 thc Theatrum orbis terrarum. R. V. Toolcy

commcntcd in Maps and Map-Makers: **Thc publication of

this atlas markcd an cpoch in thc history of cartography. It

was thc first uniformly sizcd, systcmatic collecrion of maps

in thc countrics of thc world bascd only on contcmporary

knowlcdgc sincc thc days of Ptolcmy and in that scnsc may
bc callcd thc first modern adas."

Thc Theatrtmt is a tribute to thc scholarship and unsclf-

ishncss of many mcn. Mcrcator may have conceived the

idea, but Ortclius supplied Mcrcator with information.

Mcrcator causcd Ortclius to bc Icss thc dilcttantc, Icss thc

publishcr, and more thc scicntist. Ortclius asscmblcd,

amasscd, and formulatcd the collcction; Mcrcator clabor-

atcd and organizcd it.

Othcrs assistcd, among them March Laur^n, who did the
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topography of Bicrvlict; Martin de Vos, who was consultcd

on thc ornamcntation so important in productions by thc

Flcmish school; Gilles Hooftman, the finandal director of

thc projcct; Gilles Coppcns, who printcd and sold thc

cdition; the Plantin Workshop that assisted in making thc

engravings, but not as much as Abraham Vcrhocvcn tnd

Mijnkcn Liefrinck; Ferdinand and Ambroisc Arscnh»,

grandsons of Frisius, who printcd thc world map; and Jean

Surhon, Chr6ticn Sgroot, and Egide Bulonius, who did

important individual maps. Thc onc notable Omission was

G6rard de Jode's map of Scandinavia.

Thc Theatrum^ which popularizcd thc study of gcogrt-

phy and went through a numbcr of cditions, bccamc thc

modcl for thc Flcmish style in cartography, oosting that of

thc Italians. This style "in thc rather too claboratc form

given it by thc Dutch aftcr thc fall of Antwerp . . . prcvailcd

all ovcr Europe right down to about 1
700." Although the

Italian Symbols were prescrvcd, thc coloring rcvivcd thc

tradition of the Middlc Agcs, with bluc scas tnd rivcrs,

grcen woods, red towns, etc. Thc borders and cartouchcs

catercd to an age that revclcd in color. Thc former were

narrower and Icss prominent, but thc latter substinitcd

"strapwork" for a woodcn framc around thc tide filled with

every ornamental design that thc pattcm books could dc-

vise. Thc Icttcring was lulic; that is, the fine "coppcr-platc

band which the engravers used and thc writing masccrs

taught."

In the cyes of thc world, the Theatrum was OrteliiB's

finest achievcmcnt. In thc ficld of cartography, his best

contribution was an atlas of the Ncthcriands, and Oemumiä

inferior^ which was done in 1 586 and edited by van Vricnts

in 1603. Thc bibliographics that Ortclius cnclosed with his

atlases added littlc to thc knowlcdgc of cartography, but
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arc valuable because Ortclius, collcctor that hc was, prc-

scrvcd information on the State of gcography and cartog-

raphy of his day which otherwisc would havc bccn lost.

His earlicr maps showcd Lowcr Qilifornia to bc a penin-

sula, although cditions aftcr his death show it as an island.

His conccption of North America, although incorrcct,

stimulated Dutch and English explorers to scarch for north-

wcst and northeast passagcs. The edidon of 1595 shows
rathcr well the coursc of the Congo River as verified in the

nineteenth Century by Livingstone, Stanley, and others.

Qoscly associated with Ortelius was the cartographcr

and linguist Arnold van der Mylen, who persuaded Ortelius

to write the Trhor geographique, in which geographica!

and other terms of the ancients werc translated into modern
phraseology. Ortelius also befriended Pieter Heyns and
commissioned him to do a Flemish edition of the Theatrum
and an abbreviated version of it suitable for young students.

The engraver Philippe Galle drew the portrait of Ortelius

found in the Theatrum and a series of prints for Heyns's

Epitome. Frans Hogenberg, friend to both Mercator and
Ortelius, conceived from the Theatrum the idea of the

Civitas orbis terrarum, still the most magnificent of all city

atlases, which he did with Georg Braun, with help from
Joris Hoefnagel. All but the first volume was donc outsidc

Antwerp, however, because Braun, a German visitor, and

Hogenberg were forced to flee. Ortelius coUected views

and plans for them and assisted them in other ways to com-
pile the Civitas, which at the time was considered a Supple-

ment to the Theatrum, In the making of maps, the plan of

Antwerp by Virgilius Poloniensis and Cornelis Graphaeus

(1565) is an outstanding cxtant example of sixteenth-cen-

tury Flemish cartography.

Like Hogenberg, many eminent cartographers had to
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flee Antwerp and the surrounding coantrysidc in che face

of religious persecution, The list is formidable. Mercator

and son Rumoldus, Orteleanus, Jodicus Hondius, Pieter

Heyns, and Philippe Galle are only a fcw. Many werc $oc-

cessful in their new homes. Guillaume Tavcmicr, for ex-

ample, was so well reccivcd in Paris that his son who carried

on the business was raised to the rank of baron by Loois

XIV. With most of thosc cartographers, Ortelius remaincd

in close communicadon^ and he often helpcd them finan-

cially.

Outside the brilliant circlc of Ortelius was the de Jode

family. Ortelius avoided them perhaps because he was

jealous of old G6rard, or perhaps because the family origi-

nally had been Jewish. The latter reason seems to fall short,

however, because there was a dmc when G^rard de Jode

(151 5-91) and Ortelius apparcndy had a cordial rclarion-

ship. G6rard in 1547 entered Saint Lucas Guild as an

"engraver and print seller," the same year that Ortelius was

enscribed as an "illuminator of maps."

G6rard came from an artisric Nijmegen family and by

1555 had cut a number of cngravings, aided in his work by

the brothers Jean and Lucas Deutecum. The works were

extremely well done, and G^rard soon bccame onc of the

most populär map engravcrs in Antwerp. A map of France,

Amplissima tabula Galliae, appeared in about 1568, fol-

lowed closely bv an important coUecrion of German maps

in which G6rard showed the courses of the Rhine and

Danube plus all the important overland routes.

This latter work andcipated the Theatrum^ but the maps,

designed to be detached and sold scparately, had no systcm-

adc organizarion. De Jode and Ortelius not only went often

to the same sources but at rimes employed the same en-

gravcrs. The only instancc, however, in which OrteliiB
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FANNY (MENDELSSOHN-BARTHOLDY) HENSEL

by Gabriel M« Cohn
Elko, Nevada

]

For the third time since 1959, the German Federal Republic has issued a

Portrait stamp for a member of the family of Moses Mendelssohn. As part of

a new regulär series devoted to famous German women, a 300 Pfg value with

the Portrait of Fanny Hensel was issued in Bonn on August 10, 1989, at the same time

at which a similar stamp was first issued in West Berlin (Scott # 1493 A and

9 N 534 A).

Most stamp coUectors, whether Jewish or Gentile, would not instantly

recognize the pretty young lady as a granddaughter of Moses Mendelssohn, the philo-

sopher of Enlightenment and supporter of the efforts to achieve legal equality and

civil rights for the Jews of Prussiac But some may recognize Fanny as the

gifted and ' . sister of Felix von Mendelssohn- Bartholdy, the much-beloved

composer of the ^^Elijah'^ and the delightful ''incidental music'* for the*Mid=

summernight's Dream« '*

For coUectors of philatelic Judaica, this marks the seventh time that a

member of Fanny's parental families has entered the realm of their favorite coUect-

ing topico All of them were descendants of orthodox Jewish families who in their

lives and interests represented the final conclusion of the political and cultural

development which started with the legal emancipation of German Jewry: for all

of those who followed Moses Mendelssohn achieved their social position and general

ffapprovar' foUowing their conversion to Protestant Christianity« Ihey willingly took

that '*final step-* because, as Fanny's father, Abraham Mendelssohn, said, ''it was

the right thing to dOo ^*
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Faiiny Mendelssohn was born on November 14, 1805 in Hamburg to the

second son of Moses Mendelssohn and his wife Lea Salomon, a granddaughter of Daniel 1

Itzig, the banker to King Frederick n of Prussia during the Seven Years' War, and

the Community leader (and richest Jew) in Berlino Abraham was a prosperous banker

who, in 1811, moved to Berlin, his native city, as a consequence of the troubles

arising from the French occupation of Hamburgo In his big new house at Leipziger

Strasse 3, he head the most amicable, comfortable and close-knit family in a home

which for more than thirty years was a social and intellectual center for both Jews

and GentileSo It was Abraham who coined the quip about first being the son of a

famous father - only to become the father of a famous son - but his social and

business position assured him an important place of his own.

When the mother first saw her daughter^s hands, she exclaimed that Fanny

has "Bach Fuge fingers« ** It was a bit of prophecy, for both Fanny and her brother

Felix had a remarkable facility for playing the piano, and they shared an undoubted

talent for music. At the age of 13, she surprised her father with a concert in which

she played 24 preludes of Bach - from memory. Brother Felix, as a house guest in

Weimar, entertained Goethe at the pianOo Both children owed much of their love for

music to the Itzig ancestry of their mother, who was also their first piano teacher.

Felix* great interest in the works of Bach may well have been inspired by Sarah Itzig

Levy, a sister of Lea^s mother (Bella Itzig Salomon), who in her very long life was an

enthusiastic promoter of Baches works and passed on her passion to her Itzig nephews

and nieceSo Fanny and Felix received their next Instructions from Carl Friedrich

Zelter, a noted composer, conductor and teacher \^o wrote a number of wonderful

folk songs, and whose own love for Bach led to the memorable Performance of the

great Passion according to St, Matthew which Felix conducted in Berlin; ö Sing Aka-

demie in 1829, which inaugurated the national revival of interest in Baches music.
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Fanny grew up to be quite a respectable composer in her own right, Six of her

early songs were published under her brother^s name in his op. 8 and 9, later ones

were published posthumously. Most of her compositions , including cantatas,

oratorios and dramatic scenes were never printed« Today, some of her unpublished

works ate in the collections of the New York Public Library, the Library of Congress,

the Bodleiana of Oxford University, and the Mendelssohn Archiv in West Berlino

In 1829, she married Wilhelm Hensel, the son of a Protestant clergyman and

a gifted painter of portraits and historic sceneSo In earlier years, he was a friend

of Philipp Veit, an accomplished painter who was the son of Dorothea Mendelssohn

daughter of Moses and a cousin of Fannyo Like Veit, Hensel was among the artists

who painted a series of frescoes for the Casa Bartholdy, at Monte Pincio in Italy,

the property of Jacob Salomon Bartholdy, Fanny' s uncle« At her chiu-ch wedding,

the Organ music played had been composed by the bride« Their only child was Sebas-

tian Hensel, the first chronicler of the Mendelssohn family« It was a very happy

marriage that permitted Fanny to be the promoter and arranger of concerts at home,

attended by her many friends who appreciated the cultural atmosphere over which she

graciously presided«

On April 11, 1847, there was the first Performance of Fanny^s piano trio (opus

ll)o It was well received and gave further promise of the capabilities of this yoimg

and remarkably emancipated yoimg womanwho was a brilliant correspondent and a

most perceptive diarist as well. Just a month later, she was rehearsing for a Per-

formance of her brother's Walpiu'gisnacht for the next simday concert when she sud-

denly feil ill, and she died very suddenly on May 14, 1847. It was a terrible blow for

her husband, but hardly less painful for her beloved brother Felix, who was to foUow

her in death before the year was out

Sebastian Hensel left us a description of her personality which is remarkable

for its detail:
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"She was of small stature and had a crooked Shoulder which was hardly
*

noticedo The most beautiful part of her were her large, dark and very expressive
»

eyeSo Her nose and mouth were large, and she had beautifuly white teeth. The hands

Show the results of intensive piano practiceo Her face was vibrant, and all her emo-

tions were reflected in it: she was incapable of dissimulationo She was very expressive

about anything that\.was beautiful, whether the weather or nature or human beings, and

displayed very intensively her hatred of everything that was ugly and bado She was

intolerant toward superficial and empty people, and made little efforts to hide her antL-^ j]

pathyo Food and drink, and material blessings were of no particular importance:

the relationships with well-educated and interesting people were far more important»

She did not care for the pretensions of the aristocracy or the rieh. But those who won

her friendship gained the loyalty of a wom an who would go to the utmost limits of her

ability to be a true friend« **

The postage stan ps commemorating Fanny show a likeness drawn by Edward

Magnus, a very accomplished portraitist and, like a number of his patrons, a

converted Jew« He is already represented in Judaica coUections by his fine portrait

of Fanny* s brother Felix (Germany (DDR) 804 e (1959))o

One of the significant aspects of the lives of the children and grandchildren

of Moses Mendelssohn is their acceptance of conversion« They were members of the

most respected and most prominent of Jewish families in Germany, whose progenitor

while strongly in favor of assimilation, never suggested that acceptance of German

culture and lifestyle would inevitably lead to conversion. Indeed, he saw no reasons

why the Jewish heritage should be thought to be replacable by a '^superior** religion

just because Christianity was the religion of the great majority of Germans and, in

fact, the State religion of the kingdom of Prussia, Whatever was admirable in the

tenets of Christianity was indeed based in the ethics and belifs of Judaism, and for that

reason alone there was no good reason to surrender one's religious heritage.
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Abraham Mendelssohn was raost respectful of his father, and, like all his siblings,

had been raised in an orthodox Jewish home. Still, once his father passed away (1786),

the thinking about religion began to change. Abraham decided to raise his own chiMr en

as Christians, providing them with religious Instruction kept secret from the grand-

parents Salomon, still living and very devout Jews, In 1814, Abraham took his family

to Frankfurt am Main, where the children were baptized. The event was kept secret

from all friends and relatives, It was at about this time that Abraham' s brother-in-law

.ffacob Salomon, who had converted and changed his name to Bartholdy, tried to en- :
•

^|

courage Abraham to convert and to add the name Bartholdy to his own* Incidentally,

the name Bartholdy had been chosen by Jacob because it was the name of the previous

owner of a dairy farm outside Berlin which had become the property of Daniel Itzig,

Jacob* s grandfathero That Mro Bartholdy had been a Gentileo It was Jacob* s argu-

ment that conversion was but a formal recognition of the desire to conform with the

religion of the majority of the society Jews should enter to escape the bürden of

being Jews, 'putsiders unable to integrate into the main stream of Prussian society»

Jacob reminded Abraham Mendelssohn that conversion is ^*merely a matter of form, **

since Christianity in the main accepted and promulgated the same ethical concepts

adhered to by Judaism»

Thus, Fanny and Felix and their siblings grew up as Christians, and Felix,

in particular, became a very devout Christian - although fully aware of his distinguish-

ed Jewish ancestry« Abraham himself converted only years later, fully realizing that

his acceptance of Christianity was no more than a formality - as it did not change his

appreciation of and respect for Judaism* When he expressed his position with re-

gard to **religion'* in a letter written to Fanny in 1820 (at the time of her confirmation),
m *

he might have been speaking for many fathers of his own generation:

** The form in which religion is being taught is an historic one, and, like any

other efforts of men, it is subject to change« A few thousand years ago, the

Jewish form was dominant, then that of the Heathens, and now it is the Christ-

ian form« Your mother and I were born into Judaism, and were raised as



-6-

Jews, and never had to change that forme We have always known how to

foUow the God in us and in our conscience. We have raised you and your

siblings as Christians because it is the form of faith of most civilized people,

and because it contains nothing which could lead you astray from striving for

the Goodc Christianity contains much which will direct you toward love and

obedience, toward toleration and resignation, even if it be only the example

of its Creator, recognized by so few and foUowed by even fewer, "

Mendelssohn's position reflects his lack of understanding that the bonds which

kept Jews alive and together was far more than just a superior set of ethics: Like

so many others of his and his children's generations, he did not see the Jews as

a people which for centuries had a distinct history and^cultural as well as religious

heritaga For these generations at the threshold of emancipation, conversion was

a social convenience or, at the worst, a prudent necessity which opened the doors

through which the assimilated Jew could enter the Gentile society as a fully re-

cognized German Citizen of Jewish faith« Because, so ttiey argued, Christian ethics

are nothing but their own Jewish ethics transmitted to the dominant European religion,

accepting it was indeed merely a matter of style, not a matter of abandoning their

Jewish heritageo In a certain way, they were fortunate not to have lived into the

period when the assimilated German Jewry was to learn that the Christian majority

Population of their country never fully accepted the converts as Christians, just as

they never fully and willingly accepted German Jews as their social and legal equals

as Citizens of their common country.

\ i
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Richter: Paul Heyse; Judaica Philatelie Journal v. 7, no. 1, (March 1971) pp. 871-77,
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GeiMtiichi Ckormusik (1926» In hib operatic works he

avoided Wagnenan mf^uenoes and aax>rciingi> choic a

fairytak tub^eci and a folkliac miuucai sctunp for Der

Barmhäuier \\Ü91). many of hit* later heder art in a

miUr vein. while his earhei ones. morc comp^cx m
«ykc. betray ihe infiuence of Hugo Wolf, whori/ hc mci

m 1890

A man of impressive cultural breadth. Mendelssohr

wrotc essays iGot:. KW; uruf kunsi is thc bcst-known).

edjieo music b> Hassler. Schütz and Monteverdi, and

was wcU-vcnicd m hlcraiure. lhcolog> and ohilosophy.

He wa^ ais(' widei\ respecied as a sensitive juagt and

sourcc of encouragement to lalented young musiaans.

WORKS
At iotfti 219 itcim. pnnu and MSS. al) in [^Bäs, compkrtr list compiled

b> F No«ci in D-DS. &1! pnnied work«' pubiished m Leipzig;. unie&.'

outcrwne suted
STAGf

Ekb. die leltsamc Mugd (opcra, H. Wette, tfler J Gotlhclft. op.K.

Coiofnc. 18% f Berlin. 1896)

Der Bärenhäuter lopcra. H Wette), op 11. Berlin. 1900 (Berlin. 1897)

Paru (inodcnia! music. Goethe j. op.36 (Berhn. 1906»

Pmndora (incadenta! music. Goethe), op.37 (Berhn. 1908)

OTHER Vt>CAL

Sacrvdchora! works mcl Abendkanuie i Berhn. 1881 ). E>a& Leider de^

Herrn, toko vv. chorus. org orch. op.l.^ (1900| Auferstehung. A.
chorm. org. orch, op P (Berhn. 1900). .Aus tiefe' Not. S chorui».

OTju orch. op.54 (1912). Auf meinen lieben Goti. »oio w. chorus.

org. orch. op.61 (1912). Zaften und Zuvemchu } solo v>, choruj..

orci.. OD.84 (1920;. Deutscht- Messe. 8vv chorm. op.89 (1923);

Gastliche Chormusik. UmoieLs lor ihr hturgicai ycar.op.9Ü(1926^

Secmar worki mci. Zehr Volkshcdcr . >-4 mak- vv. op 9v (1929), iicdcr

compnsrnf 4 collected vols and individua! op nos

INSTRIJMFVTAI

Orchestral works incl 3 syms.. Et>. C and a (all MS; vnconcerio, op 8>^

(Berhr.. 1922), 3 str qt^ inci. no.2. D. op.6'/ (Leipzig. 19I6i and
•o 3. Bo. op.83 (Leipzig. 1926); tno. a. 2 vn. pf. op.7f» (Lcipag.

1916); iofuita. (%, vc, pf. op.70 (Leipzig 1916) Sonata. C. vn, pf

af>.7l (Leipzig. 1916;. 2 sonatas. c and e. op.66. both (19)6)

WRITINGS
ABcrir'. Dtc Musik, vii (190'7-8). 214

cxi W Ewak! Gott. Welt und Kunst (Wte&badcn. 1949;

BIBLIOGRAPHV
E. O Nodnafeei: Jensens von Waffner unJ Luzi (Königsberg 1902),

char 'Arnold Mendelssohr
W Nagel Amoid Meruk-lssohn (Leipzig. 1906)

'Arnold Mendelssohn . Monufraphten moderner Musiker, cd. C
F. KahnL i (1906;. 9t

ArooW Mendels.«iohn . Die Musik, vii (1907-8). 199

H. Hcrmg Arnold Mendelssohn du Grundtager seines Schaffens

metemr Werke (dist... U. of Marburg. 1927; Re^nsburg. 1930)

K Holzmann 'Pädagogen von einst: Arnold Mendelssohn als Lehrer

Paul Hmdemiths . Musik irr. Ümcrricht xliii (1952). li:

A. Werner Jensen Arnold Meruieissohrt ah Lied komponisi

fWintcrthu;. 1976)

EDWARD F KRAVITT

[-Barthokiy) fHenscI]. Fun) fCidlie) (h

Hamburg. ]A Nov 1805 d Bcriin. 14 Mav 1K47)

Gcrman pianist and composer, sisicr of Felix

Mendelssohn. Her cariy childhood in Hamburg was
overshaöowed by the years of Napoieonic oppression,

which in 1811 caused the family lo flee to Berlin; shc

grew up. howcver. m the security of the Mendelssohn

homc m Berhn Fanny is said to have been as musicall>

gified as her brolhcr: she was apparentiv an excelient

piamsi. and composed m the same style as he did

Howcver. her historicai imporlance consists m her hav-

mg provided. both in her dian and in her correspon-

deocc. much csseniial source materiai for the biography

of Fehx, lo whom she wa.«; ver> close

Fanny rcceived her firsi mstruction in music from her

mother. who commented on her 'Bach-fugue fingen» a!

her binh She studied the piano with Ludwig Berger and

composiüon with Zelter, in 1816 thc family wem to

ttay in Pans for a time. wherT the received tuition from

Mane Bigoi She i& taid to have been ablt to piay Bach s

H ühliemperirtes Ciavter from mcmor> at thc age of 13

In 1822 fthe travelied to Switzeriand with her family,

and in 1825 attended Alexander von Humboldt s kc>

tures on physicai geography and Holtei & tectures on

expenmental physics at the Berhn Smgakadeime in

1829 she mamcd the painter Wilhelm Hensel. the diary

which she kept untii then formed thc main souroc for the

famii) biograph). wnltcn b> her sori Sebasuan The

ycar 183^-4() marked the high pomi of her hfe. whcn
ahe travelied with her husband and son throughoui itaty,

siaymp for some ume m Milan. Venice. Naples and

Genoa After thc death ofher mother Lea (12 Deocmber

1842) shc becaroe the central figure of the Mendelssohr

househoid and Icd the Sundav moming concerts at the

Elternhaus m Berlin She also occasionaliy madc pubhc
appearances as a piamst m Berlin. She died dunng a

rehearsal of her brother's H aipurgisnachi for one of the

Sunday concerts.

Six of her songs werc pubhshcd under her brother's

name m his opp.8 and 9 (Heimweh. Italien. Suleika und

Harem, Sehnsucht . Verlust and Die Sonne) Works pub-

hshed under her own name, some posthumously. include

songs (opp.l. 9 and 10). Lieder ohne Worte (opp.2, 6

and 8), ^ Garteniieäer op..3 for four-pan mixcd choir. a

Piano Tno op.l 1 and a few piano works without opus

numbers. Most ofher compositions. however. mciuding

canlata^. oratonos and dramatic scenas. wert' ncver

pnnted; some of her unpubiished works arc in the col-

lections of thc Nev York Public Library, the Bodleian

Library m Oxford, the Library of Congress in

Washington and the Mendelssohn-Archiv in West Berbn

BIBLKXjRAPHY
S. Hensel Du FmmUn Mendebsokn I729-J847 nach Briefen und

Tofrehürhern (Bcfiin. 1879. 18/1924, rev.. abridgcd 19/1959. Eni:

Irans.. 1882/^1969)

J Werner 'Felix and Fanny Mendelssohr". ML. xxviii (1947). 30.^

F. Schnapp Felix MendcLssohn-barihoIdys Bnei an seine Schwester

Fanny Hensel . SWz. xcix (1959). 85
Fannx Hensel Dokumenie ihre.^ Lebens. Ausstellungskatalog der

Staatsbibliothek Preussischcr Kulturbesitz, ii (Berlin. 1972)

V KARL-HEINZ KÖHLER

\
MendeissoM-Baitholdy). (lakob Lodwig) Fehx (h

Hamburg. 3 Feb 1809; d Leipzig. 4 Nov 1847j. Ger-

man composer One of thc most naturaliy gified

musiaans of thc 19tb Century, he deveiopcd his talent to

a high degree while still a boy. Although he grew up
surrounded by Romantic mfluence^. his Inspiration was

essen tially Ciassical and his musica! ideals were em-

bodied in the works ot Bach. Handel and Mozart rather

than thosc of his contemjwranes He was a Romantic
chiefly in his skilfui use of hterary and other extra-

musical stimuh and his Ciassical mclinations led hinn to

cmbody these m music of traditional form and elegance,

expressed with an individual melodic grace and bril-

hance.

1 Family and childhood. 2 The young composer ir Bcriin. 1825-9.

3. European iravck. 1829 35 4. Leipzig and the Gewandhaus,J83.v

40 5. Hope and disappomtmeni in Berlin, 1H41 2 t Tne l!npzig

Conscrvaiory 7. Lasi ycars 8 Thc work basic conccpu.. trcnds and

mfluenocb 9. Singspiel.^ and operas. 10. Incidentai music I i. Oratonos

12 Olher vocal work.s. 13. Symphonies. 14. Overturcs 15 Conocrios

16. Chamber and solo instrumental music. 17. Thc hcniagc

1. Family andchildh(X>d. Fehx Mendelssohn 's pater-

nal grandfather was the philosopher of the Enlight-

enmeni. Moset Mendelssohn (172*^86, onginally

Moses Dessau), whose characteristic phiiosophical and

»'.
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Cecile Lowenthll Hensel, Historian and founder and hon. member of the firm of

B Mendelssohn* e. V. Berlin.

FANNY HENSEL 300 PFG

JC 18:28-29

COMPOSITIONS CITED: -

,

• Six songs for one voice with piano accompniment by Fanny Hensel Ist book Op. 1, pt 1,
Bot.

Bote & Book, 1846.

'

(earlier songs pubUshedbyFMBunder^hisownname.

Started composing 1819.

avter moving to Berlin, organized Sunday concerts after Felix went to Leipzig,

11 Apr 1847 first oerf6rmance of her piano trio op. U D-Moll.

1 the opening
most
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SALOMO
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1749-1824

JACOB
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JACOB

SALOMON

1729-1786

JULIUS
EDUARD
HITZIG
1780-1849
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BARTHOLD

Y
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SALOMON
1772-1842

ABRAHAM
Imendelssohn.
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1779-1838

\

1
GEORG HITZIG

1811-1880
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CLARA
00 FRANZ
KUGLER
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00 PAUL HEYSE

FANNY
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00 WILHELM
HENSEL

FELIX
MENDELSSOHN
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1809-1847

(Gela Salomon)
JULIE SAALING
00 KARL HEYSE

PHILIPP VEIT
1793-1877

PAUL HEYSE
1830-1914

Nobel Laureate

ADOLPH von BAEYER
1835-1917

Nobel Laureate
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h Mendelssohn, Felix Mendelssohn's nioiher. Draw
ng by Wilhelm Hensel. {Htstona Photo, Hcrlin)

Abraham Mendelssohn, Felix Mcndelssohn's

faiher. Drawing by Wilhelm Hensel, circa 1829.

Property of thc Mendelssohn family. (Photo

Handl{Cy liad Berneck)



Moses Mendelssohn, Felix Mcndelssohn's grand-

fathcr. Red chalk drawing by Daniel Chodo

wiecki. {HistonaPhoto, Btrrlin)
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»v"«:'anuol thegravesültherighteousor
holy „tes situaied in each. would be lollowed by a row of

,
tolüred pictures representing the sites in question. Original-
ly. they were probably drawn from reality. however
approximately, but in due course. as a result of more and
more recopying. they tended to lose their rclation to lact
Thus, (or the sake of symmetry. in the conventional
representation of Gaza, what had originally been thecupola
of a mosque in the center of the town became eonverted
into the City gate! The series would sometimes be
introduced by a wholly midrashic representation (bearing
no reiation whatsoever to actuaiity) of Jericho within a
seven-fold maze. A few sites outside Ere; Israel closely
connected with Jewish or biblical history (e g Cairo
Damascus) would also be included with their synägogues'
etc. It IS possible that these parchment scrolls were also

I prepared by emissaries of the Holy Land as gifts to
munificent contributors. Illuminated itineraries of this type
in scroll form, basically very similar. are in the libraries of

I
the Jewish Theological Seminary of America (Mss Adler
1641 and 2910) and of the Hebrew Univers.ly of Jerusalem
(Ms Heb. 8° 1187); others are in private collections
Anoiher now untraceable, by Uri b. Simeon of Biella
provided the crude cuts reproduced by Hottinger in his
Cipp, Hebraici (Heidelberg. 1659). But the usage was
protracted long afterwards; a paperand vellum scroll of the
sort of Yemenite origin of the late I9th Century is ,n the
Lenin State Library in Moscow (Ms. Ginzburg 579) A
similar texl eonverted into volume form and copied at
Casale in northern Italy in 1598 in the collection of C Roth
was pubhshed by him in 1929 in facsimile under the
misleading title The Casale Pilgrim.

Seeal.so*Pilgrimages.

Bibliography: Sukenik. in: KS. 7 (1930/31), 99-101 ; Narkiss in-
On,n,anu,. 2 (1941). 7-10; Z. Vilnay. in: Xta;;e.o, KoJes^Tm^^:
MJsh-Shalom, Ma.ei Sozenm le-Ere: Yisrael (1965). 3 49

1

.

lobler, Bihliographia geographica Pa/aestinae {Ger., 1867).

(CR.)

ITINERARILM ANTOMNI, Roman roadbook, dating
mainly trom the early third Century c.e. |t gives the
distances between major cities of the Roman Empire
rhough ascribed to the emperor »Antoninus Pius, it is
lardly an oHicial publication. It is assigncd bv some critics
o a Christian named Aethicus Isier. but most probably is a
ompositc work by several authors. The work is of value in
stabhshing the sites and names of the follovving towns in
rc? Israel (alternative names in parcntheses): Ptolcmais
\crc).Sycamina (Haifa), Caesarea. Bctar(Bcthar), üiopo-
s (Lydda), lamn.a (Jabneh), A.scalona (Ashkclon), Gaza
adara. .Scythopolis(Beth-Shean). Neapolis (Nablus) and
la(Jeru.salcm).

> BIblinxraphy
: {). Cuntz (cd). Iiweraria Romana I (l9->9)-

I uly-Wissowa. 18(1916). 2320 63. (L.H.Ft
j

INERARIl IM HIKROSOI.YMITANIM or ITINFR-
ILM Bl RDIGALEN.St (Lat.. "Jcru.salem itincrary or
.rdcaux itinerary"). a work. probably writtcn by a
•istian c. J33 ct., describing a routc for travd from
deaux to Jerusalem, and the return trip from Hcradea
rhracc) through Rome. and ending m Milan Ihe
lor often points out sites of hislorical and religious
|ihcancc, cspecially those in and near Jerusalem. Among
lumerous places in Palestine mentioned are Ptolem iis
!e)« Sicaminos (Haifa), Mt. Carmel, Caesarea. Isdradcia

.

—

. , ...rwas), and
-ydda). Ihough in many ways this Itinerarium is

very similar to the 'Itinerarium Antonini. the precise
relationship between the two works is not clear.

Biblio(raphy: O.Cuntz (ed.). Iiineraria Romana. 1 (1929).

[H.J.J

ITTAI (Heb. 'nK). name of two biblical figures. (I) The
Gittite. i.e.. the man of Gath. leaderof a unit of six hundred
Gittitc mercenaries in David's service. He and his unit
joined David on his flight from Jerusalem on the outbreak
of Absalom-s rebellion (II Sam. 15: 18-23). and in the battle
with the rebels he commanded one of the three divisions in
which David's forces were grouped (II Sam 18 ">

5) (2)
Also calied Ithai Cn'K- I Chron. 11:31). son of Ribai of
Gibeah. of the tribe of Benjamin and one of David's thirty
"mighty men" (II Sam. 23: 29; I Chron. 1:31).

Bibliography: Maisler (Mazar), in: BJPES. 13 (1947) l|2-
Yeivin. in: Y.Liver (ed.). Historyah Zevait shel Ere: Yi,'.
/af/...( 1964), 161-2. , ',

(Ed.)

ITZIC, DANIEL (also caiied Daniel JafTe or Daniel Berlin;
1723-1799). German banker. entrepreneur. and leader
of the Berlin Jewish Community. The son of a horse
merchant. Itzig married into the wealthy Wullf family
and began his career as purveyor of silver to the royal
mint. This activity reached its peak during the Seven
Years- War (1756-63) when * Frederick II gave Itzig and V
H. »Ephraim contracts for financing the war through the
issuance of successive series of debased coinage In 1761
Itzig received the rights ofa Christian merchant. After the
war he invested his money in manufacturing leather and
.ron goods. built him.self a palace. and established a bank
Itzig was appointed chief representative of Prussian Jewry
by Erederick II and in 1787 was head of the commission
which prepared suggestions for the improvement of the
Status Ol Pru.ssian Jewry. From Frederick William II. whose
conHdential tinancier he was. he received. on May 2, 1791

%

vaJ^ /T.A'.^^ (/^t/tyfi

** ^y^^/^^ k̂S^^

ll J IJ Ifc tl

\'\g\xx<i\. Satutalisauonspatent. the documcnl conferring füll
citi/cnship on Daniel li/ig and hiü desccndanls. Courlcsy Uracl
Museum Pholo Archives, Jerusalem.

Mm
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mcrchanl. Iu,g marricd „no ihc «calthy Wulir lan.ilvand began h,s carcer as purveyor of .silver ,o ,ho roval
n.,.u rh,s acmi.y rcachcd i,s peak dunnu ,hc Scvon
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the coveied Naturalisationspatent, beslowing füll cilizenship

on him and bis enlire family. He was the firsi Prussian Jew

lo be so honored. In 1797 he was appointed courl banker

and inspeclor of read conslruclion. In 1798 * Frederick

William III refused ihe Berlin Jewish communily's 1795

requesi, in which Iizig was lirsl signalor, for improved con-

dilions.

In 1761 Itzig envisaged a school for poor children where

secular and religious subjecls were lo be laughl. Such a

school was sei up in 1778 by his son Isaac Daniel. Al ihe

Figurc 2 bngravingoflsaac

Daniel Itzig designed b>

Anlon GrafT and cxccutcd

by D. Berger, Jerusalem.

J.N.U.L., Schwadron Col-

Icclion.

(1782-85). As conversions lo Christianity increased, Ilzig

slipulaled in his will ihal any of his descendants who were

converied would be dismherited.

Of his five sons, Isaac Daniel (1750 1806) was the mosi

lalented. Wilh David Friedlaender he foundcd the *Jue-

dischc Freischulc o\ Berlin, which hc also direcled. In 1796

he declared himself bankrupl aller the French governmenl

defaulled on a paymeni for 10,000 horses. His son, Moritz
Jonathan (1787-1813), caused a Sensation by publicly

thrashing the romanlic poel Von Arnim who had dechned

Morilz's challenge lo a duel for deriding ihe admiltance of

Jews lo Upper classes of sociely, considering ihal a Jew was

hardly a worlhy Opponent Moritz died, a volunteer. al the

ballle of Luelzen. Elias Daniel (1756-1818), son of

Daniel, changed his name lo Hitzig. "Ilzig" being the

pejorative nickname applied lo Jews. His son, Julius

Eduard (1780-1849), was a friend of the romanlic aulhors

A. von Chamisso, Z. Werner, and E. T. A. Hoffman, as well

as the Berlin police director. The Bible scholar Ferdinand

*Hilzig (1807-1875) was a descendant of ihis family. Of
Daniel Itzig's ten daughters, one married David *Fried-

laender, anolher Bernhard von *Eskeles, and a ihird

daughter, Fanny von *Arnslein, presided over the mosl

brillianl salon al the Congress of * Vienna. Virlually none of

Daniel Ilzig's descendants remained Jews.

Bibliography : H. Rachel & P. Wallich, Berliner Grosskaufieute

und Kapiialisien, 1 ( 1938), index ; H. Schnee, Die Hoffinanz und der

moderne Staat. I (1953), 121ff., 169-76: 5 (1965), no. 14, 15,21,22;

S. Liptzin, Germany's Stepchildren (1944), 17-20; E. Achterberg &
M. Mueller-Jabusch, Lebensbilder deutscher Bankiers {\9t}). rr ^

IUDEX JUDAEORUM (Lal. for '*judge of the Jews'\ Ger.

Judenrichter), gentile ofticial in medieval Austria who
adjudicated confiicts belween Christians and Jews and

appeals by Jews againsl decisions of the bet din. The office

was established by Duke *Frederick II in the Privileges

{Privilegium Fridericianum ) of 1244 (par. 15-18, 22, 27). The

iudex Judaeorum was appointed by the dukes of Austria.

Legal contracts belween Jews and genliles or ihose

pertaining lo the inheritance rights of Jews were confirmed

by the seal of the iudex. The office was recontirmed by

Rudolf IV in 1361. During the I5th Century some lowns

replaced the iudex Judaeorum by a courl of law composed

equally of Christians and Jews.

Bibliography: J. E. Schcrcr, Die Rechtsverhaeltnisse der Juden in

den deutsch-oesterreichischen Laendern (1901), 234-40; A. Rosen-

berg, Beitraege zur Geschichte der Juden in Steiermark (1914),

index. [Ed.]
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M-:\V LIGHT 0\ THE FA^^I.^• OF
FKLIX -MENDKLSSOHX

To the memory of
Dr. Joachim Wach, noble scionof Felix Mendelssohn

ERIC WERNER
Hebrew L'nion College- Jewish Institute of R,I;gion

TT needs no tdlin« that history often carries an aclmixture of* nn th and that the origin of such niyths is often hanl to trace
liut jn the case ol the noted composer, Feli-x Mendelssohn Bar-
thold>. ,t .s otherwise. The legend of a sweet tempered, happv
helix and of an ideally harmonious Mendelssohn familv is a
legend of known origin. Its source is none other than Felix
A endelssohn's nephew, Sebastian Hensel. author of Die Familie
Mewielssohn, a widc!>- read work. Nor is it dimcult to espv the
ni..t> %vs for this retouching. a retourhing which often ai)p'roxi-
matesdistortion and misrepresentation.

In the preface to the first edition of Die Familie Mendelssohn,
Hensel wntes:

Soviel als mocglich habe ich die urspnienghchc Form bewahrt, und
in d>esem Smne als Chronik einer guten deutschen Buergerfamihe.
m.^chie ich das Buch betrachtet und gelesen wissen

Allerdings musste eine tief eingreifende rmarbeitung vorgenommen
«erden. .N.cht dass irgend etwas zu verheimlichen gewesen waere: was
ich fortgelassen habe, war entweder fuer das groessere Publikum nicht
mteressant genug, oder so Intimes und Heiliges, (wie zum Beispiel die
Brautbnefe memer Mutter.

. .) dass ich es nicht veroefTentlichen wollteund durfte.^..
.
E>ne reiche Sammlung von Familienbriefen an Felix

welche emeFuelle schoener und interessanter .Mitteilungen enthaelt
war mir le.der nicht gestattet zu verwerten; es ist so eine beklagenswerte
Luecke entstanden.

. .
ich glaubte zwar schon ziemlich streng in der Kritik des .^ufzuneh-

•T"k ,"."ü ^^'««^"'a«^"den gewesen zu sein; indes auch hierin merkte
ich bald, dass noch mehr geschehen muesse . . . auch die schon veroef-
lenthchten und von mir wieder aufzunehmenden Briefe von Felix wurdenemer noch strengeren Sichtung unterworfen.

545

ili

!li

!



544 KRIC WKRNKR [2]

Though sympathizing with Mensel, we note that he mentions

two t\'pes of Omission: those of self-censorship and those pressed

upon him hy members of the famih'. VVe miist recall that Die

Familie Mendelssohn was published at a time when \Vaji:ner's

virulent attacks on Felix Mendelssohn (Das Judenthum in der

Musik) were beinu: echoed b\ man\' a German writer and were

receiving the endorsement of the Cjerman public. Hensel — to

be fair to him — had reasons for oniittinie: whatever might have

raised any doubts as to a "typically good German bourgeois

fämily."

Hensel's portrait rests upon a cautiously sifted collectiorr of

Felix Mendelssohn's letters. These letters had already been care-

full>' edited by Carl, the son of Felix, and Paul, the brother of

Felix (1861). Subsequent menioirs and biograi)hies were adjusted

to the stereotype which the 1861 and the 1879 editions of those

letters had created. Excej^tions were the correspondence with

Carl Klingemann, Mendelssohn 's niost intimate friend (Fssen

1909), Kdward Devrient's Reniiniscenzen (Leipzig 1869), and

the Memoiren of A. B. Marx (Berlin 1865). These, however, teil

US little about the inner life of the Mendelssohn famih' or about

their religious and social perplexities. That dearth of first band

sources will explain wh> , down to the present da\', no authentic

biography of the composer has appeared. While there have been

populär accounts of Felix .Mendelssohn's life, writers intent upon

a genuine grasp of the subject have found themselves thwarted

by the inaccessibilit\' of the original documents. An authoritative

biography of Felix Mendelssohn came to be regarded as well

nigh impossible.

Until members of the Mendelssohn family put the family

papers at my disposal, no outsider had ever been thus favored.

I am indebted to Prof. Felix Gilbert of Bryn Mawr College, to

Prof. Joachim Wach of the University of Chicago, and to his

sister, Mme. Susie Heigl Wach of Locarno, as well as to Miss

Margaret Deneke of Oxford. England, for their gracious Cooper-

ation and the help without which neither this nor the coming

studies could have been attempted.

From the five thousand letters and other sources examined,

some surprising revelations ensued. The man as well as the
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id other sources examined,

The man as well as the

artist. bis family, and bis work began to show features previously

unsurmised or suppressed. Revision was indicateil even for points

of ge:ieaIog\ . That Felix Mendelssohn was the son of Abraham
Mendelssohn and the grandson of Moses Mendelssohn is gene-

rali) known. Bat never do we learn of bis ancestors on the side

of h:^ mother. Leah Mendelssohn, nee Salomon, was also the

scion of a noted house. She was descended from Daniel Itzig,

court-Jew of Frederick the (ireat. It will prohi us to loök into

that Strand of Felix Mendelssohn's lineage. An amazing sequence

thereupon comes to light.

- Daniel Itzig (1722-1799), the court Jew, and his wife Miriam

nee Wulff, had sixteen children — five sons and cleven daughters.

The daughters, in accordance with custom, obtained husbands

who were either learned Rabbis or wealth\ financiers.

One of the daughters, Franziska (Fanny) married the Aus-

trian banker, Baron Nathan von Arnstein. Felix Mendelssohn's

favorite sister Fanny was named after this Franziska.

Another daughter of Daniel Itzig was C'aecilie (Zipponih).

Caecilie married Baron Fskeles, von Arn stein 's business

|)artner.

\'el another daughter of Daniel Itzig was Henriette. Hen-

riette was married to Moses Mendelssohn's son. Nathan. Her

sister. Bluemchen, married David Friedlander. Moses Mendels-

sohn *s favorite disciple.

Still another daughter of Daniel Itzig was Babette (Bella)

(1749-1824). Babette's husband was the court jeweler. Levi

Salomon. Babette and Levi Salomon had a son. Jacob Salomon

Barthold> . They also had a daughter Leah. Leah became the

wife of Moses Mendelssohn's second son, Abraham, and the

mother of the great composer.

We present these relationships graphically:

Daniel Itzig — Miriam Wulff

Franziska — Nathan Adam von Arnstein

(^aecilie — Baron F2skeles

Henriette — Nathan Mendelssohn

Bluemchen — David Friedlander

t
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Sarah — Samuel Levy Chalfan

Babette — Levin Salonion

Jacob Salomon Bartholdy

Leah Salomon — Abraham Mendelssohn

Felix Mendelssohn Barlholdx'

W'e nuist avoid the supposition that either the Itzig Family

or the Mendelssohn family acquired its distinction not until the

eighteenth centur\ . Both famiÜes were of noted descent. Botk
traced their ancestr\ to the renowned Rabbi Moses Isserk^s of

Cracow (1520- 1572), famed as philosopher and glossator^ Both

families had kinship with the families of Heine, Ephraim, OppKMi-

heimer. Beer, MaA erbeer, the Counts W'impfTen and Fries, ihe

Barons Pereira, Rothschild, and Pirquet. Abraham and P'elix

Mendelssohn mention Isseries in their correspondence.

All of Daniel Itzij^'s male grandchildren, upon their con\er-

sion to (^hristianit> , assumed different names. Best known of

these was the prominent Jurist and criminologist, Julius Kduard

Itzi^, who, hav'in^ altered his name to Hitzij^, became the butt

of ridicule b\' his distant kinsman, Heinrich Heine:

. . . Alsbald nahm ich

Eine Droschke und ich rollte

Zu dem Kriminalrai Hitzig,

Welcher ehmahls Ivn^ hiess—
Als er noch ein Itzig war,

Traeumte ihm, er seh' geschrieben

An dem Himmel seinen Namen
Und davor den Buchstab H.

"Was bedeutet dieses H?"
Frug er sich — "etwa Herr Itzig

Oder Heil'ger Itzig? Heil'ger

Ist ein schoener Titel — aber

In Berlin nicht passend" — Kndlich

Gruebelnsmued nannt' er sich Hitzig,

l.'nd nur die Getreuen wussten

In dem Hitzig steckt ein Heil'ger.

This piece of deliberate insult hardly enhanced Heine's popu-

larity with the Hitzig or with the Mendelssohn family, Julius

r
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L' Mendelssohn family, Julius

Eduard Hitzig being Leah Mendelssohn's cousin as well as

Nathan Mendelssohn's nejihew. A ludicrous spectade indeed,

one convert deridinj; another! Thirty years earlier, I^eah Men-

delssohn, then a young woman of t\venty-t\vo and still a Jewess,

had penned the following comment on \oung Hitzig's conversion:

Berlin, 26. August I79()

.... Itzig hat seine Studien in Wittenberg beendet und ist seit einigen

Wochen hier. Was werden Sie aber sagen, wenn ich Sie mit seinem Ueber-

gang zur christlichen Religion bekannt mache? Luthers Geburtsort und

die heilige Staette seiner Lehren hat auf ihn gewirkt, er konnte der Be-

gierde, unter dem Bilde dieses grossen Mannes getauft und gleichsam

dadurch von ihm beschuetzt zu werden, nicht widerstehen, und hat

vermittelst dieses Schrittes zum Seelenheil dann nebenher-den weltfichen

Vorteil erlangt, naechstens in seinem Fache angestellt zu werden.

. . . ich zweifle beinahe, ob eine beschwerliche Amtsfuehrung in diesem

Lande (Polen) ihm Beharrlichkeit und Geduld genug lassen wird, dem
erwaehlten Stande treu zu bleiben. Wie sehr ich dies wuensche, kann ich

Ihnen nicht beschreiben; die meisten Abtruennigen haben bisher durch

schlechtes, oder doch inkonsequentes Betragen eine Art von X'eraecht-

lichkeit auf diesen Schritt geworfen, der auch die Besseren brandmarkt.

Traete jemand auf, der durch untadelhaften Charakter, durch .Xusdauer

in seinen X'orsaetzen und Well klugheil in seinem Benehmen (nach welcher

die meisten l'rteile ja, traurig genug, gefaellt werden) ein achtungswertes

Muster darstellte, so wuerde ein gross<rr Teil dieser nur zu begrucndeten

Behauptung verschwinden. Krfreulich waers, wenn man dieser Heuchelei

entbehren koennte; aber der Drang nach hoeherem Wirken, als dem
eines Kaufmanns, oder tausend zarte \ erhaeltnisse, in denen der nahe

L'mgang mit andern Keligionsverw andien junge Gemueter verwickeln

kann, lassen doch in der Tal keinen anderen Ausweg. . . .

Thus was the Situation realistically analyzed by a young woman
who, in the very same letter, waxes enthusiastic over the poems

of Goethe and applauds Schiller for his "lofty ideals."

All of Daniel Itzig's daughters were good looking and gifted.

From many accounts we know that music and literature were

fostered in Daniel Itzig's home. Hennings, a contemporar\', ap-

prises us that, with the Itzigs, the music of Sebastian Bach and

Philip Emanuel Bach had become a cult. This occurred fifty

years before 1829 when the **St. Matthew's Passion" of Bach

was revived through the memorable Performance by Felix

Mendelssohn Bartholdy. On the lists of those subscribing to
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the works of ihe Bach famih , the namcs of at least foiir diffcrent

Itzigs ne\'er lail to appear.

The mosl rolorfiil and, b\' all meaiis, the niost ^ift^*^' <^f t'^^'

Ilzij^ dau^hters was Zorel (Sarah) born in 1763 aiul, in 1783, niar-

ried to Samuel ben Salomon Lev\ C'halfan (**müiie\-changer'*).

Ai^ainst ihe backgroiiiKl ot a Je\vr> which pra\ed for emanci[)a-

tion \et, despairin^ of emaiicij^ation, souj^ht relut!:e in Cliristian-

ity, Sarah Levy Stands forth as a woman of character and acconi-

plishment. Sarah had received an excellent French education;

she was well versed in French liieratirre. The ambassador of

Napoleon was one of her frequent callers. She and lier ''evenin^s

at home" have been described b\ \ arioiis writers. The followinjj^

is an excerpt:

In her salon the old lad>' (she wa.- ihen 80 years old) was siltin^, the

svveet spiritiialized face framed by an old-tashioned lace cap. With her

two companions she was reading *The Midsummer Night 's Dreani' wiih

disiributed parts. Mendelssohn's composiiion of this drama enchanied

all hearts at the linie. (The aiiihor of ihis report, a \()ung wonian writer,

ohv'ioiisK' was not aware that Felix Mendelssohn was Sara's grand

nei)hew).

Her musical soirees wcre fanious. although at that lime no longer as

populär as 50 years before, when -he and her faniih' chanipioned the

nuisic of Sebastian and Philip Knianuel Bach.

She was deeph* grieved by the ap<j>tas\ of sonie of her near relatives.

*I am like a tree wiihout leaves (Hier steh ich, ein entlaubter Stamm,

a quolation from Schiller), so man\ of m\- relatives are estranged to me
by their conversion,' she wrote to her friend, the famous Protestant

theologian Sc hleiermacher, who had done his level best to proselytize as

many intelligent and attractive Jewesses as possible.

She used to say, referring to the ihen general fashion of conversion:

'As the Jewish belief is, even according to Christian doctrine, the foun-

dation upon which the whole structure of Christianity is erected, how can

I be expecied to break down the basenient of my house in order to live in

its first floor?'

Sarah Levy read the Bible re^jularK and with a scholar's

understandini(. While her distant cousin and dose friend, Hen-

rietta Herz, became a favorite proseh te of Schleiermacher, Sarah,

in spite of her admiration for the theologian, remained true to

Judaisni. Aniong recipients of her charities was the Jewish
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Inologiaii, remaincd true to

Ictoftict was the Jewish

ürj)han As\luni in Berlin to which she donated the suni of

90,000 Thalers, to(la> the equivalent of 8500,000.

This reniarkable wf-nian had, alrea(h in her \outh, cultivated

the niusir of the Bachs, particularl\- that of Phillip Kmanuel

Bach and Wilhelm Kriedemann Bach. She was, in fact, Wilhelm

Friedeniann Bach's star pupil and generous patroness. After the

death of Phillip Kmanuel Bach, Sarah siipported the ii;idow.

She even had a bust made of the master. Many years later this

bust was placed in the concert hall of the royal Schauspielhaus

in Berlin.

Sarah's deep interest in the music of the Bachs bron^ht her

theacxiuaintance of Karl Friedrich Zelter, conductor of the Berlin

Sing-Akademie. Zelter became Felix Mendelssohn's teacher. It

seems that Sarah had recommended him to Leah, her niece.

Of Sarah Levy's musicianship, Zelter must have thought highl\'.

for we find her, between 1806 and 1808, performinc: at the ultra-

conservative Sing-Akademie as a soloist on the harpsichord. At

the Sing-Akademie Sarah was, if not the first to perforni as

soloist, at least anionic the first. She remained al\va>s on excellent

terms with that instituiion and donated to it her famed musical

library.

The earh correspondence of the Mendelssohn famil\ con-

tains lre(]uent relerence to Sarah Lev\- biit, after the \ear 1822.

mention of her fades. The proiid old lad\ ma\ have feit indined

to withdraw froni her relatives after their conversions. It is

recorded, nonetheiess. that Fanny, the sister of Felix Mendels-

sohn, totj:ether with **Aunt Levy" and with President Steffens

of the Berlin TniversitN , attended the Performance of her bro-

ther's music to **Midsummer Xight's Dream." On one occasion,

Rebecca, the youn^er sister of Felix Mendelssohn, saw a resem-

blance between Aunt Lev\' and the |;j:rand-diichess of Medici,

by reason of Aunt Levy's *'Saturdays-at-home amid frescos,

niarble, and profundit\ of spirit." Sarah Levy survived most of

her near relatives, including Felix. She died in 1854, childless,

at the a^e of ninety-one.

A nephew of Sarah Fevy was Jacob Levin Salomon, Leah

Mendelssohn's brother. It was throui^h Jacob Levin Salomon that

the name Barthold\- came into this branch of the familv. He

I'
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had inherited from his grandfather, Daniel Itzig, a sumptuous

mansion and garden which the family humorously named **Little

Sans Souci" but which the Berlin populace called "Der Juden-

garten/* Its first owner, more than a hundred years earlier, had

been a Mayor Bartholdy of the suburb Neukoelln. When Jacob

Levin Salomon, to the chagrin of his orthodox mother, decided

to embrace Christianity, he substituted "Bartholdy" for the

Jewish **Salomon." He went so far as to persuade his brother-

in-law to append the name "Bartholdy" to the Jewish "Men-
delssohn." Jacob Levin's letter of persuasion has been published.

This letter, together with its hitherto unpublished preamble

exhibits the sauve-qui-peut attitude which prevailed in that day

among the Jewish Upper classes:

. . . Ich bin keineswegs ueberzeugt von der Richtigkeil Deiner Argu-

mente fuer Loyalitaet gegeniieber Deinem Namen und Glauben. Du
sagst, Du seiest es dem Andenken Deines Vaters schuldig — glaubst Du
denn etwas Uebles getan zu haben, Deinen Kindern diejenige Religion zu

geben, die Du fuer die bessere haeltst? Es ist geradezu eine Huldigung,

die Du und wir alle den Benuiehungen Deines Vaters um die wahre Auf-

klaerung im allgemeinen zollen, und er haette wie Du fuer Deine Kinder,

vielleicht wie ich fuer meine Person gehandelt. Man kann einer gedrueck-

ten, verfolgten Religion treu bleiben; man kann sie seinen Kindern als

eine Anwartschaft auf ein sich das Leben hindurch verlaengerndes Maer-

tyrertum aufzwingen — solange man sie fuer die alleinseligmachende

haelt. Aber sowie man dies nicht mehr glaubt, ist es eine Barbarei.— Ich

wuerde raten, dass Du den Namen Mendelssohn Bartholdy zur Unter-

scheidung von den uebrigen Mendelssohns annimmst, was mir umso an-

genehmer sein wird, da es die Art ist, auch mein Andenken bei ihnen zu

erhalten und worueber ich mich herzlich freue. . . .

This letter reflected the personality of its writer. Whether

or not we commend its reasoning, we must recognize that the

opportunism of this letter shows at least consideration for the

writer's family. That the Jewish intelligentsia of that time, dazed

by their craving for emancipation, lacked a historical under-

standing of Judaism, has been noted by students of that epoch.

In that regard Jacob Bartholdy was no better than his contem-

poraries, despite his capability as a historian of the art of Greece

and of the Renaissance. His study of Mycenae (1805) and the

diligence, with which he collected the sculpture and the ceramics
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of the family Della Robbia, secured for him an honored place

among nineteenth Century archaeologists and art historians.

Notwithstanding these accomplishments, Bartholdy was

despised by influenlial people of his acquaintance. Men of such

divergent backgrounds as Baron Gentz, the confidant of Prince

Metternich, and V^on Niebuhr, the Prussian envoy to the Vatican,

branded Bartholdy as a ''demagogic rascal/' charging that "by

reason of his slyness, often bordering the unscrupulous," Bar-

tholdy was **a veritable misfortune for Chancellor Hardenberg."

Xardinal Ercole XTonsalvi, who feit under Obligation to Bar-

tholdy. obtained for him the position of Prussian Consul General

in-Rome. It was the task of Bartholdy to report first-hand

observations of the political crises and tensions which, at that

time, pervaded the entire of Italy. Bartholdy discharged his

duties with sagacity and courage. His book, The Carbonaria,

dealing with the Neapolitan revolution, showed him, the Op-

ponent of all political conspiracy, to be a clear-sighted, alniost

prophetic statesman. Perhaps the best characterization of him
is that contained in his obituary which appeared in the Algemeine

Deutsche Zeitung in 1825:

. . . Barlholdy's Kopf war rein niorgenlaendisch, die juedische Abkunft
auf den ersten Blick unverkennbar. . . . Anstrengungen aller Art ertrug

er leicht, aber die Ruhe nicht. Diese liebte er durch Spiel, zuweilen durch

sehr hohes, zu unterbrechen. Sein Gedaechtnis war trefflich. . . . Sein

Witz war schlagend, seine Antworten behend. Er fuehlte sich zu groes-

seren Verhaeltnissen berufen, als vielleicht seine Geburl, seine nicht ein-

nehmende Gestalt, seine mehr ins Breite als Tiefe gehenden Studien zu

gestatten schienen. Er musste nicht nur die alten Edelleute, sondern

auch die alten Christen zwingen, ihn unter sich zu dulden, er musste sich

beliebt, gefuerchtet, unentbehrlich machen, allen alles, bestaendig in

aufsteigender Bewegung sein, um da geduldet zu werden, wo ein Andrer

Platz nimmt, ohne besonders daran zu denken.

To US such words are painfully familiär. They give the

gentile portrait of the Jewish self-made man and snob. Bartholdy

was jeered at even by the daughter of Moses Mendelssohn,

Henriette, who had gone over to Catholicism. Of Bartholdy,

Henriette said: "He ought to become Pope! Bartholdy I or Leo

X who deeply loved everything beautiful but never reckoned

with the cost!"

II
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Three sharply worded letters addressed to his brother-in-law,

Abraham Mendelssohn, indicate the attempt of Bartholdy to

keep his nephew, Felix, from becoming a professional musician.

Naturally Felix resented these moves. We shall see how Felix,

in reprisal, strove to lessen Bartholdy*s name and influence.

At first glance it would seem that, with regard to Judaism

as well as on other issues. Abraham Mendelssohn shared his

bröther-in-law's views. Such however, was far Jrom being the

case. One can hardly imagine two persons diflfering from one

another möre than these two men. Leah Mendelssohn writes to

Felix, her son: -

, '4. Juni 1830.

.^ . Ich habe mir abermals ein Herz gefasst und deinem Vater cicero-

nianisch ins Gewissen geredet ... es hat_wenig geholfen. So verdirbt er

sich und uns das schoene Leben und tut zu Hause wie ein von Gram ge-

beugter und verzweifelter Mann. Gott, wie gluecklich koennte der Mann
seyn und machen! Er aber, die Seele von einem Gatten und Vater, be-

tindet sich stets im Zweifel ueber irgendetwas, tief in seinem Herzen. Ich

weiss nicht, was ihm diese Zweifel schafft

In these words a wife describes her husband at a time when the

fame of their son was rapidly expanding, when the husband's

business was prospering, and when eVerything appeared to be

at its best.

Like her brother, Bartholdy, Leah Mendelssohn aspired to

receive into her salon all types of celebrities, all kinds of persons

notable by birth or by repute. Her husband disliked such pre-

tensions. He teased his wife about her **aristocratic inclinations.**

To himself he applied the words which have become famous:

"Formerlv I was the son of a father; now I am the father of a

son/' This apparently harmless quip was in reality tinged with

bitterness. The name Mendelssohn imposed upon its bearer a

burdensome responsibility. Abraham Mendelssohn feit this bür-

den. He was also one of the very few Jewish persons who sensed

the dilemma of the time.

To his wife and daughters, Judaism signified little. To them

it was something decrepit and outworn, hardly worth mentioning,

at most a theme for jokes. With Abraham it was otherwise.

While he did not favor the Orthodox Jewish forms of observance.
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he never indulged in Jewish jests or in facetious turns of Yiddish

phrase such as those with which his wife and daughters spiee

their letters.

In a letter on the hundredth anniversary of his father's birth

Abraham expresses himself thus:

12. August 1829.

Am 10. September wird meines Vaters 100 jaehriger Geburtstag ein-

gesegnet, und die juedische Gememde will dazu ein Waisenhaus fondieren

und ihm seinen Namen beilegen. Letzteres gefaellt mir wohl, und ich

werde nach meinen Kraeften dazu beytragen. Aber ich werde mit jedem

Tag ein abgesagterer Feind aller Feyerlichkeit und Form. Und so werde

ich es auch vielleicht dem Zufall zu verdanken haben, dass eine Reise,

welche ich in einiger Zeit vielleicht machen muss, auch diese ceremonie

vertraegt.

.

- - ..
~

. - _ -

Abraham Mendelssohn hoped that his reverence for his fa-

ther would form a pattern which his children would follow with

respect to himself. Consciously and unconsciously he did all he

could to imbue the minds of his children with a family saga in

which their father and Moses Mendelssohn, their grandfather,

would merge into an image of a *'great father." He succeeded

in his endeavor.

As to matters Jewish, Moses Mendelssohn had, in a unique

way, contrived to bridge the gap between life and thought. But,

with Abraham, that disparity created an insoluble conflict.

Abraham regarded conversion as a sheer formality to which he

had to submit because of the Christianity adopted by his chil-

dren. In a well-known letter to his daughter F'anny upon her

Protestant confirmation, Abraham wrote:

Paris, Pfingsten 1820.

Die Form unter der es Dir Dein Religionslehrer gesagt, ist ge-

schichtlich und wie alle Menschensatzungen veraenderlich. Vor einigen

tausend Jahren war die juedische Form die herrschende, dann die heid-

nische, ietzt ist es die christliche. Wir, Deine Mutter und ich, sind von

unsern Eltern im Judentum geboren und erzogen worden und haben,

ohne diese Form veraendern zu muessen, dem Gott in uns und unserem

Gewissen zu folgen gewusst. Wir haben Euch, Dich und Deine Geschwi-

ster, im i Christentum erzogen, weil es die Glaubensform der meisten ge-

sittetenj Menschen ist und nichts enthaelt, was Euch von Guten ableitet,

vielmehr manches, was Euch zur Liebe, zum Gehorsam, zur Duldung und

zur Resignation hinweist, sei es auch nur das Beispiel des Urhebers, von

so wenigen erkannt und noch wenigeren befolgt.
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Years after Abraham Mendelssohn was baptized in letterswh.ch he exchanged with another convert. Ignace Mosche !/Pianist and composer and Felix's fr.VnH fk
^vioscheJes,

from Talmud. '
^^^'^ ^^P^^' quotations

it lack'^'^'n
' ^"""""^^"^ '° •'"^''''" ^^' ^"^'^^'y Philosophical-t lacked all apprecat.on of history. Yet he spared neither his

ent.ret>. our English translation of Abraham 's letter ;„ th sconnect.on (here published for the first time): -

Dear Felix:- " '
Berlin July 8, 1825.

vou have <^nt rr,« ru •

«artholdy. In the concert programs

Me"„ders:or,Tara::::„:^:;:r ^°"' -^-^ '^^'-" -
have been ,he cause

"'"''' ''" """ ^"PPosi.ion .hat you

Now, I am greatly dissatisfied about this If vou ar^ fr> Klhave committed a huge wrong
^ ° '''^'"^' y°"

as yoT::eld\rX'at':-^Sc:io^^^^T "°;'^^^- ''"'• - '°"«

puuble duty ,0 l calfed y ^o ffX-sTa^rx^ """ '"' '"''^

your lather does, he does on vahd grounds and with due deliberation

unable to think of ahv r.
^ former, because I am10 mink o! any reasons countervailine I wil! h**rp r^r^o.arguments and my Views ^ '^^P^^^ '"y

In the year 1825 when Felix was 16 years old.
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undertook the project which can not be too highly praised, that noble

project of lifting his brethren out of the vast degradation into which

they had sunk, and to do this by disseminating among them a better

education, my father feit that ihe name, Moses ben Mendel Dessau,

would handicap him in gaining the needed access to those who had the

better education at their disf>osal. Without any fear that his own father

would take offense, my father assumed the name Mendelssohn.' The

change, though a small one, was decisive. As Mendelssohn, he became

irrevocably detached from an eniire class, the best of whom he raised

to his own level. By that name he identified himself with a different group.

Through the influence which wisely and worthily he exerted by word

änd pen and deed,— an influence which, ever growing, persists to this

day,— that name Mendelssohn .acquired a Messianic import^ and a

significance which defies extinction. This, considering that you were

reared a Christian, you can hardly understand. A Christian Mendelssohn

is an impossibility. A Christian Mendelssohn the world would never recog-

nize. Nor should there be a Christian Mendelssohn; for my father himself

did not want to be a Christian. "Mendelssohn" does and always will

stand for a Judaism in transition, when Judaism, just because it is seeking

to transmute itself spiritually, clings to its ancient form all the more

stubbornly and tenaciously, by way of protest against the novel form*

that so arrogantly and tyrannically declared itself to be the one and only

path to the good.

The viewpoint, to which my father and then my own generation

committed me, imposes on me other duties toward you, my children, and

puts other means of discharging them into my hands. I have learnt and

will not, until my dying breath, forget that, while truth is one and eternal,

its forms are many and transient. That is why, as long as it was permitted

by the government under which we lived,^ I reared you without religion

in any form. I wanted you to profess whatever your convictions might

favor or, if you prefer, whatever expediency might dictate. But it was

not so to be. I was obligated to do the choosing for you.* Naturally, when

you consider what scant value I placed on any form in particular, I feit

no urge to choose the form known as Judaism, that most antiquated,

' Abraham Mendelssohn seems to have forgotten or not to have known
that his father, to the end of his life, used a seal with the Hebrew inscription:

•'Moses, the Stranger {Ger) from Dessau."

3 This alludes to the Hebrew Ben Menahem, an appellative for the Messiah.

< What Abraham Mendelssohn means by ''die neue Form*' is not clear.

He may have had in mind Israel Jacobson's Reform movement which he

happened to dislike.

5 This refers to the time when the Mendelssohns were living in Hamburg
under the French authorities of occu{)ation.

* After the Prussian laws of emancipation of 181 2. Abraham had by then

returned to Berlin.
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distorted, and self-defeating form of all. Therefore I reared you as Chris-

tians, Christianity being the more purified form and the one most accepted

by the majority of civiüzed people. Eventually, I myself adopted Chris-

tianity, because I feil it my duty to do for myself that which I recognized

as best for you. Even as my father found it necessary to adjust his name
to conditions, filial dcvotion, as well as discretion, impelled me to adjust

similarly.

Here I must reproach myself for a weakness, even if a pardonable

one. I should have done decisively and thoroughly that which I deemed
right. I should have discarded the name Mendelssohn completely. I should

have adhered to the new name exclusively. I owed that to my fathei.

My reason for not doing so was my long established habit'of sparing

tliose near to me and of forestalling perverttd and venomous judgmenis.

I did wrong. My purpose was merely to prepare for you a path of transi-

tion, making it easier for you that have no one to spare and nothjng to

care about. In Paris, when you, Felix, were about to step into the wörld

and make a name for yourself, I deliberately had your cards engraved:

Felix M. Bartholdy. You did not accept my way of thinking. Weakly
enough I failed to p>ersist. Now I only wish, though I neither expect nor

deserve it, that my present intervention may not have arrived too laie.

You can not, you must not carry the name Mendelssohn. Felix

Mendelssohn Bartholdy is too long; it is unsuited for daily use. You must
go by the name of Felix Bartholdy. A name is like a garment; it has to

be appropriate for the time, the use, and the rank, if it is not to

become a hindrance and a laughing-stock. Englishmen, otherwise a most

formal lot, change iheir names frequently. Seidom is anyone renowned

under the name conferred at baptism. And that is as it should be. I

repeat: There can no more be a Christian Mendelssohn than there can

be a Jewish Confucius. If Mendelssohn is your name, you are ipso facto

a Jew. And this, if for no other reason than because it is contrary to

fact, can be to you of no benefit.

Dear Felix, take this to heart and act accordingly.

Your Father and Friend.

This letter, while meticulously honest, was at the same time

unrealistic. Its minimizing of "form," a philosophic notion bor-

rowed from the philosophy of the enlightenment, was inapplicable

to life's actualities.

Though I was unable to find the reply of F'elix to this letter,

the facts speak for themselves. In the four concerts conducted

by Felix after that letter was sent, his name appears as Mendels-

sohn, in open contradiction to his father's wishes. Felix's entire

outlook difTered from that of Abraham. Felix actually toyed

with the idea of dropping the name Bartholdy altogether. In
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this regard Felix was not alone. His sister Rebecca often signed

her letters: Rebecca Mendelssohn meden Bartholdy — meden,

Greek for "never.'*

Abraham was a tragic figure. Of unusual intelligence, fine

education, and wide reading, he was the most gifted of Moses

Mendelssohn's sons. But, as a radical rationalist and a Kantian,

he failed to understand Judaism in its emotional and historical

phases. While lacking the-devoutness of his father or his son,

he was capable of acute philosophical and critical speculation.

He saw the problems of the present, but he saw them only in

their corrtemporary bearings. He was obtuse to the import of

the past and the possibilities of the future.

- His sense of responsibility is obvious in every one of his

longer missives. These divulge an austere consciousness of duty.

VVhen Felix jubilantly sent home a beautiful letter from the

aged Goethe, the father replied sternly (June 13, 1830): **That

letter from Goethe made me realize anew the onerous duty

which it will be your life's task to fulfill."

That was by no means how Goethe's letter impressed Felix.

But, as Felix matured, he came, more and more, to accept his

father's ethical views, views which were deepened by Felix's

own religious bent. A study of the relationship between that

father and that son would yield some significant insights.

What was it that brought Abraham Mendelssohn to rear his

children as Christians? Inasmuch as the above quoted letter of

Jacob Bartholdy is undated, our best clue to the year of Abraham
Mendelssohn's decision emerges from letters addressed by him

to Fanny, his daughter.

Amsterdam, 5. April 1819.

.... Lass es vor allem die Wirkung haben, dass Du stets eifriger be-

mueht seiest, der nie genug zu liebenden und zu ehrenden Mutter zu

Gefallen zu leben, durch Gehorsam zur Liebe, durch Ordnung zur Frei-

heil und Heiterkeit zu gelangen. Es ist die wuerdigste Art, dem Schoepfer

zu danken und ihn zu ehren. Unser aller Schoepfer. Es gibt — die Religion

sei wie sie wolle— nur einen Gott, nur eine Tugend, nur eine Wahrheit,

nur ein Glueck.

The very same letter carries the first intimation that Fanny

was being instructed by a Protestant pastor. F'anny was con-

firmed on the Christian Pentecost of 1820. Deeply sceptical is

i

*

I
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a letter which Abraham Mendelssohn wrote to Fanny on that

occasion. From that letter we quoted above (p. 553). The fol-

lowing is another excerpt from the same:

Ob Gott ist? Was Gott sey? Ob ein Teil unseres Selbst ewig sey, undi

nachdem def andere Teil vergangen, fortlebe? und wo? und wie? — Alles

das weiss ich nicht und habe Dich deswegen nie etwas darueber gelehrt.

Allein ich weiss, dass es in mir, in Dir und in allen Menschen einen ewigen

Hang zu allem Guten, Wahren und Rechten, und ein Gewissen gibt, wel-

ches uns mahnt und leitet, wenn wir uns davon entfernen. Ich weiss es.

glaube daran, lebe in diesem Glauben, und er ist meine Religion.

From these letters it appears that, at least so far as his chil-

dren were concerned, Abraham Mendelssohn had, as early as

1819, decided to abandon Judaism. What surprises us is that,

as late as 181 7, his letters bespeak an interest in the ideas of his

wife's uncle, David Friedlander, Moses Mendelssohn's disciple.

Abraham expressed the hope for what he called "the emancipa-

tion of the Jews in toto — something preferable to the emanci-

pation of individuals." What causecLAbraham Mendelssohn to

change his mind? It may have been the ^^ Judensturm,'' a minor

pogrom in which some Jews underwent looting, hooting, and

beating. The outbreak caused him to despair of collective eman-

cipation and to hope instead for the emancipation of individuals

through baptism. An additional reason, a personal one, may
also have played a part. Felix, his son, the apple of his eye, had

at the age of ten, during the Judensturm, suflfered a shocking

experience. A royal prince, meeting the boy on the street, had

spat at Felix's feet and exclaimed **Hep, hep. Judenjung/' The

incident, generally unknown, is described in the Denkwuerdig-

keiten of Varnhagen von Ense. That humiliation was too much

for Abraham. In his philosophy, religions diflfered only as to form,

and no form was of any great consequence. Why then should he

expose his children to martyrdom for the sake of one of those

forms?

His father's influence remained with Felix throughout life.

Most of his father's ideas proved to Felix*s advantage with,

however, one important exception. The father's minimizing of

form in religion did not appeal to the devout-minded son. Nor

did the father's philosophy immunize the son against some bitter
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experiences typical of any intelligent convert who, during his

formative years, while no longer rooted in Judaism, was not yet

established in Christianity. These experiences brought Felix

some unpleasant lessons. Thus he became approachable only to

his relatives or to the small coterie which had frequented **his

father's house** in Berlin. This reserve is puzzling. How it con-

trasts with the expansiveness of his personality in other respects!

Especially baffling are the deviations. In England Felix went

out of his way to win friends: and he succeeded in that aim. Why
this double Standard, one for England and one for the Conti-

nent? W^hy this reserve toward men, coupled with an attractive-

ness for women? This artist with keen eye, radiant mind, warm
heart, and witty temperament, why did he restrict himself to the

narrow circle of relatives and of friends acquired in youth?

Felix's penchant for exclusiveness was no secret. While his

father warned against it, his mother sympathized and condoned.

Felix's robust old teacher, Zelter, writing to his friend Goethe,

offers this comment:

29. October bis 2. November 1830.

.... Felix wird jetzt wahrscheinlich in Rom sein, worueber ich sehr

froh bin, da seine Mutter immer gegen Italien gewesen ist. Ihn hier und
im Lande in dem verderblichen Familiengetraetsch wie einen Gallert

zusammenrinnen zu sehen, war meine Furcht, da ich ihn wirklich fuer

den besten Spieler halte, weil er alles spielt und aller Arten maechtig ist.

The brother-in-law of Felix, Hensel, the painter, hinted at

this in his caricature of **the wheel." Hensel depicted the entire

Mendelssohn group as a wheel, the hub of which was Felix,

making music like Arion. The spokes were the sisters and various

family friends. The wheel was firmly closed. Sufficient unto it-

self, it e.xcluded the rest of the world.

It would be correct perhaps to describe Felix as being on the

defensive. During his youth and early manhood he underwent

some upsetting experiences. These may have caused him to re-

semble the proverbial burnt child. We recall some of these:

Reared at the dawn of emancipation, in a family whose

practices were still in some respects Jewish, he met, in the salons

of his parents and their friends, Jews and non-Jews consorting as

equals. After ten years of these idyllic conditions, he was rudely

'^.
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awakened by the insults of the prince at the time of the ** Juden-

Sturm.''

Another incident happened in 1824 when Felix was fifteen

years old. The family was vacationing at Dobberan, then a much
frequented resort on the Baltic. Felix and bis beloved sister

Fanny were insulted by rowdies who flung stones at them and

who shouted "J^^^boy" and similar invectives. Felix bravely

defended his sister, but collapsed afterward. The tutor of Felix,

K. L. Heyse, father of the novelist Paul Heyse, tersely describes

the occurence:

August 1824

Dobberan.

. . . Felix benahm sich wie ein Mann, aber nach unserer Rueckkehr war

ausser Stande seine Wut und Indignation ueber die Demuetigung, die

ihm widerfahren, zu unterdruecken. Am Abend brach sie in einem Strom

von Traenen und wilden Beschuldigungen allgemeiner Art aus. . .

His tranquility was again shattered when, in 1832, his family

prevailed upon him, against his own wisbes, to become a can-

didate for the directorship of the Berlin Sing-Akademie. Old

Zelter, who had just died, had expressly designated Felix, his

Star pupil, as his choice for bis successor. Felix was already

celebrated in most European cities as pianist, composer, and

conductor. He and his family had been members of the Sing-

Akademie for years. His great-aunt, Sarah Levy, and her broth-

ers had been patrons of the society since its founding. Felix

had made the Sing-Akademie famous by his memorable Perfor-

mance of Bacb's "St. Matthew's Passion'* rendered for the first

time since the death of Bach in 1750. Despite all this, Felix

was rebufTed. The Sing-Akademie refused to elect a **Jew-boy,'*

no matter how able. It preferred the mediocrity, Herr Rungen-

hagen, to whose incumbency was largely due the Stagnation

of Berlin's musical life between 1830 and 1850.' The prominent

musical critic, L. Rellstab, a friend of Felix, in words less of

indignation than of regret, voices himself thus:

^ **The cantatas (of Bach) still remained forgotten. . . It would have been

otherwise if Mendelssohn, as he had hoped, had become Zelter's successor. .

."

(Cf. A. Schweitzer, /. S. Bach, English edition, I, 246.)

:/
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. . . moege er (Mendelssohn) durch die vielfachen Unannehmlichkeiten,

die er bey seinem warmen Eifer fuer das Gute und die Kunst erfahren

musste, nicht so abgeschreckt sein, dass er die Lust zu einem erneuten

Versuch verloren haette! Moegen ihn alle diese Widrigkeiten nur zu hoe-

• herem Streben anspornen!

Notwithstanding many consolations, that setback blighted,

for Felix, everything associated with Berlin, and fixed upon him

an inclination to avoid new acquaintanceships.^*

Unlike bis skeptical father, F'elix was profoundly religious.

His compositions— Psalms, motets, oratorios — attest to bis

devoutness. God meant sometbing to Felix, as bis letters amply
demonstrate. His thinking was influenced by Scbleiermacber

whoni be knew and admired. For Felix, bis fatber's colorless

philosophy hardly sufficed, a philosopby wbicb almost antici-

pated tbe Ethical Culture of a Century later. Like Scbleiermacber,

Felix would be "responsive to tbe Infinite." As witb Scbleier-

macber, so witb Felix, the personality of Jesus was of no prime

importance. In the letters of Felix, tbe name of Jesus never

occurs. Felix prefers sucb Substitutes as "beaven," "tbe eternal,"

and the like. His religious sentiments embrace a sincere regard

for Judaisni on wbich Felix, unlike bis fatber, beld a positive

stand. Was it mere coincidence tbat, in tbe year 1832, tbe year

of bis reverse, Felix wrote for bis friend, A. B. Marx, tbe entire

libretto of an oratorio "Moses"? Marx rejected tbe libretto,

as is understandable, considering tbat Marx was an eager convert

to Christianity, loath to identify bimself witb anytbing tbat

bad an Old Testament flavor and no tinges of Cbristology. To
this day, tbe manuscript of the **Moses" bas remained unknown

to all except to members of tbe Mendelssohn family and to tbe

present writer.* References by wbicb Felix identifies bimself

witb Judaism abound in his correspondence. VVe quote a

few

:

"^ The iinpublishcd letters of Doris, old Zelter's daughter, who all during

her lifo had experienced onl\" kindness and bencvolence froni the Mendelssohns,

are replete with vicious and anti-Semitic remarks about Felix's immediate

relatives.

' See, on ihe page opposite, the photograph of the first page and the last

pnge of the libretto in Felix's own handwriting.

r
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London, May 29, 1829.

... ich kann Euch auf solche Entfernung nicht alle kleinen Schritte,

Ruecksichten und Vcrhaeltnisse mittheilen. . . Aber wie Vater sagt: Wer
sich im Studium der Lehre per se recht vertiefe, zu dem kaeme alles:

Glueck, Erfolg, die Liebe seiner Mitmenschen und die seines Schoepfers

— und just das ist geschehen. . . Im Grunde sind Gott, Kunst und Leben

nur Eins.

Felix did not know that his father's remark was a literal Quota-

tion from a chapter commonly appended to the Jewish Sayings

of the Fathers. The passage reads: '*Whosoever labors in the

Torah for its own sake merits many things; . . . He is calied

friend, beloved, a lover of the All-present, a lover of mankind . . .

and it gives him sovereignty and dominion and discerning judg-

ment . . . and it magnifies and exalts him above all things**

(Abot VI. i). His sympathy for the Jewish people was infused

with religious ardor:

London, 23 July, 1833.

. . . Heut frueh haben sie die Juden emanzipiert, das macht mich stolz,

zumal da vor ein paar Tagen Eure lumpigen Posener Ordnungen hier

runtergemacht worden sind, nach Recht und Billigkeit.» Die Times fuehlte

sich vornehm und meinte, in England sey es doch besser (fuer uns) und

nachdem gestern eine Menge Judenhasser: Mr. Finn, Mr. Bruce, und der

Rohsche Inglis gesalbadert haben, schloss Robert Grant, der die bill ein-

bringt, indem er fragte, ob sie glaubten, dass sie da seyen, um die Pro-

phezeiungen zu erfuellen (denn darauf stuetzen sie sich) und sagte, er

hielte sich an das Wort "Glory to God, and good will to men", and darauf

waren ayes 187 und noes 52. Das ist ganz nobel und schoen und erfuellt

mich mit Dankbarkeit gegen den Himmel. . . .

Correspondingly Felix did not mince words when repudiating

an ill-advised remark of his sister Rebecca. Rebecca had written

to him how a relative of Moses Mendelssohn, a certain observant

Jew, was, to Rebecca's displeasure, being introduced into the

best of Berlin society. Rebecca wrote:

23 ? 1829.

. . . Ich bitte Dich aber, lass salva venia H. Dessauer aus dem Spiele,

(Felix had asked about him) ueber den ist schon mehr Gerede gewesen als

The edicts of Posen provided, as preliminary to the emancipation of the

Jews, the recognition of two different classes. The Privileges of emancipation

were for the upper class only.
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er es verdient, und Gott sey Dank, er ist abgeschoben worden; aber

nicht, ohne seine Schwester praesentiert zu haben. Ich bin kein Juden-

feind, es geht mir aber ueber den Spass. . .

Felix replied:

London, 17 July 1829

Du, 1. Beckchen, musst Rueffel besehen. Was meinst Du damit, dass

Du schreibst. Du seiest keine Judenfeindin? Ich nehme an das sey nur ein

Scherz; denn sonst wuerde ich ganz andere Saiten aufziehen. Es ist wirk-

lich sehr liebenswuerdig von Dir, dass Du nicht Deine gesamte Familie

verachtest, nicht wahr? Ich erwarte von Dir uebrigens eine volle Erklae-

rung der Affaire Dessauer im naechsten Brief. . .

And yet, diligently though he strove to be in accord with

himself and his fellowmen, Felix did not succeed. He was keenly

aware of the conflict between his ancestral Judaism and the

German culture in which he was steeped. In addition to this,

he confronted a dilemma which lurked at the very core of his

beinj^, a dilemma involving his music. He was neither a true

romanticist nor a pure classicist. Many musicologists have tried

to circumvent the difficulty by calling Mendelssohn a 'Vomantic

classicist'* (Alfred Einstein) or *'a composer with a strong streak

of romanticism but with also much that is akin to the eighteenth

Century" (Philip Radcliffe.)

Being a man of keen intelligence and good education, Felix

Mendelssohn understood his predicament. He often expressed

impatience with his **cataloguers'' and '*categorizers," but in

vain. The issue was, after all, a vital one. He was attacked by

the conservatives for his romanticism and b\' the romanticists

for his reactionism. To those criticisms he paid scant attention,

since men for whose judgment he cared, men like Schumann,

Hiller, Chopin, Cherubini, and Berlioz acknowledged him for

what he was. With all of these, Felix Mendelssohn, though some-

what reserved, was on excellent terms.

Felix Mendelssohn did not possess what today would be

calied peace of mind. He did not even deem it desirable. In all

events, the notion of a pleasant, harmonious, angelically patient

Mendelssohn is a legend. This tradition must be supplanted by

the truth, which is less blithe in the victorian sense. Felix Men-

1

1



564 ERIC WERNER [22]

delssohn was autocratic, irascible, hyper-sensitive, proud, and

dignified. He was possessed of an eternal restlessness, probably

the result of bis stern parental upbringing which permitted him

as a child never a half-hour of idieness or relaxation. For this

persisting discontent, there were also deeper reasons, psycho-

logical reasons, but into these we will not here enter.

Felix Mendelssohn was, at the same time, a person of sclf-

effacing generosity, of intriguing charm, of warm feeling, of

perfect integrity, and of large magnanimity. No artist was ever

less vain. His letters betray never a trace of smugness, egotism,

or conceit. On the contrary, letters to his kinfolk and intimate

friends abound in self-dissatisfaction and in antipathy to recog-

nition or praise. His mother's snobbishness did not reappear in

him. He was a true aristocrat.

The University of Leipzig conferred on him the honorary

doctorate, a distinction much higher than that implied by the

same degree in the United States. But he never availed himself

of that title. The king of Prussia appointed him Generalmusik-

direktor, but he joked about that appellative. He was decorated

with the highest civilian order ''Pour le Merite' which vested

him with the title ''Excellenz.'' Yet, of this, he never made use.

Once he calied it ''Piepmatz,'' (peekaboo birdie), in banter about

the insignium worn beneath the collar.

For all that, Wagner, who hated Mendelssohn, regarded

him as a snob. Wagner may have been partly right, but right

in a sense beyond Wagner's own comprehension. Felix Mendels-

sohn was an aristocrat in every fiber. He knew his origin. He
was conscious "of the stable where he was bred." Always assured

of a livelihood, he depended upon no galleries for applause.

Success pursued him; he did not pursue success, at least not

for its own sake. To Richard Wagner, a worshiper of success,

such an attitude was as incomprehensible as the "noli me tangere"

manner of one who, like Mendelssohn, could not be brought to

his knees by any slinging of mud.

None but an aristocrat could respond as Felix Mendelssohn

responded when his teacher, Zelter, granted him and his friend

Devrient permission to render the first Performance of Bach's

"St. Matthew's Passion" since 1750. In bitter pride, Felix Men-
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delssohn exciaimed: "To think that it took acomedian and a Jew-

boy to create anew the greatest of C^hristian music!" That sar-

donic retort, of which ''spernere sperni,'' "the spurner spurned,"'

is the feudal counterpart, sums up young Mendelssohn and

his conflicts. To retrieve his true contours, many layers of legend,

of Victorian priggishness, and of false tradition have to be

chipped away.

:
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Im Gegensatz zu Simon Veit räumt Abraham Mendels-

sohn kampflos das Feld. Sein Einsognungsbricf an die Tochter

Fanny, die Schwester Felix Mendelssohns, liest sich wie ein

seltsamer Epilog zu Moses Mendelssohns Leben und Wirken:

V
ABRAHAM MENDELSSOHN AN DIE TOCHTER FANNY

Paris, 1820

Du hast, meine liebe Tochter, einen wichtigen Schritt ins Leben Abraham

jTCUn, und indem ich Dir dazu und zu Deinem ferneren Lebenslauf ^ff^^^^ohns

mit väterlichem Herzen Gluck wünsche, tuhlc ich mich gedrungen, ^w an
über manches, was bis jetzt zwischen uns nicht zur Sprache ge- seine Tochter

kommen, ernsthaft zu reden:

Ob Gott ist? Was Gott sei? Ob ein Teil unseres Selbst ewig

jci, und, nachdem der andere Teil vergangen, fortlebe? und wo?

und wie? — Alles das weiß ich nicht und habe Dich deswegen nie

etwas darüber gelehrt. Allein ich weiß, daß es in mir und in Dir

und in allen Menschen einen ewigen Hang zu allem Guten, Wahren
und Rechten und ein Gewissen gibt, welches uns mahnt und leitet,

wenn wir uns davon entfernen. Idi weiß es, glaube daran, lebe in

diesem Glauben und er ist meine Religion. Die konnte ich Dich

nicht lehren und es kann sie niemand erlernen, es hat sie ein jeder,

der sie nicht absichtlich und wissentlich verleugnet; und daß Du
das nicht würdest, dafür bürgt mir das Beispiel Deiner Mutter,

deren ganzes Leben Pflichterfüllung, Liebe, Wohltun ist, dieser

Religion in Menschengestalt ., . . Wenn Du sie betrachtest, wenn Du
das unermeßliche Gute, das sie Dir, solange Du lebst, mit steter

Aufopferung und Hingebung erwiesen, erwägst und dann in Dank-

barkeit, Liebe und Ehrfurcht Dir das Herz auf- und die Augen

übergehen, so fühlst Du Gott und bist fromm.

Dies ist alles, was ich Dir über Religion sagen kann, alles,

was ich davon weiß . .

.

Die Form, unter der es Dir Dein Religionslehrer gesagt, ist

geschichtlich und wie alle Menschensatzungen veränderlich. Vor
einigen tausend Jahren war die jüdische Form die herrschende, dann

die heidnisdie, jetzt ist es die christliche. Wir, Deine Mutter und ich,

sind von unseren Eltern im Judentum geboren und erzogen worden

und haben, ohne diese Form verändern zu müssen, dem Gott in

uns und unserem Gewissen zu folgen gewußt. Wir haben Euch, Dich

und Deine Gcsdiwister, im Christentum erzogen, weil es die Glau-

bensform der meisten gesitteten Menschen ist und nichts enthält,

was Euch vom Guten ableitet, vielmehr manches, was Euch zur

Liebe, zum Gehorsam, zur Duldung und zur Resignation hinweist,

sei es auch nur das Beispiel des Urhebers, von so wenigen erkannt

und noch wenigeren befolgt. —
Du hast durch Ablegung Deines Glaubensbekenntnisses erfüllt,

was die Gesellsdiaft von Dir fordert, und heißest eine Christin.
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Jetzt aber sei, was Deine Menschenpflicht von Dir fordert, sei

wahr, treu, gut, Deiner Mutter, und ich darf wohl auch fordern,

Deinem Vater bis in den Tod gehorsam und ergeben, unausgesetzt

aufmerksam auf die Stimme Deines Gewissens, das sich betäuben

aber nicht berücken läßt, und so wirst Du Dir das höchste Glück
erwerben, das Dir auf Erden zuteil werden kann, Einigkeit und
Zufriedenheit mit Dir selbst.

Hiermit drücke ich Dich mit väterlicher Innigkeit an mein
Herz und hoffe stets in Dir die würdige Tochter Deiner unserer

Mutter zu finden. Leb wohl und meiner Worte eingedenk.

Aber in späteren Jahren wurden auch Abraham Mendels-

sohn und Lea, seine Gattin, Protestanten. Von Moses Mendels-

sohns Kindern, für die er die Sdirifl in die deutsche Sprache

übersetzt hatte, blieb nur einer dem Judentum treu, sein ältester

Sohn Josef.

3. Aus den Anfängen des gesellschaftlichen Verkehrs
zwischen Deutschen und Juden

Im August 1788 wurde im Nationaltheater zu Berlin vor

der Aufführung des Shakespearesdien „Kaufmanns von Ve-

nedig" vom Darsteller des Shylock, dem berühmten Schauspieler

Fleck, der folgende Prolog vorgetragen:

„Nun das kluge Berlin die Glaubensgenossen des weisen Men-
delssohn höher zu sdiätzen anfängt; nun wir bei diesem Volke

(dessen Propheten und erste Gesetze wir ehren) Männer sehen, gleidi

groß in Wissensdiaften und Künsten, — Wollen wir nun dies Volk

durdi Spott betrüben? . . . Nein, dies wollen wir nidit. Wir sdiil-

dem audi bübisdie Christen . . . Wir tadeln der Klöster Zwang und

Grausamkeit ... Im ,Nathan dem Weisen* spielen die Christen die

sdileditcre Rolle; Im Kaufmann Venedigs tun es die Juden . .

.**

Zwar wird beriditet, daß dieser Prolog nur einmal ge-

sprodien worden sei, da er hei dem Publikum keinen Anklang

gefunden habe, dennodi ist das heute wie eine unfreiwilHge

Satire anmutende Gedidit für die damalige Entwidclungsphase

der Emanzipation sehr bezeidinend. Die Judenheit war kultur-

fähig geworden, sie saß im Parkett, man freute sidi über ihren

Beifall, aber man war befangen und wurde — selbst im „klugen

Berlin" — das Gefühl der Fremdheit nidit los. Von dieser

Unsidierheit und den Widerständen, unter weldien sidi der

Eintritt der Juden in die deutsdie Gesellschaft vollzog, zeugt

mandie Briefstellc.

Wie vor allem das Verhältnis des größten unter den

Deutsdien — Goethe— zu Juden und Judentum im innersten

besdiaffen war, bildet eine vielfadi erörterte und heiß um-
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strittene Frage der Goethe-Forsdiun-

dieser Gesamtübersidit nur in großen

Allen Zweifeln entrüdct ist die titj

als Dichter und Denker dem überliefe

Volkes bezeugt hat. Das „Vorspiel in

sdiidite der Farbenlehre verkünden su

ja vor den Werken Piatons und de

hier die Bibel, „das Budi der Völker'

Überlieferung" zugezählt, „weldie die

oft eine aussdiließende Wirkung her\

der Einfluß Spinozas auf Goethes Bez

ist aus seinem Leben und Werk nich|

wegzudeuten.

Wie stark schon der junge Gi

Volksgefühl eingelebt hat, ergab ben

Rezension der Sonncnfels'schen SchrJ

Aber auch die seltsame Verwand

und Juden ist Goethe nicht verborgeij

Jahre 1808 zu Riemer gesprodienen

Juden gehen nicht zugrunde, weil e:

zeugt dies audh ein aus demselben Jr

WILHELM AN KAROLIN:

. . . Unendlidi weh tut es einem,

fremden Einflusses, sondern wegen des

iiterarisdicm Heil Deutsdilands vcr2W(|

sidi stehen, jeder drängt sidi mit seij

verlieren sidi im Vagen, und die das

cntsdiicdene Talente, aus denen abei

nidits werden kann. Er versidiert d^

um andre bekümmern, sondern nur st

treibt es so weit, daß er versidiert, de|

sei: die Deutsdien, wie die Juden, in

auswärts seien sie nodi erträglidi .
.

.

Diese Wertung jüdisdier Indi

allein auf die Einsidit des historisd|

reidie persönliche Erfahrung. Dei

schem Stamm gerieten in den Bannl

auch in das des liebenden Goethi

berg, die Schwester jener Sara

„Werther** willen so viel Kummj

hat Goethe warme Gefühle der
"

mandiem an sie gerichteten Brieft

,
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Joseph Mendelssohn (1770-

1848), bankcr. Jerusalem,

J.N.U.L., Schwadron Col-

lection.

>»ticularly Russian. iVlendelssühn and Co. were bankers

|Bd correspondenis Cor many foreign commerciai banks.

»tral banks. and governmenls, bui did not launch an\

•iuhirial \cniures o( iheir own. AXfter World War 1 ihe

nk opcncd an issaing housc in A\msterdam. The Berlin

Wsewas absorbed by thc Deutsche Bank in 1939. Joseph
» iho tricnd and palron of Alexander von *Humboldt.
^ naiuralisi. and for many years chairman o( ihe

*?oraiion oi Berlin merchanis. He and his broiher

^ahani werc co-sponsors o\' ihe enlightened circle o(

iwsh notables, Gesellschaft der Freunde. His nephew.

^aham\ son. ihe composer Felix Mendelssohn
•«THOLDV (for the Bartholdy see Felix *Mendelssohn)

"W him lo gt) ihrough wiih his cid projecl of an ediiion
is lather's collecied works, on ihe Suggestion o( F. A.

^khaus, ihe noied publisher: in this he was aided by his

^Georg Benjamin (1794 1874), professor of seosraphv
1^ öonn Universiiy. Joseph himself contributed lo this

••'«-. ?
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«L 1879
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t^" S Hensel, The Mendelssohn family, 1729-1874.

Of Josephs sons, Georg Benjamin was baptized: Alexan-

der (1798 1871), head of the bank. remained a lew.

Through social contacts with the *Hohenzollerns Joseph's

grandson Franz (1829-1889) and Abraham's grandson

Ernst ( 1846- 1909) were elevated lo the hereditan nobility.

In 1804, Abraham married Leah Salomon, granddaughter

of Daniel *ltzig, and thereby became a naturalized

Prussian Citizen, ahead of the bulk of his coreligionists. He
served for many years as municipal councillor without

pay. A deist and rationalist by conviction he brought

up his children as Protestants in order to improve

their social opportunities. He and his wife embraced

Christianitv in 1822 '*because it is the relisious form

accepiable to the majority of civilized human beings''

(in a letter to his daughter Fanny). This decision to

convert was influenced by the current *Hep! Hep! riots

(1819).

Later Mendelssohn-Bartholdv descendanis include

Albrecht Mendelssohn-Bartholdy. editor of the Euro-

paeische Gespraeche in Hamburg, who died in exile in

England. Felix *Gilbert, a hislorian, at the Institute of Ad-

vanced Study, Princeton, New Jersey; the philosopher

Leonhard *Nelson (1882- 1927); Kurt Hensel, a West Ger-

man diplomat posted lo Tel Aviv in 1968. Carl Mendels-

sohn-Bartholdy (1838-1897), assisted by his uncle Paul

(1813-1874), wrote the tirsl biography of his father Felix.

Felix's nephew Sebastian Hensel ( 1830-1898) was the Hrsi

family chronicier.

Moses' eldest daughter, Dorothea (Brendel, 1765-

1839), was married Iwice: lo the banker Simon Veit (see

*Veil family) and lo Friedrich Schlegel, man of leiiers. Her

sons, Johannes *Veil (1790-1854) and Philipp Veit (1793-

1877), were painters of the Romaniic ''Nazarene" school.

Henriette (Sorel; 1768-1831), Moses* youngest daughter.

resembied her father in character. She never married, having

his deformity. She served as governess and leacher in Vienna

and Paris, where she was head of a boarding school. The

inlelleclual luminaries of ihe aize, Madame de Slael.

Spontini. Benjamin Conslant, and the Schlegels formed

pari of her salon. In 1812 she became luior lo the French

general Sebasliani's daughter. In that year. following her

moiher's dcalh, she was baptized inlo ihe Calholic Church.

lakinii the name Marie (a few vears earlier she had rebuked

her sisler Dorothea for doing the same). .Moses' youngest

son. Nathan, had a son, the physician .Arnold Mendelssohn

(1817-1850), a supporier and confidani of Ferdinand
* Lassalle.

Bibiiography: S. Hensel, Mendelssohn Familv . . ., 2 vols. (1882;

ir. of Die Familie Mendelssohn. 3 vols.. I879i: E. Werner.

Mendelssohn: a New Image oj the Composer . . . (1963); idem, in:

HUCA. 26 (1955), 543-65; M. A. Meyer. Omins ol the Modern

Jen (1967), index; J. Jacobson, in: YLBI. 5 (i960). 251-61 : 7

(1962), 279-82; H. G. Reissner, ibid.. 4 (1959). 93-110; A.

Allmann, in: BLBI, II (1968), 73-116; E. Achicrberg and M.

Mueller-Jabusch, Lebensbilder deutscher Bankiers ... {\963): H.

M. Z. Meyer, Moses Mendels.sohn Bibliographie (1965); M. Peez.

Henriette MendeLssohn (Ger., 1888). (H.G.R.l

MENDELSSOHN, FELIX (Jakob Lud>Ho Felix; 1809-

1847), composer. Born in Hamburg, Felix uas ihe grandson

o{ Moses * Mendelssohn and ihe son of Abraham Mendels-

sohn, a successfui banker rtrst in Hamburg and laier in

Berlin, and Lea Mendelssohn, ihe granddaughier of Daniel

*ll/ig (see *Mendelssohn family). His parenls had iheir

children bapii/ed and laier converled lo Chrisiianil\

ihemselves. Felix grew up m an iniellectual. cultivaied

atmosphere. The Sunday morning conceris at his parenls'

Berlin home were nolable occasions aliended by many

celebrilies, and most o{ Mendelssohn's early music was
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Hexite — Hentd

kam Juli 1786 in Adr ZiogKS Schult. H.

hat haupuächlich Motive lus der Umgebung

Oresdens (Sepia oder Tusche) gezeichnet (8 frühe

Arbeiten, von 1786—88. Tusche» im Bes.

des Unterzeichn.; Ansicht des Dorfes Trachau

b. Dresden, Tustchc, 1700, u. des Wasöcrschlöft-

chens im PUuenschen Grunde b. Dresden,

Aquar., 1797, im Stadtmus. zu Dresden;

8 Tuschzeichn., darunter 2 Partien aus dem

Loschwitzer Grunde, im Mus. zu Gotha u. a.);

besonders aber hat er viele Kupferstiche mit

Motiven dieser Art nach eigenen Zeichn. ge-

fertigt. Doch kommen auch Bildnisse vor, z. B.

Joh. Scb. Bach, König Ferdinand VD. v Spa-

nien, Pictro Aretino (nach Tizian), ferner ein

Stich mit dei Unterschrift „Fürst Poniatovjrski's

Tod im Elsterflusse bei Leipzig am 19. 10

1813 etc.**, u. a. 9 Ansichten sachs. Städte —
eme nach Clanaletto — lieferte er für Aup

Schumanns Post- u. Zeitungslexikon 1815—30;

andere hn Stadtmus. und in der Landesbi-

bliothek ru Dresden, in der Samml. des Vereins

f, Gesch. der St. Meißen, usw.

Dre«ln. Akten (Kirchcnb.. Kstakad.) n. Adrcßb.

1797—1850. — Keller, Nachr. v. aUcn in Dre«d.

leb. Kstlem, 1788 p. 211 (Hänschchen !). -"Neue

Drcsdn. Merkwürdigk., 1792 p- HO. " „^"««'?.

Lit. Km.. 1799 Sp. 635. - Dttche I^»tblattcr I!

1 (1801) 67. — Haymann, Drcsd. Schriitst.

u. Kfticr, 18Ü9 p. 388. - Katal. akad. ICi^jia^t.

Dresden 1801-1814; Berlin 18S4 p 21 (J. G.

Hantachl). — Lindner, Taachcnb. f. Kstu.Lit.

hn Kfr. Sachsen, II (1828) l^. - D u pl e s bi s .

Cat. Port. Bibl. Nat. Paris, 1896 ff.. I 1541/^.

2325/8; IIl 15560/27. — Hütten- Ciapski,
Poln. Portr. -Stiche, Krakau 1901 (pohi.).

Emst Sxgtsmund.

Hense, Bernhard, Bildhauer aus Ruthen,

verpflichtet sich 1729, für Ostern 1730 die

Figuren Joh. d. T. und des hl. Franz „von

gam trocken Höh, ein jedes Bild 6 Fuß hoch

ohotadelhaft sauber, fein und ganz ausge-

arbeitet nach aller Proportion in der Länge

und Dicke*' für die Kirche des Franziskaner

Klosters Geseke zu arbeiten Die Figuren am

Hauptaltar erhalten.

Bau- u. Kstdenkra. Westfalen, Kr. Lippstadt,

1912. — Didakus Falke. Kloster u. dym-

nasiüm Antonianum d. Franzigk. z. Geacke

(Frantisk Studien, Beiheft I) 1915 p. 29.

Hcnael, Carl, Hofsteinschneider in >Vann-

brunn im Riesengeb.. geh, 18. 2. 1789, t

^ 24. 9. 1864, dessen Arbeiten von vollendeter

Schönheit sind. Er hat viel für die preuß.

Königs- u. die russ. Kaiserfamilie gearbeitet.

hat 4 mal das große preuß. Staatswappen mit

52 Feldern geschnitten Seine Sohne u. Enkel,

von denen sein 5>ohn Robert (geb. 19. 4. 1822.

t 12. 7. 1890) u. Roberts Söhn Richard
(1857—89) genannt seien, betätigten sich

ebenfalls als Siegel- u Steinschneider.

Schlesiens Vorzeit. N. F. VII (1919) 259. -
KuEStwanderer. IV ( 1922) 149. - R- S c h m i d t

Das Gl«* (Handbücher der Berliner Museen)

Henael, G e o r g H.. Mmiaturmaler u. Uthc»-

graph, geh um 1800 in Celle, t ^»^h 1832

(gemäß Nagler). Schüler der Bcriincr Aktd..

zeigte 1882, W. 28 u. 80 Miniaturen u. Litho-

graphien auf deren Au»tell. * i

Na«ler, Kitlcrlex.. VI. - Kaulne- der

Bert. Akad.-Auatt. v u^
Hensel, Hans. Goldschmied « K."P«^-

Stecher aus Sagan, tätig vermutlich m Nürn-

berg. Von ihm Folgen voii Schwarzblattem

mit Ornamenten für 0>ldschmiedc; Grotesken

u. dgl. Neben den Monogrammen H. H.,.

1. H. u. I. H. F. audi die Aufschrift: Hans

Hensel Vonn Sagan Inventor fecit und die

Daten 1599 u. 1601. Die Adresse lautet Bal-

tasar C:aimox excudit od. P. Ew. exe. .was

auf Nürnberg deutet — Nagler vermutet in

H. nach den vorkommenden Monogrammen

den Stecher von Blättern mit Städteansichten

in Daniel Meisner's Thesaurus Philo-Politicus,

1620—28 Frankfurt a. M bei Eberhard Kieser.

Nagler, Monogr., 111. — B r u 11 i o t , I>»ct.

des Monogr. App. II No 1^ u. 161. "- » »^-

P a q u o t , Dict. encycl. des Marques et Monogr.

-1 Burl. Mag.. VIII (1905/06) 190. - Kat. Om*.
mentstichaamml. Berlin, ldÖ4.

Hensel, V^M 1 h e l ro , Bildnis- und Historien-

maler und Radierer, geb. 6. 7. 1794 in Trebbin

(Mark Brandenburg) als Sohn eines protest.

Geistlichen, t 26. 11. 1861 in Berlin. Von der

Mutter hatte H. «benso wie seine Schwester

Luise, die bekannte lyrische Dichterin, ein

starkes poetisches Talent geerbt. Aber ebenso

früh aKägte sich schön bei dem Kjiaben eine

ausgesprochene Begabung für die Malerei.

Seinem Lieblingswunsch, sich ganz dieser Kunst

zu widmen, mußte er infoige der Kriegsnote

der Jahre nach 1806 und besonderer Bedräng-

nisse der Familie entsagen und widmete sich

nach dem W^illen seines Vaters dem Befgfacli.

Erst nach d«; Vaters Tod (1809) 4connte er mit

Unterstützung eines Gönners die Beriiner Akad.

beziehen, studierte unter Frisch Anatomie und

Perspek-tive und zeichnete nach der Antike und

dem lebenden Modell, daneben arbeitete er, um

sich und den Seinen ^rot zu verschÄen, an

Illustrationen zu Taschenbüchern und Alniana-

chen, versuchte sich auch in Radierungen Ein

Ölgemälde rChristus auf dem ölberg). ein Selbst-

bildnis und Skizzen erwarben ihm 1812 auf der

ersten Berliner Kunstausstell. eine Gmtinkation

Als 1813 der „Aufruf des Königs" erfolg,

eilte H. als einer der ersten freiwillig zu den

Fahnen, wurde dreimal verwundet machte die

Schlachten von Lützen, Bautzen und Leipzig

mit, von der patriotischen Begeisterung seiner

Schwester Luise getragen, die ihm damals eine

Reihe ihrer scliönsten Lieder widmete. Zwei-

mal, 1818 und 1815, zog er mit in Paris ein.

wo er nach dem Friedensschluß, Kunstsnidien

halber, noch einige Zeit Wieb Nach Berlin

zuriickgekehrt. erhielt er bald ehrenvolle Aut-

thigt malte z. B. im Konzertsaal des Berliner

Schauspielhäuser, mit Kolbe, Dähling. Schadow,

Tieck u. a. Darstellungen au? den Tragikern
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aller 2Uiitcn, wobei er dem vor der Prinzessin

kniender lasse» die Zürc Ed. Devrient^ verlieh

Durch gMnztndt gesellftchaftl Gal>en wurde er

rasch m den berliner Salons und literarischen

Kreisen beliebt, so im Hause des Knmmalrats

Hitzip im Verkehr mit la Mottc-Fouquc. Hon-
wald, Chamisst Helmine v. Chcz}, E. T A.

HofTmann (in dessen „Brautwahl' er als Maler

l^hsen eine Rolle spielt; und bei Stagemanns,

dem Treffpunkt ,,der ersten Geister und besten

Gestalten Berlins", wo Brentanc. Wilh. Mülier,

die Brüder Gerlach, Amalie ^. Helvig, Ferd.

V. Bülow, Schenkendorf Gneisenau u. a. ver-

kehrten Der Aufmunterung seiner Freunde

Tieck, Arnim. Chamisso, Brentano, mit denen

er sich in h-nsehen Wettkämpfen maß, sich

der Dichtkunst zu widmen, widerstand er

aus stärkerer Neigung zur Malerei und aus

Rücksicht auf den notwendigen Verdienst

Radierungen zu Arndtschen Märchen, Zeichnun-

gen zu Tiecks Genoveva u. Phantasus entstanden

damals. Ah 1821 zur Feier des Besuches des

niss. Throm'olgerpaares in Berlin ein Hoffest

stattfand, bei dem lebende Bilder nach Thomas
Moores Gedicht „Lalla Kookh* gestellt wur-

den, wobei Schinke] die Herstellung der Deko-
rationen besorgte, fiel H. die künstlerische

Leitung zu. Sie gelang so gti:. daB der König
ihn beauftragte, die Bildnissf aller Mitwirketi-

den in orientalischem Kostüm für die Grot»-

fürstin zu malen Die 12 Aquarelle wurden,

ehe sie naciJ Petersburg abgingen, einige Tage
von H im Atelier ausgestellt; bei dieser Ge-
legenheit lernte er seine spätere Gattin Fanny,

die schöne u. hochbegabte Schwester Felix Men-
delssohns, kennen. Die Lalla Rookh-Aufführung
brachte H. ein Reisestipendium des Königs

nach Rom für 5 Jahre ein mit dem Auftrag,

eine Kopie von Raftaels Transfiguration zu

malen, die er während seines röm. Aufent-

haltes (1823—28) vollendete (Schloß Sanssouci).

In Rom gab er sich 'dem Studium der alten

ital. Meister hin, die von starkem Einfiuß auf

seine religiösen Bilder wurden, verkehrte viel

mit Schnorr v. Carolsfeld, Cornelius, Ludwig
Richter, Tnor\'aldsen, Schinkel. Rauch. Lepsn 3,

Ranke. Stackeiberg, Kestner, Kopisch, Platen.

Waiblinger u. v. a., von denen er die meisten

in vonreffiicher Charakteristik mit dem Stifte

festhielt Bei seinem Verkehr in dei Casa

Bartholdv und bei den Empfängen des Ge-

sandter Bunsen entstanden viele Blätter

seiner berühmten, durch einen Zeitraum.

" von über 4Ü Jahren fortgesetzten Sammlung
von Porträtzeichnungen, die er schon in Berlin

begonnen hatte Von seiner feinen Beobach-

tungsgabe zeugen zahlreiche, rasch hingeworfene

Skizzen mit iandschaftl. Eindrücken, ländlichen

Trachten und Studien von Zeremonien und

Nationaliesten, in Rom schuf er von gröberen

Werken nocli , .Christus und die Samariierin"

(1827, lithogr. von Olaermann u Tempeltei,

abgeb Kugler. Hdbch d Kunitg. Atlas Taf.
li^4 ausg'estelh 1850 m Paris, ;ctzt in Schloß
Believue ir Berlin » Okt. 1828 nadi Berlin

zurückgekehn, wurde er zum Hofmaler ernannt
und schuf 1829 30 das Ölgemälde ..Vittona \. AK
bano am. Brunnen, ihren Freundinnen den Ent-
schlut mitteilend, ms Kloster zu gehen* . und
die ,.Genzanerin mit dem Tambounn' 1831
wurde er Professcr der Berl Akad für Histf-
nenmalerei und malle in den nächster Janren
(1834) ,.Chrisiub vor Pilatus* . sein bedeutend-
stes Gemälde, „vortrefTiich in Zeichnung, hartv'
und Ausdruck der GesichtS7ugr* (Racrvniki,
gest von Gavarc, aui de: Ber! Kunsiausst
1834. m Pans lS5ö. jetzt al«. Altarbild in der
Garnisonkirche in Berlin). ..Mirjams Lobgesanp
nach dem Durchzug durchs Rote Meer* (183f;;.

gesi. von H. Boumt. dai^ n. den Bcsitr de*
engl. Königshauses überging CBeschreibunp u
Würdigung bei Kagier. und Beil Bcrl Nachr.
1836 Nr 255;, ,.Christus in der Wüste* (1837

bis 36;. ein Koiossalbild das König Fnedr.
Wilh I\' ankaufte „Der Herzog von Braun-
schweig auf dem Ball ir Brüssel vor dem
Treffen von Quatrebras" (1839; nach Byrons
Childe Harold lii 21~2o vor. Lord Egcnon
bestellt und in engl. PnvatbcMa. ..Israclitusche

Hirtin, im. Lande Gosen. ieierspieiend" (1899;,

von der Herzogin v SutherUnd angekautl,

„Kaiser Wcnzf^' (1844^ im. Kaisersaal de,«;

Römer in Frankiun & M-, „Romische Frauen
am Brunner •• (1845). „Betende Romcnnner.*'

(1845) im Mendelss^ihnschcn Besitz. ,,Biwak
des Herzog»^ von Braunschweig*' (184 fi. un-

vollcnd. Koiossalbild für d. Braunach\\. Tbror^-

saal). Grclegcntlicht Reisen führten H 1&35

zum Kölner Musikfe.<:t. naeb Paris. Bcmlogne,

Belgien. 183h nach Londoi.. wo er an der

Krönungsieier der Königin Viktoria teilnahm,

die er mit ihrem Gemah) und Sohn porträtierte,

1839—1840 mit Frau und s Sohn Sebastian

(Verfasser der „Familie Mendelssohn*' und einer

Selbstbiographie „Ein Lebensbild ans Deutsch-

lands Lehrjahren") nach Rom, wo er Verkehr

namentlich mit den Künstlern der französ. Akad.,

ingres, Cxounod u. a. pflegte 1843 wieder in

England, Winter 1844/45 in Rom. Der plötz-

liche Tod seiner Frau (14. 5. 1847; zertrümmerte

sein l^bensglück und lähmte seine künstier.

Kraft. Sein Atelier verödete, er suchte Trost

und Zerstreuung: in publizisuscher und lite-

rarischer Tätigkeit. Die Märztage 1S48 sahei».

ihn in Waffen: er trat an die Spitze eines

Künstler- und Studentenkorps. 1848 reiste

er im Gefolge seines Königs nach Köln zur

Domsäkularfeier, 1852 wurde er Senatsmitg'iied

der Kunstakad 186U hielt er die Ehrenwache

bei Friedr. W^ilh IV. und zeichnete sein Toten

bild. 1861 zog er sich bei einem Akt der

Nächstenliebe, durch Rettung eines Kindes vom
überfahrenwerden, einen tödlichen Unfall zu,

demj er an^, 26. 11 erlag. Seh^ schön sagt

I

!

I
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I
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FoutUK von teinen letzte Lebensjahren, mach
1848: ,^ kehrten ihm nun ruhig^ere Tage zu-

rück» and an dieselbe Wand, an der die

Büchse des freiwilligen Jagers und die Palette

dea Malers bereits hingen, hing er Bon auch
das Rüstzeug des Partcikämpfers ... Er war
nun ganz das geworden, was man eine „Figur"
nennt. Jeder kannte ihn, jeder wufite dies

und das von ihm zu erzählen: Guttaten,

Schwanke, Bonmots und Impromptus. Er war
in gewissem Grade „der alte Wrangel in

Civil" ... Er gehörte ganz zu jener Gruppe
markischer Manner, an deren Spitze, als aus-

geprägtester Typus, der alte Schadow stand,

Naturen, die man als doppellebig, als eine

Verquickung von Derbheit und Schönheit, von
Gamaschentum und Faltenwurf, von preuBi-

schem Militarismus und klassischem Idealismus

ansehen kann, die Seele griechisch, der

Geist alteafritzisch, der Charakter märkisch."

H. wird als Maler „ungemeine Gewandtheit
und Leichtigkeit der Erfindung, reiche Phan-
tasie und ein außerordentliches Talent für

Komposition*' nachgerühmt (Nagler), an seinen

Bildern das kräftige Kolorit und dramatische

Bewegung hervorgehoben. — Seine Haupt-

bedeutung liegt in seinen Portrats, mit denen

er seinen Zeitgenossen Begas übertraf. Außer
den etwa 400 Bildnissen in Ol, unter denen
mehrere von Felix Mendelssohn (1829, gest

von J. Caspar, 1845 Kniestück), Prinz von Wales
(1843, im E^esitz des engl. Königshauses), Thor-
valdsen (um 1840, im Besitz von Generalkonsul

Hansen in Kopenhagen) hervomigcn, sind

namentlich seine Porträtzeichnungen (& oben)
hervorzuheben, die an Ingres' Art ennnem.
Außer zahlreichen, in alle Welt zerstreuten

Blättern befindet sich eine in 47 JaVircsmappen

geordnete, von 1815—1880 reichende Sammlung
von 1027 Köpfen in Familienbeäitz, die öfters

von Zeitgenossen gerühmt mrd (siehe Therese
Devrients Jugtnderinnerungen, Stuttgart 1905

p. 267 f.). Theodor Fontane, der die beste CTha-

rakteristik von ILb Persönlichkeil gegeben hat,

sagt von dieser Sammlung: ,,alles, oder doch
fast alles, was in diesem langen Zeitabschnitt in

ganz Mitteleuropa zu Ruhm und Ansehn ge-

langte, das gibt sich hier ein Rendez-votts" und
pr^hezeit ihr eine einstige Bedeutung, ähn>

lieh den mittelalterlichen Bilderhandschriften, aus

denen oft Städte, Stande, Persönlichkeiten allein

noch zu uns sprechen. „Die Mappen W. Hensels

werden dann ein Bibliothekenschatz sein . . .

und der Name des Predigersobnes aus Trebbin
wird zu neuen Ehren erblühen". H.S Sohn,

der einen Katalog der Zeichnungen seines Vaters

anfertigte, spricht (1880j von „dieser unver-

gleichlichen Sammlung, die noch dermaleinst

ein hohes, historisches Interesse bekommen
wird". Die Veröffentlichung dieser Portrat-

saramlung, des eigentlichen Lebenswerkes H.s,

durch den Verf. dieses Artikels ist im Erschemen.

Nagler, Künttlcrlex., VI ; d e r t. , Monogr.,
III ie72; V 1696. — Vericichn. der Akad Ausst-

Berlin 1802 p. V (Nekrolog). — Rmcryniki,
Gesch. der neuereo deutsch. Kunst (1888, über«,

von V. Hagen), 111 48—51. — Ad. Rosen-
berg, G«scb. d. mod. Kat, 8. Aoag. 1894, II.—
Hagen. Deutsche Kantt in unt. Jahrb. (18Ö7),
I 848. ^ R c b e r , Gesch. der neueren deiitachen
Kunst, 1876. — F. . Bötticiier, Malcrweike
des 19. Jahrb., I 2 (1896). — Allgem. DMtsdie
Biogr., XU. — Seb. Hensel, „Familie
Mendelssohn", Lpzgl928 II 87 ff., 187 ; d ers.. ..Ein
Lebensbild aus Deutschlands Lehrjahren*' (1908;
p. eOL, 828 ff. — Tb. Fontane. Wande-
rungen durch d. Mark Brandenburg, IV 485 ff .

;

d e r s. , Von Zwanzig bis Dreifiig (Ges. W. bsg.
V. Scberenberg III 150 ff.). — F. Binder,
Luise Hcnscl, ein Lebensbild, Freiburg 1904,
2. Aufl. — Cardauns. Aus L. Hensels Jugend-
zeit, 1918 p. Iff. — Thcrcse Devrient, Jugend

-

crinnergen, 19(>5. — Tagebuch von Varnhagen. —
H. V. Olfers (hsg von Abeken. 1914).— Noack,
Deutsches Leben in Rom, 1907. — Ans Scbinkels
Nachlaß, I 262 265; II 83, 30, 40. 46. — Dioskurcn,
I (1856) 6, ICD; VI (1861 > 26, 223, 235, 415;
VII (1802; 46, 292. — Kstchronik. XVII 683;
XXI, 185; N. F. XVIII 552. — Mitt. d. Ver. f.

Gesch. Berlins. XXIII (1906) 48 (Abb.). —
Cicerone, VII (1915) 897. — Kataloge: Akad.-
Ausst. Berlin. 1812 p. 25; 1816 p. M; 1818 p. 2S

;

1820 p. 68; 1822 p. 114, 119; 1834 p. 77; 1828

p. 86; 1830 p. III u. 22; 1832 p. IX u. 19;
1834 p. 24; 1896 p. 28; 1842 p. XIV u. 24; 1844

p. 82; 1846 p. 138; 188g p. V; 1886 p. 184.

Schubert-Ausst. Wien 1897 No 254/5. Bildnis-
zeichn., Kupferstichkab. Dresden 1911 No 44.

Handzeicbnungen i. d. Berl. Nat.-Gal., 1902.

Hist. Ausst. Breslau« 1918. Führer Hohenzollem>
Mus. Berlin, 1906 p. 28. Führer d. d. Jahrh.-
Ausst. Dortmund 1918, No 350. Sonderausst«
Hausbibl. S. M. des Kaisers auf d. Intern. Aus-
stUg für Bucbgew. Lpzig 1914, p. 118 Nr 127.

Bildnisausst. Akad. Berlin 1920 p. 16. Amsler
Q. Ruthardt, Aiikt.-Kat. Okt. 19IB p. Wk — Bild-
nis H.s von AugTUtt Grahl (in Lemberger,
Meiftterminiat., Tai. 65) in d. Samro lg Oster-
mayer. — Schriften H.s : Essay snr la majo^ique,
in Annaies de la Soc. libre des B.-Arts, 1)836;

Bundesblüten, Berlin 1816 (s. Voss. Zeitg 18. 8.

l!flM „Das Bucb d. Fünf" y. L. Geiger) z^.
mit Friedr. Graf Kalckrcutb, Stadnitz, Blanken-
see ; Müllners ALmanach 1818 ; Fmiques Frauen-
taschenbuch. 1817—18, u. a. Die meisten C^edichte

H.s sind noch unveröffentlicht. Einiges bei

F. u. J. W e e g € , Portr. aus der Romantiker-
u. Biedermeierzeit, aus dem unveröffentl. Lebens-
werk W H.'s, Berlin 198S. Früe Weege.

Henseler, Ernst, Maler, geb. 27. 0. 1852

ir Wepritz bei Landsberg a. d. Warthp, ge-

bildet an den Kunstschulen in Berlin (1870/71)

und Weimar (1871/77) unter Karl Gussow.
Albert Bauer tind A. H. Brendel, seit 1881

Lehrer an der Unterrichtsanstalt des Kunst-

gewerbemus, in Berlin und später auch Dozent

an der techn. Hochschule (Aktzeichnen). Lebt

in Zehlendorf bei Berlin. — Schildert mit

Vorliebe das Landleben seiner engeren Heimat,

in die er alle Sommer zurückkehrt, pflegt

daneben das historische Cienre (Schlacht von

Rezonville), das Historienbild (Bismarck in der

Rcichstagssitzung vom 6. 2. 1888 |1901J, Mus.

in Erfurt) und das Portrat. Seine Genrebilder

verfallen niemals in die platte Anekdote, wie

Künstlertexikon. Bd. XVI. 433 28
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Veillard, Louis Nicolas, Bildhauer,

Wachsbossierer u. Gemmenschneider in Genf,

1788 Konstanz, f 16. 4. 1864 Genf.
Brun, Schweiz. Kstlerlex., 3 (1913).

Veillat, J u st , Maler, Lithograph u. Schrift-

steller, 9. 3. 1843 Chäteauroux.
Schüler von Cabat u. J. Dupr^. Beschickte 1835/57

den Pariser Salon (Landschaften, Stilleben, Genre).

Lit.: Bellier-Auvray, Dict. g^n. etc., 2 (1885).— B^raldi, Us grav. du 19« s., 12 (1892).

Vcillon, Auguste (LouisA
. )

, Landschafts-

maler u. Radierer, « 29. 12. 1834 Bex (Kt.

Waadt). t 5. 1. 1890 Genf.
Schüler von F. Diday, weitergeb. in Paris u. Rom,

tätig in Genf. Bereiste Ägypten (1873, 1885), Holland
(1880, 81 u. 83), Tunis (1884) u. Palästina (1886,

1888). — Bilder in den Museen Basel (D.Lagune),
Bern (Kalifengräber), Genf (Mus^ed'artetd'hist.: See
Tiberias; Mus. Ariana: Nilufer), Glarus (Abend bei

Brunnen), Lausanne (Hertenstein), Neuchätel (Golf

V. Spezia), Solothum (Am Urnersee), Winterthur
(Herbstmorgen am Vierwaldstättersee ; Die Mythen)
u. Zürich (Abend am Vierwaldstättersee; Golf v. Spe-
zia; Arab. Morgengebet).

Lit.: Brun, Schweiz. Kstlerlex., 3 (1913); 4 (1917).

Veilly (Velly), Jean Louis de, Maler.
Kam 1759 aus Paris (nach and. 1754 aus London)

nach Rußland, wo er auf 1 Jahr e. Lehrstelle an d.

Moskauer Univ. erhielt. Später in St. Petersburg als

Bildnis- u. Plafondmaler tätig. Bilder im Schloß Gat-
schina (Selbstbildnis; 1905 auf d. Ausst. russ. Portr.

im Taur. Palais u. Nr 428 fälschlich als Rotari), in d.

Gem.-Smlg d. Kstakad. St. Petersbg (Bildnis Graf
1. I. Schuwaloffs) u. im ehem. Pagenkorps ebda (Bild

d. Zarin Elisabeth). Nach s. Zeichngn (erhalten in d.

Handz.-Smlg d. Ermitage) stachen Kolpaschnikoff,
Charitonoff u. a. e. Folge (12 Bl.) v. Darst. d. Krö-
nungsfeierlichkeiten Katharinas IL in Moskau 1763.

Lit.: Nagler, Kstlerlex., 3 (1836) 372. — Dus-
sieux, Les art. fran^. ä T^tranger, 1876. — Ro-
winskij, Russ. Stecherlex. (russ.), 1886/89, IV 656
(Reg.). — Tresors d'art en Russie, 6 (1906) 137. —
SUryje Gody (St. Pbg), 1907 p. 430; 1911 Juliheft

p. 11f. (N. Baron Wrangell, m. 2 Abb.).

Veintl, Martin, Maler in Salzburg. 1522
Bürger. 1529 Glaserarbeit fürs Bürgerspital.

Otto Fischer, Die altdtsche Malerei in Salzburg
(Kstgesch., Monogr., XII), Lpzg 1908, p. 220.

Veirier siehe Veyrier.

Veit, niuminator, Klostemeuburg.
Nachweisbar 1424/28. Von ihm die Auszierung der

Mss. 34, 35, 44, 45, 46, 47, 67, 139 u. 290 der Stifts-

bibl. Klosterneuburg und die des Kodex 496 der Nat.-
Bibl. Wien.

Lit.: Jahrb. d. Stiftes Klostemeuburg, 6 (1914)
164. — Kirchenkunst (Wien), 4 (1932) 86/92 (K. öt-
tinger). — Jahrb. d. preuß. Kstsmlgn, 54 (1933)
222f. (ders.).

Veit, Maler in Seckau (Steierm.); Wand-
gem. im Sommerhaus des Schlosses Admont-
büchel, 1558.

J. Wi ebner, Kloster Admont usw., 1888.

Veith, Adolf, Maler in Karlsruhe, 1844,

t 1906.
Kstchronik, N. F. 17 (1905/06) 232.

Veith, Eduard, Maler in Wien, « 30. 3.

1856 Neutitschein, f 18- 3. 1925 Wien.
Schüler d. Wiener Kstgew.- Schule (unter Lauf-

berger), weitergeb. in Paris. Fresken (Deckengeni. im
Maria Theresia-Saal d. Hofburg, im Deutschen Volks-
theater Wien u. im Dianabad ebda, Wandgera, im

Vari^td Ronacher ebda u. im Metropolthcater Berlin),

Theatervorhänge (im Dtsch. Volkstheater Wien u.

im Dtsch. Theater in Prag), mytholog. u. hist. Dar-
stell, (so 20 Darst. aus d. Ost. Gesch. in d. Neuen
Hofburg), Bildnisse (Georg Reimers, Lotte Medelsky,
Damen der Wiener Gesellschaft), Landschaftsaqua-
relle u. a. m. Geschätzter Frauenmaler.

Lit.: Eisenberg, D. geist. Wien, 1 (1803). —
F. V. Boetticher, Malerwerke d. 19. Jh., II/2 (1901).— Kosel, Deutsch-öst. Kstlerlex., 1 (1902). — Ir-
misch, Beitr. z. Baugesch. d. N. Hofburg in Wien,
1932 p. 21. — Antiquitäten-Rundschau, 23 (1925)
171 f. — Die Christi. Kst, 22 (1925/26) 180. — Neues
Wiener Journal, 1919 Nr 9058.— Kat. Gr. Berl. Kst-
Ausst. 1906, p. 99, m. Taf. 146c.

Veith, Franz, Maler in Wien, » 1795,

t 16.9. 1831.
A. Patuzzi, Gesch. Oesterr., 2 (1863).

Veith, Franz Michael, Maler u. Litho-
graph. * 1799 Augsburg, f 1846 München.

Schüler der Augsburger Kstschule (Klemens Zim-
mermann), seit 1825 Prof. an ders. Genre, Historien,
Bildnisse.

Lit.: Nagler, Kstlerlex., 20 (1850). — D. Schwab.
Museum, 1927 p. 190f., m. 3 Abb. — Maillinger,
Bilder-Chronik ... München, 2 (1876) 240; 4 (1886)
169, 183. — Kat. Ausst. Münchner Malerei unter Lud-
wig I., Münch. 1921.

Veit, Heinrich Adolph, Bildhauer,

* März 1735 Oschatz/Sa., begr. 30. 5. 1768
Dresden-N.

Erlernte bei A. P. Petersill in Dresden das Stein-
metzhandwerk, arbeitete bei diesem 1762 als Geselle,
wurde März 1763 Meister u. (5. 3.) Bürger. Kurz vor
s. Tode mit Joh. C. Adler u.C. Ferd. Lehmann ander
Wiederherstellung eines aus dem 16. Jahrh. stammen-
den Altars für die Dresdn. Annenkirche beschäftigt.
Sein wohl von ihm selbst gefertigtes, figurenge-
schmücktes Grabdenkmal mit s. Steinmetzzeichen
auf dem Inneren Friedhof zu Dresden-N.

Lit.: Akten in Dresden (Ratsarch. : Steinmetzinn.,
Bürgerb., Wochenzettel) u. Oschatz (Ratsarch., Ägi-
dienkirche).— G.O.Müller, Vergess. u. halbvergess.
Dresdn. Kstler, 1895. — Bau- u. Kstdenkm. Kgr.
Sachsen, 21/23 (1903), 181 , 279. Ernst Sigismunä,

Veith, Ignaz, Stukkator in Gaispoint,

« 30. 7. 1714, t 10. 9. 1744.
Hager, D. Bauthätigkeit usw. im Kloster Wesso-

brunn, 1894 p. 313.

Veith, Joachim Maler in Rom, 1658/78.
Noack, D. Deutschtum in Rom, 1927.

Veit, Johann, Kunstschreiner u. Je-
suitenfrater in Eichstätt, 24. 10. 1663 Ell-

wangen, t 25. 4. 1732 München.
Entwurf u. Schreinerarbeit d. Kanzel u. d. Beicht-

stühle in d. Jesuitenk. Eichstätt (1720/22) u. d. Ge-
stühls d. Hofk. U. L. F. zu Neuburg (1725).

Lit.: J. Braun S. J., D. Kirchenbauten d. dtsch.
Jesuiten, 2 (1910). — Hanna Mayer, Dtsche Ba-
rockkanzeln (Stud. z. dtsch. Kstgesch., H. 287),
Straßb. 1932. — Dtsche 111. Rdschau, 1928 Nr 6 p. 27
(Abb.), 28. — Kstdenkm. Bayern, Mittelfr., 1 (1924) .

Veit, Johannes (gen. Jonas), Maler, » 2. 3.

1790 Berhn, t 181. 1854 Rom, Bruder des
Philipp

.

Verblieb nach d. Trennung der Eltern (s. Art. Phi-
lipp V.) bei dem Vater. Bezog 1809 mit s. Bruder die
Dresdner Akad. Trat 1810 in Wien zum kathol. Be-
kenntnis über. Kam Frühjahr 1811 nach Rom, wo er
bis Mai 1819 blieb. Anschließend in Berlin. Kehrte
Nov. 1822 nach Rom zurück, diesmal zu dauerndem
Aufenthalt. Sein Bildnis (Doppelbildn. Veit u. Ovcr-



Veit (Veith)

bcck), gem. von s. Bruder Philipp, verbrannte mit
dem Münchner Glaspalast 1931. Ein Selbstbildnis ( ?)

seit 1936 im Stadel zu Frankfurt a. M. Ein von Vogel
V. Vogclstein gez. Dildn. V.s im Kupferstichkab.
Dresden. 2 von Fohr gez. Bildnisse V.s in d. Stadt.
Smlg Heidelberg u. im Stadel zu Frankfurt a. M. —
V. hat nur wenig produziert. Ganz im strengen Stil

der Nazarener das Bild in S. Andrea delle Frattc in

Rom: Christus vor Pilatus (Abb. bei Neunieyer). In
d. Hedwigskirche in Berlin eine Anbetung der Hirten.
In der Ksthalle Karlsruhe ein Bildnis der Familie Pu-
lini, bei der V. zuerst in Rom wohnte, und deren
Tochter Karoline später seine Schwägerin wurde
(Abb. in: Zeitschr. f. bild. Kst, 60 [192G/27] 154).

Lit.: [H. H. Füßli,] Allg. Kstlerlex., 11/10 (1818)

p. 2058. — Nagler, Kstlerlex., 20 (1850). — Ra-
czynski, Gesch. d. neuer, dtsch. Kst, 3 (1841) 339f.— EVorothca v. Schlegel u. deren Söhne Joh. u. Phi-
lipp Veit, Briefwechsel, hg. v. J.M. Raich, Mainz
1881,passim. — A. Kohut, Berühmte israel. Männer
II. Frauen, 1900/01, I 294. — F. v. Boetticher, Ma-
lerwerke d. 19. Jh.s, 11/2(1901).— F. Noack, Dtsch.
Leben in Rom 1700-1900, Stuttg. 1907, p. 458f.;

ders.. Das Deutschtum in Rom, 1927. — Kstblatt,

1820 p. 42. — Dtsch. Kstblatt, 5 (1854) 71. — D. Kst-
wanderer, 1925/26 p. 97. — Kstwiss. Jahrb. d. Gör-
resgesellsch., 1 (1928) C9, 70, 74. — Rep. f. Kstwiss.,
50 (1929) 66 (Abb.), 75f. (A. Neumeyer). — Kat. d.
Bildniszeichngn d. Kupferstichkab. Dresden, 1911. —
Kat. d. Ausst. ,,Deutsch-röm. Malerei u. Zeichng 1790
-1830**, Lpzg 1926. — 700- Jahrfeier d. Reichsfreiheit
Lübeck, 1926, Programmbuch u. Kat. aller Ausstellgn

p. 163.

Veit, Joh. August, Maler aus Oschatz/Sa.
Heiratete 1749 in Oschatz eine Bürgerstochtcr.

Tätig an der Porzellamnanuf . Meißen.
Akten in Oschatz. E. Sigismunä.

Veith, Johann Jakob, Metallarbeiter in

Schaffhausen, * 1623. j i^ach 1687.
Brun, Schweiz. Kstlerlex., 3 (1913).

Veith, Johann Martin, Maler, » 9. 5.

1650 Schaffhausen, t 14. 4. 1717 ebda.
Ausgebildet in JRom u. Venedig, von wo er mit e.

Fürsten Radziwill auf 2 Jahre nach Polen ging, dann
tätig in Schaffhausen. — Arbeiten im Landesmus.
Zürich (Gedenktafel z. Erinnerung an die Konferenz
d. 7 evang. Ortein Schaffhausen, 1698) u. im Bes. d.

Kstvereins Schaffhausen (Tod d. Kleopatra; Groß-
mut d. Scipio; Venus u. Adonis; 2 Zeichn.: Flucht n.

Ägypten, D. fames. Stier). Nach V. stachen: W. Bock
(Bildnis J.G.Ott), J. Clausner (Bildn. J.H.Ott),
Ph. Kilian (Bildn. J. H. Heidegger), J. G. Seiler

(4Jahreszeiten; Krieger m. Lanze [Titelbl. z.,,Schweiz.
Kriegsrecht**, 1704); Bildnisse: J. K. Neukoram, J. J.
Veith, J. A. Wuschcr, M. Hurter) u. J. L. Ziegler
(Venus u. Adonis).

LU.: Brun, Schweiz. Kstlerlex., 3 (1913).

Veith, Joh. Philipp, s. Veith, Philipp.

Veith, Karl Friedrich, Maler. « 1817
Heidelberg, f 1907 ebda.

Schüler (1839/43) von Cornelius an d. Akad. Mün-
chen. Frühzeitig von e. schweren Augenleiden be-
fallen.

Lit.: Lohmeyer, Heidelbg. Maler d, Romantik,
1935 p. 414f.,m. Abb.— Verz. Ausst. Rahl-Feucrbach-
Trübner u. a., Heidelberg 1920, p. 4 (Selbstbildn.).

Veith, Moritz (Carl M.), Bildniszeichner

u. -lithograph in Dresden, * 10. 5. 1818,

t 13. 9. 1866, Sohn des Philipp.
Schüler s. Vaters u. (1834/37) der Dresdn. Akad.

Lebte 1840/50 u. 1856 bis zu s. Tode in Dresden. Ar-
beiten im Stadtmus. Dresden sowie im König-Albert-
Mus. u. in der Staatl. Bergakad. Freiberg.

Lit.: Dresdn. Akten (Staatl. Kstakad., Kreuz-

kirche). — Kat. akad. Kstausst. Dresden, 1834/37.
— Dresdn. Adreßb. 1840/66. — Nagler, Monogr., 5

(1879) Nr 979 (ohne Vorn, unter Joh. Phil. V.). —
Knebel, Führer d. d. Smlgn des Freib. Altertums-

ver., 1906 p. 54, 56. — Vcrz. Ausst. aus Oschatzer
Privatbes. (Sachs. Kstlerhilfswoche, Oschatz/Sa.

1918), p. 2. — Kat. Goethe-Ausst. (Sachs. Kstver.)

Dresd. 1932, p. 39. — v. Diepenbroick-Grüter,
Allg. Porträtkatal., 1. Nachtr. 3 (1934) p. 170, 173. —
Mitteil, des Roland, XXI, 4/5 (1936) 63, Taf. II.

Ernst Si^ismund.

Veit, Moritz, Sportmaler u. Graphiker,

8. 2. 1867 Mainz. Enkel des Philipp.
Schüler d. Akad. München (G. v. Hackl, W. Lin-

denschmit, H. Zügel), tätig ebda.
Lit.: Dressler's Ksthandbuch, 1930/11. — Joh.

Karl, Aus Münchner Kstler-Atelicrs,l (1 929), m. Abb.

Veith (nicht Veit!), Philipp (Joh. Ph.),

Landschaftszeichner, Radierer u. Kupfer-

stecher in Dresden, » (nach zuverlässiger,

aber unkontrollierbarer Angabe) 8. 2. 1768.

t 18. 6. 1837. Vater des Moritz.
Schüler der Dresdner Akad. u. Adr. Zinggs, bei

dem er das Landschaftszeichnen mit Feder u. Tusch-
pinsel (1. bekanntes Bl. vom Aug. 1784 in Gotha)
sowie den Kupferstich erlernte. Seit 1785 auf den
Dresdn. akad. Ausst. vertreten, meist mit staffierten

Ansichten aus Sachsen in Sepiazeichn. (1786 Figuren
zu Sal. Geßners Idyllen). An Stichen gehören dieser

Studienzeit Kopien nach Jac. van Ruisdael, Cl. P.

Berchem u. C. W. E. Dietrich an. Nach 1790 machte
V. sich selbständig, versuchte sich auch im ölmalen
(„Sonnenblick nach einem Gewitterregen**), pflegte

aber besonders die Tuschzeichn., allmählich von der
bloßen Vedute zu romant. Auffassung übergehend
(Mondscheinlandschaften seit 17901). Solche Vorlagen
radierten schon 1793 Darnstedt für W. G. Becker,

1798 J. Schumann für Göschen; die meisten brachte
aber V. selbst auf die Platte in der weichen, zierlichen

Strichführung, die s. Blätter bis etwa 1810 auszeich-

net. Will. Woolletts Landschaftsrad. wurden s. Vor-

bild. 1794/95 entstanden s. bekannten Aufnahmen zu
den 2 Heften ,,Mahlerischc Reise durch Sachsen'*

(7 Ansichten u. 2 Vignetten aus der Sachs. Schweiz;
Text von K. A. Engelhardt) u. gleichzeitig 7 Titel-

kupfer u. -Vignetten zu Engelhardt-Merkels ,,Neuem
Kinderfreund** (1.-7. Bdch., meist nach eig. Zeichn.)

sowie, stilistisch abweichend, das allegor. Titelbild zu

J. F. V. Racknitz* „Briefen über die Kunst** (1795).

1798 Pensionär der Dresdn. Akad. mit jährl. Besol-

dung von 100 Tlrn, wofür er alljährlich einige Zeichn.

an die Meißner Porzellanfabrik liefern mußte. 1801,

ab der eben nach Dresden gekommene Ph. O. Runge
sich ihm freundschaftlich anschloß, begann V. auch
mit der Aquarellmalerei. Besuchte die Sachs. Schweiz
u. das Riesengebirge (Sepiafederzeichn. Ruine Kynast,

bez. ,,ad viv. dl. 1801'*, in Slg Sigismund-Dresden;
Aquar. Schneekoppc, 1932 in Dresdn. Privatbes.) ; nach
V.s Zeichn. des Zacken- u. des Kochelfalles lieferte

s. Schüler J. Fr. Bruder kolor. Radiergn, wie B.aucb
1802 6 Landschaften Ruisdaels in der Dresdn. Ge-
mäldegalerie nach V.s Vorlagen stach. Gleichzeitig

ätzte Bened. Piringcr das schöne Aquatintabl.

,,Mondnacht** nach V. (ersch. Wien 1803), als Gegen-
stück zu einer Abendlandsch. Mart. v. Molitors. Apr.

1802 erhielt V. vom sächs. Kurfürsten Urlaub u.

100 Tlr Beihilfe zu Studien im Ausland. Fleißig zeich-

nend, reiste er durch die Schweiz u. Oberitalien nach
Rom, wo er sich u. a. mit dem Malerdichter Friedr.

Müller („Teufelsmüller**) anfreundete. Okt. 1803

wieder in Dresden. Früchte dieser Italienfahrt waren,

neben— später radierten— Ansichten vom Vierwald-

stätter u. Comer See, aus Venedig (Markusplatz von
der Meerseite), Rom (Engelsburg u. -brücke, Kolos-

seum) u. dessen Umgebung (Wasserleitung, Ruinen),
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die beiden großen, sorgfältig ausgeführten Prospekte
der Hafenstadt Terracina am Tyrrhen. Meer, die er,

geitzt u. mit dem Grabstichel vollendet, 1825 bei
H. Rittner-Dresden herausgab. Für dens. Verleger
arbeitete er 1807/08 vier Kupferstiche nach Zeichn. s.

Schülers C. G. Hammer u. G. F. Thormeyers zu dem
Werke „Dresden mit s. Prachtgebäuden usw." Die
Blätter für Rittner können als V.s Hauptwerke be-
zeichnet werden. 1813 2. Reise nach ItaLen, die ihn
u. a. nach Pompeji führte u. bis 1814 in Rom fest-

hielt. Unterm 20. 9. 1817 zum Mitglied der Dresdn.
Kunstakademie befördert (seit 1833 Titel Professor).

Trotz geschwächten Sehvermögens arbeitete er uner-
müdlich weiter, aber jetzt mehr als reproduz. Stecher.
Wie schon einmal 1806 (Zimmermanns Taschenb. d.
Reisen, V), schmückte er Reisewerke — darunter
prachtvoll ausgestattete wie de Labordes Voyage pit-

toresque en Espagne (1811 f.), die Reise durch Bra-
silien vom Prinzen Maxim, v. Wied (1819), des Gra-
fen Ed. Raczynski Reise im Osman. Reich (1820/25)
— , topograph. Literatur über Kurland (1811), Frank-
furt a. M. (1816f.), Hamburg (1822) u. a. mit Kup-
fern, hielt auch Dresdn. Merkwürdigk., wie die Spren-
gung der Eibbrücke 1813 (nach Hammers Zeichn.),

die Weihe des Moreaudenkmals 1814 usw. fest. Neben
dieser Brotarbeit radierte er zu seiner Erholung kleine

Ansichten a\is Dresden (Großer Garten), ital. Erinne-
rungen oder Stätten der Sachs. Schweiz u. gab 18
dieser poesievollen Blätter in 2 Heften u. d. T. „Ar-
beiten der Muße'* heraus; sie wurden nach s. Tode,
1839, von den Originalplatten neu gedruckt u. in
1 Heft vereinigt. Nach vieler Kleinarbeit (wie Kupfern
zu Th. Heils Taschenb. „Penelope** 1821/23, Fr. v.

Raumers ,,Gesch.der Hohenstaufenusw.** 1,1823 u.a.)

fielen ihm gegen Ende s. Lebens durch den Sachs.
Kunstverein in Dresden noch einige bedeutsame Auf-
gaben zu: er gab für die Bilderchronik des Vereins
hervorragende Gemälde vonJ. C. Dahl, C. D. Friedrich,

E. F. Oehme, Crola, Sparmann u. a. wieder (1832/34);
diese Arbeiten gehören zu den besten ihrer Zeit u. sind
beute noch gesucht. Als V.s letzte Rad. gilt eine ital.

Ruinenlandschaft mit Landleuten r. in einer Laube
(Probedr. Kupferstichkab. Dresden). Von zeitgenöst.

Künstlern, nach denen V. gestochen hat, seien (außer
den bereits erwähnten) noch Kaaz, G. v. Kügelgen,

J. C. Reinhart u. J. D. Schubert genannt ; Zeichnungen
von ihm radierten u. a. die Brüder Wizani. —
Zeichng^ u. Radier. V.s befinden sich in den Graph.
Sammlgn zu Berlin (Nat.-Gal.), Breslau, Dresden
(Kupferstichkab., Landesbibl., Stadtmus., Slg Sigis-

mund), Dr.-Plauen (Slg Bienert), Görlitz (32 Bl.),

Gotha, Leipzig, München (Maillingerslg), Weimar
usw.; Handschr. in der Sachs. Landesbibl. u. in Smlf
Sigismund (18 Br. aus den J. 1798-1825) in Dresden.
-— V.s Bildnis zeichnete K. Vogel v. Vogelstein 14. 11,

1812 (Dresden, Kupferst.-Kab.). Das von J. C. Roes-
1er gem., lebensgr. Bildn. V.s in ganzer Fig. (1801
ausgest.) scheint verschollen zu sein.

2 SöhneV.s aus I.Ehe, Otto Julius (•22.1.1808)
u. Robert Maximilian (• 20. 1. 1810), besuchten in
den 1820er J. die Dresdn. Akad.; beide lebten später
in Wien, der eine als Inspektor einer Privatgal., der
andere als Lithograph.

Lit.: Dresdn. AJcten (Sachs. Hauptstaatsarch.,
Staatl. Kstakad., Kreuzk.). — (Hasche,) Magaz. d.
Sachs. Gesch., II/IV, VII f. —(H. Keller,) Dreßdn.
Museum, 1786, p. 79, 82; ders.. Nachr. v. allen in
Dresd.leb. Kstlem, 1788.— (Kraus-Bertuch,) Journ.
d. Luxus usw., 9 (1794) ff. (bes. Intell.-Bl.). — Men-
sel, N.Mus, f. Kstler, 2./3. Stück (1794). — Ade-
lung, Krit. Vcrz. d. Landkarten usw., 1796 p. 119,

134/44, pasß. — Kl&be, Neuestes gelehrtes Dresd.,
1796 p. 32, 174f., 190, 198. — Dresdn. Adreßb. 1797
-1837. — Meusel, N. Miscell. artist. Inh., 7 (1797)

949; 11 (1800) Anh. 1 p. 8, 12. — Allg. Literar. Anz.,
1799 Sp. 653. — Churf. Kgl. Sachs. Hof- u. StaaU-
Calender 1799-1837. — Kat. akad. Kstausst. Dres-

den 1800/36. — Dtschc Kstbl.. 1/2 (Pirna 1800) 27 f.

60;'II/1 (1801) 31. 37f. — Zeit. f. d. eleg. Welt, 1802;
1805f.; 1808f.; 1811ff. — (A. v. Kotzebue,) Der Frei-

müthige, 1803. p. 202; 180 5, p. 229. — Meusel,
Arch. f. Kstler, 1/3 (1804) p. 27 f.; II/3/4 (1808) p. 12,

150, 191. — Gemeinnütz. Beitr. zu d. Dresdn. Am.,
1806, p. 14. — Haymann, Dresdens Schriftst. u.

Kstler, 1809, p. 181, 293, 392f. — Meusel, Ttsches
Kstlerlex., 'II (1809), 130, 479f.-— (J. F. zu Hack-
nitz), Skizze ein. Gesch. d. Kste in Sachsen, 1811,
p. 98. — [H. H. Füßli,] Allg. Kstlerlex., 11/10 (1818).— HeUKind, Abendzeitg (Dresd.), 1819/39, pass.
(bes. Artist. Notizenbl.). — Schorn, Kst- Blatt, 1820,
p. 387; 1826, p. 24. — Lind n er, Taschenb. f. Kst u.
Lit. im Kgr. Sachsen, 1828, p. 55. — Dresdn. Ani.
1837 Nr 171 (20.6.) p. 2f. u. Nr 180 (29.6.) p. 6
(Nekrol). — N. Nekrol. d. Dtschen, XV: 1837. 2. Tl
(1839), 646f. — Ph. O. Runge, Hmterlass. Schrif-
ten, 2 (1841) 97, 104. 456, vgl. 101. — Nagler. Kstler-
lex., 20 (1850); ders., Monögr., 5 (1879). — Oettin-
ger, Mon. des dat., V (1868). — Andrcsen, Handb.
f. Kupfstsamml., 2 (1873). —C. v. Wurzbach, Biogr.
Lex. Ost., 50 (1884) 101. — Maillinger. BUder-
chron. München, 4 (1886) i56. — Le Blanc, Man. de
Tamat. d'est., 4 (1890). — v.Minckwitz, Gesch. v.

PiUnitz, 1893, p. 76. — Dresdn. Gesch.-Bl. 1 (1893
-96) 57. 109, 238; 4 (1906) 100. —Allg. Dtsche Biogr.,
39 (1895). — Const. v. Kügelgcn, Gerh. v. Kügel-
gen, • 1904, p. 59 (Abb.). — [Sigismund.] Kat.
Ausst. Dresdn. Maler usw. 1800/1850 (Sachs. Kstver.
Dresd. 1908). — Woermann. Kat. Kgl. Gemäldegal.
Dresden, Gr. Ausg. ' 1908 p. 479. 482f. (Anm.) pass.— V. Zahn & Jaensch-Dresd., Kstkatal., p. 207-318
pass. (1908/1925). — [Singer,] Kat. Bildniszeichn.
Kgl. Kupferstichkab. Dresd., 1911. — Thieme-
Becker, Kstlerlex., 5 (1911) 96; 8 (1913) 150; 14
<1921) 237; 15 (1922) 78, 202, 563; 26 (1932) 461; 31

(1937) 335; 33 (1939) 26, 87. — Stübel, Landschafts-
maler J. A. Thiele, 1914, Anm. zu Taf. 16. — C. G.
Boerner-Leipzig, Aukt.-Kat. 149 (1925); 190 (1935).—
Noack, D. Dtschtum in Rom, 2 (1927). — 100 J.
Sachs. Kstver. (Festschr. 1928), 82/182, pass. —
Sigismund, Alt. sächs. Kst in Meißen (400 J. Mcißn.
Kst, 3. Folge, Meißn. Kstver. 1929), 8, 10. — Kat.
Ausst. Ital. Landsch. nord. Kstler (Staatl. Kupfstkab.
Dresden 1929), 9. — Grund mann, Riesengeb. i. d.

Malereid. Romantik, o. J. [1931] p. 44/50, m. 2 Abbn,
110. — Kat. Goethe-Ausst. (Sächs. Kstver. Dresd.
1932), 110. — Kat. Ausst. 2 Jahrh. dtscher Landsch.-
Malerei 1700/1900 (Landesmus. Wiesbaden 1936). —
Kat. Ausst. Riesengeb. i. d. Kst des 1 9. Jahrh. (Schles.
Mus. Breslau 1937), 4, 26f. — v. Einem. Casp. Dav.
Friedrich. 1938, p. 109. — W. Koeberlin-München,
Liste 8 (1939). p. 5. Ernst Sigismund.

Veit, Philipp, Maler. * 13. 2. 1793 Berlin,

1 18. 12. 1877 Mainz. Bruder des Johannes.
Sohn des Berliner Bankiers Simon Veit u. s. Gat-

tin Dorothea Veit, Tochter des Philosophen Moses
Mendelssohn. Nach der Scheidung der Ehe, 1799,
begleitete Philipp die Mutter nach Jena, während
Joh. bei dem Vater verblieb. 1800 mit den Eltern
nach Paris. 1804 nach Köln. 1806 vom Vater nach
Berlin zurückgeholt. Herbst 1 809 mit s. Bruder Joh.
nach Dresden, um sich an der Akad. bei Friedr.
Matthäi auszubilden. Lernte einige Zeit auch bei CD.
Friedrich. Trat am Vortage des Pfingstfestes 1810 in

Wien zum kathol. Bekenntnis über. Frühjahr 1811
Rückkehr in das Haus des Stiefvaters nach Wien, wo
er sich autodidaktisch weiterbildete, eifrig Porträts
zeichnend (Bildnis Friedr. Schlegels) und religiöse

Kompositionen entwerfend, deren malerische Aus-
führung an s. unzureichenden technischen Können
scheiterte. Geistige Förderung durch den Verkehr im
Elternhause, in dem u. a. Josef Eichendorff. Theodor
Körner u. Josef Anton Koch aus- u. eingingen. (Von
Eichendorff in dem Leontin seines 1811 vollendeten
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Romans ,,Ahnung und Gegenwart" geschildert.)

April 1813 mit Eichendorff nach Breslau dem Rufe
des Königs folgend und Eintritt in das Lützow'sche
Freikorps, das beide Freunde Juli 1813 mit dem
Kleistschen Armeekorps vertauschten, wo sie mit dem
Dichter Fouqu^ zusammentrafen. Teihiahme an den
Schlachten bei Kulm, am Nollendorfer Berge u. bei

Leipzig; am 18. Nov. 1813 zum Offizier befördert u.

rum Nachfolger des erkrankten Fouqu^ im Kom-
mando ernannt. Frühjahr 1814 Marsch zum Rhein
und Teilnahme am Einzug der Verbündeten in Paris.

Nach Bewilligung seines Abschieds einige Zeit auf

dem märkischen Gut Nennhausen s. Freundes Fouqu6,
den er damals malte, und der ihm 1814 den Auftrag
verschaffte, die Prinzessin Wilhelm v. Preußen, Ge-
mahlin des Prinzen Friedr. Wilh, Karl, zu porträtie-

ren (Schloß Darmstadt). Januar 1815 wieder in Wien.
Damals entstand die Mad. mit Kind für die Heihgen-
städter Kirche St. Jakob ebda. August dess. J. über
München, Verona, Bologna, Florenz nach Rom, wo er

Ende Nov. eintraf. Enger Anschluß an Overbeck u.

Cornelius, der ihn neben Wilh. Schadow zur Mitarbeit

an dem Freskenzyklus der Casa Bartholdy (seit 1887

in d. Berliner Nat.-Gal.) heranzog. Auf V.s Anteil ka-

men die beiden Themen: Joseph u. das Weib des

Potiphar (z. Zt. im Vorrat) u. das Bogenfeld mit der

Allegorie der 7 fetten Jahre. Beide zeigen eine ver-

gleichsweise erstaunliche Beherrschung der Fresko-

technik u. namentlich das erstere ausgesprochenen
Sinn für Farbenausdruck. Auf Anregung Canovas
übernahm V. den Auftrag, das Verdienst des Papstes

um die bauliche Sicherung des Kolosseums in einem
Fresko des Museo Chiaramonti im Erdgeschoß des

Vatikans zu feiern; V. machte aus dem Thema einen

Triumph der Religion, der er die Züge der Gräfin Ju-
lie Zichy lieh; die Komposition unfreier u. unter dem
Einfluß Overbecks stärker archaisierend gestimmt
als die Bilder der Casa Bartholdy. Juni 1818 erhielt

er von Marchese Massimi die Aufforderung, an Stelle

des nach München berufenen Cornelius die Fresken
mit Darstellgn aus Dantes Paradiso in der Villa Mas-
simo zu vollenden; diese Massimofresken bezeichnen
einen entschiedenen Rückgang gegenüber den Bar-
tholdyfresken, nicht nur in maltechnischem Sinne,

sondern vor allem in kompositioneUer Hinsicht, inso-

fern V. den ästhetischen Forderungen einer Decken-
dekoration überhaupt keine Beachtung geschenkt
hat (im wesentlichen Aneinanderreihung stehender
Figuren in harten Senkrechten!). Nach Vollendung
der Decke, die V. erst nach 6 Jahren 1824 bewältigte,

erhielt J. A. Koch den Auftrag zur Fortführung.
Einer in dieser Zeit für die Fürstin v. Hohenzollern
geschaffenen freien Wiederholung der Mittelfig. aus
d.

,
»Triumph der Religion" wurde der Ehrenplatz auf

der im Frühjahr 1819 von der deutsch-röm. Künstler-

schaft im Pal. Caffarelli veranstalteten Ausstellg ein-

geräumt (seit 192G in d. Berl. Nat.-Gal.; Abb.: Der
Kstwanderer, 1925/26 p. 198). V.s weiteres Fort-

schreiten auf der Linie archaisierender Stilgebung be-

zeichnet das Brustbild des Abb^ Noirlieu im Frank-
furter Stadel. 1819 mit s. Stiefvater Fr. Schlegel in

Neapel. 1821 Heirat mit der erst 15 jähr. Römerin
Karolini Pulini. Nach Vollendung der Massimofresken
Sommer 1824 (Kartons im Stadel) beginnt eine Zeit

der Stagnation, hervorgerufen durch seelische Kämpfe,
die teils in religiösen Zweifeln, teils in einem Irre-

werden an seiner künstler. Berufung ihre Ursache hat-

ten. Erst Ausgang der 20er Jahre — unter dem Ein-

fluß Führichs u. Steinles— fand V. sich wieder: meh-
rere Aufträge setzten gleichzeitig ein, darunter sei-

tens der französ. Nonnen von S. Trinita dei Monti die

Übertragung eines Altargemäldes der Unbefleckten
Empfängnis (Abb. bei Neumeyer); entscheidend aber
^ojrde der 1829 an ihn ergangene Ruf der Übernahme
des Direktorats des neugegründeten Städel'schen In-

stituts in Frankfurt a. M., dem er Herbst 1830 folgte.

Für das neu errichtete Gebäude des Stadel übernahm

er 1832 die Ausschmückung der Decken zweier An-
tikensäle, womit er den Schritt aus der cbristhchen in

die antike Stoffwelt tat; als Vorwurf für das Mittel-

feld der einen Decke wählte er die Homerische Be-
schreibung des Achilles- Schildes (später herabgefallen

u. durch ein Oberlichtfenster ersetzt). Erhalten sind

von diesen Deckenmalereien 4 mytholog. Darstellgn
u. die Malereien in einem jetzt als Bibliothek des Mit-
teldeutschen Kunstgewerbevereins dienenden Saal
des Instituts (Allegorien der christl. u. der antiken
Kunst). Die geplante Treppenhaus-Ausschmückung,
für die V. einen „Fackellauf '* als Vorwurf gewählt
hatte, kam nicht zur Ausführung. Neben einer Reihe
religiöser Tafelbilder, dar. Aussetzung des Moses-
knaben (Frankf., Stadel) und Christus am Olberg
(Dom zu Naumburg), entstand 1834/36 ein großes
Wandfresko für einen der Gemäldesäle des Stadel;
friesartig angelegt, ist das 3 teilige Gemälde der Ver-
herrlichung des Christentums, gewidmet; das Mittel-

bild (2*/« X 6 m) feiert den Sieg der christl. Lehre über
das Heidentum; die u.a. von Christian Rauch aufs
höchste bewunderten Flügelbilder (fast 2 m breit)

stellen die sitzenden Gestalten der Italia u. Germania
dar. 1838 malte V. das schöne Bildnis der Frau v. Ber-
nus (i. Bes. d. Freih. v. Bernus in Stift Neuburg bei
Heidelberg), eine der reifsten Leistungen s. Pinsels.

Allerlei Unzuträghchkeiten, entstanden aus V.s
schwieriger künstler. Stellung zwischen Nazarenern
und den von W. Schadow geführten Düsseldorfern,
hatten zur Folge, daß er Anfang 1843 sein Amt als

Direktor des Stadel niederlegte. Er behielt indes sei-

nen Wohnsitz in Frankfurt und bekam von dem
Hochmeister des Deutschherrenordens einen Teil des
Ordensgebäudes in Sachsenhausen für Atelierräume
zur Verfügijng gestellt. Hier entstanden zunächst die
4 Kaiserbilder für den Kaisersaal im Römer, die schon
seit 1838 vorbereitet waren, seit 1844/45 die Himmel-
fahrt Maria für die Redemptoristenkirche in Lüttich
u. ein erst 1852 vollendetes Altarbild gleichen The-
mas fürden Frankfurter Dom (jetzt in der Liebfrauenk.
ebda). Im Wettbewerb mit Cornelius u. Steinle schuf
V. 1847 e. Entwurf zu dem von Friedr. Wilh. IV. be-
stellten Kolossalgemälde: Erwartung des Jüngsten
Gerichtes durch den König u. sein Haus (Aquar.-
Entw. in der Nat.-Gal., Berlin). Gleichfalls im Auf-
trag des Königs entstand für die Nat.-Gal. das öl-
gem. : Die beiden Marien am Grabe Christi.

Mit d. Jahr 1854, der Übersiedlung nach Mainz
zur Leitung des dort. Museums, beginnt der letzte

Abschnitt in V.s Schaffen. Mainz und der Kreis um
den Bischof Wilh. Emanuel v. .Ketteier, in den er
damit eintrat, sollte ihm zur Enttäuschung werden.
Die Aussichten, bei der geplanten Wiederherstellung
des Domes die Fresko-Ausschmückung übertragen
zu bekommen, scheiterten, da es an Mitteln fehlte; als

der Plan 1859 Gestalt gewann, versagte V.s Schaf-
fenskraft. Er hat nur noch die Kartons u. Skizzen
entworfen, nach denen seine Schüler Lasinsky, Sette-
gast u. Karl Herrmann bis 1864 die Kuppel des West-
chors u. die Arkaden des Mittelschiffes ausmalten. In
den letzten Lebensjahren vertauschte V. öfters den
Pinsel mit der Feder u. veröffentl. eine Reihe von
Schriften zur Kunst. Die gesammelten Vorträge V.s
veröff. Leop. Kaufmann in den Vereinsschriften der
Görresgesellsch. (,,Zehn Vorträge über Kunst", Köln
1891). — Sein von C.Vogel v.Vogelstein gez. Bildnis
im Kupferstichkab. Dresden. 2 von Fohr 1817 gez.

Bildn. V.s in d. Stadt. Smlg Heidelberg u. im Stadel
Frankf., wo auch ein 1838 dat., von Jos. Binder gem.
Bildn. V.s.

V. ist zeitlebens ein schlechter Zeichner gewesen,
wie denn seinem ganzen Werk etwas Dilettantisches
anhaftet, insofern er immer von dem Detail, der
Einzelfigur, ausgeht, ohne zu einer Übersicht über
die Gesamtkomposition oder auch nur einer Gruppe
zu gelangen. Die Mangelhaftigkeit seiner anatomi-
schen Kenntnisse macht sich auf Schritt u. Tritt be-
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merkbar. I>en wertvollsten Teil s. Werkes stellen seine

Bildniszeichnungen dar, die zumeist die Mainzer
Gem.-Smlg bewahrt. 1 Kopf im Graph. Kab. d. Kst-
halle Mannheim. 36 Zeichngn in d. Berl. Nat.-Gal.
Aus dem alten Besitzstand der Mainzer Smlg (vgl.

Verz. 1925) scheiden aus das jugendl. Selbstbildnis

(1819) u. das unvollendete Doppelbildn. s. Bruders
Johannes u. Overbecks, die beide mit dem Münchner
Glaspalast 1931 verbrannten.

Lit.: Weizsäcker-Dessoff, Kst u. Kstler in

Frankfurt a. M. im 19. Jh., 2 (1909), m. Lit. Dazu:
U. Christoffel, Romant. Zeichng, 1920 p. 52. —
K. Gerstenberg u. P. O. Rave, Die Wandgemälde
d. Dtschen im Casino Massimo zu Rom (Jahresgabe
d. Dtschen Ver. f. Kstwiss), Berl. 1934. — C. Gur-
litt.Die dtscheKst d.l9. Jh.s, 1899.— A. F. Heine,
Die Fresken der Villa Massimo in Rom usw., in: Ital.

Studien, P. Schubring z. 60. Geburtstag gew., Lpzg
1929, p. 97, 99, 103f.—Nagler, Kstlerlex., 20 (1850);

ders., Monogr., 4 (1871). — Noack, Dtsches Leben
in Rom, 1907. — Carol. Pichler, Denkwürdigk. a.

m. Leben, 1914. — Ad. Rosenberg, Gesch. d. mod.
Kst, •18«J4.— K. Scheffler,Europ. Kst im 19. Jh.,
Berl. [1926/27], L — E. Schilling, Dtsche Roman-
tiker-Zeichngn, Frnnkf. a. M.1935.— P. F. Schmidt

,

Dtsche Malerei um 1800, Bd II: Bildnis u. Komposi-
tion, Münch. 1928. — H. F. Secker, Die Gal. d. Neu-
zeit im Mus. WaUraf-Richartz, 1927, p. 158, Taf. 76.— M.Spahn,Ph.V. (Kstler-Monogr., Nr 51), Biele-

feld u. Lpzg 1901. — Waldmann, Das Bildnis im
19. Jh., 1921. — Archiv f. christl. Kst, 20 (1902) 1/4

u. 25/28. — Kstwiss. Jahrb. d. Görresgesellsch., 1

(1928) 69/75, passim, 79, 81 f. — Konsthist. Tidskrift

(Stockh), 1 (1932) Uff. (H.Cornell).— Die Kunst, 63

(1931) 348 (Abb.). — Kstchronik, N. F. 3 (1892)
Sp. 62; 32 (1920/21) 90. — Die Graph. Kste (Wien),
40 (1917) 42; 51 (1928) 106/08 (F. J. Nagler, Ein
neuaufgef. Portr. Fr. Schlegels von Ph. V.). — Rep. f.

Kstwiss., 50 (1929) 65 (Abb.), 68f. (Abb.), 74f. (A.

Neumeyer, Beitr. z. Kst der Nazarener in Rom). —
Stimmen der Zeit, 51 (1921) 463. — Zeitschr. f. bild.

Kst, 14 (1879) 120; 15 (1880) 29/35, 73/79 (Veit
Valentin); N. F. 27 (1916) 22. — Zeitschr. f. Kst-
gesch., 5 (1936) 154, 156 (Abb.). — Mainzer Zeitschr.,

12/13(1917/18) 88; 28(1933) 13ff. (Busch, Gesch. d.

Stadt. Gem.-Gal. Mainz [V. als Gal. -Dir.]). — Kat.
d. Handzeichngn, Aquar. u. ölstud. in d. Nat.-Gal.,

Berl. 1902. — Kat. Ksthalle Bremen, 1935 p. 93. —
Verz. d. Gemälde d. Landesmus. Darmstadt, 1914. —
Verz. d. Gem. Städelsches Kstinstitul Frankf. a. M.,
1924. -— Kat. d. Bad. Ksthalle Karlsruhe, 1929. —
Verz. d. Gem.-Smlg Mainz, 1925. — [Kat.] Ausst.

„100 Jahre Dtsche Zeichenkst 1750-1850'*, Smlg
Heumann-Chemnitz, veranst. v. d. Ksthütte Chem-
nitz 1930. — Kat. Ausst. ,,Frankf. Kstschätze**,

Frankf. a. M. 1913, m. Abb. — Kat. Ausst. ,,Maler d.

Romantik", Heidelb. 1919, p. 25. — Kat. Ausst.
Deutsch-röm. Malerei u. Zeichng 1790-1830", Leip-
zig 1926. — 700- Jahrfeier d. Reichsfreiheit Lübeck,
1926, Programmbuch u. Kat. aller Ausstellgn,

p. 163 f. — Kat. d. Ausst. Bildnis u. Komposition
1750-1850. Zeichngn u. Aquar., Smlg Heumaim-
Chemnitz, Leipzig 1934. — Kat. Ausst. Christi. Kst
Mainz, 1892 p. 13 (2x), 18 (2 x), 22 (2x), 24, 39
(2 x), 42, 47. — Kat. Feuerbach-Ausst. verbunden
mit e. Ausst. geistesverw. Kstler d. 19. Jh., München
1929, p. 89f. — Kat. Glaspal. -Ausst. München 1931.— Dtsche Handzeichngn aus d. Smlg Prinz Joh.
Georg Herzog zu Sachsen, verst. d. C. G. Boerner,
Lpzg, 24. /25. 4. 1940. — Bau- u. Kstdenkm. Reg.-
Bez. Wiesbaden, 3 (1907) 133. — J.Weingart-
ner, Die Kstdenkm. Südtirols, 2(1923). H. V.

Veiter, August, Maler u. Radierer, 1. 8.

1869 Kindberg (Steiermark), Sohn des Folg.

Schüler der Akad. Rom (1888/91) u. München
(1897/1903, unter A. v. Liezen-Mayer, A. v. Wagner

u. M. Feuerstein). Tätig in Klagenfurt. Fresken in den
Kirchen Ferlach u. Flattnitz; Altarbilder im Dom ru
Klagenfurt (hl. Joseph), in der Benediktiner-, der
Kapuziner- u. der Marienkirche ebda, der Martins-
kirche in Villach u. in den Kirchen zu Kirchbach im
Gailtal u. zu Altötting (Päpstl. Bas.); Kreuzweg-
bilder im Borromäum Salzburg u. in d. Kreuzberg-
kirche Klagenfurt.

Lit.: Dreßler's Ksthandbuch, 1930/11. — D.
Christi. Kst, 25 (1928/29) 378. —'D. Kstdenkm. Kärn-
tens, V/1 (1931) 26, 35f., 38, 40, 44/47, 51f., 54/56, 62,

70; VI/1 (1930) 53. — Dehio, Handbuch d. dtsch.
Kstdenkm., II: Ost., 1 (1933). — Schnell, Kl. Süd-
dtsche Kirchenführer, 1 (1934) H. 26 p. 7, 11; 6 (1939)
H. 376 p. 5f., 11. — Grazer Tagespost v. 31. 7. 1929.

Veiter, Josef, Bildhauer u. Maler, » 12. 5.

1819 Matrei-Mitterdorf, Osttirol, t 5. 10.

1902 Klagenfurt. Vater des Augu§t.
Lernte als Tischler, später S>chüler des Bildh.

Caspar Tendier in Kindberg, Steiermark. Seit 1878
in Klagenfurt ansässig. Aus s. Atelier gingen gegen
60 Altäre hervor. Betätigte sich auch als Maler von
Decken- u. Altarbildern. Altarwerke in Ratten, Krieg-
lach, Veitsch, Mitterdorf, Allerheiligen, Kapfenberg,
Breitenau, Brück a. d. Mur, Leoben. Deckenbilder:
in Kindberg, Pfarrk., Ferlach, in Klagenfurt, Hl.
Geistk., St. Lorenzen in der Vorstadt, sowie in der
Kap. d. Gurker Domkapitels. In der Kapuzinerk. in

Klagenfurt das Hochaltarbild, 1884. — Am Klagen-
iurter Domportal 8 Sandsteinfiguren. In Langen-
wand, Schloßkap., Flügelaltar; desgl. in Leoben
(Pfarrk. Maria Wasen), in Langdorf, Kärnten, 1885,
u. in Wolfsberg, 1878.— Grabstätte der Familie Feil-

bauer in Leoben, sowie des Dichters Anastasius Grün.
Lit.: Wastler, Steir. Kstler-Lex., 1883. —

C. v. Wurzbach, Biogr. Lex. Ost., 50 (1884). — Der
Kirchenschmuck, 2 (1872)48; 8 (1877) 94. — Dehio,
Handb. d. dtsch. Kstdenkm., 2. Abt. : Ost., I (1933). —
Kstdenkm. Kärntens, V/2: Die Kstdenkm. d. polit.

Bez. Klagenfurt Land, o. J. [1932] p. 566, 635; VIII :

Bez. Wolfsberg [1933] p. 40. — Kärntner Zeitung,
Nov. 1902 (Nachruf).— V. Steska, Slovenskaumet-
nost, I, Prevalje 1927, p. 300. /. R,

Veken (Veecken), Glasmalerfamilie in

Antwerpen, gebürtig vonMecheln, 16./17. Jh.
Jean-Bapt., 1596 Mitgl. der Gilde, t vor 1628.

Fenster (Rud. v. Habsburg, die hl. Fam. anbetend)
in St-Jacques Antwerpen. Entwurf f. die Fenster des
Erzherzogpaares Albrecht u, Isabella (ausgef. von
C. Küssens) im Dom ebda.— Pierre, Bruder d. Vor.,

1595 Meister, liefert 1622 e. Fenster (Abraham u.

Melchisedek) für St-Jacques. — Rombout, 1582 er-

wähnt, t 29. 4. 1619, kontrahiert 1605 über 6 Fenster
(Gesch des Ortsheil.) für St-Jacques in Gent.

Lit. A. V. Wurzbach, Niederl. Kstlerlex., 2

(1910). — Kervyn de Volkaersbeke , Les 6gl. de
Gand, 2 (1858) 32f. — F. Donnet, Het jonstich ver-

saem der violieren, 1907. — Bull, de la Soc. d'hist. de
Gand, 8 (1900) 132. — Onze Kunst, 1909/1 p. 67. —
Biogr. nat. de Belg., 26 (1936ff.).

Veken (Vekene), Nicolas van der, Bild-

hauer (bes. Holzbildh.) u. Maler, 20. 10.

1637 Mecheln, f 1704 ebda.
1662 Freimeister in Mecheln. Marmordekorr'der

Fassade der Zunft der Schnittwarenhändler. Holz-
bildwerke: je 1 Schmerzensmann (Statue) in der
Kath. St- Rombaut u. im Couvent des Soeurs Aposto-
lincs. Ferner in St- Rombaut (Hochnltartabernakel,
weiß, vergoldet, zu Seiten 2 Basreliefs: Mannalese in

der Wüste u. Abendmahl), in Ste-Catherine (Statuette

des hl. Joseph mit Christuskind), im Couvent des
Soeurs Noires (Christuskind, Statuette), im Couvent
des Soeurs Apostolines (Statuette des hl. Ant. v. Pa-
dua mit Christuskind) u. im Mus. communal (Sta-

tuette des hl. Ivo); sämtl. Mecheln.
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Nordcnflycht), S. str, for birthday of
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King Frederik I. 17 Apnl 1730, Si

Bcfaliu Hcrranom dm wag (duci). S. S. bc. Ifu

Auf, 7Aon, auf! (canlaU), B, orch. Sl Petersburg. 8 Nov 1758

II
giudino d'Aminla (opera. L Laz/aroni). St Petersburg. 17 Do. 1758

Att wara fn för fei (cantala). S. 2 fl. bc. 176.^

Wir kung, wir bror (aria. 3 Fant), A, 2 fl. str, for initiation of King
Adolph US Frederik a& a freemason. 1 1 Sept 1771

INSTRUMFN1A1

6sinfoniaK. C, G, D, D. A.d. incl. 2 from llgiudi7:iod'Aminta (opera);

Sinfonia. A. L, ? Sinfonia, C
Ov .d. ov..D(MSdalcd2I April 1742). t/«;ov.. D. from Svcas bögt id

(opcra-ballet). 5/

Introduzzionc. g. orch, Lamento, c, orch

Conc. a. bn (1 movt); Conc. D, vc (MS dalcd Hanover. 1741)

Sonata. G. hpd (1 movt). 1 of projccted sct of 12 announced in

Stockholm Post, no 84 (1754)

Various small pieces, kbd

UXl WORK.S

Andakts Upmuntran (cantata), for ccntenary of the Jakob&kirchc.

Stockholm. 174.^

Si har VI dagcr fitt (cantata, Nordcnflycht), for ennoblement of

Adolph UK Frederik, 1743

Musica marina al turcheso eller Turkisk watten musiquc, orch, 1762,

perf. 1767

? Choral picccs in Pergolesi's Stabat mater for pcrf in Stockholm, 1764

Sveas högtid eller Fria konsternas vördnadsoffer it Dygdcrna (opera-

ballct. G F. Gyllenborg), Stockholm, 1774

? Chorale book, mentioned in notice of 1 782
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INGMAR BENGTSSON

Zeller, Carl (Johann Adam) (b St Peter in der Au, 19

June 1842; d Baden, nr. Vienna, 17 Aug 1898).

Austrian composer. As a boy he had a fine soprano

voice and showed facility on several instruments. He
studied with the village teacher and organist, and at the

age of 1 1 joined the boys' choir of the court chapel in

Vienna. He studied law at Vienna University, at the

same time studying composition with Simon Sechter,

and in 1869 took a doctorate in law at Graz
University. After practising as a solicitor with the land

tribunal he entered the Ministry of Educalion and

Culture in 1873. His compositions include songs and

Choral works: a comic opera Joconde, sei in Scotland in

Cromwell's time, was produced in 1876. His greatest

success was achieved with the oj>eretta Der Voge/-

händler (1891), which revived the fortunes of Viennese

operetta during the 1890s. Displaying a richness of

melodic invention and fine handling of the voice and

ensemble numbers, it has remained one of the classics of

the genre. Der Obersteiger (1894), though also a success

and scarcely inferior in invention, has remained familiär

mainly through the tenor solo *Sei nicht bös'. 2^11er's

last years were unhappy: by 1895 he had risen to a high

Position in the ministry, but signs of nervous and mental

disorder began to appear. After he was retired on pen-

sion he was found guilty of perjury, but the conviction

was later repealed.

WORKS
(unless otherwise staied. operettas prst produced in Vienna)

Joconde (comic opera, 3, M. West. Moret), Theater an der Wien, 18

March 1876

Die Fornarina (comic opera, 3. West, R. Genec). Munich. 1878

Capilän Nicoll, oder Die Carbonari (3, West, F Zell), Carithcater, 27
Oct 1880

Der Vagabund (3, West. L. Held), Carllheater, 30 Oct 1886

Der Vogelhändler (3, Wesl, Held), Theater an der Wien, 10 Jan 1891 ,

vocal score (Vienna. 1891)

Der Obersteiger (3, West. Held). Theater an der Wien. 5 Jan 1894,

vocal score (Vienna, 1894)

Der Kellermeister (3. West). Raimundthcalcr, 21 I>ei 1901 . vocal score

(Vienna, 1902). compicted by J Brandl

Numcroufc ballad plays. aongs, choruscs

BIBLIOGRAPHY
A M Schneider. 'Der Tondichter Carl Zcller', Unsere Heimat, xi

(Vienna. 1939)

C W Zcller Mein Vater Carl Zeller (Sl Polten. 1942)

E. Nick: Vom Wiener Walzer zur Wiener Operette (Hamburg. 19M)
ANDRFW LAMH

Zelman, Alberto (/> Melbourne, 15 Nov 1874; d

Melbourne, 3 March 1927). Australian Violinist and

conductor. He was the son of an Italian musician who
had takcn an opera Company to Australia in the 1860s.

Alberto, who was largely self-taught in music. madc his

first appearance as a violinist at six. and at 17 toured as

a soloist in Tasmania and New Zealand; in his early

years he also conducted light opera He taught privately,

at the Melbourne University Conservatorium and at the

Albert Street Conservatorium. He founded several

musical organizations in Melbourne, including the

Melbourne String Quartet (1905) and the Melbourne

SO (1906), which then consisted largely of amateurs

and his own pupils. For 16 years he was conductor of

the Melbourne Philharmonie Society, giving many
Choral works (including the Australian premieres of

several by Elgar) with leading soloists from Australia

and abroad. He conducted one season with Melba. In

1922 he and his wife (the Australian soprano Maude
Marie Harrington) undertook a European tour, during

which he conducted the London SO and the Berlin PO.

Moresby wrote of his broadly flowing style and his pure

and beautifui violin tone, as well as his warm and sym-

pathetic temperament.

BIBLIOGRAPHY
I. Moresby: Australia Makes Music (London. 1948)

Zeltenpferd. Composer, probably south German, of the

I4th-15th centuries. His name is known only from F^

Sm 222 (no.59). It appears there in connection with a

three-voice Gloria written in the füll black, red and void

notation of the Ars Subtilior. The same piece is cited

twice in the treatise (dated 1411) edited from the same
MS by Coussemaker as Anonymous X. The piece is

preserved only in Coussemaker's copy.

KURT VON FISCHER

Zelter, Carl Friedrich {b Beriin, 11 Dec 1758; d Beriin,

15 May 1832). German composer, conductor and

teacher. His father was a stonemason and building con-

traclor in Berlin, and was involved in the design and

construclion of Sans Souci, Frederick the Greal's palace

at Potsdam. Zelter's early years were filled with

incidents involving pranks, fights, reprimands and ex-

pulsion from school. Despite his preference for a

musical career, he acceded to his father's demands that

he become a mason; his early musical training was thus

sketchy. As a boy, he was allowed to sit in the orchestra

pit during opera Performances at Potsdam. He studied

the piano and violin during a period of convalescence

from smallpox at the age of 1 7, and progressed rapidly;

he even made occasional appearances as a solo violinist.

When he regained his health and retumed to the study of

masonry he was obliged to give up lessons, but was able

to make clandestine trips to musical evenings at the

homc of a city musician, Lorenz Georg. He became

involved in other musical activities, as a performer with

a Berlin amateur orchestra (which he later conducted)

'W« . , •«_»»„ .^t "r.-«



I
664 Zeller, Carl Friedrich

ii

1!

ii

and as a part-timc Violinist in the orchcstra of thc

Docbbelm Thcatrc (1779), thcsc activilics affordcd him

his firsi opportunitics of participation in orchestral and

dramatic music. Whcn attcmpting his first largc-scalc

compositions, a viola conccrto and a cantata. hc bccamc

conscious of his lack of formal Instruction and wcnt to

Carl Fasch. a Icading musician at thc Prussian courl,

who acceptcd him as a pupil (17H4 6).

In 1791 Zelter joincd Fasch's flcdgling Singakademie

and shortly thereafter Fasch madc him his assistant

conductor; as Fasch's health detcriorated, Zelter con-

ducted morc and more frequently. In thc 1790s Zelter

finally gavc up his masonry career (hc had attained thc

rank of master in 1783) and dcvoted himself wholly to

music. On Fasch's death in 1800, hc took over the

Singakademie, and during nearly 30 years as its direc-

lor hc made it one of the most important organizations

of its kind, selting the fashion for* cultivating older

sacred music. In 1807 he established thc Ripienschule.

an instrumental group to accompany thc Singakademie;

it was from this group, in 1826, that Eduard Reitz

formed his Philharmonie Society, the Organization later

to become the Berlin Philharmonie.

Zeller continued Fasch's practice of including works

by J. S. Bach in the Singakademie repertory. His promo-

tion of Bach's music generated such enthusiasm on the

part of two of his pupils, Felix Mendelssohn and Eduard

Devrient, that they proposed to give the St Matthew

Passion in Leipzig on thc lOOth anniversary of its first

F»erformance; Mendelssohn was to conduct and

Devrient to sing the part of Christ. Zelter at first

thought that the public would not accept so extended a

work by Bach, but the pyerformance took place in spring

1829 and did much to stimulate the revival of interest in

Baches music.

In his first published collection of lieder (1796),

Zelter included settings of poems by Goethe. Goethe

wrote to 2^1ter to teil him that he was pleased with the

settings, thus beginning a voluminous correspondence.

After the suicide of Karl Flöricke, Zelter's stepson,

Goethe, in a letter of condolence, showed the personal

warmth of his feelings towards Zelter in his use of the

pronoun 'du', thereby establishing a deep and close

relationship that was to continue for the rest of their

lives; it inspired Zelter to continue his work in the lied,

in which form he made important contributions. He
made several long trips to Weimar to visit Goethe.

In 1809 Zelter established the Liedertafel, an Organ-

ization for men loosely modelled after the Meistersinger

guilds, to foster the composition and Performance of

new lieder and Choral music. It met monthly to perform

songs composed by its members and became a

protolype for the many men's singing societies formed

throughout Germany in the 19th Century. As a result of

a series of essays he wrote on the cultivation of public

music education (1803-12, ed. in Schröder) Zelter was

appointed to the faculty of the Royal Academy of the

Arts in Berlin (1806), and became professor of music

when the University of Berlin was established in 1 809.

He believed that the training of public musicians for

schools and churches should be in the hands of the State.

In 1822 he founded an institute of church music (which

later became an academy for both church and school

music) in an effort to improve the quality of organ

music and choir Performance in Protestant churches.

He spent his last years in Berlin working with the

Singakademie, teaching and composing. Apart from

Carl Friedrich Zelter: portrait {1827) by Karl Begas üi

the Goethe-Wohnhaus, Weimar Ü

Mendelssohn and Devrient he also taught MeyerbecrJ

Otto Nicolai and Carl Loewe.

Zelter married Sophie Flöricke, a widow with thretl

children, in 1787 and the singer Juliane Pappritz it

1796; when she died in 1806 he was left with 1)

children to care for. '

Zelter's primary importance to music lay in hi

abilities as an Organizer and conductor, and in thc

respect his influence on Berlin musical life was lastinj

and widespread. As a composer he was most significan

and influential in his vocal, rather than instrumenta

works. His early sacred compositions (particularly thi

cantata on the death of Frederick the Great, 1786) wen
praised by Kimberger and Marpurg. His Choral pieces

mostly composed for the Singakademie or tb

Liedertafel combine contrapuntal and homophonii

writing. Most of the 100 male choruses for lh|

Liedertafel are patriotic (reflecting the Organization*

origins during the Napoleonic occupation), and ar

powerfully scored.

Zelter's lieder exercised a far-reaching influence oi

the Berlin lied school. Although three-quarters of hi

200 works in this genre follow the folklike style of th

early Berlin school, others explore new techniques

including varied strophic, cyclic and through-compose»

forms, and an advanced harmonic idiom. By using th

accompaniment to establish mood he approached th

style of Schubert, and in certain works the equality c

melody and accompaniment foreshadows Schumann'

technique. His contributions to the development of th

lied helped to prepare the way for the great flowering c

the genre during the 19th Century.

WORKS
Editions: C F. Zelter 15 ausgewählte Lieder, ed. M. Bauer (Bcrlii

1924) [B]

C. F. Zelter: 50 Liederfür eine Singstimme, cd. L Landsho
(Mainz. 1932) (L)

VOCAL

Cantalas: Halleluja. lobel den Herrn (Ps cl). 4vv, orch, 1782. D-Bü
Warum ist euer Blick so lief gesenkt? (K. W. Ramler), solo v
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ORKS
\wählte Lieder, ed M Bauer (Berlin

\fi*f eine Singstimmc. cd L LandshofT

k(K AL

Icrm (Ps cl), 4vv. orch. 1782, D-Bäs.
geserikl? (K W. Ramlcr), solo w.

chorus, orch. 2^ Ott I7K6 |nn dciilh ol I rcdcrick Ihc (ircal|. lost.

Aul den (ichurlslaf! ciiiii gclicHicii Mutier, aulo^ruph I 7VV HiJy

IVrl rommc gehl dahin (Rihhcck).4v\. c»rch, IK(Kt. "MoM. Die (lunsl

des Augenhhcks (Schiller). 4vv (Berlin '>IH(>fi). cd in NM. xeii

(19.^2). Cu»ll. du wirst seine Seele (Ramler). 4vv. insis autograph
1807. Bd\. Die Auferstehung unil Himmelfahrt Jesu (Ramler). 4vv.

chorus. orch. 1807. music lost. Johanna Scbus (Cioclhe). Iv.

pf (Ixip/ig. ''1810). cd in NM. xci (19.12)

Sacrcd Averle faciem. 8vv. hc. 1791. ?lost. le IX-um. Kvv. 1801. lost.

Requiem für hasch. 4vv. chorus. IH()2. pcrf ? Aug 180.^. lost;

IX*r Mensch lebt und bestehet (M Claudius), double choir. bt. 1801.

MS lost, cdn (Rodcnkirchen. i960). IXv Mensch geht eine dunkle
Strasse (Ticdge). 4vv.org. 1811 (Berlin. 1821). iX-n Menschen treibt

ein ewig Streben. 4vv. chorus. org (Berlin, n.d) Jon dcath of Prince

LouisorPrussia.rl8IOJ. Kirchenmusik zur Rcformationsfcst. 1817.

lenebrae factae sunt. 4vv. chorus. 1818 (Leipzig, n.d ). Gloria. 4vv,

1821. ?lost; hin kurzes Requiem. 4vv. 1823, Liturgische Chöre für

die Berliner Agende. 1829. Bd\, Beatus vir, 4vv, insls. A-Wn\ hcce

bcncdicite IX>mino (Ps cxxxiv). 3vv, ?Iost. Gloria, 6vv. ?lost; 9

choraics. solo vv. chorus. D-Bds, for furlher chorales. undated and
lost works. See Kruse. 890 ,

Olher Choral: (Xle an die Freude (Schiller), solo vv, chorus, pf (Berlin,

1793); IXr Taucher (Schiller) (Hamburg. rlHO.l). pubd with IXr
Handschuh (Schiller), Wer spannt den Bogen (Stollberg), 2vv, double

choir. bc. autograph 1806, Bd\, Hymne an die Sonne (Ticdge). B
solo, double choir. 1808. Bds. A-H'gm, Hymne zum Cicburtslage

Friedrich Wilhelm IM (Heinckc). 4vv (Breslau, n d), Quis desidero

(Horace), 4vv, chorus, 1821, ?lost; Hymnus in solemnia acadcmiac
Felix adest, solo vv, chorus, 1823. Das Gastmahl (Ciocthe), solo vv.

chorus (Berlin, 1812)

Lieder 12 Lieder am Klavier zu singen (Berlin and Leipzig. 1796). 2

cd in B. 4ed in L; 12 Lieder am Klavier zu singen (Berlin. 1801), I

cd. in L; Sammlung |121 kleiner Balladen und Lieder (Hamburg.
71802), 2 cd in L; |48J Sammtlichc Lieder. Balladen und Romanzen,
i iv (Berlin. 1810 II), 12 cd in B, 18 cd in L. scicction ed in NM.
Ix (1930); Neue Liedersammlung (12 Lieder) (Zürich and Berlin,

1821), 1 ed. in B. 5 cd in L, 6 deutsche Lieder, B solo, pf (Berlin,

71826); 6 deutsche Lieder, A solo, pf (Berlin. 71827). 2 cd in L; 6

Gesänge für Männerstimmen (Berlin, 71828), Tafellicder für 4
Mannerstimmen (Berlin, n.d); IG Lieder für Männerstimmen, i ii

(Berlin, rl81l). 7 in F Schiller: Musen-Almanach (Tübmgcn. 1797),

5 in J. H. Voss: Musen Almanach (Ncu-Slrelilz. I8(K)). 1 ed. in L;

Liedertafel-Gesänge, 6 vols., D-Bds. furthcr licdcr in Bds, 17 cd
in L; for lists of individual lieder, scc Kruse, 8211, and Barr

INSTRUMFNTAI

Orch Va Conc, 1779. B-Bc, cd R Jauch (Leipzig, n.d )

Kbd: Variations . . sur la composition chantce ä Berlin de la Romancc
du Mariagedc Figaro, hpd. 7op I (Berlin, 71786); 8 variazioni d'un

rondo, hpd/pf, op.2 (Berlin, 71786); Tanz und Opfergesang aus der

Oper Axur e Tarar von Salieri mit . . Veränderungen, pf, op 4

(Berlin, 71792); La malade, piecc caraclcristiquc, pf (Berlin. 1792).

Sonata, c. hpd, 7op.3. 1793, D-Bds, individual works in anthologies.

incl. Ciavier-Magazin (Berlin, 1792)

WRITINGS
Karl Friedruh Christian Fasch (Berlin, 1801)

Fracüsche Gesang-Uhre (MS, D-Bds. 1812)

Gesang- Übungen sowie 2 und 3 Cursus der Compositionslehrt (MS,
Bds, 1824)

For contribulions to contemporary Journals, scc MGG
Correspondcnce with Goethe. 1796 1832. A-Wgrti, pubd as

Briefwechsel zwischen Goeihe und Zeller, cd M. Hecker (Leipzig.

1913)

BIBLI(X3RAPHY
GerherNL
W. Rintcl. cd : Carl Friedrich Zeller eine Uhensbeschreihung nach

auiohiographischen Manuscripten (Berlin, 1861)

C. von l^cdcbur: Tonkünstler- Lexicon Berlins (Berlin. 1861/7?I965)

H. Kuhlo: Geschichte der Zellersehen Liedertafel von 1H09 bis 1909

(Berlin. 1909)

G. R Kruse: ZW/rr (Leipzig. 1915, 2, 1931) (incl. index of works]

A. Morgenroth: Carl Friedrich Zelter (diss., U. of Berlin. 1922)

M. Hecker: 'Zelters Tod: ungediTJckte Briefe', Jh der Sammlung
Kippinberg. vii (1927-8). 104 72

R. Schwanz: 'Zur Charakteristik Zelters', JhMP 1929, 71

I Goslich: 'Zelter und seine Verleger eine biographisch-

bibliographischen Studie', Jb der Sammlung Kippenherg, viii ( 1930),

67 101

J.-W Schottländer: Zelters Beziehungen zu den Komponisten seiner

Zeit', Jh der Sammlung Kippenberg, viii (1930). 134 248
• .ed.: Carl Friedrich Zelters Darstellungen seines Lebens (Weimar.

1931)

H. Moser 'Carl Friedrich Zelter und das Lied . JhMP 1932. 43

G. Wittmann: Da\ klavierbegleitele Sololied Karl Friedrich Zellers

(Gicsscn, 1936)

S Holtzmann.cd Carl Fnedruh /eller im Spiegel seines Briefwechseh

mit GiHiht (Weimai. 1957)

W Victor ( arl Friedrich /.eher und seim Freundschaft mit GiH'lht

(Berlin and Weimar. "^1958)

( Sthrodei.ed Carl hricdrich Zelter und die Akademie Dokumente
und Briefe zur F.ntstehung der MusikScktion in der PreusMschen

Akademie der Künste (Berlin. 1959) (incl Zelter 's cssays on munic

cducation. 1803 12)

R Barr C arl Frwdrich /elter a Study of the Lied m Berlin during tht

iMtc ISth and Earl\ I9th Centuric.s (diss . IJ of Wisconsin. 1968)

F R Jacobi *C F Zelters kritische Beleuchtung von J N Forkels

Buch über J S Bach, aufgrund neu aufgefundener Manuskripte',

IMSCR, xi Copi-nhagen 1972, 462
' RAYMOND A BARR

7>emä. Genres of Ethiopian chant. of which thcrc arc

thrcc; .vyt ETHIOPIAN RITF, MUSK (H THF.

Zemlinsky, Alexander (von) (/> Vicnna, 14 Oct 1871; d
Larchmont, NY, 15 March 1942). Austrian composcr
and conductor. Hc studicd at the Vicnna Conscrvatory

with Anton Doorfor piano (1887 90) and J. N. Fuchs for

composition (1890-92). In 1893 hc joined the Wiener

Tonkünstlcrvercin. wherc hc attracted attention with

sevcral Chamber works. somc of thcm now lost, and won
the recognition of Brahms. In 1895, in the amateur

orchestra Polyhymnia, hc mct Schocnberg, with whom
hc cnjoycd a lifclong friendship. Hc instructed

Schocnberg in counlcrpoinl for somc months and
adviscd him on his early composilions, such as the

Stnng Quartet in D major (1897); he also arranged

somc of Schocnberg's first Performances. Zemlinsky

himscif rcccived wider attention through scveral works
introduccd in the latc 1890s: the Trio op.3, the opera

Sarcma and the Second Symphony. Mahler encouraged

him by presenting his second opcra. Es war einmal, at

the Hofoper in 1900, after the two men had revised the

work. Mahler had misgivings about the ballet Das gläs-

erne Herz because of its basis in a work of

Hofmannsthal, but hc did agree to givc the premiere of

Zemlinsky's third opera. Der Traumgörge, though he

rcsigned before the Performance could take place. In

1899 Zemlinsky was Kapellmeister at the Carltheater in

Vicnna. and from 1904 he also conducted opera Perfor-

mances at the Volksoper, which had recenlly been trans-

formed inlo a repertory opcra house; he served as its

first Kapellmeister from 1906 until 1911 (apart from

the 1907-8 season, which he spent as conductor at the

Hofoper). In 1904 he and Schocnberg (who married his

sister Mathilde in 1901) founded the Vereinigung

Schaffender Tonkünsller to foster new music in Vicnna.

In 1911 Zemlinsky was appointed opera conductor

of the Deutsches Landestheater in Prague, a post hc held

until 1927. Among the many noteworthy Performances

he conducted there, the premiere of Schocnberg's

Erwartung was outslanding. While in Prague he

remained in touch with Schocnberg's circlc, engaging

his pupils Karl Horwitz, Webern and Jalowetz at the

Opera. He was also president of the Prague Verein für

Musikalische PrivataulTührungen, which was founded in

1921 in affiliation with Schocnberg's society and existed

until 1924. From 1920 he held a master class in com-

position at the Deutsche Akademie für Musik in Prague.

His next move was to Berlin, wherc he was

Kapellmeister at the Kroll Opera under Klemperer

(1927-30); he also taught until 1933 at the

Musikhochschule and appeared as guest conductor with

numerous European orchestras. In 1933 he fled lo

Vicnna. wherc he remained until the occupation in

1938, moving ihen via Prague to the USA. During his



/IjiM'^^-^
ii^c c4A P^^a/^-^-

Xt/'"'^ 1^A ' ^ty^ S'fJ^Xa.

y

»

-



HeßtlGV>/ UKJMtiUSiTi StAHf

i



THE VNIVERSITY OF MICHIGANS!

Umversity Library

S2RIALS DIVISION ,106 HHGL

John Henry Richter

Ann Arbor, Michigan 4S109

July 12. 1979

Prof .Reuven Yaron,
Director,
Jewish National and University Library
P.O.Box 503
JERUSALEM 91000 ISRAEL

Dear Prof. Yaron:

As a fellow-lilDrarian and a collector of postage
stamps relating to the topic JUDAICAt I have long been interested in th
stamps of Israel, and, in particular, stamps showing libraries. In
1975 f a Panorama stamp of the University was issued, on which the long
familiär raain building of the university library on Kt.Scopus is proni-
nently shown.

In preparing an airticle on the buildings on that stamp,
I learned that the old Wolffson Building has been renamed, and I assume
for justifiable reasons. Somehow it seems unfair to the great David,
whose life's work for the library will not be forgotten, even if the
building now bears the name of Solomon Rosenbloom.

Would it be possible for you to give me some inforrnation
on the reason for the change of the name, and, perhaps, some biographic
background on Mr. Rosenbloom, who, I am sure, made significant contribut-
ions to the University Library. I might add that our own imiversity has
some material about and from your library, but unfortunately no conpre-
hensive history. I own a personal copy of the monograph on the University
itself , published in 1957f and that is by now 22 years old. Is there any
plan to issue a new edition?

I will be most obliged for any Information you may be
able to send rae, and remain, /^ yO

Kost ySincerely ifo}irs,

in HenryRichter
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ISRAEL 551 (75): THE HEBREW UNIVERSITY PANORAMA

Rothschild-Hadassah University Hospital, Ein Karem

Israel Goldstein Synagogue, Givat Ram

Charles Grosberg National and University Sports Stadium,
Givat Ram

George and Florence Wise Auditorium, Givat Ram

Sherman Administration Building, Givat Ram

H. J. Cohen Swimming Pool, Givat Ram

Students Centre (Women's League for Israel) Givat Ram

Jewish National and University Library; the original
building named for David Wolffsöhn, Mt. Scopus

Harry S. Truman Research Center, Mt. Scopus

School of Education, Mt. Scopus

South African Students Science Centre, Mt. Scopus

Rothberg Amphitheater, Mt. Scopus
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ENCYCLOPEDIA OF ZIONISM AND ISRAEL t.1(1971)

4(K) (lOLDSTFJN, ALHXANf)! R

up in England, hc cinbarkcd on a niililary caicer and rose lo ihc

rank of liciilcnanl colonc! and finally lo thc pi>Nl o\ clucl of

staff of ihc 6lh Division in the Bocr War. Goldsmid visited

Pale^tine in 18H3 and hccame a zealous advocalc of the rcnais-

sanceolllcbrcwasa living langiiagc Mc was onc ollhc loundcrs

olthe *H()veve Zion movcmcnl in h'ngland, organi/ing it along

military lines and serving for more than a decadc as ils "chief."

In 1892 Ciokismid obtaincd a ycar's leave of absence Ironi

the army and went to Argenlina lo reorgani/e Baron Maurice

de *Hirsch"s agiicultural setllenienls. On his return hc resumed

leadership in the Jewish Community and was among the kcy

pcrsons approachcd by Mer/1 when hc lirst introduced pc»htical

Zionism to thc l^nglish sccnc. In 1898 Goldsmid convened the

Clcrkenwcll Conference that led to the estabhshmcnl o( (he

Zionist Föderation of Cireat Britain and Ireland. Lalcr hc

parlicipatcd in thc cxpcdition that surveyed Ihc possibililics of

an autonomous Jewish scttlemenl in Sinai iscc i;i-'akish

SCHEMF). The Jewish Lads Brigade, foundcd by Gt)ldsmid for Ihe

physical and spiritiial trainnig of British Jewish youth, was siill

in cxistencc ni 19()9. a. i.i.hman

GOLDS'IfcIN, ALKXANDtlR. Zionist writer, orator, and

Propagandist (b. Minsk, Russia, 1884; d. Jerusalem, 1949).

He bcgan his literary career and Zionist work while still a

Student at the l'niversity of St. Petersburg. The author of many
articles on Zionism and othcr Jewish subjects, hc iranslaicd

Mordckhai Z'ev I cierberg's Hebrew novels into Russian. ( Jold-

stcin was a member of the Central Commitlec ot Russian

Zionisls until the Russian Revolution of 1917, playing a prom-

inent part in all thc Conferences of the Russian Zionisls. Hc was

also activc in Russian-Jcwish political lifc and represented ihe

Ukrainian Jews in the *Comitc des Delegations Juives at the

Paris Pcace Conference. One of the Organizers of the *Keren

HaYesod (Palestmc Foundation Fund) in London in 1920,

hc devotcd all his cHorls trom then on to campaigns for thc fund

in Jewish conununities ihroughout thc world.

A. ai.hi:hin

GOLDSTF>IN, ,\NGKLO. Lawyer and Zionist Icader in C/ccho-

slovakia(b. Praguc, 1890; d. Tel Aviv, 1947). Ihe son ofa rabhi,

Goldstein practiced law in Praguc and joincd ihc Zionist move-

ment prior lo World War 1. He rose rapidly in Zionist ranks,

serving as an altcrnate member of the Zionist *Actic>ns C'om-

mittee. reprcsenting the General Zionist parly (.vcr (iiM rai

/lONi.sM). from 1931 to 1939. In 1931 he became onc of the

reprcscnlativesof his country's Jewish parly in ihcC/echoslovak

Parliamcnl, succeeding his friend and mentor, Ludwig *Singer.

During his term (hc .served unlil 1939), (loldstcin sptMisorcd

much legislation dealing wilfi Jewish issues and foughl againsi

anli-Jewish laws and pro-Na/i mcmbcrs i)f Parliamcnl. In 1933

hcengaged ina lislhghton ihc fioorof Parliamcnl wilhaGcrman

nalionalist who had called for a struggle against the Jews and ihc

"Jewish spirit."

Settling in Palcstinc in 1939, Cioldstein opencd a law praclice

in Tel Aviv. During a hrief visil to (Vcchoslovakia in ()cu»bcr,

1946. he obtaincd from Pres. Lduard Benes a slalemenl reit-

erating his support of thc establishmenl of a Jewish State in

F^alcstinc.

GOLDS ri:iN, ISRAEL. Rabbi, author, and Zionist Icader in

the United States (b. Philadelphia, 1896). An alumnus of ihc

Univcrsity of Pennsylvania, Columbia IJniversily, and ihe

Jewish Theological Seminar)' o( America, hc served as rabbi

of C\)ngregalion B'nai Jeshurun m New York from 1918 to

196(), when he became rabbi emeritus. Active in the Zionist

movement from his youlh on, Rabbi Cioldstein served as pres-

Isravl Goklslem.

(Jewish Nalional liindj

ident of *Young Judaca (1930 33), prcsidcnl ol ihc *Zionisl

Organization of America (/()A; 1943 4.*^), honoraiy prcsident

of the *Jewish National Fund (1944 ). president oi the

* World C'onfederaiion of General Zionisls (1946 ). member
of the Executive of thc *Jewish Agency (1948 ). member o^

the Board of Governors of ihe *Stale of Israel Bonds Organiza-

tion (1951 ), and world chairman of the *Kercn HaYesod
(Palestine Foundation Fundl Li mied Israel Appeal ( I96I ).

He was chairman of ihc Western Hemisphere I-xecutivc o{ ihc

* World Jewish Congress from 1949 to i960 and President of the

*American Jewish C\)niiress from 1951 \o |9>S.

In 1947 Goldslein served as a member o{ the P(Mitical Ad-

visorv Commiltee of thc *World Zionist Oie.mi/.ifion \o \\w

Zionist delegation at ihc l'iiiicd Nations. He was chiiirman .>t

ihe Jewish Restitution Successor Organi/iition bcginmng in

1950 and a member o^ thc Prcsidium o\' the C(Miference on

Jewish Material Claims againsi Ciermany (scc cii kvian-israil

AGRi iMiNr)bcginnini: in 1951.

Goldsicin was onc ol* the loundcrs ol Biandeis l ni\crsity in

Waltham, Mass.. in h>46. He was a member of ihe Bt>ard o\

Governors of Ihe * Hebrew Universily of Jerusalem (195(>- )

and of the *W'ci/mann Institute o\' Scicikc and president of

*B'rit Ivril 'Olaniit (World Hebrew Fcderation).

Ironi 1961 on Cioldstein residcd in Isiacl. uhcre a chair m
Zionism and the hislory <'>\' the *Yishu\ (Jewish pi>pulation oi

Palcstinc) was establishcd iii his name at ihc Hebrew Dniversiiy.

He was thc .uiihoi of scvcral books on the hisior\ o\ the Jews in

America and on the problcms of Judaism. Zionism. and thc

State of Israel.

Scc also con.sirvativt ji'daism and /iomsm.

COI.DSTFIN, PFRKTZ. Scc

Jl WISII.

PAR \( ttl'lisrs. VW I si IM \N

C;()LOMB, KIJY AHL. Onc o\ ihc foundcrs and icadors .)t thc

Hagana (h. Volkovysk. Kussia. 1S93, d Tel Am\. 1945).

Ciolomh wem to Palcstinc lo study at thc *Hcr/liya High School

o( Tel Aviv, where hc \N»is thc oldest member o\ thc tirsl

graduating class. Fle urgcd his fellow graduates [o pioneer in

land selllement and to become aclive in the labor movement.
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[1
OLDSTl IN, ISRAIL

GOLDSTKIN, ISRAKL (18% ), U.S. (\)nscrvalivc rabbi

und /iDnisl. Hc was born in Philadelphia and ordaiiicd by

ihc Jcwish I hcological Scminary in l^>IS. In ihal ycar hc

Israel (iokistcin, C'onserva-

live rabbi and ehairnuin oi"

ihc kcren Maycsod.

was appointeil rahhi ollhe prominenl ( On^re^iation irnai

Jeshurun in New York, vvhere he scrved unlil 1961. An

ardcnl Zionisl, Cioldslein was prcsidenl ol ihe Jcwish

National I und ol' America (I9.V^ 43), and vicc-prcsidcnl

(1934 43) and prcsidenl ( 1943 4>) ol ihc /loiiisl Organi/a-

lion ol" America, and cnjoycd ihc rcpuialion t)!" an

üutslanding orator and adininislralor. A nicnibcr and

olüccr ol' scvcral Jcwish. inlerl'ailh, aiul public organi/a-

lions and coniniissions, hc was a loundcr ol ihc National

(onrerence ol ( hrislians and Jews ( I92S) and ol' Brandeis

College (1946). l leclcd tirsl prcsidenl ol ihe World

Conlcdcration ol' (icncral /ionisls (1946), hc scrved as

chairman oT bolh the l'nilcd Jcwish and Paicsline Appeals

(1947 4S), ircasurcr ol" the Jcwish Agency (1948 49), and

lirsl President ol" Aniidar, Ihc Israel national lu)usinir

Company ( I94S 49). During (joldstcin's tcnure as prcsidenl

olthc American Jcwish C'onizrcss (1951 5X) ihat Organiza-

tion vigorously opposed Mc( arlhvisin and ihc reslriclivc

McCarran-Waller linniigralion Ael. supporled cqual rights

l'or American Ncgrocs, and allcniptcd ti> counlcr Arab

anti-lsracl Propaganda. In 1961 CioUlslein movcd to

Jerusalem and becamc world chairman ol ihc Kercn

f laycsod-Unitcd Israel Appeal, liis books includca hislory

ol bis congrcgalion i cniurv oj Juitai\ni in \c\\ York ( 1930);

sermons ;md essays, Dnuinis a So/ufion ( 1940) and

American Jewrv C onie.s of A)^c (
I9SS); and I ransition ) cars,

New York-Jcrusa/cm. I9()() 1^)2 (1962). Ilis wile BiRliiA

(1895 ) was national prcsidenl oi the * Pioneer Women
Organization (1947 lo 1951) and was aclivc in inany

womcn's organizalions.

Bibliograph): M. Schneidcrman (ed.). h\o (n-ncruiKnis in

i\'rspi'iiive: S(nable Events und I remis . hSW) I V.56 (1957). ( [ i >
)

(.Ol DSrr.lN, JOSKK ( 1837 1899), ha::uN aiui composcr.

(joldstein was born and brought up m Mimgarv. His lalhcr,

knowri as "Shmclke Mazzan," was ha^san ol the lown of

Neutra, and Josef sang in his choir at the agc ot six. His

lalhcr dicd whcn Josef was ten, and when he was 13. though

still at school, hc was niade hu::(ii} ol the communily.

During the ncxl live ycars, hc conduclcd Services m many

Hungarian towns and at the Polish s\nagoguc in Vicnna,

studied music in Praguc, Morence, and Padua, and sang in

conccrls in Budapest and elsewhcre. Al ihe agc ol 18 he vvas

appoinlcd ehicl //r/rr^/// ol the I copoldsladl Synagoguc in

Vicnna, and scrved there lor over 40 ycars. Me inlroduccd

the Polish-Jcwish style of singiiig, which he also uscd for the

songs in his book Sehire Jeschurun (3 vols., 1862). Ihc work

coiitains mclodics for all ihc services ol Ihc synagoguc and

settingsorpsalms for choir with organ accompanimcnt.

HibhoKraphy: Ulcistihii. Melodien. (» (l'>^2), l«>6 2(^>, mos. I> M),

I ricdmann, 1 cbcnsbildcr, 2 (1921). 102 S; h. Zaludkowski,

Kultur-I re^er jun der Mdisher !.intr[>ic (19.^0), 120 4; Sendrcy,

Musie, index.
|) I N |

(;()! DSIKIN, JIDAU JAMISON (H

judge and civie leader. Goldstein, who was

Canada. went with his family lo New Y<

Sidc whcn a child. Ilc bcgan praclicing l«*'^

191 I becamc sccrelary lo Alfred t. Sniilll»,

leader i>l ihc Neu \ ork State Assembly. lofl

Seaburs probe ol inunicipal corruplion, ^^
in the investigatit>n o^ New York City's

and was then appoinlcd U) ihis eourl by Mt)

1936 hc reccised an inlerim appoiniment tö^

Sessions Court and in 1939, dcspite the

l'ammany Hall. \\o\\ a lull lerm on lhatc<

the Rcpublican-Libcral-lusion candidaie |
1945, hc was recicelcd lo the court in 1^53/

Cioldsicin was a socially conscious and inn^J

vvho advocated niorc undcrslanding and Icft'

for \oiiihlnl oiVciulers. Prominenl in Jc^i***,

wclfarc, and philaiUhropic aclivilies, Gon

activc /ionisl, a irusiec of the i cdcraii

Philanthropics. a menibcr o^ the board

l)islribuli*>n C oniiniliee. and a lt)undcrwiin

of the liift SkIc Ncighborhood Associi

President (for 32 ycars) of the well-known

Boys, the Philanthropie Organization compoJ

who rose Irom sluiii childhoods to positions^

promiiicnce in New NOrk C il\ lile. Golo^

iamilv in Cmirt ( 1934), dealing with therequ»

iamil) C (Hirl.

(iOLDSniN, JILILS (1X73 1929), Cef»

pher. Born in Hamburg, he laughl at 1^1

Hochschule in Darmsladt Irom 1901. He editcij

Journal Der Morsten, which dcall with Jcwish

192^ until his dealh. Philosophically be

William James, uhosc A /'luni/isiic inivcrse^

( 19 14). He wrote a grcat dcal on contcmpora^

and cullure. Cioldstem's major works are t'

zum kulinrpn)hlcni der Gei^enwuri ( 1899); i^'^'

(ieschichtsautfassun^i Diivici Hunws . . .
(I902)r

/// der rhilosnphie der iie^enwart . . .
('^'

Bergson and riieken; Pie /«»(/////A ( 1912); /»<

(1921), dealing uilh Ihc Jcwish queslioO]

\ ernuiechtnis des neunzehnten Jahrhunderts.

Deutsche Volks- Idee und deutsch-welkische iM
BiMioj»ra|)hy : Ihr Muriicn. 5 ( h)29), no. 4.

OOLDSIKIN, Kl Kl (1878 1965), ncurol(

chiatrist: coformulalor of a lest which

impairmcnt of funclion in ihc case of brain inj

lo absiracl and coiktcIc l hink mg, known

stein-Shecrer tesi. (ioldslem, who was born

Poland. was cducaled and wt^rked in Gcrmi

World War I, he headed a special hospital forU

injurics. Alter ihc war, he was appoinlcd

I rankfori lini\erNil\ and in 1931 al Berlin Uni^

the Coming oi ihc Nazis, hc was dismisscd It

imprisoncd, and ihcn relcased. He then cmi

U.S. He headed a rescarch laboratory at thc|

Hospilal, New Nork Irom 1936 lo 1940. Thcn*^

live ycars al lulls Mcdical ( (dicge in BosU

1946 was Professor o\' psycholog> at ihe CUfl

New York. Through his mcdical work on

brain damagc. (ioldslcin fornicd a holistic

qucslioncd ihe idca ihai the brain was an

mechanisms that pcrformed particular funclM

ceivcil ihc brain as a Single unil in whoscevcry

vvhole pcrsonalit) is rellectcd. His many iw^

covcred problcnis of localizalion in ihc brain,

of adaplioii of an organism to injunes, and thc



ROSENBERG
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Toit (ooem) 1918; Tswishcn Feier un Shwert, 1942; Der

Yiddisher Monach. 1943; Yiddishe Heldn 1943. Rabbi Akiba.

1944; Shlomo Hamclech, 1944; In Kamf far a Ncjjer Welt,

1945- Der Yiddisher Printz, 1947; Bar Kochba, 1948; Rabbi

Meier and Beruriah, 1950; Moshiach's Tsayten 1950; Der

Yiddisher Kenig bei der Volga, 1954; Sholem Asch Fun Der

Noent, 1958; Di Kuzrim, 1960; Shabbethai Zevi 1965^ Mem:

Yiddish PEN Club; Yiddish Wnters ^"»0^; LZOA-Poale

Zion; Farband Lab Zionisl Order. Home: 2950 Bronx Park

E, Bronx, NY. Office: 183 E Broadway. New York, NY.

ROSENBERG, Stuart E, Can, rabbi, author; b. NYC July 5,

1922,s. Hymaaand Kate(Weissman); grad, Herzlia Tchrs Sem,

1942- BA Bklyn Coli, 1942; ordained rabbi, JTSA, 1945,

MHL 1949; MA, Columbia U. 1948, PhD. 1953; m. Hadas-

sah Agassi; c: Rochelle, Ronni, Elissa. Rabbi: Beth Tzedec

Cone Toronto, sincc 1956; fmr: Temple Belh El, Rochcstcr.

NY 1946-56; ioctr. rel, U of Rochesler, 1952-56; guest

preacher Church of ihc Air. CBS. Author: Role and Function

of the Rabbi. 1948; Ihe Jewish Community in Rochester,

1843-1925 pub 1954; Man is Free, 1957; The Road to Con-

fidence 1959; A Time lo Speak. i960; Bridge to Broiherhood,

'l96r The Bible is for You, 1961; More Loves Than One:

The Bible Confronts Psychiatry, 1963; America is Ditterent:

The Makmg üf the American Jew, 1963-64; ed, A Humane

Society 1962; Judaism, 1966; What Do We Behcve, 1968; dept

ed Ency Judaica; contbr: weekly syndicatcd ncwspaper co-

lumn, Lmes on Life, in US and Can. Vicc-prcs, Nall Found

for J Culiure; mem: cxec Council, RA, chmn. cen Can region,

since 1961 ; rabb cabinct, JTSA; excc, Red Cross; bd trustees,

United Comty Fund, both Toronto; Bd of J Orgs in Can;

Masons; hon mem, Amcr Newspaper Guild; clubs: Vanety;

Rotarv;natl prcs. Can J Cuitural Found; chmn, U JA. Toron-

to- chmn, Toronto Rabb f; pres, Rochester dist. ZOA;

mem cxec, chaplaincy comms, NY Bd of Rabbis. Rccipient:

award, J Book Council Amcr, 1954; Dr Stuart E Rosenberg

Chair in J Hist named in his honor. JTSA; Citation for Lcadcr-

ship Can MH Assn. 1963. Home: 14 Dewbournc Ave. To-

ronto, Can. Otfice: 1700 Bathursi St, Toronto. Can.

ROSENBERG, William B, US, attorney; b. Harrisburg, Pa,

Aug 19 1914- s. Robert and Mary (Katzman); BA, Dickinson

Coli 1935; LLB. Columbia U, 1938; m. Yvette Rayben, Mar

1 3 1943 • c' Joan, David. Partner, law hrm, Blumberg & Rosen-

berg, since 1947; judgc, Manville M^'^i'i.^ouri J949-55. US

Army 1943-46. Pres: Somerset dist, ZOA, 1947-48; Bound

Brook J Cen. 1948-51; Somerset Co Bar Assn, 1959; mem:

Amer NJ. Bar Assns; JWV; Amer Legion; Somerset Co Vo-

cational Tech Bd of Educ; Phi Beta Kappa. Home: 121 Agnes

Place, Bound Brook, NJ. Oftice: 35 N Bridge St, SomcrviUe.

NJ.

ROSENBLATT, Louise M, US. educator, author; b. Atlantic

City NJ Aug 23, 19Ü4; d. Samuel and Jennie (Berman); BA,

Barnard Coli, 1925; cert d'6tudes, U of Grenoble, Fr, 1926;

PhD, Sorbonne, 1931; m. Sidncy Ratner, June 16 1932.

Prof Eng cduc, NYU, since 1948; mstr. Eng, Barnard Coli,

1927- '»8 1929-38; asst prof. Eng. Bklyn Coli, 1938-48; visiting

prof. Northwestern U, 1938, 1939; asso chief, W Eur sect

Bur of Ovcrscas Intelligence, Off of War Info, 1943-44. chict

Cen Reports sect, 1944-45. Author: L'id^e de l'Art pour

l'Art 1931; Liicrature as Exploration, rev ed, 1968; co-author:

Reading in an Age of Mass Communication. 1954; mem. ed

bd College Fnglish, 1948-51; contbr to scholarly and prolsl

iours. Mem: commn on lit, Nall Council Tchrs ot Eng. sincc

1965 fmr mem. bd trustees, research found; MLA; .\mcr

Fduc Research Assn; Amer Soc Esthetics; Comparative Lil

Assn- NEA- AAUP: fmr: mem: Natl Comm on Eng; comm
on Fnc Coli Entrance Examination Bd. Recipient: Gug-

genheim f 1942-43; dist lectr for 1970, Natl Council Tchrs

s^'o<- theater. ganlening Home: 11 t Icveland1 1

ROSENBLOOM

ROSENBLATT, Samuel, US, rabbi; b. Bratislava, Czcch, May
5 1902; s. Josef and Taube (Kaufman); in US sincc 1912;

BA, magna cum laude, CCNY, 1921; ordained rabbi, JTSA,

1925; ordained rabbi, Universal Yeshiva of Jerusalem, 1926;

PhD, Columbia U, 1927; DD, JTSA, 1965; m. Ciaire Woloch,

Oct 3, 1926;^c: David, Judah, Josef. Rabbi: Beth Tfiloh

Cong,' Baltimore, since 1927; Adath Isr Cong, Trenton, NJ,

1926-27; asso prof, oriental languages, Johns Hopkins U,

sincc 1947, lectr, J lit, 1930-47; Hazard f. Amer Seh Oriental

Research, Jerusalem, 1925-26; lectr, Semitic längs. Columbia

U, 1926-28; delg, 19th and 23rd ZC. 1935. 1951. Mem: RA;
B'nai B'rith; Amer Oriental Soc; Soc of Bib Lit and Exegesis;

J Acad of Arts and Scis; AAUP; Conf of J Rclations; Rel

Zionistsof Amer; Amer Acad for J Research; NCCJ. Author:

The Highways to Perfection of Abraham Maimonidcs, 2 vols,

1927, 1938; The Interpretation of the Bible in the Mishnah.

1935; Our Heritage, 1940; This is the Land, 1940; The People

and the Book, 1943; The Book of Beliefs and Opinions of

Saadia Gaon, 1948; The History of the Mizrachi Movement,

1951; Yossele Roscnblait. 1954; Hcar Oh Israel, 1958; This

Night is Different (Passover Seder recording), 1961. Clubs:

Mercantilc; Woodholme Country. Hobby, travel. Home:

3310 Old Forest Rd, Baltimore, Md. Office: Johns Hopkins

U, Dept of Oriental Längs, Baltimore, Md. Study: Cong Beth

Tfiloh, Baltimore, Md.

ROSENBLOOM, Charies^W^S, Investment exec; b. Stcuben-

villc, O, Apr 13, l898; CjolJind Celia (Neumark); BA, Yale

U, 1920; m. Lucile Johnson, Dec 18. 1944. Pres, Rosenbloom

Fi'nance Corp. Vicc-pres, Pitlsburgh Sym Soc; trustce: Car-

negie-Mellon U; Pitlsburgh Housing Auth. bd mem; hon

mem, bd of govs, Heb U, Jerusalem; dir, JTSA; clubs: Har-

vard, Yale, Princeton, Concordia. Hobbies: collecting art and

rare'books. Home: 1036 Beechwood Blvd, Pittsburgh, Pa.

Office: 521 Union Trust Bldg, Pitlsburgh, Pa.

ROSENBLOOM, Fred L, US, atiorney; b. Phila. Pa, Apr 9.

1900; s. Herman and Sarah (Labowitz); att U Pa, 1918-21;

LLB, Temple U Law Seh, 1932; DLilt, Del Valley Coli of

Sei and Agric. 1967, m. Paulme Basen, Feh 6, 1924; c: David,

Sanford. Partner, law firm, Schander, Harrison, Segal and

Lewis, since 1936; mem fac, Del Valley Coli, sincc 1948; fmr.

field agt, inslr. income tax law, US Internal Revenue Bur,

1922-36. Mem: natl cxec, past chmn, Phila chap, AJComm;
cxec trustce. Del Valle> Coli; Temple U Law Alumni Assn;

Fcd, Amer, Pa. Bar Assns; Masons; clubs: Natl Rep (NYC);

Natl Lawyers; Lawyers; Midday; Locust. Phila, Icclr. fed

taxalion. before bar assns; dir, Phila J Comty Relations

Council; trustee: Home for J Agcd, Phila; Phila Psycht Cen;

Fed of J Agcys of Phila; CPA. Contbr to legal penodicals.

Home: 1830 Rittenhouse Sq. Philadelphia. Pa. Office: Packard

Bldg, Philadelphia, Pa.

ROSENBLOOM, Joseph R, US. rabbi; b. Rochesler. NY,

Dec *> 1928; s. Morris and Pearl (Vinik); BA, U Cincinnati,

1950;'bHL. HUC, 1952, MHL. 1954, DHL. 1957; m. Cordclia

Sherman. June 17, 1952; c: Deborah, Eve, Deaa. Rabbi,

Temple Emanuel, since 1961; Shaarc Emeth. St Louis. 1954-

56; Adath Isr, Lexington. Ky, 1956-61; instr, Wash U, since

1961; lectr, U Ky, 1956-61; chaplain, Fed Narcotics Hosp,

1956-61. Mem, bd of delgs, AJComm, since 1958; pres:

United Cerebral Palsy of Ky, 1959-61; Lexington Mm Assn.

1960; chmn, Kv Commn on Agmg. 1958-61. Author: A Bio-

graphical Dictionarv of Early American Jewry, i960; A
Liicrary Analysis of the Dead Sea Isaiah Scroll, 1969. Conlbr

to mags. Home: 541 Purdue, St Louis. Mo. Study: 12166

Conway, St Loui^. Mo.

ROSENBLOOM, Morris Victor, publisher, public relations

exec; b. Pitlsburgh, Pa, Od 25, 1915: s. Alfred and Corinnc

(Lorch); BA, U of Pittsburgh. 19^6; m. Ronda Robins, May

16, 1^53. Pres: Amer Ind Surveys, sincc 1955, dir. 1947-54;
* rijr \oTfr Ind Snr\<*VS.

i

ROSENBLOOM

rcpr, natl cligibilily comm, cc

Political Sei Assn; JWV;
VFW, mem natl Publicity,
arbitrators, Amcr Arbitratioi
Lambda Phi; clubs: Ai*my i

Liquor Industry, 1935, rev cd,

Bernard Baruch and a ßiucpriJ
Bottling for Profit, 1940; cd a]

profsljours; lectr. Rccipicnil
Beaver award, Boy Seouls AnJ
Bay Ridgc, Annapolis, Md; i

DC. Office: Hcadquarters ßJdJ
DC.

ROSENBLOOM, Noah H, m,,
Sep 29, 1915; s. Michael and,
1938; tchr's dipl, Yeshiva l
ß Rel Educ, 1945, DHL, 1948;
NYU, 1958; m. Pearl Cohen,/
Prof. Stern Coli, Yeshiva ul
B'nai Isr J Cen, Bklyn, sincc
Bronx, 1943-46; Tikvath Isr
Coli, NY. 1949-54. Mem; RabG
Psychological Interpretation oj

andsocioljours. Recipient: Hol
357 Rcmsen Ave, Brooklyn Nl
U, New York, NY. '

ROSENBLUETH, Ccssy W, Isr
,

Jan 31. 1898; d. Isidor and All
inski; in isr since 1924; atf ü|
Breslau Rabb Seh; cert. Seh of

|m. Feii.v Rosen blucth (decd), J
Gabriel. Rchab counsellor. Na
ment, sincc 1964; social workt
tr.iining dir, social workers. Mir
ment counsellor. Min Lab. \95i
Lab Org: Social Workers Assn; -

Jerusalem; secy. Ger Sctticr's Orl
f. 1950-51. Home: 13 Tomkin

ROSKNBLLM, Frank. US, laboi

q' \W' ^- ^^"'^ 3"^ ^nnic (1
19. 19^4; c: Beaty Harris, LciJ
Amalgamaicd Cloihing Workcr
;^46. found. 1914; vice-pres. i ici
»•^-VV vicc-pres. CIO, 1940-55, di
rTgcomm. r;37.39; dir: Amalga
J;^go; Amalgamated Bank of
J^^o. Inc. chmn, bd of dirs. Am
HealihCcn. NY; secy and trus
^•-y, .Sidney Hillman Found;
maicd Laundry Workers Ins
Jiarmcnt and Allied Inds Fui
^^orkers Ins and Rctiremcni j

^n^iilgamated Cloihmg Workers
M.liman Health Cen; Amalgar,

;
7^**^^ Served US Army. WW

^ '^ago. III.
^'

^''x'.K?^!:)'' '^^-^^^" Allan, ul\pKn NJ. Nov 10. 1930; . \\

'
.c* nr^"r' '^^>- ^'^'' P^eClSK

-Vm\ ?.'./.'''^' Hardware Co. J

;\'nvv 1952. Mem: pcrm bd, Tt

.^:^.;V^'^«'^Fngrs;YMHA;M
^--^ Council; Piasiic P,pe Inst;

'^ .^OB 237. Grecnpond Rd.l
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lAlvin Sydney, US. rabbi; b. Charleroi, Pa, Aug 6. 1917;

n and hihcl iHandclsman); BA, U of Cincinnaii, 1940;

led rabbi. HUC, 1953; PhD, Northwestern U. 1957;

Caplan. Aug 2, 1958; c: Samuel, Emily, Kathcrine.
rincy

1
Cong Ucth l.mcth. since 1956; asst labbi, Chgo Sinai

1953-55. Cpl, USAAC, 1942-45. Chmn, CCAR Comm
Ivict Jewry; pasl prcs, Albany Min Assn; excc comm,

y Comty ehest; hd govs, Hl'C-JIR; mem: Phi Delta

i.Contbrwccklycolumnto Albany Times-Union. Home:
.lanning Blvd, Albany, NY. Study: 100 Academy Rd,

y. NY.

Arthur A, US, surgeon; b. Clcxcland, O. Oct 21, 1904;

iry and Rose (Bolitzer) att: W Reserve U, 1924-25; O
,
1927-28; BS, St Louis U, 1930. MD. 1932; m. Lenore

(rtz, Oct 20, 1937, c: Loren. Pvt practice, geniio-urinary

KJnce 1942; chicf, urol Suburban Comty Hosp, since

[sr visiting urol. Mt Sinai Hosp, since 1945; cons: Poly-

since 1944; Womcn's Hosp, since 1954; pres, PtsI In-

i. since 1958. Vicc-chmn, JWF annual campaign, since

'mem: AMA; O State Med Assn; Acad of Med; Amcr
.ssn; Amer Assn fbr Study of Sterility; Cleveland Urol

jntl Fertility Assn; Fndocrine Soc: clubs: Masons; The
je; Lake Forest Country; Temple .Mens. Contbr lo med
Recipient: award. Amer Urol .Assn, 1946. Hobbies:

[graphy, golf. Home: 16100 Van .Akin, Shaker Heights,

Ticc: 10605 Chcster Ave, Cleveland. O.

Burnett, US, attcrney; b. Newark, NJ, June 13, 1912;

r.an andCelia; BS, U of Fla, 1933, LLB, 1934; postgrad

inil tinance, NYU, 1934-35; m. Rosebelle Scher, Scp 6,

c: Paula. Carla, Samuel, Wayne. Pvt practice since

US Armv, 1942-45. Natl vice-chmn. ADL, 1960-66,

since 1957; prcs: AZC, 1961-65: United Cerebral Palsy,

)0; councilman, Miami Beach, 1948-54: mem, Fla and
Co Bar Assns. Home: 14 Star Island, Miami Beach,

»ffice: 420 Lincoln Rd, Miami Beach, Fla.

[Fred H, US, husiness exec, civic worker; b. Cincinnati,

7. 1899; s. Leopold and Amy (Netter); BA. Williams
|l92l; m. Louise Lange, Dcc 5, 1928 (decd); c: Patricia

Marry Benioff; m. 2d. Louii^e Johnson. Fcb 7, 1957.

jncc 1952; fmr vice-pres: Clopay Corp, 1940-52; Roth
Ifg Co, 1928-35. Treas, Aniioch Coli, bd govs; chmn,
harter Comm, 1958-62; excc comm mem, AJComm;

|j Family Service Bur. 1948-52; United J Social Agen-
|1952-56; Sheltering Oaks Hosp, 1954-57; vicc-pres:

League. Planned Parenthood Assn. Home: 4804 Cor-
id, Cincinnati, O.

^eor Arie, Isr, painter; b. Tysmcnicc. Pol, May 17, 1914;

jrid and Riv ka (Sobel); in Isr smce 1933 ; att, Beau\ Ans
*aris, 1^>50; m. Manja Fogelman; c: David, Salman.

{ Kibbutz Atikim; pamter: Collection of Drawings, 1950;

Rcproductions Ol Paintingsand Drawings, !^>63; Mural
!ng, 1969; one-man shows. Isr ad abroad; instr. art seh

"mng Kibbut/ arlists. IDF, 1948-64. Mem. Isr Artists

Hobbies: music, lit. Home: Kibbutz Afikim, Isr.

ILester Wm, US, junst, attorney; b. NYC, Apr 5, 1895;

rmun and Hannah (Kornheld); LLB, U of S Cal, 1916;

lenrudc Freedman. July 7, 1926; c: Harlan. Eleanor.

fing justice, div iv\o. Dist C^ourt c^{ Appeal, Cal. since

pvt practice since 1952; mem, law firm, Lissncr, Roth
unter, 1920-31; judge, Supcrior Court of Cal, 1931-36;

Jlaw firm; Mitchell. Silbcrbcrg. Roth & Knupp. 1936-42;

|& Branncn, 1942-47; dir: Standard Cabinet Works. L.\,

1929, Citv Natl Bank of Beverly Hills, since 1*^53;

nt) Union Life Ins Co, 1940-55; \ice-pres, Columbia
[es Corp. l^>47-52. Chmn: Draft Appeal Bd. LA. Cal.

Lt. LSMC, 1918-h>. Natl vice-pres, AJComm.
co-chmn, NCCJ, 1957-5^; dir: Legal Aid lound,

r:mdeis Inst; mem: Conf of Cal Judges; Amer Coli of
-awvers; LA Bar Assn; Acad of Motion Picturc Arts
is; clubs: Hillcrest ( ountry LA, dir since 1948, pros,

1951-54. Vice-pres. NY Bd of Rabbis; mem: RabCA; Amer
Phil Assn. Author: Science and Religion, 1967. Recipient:
Commendation Ribbon, US Army, 1952-54. Home: 133 Eric
Av, Atlantic Beach, NY. Study: Nassau Ave, Atlantic Beach,
NY.

ROIHBARD-SCHVVARTZ. Dvorah, US, Organization exec; b.

Wishegrod, Pol, July 16, 1899; d. Morris and Reila (Klemp-
ner); in US since 1914; grad. J Xchrs Sem, 1923 BA. U of
Cal, 1933; m. Ignatz Schwanz, Sep 28, 1928. Natl dir, Isr

Bonds Issue for Pioneer Women, since 1951; chmn adv bd,
Pioneer Women, since 1948, pasl chmn; \ice-pres, J Ichrs
Sem; mem: directorate: YIVO, CYCÜ; natl bd dirs; JNF;
KH ; AJCong; WJC; Ichud Olami Poalei Zion, Isr; cen comm,
Poalei Zion; Farband: Phi Beta Kappa; fmr co-chmn, Natl
Comm for Lab Isr. I:d, Pioneer Women; contbr to J publs.
Home: 161 W lOth St, New York, NY. Ollice: 45 E 17ih
St, New York, NY.

ROTHBERC, Joseph, US, business exec; b. Boston. Mass, May
20, 1909; s. Morris and Annie (Rosenberg): att MI F. 1927-29;
m. Dorothy Cohen, Dec 22, 1^31; c: M.irvi:i, Ira, Howard.
Motion piclure producer, since 1944; pres. ireas, Dekko Films,
since 1944; ireas, United Bc Corp, since 1960; research asst,

Harvard U, 1930- M ; audio Visual cons, E Radio Corp, 1933-
"h"^'^ newsrecl cameraman, Paramouni News; fac mem, Boston
U, 1945-53. War corrsp, RAF, VV iL Mem: bd of mgrs,
Soc Ol Motion Piclure & IV Lngrs, since 1960; Audio Fngr
Soc; Intl Ailiar e Theatrical State Fmployees; lUuminaiing
Fngr Soc; Deitu Kappa Alpha. Home: 29 Haroid St, Sharon,

r^Mass.
ütlice: 126 Dartmouth St, Boston, Mass.

ROTHBFRG, Samuel, US, business e.xcc. communal leader; b.

Russ. Dec 15, 1910; s. Morris and Bcnha; BS, Baci, Phila
Coli Pharm and Sei. 1931; hon PhD, Heb U, 1966; m. Jean
Culver; c: Michael, Patrick, Katliy, Heidi. Dir, Amer Dislil-

ling Co; pres: Isr Inves Corp; Capital for Isr. Foundmg mem,
natl campaign chmn, Isr Bond Org; chmn of bd. .-Vmer
Fricnds of Heb U; natl campaii;ii cabinet, fmr natl chmn for
initial gifts, UJA: chmn, bd f.ovs. Heb U; vice-pres, .Amer
Comm for Weizmann In.si of Sei, bd govs. Amer A.ssn for J

Educ; fmr prcs, Peoria J Comtv Council. Recipient: Scopus
Award, Heb U, 1962. Home: 473') Grand View Dr, Peona,
111. Olhce: Amer Distilling Co, Souih Front St and Distillery

Rd, Pekin, 111.

ROTHBORT, Samuel, US. artist; b. Wolkovisk, Russ, Nov 25,

1882; s. Hirsh and Ida (Beckenstein); alt Wolkovibk Yeshiva,
1894-96; in US since 1904; m. Rose Kravitz. Aug 28. 1909; c:

Henry, Ida. Lawrence, Ruth. Painiersincc 1905; sculpior since
1925; with Barzansky Gallery, N^'C. since 1940; lounder of
Direct Art movement. 1905. Autobiographical film, The
Ghetto Pillovv, about ShtctI memories. One man show. Herzl
Inst, 1962. Author: Out of \\oodand Stone, 1952. Recipient:
award, Natl Council of Audio Visual Materials. Hobby:
horticulture. Home and stud-o. .S23 Ave S. Brooklyn, NY.
Oirice:c o Alben Barry & A.ssos,485 Rugby Rd. Brooklyn, NY.

ROTHCHILD, Sylvia. US, author, communal uorker; b.

NYC, Jan 4, 1923; d. Samuel and Hertha (Neuberger) Rosner;
att Bklyn Coli, 1939-4(); m Scvmour Rothchild. July 8.

1944; c: Alice, Judith. Joseph. Wriler, lectr. since 1^51 ; book
revicw coliimnist, Jewish Advocate. Boston, since 1951;
leader. Hadassah .>Tudy group. Sharon, Mass, since 1953;
dir, adult activities. YM-VWHA, l94h-49; org. leader. Golden
Age Club. Council of J W'omen and Heclii House, Boston.
Mem: Temple Isr. Sharon;^ Hadassan; Sharon C ivic Orch.
Author: Keys lo a M.igic Door, i960; Sunshine and Salt,

19(>4; shori stories, ariicles. revieus in Conmientary since
1951 ; contbr to perioditaU. Recipient: JBCA ju\enile award,
19(>0. Hobbies: ceüo. amateur ar:. 1 hMue and ollice: 19 Hill-

top Rd, Chestnut Hill, Mass.

ROTHENBURG, Beno. Ist, archeologisi. author; b. Frank-
furt M. Ger. Oc 23. h>24; s. C haiin and Fanny (Kresch);
in Isr >;in.'.' I O VvM \ fl >K |

!>«< O ( . >,.»[, ,^ 1
' Kri rt!« t'nrt M •

ROTHENBERG

ROTHENBERG, Harvev, US, busii
NYC, Feb 6, 1925; s"". Philip an
U of Pa; BS, NYU, 1949; m. EK
c: Stephen, Philip. Pres, Philip R(
Lt, USN, 1944-46. Admn asst to|
NY UJA; found mem, tinstein
Congressman ügden Reid, 196|
Stars, Liberation of Philippines.
Rochelle, NY. Office: 350 Fifih

ROTHENBERG, Nathaniel S, US,|
ker; b. NYC, Oct 7, 1912; s.

BA, Lchigh U, 1933; att. NYul
St Lawrence U Law Seh, 1931
1946; c: Jonas, Peter. Pvt practi(
sup, Home Owners Loan Corp.
law firm, Telsey, Lowenthal, Rothcl
Capt, US Army, 1942-46. ChmnJ
ZC, 1964-67; dep mem, WZO,!
comm, WJC, Amer sec; natl p|
vice-pres, ZOA. 1956-60; mem, bc
ORT Fed; mem; NY Co Lawvei
l.ambda Phi; Cong B'nai Jeshuru]
£d, B'nai Zion Voice, 1959-62.
for VaJor, 1943. Home: 225 W 86
55 Liberty St, New York, NY.

ROTHENBERG, Robert E, US, sur|
NVC\ Sep 27, 1908; s. Simon and
nell U, 1929; MS, 1932; postgrad
mary of Edinburgh, Scot. 1934-351
c: Robert. Lynn. Att surg: J Hospl
NY. 1945-65; mem, bd dirs, Hcl
chmn. med group Council. 1945-651
U Med Coli, 1952-60. Lt col, US
Amer Bd of Surg; f: Amer Coli
Surg and NY Co County Med
Assn; Pi Lambda Phi. Alpha Omt
Medicine and Mealth Insurance in
ing Surgery, 1955; The New Ili|

vols. 1959; New American Medie;
Manual, 1962; Health and Medl
Reoperative Surgery, 1964; Child
Premarital Medical Advisor, 196|
Hobbies: art collecting. tra\el. h|
York, NY. Otlice: 870 Fifth Ave,

ROTHEN.STEIN, Wolfgang, Isr,

June 2. 1923; s. Leo and Johannal
i960; BSC. U London, 1948, MSc,
jam Kaufmann; e: I dna, Arnon,
SCI, Technion, Haifa, since 1964, fa|

lectr, Battorsea Polytcch, London]
Brookhaven Natl Lab. 1958-60. St
Mem, Amer Nuclear Soc. Contbr
David Pinsky St. Haifa, Isr. Ofti«

ROTHMAN. Marcus, US. organiza|
V^^c 10. 1912; s. Morris and Lsiher
1914; BS. CCNY, 1935; m. Sylvia
Ira. Esther. Admn asst, Nemet aI
Chief, .\-ray, phvsiotherapv. photo|
dept of mental hygienc, 1938-45;
Amer, 1945-52; dir. USO. 1956-6:
area dir. NY-NJ Natl JWB, 1962-6^
1965-68. Mem: .'\mer .Adult Fduc
Service Council; Amer Soc o\
Registry of X-ra> Technicians; coi
1625 N Thompson Dr. Bay Shore.|
side Ave. Jamaica, NY.

ROTHMAN, Murray Israel, US. rabb|
s. Hyman and bva (Fsrig); BA, Y(
rabbi. MHL. HUC. I9.t9; m Chai
1950; c: Jo. Lily. Rabbi. Temple
t MC « . I. I

•
, r .
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,g59 (Natl Bonk Award. !9<)0); U-tting (k>. 1^62; Whc-n Shc Wa»
GiHxi. I^^7 h)r!nv>yN (\.inplainf. h>6'v, Our (iang. P^7|. Ihc

Brcasl. 1^7? Tht- drcat Amcncan N«)vcl. 1*^73, My I ife a» a Man,
jg74; Rcadin^ Myscif and Othcrs. 1^75. Mcm. Natl Inst Arts and

Letters Rt-cipicnt; Aga Khan pri/e fnr fktion, h>58. CiugKcnhcim f.

igSQ-M). awartl. Natl Inst Arts and l.<Mtcr%. 1*^64); Daroft award.

JBCA l^*^^^ OttKt; c.t> Jaitar Siraus Ä (lirou», ls> Union Sq.

NY( .
NV

•(YTH. S«iJ. l'S. rahbi. cducalt>r. b Pol. Mar H. 1*^27, i JtKcph and

Miriam (I .imm); in US sinct- 1^34; BA. Yishiva Coli. h>4H^

idjirud ral'hi. Isaac I Uhanan Thcol Sem. 1950, MA. Columbia U,

iiyS.^. PhD I^>66; m Dcbra Stitskin. N«>v 27. I9.S7; c Steven.

Vfuhaol. Sharon Rabbi. J (Vn of AtlantK* Bcach. since l'>*^6;

vi^iting asst pro!, phil. \ oshiva Coli siikc 1971. fmr Icclr. rabbi,

Templc Ashkcnaz, C ambridge. Mass. 19.S1-52; asst rabbi. C'ong

Kehilath Johurun, NYc .
1954-56 lt. US Arniy. h»51-54 Pres,

V'Y Bd of Rabbis; mem; RabC'A. fmr vkcprc«, Amor Phil Assn.

Xuthor: Siunce and Religion. 1 sK»7; Ihc Jcvvish C'ontept t»f

(ommuniiN (in prepaiation). Recipienl: C"t»mmcndation Ribbon,

ts Army. l'>:^2 *>4 Home: 99 Tioga Ave. Atlantic Bcath, NY.

Siudv Nassau Ave, Atlantic Beach. NY.

gOTHBARn-SCIlWARTZ, Dvorah, US, .>rgani/^tion cxci. ; b.

Wishcgrod. I*i>l. Jiilv 16, 1899, d. M(»rris and Rcila (klemp-

pcr). in l'S since 1914; prad. J Ichrs Som, 192^ BA, U k\^

Cal, l*^.'3;ni. Ignal/ Sclmarl/, Scp 28, 192K. Natl dir, Isr

Bonds Issuc tor Pioneer Womcn. since 1951. chnin adv bd.

Pioneer Womcn, since 1948. past chinn, vicc-pres, J Ichrs

<;^n), nuMu: dircctoralc: > IVü, CYCC); natl bd dirs: JNI;
KH; A.K ong; WJC, Ichud Olami l*oalci /.ion, Isr, cen comm,
Poalf /i*»i. I arband, Phi Beta Kappa; linr co-cbmn. Natl

CVniin lor l ab Isr Ld, Pioneer V\oiiicn, contbr to J publs.

Home: 161 VN I6ih Sl, New York, NY. Olhcc: 45i: I7th

St. Nfv^ York, NY.

lÜTHBVR^i. JtÄfph. US. busincvs cxec; b Boston. Mass, May 20,

naW s Morris and Annie { Rosenberg); ati MIT. 192729; m.

Lfi.thv Cohen. Dcc 22. 19M; c; Marvm. Ira. Howard Motion

Mtturc producer. since 1944; pres. tieas, Dekko Films, sincc 1944,

SJ Dtkko Sound Services Inc; dir, trcas. United Bi* Uorp since

jQftO du. Biillantvne RadH> C'«»rp; mgr. t»per oftice. instrnal devl.

Harvard Sth i»f Public Health. Harv;ird U. 1971-73, rescarch asM,

1M30-31; audio Visual cons, K Radio Corp. l'^>33-?8; newsreel

amcraman, Paramount News: tac mem, Bosti>n U, 1945-53 War

corresp RAI W 11 Mem bd of mgrs. Stv »»f Motion Pkture & TV'

rnurs ^«nv-c l^>ri(); Audm l-^ngr Sin., Infi Alliance Theatncal State

. ^p|(,>ces. Illuminatmg I ngi SiK, Delta Kappa Alpha Hi»me 2w

H»rold St. Sharon. Mass Office: 29'> Hungtington avc, Btwt» -

MavN

rOTHH^R^»' Samuel, IS. busincss e\ec, communal Icader, b.

Runs. IH*^' '** ''"^^ ^ Morris aiul Bcrtha. BS. Bad, Pliila

CoU P^ia''"^ '*'^^ ^'' •'^^•i *^on PhD, Heb U. 1966; m. Jean

fulvcr;c: Michael, Patrick. Kalhv. Mcidi. Dir, Amer Distil-

ling ( ^^« prcs: Isr Inves C orp; C apital tor Isr. I ounding merii,

natl i'«»nipaign chnin. Isr liond Oig; chmn of bd, Amer
»ricnd^ ol Heb U; nail cainpaign cabinct, Imr natl chmn lor

init»a' pitl<<. l JA; chmn. bd govs. Heb U. vicc-pres, Amer
Comn» lor Wei/.mann Inst of Sei; bd govs, Amer Assn (or J

iJuc 1"!'' prcN. PciUia J C \>mty Council Rccipieiil: Scopiis

\ward. Heb U. I9(>2 Home: 4739 Cirand V'icw Dr. Peoria,

III
Oihcc: Amor Di>lilliiig Co. Suuih I ront Sl and DistiÜery

Rd, IVI^'H. II!

KTTHCHII n, S>lvla, US. aufhor. communal workcr; b. NYC\ Jan 4,

|923; d Samuel and Bertha (Neuberger) Rosner; att Bklyn Coli.

H^}^^4^.
m Sc>mour Ri>thchild. Jul\ h. 1944, c; Alice. Judith,

jiYM'ph. Writfi. g'-ctr. since 1951, bo.»k rcview c<»lumnist. J

i^rfvtxale, B<^ston. since MMI. contbr- (^.)mmentary. Hadassah

Ma*; Fresenl lensc; Moment; The W riter; (\)uncil Womaii.

Author Biography, Keys to a Magic DtK)r. I'>60, Sun>hine and

jjll, l''M; niimustripts and letlers Ci»llccted by Mugar I ihr. Bt>sion

jj MttT) Bri'okline Art Assn. paintei ; cellist. Bt>stt>n (^ivic Orch.

,^^ |^h6 Rccipicnt IIUA juvenile award. Ht»me and office 1^

Hilltop KJ. C liest nul Hill, Mass

l(TTHENBKR(i. IWno, Isr. archaeologist. author: b Frankfurt-M,

Ger. CX't 23. 104. s C'haim and Fanny (Kresch), in Isr sirure 1933;

MA. Heb U; Phd. Goethe U. Irankfurt M. m Ruth Buchman, c:

Vlihal. Daniel, l u»rd Sr lectr. Tel Aviv U. 1 96^> 75; du. Inst of

Mming JnJ Met.tls in Bibl World since 1975; prof. archaeometal*

largv. Inst v>f Arvhaeol, Londi»n U, 1976, dir. I»»t for Archae«v

jyljiallurgical Studies. London, since 1973; dir, ArchacoMetal

froject Hueba. Spain, since 1973; field dir. HUU, Negcv Fxpedi-

jj^ 1952 56 cd 1 ewin-1 pstein |>ub l«^4-66; mem. Smithsonian

\t(A
Fxpedi(u>n to i:an. 1968; arcaheol suivevs: Arabah and Sinai.

I^'^t> 76. excav Tiinna since \^M. Sinai Reietrch since 1968;
divoveri-d limna lemple, 1969 Bril Army. Haganah Author:
ChkI's Wilderness. h>62. Ihc Hidden Negev 1967, ArchacologicaJ

Survcy of the F.dat Area. 1968; Timna. Thames and Hudson, 1972;
nuinerous papers in sei periodicals. Re< ipient Negev Lit prize, Filat

miinic. I*>69. Home H Berliner St. Ramat Aviv. Isr (Office: Mus
Haaret/, Ramat Aviv. Isr.

ROlHFNBKkC;, Nathaniel S, US, attorney. communal wor-
ker. b. NYC, Oct 7. 1912; s Morris and Anna (Shomcr),
BA, lehigb U, I9V^, atl, NYU Law Seh. I93.^M; LLB.
St Lawrence U Law Seh, 1936; m. Marjone Zunscr
1946; c: Jonas, Peter Pvt practicc, since 1956; asst to slatc
sup, Home Owncrs Loan Corp. NY Agcy, 1934-38; mem,
law firm. lelsey, U>wcnthal. Rotlicnberg and Mason, 1950-56.
Capt. US Army, 1942-46. C hmn, nall admn comm. Amer
/C , l9(>4-67; dcp mem, W/O, since 1965; mem, admn
comm, WJC, Amer sec; natl pres. B'nai Zion, 1956-59;
vice-pres, /OA, 1956-M); mem, bd dirs: JNF of Amer; Amer
ORT Fed; mem: NY Co Lawyers Assn; Res OMs Assn; Pi
l.anibda Pbi, Cong B'nai Jcshurun; cliib: Amsterdam Dem.
Fd, B'nai /ion Voice, 1959 62. Rccipienl: Soldier's Mcdal
ior VaU.r. 1943. Home: 225 W 86 St. New York. NY. Oflice:
55 Liberty St, New York. NY.

KOTHFNRFRC;, Robert F, US. surgeon. educator. author, b NYC,
Sep 27, 1908: s. Simon and C ari.line (Baer); BA, Cornell U, 1929;

MD. |W32; postgrad study, surg. Rt)>al Infirmary of F dinburgh,

Scot. MM4 35; m. Lillian Lustig. 1^33; c Robert. Lynn Att surg: J

Hi>sp. NY. since 1955, Fr Polyclmic Med Seh and Ib.sp, sinte 1V65;

( ahiini Health Care i\x\, since 1^76. mem, 1k1 dirs. Health Ins plan

of CJtr NY, chmn, med group c<»uncil, 1945-65, clinical asst prof,

SUNY U Med C oll. 195260. Lt Ci»l. US Army M(\ 194246 Dipl,

Amer IUI of Surg. f: Amer Ci)ll Surgs, AMA, mem: Bklyn Surg and
N> t o ( ounly Med S«ks, Amer Public Health Assn, Pi Lambda
Phi. Alpha Omega Alpha Author (»roup Medicine and HeaJth

Insurance in Action. l'>4^^, Understanding Suigery, lv55; The New
Mlustratcd Mcdical Lncy. 4 vols, 1959. New American Mcdical

Du lionary and Health Manual. 1962, Health and Medical Care

After 60. 1*^63, Reoperative Suigery. 1^64; C hild Care Fncy. 1966;

DtKtors" Piemarital Medu al Advist»r. 1969. The Fast Diet BtK)k.

1*>7|, Ihe C omplete Home Med Lncy. 20 vt>ls, 1972; The
C\>mpletc Surgical Ciuide, 1974; The C Omplete B»»ok of Breast

C are 1975; Disney 's ( hildrens World t>f Health. 1975; First Aid,

M>76; vt<ntbr to med jt>urs Hobbies: art collecting, travel. Home:
^•^ Sutton PI. New York. NY Office: 870 Fifth Ave New Yt»rk,

NY.

RO^rHtNBKKC;. /vi (Henry K Isr. educ b Brody. Poland May 12,

1903; in Isr since h>35; s Solomon and R'-gina (Selig); LLD,
V'ienna U. 1927. m. Fannie Rogo/inski, Paris, June 1935 (decd), c.

Ada Spector Dir. Samuel Rubin ( onserv of Music, Haifa, iincc

!*>4*>; foundhon mgr, Haifa Symphon Orch. 1950-53; found-dir,

Fannn- and Max Targ Music Therapy ^ en Haifa, since 1975, tchr,

vi<»!in. Pal C onservatore and Acad of music, Jerusalem. 1935*48.

Rcc ipient: lert of honour. co found Samuel Rubin Acad kA Music;

mem: Music Scholaiship Coinm of Amerlsrael Cult, Found «ful

judge at annyal competitions, since 1955; vis teach at Haifa U Si.ht>

(»f Iduc, since l*>75; devl unique rnethod of using vioiin in special

educ and therapy Hoine; 10 Hagana Sl. Kirvat Bialik. Isr (Jfficc: 9

Pers.an Sl POB 4137 Haifa. Isr.

R<»THKNSTFIN, W<»lfgang, Isr, educator. b. Amsterdam. June 2.
1^23; s I CO and Johanna (Holländer); in Isr sime 1 <>60; BSc, Ü
It.ndon 1'>4N. MSc, 19*^^0. PhD, 1956, ni Mirjam Kaufmann', c:

Ldna. .ArrnMi. Daniel Pruf, nuclear sei, Technn n. Haifa, since
l^'TI, fac mem since 1*^60, fmr: sr lectr, Batiersea PtJytrch.
I «»ndon hMK-51; resear.h asso, Biookhaven Nall Lab. 1958-60.
Sgt, Brit Army. 1^43 46 Mem, Amer Nuclear Soc C »mtbr \<^ pi ,fsl

j(»urs Home: 8 D.ivid Pinsky St. Haifa, Isr. Office: Techni(>n, Haifa
Isr.

ROTHMAN, Albert. US, physK'ian; b NY( , May 24 1915; s Ltniis

and Minnie (SilK-rstein); AB. Syracuse L'. 1^35; MD. Syracusc U,
Med Cen. U)3*>; m Muriel Tnfshik. C hgo, 1947; c Steven,

Deborah Climcal Prof of Obstet & Gyn, Upstate Med ( en since

1968 Mem Med Adv Comm, Hamilton Kirkland Coli; pres.

Syracusc J C omm Cen 1965-67; pres, Syracuse Fed since 1975, gen
chmn, Syracuse UJA. 1973-75, natl cabmet since 1975; bd mem.
Temple S»k t>f ( onct»rd 1968-75. Med Bd: Planned Parenthood

Assn. Syracuse; Upstate Med C en. H«>me: 525 Bradford Parkway.

Syracuse NY. Office: Upstate Med Cen, 600 E Genesee Sl,

Syraiuse NY.

RÜIILMAN. Marcus» CS, Organization exec, b Slryl. Au»,



331 kÜlM. PHILIP MIITON

V

i'M b

obsccnc, and comic rantasy. As Roih hiniself prcdicicd, his

book arouscd a sU)rm ol pnXcst in ihc U.S., bul incrcased

his rcpulalion, bt)lh al honic and abroad.

^0Ti^6^<3S^A

/ Philip Roth, U.S. novehsl.

/ C Durlcsy KaiiJ()in llousc.

Ncv\ York. Phok) Judy

I cilVcr.

Biblb^raphy: (i. Mectcr, HernarJ MaUmnui am! Philip Hoih. a

Criinal twav (I96X), incl. bibl.: 1-. (icllcr, in: Wilsttn l.ihrurv

liulU'lin. 39 ( iy()4), IS7; C ontcmptnarv tuthors ( l%7). [MH.M.J

R0THBI':K(;, SAMUKL (1910 ), U.S. busincss cxccu-

livc and Jcwi.sh comniunil\ Icadcr Rolhbcrg, who was born

in Belc/ckov (ncar Kicv), Russia, was dircctor ol both ihc

American Dislilling Co. and ihc l*arvin Dormcycr Co.

Rothberg rctired in 1965 so thal hc could dcvoic morc limc

lo Jewish alTairs, in which he had previously becn aclive. Hc

served from 1955 as national ^tnipaign chairnian o{' ihc

Israel Bonds Organization (of which he was a foundcr), a

member ol* ihe national campaign cabinet ol ihc Uniled

Jewish Appeal, chairman ofbolh thc board ol uovcrnors of

ihc Hcbrcw Uriiversily and ihc bt)ard ol dircciors ol ihc

American I riends oflhc Hcbrcw Ufiivcrsily, and vicc-pres-

idenl of Ihc American Coniniittee for thc Wei/niann

Institute. Rolhberg was presidcnl ol thc Israel Investors

Corp. and lounder of Capital lor Israel Corp. Hc was also

Samuel Rolhberg, U.S.

husincss cxccutivc ai^d coni-

inuiial Icdder. Courtcsy He-

hrcw Univcrsily, Jerusalem.

President of Congregation Agudat Achim in his home city

of Peoria, Illinois. In 1970 he was elected a nonparly

member of ihcexeculivc oflhc World /ionisl Organization

and oflhc Jewish Agency. (to.j

ROTHENBERC, MORRIS (1885 1950), US. Jurist,

communal Icadcr, and /ionisl Rolhenbcrg, who was born

in IX)rpal. I sloina, was lakcn lo thc U.S. in IS93. He
was admitled lo thc New York bar in 1905. An expert

in labor law, Rolhcnbcrg served as an arbiler in niimcr-

ous labor-fnanagcmenl dispulcs. During World War
I hc was a member of a fcderal bread pricc-tixing

>|

commission. In 1937 New \ ork Mayor La CjU

appoinled Rothenberu lo a Icn-year lenn as city

träte, and hc was rcappouned by Ma\t)r O'D^

1947.

Hxlremely aclive in Jewish atVairs Irom hisNoulh. Kotl»

berg was a lounder and cxcculivc coininillcc incnihen)

Jewish W elfare Board, a lounder o\' thc Jonil Disiribi

Coniinillcc, and an cxcculivc coinmiUcc mcinhcr Ol

Council for (lerman Jewry. He was also presidenl

/ionisl Organizalii)n of America (1932 35). A foun

thc Jewish At'cncv for Palcsiinc (1929). Rt)ihciibcrg

cochairman of ils internalional Council (1933, 1933)

ROIHKNBURC; OB HF R TAIBKR, city in Baviria^

(icrman\. Indi\idual Jeus .irc mcnlioncd iherc in H'

coninuinilN is lirst recordcd in 1241, whcn il p^iid ihc^^

sum o\ teil siher niarks in laxes. In thc niid-13lh ceni

FMcir Baruch. thc ackntnsicdgcil scholarK aulhoriiyo!

era, sellied in Rothenburg, atlracting pupils bv the

ihc lown ihus bccanie a center o\ Jewish rcliuious lilc

ihc Rothcnbum communitv crew. During thc *Rindl

perseculions (129S), the comniunit\ was almosl toi

annihilalcil. On June 25, 57 werc murdcrcd; ow Julv l*i

were massacrcd and iheir co rpses burncd in ihe cciti«

Thc siirvivors (around 380) llcd inlo thc caslle and aft

ihrcc-daN siece were slauuhtered and burncd,

A new coniinunily was eslablished aller a sliort ti'

source o\ 1346 mentions an old synagogue, ihercforea

synagogue must have bcen built. In 1323 LnifXTor Lout

of Bavaria assessed the laxes o( the Community at

Haller pounds; in 1342 he levied one gülden from each

in Rothenburg (sec ^Opjerplcnni^) and i)bliged ihcj

clders lo swear ihat they would freely admil and proU

Jews, his subjecls. During the *lilack Death persecut

(1.^49), the coniniunity was anmhilated, and afierNNaraJ

burghcrscclcbratcd August 27 annually in commemora»

o^ the city's salvation from "poisoning by the Jews.

1352, Charles IV pardoned the burghcrs fortheexK

lion o'i thc Community and allowed thc city lo admil

Thc new Community, eslablished under the protection

Jurisdiction oflhc city, sulVcred hcavily from thc annull

of dcbls in 1385 and 1390. \ short and parlial banishi

was decreed in 1397, caused by inllammalory sernioi

Ciood I riday, bul the Jews were rcadmilled lo the

seven years laier. The I5lh-cenlur\ Community waspi

bly iiol allowed lo keep a cemetcry. for no toinbstoni

this period have survived. In 1414 an oncrous impcrii

was exacted from ihc Jewish Community: some mei

allempled lo llec, and all were pul under arresl untihtj

arranged thal thc tax would be paid by 21 mcmberso*j

Community Ihc burghcrs of Rothenburg succcssfully

cd, in 1422, the bishop o^ Wuerzburg's demand that

imprison the Jews and cxpropriate their properly, lui

over to Ihe bishop the dcbls they owed lo the Jews.

opposed any attempt to deprive ilof ils Jurisdiction

Jewish Community, and thc economic bcnefils it d<

from them, bul thc bishop seems to have becn successl

imposing a distinctive *badge on the Jews. Jcvns wishu

remain in Rothenburg were obliged lo present

declaralions lo the city, slaling their names, occupat

and willingness to pay laxes and obcy thc laws; thc

rcciprocrated by granting legal protection to indivH

Jews.

In ihccarly Iblh Century expulsions of Jews from citi

soulhcrn (Jcrmany became common. Ihe Rolhcw

comiiuinity in 1517 requestcd thc protcctii)n ol l:m|

Maximilian I againsi (laus VV\>lgcmut, a robber hi

who applied pressure on the city to extort money froti^

Jewish inhabiianls or expel ihem. The expulsion,
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ordering of ihc world wcrc acls of His wisdom, which is

sovcrcign, crcalivc, and dynamic. Thus wisdom bccomcs

fully conccplualized whcn pcrsonified pictorially in Prov-

erbs 8 as a personal Instrument of God in ihc planning and

implemcntalion of thecreated order.

BihlioKniphy : W. G Lambert, Bahvionian Wisdom Literature

(1960); B. Gemser, .S>rü£v/i<'.SViA>wav(l%3);0. tissleldl, ihe Olli

Testament, an Introduction { 1965); R. Gordis, The Hook of God anj

Man (1%5); idcm. Koheleth the Man and his Horld (!%«); W.
McKane, Froverhs (1970). See also bibl. lo bcclesiastes, Job,

Proverbs, and Psalms. IR.B.Y.S.j

WISE, GWJRGE SCHNtlWOS (1906 ), sociologist;

first President of *Tel Aviv University. Born in l*insk,

Poland, he went to the U.S. to study in 1926 and graduated

from Columbia University in 1930. He servcd as associalc

direetor of its Bureau of Applied Social Research from

1949 to 1952, and lecturer on the sociology of Latin Amer-

ica from 1950 lo 1952. Lorhisassistance inthcanti-illitcracy

campaign in Mexico in 1944 46 he was decoraled with the

order Aguila Azta'a by the Mexican government in 1946,

and was visiting professor at Mexico University from 1956

to 1957. Long a supporter of the Hebrew University, he

was chairman of its board of governors from 1953 to 1962.

In 1963 he was elected president of the ncwly established

Tel Aviv University, which developed rapidly during his

tenure of office. in 1971 he became its chancellor. Apart

from Wide business interests, he took pari in Jewish public

activities in the United Jewish Appeal and olher bodies.

Hc is author of The BreakJown oj Parenial Authority in

Folish Inimtgrant Families in the United States (1931),

Caudillo (1951), a study of Latin American dictatorship,

and Mexico de Aleman (1952). [toj

WISF, ISAAC MAYER (IS 19 I9(X)), U.S. rabbi and

pioneer of Reform Judaism. Wise was born in Steingrub,

Bohemia. His falber, a poor leacher, died during his

childhood. Wise lived in Praguc and Vienna, and studied at

various yeshivot. His later writings suggesl ihat the ideas of

the French Enlighlenment must have intluenced bim in his

younger days. In 1843 he became the rabbinical ofticiant

(Reli^iimsweiser) al Radnitz in Bohemia. Ihe Hapsburg

Empire ofTered bleak prospects for Wise personally and for

the removal of disabilities suffered by Jews. Hc re.solved to

emigrate whether with a view to pursuing the rabbinic

calling is uncertain- and arrived in New York in 1846.

The free almosphere of America seemed to liberale in

Wise capacities of which he had givcn no indication in

Europe. He became rabbi of Congregalion Bclh El in

Albany, N.Y., introducing reforms such as mixed pews,

Choral singing, and confirmation, designed lo improve

public worship. In 1X47 he joined a hct diu in New York,

presided over by his lifelong friend Max *Lilienthal, and

conceived ibe idca of its authori/ing a single rilual for the

American Jewish Community. The attempt proved abortive,

but in 1848 he issued a call for a meeling the following year

lo e.slablish a union of congregalions. Again the allempt

failed, but Wise persisted in his championship of ihc idca.

By this time he had begun to projecl himself as a writer,

contributing rcgularly to Isaac *Leeser\ Occicient and the

New York Jewish weekly Asmonean. In 1850 Wise accepted

the rabbinate of Belh Elohim congregalion, Charleslon,

South Carolina, which held an avowedly Reform position.

On relurning home he changed his mind about assuming

this ollice, but evidently there was suspicion m Albany over

the Reform positions he was taking. He refuscd to accept

a purported ouster, and a brawl broke out in the synagogue

on the New Year. Wise and his followers Ihereupon formed

a new congregalion, Anshc Emeth.

''/^
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In IS54 Wise wem to Cincinnati as rabbi of Congrega-

lion B'nai Jeshurun, remaining there for ihe rest of his life.

Within a few monlhs of his arrival he began lo publish a

weekly, The Israelit e. lalcr known as The American

Israelitc. and a Gernian Supplement Die Dehoruh B> the

end of the year he established the shorl-Iivcd Zion (\)llcge,

conibining Hebrew and secular sludies. In 1855 he issued a

call for a synod which uDuld bc ihc guiding aulhorilv o(

American Judaism, and succeeded in organi/ing a rabbmi-

cal Conference which mcl in Cleveland. The Conference

agreed to call a synod and adopted a plalform uhich

rccogni/cd ihc Bihic as di\ ine and declared ihal il "must be

expounded and pracliced according to the commenls of ihe

Talmud." The Orthodox, as represenled by Isaac Leeser,

were al firsl salisfied, but soon grew suspicious of Wise's

inlenlions. Worse, the Cleveland Plalform was violently

atlackcd as treachery lo the cause of Reform by David
* Einhorn, the Cicrman radical who had just become a rabbi

in Baltinu)re. Wise rcplicd with equal fcrocily. Ihe plan for

a synod was stillborn, and thereafler Wise, who pul "peace

and Union" tirsl, was involved in anlagonism not only with

the Orlhociox but with the Reformers \sho. folU)\sing

Einhorn, gave precedence lo ideological purity.

Wise wem ahead wilh steine of the prt>iccls discusscd al

Cleveland. In 1856 he published Minhaj^ America, a

curtaiimcnl with modifications of the tradilional Hebrew

rilual. [>espite repealed setbacks, Wise always relurned lo

hisadvocacy ofa union of congregations, a common prayer

book, and a College lo Irain American rabbis. He
expounded his ideas not only in his writing but in repealed

Visits lo the scallered Jewish communilies of America. The

recriminations over ihe Cleveland Conference and ihen the

Civil War deferred practical action. Ihe establishmenl of

the Board of Delegates of American Israelites (1859) and

Mainionides College ( 1S67) in ihe L^isl by the Iradilionalist

forces aroused his sarcaslic hoslility.

Wise showed no sympalhy for ihe Abolilionist agilalion

which prccedcd ihc Civil War. He vcnerated the American

Union, denouncing any violalion of its principles, and was

prepared to tolerate slavery rather than contemplale the

Isaac M:iycr Wise, U. S. Reform rabbi and firsl president of He-

brew Union College. Courlcsy American Jewish Archivcs,

Cincinnati, Ohio.
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Uli WiNGATh, ORDt CHARLES

arc small wincrics, togcthcr proccssing Icss than 5,000 Ions.

Therc arc also ihrce Christian nionastcncs (hat prodiice small

quanlilics of winc.

The lypcs ol wine arc icd, whiic. and idm^, K)lh dry and

scmidry; also, desscrt and sparkling wincs. Brandy, vodka,

gin. arrack, and liijucurs arc also produccd All thc wincs ;jre

madc undcr thc supcrvision of thc *Rabbiiialc and arc ki>shcr.

Thc swecl wincs cspccially arc vvidcly uscd at ihc cclcbralion of

liar Mitzvot and wcddings. lor laniily galhcriii^s, and in

Jewish congregalions throughout thc vvorld.

MethtHls of Production. Tlic wincrics constantly iniprove

thcir nielhods of production. New crushcrs, stainicss-stcel

lanks, and rcsin coaters havc bccn acquired. Rcfrigcration is

cmployed in thc procedurcs. Sciccted ycasl cullurcs arc uscd,

as are thc latest methods of winc stabilizalion. Aging isdone in

oak vals. Bulk transportation is cnipli>ycd.

Because of clinialic conditions Israel winc gcncrally contains

niorc alcohol and Icss acid than wincs i>t eoiinlnes with a

tcmper»itc climalc. Ancfforl is bcing madc lo producc wincs wilh

a higher acid content. Aging is f.istcr undcr Israel coudilions.

VVine is storcd in dcepccilars and in somc places undcr rdVigcra-

tion. Bottling has improvcd. and praclically all wincrics use

automatic sterile bottling cquipmcnl ihat Icnglhcns thc shclf

lue of thc wine.

The main produccrs havc organized and, wilh thc help of thc

government. maintain an institute for thc improvemcnt of

wine quality. The institute supcrviscs quality and conducls

rcsearch designcd to dcvclop distinelivc original Israel wincs.

Brandy is an important producl o{ thc wincrics and owcs

its finc quality to thc local grapcs, thc mcthod of production,

and Ihc aging in oak casks.

Economic Vahic of the Industry. An iinportant scgmcnt of

the industry is locatcd in thc older villagcs, wherc it plays a

major role in thcir mixcd economies. Thcre arc many vincyards

also in the new Settlements, and thcre too thcy constitule an

imporlant part oflhc varicd agrieultural cconomy. Thc valuc of

the annual production of wines and grapc-bascd bcvcragcs is

I LI 6,500,000 (not including bcvcragc excise taxes). Annual

exports amount lo Sl,200,000. Thc winc grapc is of iinportancc

because it flourishes on poor, roeky, or limestone soil beller

than any olher agrieultural crop and is thercfore valuablc for

Settlements and marginal lands. In addition to tull-liinc vincyard

employces, morc than 4,000 sca.sonal workcrs arc cmployed.

P. SPIIGM.-ROY AND A. »lADA.S

WINGATE, ORDF CHARLES. Brilish oftieer and Chri.stian

Zionisl (b. Naini Tal, India, 1903; d. Naga Hills, on thc border

bctwecn Assam and Burma, 1944). Wingate rcceived a military

education and in 1927 was scnt to ihe Sudan, wherc he was

stationed until 193.^. In 1936 he was ordcrcd to Palcstine as

an intelligence olliccr to study the political and security Situation

ihcrc. He travclcd through Palcstine and mct many Jcwish and

Arab leaders. Noting ihat the regulär British Army would bc

unablc to deal cflcctivcly with the gucrrilla warfare condiictcd

by the Arab terronsts. he organized and trained thc *Spceial

Night Squads, composcd of Jcwish voluntcers. which helpcd

bcat back the Arab maraudcrs. In thcsc Operations, for which hc

received Ins first Distinguished Service Order, hc had assistance

from regulär British troops and valuaKle intelligence informa-

tion not only from lews but also from fnendly Arahs who wcrc

anxious to see the terrorists stopped.

Within weeks after his arrival in Palcstine, Wingatc had

zealously espouscd the Zionist cause, to ihe extcnt that at timcs

hc became imjxitient with the Zionist "eslablishmcnt," which

he did not considcr sulliciently militant. At first thc leaders

o{ the * Yishuv (Palestine's Jcwish cominumly) wcrc suspieious

of the ccccntric, high-strung British ofVicer, but bclorc long

thcy grcw to trust and rcspect him, and he was accorded the

et>gnomcn o\' lla^"did (the Friend) A\\k\, later. of "Lawrence ol

Judea."

In thc spring of 1938 Wingatc testilied beforc thc *Woodhe*id

Commission in Jerusalem, declaring that whatever progrcss

the Arahs had madc in Palcstine was due to thc Jews and ihat a

modern industrial Jcwish State under British protection would

make thc British Mcditcrranean impregnable and would also

represent *tlie best hopc of the Arab world." While on lea\e

in London carly in 1939, he met with many high British oflicials,

to whom he voiccd his conviction that thc only way for Britam

to restorc peace in Palcstine was to adopt a pro>/ionist policv. In

May, 193^^ he received orders to leavc Palcstine at onec. Ihcrc

is no doubt that this was the rcsult of olhcial British disapproxal

of Wingatc's cntluisiasliccspousal o{ the Jcwish cause.

After the outbrcak of World War IL Wingate hoped to bc pul

in command of a Jewish army to fight alongsidc the Allied lorccs

and olfered to raise an army o\^ ()().()()() Palcstinian Jews to diivc

the Italians from North Africa. The British did not act upon bis

olTcr. In 1940 41 Wingate servcd in Ethiopia at the head of

gucrrilla forces fighting for the libcration of that eounlr\.

Subsequcntly hc was scnt to India. wherc he organized the

Chindits, who foughl in Burma bchind Ihc Japanese lines.

He was killcd late in March, 1944, when Ins plane, flown by an

American crcw scrving thc Chindil forces, irashcd. He was latcr

rcintcrrcd in Arlington Ccmcicry in ihc L'mtcd States Wingatc

memorials in Israel includc thc Wingatc Institute (a center for

physical education) and a forest planlcd by the *Jew ish National

Fund on theslopesof Mount Gilboa.

WISE, CiEORCiK S. Busincssnian, sociologist, and educator

(b. Pinsk, Russia, 1906). Two ycars after his arrival in thc

United States, he was graduated from l^^irman Lniversity

(BS., 192K), and in 1950 he received a Ph.D. degrec from

Columbia l lniversity. .Active as a dircetor or head of many

business concerns in ihe l'nited Slates. Mexico, and Israel, he

also taughl at institutions of higher education. scrving as a

Iccturcr in sociology at Columbia Univcrsity in 1951 52 and

as a visiting professor at the National iJniversily oi Mexico in

1956 57. Intcrcslcd in the *Hcbrcw Univcrsity of Jerusalem

for many ycars, hc was national President o{ the American

Friends o^ thc Hebrew Univcrsity from 1951 to 1955 and

chairman ol the university's Board of Governors from 1953 lo

1962. In 1963 he was ciccted president of * lel Aviv Univcrsity,

in which capacity hc dcvelopcd thal Institution into the largest

and most important univci^sity of Israel after the Hebrew

Univcrsity.

WISE, STFPHFN SAMUEL. Rabbi, Zionist, Jcwish com-

munal leadcr, and advocale of social reform in the United

States (b. Budapest, 1874; d. New York, 1949). The son of a

rabbi, Wise was broughl to New ^\)rk City in 1875. He studied

at Columbia Univcrsity (B.A.. 1S92; Ph D., 1901), pursucd

rabbinic studics privately, and was ordained in Vienna by Adolf

Jcllmck. After servmgas rabbi of Congregalion B'nai Jeshurun,

ni New York, occupying a pulpit in Portland. Orc, for scveral

ycars, and declining an invitation to Tcmple Fnianu-Ll, in New

d
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KJQOWies, iy-<iO-JU; rounu, »lou piw», j i cu, »mwc i>->v/,

pres, 1935-50; pres. Coli Mens Assn; sccy, Temple Bcth Isr,

since 1924; mcm bd: Council Social Agcys; appcal rcvs bd,

Niagara Falls Comty Chcst; mem: Masons; Elks; Shrincrs;

ZOA; fmr, pres. ß'nai ß'rithlodge, 1933. Recipient: citation,

NCCJ, 1967. Home: 526 Jcirerson Ave, Niagara Falls, NY.
Office: 809 United Omcc Bldg, Niagara Falls, NY.

WISCHNITZER, Rache!, US, art historian, author, educator;
b. Minsk, Russ; d. Wladimir and Sophie (Halpem) Bernstein;

in US since 1940; architect*s dipl. Seh of Architccture, Paris.

1907; postgrad studies, Us: Heidelberg; Munich; Berlin; MA,
NYU, 1944; D. HC, Yeshiva U; m. Mark Wischnitrer,

June 5, 1912 (decd); c: Leonard. Profem, fine arts, Stern Coli,

Yeshiva U, NYC; arl cd: Rimon; Milgrom, both, 1922-24;

Ency Judaica, 1928-34; curator, J Mus, 1933-38; all Berlin;

art ed. Universal J Ency, 1942-44; research f, Amer Acad for

J Research, 1940-43; lectr. Seh ofEduc, NYU, 1949,allNYC;
lectr, McGill U, 1953. Author: Symbole und Gestalten der
Jüdischen Kunst, 1935; The MessianicThemein the Paintings

of the Dura Synagogue, 1948; Synagogue Architccture in the

United States, 1955; The Architccture ol the European Synag-
ogue; co-author: History of the Jewish People, 1914; Sabbath,

1944; The Purim Anthology, 1949; The Jews, Their Hjstory,

Culture and Religion, 1949; The Passover Anthology,. 1961;

contbr to: books; scholarly and J jours. Mem: Amer Oriental

Soc; Soc Bibl Lit; Soc Architectural Hists; Amer J Hist Soc;
Conf on J Social Studies; YIVO; ORT. Recipient: Akiba
Eger medal, J Comty, Berlin, 1937. Home: 50 Ovcrlook
Terr. New York, NY. Office: Yeshiva U. New York. NY.

WISE, Aaron Medalie, US, rabbi; b. Cincinnati, O, Apr 5, 1913 ;

s. Abraham and Esther (Medalie); att, Yeshiva Coli, 1930-32;

BA, U Cincinnati, 1933; MHL. JTSA. 1938; DD. U of Juda-
ism, 1967; m. Miriam Lipson, June 22. 1941; c: Tamar, Jona-
than. Joel. Rabbi. Valley J Comty Cen and Temple. since

1947; fac mcm, U of Judaism, since 1948; fmr: rabbi, Nott
Terr Syn, 1938-47. Chmn, San Fernando Valley Bd Rabt-s;
bd govs, acad dcpts, U of Judaism; bd dirs, J Fed Council of
Gtr LA. mem, comty planning dept; mem: Natl Council J

Educ; LA Bur J Educ; fmr: pres, Bd of Rabbis. S Cal, 1955-

56; inst, Brandeis Camp Inst, 1950-68. Ed, W states RA Bull,

1961-63; contbr of sermons to anthols. Spec interests:educ.

politics, allrcligions, The State of Isr. Home: 5444 Ben Ave, N
Hollywood, Cal. Study: 5540 Laurel Canyon Blvd, N Holly-
wood, Cal.

\MSE. George S, administrator, educator; b. Pinsk, Pol, Apr
7, 1906; s. Noah and Chaya (Rabinowiu) Schneiweis; BS,
Furman U, 1928; MA. Columbia U, 1930, PhD, 1950; m.
Florcnce Rosenberg, Dec 8, 1933. Pres, Tel Aviv U, since

1963; pres, Inter-Amer Paper Corp, since 1940; chmn of bd,

Isr-Latin Amer Development Co; bd dirs; Ind Devl Bank of
Isr Ltd; The Isr Corp; IsrCheras Ltd; Isr Devl Corp; Isr Re-
search and Devl Corp; fmr, lectr, sociol, Columbia U, 1951-

52; Natl pres, Amer Friends of Heb U, 1951-55; chmn, bd
govs, Heb U, 1953-62; club: Columbia U. Author: Caud-
illo, A Portrait of Antonio Guzman Bianco, 1951; El Mex-
ico de AJcman, 1952. Recipient: Aguila Axteca, Govt of Mex-
ico, 1946. Home: Tel Aviv, Isr. OITices: 41 E 42 St, New
Ycrk, NY; Tel Aviv U, Ramat Aviv. Isr.

WISE, Henry, US, seien! ist, educator; b. Ciechanow, Pol, Jan
14, I919;s. Herman and Belle (Hercberg); in US since 1936;

att. U Louisvüle. 1938-40; BS, U Chicago, 1941; MS, 1943.

PhD, 1947; ra Ist, Hadassah Shuster, June 13, 1943; c: Dav-

- DuPont de Nemours C
Coli of Forest ry, 19 19-:

Rollius Coli, 1933-37. 1

Assn of Pulp and Pai>

Phi Beta fCappa. Co-aut
Chemistry. 1944, 2nd <

icnt: gold medal, Ted
Anselrae Payen award,
Green Bay St. Appletc
Lawrence Coli. Appleti

WiSE, Richard Jacob, 'u
Ger, May 26, 1902; s.

since 1934; referendar.

Wurzburg. 1922-26; di]

Rheinheimer, July 17, 1

yer, 1929-33; ins agt, ]

found, Temple Sholom,
Cincinnati Comm for B
regional vice-chnm, \

Temple Corp; bd dirs.

lodge, B'naiB*rith; AJ<
Rite; Shriners. Spec in(

wood Ave, Cincinnai

Cincinnati O.

WISEMAN, Joseph, US, 5

May 15. 1918; s. Louis
att CCNY, 1935-36; m
Actor: The Theater <

Lincoln. Cen; ANTA-^
Prin roles: plays: Um
Oppenheimer; Abe Lin
The Threc Sisters; Joa
Lear; The Lark; Incid

Murder in the Cathcdrs
The Night They Raide
Viva Zapata; The Unfo
Home: 382 Central Pa

WISEMAN, Shlomo, Cai
Mar 10, 1899; s. Shafl

since 1913; BA, McGi
ashner. Mar 27. 1920;

dir, J People's Schs, sij

J Tchrs Sem, 1946-48;

lectr. Heb, Sir Georg
Founded first modern
educ comm. Can J Con
educ comm, J Folk Sei

Poalc Zion Org; J Pu
Cong; secy, comm fon
for Que; secy, Vaad Hi
Yiddish lit, 1931; Mess
Wisemann book, 1961

contbr to lit and J maf
iure, NYC, 1961;Coui
Segal Found, 1969. Sp
culture, integrated J e

and practice. Home: 5

Office: 5170 Van Hoi

WISENTHAL, Miles, C
29, l>13; s. Esidore a

Williams U. 1955; M.
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(\)nfonJS.KialSlUifKs. YIVO.ORT Rccipitnt AkiK. I gK Midal,
J ( omiy hiilin P>^7 Home M) Ovcrlook Icrt. Neu Yoik. NY
Offne Yishiv.1 U New York, NY

WISt:. Aaron MtdHile, US. rabbi; b. Cir»cinnaii, (), Apr 5. 1913;
s Abraham arul Lsthcr (Mcdalic); att. Yeshiva Coli, l'*U)-32;

BA. {• Cmcinnati, I9n, MHl , JTSA, 1938. DD, U ol Juda-
ism 19^7; ni Miriam l »pson, June 22. 1941 , c : Tamar. Jona
Ihan, Jod. Rabbi, Valley J Comly Ccn and Tcmpic. sincc

1947; fac mcm. IJ o( Judaism, smcc 1948; fmr: rahhi. Notl
Terr Syn. 1938 47. C'hrnn. San Tcrnando Vallc> Bil Rabbis;
bd govs, acad depts, U of Judaism; bd dirs, J Fcd Coum il ot

Glr l.A, mem, comly planning dcpi ; mcm: Nati Coutitil J

Educ; LA Bur J LdiK , fnir; pres, Rd o( Rabbis, S ("al. 1955-

5^. mst. Brandcis Camp fnst. 1950 ^8. Id. W statCN RA Bull,

I9M 63, coutbr ol s^titiohs to aMllu)ls. Spcc iiilorcsts cduc.
pt)JitKs. all rcligiofis. The State t)l Kr. Ht»mc: 5444 llct» A\c. N
Hollywood, l.al. Study: 5540 Laurcl C'jiiyon BKd. N Holly-
wood, (al

VVISK, (•«NirK«' S, admmistrator. edutator; b. I'msk, l'ol, Apr
7, 1906, s. Nt)dh and Chaya (R.i*>mowit/) Scbneiwcis; BS,
Turman U. 1928; MA, Columbia U. I9n), PhD. 1950; m.
Florcncc Rosenborj» I>ec 8, 1933. Pres, Tel Aviv U. since

1963; prcs, Intcr Amor Paper Corp, since 1940; chmn of bd,

isr-Lalin Anicr DcvclopriK-nt Co; bd dirs, Ind l>cvl H.iuk o(
Isr Lid; The Isr Corp; Isr Chcms Ltd ; Isr Dcvl Corp ; Isr Re-
search and Dcvl Corp, Inn. ic;.lr, sociol. C Olumbi.i ll, 1951-

52; NatI prcs. Amer I iiciid'. ot Heb U, 1951 55; chmji bd
govs. Heb U. I95V(.2. vlub: Columbia IJ. Author: laud-
illo. A Portrait of Antomo Ciu/man Bianco, 1951; LI Mc,\

ico de Aleman. 195.^ Rf. ii>ient: Aguila Axtcca, Cjovi ol Mex-
ico. 1946 ll<^mc: Icl Aviv. Isr. Otlices: 41 L 4? Sl. New
York, NY, lel Aviv I . Kamat Aviv, Isr.

WISK, Henry, US, scicntisf eilucator ; b. Ciethanow. Pol. .lau

14. I9l9,s. Hcrman and Belle (Mcrcbeig), m US iincc 1936,

alt. U Louisvillt.- 19^8 40, BS. U Chicago, 1941. MS, 194^
PhD, 1947; m. Ist. Hadassah Shustcr. June 13, I94<;c Dav-

id. Daniel. Nina, m. 2nd, Tamar Roth. Nov 12. i960, c:

Daphna, Naomi. Michael. Chmn, chem dynamu n dcpt, Stan-

ford R'.->earch Inst, stnce 1955; lecti, Stanford U School of

I ngr, since 1962, tmr: sr sei, jcl propulsion lab, i al Insl ol

Tech. 1947-55; visiling prof, Icchnion, Haita, 1965 Mem:
Amer Ptiys Soc, AmcrChem Soc; Sigma Xi; B nai H'nth, adv,

Hillel f onnd, U Chicago. 1940-44, t)n!cer, Sigina Alpha Mu.
Contbr to profsl jours. Spcc intcrcsis: sei and chcm know-
ledge of lliblical times. Hobbies: pholography. sailing.

Home: 735 Loma Court. Redwood City, Cal. Ütlicc: Stan-
ford Research Inst, Mcnio Paik.Cal.

WISKMAN, J<iii»«'ph. US.stage and film aclt)r ; b Montreal ( an.Mjv 15.

1918. V I ,,uis arul Pt:u! (Rubin) in US smcc 1930; atl t ( NY
1935 36. m Pearl laiiji N.>\ 9mM.c Miiitha Ait(>r Ihi Huator
Ciroup U( l A; Kepcrtoiy f^icalrc: l incoln < en; AN'1A-Wa.sh Sij,

Amer Shakespeare I estival Pnn roles plavN \^\v l ast An.tIvMN;

I nemies: /almanof the Madnessof Ci»»d, Unice Vanya. In ihe Matter

t»f J Robert Oppcnheimer Abe Lincoln in Illinois; Delective Sltiry;

King Lear. The Lark, Iruident at Vichy. Ihe Duchess ol M.illi. Mur*

der in the C athedriil: f ilms The Lawnian; Journey mit» Fear ; Byc'Byc

Br.iverman; Ihe Nt^'hl Iliey R.nded Minsky's; Stiletto; Ditectnc

Sl«irv. Viva /apat;i. I ht Unlorgivm Recipient. Drama l>esk awaid

Home 382 r entral Park W Ne\^ York. NY

WISF-NTHAL, .Miles, Can. cducator; b. Montreal. Can. Oct
29. 1913, s Lsidoic and Bcrtha (Weincr); BA, Sir Cieorge
Williams U. 1955, MA, McOill U, 1956; PhD, London U,

1964; m. Dorothy Ro^cnbloom, Scp. 1935; c: Jonathan. Dav-
id. Asso dean. fac of arts and sei, McCiiil l'. Miue 196**, assl

lo dir, Insl of Lduc, 1958-69; dir. educ div, Dominion Bur
of Slals; fmr: vice-prcs. Slag Shoc Ltd, 1935-54. Capt. Ri)yal

Can Army, 1942-45. Chmn, research comm, Que I'chrs Assn;
mcm, bd trustees and educ div, Tcmpic Emanu-Ll. Montreal;
mem: Can Coli of Ichrs Lduc Assn; U Tchrs Assn; Can
Assn Profs of Lduc; research adv bd, Can Tchrs 1 cd Home:
72 Oxford Rd, Baic d'Urfe, Quebec. Can. Ollice McGill
U, Montreal, (.'an.

WISLR, Nathan, Lr. phvsieist ediieator;b Zürich, SnmI/ Nov '' 193^.

s Moses and lauhe (Hor«>\M!/); in Isr smc« 1967, MS, Wavne State

U.1957;MS. PhD. U( ligi>. P>64;m. Dvora hekker. Dec 17. l«)M;c:

David. Meir. Timna. Hillel Prof, physu's, Bar Ilan U. since 1 *'67. fmr:

research ass, U of III. I '^64-64, sr research physicist, IBM Watson

Research t en l''6'^-67 I mr. rejfmnal vu e pres. Orthodox J Sei

Assn: mem Amer Plus S<K, Isi PhvsSot I d. < juanlarn lluidv i'>6').

contbr to profsl jouis Home: 9 Anna Frank Sl. Peljch Iikva. Isi.

Office Bar Ilan U. Ramal (ian. Isr.

WISIUNCikAO, Hyman (HK W,slungrad). US. ed; h BresVl itovsk,

Kiiss, Aug 2H. I^H)3; s. Samudand Augusla (Naidus); in US since

IW07; alt ( ( NY. l920-:i. BI iit C olumbiii U r>2^, atl. Sih i>f

Journahsm. l'>22-:4.m. Ist. Ruth Ooldman. ( Vi 1^ U>26 (deid); c:

Paul. Kav ( t»lt»)ff. Bette ( oben, m 2nd. I leant>r SchiH)lman Lxeced.
Wash Star svndicale. mgr ed. since l''6«. ed. ITA. |9^S-41. ed.

Overscits News Agcv. l*MI-*^2. exec ed. Hndgeport Sun Herald.

I«)*^9 6:. mgr ed. S...iNdaU hu;mrer |06V6^ Club N.iil Press.

Wiish.lK Home: ^^0W:46St New York. NY Ofhce 444 M.»disi>n

Ave New York. NY

WLSHIK, Samuel M, US. adminislr.Ut>r. phy^ician, cducator;
b. NYC, Apr 7, 190.S; s. Nathan and Anloinellc (Pimsler);

BA. Columbia Coli. 1926. MD. Coli of Phy> and Surgs. 1929;

MPH. Seh o\ Hygiene and Public Mealih, Johns Hopkins U.

194«; m. Caroline Sul/.cr, Non 17, I*)47. div, Oct. ^>68 ; .

Ruth. Anlt)n. Laura. Dir. üin lc>r prt>g des I and evaluatu>n.

Intl Inst of Hum Reproduciion. C'olumbia U. smcc 196'.

fini : pvl practice, ped. Ilushing. NY, I9U-42; assi att phvx.

Queensboro Hosplor Cornnuinicable Diseases. I9^5^h. as,t

ped, Sl Johns Hosp. I IC I9^^7. ;«, lectr. NYU Coli .>I Mcil.

|936-39,chief atl ped, children s alleig> clinic. Llushing Hosp
1941 42; asso alt ped. Oneens üen Hosp. 1940-42; lectr.

Tchrs Coli, Columbia U. 1^42; sr asst surg. USPHS. 1942-4«.

med dir, Lniergcncy Poiiomyelilis Hosp, Honolulu. 1943-44:

lectr, U ILiwaii. 194^-4f), dir. Bors of Oippled ( hildren . ai »1

of Malernal and Chiid Healih, Hawaii. 194^ 4:>. chicl. div

for pbvsically handicapped children. Dept ol Health. \><*.

1946-47, dir. bur child lualth, 1949 51; chief. pn>g piaiinm^:

scct, assl dir, healih ser\ iccs div. US childrcn's bur.Wash D<.'.

1948-49, lectr. Johns Hi>pkins U. 1949-50; pro!. m#ic;nal

and child healih. Grad Seh of Public Health. U Piitshurgli.

1951-67. r- Amer Public Healih Assn; NY Acad o\' MeJ;
Amei Acad o\ Peds : lucntiate. Amer Bd of Ped. dipl. VmiT
Bd oi Prevenlive Med and Pubiic Health; mem; Queens Co
Med Soc; AMA; Amer Sjh Healih Assn; Assn for Chudhoini
hduc; Soc Wn Research in Child I>e\!; Amer Acad for Cere-

bral Palsy; AHA, NY Heart Assn; NatlConfof Social Work;
Amer Ped Soc; Amer Orlh^>psych^ Assn; Amor Phys Viierapv

Assn; Alpha Omega Alpha. Mem. ed bd, Pedialncs. l95>i-68;

contbr lo profsl jours. Home: 345 W 58 St. New York. NY.
Ollice: 45 Overlook Terr, Nev^ York. NY.

UISMKVIT/. Rasmil. Me\. husiness exct . b Pwitnsk. Pol. Dec. 10.

l'Mh', in NU X since \'C . s Samuel and I sther (lass); alt Yo^hivn

l'M4 :^. m YoM R.>senherg. Mex hMO; c I slher VSeinstixk.

Raijuel \ estel. Haxul CiensciS. Kthila A/ipiena/i M Mex. I''^7 72.

ihmn (ien /lomst Org. I950 >f>; larbut Seh; 1950-56: KH
|t)47-S7 Home Lamartine 725-M)2. Mex. 5. D F

WISOT/.KY. Joel. US. dental cducator; b. Chgo. 111, Fcb 17,

1923; s. Isadore and Rose (Shevclon ); BS. Ccn YMCA Coli.

1943; DDS, Loyola Dcnt Seh, Chgo, 1947: PhD, U of Ro.hes-

icr, NY. 1955; m. Fleanor Pmskv. Fcb 16, 1949, c: Sharen,

Philip. !ra. Prof, oral biol, mcd.dir,gi adlrainingand research,

dir.dcnl research. Seh of Dent. Case W Reserve U, Clevcland,

O. since 1959; pvl practice. 1947-48. research asso, dent med
div, Colgate Palmolivc Co, 19.56-59, hon asso research spccial-

ist, Rulgers U Bur ol Biol Research, 1956-59. US Armv.
1942-45; assl dent surg. USPHS. 1949-51. Mem: AAAS;
Ornicron Kappa UpMlt>n; Sigma \i; Intl Assn for Dem Re-

search, Amer Socs tor Lxpenmental Biol. Amer Soc for

Lxperimental Pa(h. Contbi lo profsl lours. Recipient: U F,

dem. U Ol R(»clie>ier. 195152. posldiu: USPHS reseaich f.

1952-56; career devl auard. LSPHS. 1959. Spec inleresi:

electronics. Home: 340:' Blaf\che. Cle\eland, O. Onkc: 2123
Abington, Clevcland, O.

VMS I KU ILRoUrlS.l K .»iilhiuaiuleditoi h I en>:er Ug»»l. K.i/aks'

l.in. USSK Apr 7. |«)4*^, m Uk suue r'48, s lacoh and Sabina

(Silbiger): (Queens (\»ll C .iinbnd^ie. BA Honours Degree l9(>6.St'jn-

ford U USA. I'<66 1^7. Mih r |*i6»> 70; U l oll Lt)ndt»ri PhD
U'74. m Daniilla P.iiila B.aaia. Paris. r'7i;c: Anna and Di)v. Id.

Ihe Wiener 1 ihr Bull miko P'''4. Id. Ncn^ Outlook. 1970; The

VNiener 1 ihr. r'"'4 "?(, | . dr Acad. 1 xvh Service. I w72; Wollsim F.

Hut Acad l'>76 AuthiT Ihe Mvth •>! /lonist Racism. Revolutionary

J fioin Marx toTn»lsk\ Mem Insi I Snulies. I ondi^n |974. Young

M.ip.im s.nce I97(), ft>und mem. Biit Assn J Stiulies. since 1975: ed

bil l IM Judaism Honu 2 I 1 Nncr.»fl Uaidens. l ondon. NW6 Office

Insl t»l ( ontem Hist .«ml Wiener I ibi 4 I )ev>>nshiK' St I i>ndt>n W
.

I

I ng

WITKON. .\lfred, Isr. pidge; b Berlin (.er. Feh 23. I9I0; in Isr sinee

l'>^4. .,11 Us Berlin. Bonn. ID l f uiburg. P>33. Middle Tcmpic.

I ondon. I9V>, m (»reia Philipson. Mar 6, 1936; e: Naomi Ciash.

Ciidetm Supr C ourt Judgc sincr I*»M. pres. Dist C ourt. Jerusalem.
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1224 WITKIN, JÜSI l'll

cndowmcnt funds, ihe incDinc Irom which woukl Ix* uscd lo

bcnclil national inslilulions. In ISS4 hc participated in thc

*Katlowilz Contercnce of Ihe Hoveve /ion and sou^hl lo

cslablish a fund ri)r thc dcvclopnicnl of induslry in Paicstinc.

The ncxt ycar hc visiled Palesline on bchalf of thc Hovevc Zion

and formed an actions committce in Jaffa. Hc coniributcd

gencrously to a variety o( Palestinian Jewish institutions and

supporlcd Hcbrcw writcrs and lilcrary cnicrpriscs, including Ihc

pcriodical *HaShiloah. Palestinian Jewish institutions werc also

beneficiaries of funds dislributed by the executors of his will,

which provided for the donation of I,()(K),0(K) rubics to charity.

I. Kl AIJSNIR

WITKIN, JOSKPH. Educator and pioneer of thc *Sccond

'Aliya (b. Mogilcv, Russia, 1876; d. Rishon LT/iyon, 1912).

Witkin setticd in Paicstinc in I89S and was bricfly cniploycd asa

laborer m Rishon L'Tziyon. Turning to teaching, hc hclpcd lay

the foundations of rural cducation in Palestinc and crcatcd ncw

teaching lools and conccpts in thc * Hcbrcw languagc. Hc taiighl

in G'dcra, Rishon I.'T/iyon, and Klar Tavor in Lowcr (lalilcc,

wherc hc draftcd a proclamation calling on Jewish youth to

scttlc in Paicstinc. Ihc proclamation was distribiitcd by ihc

*Hovcve Zion throughout Russia. It is this proclamation ihat

rcprcscnts Witkin's claim lo famc. it inauguratcd ihc grcal

controversy between him and Joseph *Aronowicz rcgarding thc

principlc of Kibbush 'Avoda (*'X\)nqucsl of Labor").

Witkin wcnt abroad for mcdical Ircatmcnt, bul whcn hc

learncd Ihat hc was incurably ill, rclurncd lo Rishon L' Iziyon,

wishing to die in Paicstinc. A collcclion of his wrilings was

published afler his dcath.

Ci. KRIS.SI I.

WMKIN, YA*AKOV. See /i ruhavii., ya'akov.

WIZO. .SVc WOMIiN'S IMIRNAIIONAI /lONIST ORCiANIZAilON.

WOHLMANN, LKON. Allorncy, public otficial, and Zionist

Icadcr in Swiizcrl.ind. (b. Sanok, (iaiicia, Ausina. I'XM),

d. Zürich, 1968). Wohlmann movcd to Switzcrland as a young

man, rccciving his law dcgrcc from ihc IJnivcrsily of Zürich

in 1929 and studying at thc University of London in 1930. in

193! hc bccamc sccrclary of thc municipality of Zürich. A
mcrnber of the World Council of (lencral Zionisls (.V(r (ji Ni rai

ZIONISM), hc bccamc vicc-prcsidcnt (1945) and prcsidcnl (
19SS)

of thc Fcdcration of General Zionisls in Swii/crlaiul. Hc was a

dclegale lo the 25lh Zionist *Congrcss (Jerusalem, 1960 61).

J'>om 1929 unlil his dcath hc wason thc stalf of thc I.srucliii.M hr.\

Wochenblatt, writing extensively on Zionist topics.

WOLFFSOHN, DAVID. Sccond prcsidcnl of thc World
Zionist Organization (b. I3arbcnai, Lilhuania, 1856; d. Hom-
burg, Cjcrmany, 1914). WollTsohn rcccivcd a tradilional Jewish

cducation and in 1872 moved to Memel, Last Prussia, wherc hc

came under ihe influcncc of thc Zionist prccursor R.ibbi Isaac

*Rülf. He latcr livcd in Lyck, Last Prussia, at thc homc of David

*Gordon, editor of ^HaMai^gid. Lvcnlually hc bccamc a

Partner in a large lumbcr concern and in 1 888 scttlcd in ( Olognc,

wherc hc made his homc for the rcst of his lifc. Wolllsohn

took greal pride in his Lastern European background; allhough

he was no longer slrictly Orthodox, hc rclained a dccp attach-

ment for thc customs and Iradilions in which hc had Ix'cn

raised. In the earlv 189()s hc was aclive in ihc Jewish Lilcrarv

Society of C'olognc, to which hc Icclurcd on such siibiects as the

Talmud, Russian Jcwrv, and ihc idcas thal latci bccamc known

as Zionism. Il was at a lilcrarv socicly med mg \hM hc firsl mel

Max Isidor *Bodcnhcimcr. wilh \\hi>m hc four.dcd (1893)

thc Cologne Association for ihc Lurthcranc^ v>\' Agricullure

and Handicrafls in Palcslmc. an Organization .ilong thc lincs

of thc * Hovevc Zion.

W\)llfsohn carly bcgan to corrcspond wilh olhcr Hovcnc

Zion grt)ups and wilh such Ho\ c\c Zionisls as Naftali /vi

Hirsh *Hildesheimer and Willy Bambus. It was Bambus who
in formed him o( thc immincui publicalion o\' Hcr/Ts *Jewish

State (1896). WolIVsohn immcdiately wcnt to Vicnna. soughl

oul Hcrzl, and bccamc thc lallcr's dcvolcd liculcnanl and dose

friend. Wilh his Lastern European background, intelligence,

Icvelhcadcdncss, and busincss cxpcriencc, WollTsohn Ix'came

an ideal complcmcnl lo Hcr/1, who had no c\|XMicncc in

business dcalings and no knowlcdgc of Jewish life in Lastern

Luropc. To his surprisc. WolIVsohn found thal Hcrzl had not

known o( thc work oi' his Zionist forerunners. Hcrzl, in turn,

was surpriscd whcn WolIVsohn lold him at ihcir firsl mccling ihat

the success of his idea of political Zionism would dcpcnd on how

it was rccci\cd by thc .Icwish masscs in l-astcrn Lurt>pc. Il was

WolIVsohn who is said lo ha\c choscn thc colors for thc Zionist

flag; bluc and white from the traditional tallith (praycr shawl).

From 1897 unlil 1904 WolIVsohn was a mcmbcr of thc Inner

Actions Committce. In thc fall o( 189S he accompanicd Hcr/1

lo Constanlinoplc aiul Paicstinc, uhorc hc was a mcmbcr i)f

thc deputation which, Icd by Hcrzl. was reccived by Wilhelm 11

outsidc Jerusalem. Larlicr ihat ycar. hc had bcen scnl by Hcrzl

lo London to rally ihc British Ho\e\c Zionisls lo ihc idea

o\' political Zionism and \o med wilh Jewish fmanciers for thc

purposc oi' sctling up thc Jewish ( olonial 1 rust. This. thc

financial inslrumcnt of thc World Zionisl Organization (WZO).

was ofVicially founded in lA>ndon in 1899 and bcgan ojXTating

in 1901. WolIVsohn bccamc ils firsl prcsident and remaincd its

chairman unlil his dcath. In his work wilh this Zionisl "bank,"

in which hc was aided by Jacobus Kann, WolIVsohn frcqucntly

cainc mto conllicl wilh Hcrzl. Ilcr/l saw thc bank as a political

asset, which was needed bcfore a Charter could be requeslcd

from thc lurkish govcrnmcni. WolIVsohn, on thc othcr band,

lookcd upon thc bank as a busincss cntcrprisc thal had to be

managcd in a busincsslikc manner, and hc picaded wilh Hcrzl

to Icavc ils managcmcnt to cxpcrienccd busincssmcn. Bul bcfore

long, Hcrzl was giving ordcrs lo James H. Loewe. the bank's

sccrclary in London, over WoilVsohn's head and in response

to complainls, mosl oi' Ihcm anonymous, had thc books o( thc

bank cxamincd. Al onc poiiil. bolh WolIVsohn and Kann werc

ready lo resign from their positions wilh the bank.

His frank disagrccmcnls with Hcrzl notwithstanding, WollT-

sohn remaincd absolutcly loyal to his chief. Hcrzl rcfcrred lo

him as "Daade" and named for him David Litwak. thc characler

in *()hl-Nen LatnJ v^ho was made President o\ thc neu Jewish

Commonwealth bccause "he did not wanl lo. " WolIVsohn

ncvcr aspircd to positions of olVicial leadcrship and was content

to act as an inlcrmcdiary belween Hcrzl and his opponents

within and outside thc Zionisl movement. Thus, A\'hen the

Last Alrica schcmc virlually splil thc Zionisl movement.

WolIVsohn, who opposed the plan, did not participate in the

discussion bul kcpl himscif in reservc as a possible mediator if

the nccd for onc arose.

Aller HcizTs dcath, WolIVsohn (wilh Leon Kellner and

Johann Kremenclzky) took chargc of HerzTs lilcrary estale

4*-

*
j
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and, in accordancc with Herzl's inslructions, assumcd the

guardianship of the Herzl children, raising a fund to provide

for iheir supporl and cducation.

David Witlffsolm.

[Zionisl Archivcsl

Despitc Opposition from the practical Zionists {sev practkai.

/ionism) and his own unwillingncss lo acccpt the olViee, WollV-

sohn was elecled in 1905 as Herzl's successor in the presideney

of ihe WZO. During his lerni o^ ollice he eoncenlraled on

consohdating ihc ranks of the movement and prcserving ils

"pohlieal" characler. Belween 19()(> and I9()S he liaveled

widely, visiting South Africa, P;ilestine, Russi;i, Hung;iry. and

Turkey. in Riissia he eonlened with Prmie Minister Pyolr

Stolypin and Toreign Minister Aleksandr l/.volski to indiiee

them lo ease Tsarist reslrietions on Zionisl aetivily. He obtained

promises thal Zionisl elTorls, parlieiHarly work for the Jewish

Colonial Trust, would bc taeihlaled. In Hungary he discusscd

with Minister o{ the Inlerior Counl Gyula Andrassy the

qucslion o\^ legah/ing Zionisl aetivily in thal eounlry. In

Constantinople he negoliaied indireelly with Sultan *'Abdul

Hamid II. After the lake-o\er by the Young Turks in 1908,

WollTsohn ealied for adherenee to the *Basle Prograni but

abiindoned the idea ofa Charter and of great power guaranlccs

for the National Home in Palestine.

In 191 1, owmg to Opposition from the praclieal Zionists and

the *lXMiu>eralie I aetion, WollVsohn was not reelecled President

of the WZO. Although he sulVered from a heart ailment brought

on by exhauslion, he remained chairman of the Jewish Colonial

Trust. He presided at the I llh Zionisl *Congress(Vienna, 1913),

at whieh there was much debale about the Zionisl banking

cnterpnses, and succeeded in keeping them from being turned

over lo the eultural Zionists. whom he considered unbusiness-

like [svc rui.TDRAi. zionism). At thal Congrcss, WoItTsohn

niade the lirsl substantial di>nation loward the *IIebrew

Universitv projeel presenled to the assembly by (^haim

*\Neizmann.

WolfTsohn wanied to seltle in Pidesline, but his illnessand the

oulbreak (">{' World War I prevenled him from earrying out his

plan. In his will, he earmarkcd the major pari of his cstale for

the ereclion of a meeling hall for Zionisl Congresses or a

buildmg for the llebrew l inversily. Bei David WollVsohn,

on the Mount Scopus campus of the univcrsity, was dcdicated

in 1930. (i. MiRSCiu IR

WOLFSBr'.G, VSHA'VAHIJ. See aviaij-woi isbi:rg,

VSMAVAMl .

WOLKSON, SIR ISAAC. Merehant and philanlhropisl in

tngland (b. Glasgow, 1897). The head of Greal Universal

Stores, one of Britain's largest mcrchandising enlerprises, he

was the founder of the Wolfson Koundalion for the advancemenl

of health, educalion, and youth aetivilies, appeal chairman of

the Joinl Palestine Appeal, honorary president of the *Weiz-

mann Insuiule of Seicnee Koundalion, treasurer of *Hekhal

Sh'lomo, and presideni of Britain's Uniled Synagogue. He
reeeived a baronelcy in 1962 for his Philanthropie aetivilies.

Although Sir Isaac's association with Zionisl aetivilies came
lale. he Stands at the head of Zionisl fund-raising aetivilies in

Cireal Brilain for Israel. An Orthodox Jew, he had a largely

religious interesl in Israel, whieh found expression particularly

in llekhal Sh'lomo, ihe religious eenler in Jerusalem, whieh he

established in memory of his falber. He was mueh eoneerned

with business developmenls in Israel and participaled in a

number of Israeli eommereial, induslrial, and investmenl

enlerprises.

J. FRAHNKEL

WOMFN'S INTF:RNATI0NAL ZIONIST ORGANIZA-
TION (WIZO). The Women's International Zionisl Organiza-

tion, popularly known as WIZO, was founded in July, 1920,

in London on the initiative of FAÜth *Eder, Romana Goodman,
Henrielta Irwell, Rebecea D. *SielV, and Vera *Weizmann. l'he

seal of ils headquarters at the time was London, with some

of the [:.\eeutive members residing in Palestine. In 1922 the

following Palestine WIZO Rxecutive was eleeted; Henrielta

*Szold, Dr. Helena Kagan, Marianne Hooiien, Rosa Ginzberg

((linossar), and Miriam Gerson.

In 1920 Rcbeeca SielTwas elecled president of World WIZO.
In 1930 lladassah Samuel beeame chairman of the Paleslinian

WIZO Hxeeulive. In 1949 the plenary Session of the London

and Israel Executives decided lo transfer ihe seal of the Executive

to IsraeK The World WIZO Conference held in Jerusalem in

September, 1951, elecled Rosa Ginossar chairman of the WIZO
Executive. The plenary session of the World WIZO Executive

held in November, 1963, elecled Raya Jaglom chairman o{ the

Executive. At thal meeling, Rebecca SielT resigncd from the

presideney, whereupon she was unanimously elecled honorary

President o{ the Organization, and Rosa Ginossar was elecled

President of World WIZO.
Aims. rhe Constitution o^ WIZO, as reformulated by ihe

1 3th World WIZO Conference, held in Tel Aviv in March, 1957,

defined the aims of the Organization as follows:

WIZO is an indcpcncicnt Organization whieh is not aflilialcd

with ;in> partv. Itsaim is lo iinilc Jewish womcn for the following

purposcs:

I To participatc activcly in the upbuilding and the consoli-

dalion of Israel Ihrough ils insliluliuns and Services in Israel

in the lield of:

(a) I he educalion and training of youth and womcn in agri-

culture. domestic scicncc (homc cconomics) and various olhcr

voealions;

{h) Infant and child wclfare;

((•) Youth wcitarc aetivilies;

Ul) C'are of new immi^rants;

((') Assislance lo and training of immigrant womcn for

intc^ralion into the life of the country;

(/) Development of the WIZO movement as a social influ-

ence in Israel lhroiij»h its Israel Eederalion.

All WIZO instituiions in Israel shall bc conducled in ihc

spiril of Jewish law.
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Slinufwn der aelleslen f^lauhwuerJif^sien Rahhinen ueher die

Pijutim (1857). Hc was awarded ihe lille of profcssor and

crcaled a Knighl of ihc Order of Dancbrog.

Bibliograph y : T. H Rrsicw, Almindvti)^ hortatier-lAwicon. ^

(1853), and supplemenl, 3 (1868); Simonscn et al., in: Jodisk

hamilienhlad {M^y 15, 1929); B Balsicv, Dun.ske Jttders Historie

(1932), 54 57, 74r., Il4f.; tüclmaiin, in: Dansk hiografi.sk

LeLsikon. 26(1944), 242 7; Wilhelm, in: Yl Bl, 3 (1958). 319 21;

C. D. Lippe. Bibliographisches Lexicon. I ( 188 1 ). 542 6. (L. Y.|

WOLFF, BERNHARD (1811 1876), German Journalist

and publisher. Born in Berlin, hc was trained in inedicine

bul look up journalism and lalcr joincd a book Publishing

firm. Shortly bcforc ihc 1848 revolulion he acquired ihc

Herliner bank-, boersen- und Handelszeiluiifi. and thcn

managed the Nationalzeitunf^. of which he became owner in

1855. WoHT was Ihe first publisher in Gcrmany lo see the

importance of telegraphic communication in ncwspaper

work and in 1849 eslablished Wollf's Iclegraphischcs

Bureau. In the cnsuing years he sei up branches of this news

distributing agcncy in olher cilies and capitals of Europe

and also look ovcr *Rculer\s Berlin oHice. Hc remaincd

direclorof Ihe firm tili shortly before hisdeath. The W.T.B.

was by thcn a joinl stock Company, and was uscd by ihc

German governmcnl, which virlually became ils owners. In

1933 the Nazis changed its namc to Deutsche Nachrichtcn-

bucro, which in 1946 became Ihc Allgemeiner IX*ulschcr

Nachrichtendienst (A.D.N.). [tD.J

WOLFF, JOSFPH (1795 1862), world travelcr and

Christian missionary to the Jcws in the Oricntal Diaspora.

Born in Weilcrsbach, Bavaria, the soii of a rabbi, hc

converted lo Calholicism in 1812. He was admitted to the

Collcgio Romani in 1816. but aflcr bcing cxpcllcd bccausc

of his hcrclical vicws, hc nH)vcd lo England and joincd ihc

Aiiglican Church. In 1827 he married the daughter of ihc

tiarl of Oxford, and iheir son was Sir Henry Drummond
WoKV, the wcll-known diplomal and politician. He sludicd

oricntal languagcs and thcology al univcrsilies in Vienna

and Tuebingcn, among olhers. Thcrcafter hc became a

missionary lo ihc Jcws, Iravcling lo l\ilcslinc. Kurdistan,

Mcsopolamia, Turkey, Persia, Khurasan, Bukhara, India,

Ycmcn. Abyssinia, and many European counlries.

He undertook his lirsl grcal missionary journcy lo ihc

Orient in 1821, which he describcd in Missionary Journal

and Memoirs of Reverend Joseph Wollf (3 vols. Eondon,

1827 29). After louring the British Isics and Holland in

1827, and Palestine and Cyprus in 1829. m 1831 he

undertook his second journcy lo Asia, which hc describcd

in Researches and Missionary Lahmtrs Amon^i ihe Je\ss,

Mohammedans, and olher Secls ilSM lSJ4j (2 vols.,

London, 1835). In 1836 he Iraveled to the U.S., whcre he

dclivered a sermon before Congrcss in Washington,

reccived a degree al Annapolis, Maryland, and was

ordaincd as deacon in New Jersey. In 1838, howevcr. hc

returned lo Ejigland. accepling a parish in Somerset and

occupying this ofücc unlil his dealh. He lell in 1843 lor a

second journcy lo Bukhara, having olfercd lo search for

Charles Sloddart and A. Conolly, Iwo high-rank ing English

olhcers impri.soned by the emir of Bukhara. Ilowcver, ihey

had been execuled before his arrival, and WolfT himself

narrowly escapcd a similar fale. 1 hc Bukharan cpisode is

describcd in Narralive oj a Mission lo Bukhara lo Asceriain

the Fale of Colone! Sloddart and Caplain C'onollv (2 vols.,

London, 1845), which ran into sevcn cdilions.

His wrilings contain inlcrcsling and valuablc delails

aboul ihc Jcws and Jcwish communilics in Ihc rcgions hc

had visited, bul bccause of his missionary /cal and erralic

character, WoltT's data lacks objectivity and rcliabilily.

Bibliography : J. WollT, Iraveis and Adventures. An Autohiogra-

phy. 2 vols. ( 1861); H. L. Palmcr. Joseph Wolfl: His Romaniii Life

and Travels ( 1935); G. Wim (ed.), Xfission lo Bokhara ( 1969).

|W J.FI

WOLFF, THEOÜOR( 1868 1943), German Journalist and

edilor in chief of Ihe Berliner TaKehlail ( l%7 1933), whose

Monday cvening edilorials signed **TW'* were widelv read

in and oulside Germany. Born in Berlin, a nephew of the

publisher Rudolf *Mosse, WolfT first wrotc for the Berliner

Taf^ehlatt from Spain, Erancc, England, and olher coun-

lries. He was appoinled chief Paris correspondent in 1894

and reporlcd the Dreyfus Irial. On becoming edilor in chief

hc IV)llowcd a (»licy of Eranco-Ckrman undcrstanding aiul

Anglo-Cierman rapprochemenl. Al ihe oul break of World

War I he opposed extreme nationalist lendencies and

annexationisl demands. Oflen in diflicullies wilh ihcccnsor,

he was for some limc forbidden to write. In 1918 WollT was

onc of the founders of ihc German IX'mocr;itic Parly bul

resigned in 1926 largely because of its ralher righl-wing

Kulturpolitik. After the rise of Hitler, WolfT, regarded as a

Icading rcprcscnlalivc of the **Weimar syslem," was forccd

lo llee Germany and lefl on the night of the Reichstag fire.

He spenl icn years in soulhcrn France bul was arrcsted in

Nice in 1943 and sent lo Germany. He died the same year in

Berlin. WollT publishcd volumes of polilical survcvs and

memoirs, including Das Vorspiel (1925), Der Kriej^ des

Pontius Pilatus (1934), and Der Marsch durch :\vei

Jahrzehnte {\936). [E.Go.l

WOLFFSOHN, DAVn)(1856 1914), second prcsident of

the World Zionist Organization. Born in l>3rbiany. Russian

Lithuania, WolfTsohn reccived a religious educalion In

1873 his parcnls sent him lo live with his brolher in Memel

(now Klaipcda) in ordcr lo avoid conscriplion lo the c/arisl

army. He sludicd al a talmud torah under Rabbi Isaac

* Ruelf, who laier became one of the leading forerunners o\'

the *Hibbal Zion movcmenl, and who vcry much intUi-

enccd WoltVsohn. Al an early age WolfTsohn began lo earn

his living in Eocbau, E;isl Prussia, and in Lyck, wherc hc

made the acquaintancc of David *Gordon, the edilor of the

David Wollfsohn compan-

ion of Herzl and his succes-

sor as President of the World

Zionist Organization. Jeru-

salem, J.N. U.L.. Schwadron

Collection.

Ilcbrew ncwspaper Ila-Ma^gid and one of the lirsl

proponents of Hibbal Zion. Hc moved from place to pEice

and worked al various Jobs, al one lime even as a peddler.

Hc finally setlied down in the limber trade, firsl working for

olhers, and laier independcntly, becoming prosperous.

WollTsohn's benl for public life was lirsl displayed in his

aclivilies in various Jewish communilies. This did not

appcar lo salisfy him, howevcr, and hc joincd various

cullural and Philanthropie organizalions. He tinallv found

his place when he chanced lo hear a leclurc in Cologne

givcn under ihe auspiccs of the Sociely for Jcwish Historv

and Eilcralure. This forum was utilized by Max *Bodcn-

hcimer lo propagalc his Jewish nationalist ideas. Aller one

t)f Bodcnhcimcr's leclurcs, which had aroused ihc Opposi-

tion of the majority of ihose presenl, WolfTsohn rose to
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dcfcnd Ihe Speaker and his views. Afler making Bodcn-
heimer's acquainlance in ihis way, he bcgan lo find an

ouilcl Tor his public acliviiies in l.libbat Zion. Wolirsohn

was possessed ol an unassuming naiurc, which prevenlcd

him Irom pushing himselllo ihe lorc. In latcr ycars ho was

alinosl ihc only one ol Iheodoi *Mcr/rs associalcs who
lacked a fürniAl secuiar educalion, and conlinuous associa-

lion with all ihc "lX)ctors" in Her/rs circle mosl probably

gave risc loguarded Icelingsorinlcriorily.

W'ollTsühn was one of many whosc latent sympalhy for

ihe Zionist idea was lired by ihc appcarance of Der

Judenstaai He met HerzI in thc autumn of 18%, was

inimediaiely captivated, and promised his assistance,

CNpccially in inaltcrs ol" linancc. Irom theii on he was

Iler/Ts constanl companion, and is one of those most

Irequently mentioned in Her/rs diaries. His imaginalion

was set aflame by HerzPs political vision, which, despite

WollTsohn's habilual reserve and cultivated imagc as a

*'businessman,*' motivaled him throughout.

VV ollVsohn's debt to Herzl is universally recogni/.ed; what

is less well known, howcver, is thc lact ihal Hcr/I owed

much to WoltTsohn as well. Herzl, who knew almost

nothing ot^ Jewish life, lound in him a leacher and a guide.

At thc height of thc preparations for thc First Zionist

Congress, in the sphere of protocol so dear to Herzrs heart,

W ollVsohn gave the Zionist Movement its first two symbols:

ihe colors bliie and white, on the niodel of thc lallit for thc

movement's llag; and the ancient term *shckel, for thc

Zionist members' due. He was the moving spirit behind the

l'ounding of the *Jewish Colonial Trust, which he dirccted

until bis last days, as well as of all the othcr (inancial and

economic inslilutions of the movement. Despite his cnor-

mous admiration for Herzl, WollTsohn never hesitatcd to

disagree with him on malters with which Herzl was

insunicicntly acquaintcd. It was this qualily abovc all ihat

endeared him lo Herzl, who portrayed him in glowing terms

as "IXivid I ilxsak" in his novcl MtfU'ulaml. Wollfsohn

accompanied Herzl on his journey lo Ere/ Israel to sec

biiperor William II (1898) and on his journeys lo Turkey.

Her/l's death was a terrible blow to Wolfl'sohn, who, in lieu

of the culogy forbidden by Herzl, swore to cherish his

mcmory by repcating the words "If I forgct ihee .Icrusalem

let my right hand forget its cunning'' at his graveside. Herzl

nominated him as the guardian of his children, and

WollTsohn, hiniself childless, was a loving and devoted

lather to them until hc died.

Her/ls death was a critical blow lo thc Zionist

Movement, then split between those in favor of the

* Uganda Schemc and those opposed lo it, and on more or

less parallel lines between the political Zionists and thc

**praclicar' oncs. Herzl had managcd lo bridgc ihcsc

dilfcrcnces b\ his personal authorily, but he Icft no i)nc t^)

take his place. WollTsohn was a membcr of the delegation

that askcd Max *Nordau to take llcrzls place. Nordau re-

fuscd, but suggested inslead that WollTsohn himself was thc

n)osl suilablc candidate, and at thc Conference of thc Zion-

ist Federalion of Gcrmany (Cologne, April 1905) Adt)lph

*lTicdcnKifin olTcrcd WollTsohn thc presidency. His con-

sistcnt reicction of ihe.sc proposals, which was both honest

and modest, was promptcd by his conviction thal no one

person, Icasl of all himself, was worthy lo take Herzlos

place. In thc end. a triple Icadership was agreed upon:

WollTsohn, Nordau, and Otto *W'arburg. Ihiscomproinisc

was acccpled by thc Scventh Zioni.st Congress, which

eiccted him chairman o{ ihe Executive and thc Zionist

General Council.

WollTsohn's Icadership of the Zionist Movement was

ovcrshadowcd by tragcdy. Thc giant ligurc o\ Hcr/I

conslanil) belorc him and thc rest of the movement was the

source of a great deal of bitlerness in his life and a spur lo

the Opposition ihat began to appear at thc start o{ his

tenurc. WollTsohn built up his sei f-con Tidenee very slowly

until he came lo thc point whcre he was a competent enough

Speaker to parry ihc ihrusls ol the Opposition. His roots in

luist European Jewish lilc added lo his conlidencc and

enabicd him to introduce Clements ofhumor and traditional

associations into his Speeches, which the Jewish masses

found very appcaling.

The Scventh Zionist Congress not only put an end lo the

Uganda Schemc but also elTccted a programmatic innova-

tion by achieving a compromisc between the '^practical"

and the political Zionists thal calied for settlemenl activity

wiihin thc Iramcwork of thc *Baslc Program. lYactical

work in Fre/ Israel was not made condilional on ihe

attainment of a ''Charter." Allhough WollTsohn tried lo

reconcile difTerences in the Zionist camp, füll unity was not

achieved because each side believed he was putting the

other sidc's program into efTect. This moderatc position

became his guiding policy, but it could not be viable for any

length of time because it encountered much Opposition,

despite the fact thal WollTsohn made executive posts

availableto hisstaunchest opponenls.

Afler WollTsohn moved the central Zionist olTice lo

Cologne, the *Jcwish National Kund center, under Boden-

hcimer, was transferred thcre as well. He inviied Nahum
*Sokolow lo acl as general secretary of the Zionist

Organization and lounded the ollicial Hebrew newspaper of

thc Zionist Organization Haolum ( 1907), which was inilially

ediled by Sokolow. He look pari in the Conference of

Jewish organi/ations in Brüssels (I9()6) that met to organi/e

mallers concerning emigralion. Allhough the practical

results of thc Conference were insignilicant, its value lay in

the fad thal the Zionist Organization made its appcarance

sidc by side with other worldwide Jewish organi/alions.

When his heallh collapsed, WollTsohn sei out on a holiday

to South Africa (1906), a journey which was translormed

into a triumph^for Zionism and became ihc foundalion

slonc of the South African Zionist Federalion. On his

return he visited Ere/ Israel and published his impressions

in Die Welt.

The compromisc between the political and the ''practi-

cal" Zionisls, which look place al the Eighlh Zionist

Congress in The Hague (1907) and was theorelically

expressed in Chaim *Wci/mann's famous speech on

"synthetic Zionism," found its mediator in WolfTsohn, who
rcslrained both sides al oiicc. His emphasis on elTiciency in

practical work earned him the epithel "kaufmaennisch." a

barb dirccted against him by both sides. He rcvealed his

ability as a leadcr capablc of deciding between extremely

opposed views and methods, while simultaneously insisting

ihat cverything was being done in thc spirit of Her/1. All the

practical programs then being inslituted (the opening of

branchcs of thc Jewish ( Olonial Trust in Ere/ Israel, thc

beginnings of settlemenl, ihe activilies of the JNF) were, in

WollTsohn's opinion, a conlinuation ol the plans and thc

activilies of Her/rs period. He was eiccted presidenl by 135

votes to 59.

Afterward WolfTsohn wenl to Turkey, but was prevented

from seeing thc sultan by Ihe outbreak of thc revolution of

thc Young 1 urks (1908), which disruplcd all his arrange-

menls. At this time he also showed himself capable of

decisive aclion by agrceing to granl a JNF loan lo the lirst

scttlers of Ahu/al Bayit, the nucleus of Tel Aviv, despite

widesprcad Opposition on ihe grounds thal thc rcqucsted

loan was against ihc rcgulations of thc JNT. Cireal

demonstrative value was attached to WollTsohn's journey

(accompanied by Sokolow) to Russia in 1908 and lo the

splendid reccplion hc was accorded by Prime Minister

i
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Slolypin, Foreign Minister Isvolsky, and oiher inenibers oi
thc governmenl. Alihough his atlempis to secure legal

slalus for ihc Zionisl Organi/alion in Russia wcrc unsuc-
cessful, ihe dountroddcn Jews ol Russia cxpcricnccd a
degrec olgratihcation al the show olcordialily with which
he was reccivcd by ihc governmenl. On ihe oulbreak of the
rcvolulion of the Young Turks, Wolffsohn was one of Ihc
lew Zionisls lo retain his composure and reluse lo bedrawn
inlo the excited political scheming rife in the movement.
Instead, hc proceedcd to organi/.e a branch of the Jcwish
Colonial Trust in Conslantinople and found and acquire
newspapers there for the propagation of the Zionist point of
View. In 1908 he also visiled Hungary, where the /ionisls
were under severe altack from the assimilalionisls wiih
government assistance, and succeeded in seeing the prime
minister and lessening the tension to a certain exlent.

Woin'sohn, who enjoyed Nordau's support, was again
elecled President of the Zionist Organization despile the

Opposition to bim that gamed m strength, reaching its

climax at the Ninth Congress in Hamburg {\^HY)). He did
evcrylhing in his power to bring the Opposition, the

'^practica!" Zionisls, closer to the leadership, but all his

eflbrls were in vain. His health was rapidly failing and,
(inally, proved insutlicient lo nieet the demands of the

struggle wiih the Opposition. At the Tenth Congress (Basle.

1911) he resigned from the leadership o( ihc movement,
retaining only thc directorship o\' ihe linanctal and
economic instilutions. The center of the movement moved
from Colognc lo Berlin, and Wolffsohn, apart from
remaining active in the above inslitutions, also undcrtook
various journeys on behalf of the cause. He inlended to

seltle in llrc/ Israel and even learned to speak Hebrew with
this end in view but he died before ihis could be
accompli.shcd. Ile was buried in Colognc, and in 1952 his

remains were broupht to l.srael and interred ncxt to llcr/l's

grave on Mt. Hcr/I in Jerusalem. His estale provided the
means for the National and University Library building in

Jerusalem, which also houses his archives, including diaries

and letters, and contains a room named in his honor.
It was only afler Wolffsohn's death thal his persimality

and work were fully appreciated Only ihen was he
recognized, even by his opponents, as a man of thc people
who had risen from the ranks by virtue of decades of
devoted work. He was also a symbol of the synthesis
between Bst and West, combining the best qualities of
both European Jewish communities. His good nalure,
however, made him an easy prey for all those who
considered Herzfs successor fair game for any irealment
they cared to mele out to him. This was the source of the
tragic quality that pcrmeated ihe pcriod of his leadership of
the Zionist Movement.

BiblloKraphy
; E. B. Cohn, David Woiffsohn (Cicr. 1939. Kng.

1944); A. Rübin.sohn, David Wolflsohn (Ger. 1921); T. Her/1.
Complete Diaries. 5 vols. ( 1960). [G.K.j

WOLFOWSKI, MKNAHFJVI ZALMAN (1893 ), He-
brew writer and translator. Born in Russia, Wolfowski
served in the Ru.ssian army during World War I and
emigratcd to Fre? Israel in 1921. After working for ihree
years in road and building construction, he turned to
teaching and editing. working for the Mi^peh and Ha-Kib-
bulz ha-Me'uhad Publishing houses. Wolfowski published
poems, .stories, criticism, and articies in various periodicals
and literary anthologies in Ere? Israel.

His books of poclry arc Sufei Shivilim (I92H) and Shirim
u-Fo'emot (1953). He also published the short story collections
Yeled Yullad Lanu (1950) and Beit Yisrael (1%}), and a scrics of
books for young people. In 196«, a colleclion of his essays and
memoirs appcarcd, Kerovint ba-Nefesh. After the death of M.

* Poznanski, he complcled the edition of J. H •Brenners writings

(vols. 2 3, i960 67). Wolfowski Iranslalcd morc than .M) books,

including works by I urgcncv. IX)slocvski, and lolsioy as well as

hislorical works and childrcn's books.

Bibliography: Kresscl, l cksikon. I ( 1965), 695 7. |G.K.|

WOI.FSBERG, small town inCarinlhia. S. Austria; under
the ruie of the Bamberg bishopric in the I3th Century.
Jcwsarefirst mentionedthcÄin 1289, and in 1304, the duke
of Carinthia granled ihem a Charter of Privileges which was
renewed in 1311. During thc Host libcl ;a Pulkau (1338),
the Jews of Wolfsberg were accuscd of having stolen the
consecrated bread of ihe lucharisl. having made it bleed
and having iried to burn it. More than 70 Jews were burned
at thc .stake on Augusi 19, and thc Community disap-
peared. In 1346 one Jcw was permitied to resettle in

Wolfsberg.

BibliographyrCicrni Jud. 2 pt. 2(I96S).9!8 9. [Ml a]

W()Lfr>;KFHI., KARL ( 1S()9 194«), (icrman poel. Hörn m
Darmstadt, Germany, he claimed descent from the patrician
*Kalonymus' family, which sclllcd in Main/ niore than a
ihousand years before his birlh, and insistcd on his righl to
regard himscif as a rcpresentative of the authcntic German
spiril. After his uniVersity studies he came under ihc
inlluence of the lyric poet Stefan George ( 1868 1933) whom
hc hailcd as bis maslcr and wiih whoin he collaborated in

the publicalion of the threc-volume Deutsche Dichlung
(1901 03) and the Bluetter fiwr die Kunst (1892 1919).

Karl Wolfskehl, German
pocl Drawing by Rudolf "^^t^
Cirossman.

I rom 1899 to 1932 Wolfskehrs Munich home was the
mceting place of the George Cirde and Wolfskehl himself
its only Jewish member. His early lyrics, which began lo

appear in 1897, his Gesammelte Dichtungen
{ 1903), and Der

Umkreis (1927) all follow the Standards of George's
neoclassicism, and ihcre was also a powcrfui myslic currenl
in his writing. Three traditions .shaped WolfskebTs poetic
Personality: the German, the Grcco- Roman, and the

biblical. The biblical influencc appcarcd in 1905 in the

lyrical drama Saul, but il was only after he left Germany in

1934 that Jewish themes becamc dominant in his vcrse.

Wolfskehl lived in Italy and Swii/erland until 19.^8 and
thereafter in New Zealand. Because both his German and
his Jewish fcciings were so dcep-rootcd, thc pcrscculion o{
Jews by CJermans was profoundly shocking to him, and in

the autobiograpbical song .1// die Deutschen (bejiun in

Rome in 1934 and completed in New Zealand in 1944;
published 1947) the homcsick poel took lcavc<)f bis native

land.

üther poems rellccling his hearlbreak are ihosc m Die Stimme
spricht (1934) and in the volumes published poslhumously, Hioh
(1950), and Sanf^ aus dem Exil (I95I). The correspondencc of
Wolfskehrs last decade in Auckland {Zi>hn Jahre Exil . . .. 1959)
gives clear insight inlo his laier, more universalisl and cosmopoli-





R€HOVOT CAMPUS

COMPLETED OR UNDER CONSTRUCTION

n PLANNED BUILDING

1 AARON AARONSOHN BUILDING
2 ICA-PICA BUILDING
3 MARY ARIOWITSCH AUDITORIUM
4 I. ELEAZARI-VOLCANI BUILDING
5 ARIOWITSCH CENTRAL LABORATORIES BUILDING

6 LUBELL BUILDING
7 MICHAL AND OVED EISENBERG BUILDING
8 LAUTERMAN AGRICULTURAL RESEARCH CENTRE
9 RESEARCH LABORATORIES
10 STUDENT DORMITORY BUILDINGS

10a KAROL AND ALA REISFELD STUDENT CENTRE
11 PAUL P GOURRICH STUDENT HOUSE
12 CARRIE AND NATHAN A ROSEN DORMITORY
13 ELSE, ERNA AND LEO BONEM DORMITORY
14 ELSE BONEM RECREATION CENTRE
15 ORNAMENTAL HORTICULTURE BUILDING HADASSAH-WIZO

ORGANIZATION OF CANADA
16 SCHOOL OF NUTRITIONAL AND DOMESTIC SCIENCES BUILDING

17 CAFETERIA

iM

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

ARIOWITSCH ANIMAL HUSBANDRY BUILDING

THE FRIBOURG BUILDING
KENNEDY LEiGH LIBRARY BUILDING

KENNEDY LEIGH LABORATORY & RESEARCH BUILDING

ADMINISTRATION
LECTURE ROOMS
GREENHOUSES
STORAGE AND WORKSHOPS
BENJAMIN TRIWAKS BEE RESEARCH CENTRE
THE JOSEPH MARGULEAS EXPERIMENTAL FARM

TENNIS COURTS



liUWilbUH CENIRaL LAbUHAlUHItS BUILDING
6 LUBELL BUILDING
7 MICHAL AND OVED EISENBERG BUILDING
8 LAUTERMAN AGRICULTURAL RESEARCH CENTRE
9 RESEARCH LABORATORIES
10 STUDENT DORMITORY BUILDINGS
10a KAROL AND ALA REISFELD STUDENT CENTRE
11 PAUL P GOURRICH STUDENT HOUSE
12 CARRIE AND NATHAN A ROSEN DORMITORY
13 ELSE. ERNA AND LEO BONEM DORMITORY
14 ELSE BONEM RECREATION CENTRE
15 ORNAMENTAL HORTICULTURE BUILDING HADASSAH-WIZO

ORGANIZATION OF CANADA
16 SCHOOL OF NUTRITIONAL AND DOMESTIC SCIENCES BUILDING
17 CAFETERIA

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

ARIOWITSCH ANIMAL HUSBANDRY BUILDING
THE FRIBOURG BUILDING
KENNEDY LEiGH LIBRARY BUILDING
KENNEDY LEIGH LABORATORY & RESEARCH BUILDING
ADMINISTRATION
LECTURE ROOMS
GREENHOUSES
STORAGE AND WORKSHOPS
BENJAMIN TRIWAKS BEE RESEARCH CENTRE
THE JOSEPH MARGULEAS EXPERIMENTAL FARM
TENNIS COURTS

KAR€M CAMPUS
17

18

16

15

6

8

1a

U

11

COMPLETED OR UNDER CONSTRUCTION

PLANNED BUILDING-

MURIEL & PHILIP I. BERMAN NATIONAL MEDICAL LIBRARY

BUILDING

JUDAH L MAGNES SQUARE
PH! DELTA EPSILON BUILDING

EVLYNNE & MAX M LOW MEDICAL RESEARCH BUILDING

HANNAH & LOUIS MINTZ TEACHING LABORATORIES BUILDING

MEDICAL BUILDING NO 5

MINA & MAIER LOW GARDENS
IDA & MAURICE LEVIN BUILDING FOR THE HEBREW UNIVERSITY-

HADASSAH SCHOOL OF DENTAL MEDICINE

—

FOUNDED BY ALPHA OMEGA FRATERNITY

ADOLPH STORCH PLAZA

ADOLPH WEINBERGER BUILDING FOR THE SCHOOL OF
PHARMACY

9a DR LOUIS FREEDMAN POST-GRADUATE CENTRE FOR
PHARMACEUTICAL SCIENCES

10 GUDELSKY FERMENTATION BUILDING

11 DR LOUIS E WOLFSON MEDICAL STUDENTS RESIDENCE
12 DR LOUIS E WOLFSON MEDICAL STUDENTS RESIDENCE

13 GLASGOW STUDENTS RESIDENCE

14 HARRY POSNER MEDICAL SCHOOL DORMITORY
15 ISAAC & DORA CANDIOTTY BUILDING,

DAVE & LYNN FINKLE RESIDENCE CENTRE

16 THOMAS M MACIOCE BUILDING

DAVE & LYNN FINKLE RESIDENCE CENTRE

17 FRED KAHAN BNAI ZION SPORTS CENTRE

18 GYMNASIUM
18 LADY DAVIS MEDICAL RESEARCH BUILDING

20 ROTHSCHILD-HADASSAH UNIVERSITY HOSPITAL



RAM CAMPUS

1

1a

2

3

3a

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

TEXT FOR GIVAT RAM MAP

SHERMAN ADMINISTRATION RUH DING
ANYS HOLLANDER MEMORIAL GARDEN
GEORGE AND FlORENCE WISE AUDITORIUM
ABRAHAM MAZER JFWISH STUDIES BUILDING
LT. COL. YEHONATAN NETANYAHU GARDEN
RUTH AND JACK S POPICK, MIAMI.

HUMANITIES BUILDING
SPRINZAK CONTEMPORARY JEWRY BUILDING

ADDITIONAL HUMANITIES BUILDING
JOSEPH & IDA BERMAN FAMILY BUILDING
SAMUEL STURMAN PSYCHOLOGY BUILDING
JACOB LEVY SOCIAL SCIENCES BUILDING
JOSEPH I LUBIN BUSINESS ADMINISTRATON BUILDING
ELIEZER KAPLAN SCHOOL OF ECONOMICS AND SOCIAL
SCIENCES
PAUL BAERWALD SCHOOL OF SOCIAL WORK
ORT SCHOOL
JEWISH NATIONAL AND UNIVERSITY LIBRARY—
LADY DAVIS (CANADA) BUILDING
BELGIUM HOUSE FACULTY CLUB
CASALI INSTITUTE OF APPLIED CHEMISTRY
JAMES ROSS SCIENCE RESEARCH BUILDING

18-22 PHYSICAL & INORGANIC CHEMISTRY COMPOUND IN MEMORY
OF LOUIS AND MAE BOYAR
ANNA GOURRICH LECTURE HALL
SAMUEL FRYER BUILDING

E. BRACHMAN BUILDING
ALBERMAN ORGANIC CHEMISTRY BUILDING
WACHTEL PHYSICAL CHEMISTRY BUILDING
ANDY BRICKMAN MEMORIAL (MILWAUKEE) ACCELERATOR
BUILDING
PHILADELPHIA FRIENDS ORGANIC CHEMISTRY BUILDING

ALEXANDER S SILBERMAN INSTITUTE OF LIFE SCIENCES
A THE CHARLES & SONJA BERG BUILDING

B SELIG SUDARSKY BIOCHEMISTRY BUILDING

C SWISS FRIENDS RESEARCH BUILDING

D SCIENCE RESEARCH WING

E

F

G
H
I

J

LEON J & ALYCE K ELL BUILDING
DOf^ONT AUDITORIUM
MAURICE M COHEN GENETICS BUILDING
THE DALCK & ROSE FEITH FAMILY BUILDING
CAFETERIA WING
PHYSIOLOGY LABORATORY WING

K, L & M HERMAN AND MICHALINA ZIMBER BUILDING FOR
PHYSIOLOGY

26 A LEON (USA) GEOGRAPHY BUILDING. FRANZ OPPENHEIMER
CENTRE

27 P LEON (SOUTH AFRICA) GEOLOGY BUILDING
28 SOUTH AFRICAN FRIENDS GEOLOGY BUILDING.

SWISS FRIENDS CENTRE FOR GROUNDWATER RESEARCH
29 SYNAGOGUE IN HONOUR OF RABBI DR ISRAEL GOLDSTEIN
30 ARGENTINE FRIENDS STUDENT HOSTEL (No. 1)

31 EFFIE HIRSCH STUDENT HOSTEL (No 2)

32 UNION OF JEWISH WOMEN OF SOUTHERN AFRICA STUDENT
HOSTEL (No 3)

33 STUDENT HEALTH CENTRE— GIFT OF ANONYMOUS SWISS
DONOR

34 BEIT SPRINZAK
35 SPRINZAK STUDENT HOSTEL (No 6)

36 DETROIT FRIENDS STUDENT HOSTEL (No 7)

37 WOMENS LEAGUE FOR ISRAEL STUDENT HOSTEL (No 8)

38 WOMENS LEAGUE FOR ISRAEL STUDENT HOSTEL (No. 9)

39 WOMENS LEAGUE FOR ISRAEL CAFETERIA
40 SHENKAR STUDENT HOSTELS (Nos. 10& 11)

41 LA MAISON DE FRANCE

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

FRIEDA M & ROBERT K LOW SCIENTIFIC WORK)SHOPS
PURCHASING DEPARTMENT
MECHANICAL WORKSHOPS
HEBREW LANGUAGE ACADEMY
DAVID X MARKS THERMONUCLEAR PHYSICS BUILDING
MAINTENANCE DEPARTMENT
ERNST DAVID BERGMANN APPLIED SCIENCE AND TECHNOLOGY
BUILDING ESTABLISHED BY SOUTH AFRICAN FRIENDS
DAN DANCIGER APPLIED SCIENCE BUILDING
MONA BRONFMAN SHECKMAN AMPHITHEATRE
DAROFF RADIOISOTOPE LABORATORY
CRYOGENIC LABORATORY
JOSEPH & SADIE DANCIGER SOLID STATE PHYSICS
RESEARCH BUILDING
DEBORAH TAYLOR MEMORIAL BUILDING — COMPUTER CENTRE
MANCHESTER HOUSE — MATHEMATICS
DR SAUL KAPLUN APPLIED MATHEMATICS AND
THEORETICAL PHYSICS BUILDING
MAURICE & GEORGE LEVIN PHYSICS TEACHING BUILDING
ARGENTINE FRIENDS NUCLEAR PHYSICS LABORATORIES
BUILDING (No. 9)

BRAZIL FRIENDS PHYSICS BUILDING (No. 3)

PHYSICS BUILDING (No. 6) ,

AGHADJAN ABRISHOMI BUILDING ^

GLOSSER SCIENCE BUILDING (No. 5)

63

64

65

66

67

68

69

70

71

72

73

74

75

76

77

78

79

80

81

81a

82

CLEVELAND BOTANY BUILDING
JOSEPH TAYLOR SCIENCE BUILDING
CHAIM WEIZMANN MEMORIAL BIOLOGY LABORATORIES—
GIFT OF HADASSAH-WIZO ORGANIZATION OF CANADA
CANADA HALL FOR BOTANY—
GIFT OF HADASSAH-WIZO ORGANIZATION OF CANADA
FLORENCE DWORSKY BUILDING
MEMORIAL PLAZA
CHARLES CHARCOWSKY SQUARE
WILLIAMS PLANETARIUM
WOMENS LEAGUE FOR ISRAEL STUDENTS CENTRE
H J. COHEN SWIMMING POOL
TENNIS COURTS— F. SOLOMON. R. SACKVILLE. i. SHANE.
L. ROBBINS & MACCABI UNION. SOUTH AFRICA
NATIONAL & UNIVERSITY SPORTS STADIUM
IN HONOUR OF CHARLES GROSBERG
FACULTY RESIDENCE BUILDING
FACULTY RESIDENCE BUILDING
SENATOR GARDEN
MAURICE WEINBERGER GARDEN
LINA HALPER GARDEN
MANUEL KLACHKY GARDEN
ISAAC LEIB & RACHEL GOLDBERG SQUA8E
ANNA FREUD GARDEN
CHAIM WEIZMANN SQUARE



A I ML (^MAHLLb & bUNiA bLHÜ BUILÜINU

B SELIG SUDARSKY BIOCHEMISTRY BUILDING

C SWISS FRIENDS RESEARCH BUILDING

D SCIENCE RESEARCH WING

40

41

ibRALL STUütNI HÜSIEL (No. 9)
WOMEN S LEAGUE FOR ISRAEL CAFETERIA
SHENKAR STUDENT HOSTELS (Nos 10 & 11)

LA MAISON DE FRANCE
61

BRAZIL FRIENDS PHYSICS BUILDING (No. 3)

PHYSICS BUILDING (No 6)

AGHADJAN ABRISHOMI BUILDING
GLOSSER SCIENCE BUILDING (No 5)

\

4U

•0
81

81a

LINA HALPER GARDEN
MANUEL KLACHKY GARDEN
ISAAC LEIB & RACHEL GOLDBERG SQUABE
ANNA FREUD GARDEN
CHAIM WEIZMANN SQUARE
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CHE UNIVERSITAIRE LEON ET YVONNE MAIERSDORF
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1 CANADAHOUSE—
HADASSAH-WIZO ORGANIZATION OF CANADA

2a SUSAN KARMINSKI HOUSE
2b ALEC LERNER HOUSE
3 SWISS HOSTEL
4 ABE & PAULINE WECHSLER STUDENT RESIDENCE
5 RATNER HOUSE
6 ALLAN BRONFMAN JR MEMORIAL DORMITORY
7a GROSSMAN DORMITORY
7b DOMONT HOUSE
8 JAMES & EDITH ROSS RESIDENCE HALL
9 LAZAROFF-SCHAVER DORMITORY
lOa JERUSALEM MUNICIPALITY HOUSE
fOb WIZO HOSTEL IN THE NAME OF ROSA & SHLOMO GINOSSAR
M WOMENS LEAGUE FOR ISRAEL DORMITORY
12a WOMENS LEAGUE FOR ISRAEL — JANE PRINCE DORMITORY
12b ROSE & ISAAC H TAYLOR RESIDENCE HALL
13a LIE WECHSLER TSCHUDI HOSTEL
13b LINA HALPER HOSTEL
14a SHELTERS FOR ISRAEL DORMITORY
14b LEO SCHWARTZ DORMITORY
15a ALBERT PARVIN DORMITORY
15b HARRY & BARBARA GOLDMAN DORMITORY
16a PHILADELPHIA WOMENS DIVISION DORMITORY
16b MOLLY BORMAN HOUSE
17 FREDA WISHNICK RESIDENCE HALL
18a AUSTRALIA HOUSt — BLANKFIELD FAMILY RESIDENCE

18b AUSTRALIA HOUSE — ALEXANDER MAGIT RESIDENCE

19a AUSTRALIA HOUSE — BERNARD HENDEL RESIDENCE
19b AUSTRALIA HOUSE — DINA & HENRY KRONGOLD RESIDENCE
20 ROSE & ABE SCHACHTER CENTRE —

CANADA CLUB— HADASSAH-WIZO ORGANIZATION OF CANADA
I2I SPORTS FACILITIES (PLANNED)

Ö
Â^^

KIRYAT ALLAN BRONFMAN. FRENCH HILL

STUDENT RESIDENCE CENTRE B

22 ISRAELI FRIENDS DORMITORY (No 15)

23 IDA T SOURASKY DORMITORY (No 14)

24 PHILIP & FLORENCE DWORSKY DORMITORY — BUILDERS OF
SCOPUS (No 13)

25 CASA ARGENTINA (No. 12)

26 CASA MEXICO (No 4)

27 CASA BENNY & SARAH SCHOENFELD DE COHEN (No 3)

28 CASA BRAZIL (No. 2)

20 BALTIMORE STUDENT RESIDENCE (No. 1)

30 ELIZABETH ZAX NURSERY
31 HOSTEL (No. 39)

32 JOSSELSON PARADIES DORMITORY

33 CASA VENEZUELA
34 SUPERMARKET & LAUNDERETTE
35 EVELYN & ISRAEL ROGOSIN DORMITORY (No 42)

36 ARIEH AND RIVKA SHENKAR DORMITORY j

37 CHARLES E SMITH FAMILY RESIDENCE (No. 44)

'S>
O^

52 A^
\\

s^:

^n5^
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o^

NATIONAL & UNIVERSITY PARK
^
ĈN^

^^ V>^-

z^-

ACADEMIC CAMPUS

38 JOSEPH J LURIA MEMORIAL GARDEN
39 HORACE W. GOLDSMITH BUILDING FOR THE SCHOOL FOR

OVERSEAS STUDENTS
40 RICHARD KÖRET BUILDING— MT. SCOPUS ADMINISTRATION &

DEVELOPMENT
41 NATHAN LIPSON SOCIAL SCIENCES BUILDING

42 ABRAHAM M. DAVIS BUILDING

43 MAURICE & REBECCA POLLACK BUILDING FOR PSYCHOLOGY
44 CANADIAN FRIENDS FACULTY OF SOCIAL SCIENCES CENTRE

45 AUSTRALIAN FRIENDS POLITICAL SCIENCE BUILDING

46 PERETZ NAFTALI FOUNDATION ECONOMICS BUILDING

47 RECANATI FAMILY BUSINESS ADMINISTRATION BUILDING

48 RAYMOND LITWINSKY SENATE BUILDING

49 ALLAN BRONFMAN RECEPTION CENTRE

50 MR & MRS. ARCHIE SHERMAN ADMINISTRATION BUILDING

51 BERNARD & LOUIS BLOOMFIELD CENTRAL LIBRARY

52 PERLMAN PLAZA
53 HECHT FAMILY SYNAGOGUE
54 LUBELL BUILDING FOR MUSICOLOGY
55 LEONA L & B GERALD CANTOR BUILDING FOR FINE ARTS

56 CENTRAL AUDITORIUM
57 LEON & YVONNE MAIERSDORF FACULTY CLUB

58 SYLVIA & MORRIS MESSING BUILDING FOR EDUCATION

59 SAMUEL MENDEL MELTON BUILDING FOR

JEWISH EDUCATION IN THE DIASPORA

67

73

74

V
4^tN>'

v<C^

#

A. SCHONBRUNN BUILDING
MAX AND MADELINE DOFT BUILDING FQR EDUCATIONAL
RESEARCH
SAMUEL N. KATZIN EDUCATION BUILDING
NCJW INSTITUTE FOR INNOVATION IN EDUCATION
WOLFSON EDUCATION CENTRE
ZALMAN ARANNE CENTRAL EDUCATION LIBRARY
MARTIN BUBER BUILDING FOR ADULT EDUCATION
ELI & JULIA. LOUIS & DORA. IRVING & LILLIE ROUSSO BUILDING
FOR PRE-ACADEMIC STUDIES
QUEEN ELISABETH OF BELGIUM BUILDING FOR THE INSTITUTE

OF ARCHAEOLOGY
CARASSO ARCHAEOLOGY BUILDING
HARRY S TRUMAN RESEARCH INSTITUTE
STANLEY S LANGENDORF PLAZA
ROTHBERG AMPHITHEATRE
SOUTH AFRICAN FRIENDS STUDENTS SCIENCE CENTRE
ESTELLE & EUGENE FERKAUF SCIENCE TEACHING CENTRE—
SCIENCE LABORATORY BUILDING
ESTELLE & EUGENE FERKAUF SCIENCE TEACHING CENTRE—
INSTITUTE OF ADVANCED STUDIES BUILDING
ESTELLE & EUGENE FERKAUF SCIENCE TEACHING CENTRE—
SCIENCE LIBRARY BUILDING
JAY SOURASKY OBSERVATION TOWER
MAURICE A. & FRIEDA B BERMAN CAFETERIA
JOSEPH MEYERHOFF BUILDING OF THE
B'NAI B'RITH HILLEL FOUNDATION
FRANK SINATRA INTERNATIONAL STUDENT CENTRE
STUDENT CENTRE^ MEXICO
FELT CENTRE FOR LEGAL STUDIES
CANADA BUILDING FOR LAW STUDIES
DAVID WOLFFSOHN HOUSE
ISRAEL FRIEDLAENDER GARDEN
BARON DE HIRSCH MEYER BUILDING FOR LAW
SOLOMON ROSENBiOOMJggiLDiNG
KADOORIE SQUARE
BOTANICAL GARDENS BUILDING
MONTAGUE LAMPORT BOTANICAL GARDENS
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A THREE-FOLD AIM OF SERVICE

The world's lorgest Jewish Institution of higher learnmg, the Hebrew Universily

of Jerusalem sets itself a three-fold aim of Service to the cause of human

progress. extending the boundanes of Knowledge by teachmg und research

and offering Cooperation and aid to the developmg nations, to the Jewish

people, for whom it has created a living centre of national culture and scholar-

ship. giving further strength to the spiritual ties uniting Israel and the Diaspora;

to the State of Israel, whose progress it fosters by traming scientists and

Professionals for leadership roles. and working towards the Solution of scien-

tific, social and educational problems
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THE UNIVERSITY TODAY
Faculty of Humanities comprising the followmg Institutes Archaeology Asian

and African Studies, Contemporary Jewry, Jewish Studies, including the

Sir Isaac Wolfson Centre for Talmudic Studies. Languages, Literature and

Ar»; Philosophy and History: and also mcluding the Ben Zvi Institute for the

Study of Jewish Communities in the Middle East

Faculty of Social Sciences — the Eliezer Kaplan School of Economics and

Social Sciences, also mcluding the Levi Eshkol Institute for Economic. Social

and Political Research; the Centre for Human Development; the Franz Suchan

Institute for European Studies. the Leonard Davis Institute for International

Relations; and (affiliated) the Maurice Falk Institute for Economic Research in

Israel

Faculty of Science, also including the Einstein Institute of Mathematics; the

Racah Institute of Physics; the Institute of Chemistry. the Alexander Silberman

Institute of Life Sciences the Heinz Steinitz Marine Biology Laboratory, in

Eilat. the Robert Szold Institute of Applied Science

Faculty of Agriculture — the Levi Eshkol School of Agriculture. also including:

the Soll Physics Research Centre; the Centre for Agncultural Economic

Research; the Julius Goldman Centre for Graduate Studies. and the Swiss

Friends' Groundwater Research Centre.

Faculty of Medicine — (Hebrew University-Hadassah Medical School), also

including the Institute of Microbiology; the Institute of Postgraduate Medical

Education. the Lautenberg Centre for General and Tumour Immunology, the

Chanock Centre for Virology; and the Hubert H Humphrey Centre for Experi-

mental Medicine and Cancer Research

Faculty of Dental Medicine (Hebrew University-Hadassah School of Dental

Medicine founded by the Alpha Omega Fraternity). also mcluding the Research

and Postgraduate Centre.

Faculty of Law. also mcluding the Institute of Criminology. the Israel Matz

Institute for Research in Jewish Law; the Harry Sacher Institute for Legislative

Research and Comparative Law; and the Feit Centre for Legal Studies.

Jewish National and Universit]^ Library, including the Jewish Music Research

Centre and the Institute of Microfilms of Hebrew Manuscripts.

School of Education, also including the N C J W Research Institute for Inno-

vation in Education and the Samuel Mendel Melton Centre for Jewish Educa-

tion in the Diaspora.

Paul Baerwald School of Social Work, including the Joseph J Schwartz

Graduate Programme for Training Community Centre Directors and Senior

Personnel.

School of Pharmacy. including the Dr. Louis Freedman Postgraduate Research

Centre for Pharmaceutical Sciences.

School for Nutritional and Domestic Sciences

School for Overseas Students

Graduate School of Applied Science and Technology, also including: the

Casali Institute of Applied Chemistry.

Graduate School of Library and Archive Studies

Henrietta Szold-Hadassah-Hebrew University School of Nursing

Institute for Advanced Studies

Joseph Saltiel Centre for Pre-Academic Studies
Martin Buber Adult Education Centre
Authority for Research and Development
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Faculty of Law, also including the Institute of Cnminology, the Israel Matz

Institute for Research in Jewish Law; the Harry Sacher Institute for Legislative

Research and Comparative Law and the Feit Centre for Legal Studies

Jewith National and Universit^ Library, including the Jewish Music Research

Centre and the Institute of Microfilms of Hebrew Manuscripts

School of Education, also including the N C J W Research Institute for Inno-

vation in Education and the Samuel Mendel Melton Centre for Jewish Educa-

tion in the Diaspora

Paul Baerwald School of Social Work, including the Joseph J Schwartz

Graduate Programme for Training Community Centre Directors and Senior

Personnel

School of Pharmacy, including the Dr Louis Freedman Postgraduate Research

Centre for Pharmaceutical Sciences

School for Nutritional and Domestic Sciences

School for Overseas Students

Graduate School of Applied Science and Technology, also including the

Casaii Institute of Applied Chemistry

Graduate School of Library and Archive Studies

Henrietta Szold-Hadassah-Hebrew University School of Nursing

Institute for Advanced Studies

Joseph Saltiel Centre for Pre-Academic Studies

Martin Buber Adult Education Centre

Authority for Research and Development

Harry S Truman Research Institute

Amos de Shalit Science Teaching Centre in Israel

Magnes University Press

Abraham F. Rad Jewish Film Archives

MOUNT SCOPUS
The Cornerstones of the University were laid here in 1918 Seven years later

the University officially opened as a research centre, and, in 1928, the teach-

ing Programme was started Up to 1948, the Institution grew steadily but.

during the War of Independence, access to Mount Scopus was cut despite

the fact that the campus itself remained in Israeli hands.

In the next 19 years, as the University expanded still further tt) meet the

demands of the State for trained personnel in all spheres of modern life, it

built additional centres of learning at Givat Ram and Em Karem in Jerusalem

(the campus of the Faculty of Agriculture in Rehovot was opened in 1941). But

the dream of a return to Scopus never faded, and with the reunification of

Jerusalem in 1967. the University, severely overcrowded in its other campuses,

prepared to restore its first home Today, Mount Scopus already serves as

the Site of the Faculty of Law, the first-year science Programme (for students

of the Faculties of Science, Agriculture. Medicine and Dental Medicine. and

the School of Pharmacy), the School of Education, the Saltiel Centre for Pre-

Academic Studies, the Martin Buber Adult Education Centre. the Institute for

Advanced Studies, the School for Overseas Students, the Institute of Archae-

ology, the Harry S Truman Research Institute and Hillel House. Some 3,000

students are in residence on the campus in newiy built dormitories.
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GIVAT RAM
During the exile from Mount Scopus, a rew University campus — the major

focus of teaching and research — was developed at Givat Ram Dedicated in

1954 and officially opened in 1958 on a 125 acre site, the campus presently

houses the bulk of the University's facilities and the Jewish National and

University Library which extends its Services to scholars and research workers

throughout the world.

EIN KAREM

The Hadassah-Hebrew University Medical Centre includes the facilities for the

Faculties of Medicine and Dental Medicine and the Schools of Pharmacy and

Nursing, situated alongside the Rothschild-Hadassah University Hospital. The

campus. ^omprising a teaching and research centre that has won a leading

international reputation, also has a grov^mg complex of Student dormitories,

and social and sports facilities.
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The Faculty of Agriculture — The Levi Eshkol School of Agriculture shares

the campus with the School for Nutritional and Domestic Sciences Facilities

include those for teaching and advanced research and an experimental farm

Thousands of science-oriented agriculturists have trained here going on to

make an inestimable contribution to Israel and also offering technical aid to

other developing countries.

WELCOME TO VISITORS AT THE HEBREW UNIVERSITY

A hearty welcome is extended to all visitors to the University . Tours of the

Givat Ram campus, conducted in English, and lasting approximately one hour,

leave daily from the Administration Building at 9 am and 11 am . Tours of

the Mount Scopus campus, lasting approximately 45 minutes. leave daily from

the Martin Buber Building at 11 30 am For those wishing to join both tours,

there is a direct bus connection (Mos 9 and 28) between the two campuses .

A 45 minute tour, also in English, leaves from the Medical School by special

appointment (see below).

There are no tours on the University's campuses on the Sabbath, religious

and national holidays, the eves of Passover and the Day of Atonement. . Tours

of all three campuses in Jerusalem, for non-English speaking visitors, by

special appointment, telephone 584725.
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THE HEBREW UNIVERSITY OF JERUSALEM

DEPARTMENT OF INFORMATION
AND PUBLIC AFFAIRS
SHERMAN BUILDING

'^n>i« >on>!7i n-^nunt7 npt7non

August 6, 1979

Dr. John Henry Richter
The University of Michigan
University Library
Serials Division, 106 HHGL
Ann Arbor, Michigan 48109
U.S.A.

Dear Dr. Richter,

The Director of the Jewish National 5 University Library has
passed on to me your letter of July 12. The original building
on Mount Scopus which housed the Jewish National § University
Library was the David Wolffsohn Building, and this building
has certainly not been renamed. It is true that today it
houses part of the University' s Faculty of Law, but the name
of David Wolffsohn is one with which the Hebrew University is

proud to be associated, and it will therefore remain in perpetuity.

Next to the Wolffsohn Building was the one which was built for
the Institute of Jewish Studies and the Faculty of Humanities,
and was used as such until 1948. This is the Solomon Rosenbloom
Building. On the enclosed map showing the buildings on the

Mount Scopus campus, you will find these two names under items

2 and 85.

I am also asking the Friends of the Hebrew University in New York
to send you a copy of the 1978/79 General Information Book, which
will give you more details.

I am happy to have been able to clarify this misunderstanding.

Yours sincerely.

Qx^^

lu Honig
Director

cc: Mr. Harold Manson
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ROTHSCHILD-HADASSAH UNIVERSUM HOSPITAL (EIN KAREM)
DR. ISRAEL GOLDSTEIN SYNAGOGUE (GIVAT RAM)
CHARLES GROSBERG NATIONAL AND UNIVERSITY SPORTS STADIUM (GIVAT RAM)
GEORGE AND FLORENCE WISE AUDITORIUM (GIVAT RAM)
H.J. COHEN SWIMMING POOL (GIVAT RAM)
SHERMAN ADMINISTRATION BUILDING (GIVAT RAM)
STUDENTS CENTRE (WOMEN'S LEAGUE FOR ISRAEL) (GIVAT RAM)
SOLOMON ROSENBLOOM BUILDING (formerly Wolffsohn Bldg.) (MT.SCOPUS)

^^e original library. Now used as

SÖVtH AFRICÄN FRIENDS 'STUDENTS SCIENCE ^CENTRE (MT.SCOPUS)

ROTHBERG AMPHITHEATRE (MT. SCOPUS)
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ROTHSCHIID-HADASSAH UNIVERSITY HOSPITAL (EIN KAREM)
DR. ISRAEL GOIDSTEIN SYNAGOGUE (GIVAT RAM)
CHARLES GROSBERG NATIONAL AND UNIVERSITY SPORTS STADIUM (GIVAT RAM)
GEORGE AND FLORENGE WISE AUDITORIUM (GIVAT RAM)
H.J. COHEN SWIMMING POOL (GIVAT RAM)
SHERMAN ADMINISTRATION BUIIJDING (GIVAT RAM) ^..^ ^ - , i. U. ,j \

STUDENTS CENTRE (WOMEN'S LEAGUE FOR ISRAEL) (GIVAT RAM) ^-.wJ T. STWftfe ^y**"*^'*^**;^ l"'^' Vf"^"^ ^^')
SOLOMON ROSENBLOOM BUILDING (formerly Wolffsohn Bldg.) (MT.SCOPUS) ^ '

^+he original Library. Now used as

Suia<iWHgJ-i»lJ ^«.^##(.#f ^</o<rfi'<?<^ Ci/h)^'^<y^)

SOUTH AFRICAN FRIENDS STUDENTS SCIENCE CENTRE (MT.SCOPUS)
ROTHBERG AMPHITHEATRE (MT. SCOPUS)
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THE HEBREW UNIVERSITY (SELECTED BUILDINGS FROM THREE CAMPUSES)

l )

1 Rothschild-Hadassah University Hospital,
2 Rabbi Israel Goldstein Synagogue
3 Grosberg Sports Stadium
k George and Florence Wise Auditorium
5 Sherman Administration Building
6 J.H. Cohen Swimming Pool
7 Women's League for Israel Student Centre
8 Soloraon Rosenblum Building
9 Harry S. Truman Research Institute

10 Student Hostels /

11
12 South African Friends Student Centre
13 Rothberg Amphitheater

Ein Karem
Givat Ram
Givat Ram
Givat Ram
Givat Ram
Givat Ram
Givat Ram
Mt. Scopus
Mt . Scopus
Givat Ram

Mt. Scopus
Mt . Scopus
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OPENING CEREMONY OF THE HEBREW UNIVERSÜY ON MT. SCOPUS, JERUSALEM, APRIL 1, 1925.

IN THE CENTRE - LORD JAMES A. BALFOUR.

THE STAMP WAS DESIONED lY A. KALOCRON, TEL AVIV
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The otticial opening ceremony of the Hebrew University of

Jerusalem was held on Mount Scopus on April 1, 1925. Among
those present were Jewish leaders from the Yishuv and the

Diaspora, headed by Dr. Chaim Weizmann, while the guest of

honour was the veteran English statesman Lord Arthur James

Balfour. But the history of the University dates back many
years prior to this ceremony. In 1882, Professor Hermann Zvi

Schapira, a mathematician at the University of Heidelberg, Ger-

many, Zionist leader and father of ihe idea of the Jewish Na-

tional Fund, propounded his theories concerning the need to

establish a Jewish Institution of higher learning in Eretz Israel

which should be a centre of "Torah, wisdom and work". His

ideas were subsequently discussed by the Zionist Congress in

Basle some fifteen years later.

In 1902, Weizmann, together with Martin Buber and Berthold

Feiwel, published a pamphlet entitied 'Eine Juedische Hoch-

schule, which presented a detaiied plan for such an institution

to serve the needs of Jewish youth. Their proposals received

Support from the Zionist leadership and in 1913, the llth

Zionist Congress resolved to set up a committee to work on

the esfablishment of a Hebrew university in Jerusalem.

Subsequently, Dr. Arthur Ruppin was charged with the task of

negotiating the purchase of a plot of land to accommodate the

Campus, and in 1918 Weizmann laid the University's foundation

stcne on AAount Scopus. The event took place only some few

months after the Balfour Declaration, and World War 1 was
not yet over, indeed the front was only some few miles distant

from Jerusalem.

Seven years of intensive work separated the cornerstone laying

from the opening of the University in 1925 when thousands

of people from the Yishuv and from Jewish communities abroad

gathered together on Mount Scopus, all of them 'deeply con-

scious of participating in a historic event that would have a

key place in the future of the Jewish people.

Mount Scopus was the site on which the Roman legions had

encamped as they prepared to lay siege to Jerusalem in the

battle that was to spell the fall of the Temple. To its east

Stretches- the Judean Desert, the Jordan Valley and the Dead

Sea, the area through which the Children of Israel first entered

the Promised Land. The site on which the University was
founded, and its foundation, together symbolize, on the one
hand, the generations of persecution suffered through the ages

by the Jewish people and, on the other, that people's firm

resolve to establish here, in this land, a homeland for itself,

a centre serving not merely as a refuge but, above all, as a

focus for Spiritual and cultural creativity and renaissance, in

fulfilment of its millennia-old vision.

The University's beginnings were modest: at its inauguration

it was composed of only three Institutes: the Institute of Jewish

Studies, which in fact started its work some four months earlier,

the Institute of Chemistry, and the Institute of Micro-biology. A
year later, another, the Institute for Palestine Natural History,

was added, as was the Department of Hygiene. All wer© re-

search institutes which did not, as yet, engage in teachmg. A
library, formerly in the charge of the Zionist Organization, was
transferred to the University and became known as The Jewish

National and University Library, its purpose be ng to serve the

research and teaching needs of the University. Progress, while

still gradual, became more rapid; a teaching programme was
inaugurated, and, in 1931, six years after the opening, the

University awarded its first degrees, the Master of Arts, to thir-

teen graduates of the Faculty of Humanities. The first Ph.D.

degrees were awarded in 1936.

By 1947, the Hebrew University of Jerusalem had grown to

the stature of a large and well established research and teaching

institution, responsible for further education in the Yishuv, a

centre of culture for Diaspora Jewry — particularly in Jewish

studies — and a University which was already winning inter-

national repute for the quality of its work. It comprised the

Faculties of Humanities and Science, the Pre-Faculty of Medicine,

the School of Agriculture (located in Rehovot), a Department of

Education, the Jewish National and University Library, a Univer-

sity Press, and an Adult Education Centre. Student enrolment

topped 1,000 and there were some 200 members of faculty.

The War of Independence saw Mount Scopus cut off from

western Jerusalem. The University was forced into exile. Innu-

merable and seemingly insuperable difficulties lay in the way
of its resuming its programmes — there were no buildings or

laboratories, no scientific equipment, no books. And yet it had

to meet the needs of a newiy independent, developing nation.

It was this need which virtually forced the University into a

period of growth and intellectual expansion r«ore rapid than

anything it had ever experienced in the past. For some years,

the University operated in a number of rented build'ngs, widely

scattered around Jerusalem, making do with insufficient equip-

ment and always regarding the Situation as temporary — in

the expectation of an early return to Mount Scopus. When it

finally became obvious that there was no end in sight to this

"temporary" State of affairs, it was decided to acquire new
premises on Givat Ram, and building began there in 1953. This

new Campus, and the Medical Centre in Ein Karem, begun at

approximately the same time, were both designed to be far

bigger than the University's original home on Mount Scopus,

Building proceeded rapidly, side by side with ever increasing

academic expansion. And yet, even at this time, the University

turned its attention outwards, setting up branches in Tel Aviv,

Haifa and Beersheba and aiding these institutions tov/erds ulti-

mate independence.

By the end of 1967, the Hebrew University of Jerusalem com-
prised the Faculties of Humanities, Social Sciences, Law, Science,

Agriculture, Medicine, and Dental Medicine and the Schools of

Education, Social Work, and the Graduate Library School. Its

Student enrolment exceeded 12,500.

Givat Ram and the Medical Centre in Ein Karem were never,

however, seen as Substitutes for Mount Scopus. This remained

the heart of the University,

The hope, the belief, that the University would one day return

to Mount Scopus, was never for a moment abandoned.
On June 9, 1967, that hope was fulfilled. The University's

long exile was over. It returned home and immediately began
to restore and expand the Mount Scopus campus.

Today, the University functions on four campuses: Givat Ram,

Mount Scopus, the Medical Centre at Ein Karem, and Rehovot

(home of the Faculty of Agriculture). It has a Student enrol-

ment of 18,000 reg-stered for the Bachelor's, Master's and
Doctoral Degrees in its seven Faculties and eight Schools: The

Faculties of Humanities, Science, Social Sciences, Law, Agricul-

ture, Medicine and Dental Medicine; the Schools of Overseas

Students, Applied Science and Technology, Education, Phar-

macy. Social Work, Business Administration, Nutritional and
Domestic Science, Graduate Library School, and the Centre for

Pre-Academic Studies.

The Hebrew University of Jerusalem is headed by: Mr. Avra-

ham Harman, President; Prof. M. Rabin, Rector; Prof. E.D. Berg-

mann, Mr. B. Cherrick, Prof. N. Goldblum and Prof. A. Kaynan,

Vice-Presidents; and Mr. S. Rothberg (USA.) Chairman of the

Board of Governors.
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' A TKREE-FOLD AIM OF SERVICE
The world's largest Jewish Institution of higher learnlng, the Hebrew University

of Jerusalem sets itself a three-fold aim of servIce: to the cause of human progress.

extending the boundarles of knowledge by teaching and research and offering Coope-
ration and aid to the developing natlons; to the Jewish people, for whom it has

created a llving centre of national culture and scholarship, glving further strength

to the spirltual ties uniting Israel and the Diaspora; to the State of Israel, whose
progress it fosters by training scientlsts and Professionals for leadership roles, and

working towards the Solution of scientific, social and educatlonal problems.

THE UNIVERSITY TODAY— RECORD OF EXPANSION
With the establlshment of the State of Israel in 1948, the University was calied upon
to develop many new fields of study and expand teaching and research to meet
the urgent need for tralned personnel in every sphere of activity designed to foster

the State's overall advancement.

Student enrolment: some 17,500 in 1972/73, includingapproximately 5.500 graduate

students, of whom 1,400 are enrolled In Doctoral programmes, and some 4,000 over-

seas students. A further 1,000 students enrol In special summer courses.

Faculty of Humanities» comprising the following Institutes: Jewish Studies; Con-

temporary Jewry; Asian and AfrIcan Studies; Philosophy; History, Geography and

Regional Studies; Archaeology; Languages and Literature; and the Arts.

Faculty of Social Sciences — the Eliezer Kaplan School of Economics and Social

Sciences, also Including: the Levi Eshkol Institute for Economic, Social and Polltical

Research; the Centre for Human Development; the FranzSuchan Institutefor European

Studies; the Leonard and Sophie Davis Institute for International Affairs; and (affill-

ated) the Maurice Falk Institute for Economic Research in Israel.

Faculty of Science, also including: the Einstein Institute of Mathematics; the Racah

Institute of Physics; the Institute of Chemistry; the Institute of Life Sciences; the

Marine Biology Laboratory, in Eilat; the Robert Szold Centre for Applied Science.

Faculty of Agriculture — the Levi Eshkol School of Agriculture, also including:

the Soll Physics Research Centre; the Centre for Agricultural Economic Research;

and the Julius Goldman Centre for Graduate Studies.

Faculty of Medicine (Hebrew University-Hadassah Medical School), also Including:

the Institute of Microbiology; the Institute of Postgraduate Medical Training; the

Lautenberg Centre for General and Tumour Immunology; and the Chanock Centre

for Virology.

Faculty of Dental Medicine (Hebrew University-Hadassah School of Dental Medi-

cine founded by the Alpha Omega Fraternity), also including: the Research and Post-

graduate Centre.

Faculty of Law, also Including: the Institute of Criminology; the Israel Matz Institute

for Research in Jewish Law; the Harry Sacher Institute for Legislative Research and

Comparative Law; and the I.M. Feit Centre for Legal Studies.

School of Education, also including the N.C.J.W. Centre for Research in Educatlon

of the Disadvantaged.

Graduate School of Applied Science and Technology, also including the Casall

Institute of Applied Chemistry; and the Swiss Friends Groundwater Research Centre.

Jewish National and University Library, including the Jewish Music Research

Centre; and the Institute of Microfilms of Hebrew Manuscripts.

Graduate Library School School of Pharmacy

Paul Baerwald School of Social Martin Buber Adult Education Centre
Work

School for Nutritional and
Domestic Sciences

Centre for Jewish Education in the

Diaspora

Arnos de Shalit Science Teaching Centre
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ano Tuniouf Immunology; and the Chanock Centre
for Virology.

Faculty of Dental Medicine (Hebrew University-Hadassah School of Dental Medl-
cine founded by the Alpha Omega Fraternity). also Including: the Research and Post-

graduale Centre.

Faculty of Law, also Including: the Institute of Criminology; the Israel Matz Institute

for Research In Jewish Law; the Harry Sacher Institute for Legislative Research and
Comparative Law; and the I.M. Feit Centre for Legal Studies.

School of Education, also Including the N.C.J.W. Centre for Research In Education
of the Disadvantaged.

Graduate School of Applied Science and Technology, also including the Casali

Institute of Applied Chemistry; and the Swiss Friends Groundwater Research Centre.

Jewish National and University Library, including the Jewish Music Research

Centre; and the Institute of Microfilms of Hebrew Manuscripts.

Graduate Library School School of Pharmacy

Paul Baerwald School of Social Martin Buber Adult Education Centre

/nm jNi ,*5(aH JS f>sMPi 19

Work

School for Nutritional and

Domestic Sciences

Cekitrtifor Pre-Acadenuc Studies

School for Overseas Students

Magnes University Press

Centre for Jewish Education in the

Diaspora

Arnos de Shalit Science Teaching Centre
in lsrat.1

Authority for Research and Development

Harry S Truman Research Institute

MOUNT SCOPUS
The Cornerstones of the University were laid here in 1918, seven years before the

University officlally opened as a research centre and ten years before the teaching

Programme was started. Up to 1948, the Institution grew steadily but, during the

War of Independence, access to Mount Scopus was cut despite the fact that the

Campus itself remained in Israeli hands.

In the next 19 years, the University developed additional centres of learning at Glvat

Ram and Ein Karem In Jerusalem (the campus of the Faculty of Agriculture in Rehovot

was opened In 1941). But the dream of a return to Scopus never faded, and with the

reunificatlon of Jerusalem in 1967, the University prepared to restore its first home.

Today, Mount Scopus already serves as the site of the Faculty of Law, the first-year

science programme (for students of the Faculties of Science, Agriculture, Medicine

and Dental Medicine, and the School of Pharmacy), the School for Overseas Students,

research activities of the Institute of Archaeology, and the Harry S Truman Research

Institute. Close on 3,000 students are in residence on the campus in newiy built

permanent dormitories and additional temporary accommodation.

The University City destined to rise on Mount Scopus marks the outset of a period

of new and even greater achievement by the University in the fulfilment of its role

of scholarly and humanitarian service.

EIN KAREM
The Hadassah-Hebrew University Medical Centre, with its outstandIng facilities for

the Faculties of Medicine, Dental Medicine and the School of Pharmacy, is situated

alongside the Rothschild-Hadassah University Hospital. The campus includes a

growing complex of Student dormitories, and social and sports facilities, comprising

a teaching and research centre that has won a leading International reputation.

REHOVOT
The Faculty of Agriculture — The Levi Eshkol School of Agriculture shares the

campus with the School for Nutritional and Domestic Sciences. Facilities include

those for teaching and advanced research and an experimental farm. Thousands of

young science-oriented agriculturists have trained here, going on to make an inestim-

able contribution to Israel and also offering technical aid to other developing countries.

GiVAT RAM
During the exile from Mount Scopus, a new University campus — the major focus

of teaching and research — was developed at Givat Ram. Dedicated in 1954 and

officially opened in 1958 on a 125 acre site, the campus presently houses the bulk

of the University's facilities and the Jewish National and University Library which

extends its Services to scholars and research workers throughout the world.

The American Friends of The Hebrew University, founded in 1925 and incorporated

in 1931, and qualifying under the Tax Reform Act of 1969 as a public charity, promotes

higher and secondary education, research and training in the U.S., Israel and else-

where in the world. It supports the growth, development and maintenance of The

Hebrew University as an important Institution of higher learning and the university

of the Jewish people. It seeks to develop deeper understanding between Israel and

the United States and to enrich the cultural life of the American-Jewish Community.

THE AMERICAN FRIENDS OF THE HEBREW UNIVERSITY,
II EAST 69th STREET, NEW YORK, N.Y. 10021
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LA HAISON DE FRANCE

FRIEDA M AND ROBERT K LOW
SCIENTIFIC WORKSHOPS

PURCHASING DIPARTMENT
\

MECHANICAL WORKSHOPS

\ *' \HEBREW LANGUAGlUCADEMY

DAVID X MARK^ ILDC
— THERMONOCLEAR RHYSICS

\ \

AR RH

DEPARTMENT QF MAINTENANCE

\ \\ \

APPLIED SCIENCE AND -
TECHNOLOGY BUILDING /$

uvJ

DAN DANCIGER BLDG - APPLIED SCIENCE.

MONA BRONFMAN
SHECKMAN AMPHITHEATRE

THE DAROFF RADIOISOTOPE LABORATORY- a
DEBORAH TAYLOR
MEMORIAL BLDG -COMPUTEJTEfl-

Z n
JOSEPH AND SADIE DANCIGER BLDG
— SOLID STATE PHYSICS'rESEARCH'

MANCHESTER HOUSE/- MATHEMATICS

«wi

SWbb I^RILNDS CENTRE PCR OROUNÜWATEK Kt^kARCH

P. LEON GEOLOGY BLDG

A LEON GEOGRAPHY BLDG

.

FRANZ OPPENHEIMER CENTRE

MICHAl AND OVm
LIStNBERG BUILlOiNt

LUBELL BUILDING

ARIOWITSCH CENTKAL
LABORATORIES BUILDING

CENTRAL BUILDING FOR
LABORATORIES AND LECTURE HALLS

AARON AARONSOHN lUtLOING

.LIFE SCIENCES COMPLEX

DOMONT AUDITORIUM BUILDING

JERRY GOLDSTEIN RESEARCH BUILDING

SWISS FRIENDS RESEARCH BUILDING

ABRAHAM MAZER FAMILV BUILDING FOR PHYSIOLOGY

MAURICE M COHEN GENETICS BUILDING

SELIG SUDARSKY BLDG. FOR BIOCHEMISTRY

PHILADELPHIA FRIENDS BLDG. FOR ORGANIC CHEMISTRY

ANDY BRICKMAN MEMORIAL ACCELERATOR BUILDING
(MILWAUKEE FRIENDS)

ALBERMAN BLDG. - ORGANIC CHEMISTRY

LOS ANGELES FRIENDS

PHYSICAL AND INORGANIC CHEMISTRY COMPOUND
IN MEMORY OF MAE BOYAR

WACHTEL WING FOR PHYSICAL CHEMISTRY

E. BRACHMAN WING

•SAMUEL FRYER BLDG

ANNA GOURRICH LECTURE HALL

.CASALI BUILDING FOR THE INSTITUTE OF APPLIED CHEMISTRY

DR. SAUL KAPLUN BLDG. FOR APPLIED

MATHEMATICS AND THEORETICAL PHYSICS

BELGIUM HOUSE -.EACULTY CLUB

.JAMES ROSS SCIENCE RESEARCH BUILDING

MAURICE AND GEORGE LEVIN

— PHYSICS TEACHING BLDG.

vJEWISH NATIONAL AND UNIVERSITY LIBRARY

LECTURE ROOMS

ADMINISTRATION

^OUNDEO BV ALPHA OMEGA PRArERNITY

ACOLPH WEINBERGER BUILDING
FOR THE SCHOOL Of PHARMACY

ICAPICA BUILDING

ACX)LPH
STORCH
PLAZA

PHI DILTA EPSILON BUILDING

MURIEI AND PHILIP I BERMAN NATIONAL MEDICAL LIBRARY
Bu imiw —
GUDEI3KY FERMENTATION BUILDING

LADY .JAVIS MEDICAL RESEARCH BUILDING

PHI DILTA EPSILON AUDITORIUM BUILDING

DR LOUIS E WOLFSON MEDICAL
STUOENTS RESIDENCE

DAVE FINKLE RESIDENCE CENTRE

COMPLETED OR UNDER CONSTRUCTION

PLANNED BUILDING 1=1

/MOUNT SePUS OIMPUS

JE .LADY DAVIS <CAKiADA) BLDG.

.BRAZIL FRIENDS - PHYSICS BLDG. NO. 3

ELIEZER KAPLAN SCHOOL OF
vECONOMICS AND SOCIAL SCIENCES

. ORT TECHNICAL SCHOOL

JOSEPH I. LUBIN BUSINESS

\ ^ ADMINISTRATION BLDG.

f
JACOB LEVY — SOCIAL SCIENCES BLDG.

>SAMUE N PSYCHOLOGY BLDG.

JARDE^S

'CHA/M I

WEIZMANN SQJ

L BAERWALD SCHOOL
SOCIAL WORK

REV MOSES BERNARD LAUTERMAN

BUILDING — GENERAL HUMANITIES

^ADDITIONAL HUMANITIES BLDG

SPRINZAK CONTEMPORARY
JEWRY BLDG.

COMPLETED DORMITORIES
AUSTRALIA HOUSE
MOLLY BORMAN HOUSE
ALLAN BRONFMAN JR. MEMORIAL DORMITORY
CANADA HOUSE — HADASSAH-WIZO ORGANIZATION
OF CANADA
DOMONT HOUSE
HARRY AND BARBARA GOLDMAN DORMITORY
GROSSMAN DORMITORY
JERUSALEM MUNICIPALITY HOUSE
SUSAN KARMINSKI HOUSE
LAZAROFF-SCHAVER DORMITORY
ALEC LERNER HOUSE
ALBERT PARVIN DORMITORY
PHILADELPHIA WOMEN'S DIVISION DORMITORY
RATNER HOUSE
EVELYN AND ISRAEL ROGOSIN DORMITORY
JAMES AND EDITH ROSS RESIDENCE HALL
LEO SCHWARTZ DORMITORY
SHELTERS FOR ISRAEL DORMITORY
SWISS HOSTEL

COMPLETED DORMITORIES
ROSE AND ISAAC H. TAYLOR RESIDENCE HALL

ABE AND PAULINE WECHSLER STUDENT RESIDENCE

FREDA WISHNICK RESIDENCE HALL
WIZO HOSTEL IN THE NAME OF
ROSA AND SHLOMQ GINOSSAR

WOMENS LEAGUE FOR ISRAEL DORMITORY
WOMEN'S LEAGUE FOR ISRAEL — JANE PRINCE DORMITORY

DORMITORIES UNDER CONSTRUCTION
BALTIMORE FRIENDS
CASA ARGENTINA
CASA BRAZIL

CASA URUGUAY
PHILIP AND FLORENCE DWORSKY DORMITORY—
BUILDERS OF SCOPUS
GLASGOW HOUSE
ISRAELI FRIENDS OF THE HEBREW UNIVERSITY RESIDENCE

WILLIAM AND CHARLOTTE NATHAN STUDENT
DORMITORY WING
SOURASKY DORMITORY
CHARLES E. SMITH FAMILY RESIDENCF

ELIZABETH ZAX NURSERY

COMPLETED OR UNDER CONSTRUCTION

PLANNED BUILDING CJ

MONTAGUE LAMPORT BOTANICAL GARDENS

RECANATI FAMILY BUSINESS ADMINISTRATION BUILDING

PERETZ NAFTALI FOUNDATION ECONOMICS BUILDING

ANß^ EUGENE WYMAN POLITICAL SCIENCE BUILDING

SOCIOLOGY BUILDING

SHERMAN ADMINISTRATION BUILDING

ALLAN BRONFMAN RECEPTION CENTRE

SOURASKY OBSERVATION TOWER

MAURICE A AND FRIEDA B. BERMAN CAFETERIA

ESTELLE AND EUGENE FERKAUF
SCIENCE TEACHING CENTRE

RUTH AND JACK S. POPICK MIAMI

BLDG FOR THE HUMANITIES

^ABRAHAM MAZER — JEWISH STUDIES BLDG.

»CLEVELAND BOTANY BUILDING

GEORGE AND FLORENCE WISE

AUDITORIUM ©
JOSEPH TAYLOR SCIENCE BUILDING

'SHERMAN ADMINISTRATION BLDG.

u

(El
SOUTH AFRICAN FRIENDS
STUDENTS SCIENCE CENTRE

ROTHBERG AMPHITHEATRE J

BEIT HILLEL

HARRY S TRUMAN RESEARCH
NSTitUTE— HARRY LEBENSFEL
gyjLpiNG

CASA VENEZUELA

HECHT FAMILY SCOPUS SYNAGOGUE

BUILDING FOR THE INSTITUTE 1

.fltXONTEMPQ&ARY lEW^KY I

LEONA L AND B GERALD CANTOR BUILDING FOR FINE ARTS
LUBELL BUILDING FOR MUSICOLOGY

WOLFSON CENTRAL AUDITORIUM

CANADIAN FRIENDS FACULTY OF HUMANITIES CENTRE

CASA MEXICO

PERLMAN PLAZA

CARASSO ARCHAEOLOGY BUILDING

(^UffAND ELLROUSSO BUILDING
FOR PRE-A^ADEMIC

.MARTIN BU^R CENTRE
FOR adult>e6ucation

"^UEEN'iLISABETH OF BELGIUM
^ir^TfrUTE OF ARCHAEOLOGY

MAN ARANNE EDUCATION LIBRARY

^ANN AND ADOLF ROBISON WING
\lEC GRASS WING

.MADELEIN R DOFT EDUCATION
RESEARCH BUILDING

.MYER AND ROSALINE

FEINSTEIN FOUNDATION WING

SAMUEL N. AND BETTY KATZIN
— CHICAGO BUILDING FOR
THE SCHOOL OF EDUCATION
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5
6

7
8

9
10
11
12

ROTHSCHILD-HADASSAH UNIVERSITY HOSPITAL (EIN KAREM)
DR. ISRAEL GOIDSTEIN SYNAGOGUE (GIVAT RAM)
CHARLES GROSBERG NATIONAL AND UNIVERSITY SPORTS STADIUM (GIVAT RAM)
GEORGE AND FLORENCE WISE AUDITORIUM (GIVAT RAM)
H.J. COHEN SWIMMING POOL (GIVAT RAM)
SHERMAN ADMINISTRATION BUILDING (GIVAT RAM)
STUDENTS CENTRE (WOMEN'S LEAGUE FOR ISRAEL) (GIVAT RAM)
SOLOMON ROSENBLOOM BUILDING (formerly Wolffsohn Bldg.) (MT.SCOPUS)

(the original library. Now used as

SOUTH AFRICAN FRIENDS STUDENTS SCIENCE CENTRE (MT.SCOPUS)
ROTHBERG AMPHITHEATRE (MT. SCOPUS)
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III.

26.
27.
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STADIUM.
GIVAT RAM CAMPUS.
CHAneLES G-^ÜSEERG NATICNAL <S UNIVEKoITY SPORTS
RAbbI OK. ISRAEL GÜLüSTEl^ SYNAOüoUc:. .

ARCHITECTS - HEINZ RAU ANC ÜAVIU REZnICK.^
H.J. CCHEN SifilNVING FCCL EUILCING../
THE JACK i A'NJNE STARR GYMNASIUM.
TH^ POSE Kt-ORFEIN PATIC.
BEATRICE FISCHdACH GAROEN.

FACULTY üF HUMAN XII ES.
AüRAHAW VAZ OK JE^ISH STtLIES eulLLlNG«
RUTH Ä JACK S. PÜPICK HLMANITIES dClLÜlNG« f^ I A 1^ I t FLCRIDA.
YÜSEF SP-iiNZAK CuNTE^'POR ARY JEWRY JUlLülNG.
A. JOSEPH <i lüA liLRNAN FAMLY dUILOlNCt ^CN^R^AL. CANACA.
(REVi M03H5 BHRNARO LAUTERMAN GENERAL HUMANlTIES BUILDING).

FACULTY OF SUCIAL SCIENCES.
oAMUeL STURMAN PSYCHCLLCY ÖÜlLDlNOt -iOCHc^jTERt NE rf^ YORK.
JACQb & SAÜIE LEVY BOILCING FCR SCCIAL d ECONOMIC SCItiNCES.
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I 1 CN BUILüING«
( QN CNE üF THE WALLS IS S^OmN A MURAL I.vi MEMJRiUM üF JACJBUS A,4D
ANNA KANN / THE HAGLE. THEY 4fcERc ANCNG ThE FCUNCERS JF CUTCh

^^^TÖNIST MOVEMENT ANC THF FOUNDE-^S OF 3ANK LEUMI L • I S>7 AEL ^^^^

ISRAcL^S LARGEST dA^K äITH VANY CFHICEo IN The STATES).
ELIEZER KAPLAM SCHÜCL CF F.CCNCWICS ANÜ SOCIAL SCIENCES.

ACTUALLY THERE ARE 5 EülLCINGS 1 1 • 1 3 t 15 • l 7 . 1 9 ANC FQUR JOlNiNG
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ITTNA HÄLPER GAT^ÜEN.
MANUEfL KLACHKY GARCE^.
GtORGE 6 FLÜRENCE * I SE ALCITCRIu^'.
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AND SI^'ON SHERMAN CF C Afi C IF F » WALES ) •

MAURICE iA/EINB^RGER GARüfcN.
HAIM WEIZMANN SvJUARE.

(I.M MEMORY ÜF RACHEL

MT. SCOPUo CA'^PUS.
FACULTY QF LA*V
dARON ÜE HIRSCH (VEYef etlLClNG FCR LA\(y.
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ALSO >Ä/fc HAVE A NEW NÜdEL PRIifE LAUEREATTE FüH LITERATURE l'i/G - YITZHAK
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fi/y^
AGCL1 L/iDY ÜAVIS (ISR/^EL SC. 544), SHT ^AS THE LATt äIFE CF sri»

^T.Pll^EP fc. DAVIS» Thb ^ACNATE ÜF PLAYERS ClGAPEME CL • OF tTTTÜlT
( CI P C A l^JCI 'S ) • I^ Fbh NAK'E AME CÜKATEC^ ^ANY FtNCS« E^DC\^^'fc^TS ANC
CFAIWS FPCN A $JC MILLIC^ FCLMCATICN IN ISPAEL. THEME APE ÄlNGS IN
THE HEbPEi^ LNlVEPSITYf JEPLSALt^' ANC THE ^ElZMANN INSTlTUIEf
eEN-GLPIO^ LNIVEPSIIY IN ÜEEP-SHEHA, ETC. Sü THAT HfcP NAMfc K' A Y
AGAIN APPEA^J CN CLP LIST,

THL APCFITECI ^' A X AbPA^'CVlTZ - CHIEF CEPU1Y ClPECTCP CF PLANNINO
ANC EXECLTICN ÜF IHE LN SECPETAMIAT HOILOINO» N.Y. (195C) AND THE
tN CGKPLEX (ISbif) r A'Ci^ TFLSE HE ütALlFY AlTH ALL THE STA^/PS GF
THE UN ELILCIN07

<M
ü

DIU YCL HEAP LF^HE «SLY FCX« ? THE C.J. FCX PAINTINGS CF
FA^/tUb LS PEPSÜNAL I T lES ^t^t NlEVEP HIS (FCP EXAf'PLE THE MAYL
ePLTHEPS). HE PAIC VAPICUS LITTLE KNü^N ARTISIS TU ÜPAV^ HIS PAINT-
INGSi SPECIFICALLY AN CLÜ FbLLCW NA^^EU IPVING PESNIKCFF (I) CF N.Y
PEAC THE APTICLE IN T I f^ E ^ACAZINE ^/APCH IJ» 1 9 7 <j P.41. IT>IGHT
BE A SÜLPCE FüP JLS.*

"

IN HEPLIN 1S7« V^E HAVE T Hb NE vv PLWPLEP EDK'LNC AIPPLANE.
IN CZECHÜSLCVAK 1 A 197E V^ E ALPtADY HAVE IN THE SA^E SET üVEINEP-KPAL
IMPC ANC CLEAY CPEST.'Z.
IN CÜNGC EPAZAVILLE 1976 V^ E HAVE THL POPTPAIT CF HENPI ÜEPGSCN.
INCCNESIA l^b/ SC.7irl - GLPEV ICH M IKhAlL ( N* 1

C

21).
CHINA 1C77 - A Sr/ALL M G nTCTNE"; ~~

A ÜPAZILIAN SIA^P CF 1977 ( ÜP 197«) HAS THE NA^/E AZLLLAI (JEV<«ISH
NCPTH AFPICAN) AT THE P C T 1 C ^/ - A OESJGNEP CP HIS PAINTING?

IN GEPMANY iüPC) ^t SHÜLLC HAVE NbXT YEAP ANNA FPANK ANü ALBEPT
t INSTE IN .

J SPAEL . 1978 JULY (STA^/PS ALPtADY PWINTED)
NAPHIALI HEPZ I^HfcP - ALTHCP ÜF "H A T I K V AH " »

LALPENCt CLlPHANTi ANC
I« HY

PALCN'EÜ OA VIO " 1975 bQ .tbc - SCIjLPTUP ÜF THE
IB. SH^LEL CCJFEN " CC^/PCSEP üF TFE ••HATIKVAH

TC SIP

ISHCN-LEZICN
FCP THE

•FALLEN CEAi:» NEA^^ THE KNESSET HLILDING
1975 SC.5e9 - MAL^^YCY GCTTLIEH PAINTIN G "YCr^ KIPPLP". IN THE PAINT-
ING HE CPEV^ HI>SELF STANClNC- NtAP rFir"SCPLLL. l^ U T HE ALSü CPEV^ HIS
FLPN'bP FIANCE LALPA HENSCHEL (NEL PQSENFELC) S TANCING CN THE R I GH T

NEAP HEP SITTIN'C f^f)ThEP ^Uh. PcS^NFELl^ AT TPt^ WCKEN^S EÜCTH. HÜTH
HAVE EEEN PLSITIVELY ICENI I F I EC FPLM PHÜTCS HY HEP GP A N ü -C A L GH TE

P

PATH^SHFVA SHAFLA^ CF KH^Ei.fZ FEFTZI^^AH A NC EY ^^P . ÜAVIC GPEENHEPGt
^^HC PPüCCCEC A~TTVT~CTTLFri\TÄT7Y CN MAüPYCY GCTTLIEP» V^HICH I VIE^ED
CN JUNE IITH.» J CAYS AGC. f'AUPYCY PPESUMAHEY Cü^'^/IITEC SLICIÜE FCP
HIS FPUST^ATEC LCVE FCP ^ALPA % \^H(J HEMSELF »fv A S EXTEM^INATEC IN

4^
USCH<»ITZ HY IHE GEP^ANS IN APMIL 1944 <^HEN SHE i<^ A S EIGHTY ^ .

HAVE YÜL PEAD AN I N T E P E S T i N Cj fc30üK DY ^. HIPSH GCLüEEPG - MHE
JL\A1SH C(J^^ECT1CN• (HANTAf/ HC ÜK S N.Y. 1977) ? HE ^^ENTICNS THEPE
AÜCLT A GILCHEPGIAN INSTITUIE - A CUILÜING üF 1^ STUPIES» \fkHEPE
IN THE STATES 1 CCNM KNOlA. THIS INSTITUTE IS A ^tSELf^ CF JLCAICA.
ÜO YC)L KNCV»( AHÜLT IT? PHILIPP PEIS - THE GEPMAN (jtV^ISH?) INVENTCR
CF THE TELEPHONE IS DISPLAYEC THEPEt \NHY? üTTC LILLIENTHAL -

THE GLICEf^ FLIEP IS ALSC ^fcNTlCNEÜ THEPfe AS A GEPWAN JEiäi?

JUNE irJPD.f 1976

I HAU TC KbhP TFIS LETTEP HEhlND* SINCE ^' Y YCUNGEP SCN ^^ICHAEL
CELEÜPATEC HIS EA^< MIZVAh LAST äEEK. HE AAS MNITIATED« INTC
JCCAISM IN JtPUSALE^^ NbAP Thb V^ESIEPN (MAILING) äALL» CAPPYING THE
TüPAH INTC AN ULC SLHTEPRANbAN SYNAGÜGUE ADJACENT TU THE GPANÜICLS
TE^'PLE ViALL. THIS ANCIENT SVNAGÜGUE ^ P^S CNLY PECENTLY EXCAVATfcD ANÜ
CLEAPEÜ CF CEÜPIS.

ffQ'-s 'Xy^X.f,f>t\^Jil'^U^ t)ft.t|

/
S INCEPELY f
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Jerusalem, HthApril, 1978

i

Dear John,

I hasten to rejly to your April 5th letter, If I dit not reply

immediately I do not know when I will next {^t a Chance to write

First my apologies: Ofcourse Aaron Wise has no connection with

George and Florence Wise, other than he is listed before them in the V/ho 's

V/ho... apparently I clipped out the wrong one and sent it on to you in haste

without looking to^ carefully. Sorry,

Concet^ing Sprinzak Building : see enclosed item from EJ.

Finally, ofcourse you are quite correct in following up all the

people who had buildings named after them, though it is a bit involved. If the

KKtirMxBwiiüiiiBgjUMmxigmDmbc stamp featured the building (i«e,, Gtoldstein Synagogue

etc.,) then it would be more worthwhile,but in tlds case these t^uildings are

just so many 'flysfpcks' • In any event I was hoping the HU would have an easjly

available file on all their donors of buildings etc., Unfortunately this is not

so and it would take some time of laboursome research to come up with all the answers

I do not have this at this present moment: Perhaps after Pesach I will find some

time. I am hoping that your letter to the New York Office of the Fjbiends of IIU

might prodmce some results.

I still am most anxious to hear about the Panama Treaty stamp and if Sol

Linowitz etc., is pictured on it etc.,

I was pleased to hear that we may meet this fall when you visit us!

\>



Jerusalem, JOth March, 1978

Dear John,

%inly a P.S. to my letter of last week.

I enclose two postcards : one with a map of the Givat -^^am campus. I know

it is old still it may be of sone use to help you 'orientate* yourself and pay

may find the scale useful for making any drawings of your own. I also enclose

a postcard of the Mt Scopus campus: old but still it is very similar to the

view shown on the old Israel stamp of the fifties etc., I thought you nay care for

them.

Another matter: PAMKA has api^rehtly issued fo|pstamps (all with the

same theme) showing the signing of the treaty agreement. As Sol Linowitz was

involved there is I think a very good chance that he may be shown on the stamp: is

this so? Have you managed to secure the names etc., of all the people shown on the

stamp.... Is there any (^hance that you can send me a copy or two of the low value

alone: I do not need or want the set !I imagine that it would be expansive. But

it would be nice to secure one or two copies of the low vxalue.

va



Maroh 12, 1978

Dear Iioshet

•4

^

It was such a pleasur« to htar fram you again • and I am rtferlng ^

to your very infonnative report on the Vniv^rsity semicentennial
stamp and all thost little buildinfs. I wac unable to study th# ]

details until this vary morning, sinca I have laoved frorii my apart/ueiit
back into my house - with the result of looslng about 6 waeks for

:;

study and research. I never knew I had all that n»ny books and recöirds
arid correspondence fllefs- and having pack ad and than unpacked what'
seeins to have been 5^32 boxes» I now know I am a scholannobody el3»
would carry all that much with him, Jfuch of it DOES coma handy, inÄuding
my Judaica rafarenca library, growing lay the day*

^ Now thent I anclose a drawing (not by Mchalangalo)
of tha stamp and the 12 units which 1 think can ba identified at
least by somaona like yoursalf who has done so wall already, The map
I have does not seem to be tha very latest» so I will write to our i

American ifiriends and i^aw York aiid bag for another one. *

•*^

As you se9t I cannot find much on 9 and 10, so I will it to you to \

play Sharlock Holmas for those two. Wo. ?• which you did not mark,^
is (I am quita certain now) the iitudent Oentra ofthe Women's leagua
for Israel un uivat Sam. 9 and 10 mayba, but probably are not, buildings
in uehovot.

As to the peopla for whom the buildings are named, I know ISRAEL |

a01L\^:;T^ir^ (no.2) and of course the Rothschild of tha (Ariginal) Jewish
hospital in Jarusalam, Unless another nothschild is involved in THI^ one.

I can use data for CHARLES .GROSBERG, Gi^ORGS AND FLCRÜKCE WI3E. H.J/
COH^n bciLMüiV iiCSiüiBLOGW, and "ROTHBZRG-. The original informatioh on
this amphithoater was wrongi this is not the Sheckraan at Givat Raia, as
you correctly stated.

The original National and üniversity Library was incieed housad in tha
buildinp shown on hoth Hnivernity po^tage stamps. It vfßs called tha
DAVID WOLFFüüHK builaing because it was his library whfch formed a large
part of the original holdings, The Library apparently v;as claared out
altogotlier after 19^?f since a new one had bean started in ÄlA^KÄiÜÄ
Oivat Harn, and the ramainder of what had bean imprisoned 1948-6? wa«
moved out to GR. The building is now used by sorae other unit of tha.

Üniversity, and 1 like to know which one, and who .\Coi:f?BLOOM is. ^

All thöso goüd people will ba mentioned in bection 16 of my Jji'ris ON.

POSTAGii STiiT/PS. I anclose Supplement III for your info and pleasura;.

Write soon k§ you can, I shall publish an article on this stamp and will
name you as the cc-author. It night be v(^ry inttrastinfr tc non-Jews. mm
well to see how streng and international is the support Jaws give to
this great üniversity. Some day, 1 hope we can also have a stamp for
Rehovot. üy the way, Dr. Benjamin Reutar of thair Kuclear Ihysics da-
partinant is a frequent contributor to my list— although his views on
who* 8 who, etc. differ at times. But that^s fine. He offars challenges
which are very useful indaad.

STAY WELL ATID SOUND OFP SOONI
^'

^
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R0TH3CHILD-HADA3SAH ÜKIV2R3ITY HC3FITAL (EIH KAREI^i)

DR. ISRAEL GOLDSTEIN 3YKAG0GIJÜ (GIVAT RAK)
GHARLiiS.GROSBEKG NATIONAL AND UIIVERSITY SPORTS STADIUM (GIVAT RAM)
GECRGS ÄND FLORENCE .'rflSE AUDITORIUM (GIVAT KAM)
H.J. COHEN SjVIMMING POOL (BEVAT RAf.

)

SHERNAN ADMINISTRATION BUILDING (GIVAT RAIv.)

STUDENTS CENTRE (rfONiEN'S LEAGUE FOR ISRAEL) (GIVAT RAK)
SOLGMON ROSENBLOOM BUIIDING (formerly Wolffsohn Bldg. ) (HT.SGCPUS)

(the original library. Now used as

SOUTH APRICAN FRIEKDS STUDENTS SCIENCE CENTRE (MT.SCOPUS)
ROTHB:iRG AiViPHITHEATKE (WT. SCOPUS)
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Moshe Goodman

The Institute of Contemporary Jewry

The Hebrew University of Jenisalem

Jerusalem, Israel

25rd January, 1978

Dear John,

Tfe'-

It was good to hear from you again even if only indirectly through Harvey W.

He showed itie the portion of your letter in which you raised the queries concerning the

Hebrew U. anniversary postage stamp. I have not seen what the FAP published. All I do

recall was at the time when the stamp was issued I wrote to a few sources, FAP,SIP etc.,

etc., explaining the Situation, ^^amely that the stamp showed a composite of atleast three

of the HU campuses. Easily identifiable was the Hadclasah Hospital Buildings in the Ein Karem
Campus. Then in the centre of the stamp were buildings from the Givat ^'am Campus while the

final portion of the stamp seemed to be devoted to buildings located on the Mount Scopus

campas (all these three being in Jerusalem) What I did not seem to spot v/ere buildings

from the fiehovot Campus (though I suspect something must(!!!) (should be?) shown.

V[hen Harvey showed me the portion of your letter directed to me I looked around

and had the f^ood fortune to locate the material I had put aside in connection with this

stampsf I also had a photocopy of the stamp and marked it off as I did before for the FAP

people etc., HCWKVER, t^^is time since you had specifically raised the question as to

whom the buildings were named after, I paid special attention to this point and came up
with an odciity: From the enclosed postcard you will note that the building is called the

Wolfsöhn Library Building, yet on the chart it is listed as the Rosenbl4om building. Now

the actual fact is the building was one of the first building of Hebrew U. (it appears

on the Israel stamp issued in the early 50 's (l do not have a catalogue at hand but you will

not have any trouble locating it) It was usually refpcred to aS the Rosenbloom building:

could be that part of it was named after Wolfsohn. In any event today the whole shape of

the building (from the back) has been altered: additions mad and it is used as tho Law

aculty Building and to the best of my knowledge is reffi^red to as the Rosenbloom building! ! !

!

Anyhow take this mainly as a start and let me know if it has been of any help

or use to you.

Oh yes. Recently Upper Vo^lta (????) issued a series of stamps honouring Nobel

Prize winners. One of the stamps I think shovs Einstein (or some other Jews!) one of the
reouest

stamps shows Prof. Linus Pauling. My iraqB$a8n is: If you have secured this set of stamps for

the Judaica item and do not need the starap« showing Pauling I would be most appreciative

for it. If you know any other Judaica collector who may have secured the set etc., and does

not need this Pauling stamps perhaps you can ask him for me etc.^

VUn« V v*v

/\A^



Dear I-oshe:
Apr. 5t 1978

I

3

l4

My thaniLS for your kind letter of i arch 21 and the enclosures.
i^iy face is a little red because 8 some of the Information you got
from the Who's /ho in World Je\vry which Stands of course on our
reference shelf in the University Library. It never cccurred to me
to look there. At least we got A&fiCfi£}BESB&ft&a SAKUi2L ROTHBERG.

^

;

eeras there are a Dot of Aiavnricans involved. I just heard that :;

rank Sinatra (whom I can*t stand) is in Jerusalem to be presant at
the Inauguration of a building named for hini(anö probably paia oy

na). 1 hope it won*t show up on a 6tamp.

I
The point about the backgröund on the people for whom buildingi?

#ere named. (and which appear on a stamp) is simple enought if they *

are connected closely enough to a donated building to haye their
Xibj^Q on itt it is legitimate to list their naines,etc. Howevert 1

tutend to create a new section for my Checklist within .iect*18
(Jews on üta/nps), whereby those not directly •'honored*' by a stamp
Wauld be listed with a reference to the page where they would get
tüll treatiaent. I am not sure people with such references would
et a number (they are now) . That remains to be worled out. i:>ut

t is quite clear that ^laron Vise is not the subject honored on th«
•tampt so it is different froirii let us sayt a stamp' showing Ben*- 1

Gutlon^ or Hertz, etc. ^

.^ YeS| I am very anxious to get Information on those not yet .|

poveredt I need Charles Grosberg t George Euid ?lorence .Vise (I '\

öce no conneclon between'^George and the Aaron you sent along),
also Rosenbloom (I can*t determine which R. is involved) Btegrsci ;

|tapMuKcaaJiKKKBac<iKHiamuu0 oome buildings are named after the
^^KI^iTii of donors). also H.J . Cohen, and SIlia^rjVN, and now we also
have Berman , Mamm gr iy: aplan, levi, Sprinzak and 'ozer. I would
ItMi^^ Bomeone in the University Administration would know who these
people were(are). As to Rosenbloomi why not check with the U.Library
which, in fact, ought to conie. up with all the answers. I am sure we '

are not the first people to ask. 1 would write myself to the library
but since you are right on the spot I figured it would not be too
rauch trouble for you to call them. If you can, please de. I shall
prepare an ar^ticle on this particular stamp and have you be the
co-author, of course. I would give very brief biographical notes
for each person, but it would help to know what each contributed
(or whatever) to have the honor of having a building nair.ed for
him/her. I will laeo write to the Kew York Office of the American*
Priends of the ^^ebrew University, and see what they corae up with.

>'•

.r

-' JFJ (iJec.1977) finally appearedi rather disappointing because |

the subjects are good butthe authors made no real effort to do any
research. Kesult: the stories are very poor indeea. Compare that
with ouäaica Fost, and you see what I mean. Nevertheless, we do need
both Journals. A pity, because the audience is so lethargic, and
obviously does not care. Who wants to read such stfiff, I wonder.
A little Visit to a good library woiJild have öone all authors a lot
of good. •

.

S4ay well and let me hear frora you. Hope to see you
Öl SftDt. or earlv tctober, as I plan to vioit some Europe and Israel.

i



Jerusalem, 21 st March, 1978

Dear John,

I hasten to reply to your letter, It was good to hear from you*

I especially wanted to write to you since in my last letter I had fed you
a piece of misinformation. Namely conceming the series of Nobel Prize

Winners issued by Upper Volta* There was (as fa» as I can determine) no

Judaica IIjIidi in that series« There was in the NI6EH series (Eaul Erlich)«

Anyhow that is all minrr« Back to the Hü buildings« I*ve done what I could

and added a few very minor corrections and additions as to biographical

material about all these people: is it really that important? If so 1*11 try

and dig further in the HU files. Por the while I send you some items from the

V/ho 's V/ho in World Jewry, Conceming H.J. Cohen {§£ Swimming Pool fame) all I

can say at this particular moment is that he is a rieh man from England. I once

even had a glimpse of him ! ! !

!

As I say let me know if it is important and I will look into the HU archives for

additional material.

^* lu\ O««»

-aA i^ <% OJUI

kA
1

lw.«l
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Pi.A II XXIII. EDGAR |. Kaufmann Housk, Ui.ar Rin, Pi.nnsylvania, kj^G.

Vliüloil^rapJi by Micliad Fcdisoti, roiirtrsy ]Vrst('rn rinnisyhxniia Couscrvancy.
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KASTEN. Walter, banler. b. Milw . Mar nn.

h"»". .;. Kicilcruk ;Mid .laii" ((luv) K ; ,tiii'''iit

M.U. r. Seh. and «nh.r (Ind I Mil. A(a<l.; m.
Allita lli'ini'iiiaMn. .lan. II. IIHi'^; ibililrni (it-rtnidc

Avi (Mrs. I'hcrt'lt tJ. Siiiitli). (;<'oiuc Kndfri<L
R-b.rf Walter; m. 2d. Kli/ahith i:her lalk. F(b. 21,

l'.'l't. r.cuati in baiikini' bii-in'ss wilb Wis. Nat.
I'.ink, .Miivv., |S!»S; pres. Tir^t N>is. Nat. Ilaiik. liUl-
— ; ••litiiii. bd. l-'ir^t Wis. Trii-^t Co.; tnil'-e N(trlb-

f'«torii .Mutual Life Ins. Co.; pn,;. \\"\s. Hanksliares
«'••'p.; dir. Ilarnis('lil''r«'r Cntp.. Ilriue^ k SIraltori

i»T\}., Carnation Co.. A. <>. Stintb Corp.. Allis

«h.ilmers Min. Ct»., Chain Utlt Co., Concordia Tire

in». Co.. Title Ciuararity Co. of Wi.s.. Kinilurly Clark
(n

, Milwaukee Meclnnifs In-;. Co. Tr"'a> ('(duriibi.i

ll'>>p. Clubs: Cnlversity. \\is(onsin. Mihankee. Mll-
»j'ik''e Athletie. Mihvaukce Conritrv . Ilotih': ."Kir».' N.

ül.» I»rive. Offiee: First Wis. Nat. Hank. 71:1 N.
Wit.r S1.. Milw. Died Ocf IS. Ifl.'.O.

KAUFFMAN. Ruth Wrlght (Mrs. Rcqlnald Wright

Kuiffmann) (koiif'mäni. anthor; h. N Y.C. ; d.

Ü.irlts Keene and Harri' t Butler (Matd») IlaMuuitt;

»il. Misses Kirk's Srh.. i:u(kii.ll C(dl.. |{r\n Mawr
fnll.; m. KcRinald Wriuhf Kanffnian, VM\: rhildrcn

— An<lriw Jojm, Mary llarltara (Mrs. .Iisse ZtMinl.
CrfeuMtry (der.). Investicatcd wonian's work in dept.

rtores, 190.'», ins. offires. 100(5. dornest ic service.

\V»\; Telir. Freneb. Latin, Kti',;lish. Misses Kirk's

.^'h., 19(K(-09; investit-atrd "Wbito Slav.ry." CS..
Djrope. 1909-11; rer.'i\i'd l'.rit. Urd Cro-s nursiti^;

f*rlifirate. nur.se«! in Kri^'li-b mil. hosps.. lOll; war
f^T.. 1911-18; scnt abroad to n-port on woman's nar

•ork by .N.Y. Tributir and for tlic \ iu'üautc.. 1917.

Onranized piiblieity dept., "Waacs" (Wurna?i'.« Aux-
iliarj- Army Corjts). London. 1917: active servi<'o,

fibliritv dept. A.It.C. I9IS: YMCA publieitv ihpt.,

1919; tehr. rural seh.. Me., 19::9-in. Meni V\ Üeta

Ifii. Cbih: Sbakespear (Uatcor. Me.). Autlior: llie

Ijtter Hav Saints (bistory. witli Ueijiiiald Wriiiht

Ki'iffm.an)', 1912; \\\\ih Stakes (mnrl). 1911: Ibreo

Little Kittens. 1922; I I»iin't Want-To S-rifs (for

foriiirr

1*^79;

M.r.,

ffjildron). 1924; Koiite Karree, l'rjr.; Tit:ers and

T>iinj;> (witb Andrew .?. and Mary F.. KaMfffii.i'i) ,

I'*29; Stars for Säle üiouli, 1!i:{li; nancirm Iloüars

• rvnel). lO.'tl; To I'aris Witb Aiirit I'riic (children's

riide book). 19.T2; Tourist Tbird (novel). lO:?;?: Sun
Mi\ (novel), 19:«»: Narcotics. 19'!«; \Vorld of Wom-
*r\ (pat;eant for Klmira C'dl.), I9:{9. Contbr. to

rjig<i. Witb Woman Vottrs' I)<'|tt. Nat. Com. nud

«^tipiler llardinu' (Jeneabu'y. 1920. Kditor: rnfainiliar

Q'i'^tations, 1949. Home: Rorky ioi». Srbaseo. \ia

r.Ath. .Mp. Died Au'^. M. i9."i2; buried Mount

n^lhfl Cemetery. CoIuttd)ia, Fa.

KAUFFMANN, Alfred Otto aa\\rmi\ri).

fn-v Litik-F.elt Co.; b. (MTmaiij. Autr. 29

« William K. and Loui-p Marie (Start?,) K.

Pitt Iiht., 1901; m. M.abej Francs Ilridi, June 9.

]^\'t. Kfk'an as apprentiee wilh (Jm. Kleetrie Co.,

.>i-h.wetadv. N.Y., 1S91; witb Kob.Tt lloe & Co.,

ffintinu' presses. 1S9.V9H; witb Link-l?elt Co. 1901-

Ü. .sueeessively draftsnian. stnd. eonstrn.. salrs

»r::r., asst. to pres.. mirr Fliila. plafit. v p. in chariie

P-Imnnt plant and iJodue i»lant until 1921. pres.

19-.M-42; dir. Liiik-lJell Co., C.ardnerlhiU'-r Co.. La.

Plant-Cboato Co.. Cardox, (o.. Mord<n Frov: and

.*»»it(b. Clubs: Chirak'o. South Shore Countrv. Ta-

'»m (Cbco. ). Home: KUS F. r.ntli St.. Cliuo. 1.'..

Iii'il Am;. 7, lO.JO; buried (•ntral Laiirel Hill drue-
-f). Phila.

KAUFFMANN, Rudolph Max, newspaper rxee ; b.

^tdiiripton, Dec. 22. l.S,S2: s. Hudolpb and Jes.-^le

tKfnnedy) K.; A.B., Frimnton. 190.-,.; m. Kdith
• Tjflottp Willis. Nov. 22. 1911; ebildren—Rudolph

II. Codfrey W., John Michael Clk.. K\e. Star, \\asb-

ircton. 190.'). .sueeessively reporter. a.sst. tn mng. edi-

tw. sec. and llt. editor. v.p. sinec 1949; v.p. ((diimbia

P'in(-(;rn"h Co. sinee 192S. Clubs: Cosrnos, Metropol

I»in (Wasbirmton) : Chovy Chase (Md.). Home:
(^fffnacre. 1 W. Melrose .St., Chevy Chase l.T, Md.

Di^ Nov. 20. 19.-.«.

KAUFMAN. Paul D., edurafo'-: b. N Y. Citv. Apr.

^. 1S99; s. Philip and Fmma (Ilorlit) K.; A.IL,

foll. City of N.Y., 1919; .1.0.. N.Y. F.. 1921. Ad-
tittPd to N.Y. bar. 192.-». and praet'ced with Hays.
Pr-Wl & Shulman. N.Y. Citv. 1921-2.'. pv|. praetiee.

KC»-.T1; sr. priee atty.. O.P.A.. lOl,"^: bearinf? of-

Tirff and panel ehmn. N.W. LT.. 1911 1.'; (»'aeber

fwWitt Clinton Ili^h Seh.. N.Y. ( ity. 1919 21; Instr.

Wnmen's Law Class, Washii'i;ton Sunare Coli . 1921

Jl: niem. farulty N.Y. F. Seh. Law .=;inee 1921. l»rof.

< law slnee 19.3.1 Mem Am. Arbitratlop A^sn. (nrbi-

Titor). Am. Assn. II. Profs., Phi P.eta Kappa. Dir.

Ir:ramur.il Law Review sine»- 191."». ( «uitbr. tn legal

:**iodlrals. and Ann. Survey of .\m. Law Ilonu': 4.",

Hawthorne St., Rrooklyu 2.'.. Offiee: New York Fnl-
»»f'ity. N.Y.C. .3. Died Feb S. 19.'2.

KAUFMAN. Ra!ph Odelt, banker; b D'ratur.
n . Mar. :l IS79; s. Is-iac Slrllabar^er and Clarilvl

lOdfll) K.; LL.IL, V. Mirb.. 1900; m. Alirc Fallori.

Vt. .1. 1909; ehildren Alire Fallon. Ralph (Meli.

B*:an hankiriß at Helena .Moni.. 19(^1; v.p , ra hier

Fnion Rank & Trust Cm.; dir. Heb na Hr. F»'<i. Re-
t^nf Rank of Mpis.; v.|i. Northwest I'.aneori>orati«in;

ffti. First Nat. Rank. Mt. Vtmon. 111.. MW—

.

Plate treav A \IA' ; ehmn. fmir minule men. Miiit..

World War; p.ist pre.<. Klkhorn Counril l'.ov Seouls

of .Arn. M''?n. H'ltatlii. Ripublicui. K C.. Woodiuan.

FIk. HoiiH'! .Mt. Veriiou. III Uicd May 2 l"«9; buried

St. M.ir\^ (Vm, tery, M». \ertion, III

"^t^KAUFMANM, Edqar 3<*^m. mrrehant; b. IMM.s

burj;h, Ta . Nov. 1. ]iiR' s Morri.s am! ReUy (Wolf)
K.; Rrad, Shadysiflc A« id ; .tndent Yale, 1900; hon.
H.Se.. IJ. nf IMItsbutih. lül.l; m. Llli:ine Sarah
Kaufmann, June 22. liMi9; son, Kdtar J.. Jr. Km-
ployed. Marshall Kield Co., Chicaßo. 1 yr.; witb
Karstadt Ä: Co . Ilanihurß. (Jermany, 1 yr.; in 190S
npened a .small peneral störe In Conn''llsville, Fenn-
sylvania; in 1907, Jnincd Kaufmann Stores. Ine.,

Fittsburj!li, ns a.sst. shipplng cletk. whero he eon-
tinued In various (•apaeltie.:^. becominß störe managcr;
purehased intere.«t and assumed aetive coutrol of ro.,

19l.'{; pies. until mcrgrr witb May Dopt. Stores. Oel.

1, 1040. Mem. bd. dir.^. and vice President May
Company; direetor of LIberty-SIxtb, Itieorpnrnted.
Service FnRravinß Co. Cotjs. to Leon Ilendersnn, dir.

O.P.A., Washington. 194,1-45. Fnlist»'d in United
States Army. 1917; Ist lioutenant Field Artlllery. sta-
tioned at (amp Taylor and latc Camp Knnx. Chalr-
nian board Research Rur. for Retail Training U. of

FittsburRh. Dir. Al!ei;heny (Jcnrral Hosp.. IUup Crns?
llosp. Serviee, In;:., Community Chest. Irerie Kauf-
mann Seftlement (l'ittsburRh) ; dir. SaUatlon Army,
United War Fund. United Jewish Fund. Kmma Farm
Assn.. PittsbiirKh Ilortirnitural .Stie ; mem. Fa. IliRb-

way Flannini: Commn., Urban Red"velopment Author-
ity; hon. pre.s. Civic Light Opera Assn.; past pres.

Y.M.H.A.. Y.W. H.A. Fres. Retall Mchts. A.«sn.. La-
bor Standards Assn. (Fittsburuh) ; hon. mem. Fhl
Lambda Phi. Delta Mu Delta. Omicron Delta Kappa,
Kta Mu Pi. Clubs: Harvard- Yale-Princrton. F.aeulty.

(^oneordia, Field. Westmoreland Country (Pittsburph)

;

Harmonie (N.Y.). Republlcan. Jewish reüclon.
Homes: William Penn Hotd, Fittsburph: Mill Run,
Fa.; Palm Sprin^^s. Cal. Office: 400 Fiftb Av., Pitts.

Died Apr M. 19r»5; buried Rear Run, Fayeftc Coun-
ly. Pa.

KAUFMANN, Edmund I., nierdiant; b. Detroit.

June 0. ISSO; s. Aron and J.annelte (.Marx) K.;
Student p\t. tutors. ISO.'MOOS: m. Lillian Swnpe,
Jan. 2.1. 1911 {(Wc. 1910); eliildrrn- Joel Swope,
Robert David. Ari»n Paid; m. 2d. (Jertrude Dr.xfoos.

buie 11, 1910. Partn^T Finsterwalds, retail clotbitip,

Toledo. 1910— . Kaufmanns Furniture. Readin;:,

Fa., 1910—-. Iladley Furniture. 1910- pr»s. Kay

Thomas K. Dawson); m. *''

Auß. 4, WVl Came to

Jewelry Sti>res (.S.'» sfores). foundcd 1')10. Fairfax
Distbp. Co.. wli(tl(.s;ile jr«t'lry. foiuided 1921; ehmn.
American-P.ilestine Tradinn Corp. Former pres. Zionist

Orpn. Am., pres. Jewish Fund for .Med. Researcli;

trustee J^'wi^h Iiist. Religion; pres. Lro N. Le\i

Meml. H",p. Asii., Hot Sr>rinps, Ark.; dir. Domini-
can Repiiblic Si'ttbmeid .\ssn.; exee. dir. Joint Di«-

tbn. Com».; ihmh. adv. com Jiwish Chautau(pn S(»c.;

pres. ( liaim Weiziianu Inst, of Scienee. ( lubs:

WOodmorif Cenntrv (W,i>hir>'Zton) ; HarnuMne. Citv

Athletie (N Y.C.). Offi'e: Kdinar Rldp,, 792 H St..

N W.. Wa^liiiii;t(in. Dinl July 17, lO.'.O.

KAUFMANN, Gordon Bernle, a^cbitert; b. Lmidon,
Knp., Mar. 19. 1S.S.S; s. Custav and .Matilde (Cook)
K.; ed. WhitKif» Scb.. Oovden. 1S99-19U1. PoMech-
nic. Lon<lon, 1901 0,S; m. Kva Macfirlarx'. May 1911;
ehildren K'iinelli Maefarlane, Cecil St. l)"riis (Mrs.

M, KIsic Ilrvai't Jenvev,

U.S., 1911. riaturalized,

19.'I4. Partner Johnsiu'. Kaufriian»! & foat'', arcbl-

ticts, Los Ann''les, 1!'20 21: praeticed nnder own
name 1921-42; Sr. partner Ivaufmaiui, Lippirirott, n.nd

Eppers, 191.')-47: currently in partnership witb J. E.
Stanton; dir^ctor of the Union Rank ar)d Trust fnm-
l>iny. Los Angeles. Works: newspapor plant

of Los AiH'cles Tinn's; Santa .Anita race tr.ick, L..\.

Turf Club; Scripps Co'l.. Claremont, Calif.; Pnrml-
tories and .\tbfii,Tum. California Institute of Tech-
nolopy; Vidtee Aircraft, Inc.; Consoliilated Steel Com-
pany; Rasic .Mimn"sium, Die. U.S. Army Chemical
Wartare Service. Lt. Col., Col., 1912-4,'». Awarded
L* pion of Merit. Awirde<l (Jold medal Frenrh Exi^sl-
tion. 19;i7. President, Los Anpries .Area Roy Seouls of

America. Ffllitv Amt-rican Institute Arcliitects,

Kpiscopalian. Club: Cnlifornia (Los Anpeles); Bo-
hemian (San Francisco); Cosmos (Wasbinplon, D.f^. ).

Address: 627 S. Carondelet St.. Los Angrles, Callf.

Di'^d Mar. 1. 1919.

KAUFMANN. Wllfofd E. (köfman), ebemist; b.

Cl.'nmcud. 0., Feh. 12. 1S9.1; s. Christian .and Eliza

(P.ohren) K.: sludent lbMu:hton (N.Y.) (oll . 19i:}-

10; A.H.. Ohrrlin Co]|., 19IS, A.M., 1919; PhD..
F. Hl.. 192.1: m Selrna Niederpesaess. .buie 11,

1921; ehildrrn- Paul Kd.^ard. Ann Kli7ab"tb. Donald.
R( scareh cbemi-t Du Pouf Co., Jackson Lab.. Dccp-
wafer Point, N.J.. 1919-21; pratl. dept. of ehemi-*ry
U. HL. 1921-2.1; prof. eh«mistry Hiram (0.) Coli..

192.1-24; re>eareli rlieniist. asst. dir. of n'<earrh Du
Poid, Co., N'Hvark. 1924-20; asst. prof. chrmlstry
Williams Coli.. Williamstoun, Mass.. 1927 : l:<Md

dept. ehrmistrv Alma (Mich.) Coli.. 1927-11. Carle-

ton Coli.. 19li-4S; dean. v.p.. Carroll Coli.. Wanke-
<ha, Wis., 1918 --; tehr. Mich. State Normal Coli.,

Ypsilanti. .summer 1929; resiareh chemis», orpanic

lab. D(»w Chem. Co., Midland. Mich., summers 19.10.

.11. .12. .11 Fres. Valley Trails Council Ro\ Semit

s

Am . Sai'in.iw. Mi.-h.. 10 ">

Im! . 77th Di'., FS. Am',
I9l,v 10 M,m. Am, Chem
Lambda T pmIou. Sipma Xi

10. Served with .los!

. 1018-19; wifh ÄFF.
Soe . A.A AS., Phi

Ripubliean. Fresbyn.

( hd): Liori- (Nortbti"ld. Minn.). Co:itbr. artlcb's to

Joiir. Am (htm, s»e. Mime: 200 S, Jancs St.,

^V;M|k.<lla. Wis. Died Am-. 0. 195.1.

KAULBACK. F»ank S., business exec.; h. S.uidy

(retk. .\.\.. J ily F.l, IS78; s. (Jeorpe C. nnd Füvra

Ann (dwidard) K.;prep. .s(h.; m. Kli/.abtth Fla\ia

.MdJuire. Nov. 21. 1910; ehildren— Frank S. Elia-
btfb Ann. R'ehard ('. Vi(e pres.. pen mpr. Am. Ra-

diator .md Standard .Sanil.ir\ Corp.. Pitts., ret. 19IS.

dir. until l'.i'O; v.p.. dir. St.iiidard Sanitary Mfi?. Co.

d" M"\ien. S..\., M"vi<M». D.F.; mem *'\''<- com. of

(iriatiee (om.. direetor. Dir. Kewan'c Roibi Corp.,

Iltatinp & Pliuribinp Fiiiaitee Corp., Stand ird Satd-

tarv & Dominion Radiator. Ltd., Toronto, (an. Re-

piibliean (liri^tian. Clu»)s: Durjuesne (Pitts). Iliph

and ( (»uritrv (Rdleviie, Pa ) ; Rutler (Pa.) Countiy.

Home: r.,S14 Elm'r St.. Pitt<. 0. Address: P.O. ]U)X

1220. Pitt.-i :M) Diid Dec. 20. lO.'.O.

KAUT2KY, Theodore, artist: b. Rudapest. Hun-
gary, Oct. 20. 1890; s. Adolf and Sidonia (Stier) K.;
prad. Royal U. Hunpary, ULM; m. Ruth Carle, Dec.

10. 1921). Came to U.S., 1923, naturalized, 1929.

Tehr. afehtl. Fketchlnp and water color Pratt Inst.,

1937-.1S: lectr. pencil sketching N.Y.U.. U. Pa., U.
Toronto, condr. rwn scb penril sketching and water

color, 19.1(5 .17. Awarded hon. mention Chgo. Tribüne

Tower World Compctition, 1922; Rireh Burdette Long
prize for archtl. Illustration, 19.17; Am. Water Color

Soc. Medal of Ilonor, 1941. Obrig prize, 1949. Pnr-

chasp pri^e, 19.'»I; hon. mentian for water color Allied

Artists Arn . 194,1. Marine prize for water color, 1946.

Gold medal. 1919; Salmapundl Club layniember prize

for oil, 1941. water color prize, 1948, oil prize. 1049.

Au<'tion prize and watorcolor prize, 19.'»2; Rockport

Art Assn. water color prize, 1948, water color and
populär prizes, 19.'»0. 51; Ralt. Water Cbib populär

prize, 1P49. .11; North Shore Arts As.sn. populär prize,

19.'»0: Hudson Valley Art Assn. watercobr prize, 1950;
Naitoiial Aeademy of Design Obrip prize, lO.VJ;

awarded pold medal of honor American Watcr Color

Si»ci» (y (po<tliumously) . 1951. Nat. acAdemi^ian
Nat. Acad. Desipn; mem. Am. Water Color Soc. Al-

lied Artists Am., Audiibon Artists. Phila. Water Color

Club. Rockport Art Assn., North Shore Art.s Assn. Ro
man Catbolic. Club: Salmapnndi. Made Endl. motion
picture film on penei) drawing for Ency. Brit. Films,

Inc. Author: Pencil Rroadsides (pencil sketching),

1941; Penc'l Pictures (compo>ition) ; Ways with Wa-
tercolor, 1919; Fainting Trecs and Landseapes in

Watercolor, 19,-)2. Home: 11 Marwood Lane. Yonkers

2. N.Y. Died May 18. 19.'i.1.

KAVANAGH, Francis Bernard (käv'rwr-aw). lawyer;

b. at Union City, Fa., August 14, 1879; s. Jolm
Francis and Mary Elizabeth (Kilrov) K : LL.R.,
Rabiwin U. (now Raldwin-Wallaee Coli.), Rerea, 0..

IÜÜ9; LL M . Clevdand Law .Scb.. 1929; A.B.. Western
Reserve U.; m. Jean Woodford Wible, Jan. 21. 1928;
ehildren-- Lawrence, Helen. Asst. siipt. Cleveland

City Farm Scb. for Roys, 190.106; asst. gen apent
Clevlaiid Humane S(tc., 190009; admitted to 0. bar,

190!J; atty. Cleveland Humane Soc, 1909-14; Ist as.st.

F.S. atty.. 1914-10: spl. nsst. to U.S. atty for war
prosi cuti<»ri.s. Clovelaiid, I91S-19; Ist asst. U.S. attv..

1936-41; U.vS.* atty., UMI-42; srd. asst. U.S. atty.

1!M2 l9.<Tetired 1919; returned general praetlce of

law 194!t. Mem. Am., Ohio State and Cleve-

land bar assns., FctUral Bar. American Judicatiire

Soe.. Velerans of Foreign Wars. Clevelarnl Cli.imber

of C. Acad. Polit. Sei.. Fhl Reta Kappa. Delta

Tbeta Phi. D-mocrat: Conglist. Mason (32°, Sliriner).

Club: City (Cle\elan(1) . Mid-Day, Koran Club.
Author: .New Jury Co-le for Ohio, topetber witb
Comrnents and Diprsl for New Jury Code (Pipe's

edlt.). Contnr. to Ohio Law Rull., Ohio Bar Re-
porter. Home: 120 .Suriset I)ri\e. Avon I>ake, 0. Of-

fi'c: Williamson Rldp.. Clevp. Died Feh. 8, 19.56.

KAVANAGH. James Edward (kav'än aw), rrt. irrs.

exec; b. Sharon. Ont.. Can.. Mar. 14. 1871; s.

John and Elizabeth (Rvan) K.; shident Owen Sound
Collepiate Inst., 1891-95. (bit. Seh. of Fnhpopv.
1.895-90; m. Edith R Shortly. Dec. 22. 1S9S: cbil-

dnrr- James Orvilb-, Helen We-ton. John Handd.
Repan as ins. apt , Met. Life Ins. Cn , 1897; suc-

cessivfly dist. mpr., 1902. supt. apencies. 1901. 4tb

and ,1d V p. in charpe of Rrou|i div., 1917. 19. re-

speeitvely, 2d v |» in ehan.'»' (ii\.. 1921-;I0.

charpe di^. lOüO-ll, ret. Mem. War Savs

World War I. .Mrtbodist. Mason. Club:

Country (Mt. Vernon);
Larelimond Shore Home:
villf. .N Y. arxl Hiphlatid

Fla. Offiee: 1 .Madi.^on Av.

1957.

KAVANAGH. Robert Vincent, clerpyman coli,

pres.: b (ok.dale. M(»nt.. Feb. 27. 1905; s Ib bert

Michael and Rridpet Apn'»s (Callagher) K ; AB.,
Carroll Coli., 1920; M A.. I'. So. Cal.. 1927; STB..
Cath. U. Am.. 1911; Ph D., U. Wis., 1915. Ordairied

[iriest Roman Cath. Ch.. 1911: staff mem. Carroll

Coli.. Helena, M(»nt.. 1011 .15. registrar. 19.15-40,

b«'Rd Enplish dept., 1914-51, pres. since fO.'',!. Mem.

Hipliland Park,

(Iramatan Hotel.

Park Club. Lake

V p, in

Com.,
Siwarioy

Florida;

Rronx-

Walcs,

N.Y.C. Died Der. 12,
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very core of Wright's thought and feeling. In Gareth and Lynette,

which was written in thc Täte iSGos and publishcd in 1872, thc young

Gareth, approaching Caniclot, sees the Castle mystcriously emergc and

disappear in the mists. Wondering what kind of enchantcd place this

may be, he asks an old man whom he meets to explain the elusive Vi-

sion. 1 he man teils him about Camelot and concludes his cryptic ex-

position with the loUowing woids:

For an ye heaid a iiuisic, like enow
Thcy are l)iiilding still, secini^ thc city is built

To music, thciclorc ncver built at all,

And therclore built forever. (11. 271-74)

Tennyson means, I take it, that the existence of Camelot and of the

Order of the Roimd Table depends upon a State of mind or of per-

sonal being rather than upon any sort of "objective" structure—a legal

Constitution, a body of canonical regulations, an official liicrarchy

—

such as has sustained the kind of State to the service of which architec-

ture has traditionally been devoted. The Round Table is maintaincd

against the disintegration with which the world threatens it in the way

music is maintaincd against the continuous threat of silence and noth-

ingness: by constant exertion, by endeavor. *'So far as architecture has

gone in my own thought," says Wright, "it is first of all a charactcr and

qiiality of mind that may enter also into human conduct with social

implications. . .
." *^

•

FallmguHiter: A Groxcing Plant

HowEVER, iF the ethic of the Round läble is to be relevant to the

tainted world outside the palace, it must nevertheless be grounded in

the esscntial nature of that world, or eise it would be extraneous and

arbitrary. I he underlying reality that makes the ethic universally valid

reveals itself to Wright, as it did to Rousseau and the Romantic j)oets,

in the integrated and organic nature of Nature, with whose order man

is naturally or ideally in harmony. Our basic problem is that of rcdis-

covering our natural place in that order of things.

18. Autobiograpliy, p. 3/J4.
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Wriglu's chicl valuc-word was "orgaiiic." Hc applied it to dctails

ot coiistruction, to single buildings, to kinds ol architccture, to ways of

living, and lo conccptions of socicty as a wliolc—and yct lic ncvcr

clcarly said what he meant by tlie word. It had lor him the kind of

nieaning we customarily designate by the word **religioiis": in general,

it peitained to his emotional conimitmcnt to certain convictions about

man and tlie world; inore specifically it expressed his fundamental be-

hcf or iniiiiiion about religio—about (hat which makes possible a

"bindiiig up," a turning of tlie many inio onc—in short, ''luiiverse."

In all that pertains to thcir architccture (or in regard to what their

architccture pertains to), the Grceks found a eine to the essential niean-

ing of things in the self-contained, normative, and highly articulated

form of the human body. They were committed, by and large, to a

kind of visualist thinking that proceeds upon the assumption that com-

plcx: Orders of things, social and olherwise, possess an anatomy that is

subject to being analyzed; vvherefore they could answer the "religious"

(|uestion or (]uestions in hgural and architectural nietaphors (hat were

based upon, or were analogous to, certain of the body*s structural and

formal characteristics. For Wright, as for most modern painters, the

body provided no such eine, and the metaphors derived from it were

dead. It was rather in the tree that he lound his key to ihe problem of

Order.

Here the proinotion of an idea from the material to the spiritual plane be-

gan to have consequences. Conceive now that an entire building might

grow iip out of conditions as a plant grows up out of the soil and yet be

free to be itself, to "live its own lue according to Man's Nature." Dignified

as a tree in the niidst of nature but a child of the spirit of man. I now pro-

pose an ideal for the architccture of the machine age, for the ideal Amer-
ican building. Let it grow up in that image. The tree. But I do not mean
to suggest the imitation of the tree.^'^

Wright did not elaborate upon this proposal or State precisely

what the relation of a building to a tree shoidd be, but his meaning is

reasonably clear. First of all comes the relation of the tree to the

ground. We do not think of a tree as resting heavily upon the groimd,

as does a block of stone or a Greek temple; instead, it seems at once to

i(). The Natural Hon sc, p. .|6.
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PLATE XXIII

grip the ground and to risc up Ironi it—to possess its place in a living

and dynaniic way. *'VVe Start with tlic ground, This is rock and huDins,

A building is plantcd therc to survive the Clements." ^" Wright said

that he would like for each ol his houses to look as il it could exist no-

wliere biit in the spot where it Stands. For all his praise of Heraclitus

and the Law ol Change, he was as much concerned as were the builders

of the Pyraniids with aRirming man's permanent possession of a place

in tlie World; not however, a place where he can resist every effort at

dislodging Iiim, but a natural place that receives him, sustains him,

and is wholly in accord with him, even as a tree is united with the spot

it chitches. The planted (ixity of his hoiises is no less meaningful than

is that of the Medici Palace, biit it is of a difFerent kind, depending not

lipon weighi and mass bui upon a unique reciprocity between hoiise

and site.

A relationship of this sort was (irst aduinbrated in such early works

as the Glasner house, was fully achieved at Taliesin in 1911, was enun-

ciated as a general j:)rinciple in the early i9;i()s, and foiind its linest

expression in the Kaufmaim liouse of Hj^ß.*"' It is still the critical con-

sensus, I believe, that Fallingwater is Wright's most imaginative realiza-

tion of his conception of the "natural house," built in Nature for the

natural man, who himself "shall be like a tree planted by the rivers of

water." If ever a house was rooted in the landscaj)e it is tliis one.

Another arboreal characteristic that lends itself to metaphorical

interpretation is the manner of a tree's growth. Unlike the human
body, which reaches its füll stature early in the course of its existence,

a tree continues to grow as long as it remains alive. One of the aspects

of classical art and thoiight which seemed most reprehensible to Wright

was their indiderence to tlie phenomenon of growth. It is ecjually char-

acteristic of the Parthenon, of Plato's city of 5040 Citizens (in the Laivs),

and of Le Corbusier's Aj)artmcnt for iGoo Persons that they are all

sprinig fullborn as Athena hcrself and do not admit the possibility of

growth or expansion. For Wright, on the other band,

2ü. Futurc of Arcliitecture, p. 298.

21. It niay be objectcd, of (ouisc, that Fallingwater was not a family home
at all, but only a weekciul lo(li»e or letreat for a couj)le whose only son was no
lout^er livint» at home. Ibis, 1 ihink, is irrelevant. As J sugj^estecl in Chapter 1,

all of \V'!ii»lu's houses are best iinclerstood as "self-portraits." The jiroblenis he
wrestles wiih are his own, not his clicnts'. . . .

1^6



Modern architc( tiire is a natural architccture—thc ardiitccture of natiirc,

lor Naiurc. ... 11 pattcrn is to bc niadc at all, it niust l)c Ircc pattern, thc
unc niost suited to nrowtli, thc onc niost likcly to cncouraoc and cc^nccde
^rouih to lilc. That nicans, I think, thc cnd ol thc Word "Institution" as wc
havc sct it up.'-'-

Ilcrc, in cllcct, is thc chargc that Wright inadc against his faniily in

Kjocj: it had ccascd to "conccdc growth" to his lilc.

Sincc a building docs not grow, thc idca nuist bc expressed, as

Wriglu indicates, in its structural patterns, which in turn must reveal

the naturc of the institution for which the building is ercctcd. The
crux of the matter lies in the relation of part to part and of part to

wholc. Wriglu asserts that these relationships should not scem fixed,

govcrned (as in the Doric ordcr) by an invariant rcgulatory principle,

but should rathcr possess something of thc flcxibility and sclf-trans-

forniing vitality of a growing plant.

One niight suppose that Wright's conception of the organic, bound
up as it is wiih his attitudcs toward the coninuinity, would show some
kinshij) with the organisniic thcorics of society which were much in

N'oguc aniong a number of ninetcenth-century sociologists. Such is not

thc casc, however; for, likc John of Salisbury, thcy based thcir organic

analogics iij)on thc human body. In his Polycraticiis (1159) John
likcncd thc State to a body of which thc prince is thc head, thc Senate

is thc hcart, thc soldicrs arc thc hands, thc fiscal olficcrs are the stomach

and intcslincs, and the peasants arc the fcet. Whcthcr in John's hands

or in thosc of Lilicnield and Novikov scven himdrcd years latcr, tfie

analogy was invariably employcd in defense of thc corporate State, with

its citizenry ordered into a hierarchy of specializcd classcs, even as the

body is composed of differcntiatcd and specializcd Organs. At the top

of thc hierarchy Stands an aristocratic elite, corresponding to the brain,

which alone is able to direct the Operation of the body as a whole.

liut if one were to base his analogy upon onc of the higher forms

of plant life, such as a tree, one would find no basis whatever for cor-

porate distinctions. The tree has a much larger number of parts than

the human body, but a smaller number of kinds of part. It sprouts

froni the ground as a leaf-bearing twig, whereafter for decades, even

Wi9
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aa. Ibid., p. 248.
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for ccntunes, it grows and cxpands in evcry direction, adapis itself to
the conditions of its sit6 and cnvironment, develops in ways ihat can-
not bc pmlictcd and that uiakc cach trcc uniquc in form, bui rc.nains
to the cnd only an claboralion of thc simple twig-structurc ol tlic orig-
inal sccdling. The tree shapes itself so as to gct as many leaves as pos-
sible up into the sunlight; yet it has no brain, no member tliat directs
or nienibers that are directcd. It is stable, enduring, self-suir.cicnt. im-
aggressive; it exists sini]>ly in ordcr to rcalize itself in a continiious lilc-
proccss of growth and expansion.

ßy pointing to the trec ratlier than to thc body, Wright found
justihcation in nature for an organic society without orgaii's—that is
u-ithout specialized classilications, groui)ings, and functions. T!,c in-
corporation of the parts is of a differcnt order: as Wright liked to put
it, "Ihe part is to the whole as thc whole is to the part." Tiie nic.nl)cr
docs not cxist in ordcr to servc the faniily, nor the Citizen to scrvc thc
State; nor are thc family and the State simply service institiuions uhicli
have no other purpose than to providc for thc all-important individual
The family is rathcr a grouping which niakcs possible a nieaningful
existcncc lor thc singlc person by affording him mcmbership a.id a
placc—,x natural and luiconstrained place, as in the oi)enncss of thc
sunht nalmal vvorld. Thc trec rcscmblcs thc family and thc statc in
that it lias thc power to endure and to jnoducc gcncration aftcr gcncra-
tion Ol Icavcs; yet thc Icaf rcmains thc creative and productivc dement
lipon which tlic life of the trec wholly de])cnds.

Oncc again we find Wright 's thoiight conservative and of-a-piccc
wiih thc Romantic iradition. Hoxie Fairchild points out, in The Ro-
man tic Qjiest, that nature was coiiceivcd in the eigluccnth ccntury to
bc hkc a watcii, whilc in the nincicenth ccntury k was thought to bc
likc a trec, "at oncc vast and intin.atc free, j^lastic, and cxi^ansivc.
rathcr than determincd. final, and rcstrictive." -' Goethe, too, was prc-
occupicd with sucii matters. In bis later years he was fascinatcd by thc
study of plants, espccially thc succulcnt bryophyllum aüycinum. of
which a sevcred leaf, wiicn partially covered with wcl sand. will pul
lorih roots and produce an indcpcndcnt plant. The phcnomcnon

-•:{. Iloxic N. F.ii.<l.il<l, Ihr Honutnlir Ojirst (Pl.ilatklpliia: A. Sailcr
i<)3i), |). lo.
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aroused in Goetlie tlie greatcst excitemcnt and Icd him to declare, "All

is Icaf, and through tliis singlcness thc grcatest iiiultiplicity bccomcs

possible.'*

Plainly Goethe was not passionatcly stirred by the scientific Ob-

servation that a few kinds of leaf will take root in moist stand. The
vast niajoiity will not, so there is no general biological principle in-

volved. It was rather that in this oddity he lomul a nietaphor: nature's

(leclaration, so to speak, both ol the uhiniate piiniacy ol the individual

and o( tlie organic continuity between the individual and the larger

Society ol which he is product and nieniber. He loinid to reside in the

Single leal ihe "total planthood" {Allpfianzejiscliaft) ol the species. Even

iliongh the leaf might not in the least resemble the many-membered
jjlant, Goethe was convinced that the natme ol the species as a whole

is conij)letely embodied in every part of the organisni. His leaf meta-

phor, like Wright's tree nietaphor, piirports to demonstrate that "the

j)art is to the w^hole as the whole is to the part."

Wright's linest expression of the idea is to be found in the Kauf-

mann house. The building is composed of thousands of simple rec-

tangles, ranging in size from stones no larger than a man's band to

seventy-loot concrete parapets. These similar and tmspecialized units

are grouped together into larger components of many sizes, some ver-

tical, some horizontal; yet neither the coniponent group nor the house

as a whole is rectangular in shape. The building presents many dif-

ferent and irregulär silhouettes to the moving observer, but always thc

shape secms to respond to tlie site. Above the stream it is composed of

long, (juiet horizontals; over the jutting ledges that drop away beside

the waterfall it is made up of short, ledgy projections; and toward the

rocky hillside that rises steeply behind the house it raises a vertical

niasonry face with relatively few breaks. It seeins to spring like a low

shrub from its craggy foothold, to cling, bare and sparsc on one side,

lo the groimd that supports it, and to spread itsclf upward and outward

on the olher, into the air and the sunlight.

In classical and medieval buildings the shape of a given part is

indicative of its function: colmnns, capitals, bases, Hntels, gables, and

buttresses are all lormed according to their roles in the working struc-

ture, even as are the band, tooth, femur, and knee-cap of a man. In

Fallingwater such differentiations scarcely exist—yet not because one
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shapc is niade to scrve many purposcs, but rathcr bccausc tlie luunbcr
of disccriiiblc fiinciions had bccii rcduced to thc barest niininiuin, or
even bccausc thc vcry notion of functional diffcrcntialion has bccii

dcciarcd irrelevant. One is not inade conscious of thc rchition of load
to Support, nor can onc rcadily isohitc and idcntify such nanicable
parts as roofs, Windows, walls, doors, and chimncys. TIic scrvicc of thc
part to thc wholc is, as an organizational principlc, dispcnscd with.

As WC notcd in thc sccond chaptcr, Wright did not hkc thc phrase
"form follows function" but i)rcfcrrcd anothcr, "form and function arc
onc." It sccmcd clcar to him that thc Icaf docs not cxist to scrvc thc trce

nor thc trcc to scrvc thc Icaf. In tlic hving and growing oncncss of thc
trcc, within itsclf and in its rcs|)onsivc rchuionshi]) lo ils cnviromncnt,
hc found thc pcrfcct nictapliorical imagc of what hc rcgardcd as thc
right way—thc organic way—of making onc out of many, and thcrcby
of ordcring thc univcrsc, socicty at largc, and thc institution of the
family.

Onc fccls no dcsirc to namc or chissify ihc parts of Fallingwatcr.
Thc Word and ihc naiiic sccm as irrclcvaiu to Wright's housc as thcy
arc to thc cxpcricncing of music. Looking at thc housc is hkc hcaring
a complcx piccc of nuisic, morcovcr, in that onc ncvcr succccds in

grasping thc cntirc pattern at once, as onc docs that of the Parthenon
or of Plato's State. The pattern unfolds gradually as onc walks around
and about and through thc building, discovcring new vistas, ncw
rhythmic pattcrns, and ncw phrasc-hkc groupings of its innumcrablc
parts, all of whicli havc thc simple and noncommittal uniformity of

individual notcs of music. It is cspecially in thc quality of tliis temporal
cxperience, coupled with thc openness and apparcnt cxtensibility of

the housc, that the idea of growth and changc comes to be associatcd

ivith Wright's static imagc. 1 hc cxperience is dynamic and exhilarating

lo an extraordinary degrec.

It was observed in thc sccond chaptcr, that an csscntial feature of

the Hebrew-romantic kind of thinking to which Wright was connnittcd

is its concc])tion of thc primacy of personal being as contrastcd to the

being of ihings. Now thc being of ohjects is the kind wc most r(M(Hly

grasj) by visual pcic c|)li()n; for sight, as l»aul lillich has notcd, is the

most ohjecüjying of our scnses. **It is astounchng," writes Iloman, "how
lar clcar thinking dependcd for thc Grecks upon the visual faculty. . . .

^3 ()
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Bruno Sncll calls thc Grccks AngenmenscJien. . . . Giinnar Rudberg
says of Plato that hc 'is a man ol siolu, ol scciiio. Ilis thinking is think-

in<^ wilh thc cycs, piocccdiiig iioin what is sccn.' " " One ol thc iiiost

slrikinfr clvaratlcristics ol thc Parliicnon is its lotal aincnability to visual

(oi^nition: its form, its naiurc as an objcct, c:an bc coinprchcndcd al-

niosi inslantancously Irom a Single ])(>int ol vicvv. In this rcspcct il

nn^lu bc callcd idolatrous, Iroin llic llcbrcvv Standpoint, no Icss than

thc Statue ol thc goddcss insidc it: it adirnis sonicthing about thc sul-

ficicncy ol rational comprchcnsion and thc |)rimacy ol objcct-bcing

tliat would havc sccnicd to tiic author ol thc sccond connnandnicnt

to l)ordcr on blasphcniy. Uy contrast, onc linds it ahnost inipossiblc

cvcr to grasp Fallingwatcr as an objcct. ünc conics to know it through

so varicd a succcssion ol cxpcricnccs that cvcn alter prolonged study

onc linds it cHlIictdt to dcscribe aceiiraicly or to draw Ironi incmory a

gi\'cn aspcct ol thc building. Lct nie cniphasi/c oncc niorc, howcvcr,

that thc experiencc is not lor its ovvn sakc; it constitulcs a nieta|)hor

concerning thc lluid, dynainie, and personal nature ol thc lilc ol thc

Tamily, which cannot be ccjuated with or synibolized by a simple objcct

ol any kind whatever.

1 lind it hard to imai^inc that Fallinii:watcr will cvcr conic to look

old or to stand as an Instoric monmncnt ol a past period, as do thc

Arch ol 1 itus and thc Cathcdral ol Durham. Many works ol modern
architecture, including sonic ol Wright's, alrcady appcar dated; thc

house at Bear Run, not at all. That this will always bc true no onc can

say, but Fallingwatcr seenis to hold the promise, at Icast, of preserving

its "prcscntness" as well as does an Elizabcthan niadrigal or a Mozart

(juartet. Like an early Cubist painting, it arouscs onc to an acute awarc-

ncssol his own imniediatc experiencc rather than prcsenting itself, in

all its otherncss, as an enduring objcct lor his conteniplation. It is in

this above all that its musicality lies. **rcach him to live," declarcs

Rousseau, "rather than to avoid death; lilc is not breath, btit action, thc

use ol oiu' senses, otu' niind, our lacultics, every j)art ol ourselvcs which

niakcs us conscious ol our being."
''

li.j. Homan, Hcbrcw Thonij^ht ComjydYed with Grcch, p. rfi.

2fj. EiniU', p. lo.
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Wright was well aware of the relation of his work to iiiusic, and

thcrclore to that special quality of timelessness to which lennysoii

calls our attention in Gareth and Lynette. Speaking of thc music of

Beethoven, Wright avows that

once organic charactcr is achieved in the work of Art, that work is foievcr.

Like sun, moon, and stars, great trees, flowers and grass it is and stays on

wliile and wherever man is. Otiier nuisi( ians have this mastcry also, and

greatly, but none I understand so well, none so rieh in thc abstrac t idioni

of Nature as he—whose portrait Meredith drew in the sentence: "The band
ot the wind was in his hair; he seenied to hear with his eyes." ^"

To hear with his eyes! Meredith*s is an extraordinary mctaphor, point-

iiig to the fact that Beethoven was not an /Uigenmensch—was not given

to that Hellenic objcclilication we associatc with bolh a classic and a

scicnl.istic architcdure. A ninnber of writers have suggcslcd ihat

Wright's work in thc i()3()s was inlluenccd or shaped in sonie nieasure

by thc acsthctic ol thc International Style (Oud, Lc Corbnsicr, (iro-

piiis, et al.) I sce liltlc cvidcncc of it in thc fornis thcnisclves and none

whatever in their expressive iniplications. Le Corbusier said once that

everything he knew about architcctiire he had learncd whilc spcnding

three weeks on the Acropolis in Athens. He was an "eye man"; Wright

was not.

In Fallingwatcr the "living room" (juality I spoke of earlier now

permeates every detail of the design, while '*dining room" formality

is wholly absent. The hovise celcbrates a mode of familial relatedness

that is based upon a lively process of interaction rather than u]K)n an

architectonic pattern of orderly Submission. Wc have here Wright's

best expression of the ideal that first became fully clear to him when

he and Mamah Borthwick established their unconventional household

at Taliesin in 191 1—a household away from the city, sustained entirely

by mutual endeavor and without benefit of law or custom or ceremony.

As Rousseau had declared,

The wise man needs no laws. The very woids obcy and command will be

ex( Inded from his vocabulary, still more those of duly and ohligatiou. . . .

\ i'G. Autubiography, p. 423.
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Whcn oiir natural tcudciuics havc not hcen intciicred witli hy human
j)ic*ju(licc'S and human instilntions, tlic htippincss ahkc oI (hikhcn and of

nien consists in thc enjoynicnt ol their Hbcrty.'^^

In thc luggcd ßcar Run ravinc Wrip;ht lound a sitc which, hkc

that ol 'liilicsin, allordcd hini ihc nicans ol irsolving thc diirKulty lic

had poscd lor hiniscll in Oak Park in dc( larin^^ lliat ihcic should bc as

niaiiy kinds ol housc as thcrc arc kinds ol pcisoii. Not only did thc

stiucturc ol thc city makc lor conforniity; so did thc Hat and Icature-

less cxpansc of thc prairic. His carly enthusiasni for thc prairie is re-

lated to his carly optiniism about thc possibihtics of thc gridiron sub-

urb: at best it niadc lor a judicious coniproniisc bctwccn Irccdoin and

Convention. In exploiting thc utter unicjucness of Bear Run, on the

othcr band, Wright could dcclarc that tlicrc is a natural basis for rad-

ical dillcrcntiation.

ßut wliat of thc matter ol agrecnicnt? Is it not implied, since thc

housc could exist only herc, that my place is not intcrchangcable with

yom^ place, and that therefore thcrc can be no common agreement bc-

twccn iis? But no; nature is ultimatcly one. Even though no two places

arc alike, all places arc on the ground. "Whilc man was true to earth,"

Said Wright, "his architecture w^as creative." '^"^ Mcn's natures niay be as

various as is the earth's terrain; yet thcrc is a ''gcncral human per-

sonality," as Whitman said, that makes for universal harmony and un-

dcrstanding, even as all places arc joincd in the luiity of Nature.

Wordswort h's solitary rca|)cr cxpcricnccs nolhing wliatcvcr ol thc al-

ienation that a Munch or a Kafka knows, for shc participates in that

harmony, cven as docs the laoist sage or Bellini's St. Francis. Wright

was conlidcnt that this relationship betAveen man and Nature is an es-

sential onc, and that its rcali/ation in practice woidd ushcr in a new

harmony among men.

\

\

y

The Johnson Building: The Gospel of Work

In Taliesen, Fallingwater, the Pew housc, the Alfleck housc, and many

others, Wright set forth this image of the structural basis of the natural

frcedom in Nature of a man and his lamily. In all of them there is

27. Emile, pp. 49-53.

28. Futurc of Architecture, p. 31.
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Iz^lf^ l^fp^liZf-k /-cWvc. ^J/n-

A

all, 1935. laliesin, Wisconsin: "C>oine along,

^^^^^ K.J. WeVe readv for you/' l)()onicd Mr. WViiihr

inro the hand-cranked tcicphone. Ihc call v\'as

from Pittsburgh and E.J. was Edgar J. Kaufmann,

Sr., dcpartmenr srore presidcnt. Mr. Wrighr was

ro show him rhc firsr skcrchcs for his ncw hoiisc,

'l^'allingwatcr.''

I lookcd across my drafring rablc ar rhc ap-

prenticc in front of nie, Bob Moshcr, whosc l)ack

had snflTened ar rhc words. Ready? I here wasn't one line

dravvn.

Kaufmann, an imporranr clicnr, commg ro scc plans for his

housc, and vv.as Mr. Wrighr srill carrying rhc dcsign confidcnriy

aroimd m his hcad.^

I"

heir rclarionship had starrcd in a discussion onc Sunday cvc-

ning rhc ycar bcforc whcn Mr. and Mrs. Kaufmann camc out ro

visir rhcir son, also an apprenricc. Sunday cv^Miing in rhc living

rooin ar I alicsin was our wccklv social cvcnt, all in formal drcss.

Thcrc was homcmadc w^inc, dinncr cookcd and scrvcd l)y ap-

prcnriccs, rhcn music—piano, violin, solos, chorus. I his cvcning

endcd w iih Mr. W righr\s words of grarirudc for our culinary

labors aml Ins gcncial |)hil()sophical commcnis. Sitting back in

his accusuxncd chair and addrcssing his rcinarks ro rhc group, but

f>
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his mcssagc ro rhc potciuial dient, hc cxpafuicd his thcorv for rhc

salvation of Anicnca—his vision of thc futurc citv bascd oii rhc

autoinohilc, Hroadacre Cary. Mr. Wright dcclarcd drar if he

could, hc would crcarc an cxhibir of modcis and dniwings of

liroadacrcs and scmkI thc mcssagc all ovcr rhc United States. I{.J.

askcd, ''Whar wotild ir take ro prodiiec such an cxhihir?''

Mr. Wrighi rcplicd vvithoiit hcsitarion, "SIOOO." I'.J.: ''Mr.

VVrighr, yoii can starr roinorrovv." Wc starred romorrow

I hc cxhibir was niadc rhar winrer, otir fnst in An/ona. In

die spring lonr of iis apprenriccs rriiekcd ir across rhc coiinrry and

ihrou^Hi a Kansas dtist Storni ro an cxhd)ir \u Rockcicllcr ('cnrer,

rnp: Appiviiiiccs garhcrcd ^iround KroaiLicn ( iiy modcl

ar I.a I lacicnda, oiir tcniporaiy Ari/.oiia hcadcjiiarrcrs.

Hottoni: Apprcntices workiiig on dctails.

APPRI.NIlCi: lO (II.NIUS 1

iw.^'^«,^n«:H1«l^tHHWlg^^l^«SfM:a•Jw;li^H»!HI•t•^t^:^lHH<w.l.)*^wt^
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which thcn toiiiai thc counrn'. Tliar siiiniiicr Kaulinanii coin-

niissioncd Mr. W'n^hr ro dcsign his coiiiui \ housc.

Mr. Wrighr visircd ihc sire ro hclp scicci ihc appropnatc
spot on a 2()()()-acre piece of faniily laiid 60 inilcs south of Pirrs-

burgh-rhcrc wcmc ricitl.s, gulchcs, ravincs, hillslopcs \v(M)dcd and
bare. AftcM' nuich Walking, according ro Mr. VN^righr, he asked,

''K.J., where do yoii like ro sir?'' And K.J. poinred lo a massive

rock w hose eresr coininanded a view o\'er a warerfall and down
inro a glen. Thar spor, Mr. Kaiifmann\s srone sear, was to

beconie rhe heart and hearrhsrone of ihe niost fanious house of die

rwenrierh cenniry.

So rhar niorning in rhe drafring room, when vve overheard
hini hellow, "(x)ine along, I^.J./' we vvondered whar couki hap-

pen. Kaufmann, ealling from Pirrsl)urgh, was pkmning ro (.hwij

ro (Chicago, rhen ro .Milwaiikee, and come ro laliesin. Ir was rhe

niornmg thar Kaufmann ealied again from Milwaukee, 140 mik*s

awa\ from Spring ( ireen, and only 140 minuies of driving at a

mHe a minute, that i\h-. VVriuhr was ro starr drawinp. Kaufmann
was en nnire.

t*.

L' hung up the phone, briskly emerged from his offiee, sonie

rwelve sreps from rhe drafring room, sar down ar rhe ral)le ser

wirh rhe pk)r plan, and srarred ro draw. 1« irsr lloor plan. Second
Hoor. Seerion, elevarion. Side skerehes of (letalis, ralking sotto

voce all die while. Khe design pisr poured our of him. ^1 aliane
and l{.J. Ulli have rea on rhe balcony . . . rliev'll cross rhe brulge
ro walk mro rhe woods . .

." Pencils heing used up as fasr as we
eould sharpen ihem when broken-l Ks, I lIVs, eolored Casrell's,

again and again l)emi> worn down or broken. Krasures, over-
drawmg, modij) ln^. l'lipping slieers [)aek and forth. Ihen, the

hold rirle aeross rhe bonom: "Kallingwarer." A house has ro liave

a name. ...

Jusr before noon Mr. Kaufmann arrived. As he walked up
rhe ouiside stone steps, he was greeted graeiousK' b\' rhe inasier.

1 hey eame siraight ro rhe drafring rable. ^1{.J.," said Mr.
Wrighr, '\ve\'e l)een wairing for you." The descriprion of rhe

house, irs serring, philosophy, poured our. Poerry in form, Ime,
color, rexrures and marerials, all for a grearer glory: a realiry ro

live in! Mr. Wrighr ar his elocjuenr and romanric l)esr-he had
done ir before and would often do it again—genius rhrough an
organie growth along wirh narure. Kaufmann nodded in aflir-

marion.

TheN' wenr iip ro rhe hill garden dining room for hinch, and
while rhev w ere aw av Kol) Mosher and I drew up rhe two orher
elevarions, narurally in Mr. Wrighr's srvle. When rliey came
hack, Mr. Wrighi conrmued describing the house, using the

added elexaiions to reinforce his presentation. SecDiid
rhoughrs.^ The basic design never changed—pure all the way.

w.r
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Mr. Kaufmann soon Icfr, drawing conriiuicd, and a fcw days
larer Mr. Wriglu vvcnr to Pirrshiirgh, this riinc cirr>'ing s(dl nioru

drawings iiiulcr Ins arm, mcluding |)crs|K'ctiVLS marvrioiisly doiic

wiih colorcd pcncils. Morc color upon color, day afivr dav

-

lasrl)', lavcndtM* for haze.

VVIule hc was dcsigning, he kcpt iip a runiung moiiologuc,
always wirh thc clicnr in mind. "Ihe rock on which

|{.J. .sirs

will bc ihc hcarrh, Coming righr out of rhe floor, rhc fire burning
just bchind it. 'I'he warming kettle will fit into the wall here. It

will Swing into the fire, boiling the watcr. Steam will permeare
the armosphere. You'll hear the hiss . .

/' His pencil hroke.
One of US handed him another.

And always so sure of matcrials. '^The vertical srone walls

will be on solid rock, the horizontal slal)s of poured concrere, set

in like concrete shelves." Then he visualized rhe approach.
"You arrive at the rear, with rhe rock cliff on your righr aiid the

entrance door to the lefr. C:oncrcte trellises above. Rhodo-
dendra and big old trees everywhere~save rhe trees, desi^n
around them. 7 he sound of the waterfall as background."
Design for people.

hircplacc for Kallingwarer during consrrucrioii; coiicavc

circular form rcccivcs kettle.



FALLINGWATER

In 1933, Edgar Kaufmann, Jr., a young man who liad an uniisual under-

standing and appreciation of Mr. Wrighl^s work, l)ecame a mcml)er

of the laliesin Fellovvship. SliorÜy therealter when his father and

niodier were planning to l)uild a lionse at Bear Run near PiUsburgh,

Edgar prevailed lipon diem to have Mr. Wright design it.

Hioy came to Talicsin and explained wliat tliey wantcd in the way
of a lioiise, but little did llicy dream lliat tlicir honse, wliich Mr. Wriglit

naincd *1"allingwater," would hecome fanious ihroughont the world.

In 1938, two years after tlie liouse was l)uilt, my husband wrotc in

the Architcctuml Forum: "This l)iiilding is a late exaniple of the inspira-

tion of a site, tlie Cooperation of an intelHgent, appreciative dient, and

the use of entirely masonry materials except for an interUning of red-

wood and asplialt bencatli all flooring. Again, l)y way of steel in tcnsion,

this l)uilch*ng takes its place and achieves its form. . . . This structure

might serve to indicate that the sense of shelter—the sense of Space

where iised with sound strnctural sense—has no liniitations as to form

except the materials used and the methods by which they are employed

for what purpose. The ideas involved here are in no wise changed from

those of early work. The materials and methods of constrnction come

throngh ihcin, lierc, as tbey may and will conie throngh evcrywhcre.
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KAUFMANN HOUSE, "FALLINGWATER," BEAR RUN, PENNSYLVANIA

That is all. The eflects you see in tliis hoiisc are not superficial effects."

When he was asked niany years later how he related the site to

the housc, Mr. Wright replied: "Therc in a heautiful forest was a solid

high rock-ledge rising heside a waterfall and the natural ihing seenied
to he to cantilever ihe honse from that rock-hank over die falling watcr.
You see, in ihe Hear Knn house, die firsl honse vvherc 1 eanie inlo pos-
Session of eonerele and sleel wilh vvhieh lo huild, of course ihe grannnar
of that honse eleared np on that hasis. Then eame (of course ) Mr. Kauf-



*
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i

niaiin's love for the beaiitiful site. He loved thc site where the hoiise was

built and liked to listen to the waterfall. So tliat was a prinie niotive in

the design. I tliink yoii can hear tlie waterfall vvhen yoii look at the

(lesijMi. AI leasl il is {\\c\'c and lie lives inliinalcly wilh ihc lln'iig lie

loves.

'

The eonstrnetion of tliis lionse forined the basis of a hfek)ng

friendship with Mr. and Mrs. Kaufmann and Edgar Kanfmaini, Jr.

Whenever niy hnsl)and and I went to visit theni tlirougli tlie years it was

always a new experience to eonie nnder the niagie of the soaring Ihght

of iinagination, the exquisite poetry, enibodied in Fallingwater.

1 renie]nl)er my luisl)and eoming l)ack to ihe rooni where we wcre

staying, jnsl aller lalking wilh Mr. Kanhnann, Sr., who was nol well al

the tinie, and saying: "Well, Olgivanna, I just heard a very niee thing

from E.
J.

[as he called hiin]. Ile was sitting uj) in bed, gazing at me
with a serious look in his eyes and he said: *Frank Lloyd Wright, I have

spent iniich money in my lifo bnt I never got anything so worthwhile

for it as this house. Thank you/"

In 1963, Edgar Kaufmann, Jr. gave the house in trust for publie

use lo ihe Western Pemisylvania Conscrvancy and provided the fnnds

as well lor ils niainlenance; lorlnnalely the house would be preserved

without L'hange.

t.
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179; ). Sergeant, Usonian Houses, 76-77.

7 ). Sergeant, Usonian Houses, 78; "Rural Housing Project," The Architect

and Engmeer, 136 Uanuary 1939), 58; Architectural Forum, 88 (January

1 948)

.

8 Architectural Forum, 88 (january 1948); J. Sergeant, Usonian Houses, 79;

"This New House bv Frank Lloyd Wright is a Rieh Textbook of the Prin-

ciples He Pioneered," House & Home. 3 (March 1953), 106-113.

9 J. Sergeant, Usonian Houses, 79-80; Priscilla J. Henken, "A 'Broad-Acre'

Project." Town and Country Plannmg, 23 (June 1954), 294-300; "Usonia

Homes, ' Journal of Housing, 10 (October 1953), 319-320, 344-345; House

and Garden, 99 (Februarv 1951), 52-55; Frederick Cutheim, "Westchester

Colony Uses Circular Lots," The New York Herald Tribüne, October 10,

1948, Section VI; The New York Times, October 10, 1948, Section VIII;

ibid., Vtav 27, 1949; interviews at Usonia, October 23, 1977.

1936-1945
CHARTER TEN

Characteristically

Modest Projects

As an attempt to ease financial burdens for middle class peopie,

the Usonian House was not unrelated to the Great Depression.

LWartime prosperjty was still a distance away, however. when
Frank Lloyd Wright built for clients like publisher Lloyd Lewis, consid-

erably more affluent than Journalist Loren Pope, earning barely S3000

a year in 1940, or English professor Paul Hanna who mortgaged himself

to the hilt to pay for his home. Architectural idealism is one thing,

professional opportunity quite another. So when a Pittsburgh depart-

ment störe magnate and a prominent Wisconsin manufacturer hired

Wright to do a luxury weekend home and a new office building, he

could hardly refuse, particularly since he had always been drawn to

different kinds of architectural problems. In 1936, during a decade of

heightened class consciousness, he tackied middle-income housing,

the disposal of surplus wealth, and employment conditions of working

peopie, but as design, not as political problems. Nevertheless, with

the revival of his practice after 1936, he used his innumerable speaking

and writing opportunities to advocate unpopulär issues, among them

the Soviet Union and Opposition to American entry in World War Two.

As he entered his eighth decade, he was as brash in word as he was

in deed.

DDG
Had he not been sick last year, Wright told the readers of Londons

Architectural Review in February 1937, "I should show herewith seven
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pieces of recent work from my own hand that, with the characterisiit

modesty which had endeared me to you all, I assume to be 'the trunk

of the tree going on growing up," in other words, seven new builcj-

ings he thought were terrific.^ And there was a certaln justification for

his immodesty, since one ot them would have been "Fallingwatcr/'

the luxury vacation retreat he designed in 1936 for Bear Run, Pennsyl-

vania, and Pittsburgh millionaire Edgar Kaufmann. Cantilevered ovor

a waterfall (Fig. 10.1), this magnificent home has probably been pho-
tographed, written about, analyzed, and applauded more than any
other Wright building. Not only did it win him enormous acciaim M
the time but it is regarded as one of the finest structures ever buili.

One critic calls it "the most famous modern house in the world,"
while another says it is "one of the complete masterpieces of twen-
tieth-century art."- Given a generous budget by an admiring clieni

(who later became something of a patron since the house has bcvn
open to the public for several years), the architect exploited his op-

I

Figure 10.1 "Fallingwater" (1936), Bear Run, Pennsylvania. Photo by Woburn Studios,

London.

portunity to the füllest, producing his most impressive residence ever,

one that hundreds of thousands of people have gone out of their way

to see and that aimost everyone acknowledges to be virtually unsur-

passed. At age sixty-nine, with a Single stroke, Wright stood the profes-

sion on its ear.

The Suggestion by one historian that the house on Bear Run is

without precedent in Wright's or any other architect's work^ may be

an exaggeration, since it has elements—but only elements—of the

International Style and the prairie house. Perched on the brink of a

precipice, it vaguely resembles Richard Neutra's Lovell House (1929-

1930) at Los Angeles in siting and in fagade composition, but Wright's

superior building is in concrete and cantilever construction, contrast-

ing sharply with his former employee's steel frame. Fallingwater's

horizontal terraces hinted at the raised ground level of Corbusier's

Savoye Villa (1930) at Poissy-sur-Seine in France; but while Wright's

house planted its roots firmly into the rocky hillside, Corbusier's sits

gingerly on its pole Supports, seemingly afraid to tickle its bottom on

the flat, grassy site. Some of the architect's early residences also an-

ticipated Fallingwater, for example, the crossed cantilevered porches

of the 1909 Elizabeth Gale House (see Fig. 3.22) in Oak Park and the

interpenetrating planes and soaring lines of the 1907 Robie House (Fig.

3.14) in Chicago. Fallingwater was not unprecedented, but as modern
dwellings go it was virtually unmatched.

One of its most remarkable characteristics is its absolute refusal to

be confined. Robie House cantilevers had shot off in two directions,

but Fallingwater seems to take flight every way at once, making it

exceptionally difficult to visualize or to describe to someone who has

not Seen it. (Most photographs do not completely capture it.) This, in

fact, may have bccn one of Wright's objectives: to defy description,

lo destroy catagories. "It has no limitations as to form," he once

remarked.^ So difficult visually to comprehend—so impossible to har-

ness, as it were—Fallingwater disrupted expectations about what a

house should be or do. Visitors are surprised, for example, by its

comparatively few rooms, assuming it to be much larger than it is.

Most of its floor space, surface area, and expense were devoted to a

massive living and dining room and to terraces and canopy slabs

shooting out in several directions, while its three bedrooms and the

usual Services take up a small proportion of its three levels. Falling-

water was not so much a family residence as a weekend entertainment

retreat and, like the Guggenheim Museum in New York, is partly an

exercise in architectural sculpture. It should not be accused of "im-

practicality" or unnecessary expense; tor as Henry-Russell Hitchcock
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las wisely stated, architecture lives not only "through the Solution of
pneric problems [to which Wright devoted considerable attention]
)ur quite as much by the thrill and acciaim of unique masterpieces/'^
Like tew other buildings betöre or since, Fallingwater exploited site

o advantage. Two unbelievably cantilevered terraces, partially shel-

ered one by ihe other and by slab roof canopies, cross twelve feet
ibove a waterfall in Bear Run which passes in front of the structure's
nain massing. Horizontal sweeps of reinforced concrete mirror the
edge on which it rests, while the vertical thrust of a stone fireplace

md chimney stakes the house firmly in place, echoing the plunging
^tream, reaching for the sky. Its composition Is an abstract reformu-
ation of its natural site, a poetic but not a literal interpretation of the
iefining features of its locale. Without Fallingwater, Bear Run would
lave remained a beautifui forest stream, like thousands of others; but
vith it, the place became unique. Here was an unsurpassed example
)f humanity making the world a better place, of art working to improve
lature. Fallingwater also supported Wright's contention that an or-
,anic building was appropriate only on its particular spot, and no-
^here eise.

But Fallingwater achieved its truest measure of greatness in the way
transcended site to speak to universal human concerns. In its star-

ing departure from traditional modes of expression, it revealed an
spiration for freedom from imposed limitations; and in its successfui
)artnership with the environment, it was a guidepost to humanity's
roper relationship with nature. Fallingwater was also a resolution of
üchotomies. At the same time strikingly substantial and dangerously
phemeral, it is securely anchored to rock and ledge, but seems to
Mp into Space. It embodies change and changelessness simultane-
usly, for iis imperishable stone and concrete elements form entirely
ew compositions as the angle of vision shifts (compare Fig. 10.1 with
lg. 10.2). Solid rock and rushing water reflect the permanence and
iipermanence of life itself. Fallingwater sinks its roots deeply into the
round to grow out of its site more like a plant than most other
uildings, yet it is a masterpiece of sophisticated construction tech-
iques. Composed of myriads of rectangles, It is never redundant;
uilt of innumerable pieces of varying size and material, it nevertheless
:hieves a unity few structures approach. Fallingwater is a study in

pposites—motion and stability, change and permanence, power and
phemeralness—that make the human condition a paradox of wel-
)me adventure and anxious uncertainty. The philosophically ambig-
ous house at Bear Run may have been a comment on the social
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Figure 10.2 "Fallingwater" {1936), Bear Run, Pennsylvania. Photo by author.

contradiction of a rieh man's wealth in times of general depresslon,

but it was also Wright's nature poem to modern humanity.*^

D D D

With Taliesin West, the Usonian House, and Fallingwater, Wright's

fourth major achievement during the late Depression was the Admin-
istration Building (1936) for the Johnson Wax Company in Racine,

Wisconsin, a streamlined package with old-fashioned Contents (Fig.

10.3). If the architect viewed the contemporary Household as a little

private club, he thought of the office force as a kind of extended

family. The Administration Building, in keeping with the Johnson Com-
pany's philosophy, indeed, with that of many pre-World War Two
employers, offered a humane though outmoded interpretation of

working relationships. Johnson Wax was family-owned and family-

managed, antiunion, and small town. The Johnsons were Racine itself.

and as the largest local employer its attitude toward workers and

Community was almost feudal. Unlike the impersonal giant corpora-

tions that were tightening control over American industry, the John-

sons thought of their Organization as a large, happy family. Taking
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An artadcd initial-word panel from thc [i'ornis Mahzor. The Illustration and text refcr to ihe Sabbalh of the

portion of Shckalim (Ex. 30: 11 16). onc of thc four special Sabbaths. A man is shown wcighing the shcki'ls

for payment in the Temple. The pancl is from the firsl of two volumes of a Icctern festival prayer book. which

was written in the Upper Rhine area in 1272 by the scribes Judah of Ernburg. Simhah. and Shemaiah the French-

man. For manv eenturies the two volumes belonged to the Worms communilv Jerusalem. Jewish National
I >! \ , t .- \
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An arcaded initial-word panel from the Worms Mahzor. The illustration and text refer to ihc Sabbath of the

portion of Shekalim (Ex. 30: 11- 16), one of the four special Sabbalhs. A man is shown weighing the shekels

for paymcnl in the Temple. The panel is from the first of two volumes of a lectern festival prayer book, which

was wrilten in the Upper Rhine area in 1272 by the scribes Judah of Ernburg, Simhah, and Shemaiah the French-

man. For many centuries the two volumes belonged to the Worms Community. Jerusalem, Jewish National

and University Library, ms. Heb.4 781, vol. 1, fol. 39v (15^ x 12i ins/39 x 31 cm.).
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giunt manuscript wus probably intendcd initiully Tor a hazzan ofa

vcry rieh Community on Ihe Upper Rhinc. 1 hc firsl volume of ihc

Lcipig Mahzor opcns v^iih a fronlispiccc rcprcscnling Sams^n

rcndmg ihc lion, possibly an allusion lo ihe phrasc **Grt)u sirong

likc a lion lo fulfill ihe will of your Maker," sometmies relerrmg lo

Ihe hazzan (vol. I, fol. 19). Al ihe cnd of ihe shorl inlroduclory

praycrs, thcrc is a minialure depicling ihc hazzan slandinp covered

wiih his lallii ("prayer shawl") in fronl of a marble pulpil, on

which a large opcn bock resls. This probably represenls ihe tirsl

volume of ihe Leipzig manuscripl. The second volume is shown in

ihe^hands of a young man wearmg a Jev\ish hal. N^ho is slandinjz

behind ihe hazzan accompanied by a bearded Je\v (vol. I, fol. 27).

A man holding a scale is a common illusiralion for ihe Sabbalh of

Parashat Shekalim. referring lo ihe payment of ihe annual half-

shekel for ihe Tcmple sacrificcs (Ex. 30: 1
1- 16).

Mosl illuslralions in ihe Leipzig Mahzor are common lo olher

south German mahzorim. such as the lall Iree from which Haman

and his len sons are hanging (vol. I. fol. 5lv.), illuslraling 'd piyyui

for Purim; a red heifer illuslrales Parashai Parah (I, 53v); ihe sun

and moon illuslrate Parashat ha-Hodesh (I, 59); a belrolhed

couple silling on a bcnch illuslrales a pivvut for ihe "Greal

Sabbalh" before Passover, alluding lo ihe Torah as the bride of ihe

people of Israel (I, 64). The tgyplians pursuing ihe Jsraeliies

illuslrate ihe Passover Eve prayer (I, 72v.-73), the signs of the

zodiac the prayer for dew reciled on the tirst day of Passover (I.

85-87), and Moses receiving the lablets of the Law illuslraling

ShavuoKI, I30v.). An additional illusiralion (I, V. I3l)depicls the

contemporary custom of initialing children into the study of the

Torah. The child is brought lo his teacher's lap lo lick the

honey-covered aiphabet lablel in order lo sweelen his iniroduction

lo the study of the Torah, while the olher children, in celebration of

his iniliation, receive eggs and cakes. The firsl volume ends wiih the

kinoi ("dirges") for the Ninth of Av, which are hardly ever

illuslrated. As is common in Ashkenazi mahzorim. the second

volume begins wiih the prayers for Rosh Ha-Shanah, wiih

illuslralions of the *akedah and the ram caught in a thicket. The

opening prayers for the Day of Atonement are illuslrated with the

customary arches resembling doors, alluding to the Gates of Mercv

(2, fols. 74v., 85, I64v.), but one of the arches has in the lower

margin the additional midrashic illusiralion of Abraham being

saved from the fire of the Chaldeans because of his belief. The feast

of Sukkol is illuslrated by a man holding the prescribed 'Tour

species," and in the lower margin the legendary beasts, the

levialhan and behemoth are fighting, an event which is supposed to

take place before the end of time. The style of the Leipzig Mahzor is

related lo south German illuminalion around 1300. A fascimile of

68 illuminaled pages from the Leipzig Mahzor. v\ith an

inlroduclory volume, was published in 1964.

-^The Worms Mahzor (Jerusalem, Jewish National and University

"ITibrary, Ms. Heb. 478I/I-II) consists of Iwo unrelated volumes.

Figure 3. Final page of the Day of Atonement prayers, with tloral

decoralion, and first page of the Sukkol prayers, with representa-

lions of a gazelle and a sukkah, from the Pesaro Mahzor. Ilaly,

1480. Letchworlh, England, S. D. Sassoon Collection, Ms. 23, pp.

758 9.

which wcrc kcpl logclhcr in ihc Worms Synagogue from \%-ju

fact Ihal the page si/c, tcxt arca, and style of script are differ d
cach volume. and ihal tccicsiasles is repcalcd in boih, jnH

ihai Ihey wcrc cxcculcd independentl). Only ihc first voin

dated. ihrough a colophon (fol. 34v) slaling Ihal it vvascomni*
on Jan. I, 1272, wrillen b> Simhah b. Judah for his unclc R g.

b. Isaac. Anolhcr cntry mentions the scribe, his falber Jy/j ^

Nurembcrg, and Shcmaiah the Frcnchman, who may have k^
Ihe anist. Neilher volume was inlended for the Worms commu
since ihey bolh conlain piwutim and prayers which are

^

included in the Worms rite w hile one pivvut was common in iK

of Mainz. The firsl volume of the Worms Mahzor is one of

earliest dated illuminaled mahzorim from soulhern Germ
Associated with the colored initial-word panels are mans
illuslralions for the special Sabbalhs. Passover, and Shavuoi -ii

Illustration for Parashat Shekalim depicls a man holding a baL
weighing the half-shekels for the payment in the Temple (fo| i».

Allhough the illuminalion of the Worms Mahzor js somc\\h
crude, it resembles south German Latin illuminalion ofthcscc»/

half of the I3th Century. Anolhcr link with the south Gern
Jew ish school of illuminalion is the style of the animals, birdv ^i

dislorted heads of human figures. The second volume contairix 1

vcry few decorations ofa somewhat later south German style
]

See also Illuminaled Hebrew *Bibles; Hebrew *lllumindi «i

Manuscripls; and *Books(section on Illusiralion).
[|^

v .i
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MAHZOR \'ITR\ , halakhic-lilurgical composition b\

*Simhah b. Samuel of Vitrv , a small lown in the deparimcni

of Marne, France. Simhah was an outslanding pupil. .»r

even a colleague, of Rashi and apparenlly died during h ^

teacher's lifelime (i.e., before 1 105 see Gross. Gallu

Judaica, 196). His son Samuel married Rashi's granJ

daughter and he was the grandfather of ihe fam»Ui>

losafisi, *lsaac of Dampierre (LJrbach, Tosafol. 1 15). Likc

his colleague Shemaiah, Rashi's secrelary. he occupicJ

himself wiih the arrangement of his masler's halakh,.

rulings, and laier authorities somelimes confused ihci-

names. There is however no basis for the assumplion *!

some scholars ihal ihere existed two works, one h\

Shemaiah and one by Simhah, bolh enlilled Mahzor l iir,

(Urbach, ibid.. 33). Mahzor 1/7/1 belongs to ihe group «':

works from the school of Rashi (e.g., the Pardcs. ScU

hu-Orah, Siddiir Rashi) which are based upon Rashi -

rulings and usages, bul which are expanded with addiiit^i^

from olher authorities. st^melimes even discussing an^!

crilicisine their views. in order lo defend ihose of Rash

Mahzor \ iiry is in ihe form ofa halakhic-lilurgical work. ih^

purpose of which was lo give ihe halakhic rulings of ihc

lilurgy for ihe whole circle nnahzon of the year, weekd.i\^

Sabbalhs, and festivals. and connecl Ihem with the accepuv'

forniula of the prayers. The fact ihal it also includes laws*''

Sabbalh. *ernv. marriage, and ritual slaughler makcN i:

wider in scope ihan ihe siddurint of *Amram and *Saadi:J^

Ciaon, which were also sent to various communilies al ihci*



giant manuscript was prohably intcndcd initially Tor a hazzan ofa

vcry rieh Community on thc Upper Rhmc. The firsi volumc of ihc

Leipifi Mahzor opcns wilh u frontispicce rcpreseniing Samson

rcnding ihc lion, possibly an allusion lo ihc phrasc **Gro\^ slrong

likc a lion to fulfill the ^^ill ofyour Makcr," somelimes referring to

ihe hazzan (vol. I, fol. 19). Al ihe cnd of thc shorl introduclory

prayers. there is a miniature depicting the hazzan Standing covered

with his lallii ("prayer shawl") in front of a marblc pulpit. on

which a large opcn book rcsls. This probably rcpresents thc first

volumc of the Leipzig manuscript. The sccond volumc is shown in

the hands of a young man wearing a Jewish hat. who is Standing

behind the hazzan accompanied b> a bearded Jev\ (vol. I, fol. 27).

A man holding a scale is a common illustration for the Sabbath of

Parashat Shekalim. referring to the payment of the annual half-

shckel for the Tcmple sacrihces (tx. 30: 1 I 16).

Most illustrations in the Leipzig Mahzor are common to other

soulh German mahzorim, such as the tail iree from which Haman
and his tcn sons are hanging (vol. I. fol. 5lv.), illustraling ä piyyui

for Purim; a red heifer illustrates Parashat Parah (I, 53v); the sun

and moon illusirate Parashat ha-Hoäesh (I, 59); a belrothed

couple sitting on a bench illustrates a pivvut for the "Greal

Sabbath" before Passover, alluding lo the Torah as the bride of the

people of Israel (I, 64). The tgyptians pursuing the Israelites

illustrate the Passover Eve prayer (I, 72v.-73), the signs of the

zodiac the prayer for dev\ recited on the first day of Passover (I.

85-87), and Moses receiving the lablels of the Law illustraling

Shavuot(l, I30v.). An additional illustration (I, V. I3l)depicls the

contemporary cuslom of initiating children into the study of the

Torah. The child is brought to his teacher's lap to lick the

honey-covered aiphabet tablei in order to sweeten his inlroduction

to the study of the Torah, while the other children, in celebration of

his initiation, receive eggs and cakes. The first volume ends with the

kinot ("dirges") for the Ninih of Av, which are hardly ever

illustrated. As is common in Ashkenazi mahzorim, the second

volume begins with the prayers for Rosh Ha-Shanah, with

illustrations of the *akedah and the ram caught in a thicket. The

opening prayers for the Day of Atonement are illustrated with the

customary arches resembling doors, alluding lo the Gates of Mercy

(2, fols. 74v., 85, I64v.), bui one of the arches has in the Iower

margin the additional midrashic illustration of Abraham being

saved from the fire of the Chaldeans because of his belief. The feast

of Sukkot is illustrated b> a man holding the prescribed "four

species," and in the Iower margin the legendary beasts, the

leviathan and behemoth are fighting, an evenl which is supposed to

lake place before the end of time. The style of the Leipzig Mahzor is

related lo soulh German illumination around 1300. A fascimile of

68 illuminaled pages from the Leipzig Mahzor, with an

introduclory volume, was published in 1964.

The Worms Mahzor (Jerusalem, Jewish National and University

Library, Ms. Heb. 478I/1-II) consists of two unrelated volumes.

Figure 3. Final page of the Day of Atonement prayers, with floral

decoration, and firsl page of the Sukkot prayers, with representa-

lions of a gazelle and a sukkah, from the Pesaro Mahzor, llaly»

1480. Lelchworlh, England, S. D. Sassoon Collection. Ms. 23, pp.

758 9.

which wcrc kcpt togelhcr in thc Worms Synagoguc from 1578. The

faci Ihai thc page si/e. icxt arca, and style of script are dilTercnt in

cach volumc. and that Ecciesiastes is repeaicd in both. indicates

ihat they were executcd independcntly. Only thc first volumc is

dated, through a colophon (fol. 34v) stating that it \^as completcd

on Jan. I. 1272. writlen by Simhah b. Judah for his unclc R. Baruch

b. Isaac. Another entry mcntions the scribe, his falber Judah of

Nurcmberg, and Shemaiah the Frenchman, who may have been

thc artist. Neither volume was intended for thc Worms Community,

since they both contain pivyutim and prayers which are not

included in thc Worms rite w hile one piyyut was common in thc rite

of Mainz. The first volume of the Worms Mahzor is one of the

carliest dated illuminaled mahzorim from soulhern Germany.

Associated with the colorcd initial-word panels are many text

illustrations for thc special Sabbaths, Passover, and Shavuot. The

Illustration for Parashat Shekalim depicls a man holding a balance,

weighing the half-shekels for thc payment in the Tcmple (fol. 39v.)

Allhough the illumination of the Worms Mahzor is somcwhat

crude, it rcscmbles soulh German Latin illumination of the second

half of thc I3lh Century. Another link with the soulh German
Jewish school of illumination is the style of the animals, birds, and

dislorled heads of human figures. The second volume contains a

very few decoralions of a somew hat laier soulh German style.

See also Illuminaled Hebrew 'Biblcs; Hebrew *llluminated

Manuscripls; and *Books(seclion on Illustration). IB.N'.J
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(1899), 285-8, no. 662; A. Würfel, Historische Sachrichten von der

Judengemeinde Suernherg (Nurcmberg, 1755), 97 105; D. S.

Sassoon, Ohel David. 1 (1932), 289 93; Neubauer, Cat, no. 2373; I.

Levi, in: REJ, 89 (1930). 281 92.

MAHZOR \TTR\', halakhic-lilurgical composition by

*Simhah b. Samuel of Vitry, a sniall lown in thc deparlmenl

of Marne, France. Simhah was an outslanding pupil, or

even a colleague, of Rashi and apparently died during his

teacher's lifelime (i.e., before 1105 see Gross, Gallia

Judaica. 196). His son Samuel married Rashi's grand-

daughler and he v\as the grandfalher of ihe famous

tosafisl, *lsaac of Dampierre (Urbach, Tosafol, 1 15). Like

his colleague Shemaiah, Rashi's secrelary, he occupied

himself with ihe arrangemenl of his masler's halakhic

rulings, and laier aulhorilies somelimes confused iheir

names. There is however no basis for the assumplion o{

some scholars thal there exisled two works. one b\

Shemaiah and one by Simhah, both enlitled Mahzor V'iirv

(Urbach. ibid.. 33). Mahzor l'iirv belongs lo ihe group of

works (Vom the school of Rashi (e.g.. ihe ParJcs, Seier

hü-Orah. Siddur Rashi) which are based upon Rashi's

rulings and usages. but which are expanded v\ iih additions

from other aulhorilies. somelimes even discussing and

crilicisinc iheir views. in order lo defend ihose of Rashi.

Mahzor \ itry is in the form ofa halakhic-lilurgical work, ihe

purpose of which was lo give the halakhic rulings of ihc

lilurgy for the whole circle nuahzon of the year. weekdays.

Sabbalhs, and feslivals, and connecl ihem wiih ihe accepied

formula of ihe prayers. The facl thal il also includes laws of

Sabbath. *i'ru\, marriage, and rilual slaughler makes il

wider in scope than the sidduritti of *Amram and *Saadiah

Gaon. w hieb were also seni lo various communilies al iheir
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Voir (5galcnient

:

•

765. Kaufmann David, Noies on ihr Ef^yptian Fraf^ments of ihe Hagadah, dans

„Jewisli Quartcrly Krvicw", t. X, 1897/98, pp. 380-381.

1>. Kaufmann signalc ibid., p. 381 un fragmcnt provenant de la Gueniza du Caire a\'cc des

dessins pour la mazza et le maror.

Mais Ic prcmier ouvrage iniportant sur la haggada enlumin(5e est celui de:

Müller D. H. et Schlosser J. v., d^jä cit^ pour l'^tude du texte (No. 746).

On trouve des recherches compldmentaires sur la Haggada de Sarajevo dans:

766. Fleischer Max, Einiges über die künstlerische und technische Ausführung der

Haggadah von Sarajevo, dans „Mitteilungen der Gesellschaft für jüdische \'ülks-

kunde", fasc. IV, 1899, pp. 102-120.

Sur l'ouvrage de Müller et Schlosser on peut lire les comptes rendus suivants:

767. Steinschneider Moritz, Die Haggadah von Sarajevo ..., dans „Orientahstische

Litteratur-Zeitung", t. I, 1898, col. 308-313.

Compte rendu critique.

768. Derenbourg Hartwig, D. H. Müller und J . von Schlosser, Die Haggadah von

Sarajevo, dans „Journal des Savants'*, Ann^e 1898 (novembre), pp. 657-668.

Un compte rendu qui compl^te utilement l'ouvrage de Müller et Schlosser.

769. Derenbourg Hartwig, La Haggadah de la Päque juive et la miniature espagnole

juive ä partir de Van 1300, dans: Derenbourg (Hartwig), Opusculcs d'iin

arahisant 1868= 1905, (Paris, 1905), pp. 51-68.

770. Feuchtwang D., Die Haggadah von Sarajevo ..., dans „Monatsschrift für

Geschichte und Wissenschaft des Judentums", t. XLHI, 1899, pp. 526-528.

771. Goldschmidt Adolf, Die Haggadah von Sarajevo, dans „Repertorium für Kunst-

wissenschaft", t. XXni, 1900, pp. 333-337.

Compte rendu tr6s utile et critique.

772. Abrahams Israel, The Sarajevo Haggadah, dans: By-Paths in Hebraic Bookland,

Philadelphie, Jewish Pubhcation Society, 1920, pp. 91-96.

Compte rendu peu satisfaisant.

üne ^tude critique de ce livre a 6i6 aussi faite par

:

773. ViSHNiTZER Rahel, Uluminated Haggadahs, dans „Jewish Quarterly Review",

N.S. t. XIII, 1922/23, pp. 193-218,

qui cependant n'^tude parmi les haggadot eitles par Müller et Schlosser que Celles qui sont

d'origine espagnole.
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Sur le manuscrit de Sarajevo on pcut ^galemcnt voir:

774. Radojcic Svetozar, Haggadah of Sarajevo. Bclgrade, Magazine „Jugoslavija",

1953. In-4", 4p., 7pl.

La publication de Müller et Schlosser a servi de base pour:

775. Roth Cecil. The Sarajevo Hag^adah, Londres, W. H. Allen, 1963. In-S*", 45 p., et

fac-similö de la Haggada sur 117 pl. en coul.

De ce meme livre ont €i€ publikes d'autres 6ditions en divers pays et diverses

langues. i) En anglais: New York, Harcourt, Brace and World, IQ63. 2) En
fran^ais: Paris et Grenoble, B. Arthaud, 1963. 3) En h^breu: Tel-Aviv et

Jerusalem, 1963. 4) En italien: s.l., Capelli Editore, (1963).

Pour les comptes rendus de ce dernier livre voir

:

776. Roth Ernst, Die Hagada von Sarajevo, dans „Israelistisches Wochenblatt für

die Schweiz", 27. III. 1964, pp. 22-25, 3 ^g-

Un compte rendu qui compl^te utilement l'ouvrage de C. Roth: Edition anglaise, Londres,

W. H. AUen, 1963.

777. RiDOLFi Roberto, L'Haggadah di Sarajevo, dans „La Bibliofilia", t. LXV, 1963,

pp. 299-301.

Compte rendu de l'^dition italienne du livre de Cecil Roth.

La deuxieme publication comparable ä celle de Müller et Schlosser fut ensuite celle de

:

Italiener B., en collaboration avec Freimann A., Schmidt A. et Mayer A. L.,

d^jä cit^e pour l'^tude du texte (No. 747).

Sur cet ou\Tage on peut lire les comptes rendus suivants

:

778. Spanier Arthur, Die Darmstädter Pessach-Haggadah ... dans „Zentralblatt für

Bibliothekswesen", t. LXV, 1928, pp. 374-376.

Compte rendu tr^s utüe.

779. Marx Alexander, The Darmstadt Haggadah. With notes on Illuminated Haggadah

MSS,, dans „Jewish Quarterly Review", N.S. t. XIX, 1928/29, pp. 1-16,

avec des renseignements compl^mentaires importants sur diverses haggadot enlumin^es.

Une r^impression de cet article a paru dans

:

780. Marx Alexander, Studies in Jewish History and Booklore, New York, 1944, pp.

256-270.

781. Simonsen D., Die Darmstädter Haggadahhandschrifl, dans „Zeitschrift für

Bücherfreunde", t. VI, vol. II, 1902/1903, p. 343.
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• Belh Nimrah

'••. « Abel Shiftiiii

\ßeth-Jesh.mo,h .-.tt-^lV^g.

3

3

At.jfoth

AD

• Modeba
• Belh B.ial M^-on

BL'lh-DiblJthdim

• B.iniüth B.j.il

• Jaha/

(i)Dibon

• Aroer

<2>

^»

Nmuin

• Rabbnth Moab

(S)Kir of Moab

l!C limc of Mcsha (9ih cciUury ».(.i.l Bascd on Y.

jna'\ Alias itj ihc ßthlv. Jerusalem. 19t'4.

nd üf Moab (ni-'-h: is menlioncd in ihe

al lisl of Kainscs II ( I3lh ccniLir\ i'.( .1.). Kamscs

>k an c\pcdiiit>n lo Transjordan and capiurcd

'oah. mcludinL' Dibi)n. In ihc da\s oflhc lirsi kin;j

Ml ihc 13lh ccnuir\ m.( .i ., ihc .\U)ahilcs wcrc

liic rciiKMi nt)rlh oi' ihc ri\cr Xrnon by ihc

king *Silu>n. uho ruicd in llcshbon (Niiin.

. .1 Isa. 15 1f); Jcr. AS). \ shori limc lalcr.

nlirc kingdoni, t'roin W adi Jabbok lo ihc

" Milo ihc haiKk of ihc Kraclilcs ( N'uin. 21: 13. 15.

•• V44, cl al.). who had reachcd ihc lablcland by

dcscrl casl of Mmd"). hccatiNC ihc knitz o\' Moab
!lo\\ ihcni passaec ihrmmh hi^counlr\. Icarinu

oLikl iu)u ailack his land froni ihc norlh, *Balak

por. ihc kiMLi ol Moab, hircd '^Balaain lo cursc

Ml \\\ \\ ITs Order, so «jocs ihc iradilion, Balaani

ni ill^lcad. Ihcir inhi)spiialil\ and iheir spiic arc

r-.ason for a prohil^ilion aiiain>l adiiiillini:

•nd Animonilcs *'inh) ihc asscnibl\ o\' ihc Lord

Dcul. 23:4 S: Nch. 13; I). Howcvcr, ihc cnniily

acl and Moab, cchocs ol" whicli arc also fnund in

iboul ihc iialions, \\a^ iiol ihc rcsull ol a siniilc

.: urcu üul ol a billc* and prolraclcd siruiiulc

cd arcas in Transjordan. Willi ihc conqiicsi of

f Sihon. ihc iribcs of Rciibcn and (iad ucrc

•ic Mbicland (Nuni. 32: Josh. 13), and ihc \rnon

horder bc'wccn hracl and Moah (Dcul. l-.y):

'
1 . 21): cl al.). I li)uc\ er, il is cicar lliai a Mocd^ilc

rcinaincd norlh o\ ihc Ariion c\cn aller llic

'iie lablekmd Ironi Silion b\ ihc hraclilcs. An
ci ilions bclwccn llu Moabncs and Israclilcs ni

ad IS ihc slor\ ol ihc aMair o! Haal-Pcor in

plaiiis ol Moab (Nliiii. 25) I hc coiirsc o\'

c\cnls lollouiii^ ihc Krachte eonL|uesl elcarly shows ihal

llie Moabites did iiol surrender ihe lablcland, and ihc

rcL'it)!i hceanic a locus of sirile bcluccn Israel and Moab as

ihe bi)rdcr inovcd iu)rdi\Nard lo ihc plains of Moab or

souihward lo ihe Arnoii, in aeeordanee uilli ihe balanec of

power bclwccn Krad and Moab. The (irsi allcinpl by Moab
10 rceoiKiuer ihe arcas il had losl is ihc aforenicnlioncd

ineidcni oi Balak and Balaani (Nuni. 22; el. Mieah 6:5).

Nunibcrs 22: 6 am! .losluia 24:^) suizgcst llial Balak, wiih ihe

suppori of ihc .Midianiics, waged war auaiiisi ihc Kraclilcs

in an allcinpl lo drivc iheiii Iroiii ihe lablcland (bul ef.

.ludg. 11:25 26). In ihe limc of *i;izlon, king o\ Moab
(Judii. 3), ihe .Moabites suecceded in ihriisiiiiü norlhward

across ihe .Arnon. Tlic\ imposed ihcir ruic on ihc iribcs o\'

Kcubcn and CkkI, aiul perhaps also upon ihc Ainmoniies,

and c\cn pcnclralcd b\ wa\ o\' ihc plains o\' Moab and

Jcriciu) lo ihe ecnier of ihc couniry on ihe wcsicrn side o\

ihc Jordan, wiiliin ihe bounds of ihc territory of liphraini

and Benjamin. Ihe Israclilcs wcrc obli»jcd lo pa\ iribulc

and lo hrinii a iiifl lo the king oi' Moab. ^Idnid son of Cicra

t)f ihc iribc oi Benjamin sa\ed Israel froin ihc Moabites. In

ihc limc of Mephthvih ihe lablcland was in ihc possession of

Israel (Judi!. 11:26). Ihc daluni in Cjcnesis 36:35,

aeet)rdinu lo which lladad son o\' Bedad kiiiü o\' I'di)m

smoic Midian in ihe licld ol Moab (e. I IOC) H.(.i.l is

exptamed b\ some commenlators as c\ idenec of l'domitc

or. niore plausihl\, Midianilc ruIc o\er Moab. Ihc narrali\c

in ihc Book o\' Rulh eonecrnini! the immisiralioii o\' a

Judean ra.i^iily lo Moa.b when a sescre drouiihl Struck Jud:i.h

indicalcs ihal the liislor) ol rclaiioiis bclwccn Krad and

Moab induded periiKls o\' [raiu|uillil\ and pcace (cf. aKi^ I

Chron.4:22; S:S).

The attacks b\ Moab on Israel al ihc i:ni.\ of the period o\'

the .ludgcs and in ihc nmc of Saul (Ps. S3:7, 9: I Sam.

14:47), viiui perhaps :n the linie of his son I-shbaal as well,

.servcd as a iuslilieation for David lo waiic war aüainst

.Moab and lo subdue :l (II Sani. (S:2: 2.v2(). cf. Num.
24: 17). dcspiic the fricndl\ lies ihal had dc\clopcd bclwccn

David, a dcsccndanl o\' Ruih ihe Moabiie, and ihc kini: o\'

.Moab (I .Sam. 22:3 5). The acticMis taken bv David auainsi

Moab alter he had subjuiiaicd ihcm (II Sam. S:2: I diron.

18:2), alihough not sullicicnily clariücd, arc indieali\c o\

the inleiisc enmil\ ihal prcvailed bclwccn Krad and Moab.
David did not abolish ihc monarchy in Moab. bul

eontcntcd himsclf wiih its subjeelion (II Sam. (S:2: I Chron.

IS:2). After the divisioii ol Solomon's kinizdom. Moab
eame ander the domination of ihc Northern Kinizdom of

Israel. As indieated h> the siclc o\' Mcsha, king o\' Moab, il

is probable ihal a long limc betöre ihc dcath ol' Aliab, ihc

Moabites ihrew olTihc rulc t)f Krad and sei/cd eonlrol o\cr

arca.s north o\' the Arnon (cl. II Kings 1 : 1:3: 5). The rise lo

power o\' Aram-Dama.seus immcdiatciy aflcr the dcath o\'

Solomon and its pressure on Israel (I Kings 15: 16 20), ihc

expcdition oi' *Shishak against ihe kingdoms ol Krad cmd

Judah, and the inlensc slruggle bclwccn the liousc o\

Jeroboam son o\' Nebat and the house o\' David, cspceiall\

in ihc limc o\' Baasha and \sa, prcscnted an opporlunily lo

ihrow oiY the domiiK'lion o\' Krad. Ihc Moabites sei/cd

conirol of the lablcland up lo Medeba. Since Mcsha callcd

himscl!" "king o\' Moab. the Dibonilc." il is possiblc ihal his

lalher, wfiose name, as lar as can be scen, was C'hcmosh-

yalli (?). had already CMahlishcd Dibon as the royal capilal.

Ihc pcriod o\' Moab's mdepciulencc eame lo an end when

l!ie p()lilical and mililar\ siiualion ol Krad improxcd under

ihc rulc ol' Oniri. Oinri "'look possession" ol ihc land o\'

Medeba, hui oul ol poliiical and militar\ eonsKlcralions did

nol coiKiucr ihc regioii o\' Dibon front Moab. Insicad, hc

imposcd his aulhi>ril\ on ihc kmg of Mi)ab. who residcd in

Dibi)ti. Ihc sub)eclioii coiilinucd ihroughoui ihc Jass oi'

\

(^7
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Oniri "aiid pari i)\' ihc days o\ Ins sdii," apparciill) Aliah.

Whcn ihc pressure oi' \hc Araineans on Israel in iho time of

Aliab iiicreased. Mesha uilhhekl Iribule froiii Ahah. I he

kiim 1)1" Moab look sleps lo slreiiizllien liis kiiiudom aiiainsl

ihc expeeleJ allaek by ihe king oT Israel. Mesha (irsl

sceured eoinnuiniealions belweeii ihe retiion <)( Mi)ab soulh

("»r ihe Arnon and ihe region ol" Dibon b\ l'orlifyiiijz Aroer

and buildini: roads along ihe Arnon. He slrentilhened bis

cily of residenee, buill an acropolis in il, and prepared ihe

cily U) \Nilhstand a prolraeled sieiie. Ahab did nol lurn bis

attention lo Moab, bul salislied himself uilh forlilVing

Jericho (I Kings 16:34), which eommanded ihe lords ofthe

Jordan. Mesha. uho had rebelled against Israel, chose not

lo parlieipale in ihe Joint campaign oi' Arain and Israel

againsi Shalmaneser III in ihe \;ear 853 m.( .i . (ballle ol

* Karkar). Onl\ after ihe dealh ol" Ahab did Mesha lind the

tiine r;pe lo begin the eoiuiuest o[' the entire lableland. He

eonciuered Alarolh and ihe land oi^ Atarolh, inhabited b\

the tribe o( *CJad, Belh-Diblathaim, and the sirong forlress

of Jaha/ on the border oi the desert. FJe ihen eonlinued

northward. conquering Mcdeba and the land o\^ Medeba,

together wiih ihe large forlress of Be/er. The eaplure of

Medeba opened the road lo the plains of Moab for the

Moabites: Mesha eonlinued in a norlhwesterU üireelion lo

the plains of Moab by ua\ o\' Wädi al-IIari, and sei/ed

conlrol o( ihe largesl Israelile eity o^ *Nebo, uhieh he

coiiseeraled lo 'Ashlar-Chemosh. Toward the end o\' the

inseiiplion, Mesha nientions an expedition lo Iloronaim in

Southern Moab. elose to Zoar (ef. Isa. 15:5: Jer. 48:5, 34).

Thus Mesha sueeeeded in restoriniz the borders of the

Moabite kingdoni from 'Ik lip of ihe Dead Sea in ihe south

lo ihe vieinity ofthe plains oi Moab in the north. He rebuilt

eilies in the lableland and setllcd Moabites in ineni. Some
seholars hold ihal ihe expedition oi Mesha lo Horonaini is

connected with ihe narrative in II Kings 3 o( Ihe Joint

campaign oi' *Jehorain. king o\' Israel, *Jehoshaphat, king

o^" Judah. and the king ol' *Kdom. The campaign o\' ihe

ihrce kings uas carried out by way of Hdom in order lo

allaek Moab from the south. since the way to Moab from

the plains oi' Moab was held by Mesha and was well

defeiided b\ Moabite garrisons. In the ballle that took place

on ihe soulhern border oi' Vloab. Jehoram and bis allies

delealed the Moabite arniy (II Kings 3:20 24). Subsequenl-

ly ihe allied armies penelraled inlo the heari ol Moab and

besicged the capilal Kir-Ihn\^eih (3:24 26). from the

biblical description il appears ihal ihe armies o\ Israel and

Judah uilhdreu from Moab withoul succeeding in conquer-

ing ihe capilal. Aecording lo II Kings 3:27. ihe king of

Mt)ab, in an acl of despair. sacriliced his firslborn son upon

the uall as a burnl t>tlerine, an act ihat brouizht "irreal

wr.ith upon Israel.* Despite ihis. the great destruction

caused lo the cities o\' Moab in the campaign of the ihree

kimis ueakened Mo.ib and undermined Moabite ruie in the

lableland. Althoueh Moabile bands were siill able to make
raids inlo Israel wesl ofthe Ji^rdan (II Kings 13 : 20). almost

all o( ihe lableland relurned lo Israelile pc^ssession. as is

suuiiesied b\ II Kinüs 10:32 33, uhich is coneerned uilh

Ha/aeTs seizure oi' Transit)rdan down to the Arnon. Still

latcr. in ihe lime ol Jer(^bi)am son of Jehoash, king o\' Israel.

Israelile ruIe in ihe lableland uas coiisolidaled (II Kin^s

14:25; ,\mos 6. 14). and Moab may ha\e recogi-i/ed the

ruIe o\' Israel. Moab apparenllx ne\er again atliUned füll

independence. ßelore il could benelil from the decline and

fall of the kingdom o( Israel, il was torced lo recogni/e the

soxereignly ofthe Assyrian enipire.

The Moabites Inder Assyrian and Bahylonian Ruic and

the Knd of tlicir Kingdom. Ihe expedition of *Tiglalh-Pileser

III to Israel in "^34 733 IJ.( .i . brouuht the siates o\^
K

Transjordan under ihe ruIe ofthe Assyrian Ijnpire. In one

ol Ins inscriptions, Tiglath-Pileser 1 1 1 menlions Salaman the

Moabite iSa-la-nia-nn KL'K Ma-'-ha-ai i among ihe kings of

Syria and Israel who broughl him iribule, apparenlly in 732

B.c.i-.. The paying o( iribule was an expression of

recognition o\' ,Ass\rian ride. Acceplance o\' Assyrian

süvereignty was generalK bound up with the pavment ol

iribule at tixed limes, ihe ollering o\' a gilt on appoinlcd

occasions, bond service. and mililarv aid to ihe Assyrian

king for his expedilions. Ihe Assyrians usually appoinlcd

an inspector Ic/cpui lo work alongside the local ruier, and

placed Assyrian garrison Iroops in forlresses and citadels.

both in the provinces and in the domain ofthe \assal kinc.

Aianür oi' the land of Tabeel, who reptutcd the raid oflhc

men o\' Ciidir inlo Moab lo the Assyrian kinu. was

apparenlly responsible lo the laller for the slate of allairs in

Moab. An Assyrian letter from Nimrud ofthe last ihirdof

the eighth Century m.c .i . menlions a delegalion from Moah

whieh came to the cily of Calah (Nimrud) to present a gifl

of horses lo the Ass\rian kinu. The kinu of Moab did not

heed the words of incitemenl of lamani. king oi^ Ashdod, lo

rebel acainst Sareon II in 7 13 b.c.i. W'hen Sennacherib

conducted a mililar\ campaign againsl lle/ekiah in 701

H.c.h., Chemosh-nadab the Moabite ( Kan\-n\ii-su-iHi-ad-h

KUR Ma-'-ha-aii came lo med him. bearing many gifls. In

approximately 677 M.( .i-. Lsarhaddon. king oi' AssyriiK

ordered "the 22 kings of Haili. the sea coasi. and wiihinthc

sea" to drag cedar and pine beams from the mounlainsof

I.ebanon and Sirion lo the capilal Nine\eh in order tobuild

his palace. Included among ibese kings is Mu,suri, the king

of Moab f Mu-sur-i sar K L R Ma-\i-ahi. Assurbanipal aKo

relales ihal "22 kings o\ the seacoast, of ihe islands ofthe

sea. and o{ ihe mainland. servants subjecl lo me" broughl

him numerous gifls and acconipanied him with iheir Iroops

on bis firsl expedition {o F-g\pl in 667 u.c.i . Il is high!)

probable ihal Musuri the Moabile was among ihese kings

An Ass\rian lisl o\ iribule from ihe lime o^ Esarhaddonor

Assurbanipal siates ihal the Moabites tendered "onc gold

mina" as iribule to Assvria. Ihe kines of Transit^rdan bore

Assvrian sovereiiznlx wiihout altemplinu lo ihrow it olT. \

because lhe\ were aware ihal the Asssnan governnieni. in 5

the prevailing circuinsiaiKes. was of greater benefit ihan •

barm. The Ass\rian novernmcnl usualK defended loval

»assal kimis from neiiihboriniz enemies. Danuer to thepcacc

of the counlrie^ ^^S. Transjordan came ehieHv from thf

mhabitanis o\ ihe desert, wbose pressure on ihe bordrr

counlries increased. beeinnim: in the eiuhlh ceiilurv B.C.f '

|-"rom the description ^^S. the wars of .Assurbanipal againsi ^

ihc Arabs, il is clear ihat ihe .Assyrians stalioned garrison*

along ihe border ofthe desert in order lo pre\enl altempl»

b\ the nomadic iribes to penelrale inlo the cultivaled areas .

The Assvrians were inleresled in siremilhenim: the borda !

counlries againsi the deseri raiders, and eiinsequently the

former were included in the defense s\slem oftheempirc \

The defeat of Amuladi, king of Kedar, b\ ( bemosh-halu. I

king K.)i Moab i Ku-nia-u'^-lhü-ia-a sar KLR .\f(i-\i'uhi. tk

merely onc episode in a chain of similar events ihal arcnc

dilVerenl from ihal which occurred 500 years previousi).

when Iladad son of Bedad ihc Edomite defeatcd the tribtt ^ '

ol Midian in ihe lield o\' Moab ((ien. 36:35). lurihermürt f

^'

undcr ihe Ass\rian ruIe. ihe peoples of Transjordat »

exlended ihc borders o\' ihcir kingdoms inlo areas withar j ,'

Israelile population. and the\ cnio\ed economic prosperil>

J'he Ass\rians manaiicd the defense ol' the deseri caravit

i

roules ihat connected Hg\pl and Arabia wiih Syria anc J Dk;,,..

Mest)potamia. Kchoes o\' \loab"s economic prosperily ai)^ J % ,,

o\' the exient o\' ils terrilor\ .ippear in ihe prophccies ahotf

.Moabdsa. 25: 10 12: Jer 4S. ehiellv \erses7 and 29: Ezd

25:9: /eph 2:S).

The passage from Ass\rian to Bab>lonian ruIc did ncfi
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'l'li' ir cliicf ;;()(l was CmiMosii (.Icr. xlviii. 7, I'l» -^o

tli'il lln'v urc cvcn cailnl llio " pcojili' of Clicnu' li
"'

(Num. wi. 29: .Icr. xlviii. K»). AI.

Religion, timcs. cspcciiilly in diic |>oril, liniuaM

sacritic'cs wcro olTiTcil to liiiii, as. i)y

>!("^iia, wlio gavc iip his son and licir to iiiiu (II

Kiiii^s iii. 27). Ncv(»rtiicless* ^(»loinon huilt. for

t!ii^ "al)C)iniiiali(>ii of JSI(<ali,"()n tla? liill hclore .Icni-

salcin, ii"hi;.;li place" (l Kin^^sxi. 7) wliicli was not

«ics'roycd uiilil tlic iei<;n of .losiali (11 Kiiiiis xxiii.

lo). 'I'Ijo j\I()al)it(! yioiic also iMcnlions (lim; 17) a

f'iiiaU; cciuntcrpart. of (Micinosli, Islitar- (or Aslilar-)

ClK-aiosli, and n ^od Kcho (üik» 14), tho w*'lI-kiio>\ ii

IJa^yloiiiaii divinily, n\ liilc; Mio rull of JJaal pcor

(Num. \xv. ."); l*.s. cvi. *JS) or l*('or(Num. xxxi. 10;

Jnpli. xxii. 17) sccnis to liavo 1)0(mi niarkcd bv sensu-

alii \ . »Sincc tlic jMoal)il<!s liad opposcd tho invasion

ol MaU'Stinc, llicv, liko tlu; Aniinonilcs, -wen» ex-

(•liul(-d from llio rongn-^ation unto tla» tcMitli gmcr-
aticri (f)out. xxiii. 3-4 ; comp. Xcli. xiii. 1-3). Tliis

law was violalcMl durin^' tho Exih«, jjowcvrr; and
K/,1 ri and Nchemiah souuht to (•om])fl a roturn to tla;

aiuient ciistom of cxclusion (E/.ra ix. 1-2, 12; Noh.
xiii. 23-25). Tlu; cxilian n.sagc had liad loyal

»uiftion: th«? liarcm of iSolonion includod ^loabito

\\<Mncii (I Kinga xi. 1). On tlu; otbcr band, tlw^ fact

thal tln; mairia^cs of tbc IJcth-lchcm-judab lOplira-

tiiii''8 (yhilion and ^lablon to tho Moabilo womcn
Orpab and Itiitb (Hwtii i. 2-4), and tho marriii<::o

of !lio lattcr. aftor her busband's doatb, to JJoa/

(/''. iv. 10, 13), wbo was tho .t^roat ;jrandfatbcr of

l>,i id, arc mcntionod witb no .slia<lo of rcpronrb.

hIi^h's that tho law had fallen inlo abevanc^o at a
comparaliv(dy early pciiod and had bucomc u moic
ptii stlv restriction.

hl tho Nimrud clay in.seription of Ti^^lath-pileser

tie ]\Ioabito kin;; Salmanii (porhapH tho Shalman
wbo saeked Heth arlxd [Hos. x. 14])

In Assyr- is mentioned as tribulary to Assyria.

ian and Sariron II. mention.s on a clay |)rism a
Babylo- revolt a;;ainst iiini by Moab togetbor

nian In- witb I'hilistia, .ludali, and Kdoni ; but
8(^1 Iptions. (»n tho Taylor prisin, whicb iccounts

tbo e\ poditionagainst I le/ekiab. Kain-

nni^u-Nadbi (('heniosh-nadab), Kingof Moab. brings

tt ib.ito to Saigon as his sn/.orain. Another Moabit«»

kirn;, iSIuzuri ("tbo Kgy|)tian" ?), is menlionerl as

onc of tbo aubject princes at tbo court.sof Ksar bad-

dou and Assurbanipal, whilo Kaashalta, possibly bis

8nc( ossor, is nainod on cylinder J{ of Assurbanipal.

In tbo Kgyptian inscrii)tions I^Ioab is niention<'d

oiiei , on tho bas(» (»f ono of six oolossal bgures at

Lu\or. whore Ihime^Jes II. {r. 1300 u.c.) incbnh's

.Mu'ab" in tho list <»f bis <ron<|uesla. S(*c iMoAnni«;

Pun io<;kajmiy : 'rrUtraiii, Tlu Land nf }fiuih, bon«l(m, |STi:

«if.utf«; Ailiiiii Miilth. //(>7«»n«<i/ <ii imntfihn nf lln' U<>ljf

l,iifiif^ b». |S5(7: ri(Miin»iil-<iuMti«'au. /i» ru» »7 d' Arrhrnhmir
iUhiit«ih\ li. IH.'> '^.\\. I'iiiis. IHMU; H;i«'tlitf)'!i, I{rilr<lur zur
Si nitiHcIn n liili^iionsintuliichtc. Urrluj, bW: Smitli, /<#/.

ni Sem. KillnhiirKli, l«l'4.

.1. I.. H. (J.

cinding a (rcinian missionaiy naiiied Klein) it was

an inscril)ed slab of bhu k basiilt 3.J feet long by 2

fect wi<lo. The Arabsof tbo iieigliborhood, dread-

ing tln; lo.'ss of such a talisnian, brok(; tho slono inbt

piecos; but a sipiee/.o bad already hvvn obtaine<l hy

ClernuMil (biinieau, and mo>.t of tho fragnients were

locovcred and pieced l(tgetber by liim. Tijo iccoii'

stiucted monumcnt is now, togclber wilh tho

sipieoze, in tbo museuni of tho Louvn; in Paris.

Tho" insori|)lion c<)Msists of Ibirtyfour lines <"<jii-

taining about 2(10 words and is well engraved in

old llebrew (Pheuician) chaiaeU'is. It was wrilten

alxMit 800 it.c. in tht? name <if Mksua. llie Kingof
jMoab. Tho translaiinn of tbe llrst two-thirds of tlic

inserij)tion is as fidlows:

"I am Mrslia, sntinf ( licmosl» . . . (?), Kiiu'of Atosil», thc bibo-

nitc. .My fatlMT n'ij;ii«'<| fivrr M<>ab tliiiiy ycars. ainl I hccaine

kin^' nfUT tiiy fatia.'r. nri<l I iiia<i«' tliis hi>;h piacp Tor Clieniosh

In nr\->p, tili! lii^li pla<'0 of dellvefunce, hiTaiiso lie liad do-

Mvered um from ull that attaeked iii«\ und hrcaiisc lic lau! iiiado

iiK» see my dr.sim lipon all niy nu'iiiU's. oiiiri. KliiKof [sia«^!,

opproH.sjMl lMra«d niaiiy days i>»'<aasn (lioino.sh was aiij^ry with

his iaiid; and liis son .siiceeodcd liim, und iic also said, M will

oppros >b>ah.' In mv day.«< h«' said tliis, and I saw iny di'siro

ni>'>n liim, and luinrl was hiimhlrd uitli «nri lastin^ litiiniliii*

tion. Omri had takfii posscssiun of tlie land oT M<'d<'lia aiul

this pcoplc] o(riipi('<l it diirbi^ his day.s and half tluMlayH of lilü

8on, forty yeiu.s; but ('li»'mo.»Jh resiortMl it in iiiy days. . . .

And tlu« liHMi of (iad had occniiiod tho laixl of Afaroth for u

loiiK timc, and lli(> Kiii^ of Israel liad hiiilt iip Ataroth for hiin-

seif. And i foiarht ni^ain.st tluM-iiy and took ii, and I sU'W all

tho pe()j)lo fn)ni therity, a si^'ht fop tii(M\v<>Mof ClR-iiiosh and of

Moab. . . . And (iMMiiosh said to ine, * (io, tako N«'bo a^^ain}«!

Israid.' And I w<Mit by iii^ht and foiajlit a«!:ain^t It from tlio

broak of dawn uiitil ii«»on, and I took it anil .«älrw all tlhnl wem
ln| it, seven thoiisand nioii und boys and v.omrii and KirlHaad
iiiaid s<M'vants; for to Ashtor-( hniiosh I liaddevolcd tt. And I

took from tlu'io tbe vcssf'ls of ^'ll\v^nn(l broMU'lit tla-m beforo

Chi'mo.sh. And tla» Kingof I.<iail bad f<»rlillfd .laha/ and orcii-

pi«'d it whih' lie wjus at war wiUi nie, aml Clieniosli drove hiia

out from bef(n-»» iiH'. Ami I Umk >'t Moati two Imiidn'd, all it»

Chiefs, and I utt>ieke<l .lahaz and to«>k it, in cader to udd it to

Dtboii."

In tho rest of t b(* in.seiii)t ioa .Mesha teils of re-

storing juid fortifving ("ities I hat riii;li( fiillv bolongeil

t(» Moab, of biiihling a pidaco for himself, and of

constrnoting icservoirs for water.

Tim inseription is by far tbe niosl impoitant yet

found in Palestine. Ir. has added essenliallv to tho

seaiity ktiowledge of th<' bisiory and roligion of

Moab itself, and bas tbtown light on iho b)rtuiiesof

Israel cast of tbo .Jordan, as well as lipon tho foreign

relations of tho dynasly of Omri. Th«? eharacLor of

th<! languagcr of Moab is also pretty fairly indioatiHl.

In regard to tbf* last pojjit it niay be noticed tliut

tlie inlleolions depart but veiv si'ldom from tho.soof

dassieal llebicrw. The masculim? plural onds iu

in " invt( ad «)f " -im," and thero is an ifle'al vorb-

stem. " Waw '' coMseeulive witb IIa» tirst persou

imperlVet is regulaily l'ollowed by Ihe cohorlativo

or subjunetivo. The vo\v<I leiter n is used for tlie

juonominal sullix of both gcnders.

In matlers of religion Moab is si'en to fnrnish a

closc paralh'l to Israel, ('beniosb litie bear.H rx-

aetly the s^ina,* |)olitical relation to hi»

Relipious peoplo jis .lehoxah does lo Ilis (comp.

and His- Num. xxi. 2!); .hnlgesxi. 24). Iiiboth

torical Im- nation.s religion is tln* bnsis of a fieicu-

portance. ly inten.se jiatiiotism (eom|). II Kin^^s

iii. 27). and ibe kiiig is the nearest

re

p

re.se ntali VC of tlie Deity in executing all llis

will. The vivid piclure given <if the bordor war-
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fam betwccn Moah and Israel litlps one to uiidcr-

stand Mie bitter liostility of räch jw-oplo tnward tlie

oMior, and llio race Imtrcd lo wliirli .Judali bccamo
licir aftcr tlio fall of tljc NoiiIjmii Kingdoin. Of
Isracl'R history it is loarned tliat Mic warlike (»adiU.'S

Iiad al)sorl)i'd thc tiibcof Hciibon. and that thoy iijv

hold tlic bannor of Israel <'ast of tbo Jordan. A
elearer id(Mi is obtained of tbe eporb-nmkin^ dceds

of Oniri, undcr whoni, in sjjite of tbe "vvara wiili

DaniascuH, a lar^e porlion of Aloab wasannexed and
tlie wliolc kin^doni forced to pay an enornious trib-

iite (comp, n Kings iii. 4); bnt aftcr bis day Israel

gradually lost its bold upon iNIoab, wbich was thus

left to its liabitnal rei>o8e, aud, like wine, "settled

on bis lees" (Jer. xlviii. 11).

Tlie lileratiirc in connection \vitb tbe >r()abite

stone is quitc large. Inasinuclias tbe elucidationof

MOBILE. See Alahama.

MOCATTA: An Anglo-.lewisli famil} >v|jl<h

ean be traced bacdi to on(! of.tln; earliest of tlr» :

set tl(;rs in Kngiiind.

David Mocatta : Knglisb arebiteet; boii) U\

J.ondon IHOO; died May 1, 1S82; son of Mesep Mrr>

eatta, translator of "Faitb Strengtbened." lbi\h-^

sbown in carly youtb a Icaning to art j»uiHuit^, h^

nuide tbe eboicc of arrliiteeture as a professioii, JIJ.

)

studied for many yeurs in Italy under eonipei^fii

masters, returniug to England to practise hl« p'

fession. Ile waHengagetl on niany iniportaiii hv.V'

ings, and was fre(|uently eniplijyed by tbe ilirc« ' *

of \h(* Jjondon, Brigbton, and bouth Coast Uiiil^«'

()n tbe deatb of bis fathcr besueceeded to an »tni;

fortnne, wbicb was subseipiently increased (o n <

(lt)77 ; lut'ielinnt, Lemlon)

Altraliam
= (JrjK'H, (laiiRhtrr of

Abraham Levy Aiinent's 117J2)

U»'lt«*r4'a Sarah
= (1) Isaju^ L«'vv XiimMH's

= (2) Noaes Lmnbum) de Mutlos (1780)

I

A1>ratiain TiUinhrosodo Matt<ts
= Esther, (iuuKtitrr of I.saa«' Lnim-^o

iMaatt

= Ablpail. (laii^htfT

of Daniel narucü
Lousadu

I

Kachel Mose« (jrace Uebocca Esther Jacdl»
(177(» IHLT))

= (17»t) i:.'lK'«ra,

(hiii^htcrof
nururh Lousada

Sarati Aaron buiiiel Elia»

Esther Abraham (171>!»-18;W)

: Moses Monteflore, = draoe. daii^rhter
Hon of Samuel of Jacob Mendes
Halm M(>nl«>ll<>ru da rosta

Abraham (17«: 1 SSO)
= (IKjH) Mhlan»,
(hmjfhter of

(iabriel I.sniel Urundou

Isaac Al)i(;ail

s= Isaac Limlo
MocAtla

lletHM'ca Abniham (IKn-llXKl)
= JiidaU = (1S.'>7) (irace. (hiujrh-

Nahon ler of F'.llas (hartes
M. du Costa
(18:U-H4)

Rel>ecca (I8:,'(i Tm)

= Sijrisimjtid Schlo8.s

.lacol) Miriam
= .liiliana = Samuel

Elkin

David V. Schloss

Mocatta

Fi\?dcrlck Dt;rrS

= (lKf*.7) Mir».
dau^htei '*

Frederick ü-i L^c:.'

Benjamin
= Mariau Lucas

Marlan Helen
= Herbert (i. Lousada

A. de Matt4)S

= Klorence JustIna (.«^-i i'

BiBLiotiRAPiiY : Jr.w. Chvini. Jan 4, UHU.

-J

^loCATTA PeDKJHKK.

tlie bmgnago of tb(» ins(ri|)tion is continnally i)ro-

grcssing, tbe later treatiscjs arc» tbo niost valnabb» for

practical ]»nrpose8. Tianslations witb notcs were

given in 1H70 b}' Clcrmont-Gauneaii, Nöldeke, Gins-

burg, Seblottnianu. and Derenbourg, and in 1871

by Wrigbt. Recent diseussions give resnlts based

on reexamination and closcr criticism of tlie text.

It niay be noted tbat an atteinpt to disprove tbe

.autbentieity of tbe stone was reccntly niadc by A.

Löwy (H(5rlin, lOOJJ). Tbc niost inii)ortant of tbe

later stndies are eited in tbe bibliograpby.
Biiu.iocjRArnY : Smend and Socin, Dir hierin ift de« Kfnuu^n
Misd, IHH»; «Irrmonl-danneau. fjß Strlr dr Mi na, in

.Inurvnl AHinlh/iir, Jan.. 1H,S7: Nordhinder, Die Jv>'(lnifl
ilfH KTmiu^ Mtsn, ]H\k\: Lldzbarskl, H})lit'mriiH fUr Srnii-
tische K)>iuntfthie, M»o(); i'onip. Driver, McnJin, in Chevne
and Black, tlnc\ic. liihl.

j. j. y: McC.

siderable extcnt Ijy jiroperty bcjrjneatbed to librt i<

bis brotber Benjamin Mocatta. AVlicn IheJ;

Sir Jobn Soane bccjueatbiMl bis eolleetion to ll»e r^i-

tion. David >b)('atla wasappointedatruatee, SirJe' -

liaving been one of jiis teacbers before be left lUi*

Mocatta was on«; of tbe original Conneil of K<M!'."i

ersof tbe West London Reform Synagogue. lief ;

*

been direeting arebiteetof tbe teinporarysyniigoij ^

in ßorton street, and bc likcwisc; snperiiitcndctl *.!

conslruetionof tlu; btiildingin IVbirgaretstrert. f'

tbe deatb of Sir Francis Goblsniid iie becanio rbjilr*

man of tln; Council of tbe congregation. Ilc wn» »

n>end)er of tbe Council of tbe Univcrsity C"IK'J.

Hospital, and of tbo Cancer Hospital, lle inHrtt'
*

tbe ebjest daugbtcr of Alexander Goldsmid, broU

of Sir Isaac Lyon Goldsmid.
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I

Ik'. vz ?). kinti oi Moab im tlic ninth ccnlui)

*MiKih). fhc iiiiMic is lorincd (rom <lic rool ia'.

I. savc ' In If Kiniis 3:4 it ^s slalcd ihal Mcsha
p brccJci

.
Hc w.is suhjuLMlcd hy *Ahah aiul paid

Mlcr Aliah's dcalh, ihc king o\ \Ioah. inosi

'la. rcvol'cd ;ind ccascd pa\inu Irihulc (II Kiru'^

!l Kings 1:1). Mchorani s(in ol Ahah ci^nductcd

iimpajcn aijainst Moab io suhiimatc ii (fl Kinüs

! tlic informalion on Mcsha is conlaincd in ihc

hocrccicdal Dihon (scc Mcsha SlcIc) Thcfirst

I Ihc inscription mcnlion that Mcsha's fathcr

•II. uhüsc iianic is knovsn IrDm a slclc loiind in

M o\' Moah; W
. \ . Rccd and I . V. VViniictt, in:

'2 ( l%3), ()), riilcd ovcr Moab for 30 ycars, and
-

1
sLiccccdcd hiin. Mcsha rcsidcd at Dibon,

>rlh ol Arnon, and callcd himscif "King of
Dibonitc " The slclc Ihcn rclalcs how *Oinri,

cl. U)ük posscssion of the land of Mcdcba in thc

•it ollhc piain, and Mibjugatcd Moab "his days
of thc days of his son, forty years." Thc phrase
)hviously rcfcrs to Ahab. However, all thc days
et Ahab logclhcr arc considcrably fcwcr than 40
icovcr. thc Biblc rclalcs Ihal thc king of Moab
er Ahab's dcalh, ralhcr than during his lifclimc.

•c nians allcmpts to cxplain thc discrcpancy
;i:il is rccordcd in thc Biblc and in thc Mcsha

' Ihc mosl acccpiablc lhcor> is thal thc nunibcr

bclakcn lilcralK. bul is thc convcnlional Icnulh

.ilion (cf. Num. 32:13: \\. 95: fO). Mcsha
rcvoltcd twicc, oncc during thc rcign of Oniri's

iis is rcl.ilcd in thc slclc and oncc aflcr Ahab's
^lalcd in ihc Hibic. II ihis ihcory is corrcct, ihc

cqiicncc o\' c\cnls can bc proposcd: Moab
i iisl Israel following ihc di\ ision of Soh)nioirs

t'i ;it thc lalcst in thc da\s of Baasha. Thc
\cii rcachcd north (^f ibc Anum and caplurcd

including thc lau I of Mcdcba. Ihc king's

'- cslabhshcd al Dib;)ii. at ibc tatest in ihc da\ s

> lalhcr. Oinri uagcd war against Moab,
Mcdcb.i and scxcral cilics in ihc platcau. Tor
•'.is, iiiL isiacliic king prcicrrcd lo icavc Dibon
inds and was conlcni lo rcccivc ycarly tribiiic

•! subiiiLMiion. In Ahab's linic, Mcsha rcvoltcd

I It is noi cicar if Ahab loiighi againsl Mcsha,
.1 Lonl.iiii , Ihc cxprcssion "king o\' Israel" (lincs

vincb Mia\ rcfcr to cilhcr Oinri or Ahab. It is

ihat thc rcfcrciKc is lo Omri (cf. linc 7). sincc

^'.cupicd vMth wars against thc Aramcans (bul

idadV Mcsha firsl conccnlralcd upon prcparing

lor a ccMilrontalion wiih Israel. He secured

loiis bctwccn Dibon and Moab proper by

'is .uros.s thc Arnon (linc 26). IIc fortilicd

"ilicncd Ibc aeropolis i/urho/il of Dibon, and
cii\ for w ithstanding a siege by digging ditches

a cistcrn ('mi/;. vocali/alion uncerlain) inside

'Hl ihe dcalh of Ahab. Mcsh.i exploitcd Isracl's

I loih-Gilead and ihe wcakncs.s of *Ahaziah son

-ruptcd northward. capluring all thc cilics of

leachcd Ncbo. which he dcstroyed, killing ils

'»I ^,000 pi-ople. "bccause I consccralcd il lo

;iosh."' .Ichorani. king of Israel, conibincd

IJioshaphat, king of judah. and ihe king of

<\adcd Mi^ab froni ihc soulh, through Iidoni

.'0). reaching ihc cil> oi^ Kir-Haresclh in the

'•> Thc balllc in ihc cil\ of Horonaim in

.;b and ils caplure b\ Mesh:i, which is related

hc inscriplion, should bc connected wilh ihis

•i« biblual accoiml a)Mccs, sjating. that .leho-

rain's canipaign endcd in failure and that he was forced to

withdraw wilhoul coiU|ucring Moab. The Biblc allribulcs

thc failure lo a rilual acl performed by the king of Moab:
*' Ihcn hc took his cldcsl son Ihal should havc reigned in his

stcad and ollcrcd hini lor a burnl ollering upon Ihe wall.

And ihcrc came grcat wrath upon Israel: and ihey dcparlcd
Irom him, and rcturncd lo iheir own land" (II Kings 3: 27).

BrblM>graph>
: Y. I.ivcr, in : PEQ, 99 ( 1967), 14-31. (B.O.)

AlKSIIA STKLE, an inscribcd ba.sall slclc, measuring
about 40 inches (one nieler) high and aboul 28 inches (70
ccntiniclcrs) widc, erccled by *Mcsha, king o\' Moab,
al Dibon (loday, Dhiban), probably in the Ihird quarler of
Ihe ninih Century, b.c.l. The shape of ihe siele, with a flat

base and rounded lop, is characleristic of those ereclcd by
kings of Ihal period. Unlike many olher memorial inscrip-

lions, thc Mcsha siele has no relief on ihe uppcr pari. Il was
found at Dibon in 1868 by F. A. Klein, a Prussian
missionary. Prior lo ils acquisition by ihe Louvre, il was
smashed by Bedouins, who, obscrving Ihe great inlerest it

aroused among Europeans, assumcd that il conlaincd a

treasure or ghost. Thc inscriplion was deciphered wilh Ihe
aid of a squec/c madc by Clermonl-Ganneau of all bul Ihe
last few lincs. The language of the inscriplion is Moabite,
which is closely related lo Hebrew, ihough il diverges from
il in several grammalical fealurcs. Thc alphabctic Canaan-
itc-llcbrew script is well shaped and cIcar: the words arc
.separaled from cach olher by dols, and the senlences by
vcrlical lincs. Mcsha dedicaled Ihe siele lo his deily

Chemosh oul of gralilude for ihe laiter's deliverance of Ihe

I
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neparlmcMl of Atitiqnities IMiolo /ev Radovan, Jerusalem



1399 MtSIIA Sl tLb:

Moabites Ironi Israclile ruic, and for bis hclp in thc

conqucsl of ihc phiin. Thc stele (lines 4 9) rclales, "As for

ütnri, king of Israel, hc humblcd Moab many years [lit.

days], for Chcmosh was angry wiih his land. And bis son
follovvcd him and be also said M will bunible Moab/ in my
linic hc spokc [ihus], biil I havc Iriumphcd ovcr him and
ü\cr bis housc, wbilc Israel bath perished forcver" (cf. II

Kinjzs l:l;.V4 5). Howevcr, by describing the evenls in the

firsl person, Mcsh^'s real inlcnlion was probably to

perpelualc his cnvn victorics over Israel.

Bibiiography: a. H. Van Zyl, The Moabites (i960), 247fr., incl.

bibl.; W. \. Albright, in: JQR, 35 (1944/45), 247-70; EM, 4

(1962), 925-9, incl. bibl.; Prilchard, Texls, 320-1; H. Donner and
W. Roellig, Kanaanaeische und aramaeische Inschriften, I ( 1962),

33:2(1964), 168 79. jg q j

MESHECH (Heb. "q«?» ), a nation from Asia Minor,

idenlified today with Muski of Assyrian souccs (bcginning

about thc 12th Century b.c.e.) and wilb M6(txol of classical

sources. In the table of nations (Gen. 10:2; I Chron. 1:5)

Meshcch appears after Javan and Tubal as one of the sons

of Japheth. Mesbech, again with Javan and Tubal, is

mentioned in Ezekicl 17: 13 as slave traders and mercbanls

of copperware. Tbis description appears to be historically

accurate. The mention of Meshcch together with Tubal and

*Gog (Ezek. 38:2 3; 39: 1), dcr'ves from thc legend about

Gog which gained currency in thc lime of E/ckiel.

Bibiiography: E. A. Speiser, (lenesis (1964), 66; K. D. Barncll,

in: CAir, vol. 2. eh. 30 (1966), incl. bibl.: EM, 5 (19riH), 531 2,

incl. bibl. ^
ItD.)

MESIIEÜ (Ar. IVIashhad). capilal of Khurasan, N.E.

Iran. In 1740 Nadir Sbäh moved 40 Jcwish families from

the city of *Ka/vin to Mcshed, a boly city of Shi'itc Islam.

Ihe small cotnniunily began to flourish under his protec-

tion, attracting an increasing number of^ Jews from other

Persian communities, and was ibe home of thc outstanding

Scholar, poct, and philosopber Sinian Tov *Melamed (.see

*Judeo-Persian). With the assassination of Nadir Sbäh in

1747, the Jews of Meshed werc e.xposed to pcrsecution, and

alter the asceni of int Qäjai Jynasiy lov.aid the end of the

I8lh Century their Situation became precarious. Meshed did

not cscapc the wave of annihilation wbich swept the Jewish

communities of Tabriz, Maragheb (Rizaiyeh), Urmia, and

Lar betwcen 1834 and 1848. In March 1839 (Nisan 12,

5599), on the day of mourning for Hussein, grandson of

Muhammad, a fanatical mob, incited by a false rumor.

poured into the Jewish quarter, burned the synaj

destroyed thc scrolls of tbe Eaw. They woi

murdered the entire Jewish cominunity bad tW

leaders not promised that all the Jews of Meshed

converted to Islam. With this forccd conversion,ll

Community in Meshed ollicially ceased to exist am

became *JacJid al-Islani (sing.)or New Muslims.

Once the disorders bad died down, MesI

continued secretly to practice Jewish observances

every detail. Oflicially bowever, they were Mi

some of their leaders were urged by Muslim

leaders to make the pilgrimage to IMecca and Mj

Order to demonstrate their allegiancc to Islam. Tl

conversion led to a continuous wave of migratloi

parts of the Jewish Diaspora, east and "/t.

(Hebraized form of tbe Ar. Jadid) fled to Herat ai

cities in Afghanistan, to Turkestan, Samarkai

Bukbara, establishing new Settlements or augi

existing ones, and also reached Boinbay, Lond(

Jerusalem. The latter became the home of tbe larjfct

most importanl colony o{ Jodidim, with two synjig6|v

their own. During tbe British Mandate and incrai^

after the creation of tbe State of Israel. Meshed Jc^s^

in Jerusalem.

Tu

Ketuhhah from Meshed, 1898. Although tbe Icws of Mcsbcd

werc forccd to convcrt to Islam in 1839, they continued tbe secret

use of the traditional Aramaic marriagc contract. Paper in tbe

form of a pampbicl, 8i X Mi in. (21.5X 29 cm.). Tel Aviv, I. Ein-

horn Collection. Photo David Elarris, Jerusalem.

Contemporary Period. Most of the convertec

Meshed wcnt to Israel by 1955, and tbere is no exäcl

'

of tbe number who remained, though it is estima!

about 2,000. Tbe 1956 census in Iran .sbowed 400 Je

the forccd converts were counlcd as Muslims, who '

synagogue and pracliced their religion openly, hv\

school was closed in around 1954. Tbe descendanls

forccd converts, bowever, have continued to pray in

as Jews, while openly practicing Muslim religious c.

nies and appearing to be Muslims until they couldHc

Israel. About 2,000 of the dcscendants of thc

converts have been living in Teheran, wbere thc

maintained several separate synagogues. The co*

Jews of Meshed engaged mainly in trade, and amo'

were a number of wealtby families. Tbey were n(

their willingness to help each other and their h

oütsidw the c!iy. DcL^pitc •^.: fact that •.hei»' 'k -^esi

zealously öbservcd the Jewish faitb in secret for the i

years, the younger gcncration has lended to

Judaism, and tbere have been cases of mixed m;'

Tho.se who resettled in Israel have become an integ:

of the Jewish population of tbe country and one «•

Mordekhai Zar (b. 1914) a former JadFd of Mesh'

lived a double religious life in his youtb), was

member of the Knesset from 196 1 and deputy spci»)^

1969.

Bibiiography: liscbel, in: Zion, I (1935), 49 74; ^

Commenlary, 7 (1949), 28 33; I. Ben-Zvi, Mehkarim u

(1966), 319 34.

MESHULLAM BEN JACOB OF LUNEL, (

Scholar. In addition to his mastery of WöAV/ö/?. M
also occupied bimself with secular studies. H

wealtby man and pbilanthropist, and togethei

sons providcd for tbe support and maintenar

disciplcs and scbolars vvbo Hocked to bis het h

Benjamin of Tudela describcs bim and his live so

"great and wealtby scbolars, Joseph, I.saac, Jac»

and Asher the ascetic, who bad no concern ui

matters, but devoted bimself to study day and niri

and refraining from cating meal, and an oi

talmudist, together with their brotber-in-law M<

hinerarv of Benjamin of Tudela, ed. by E. N. A-
'

?>). Around Ihem there gathered an outslandii
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indicates that both a geographica! division of the Semitic

languages ^) and the genealogical theory, which is reduced to

a h^'pothetical Ur-Semitic, are insufficient. There still remain

disciepancies which cannot be declared in this way. The

affinities which occur in some of these languages, while the

sanie languages differ in many other respects, must rather be

declared by keeping a two or three dimensional development

in niind.

9. Translation of M.L

1. I am Mesha*2), son of Chemoshkan 3), king of Moab*),

the Dajbonite.

2. My father reigned over Moab thirty years and I became

king

3. after my father. And I have made this high place for

Chemosh ^) in Kericho ®)

4. because he saved me from all the kings ') and because he

caused me to look with delight upon my adversaries. As

for Omri,

5. king of Israel, he humiliated Moab for many days because

Chemosh was angry with his

^) cf. for e.g. the "Coast Canaanite" and "Inland Canaanite" (Har-

ris: DCD, p. 98).

*) In sj]fite of the objections raised by Poebel; Das Appositionen
Bestimmte Pronomen, p. 8, against tliis translation it is upheld in

this treatise, because, though the present author is inchned to agree

with Poebel in many instances, it seems as though the pronoun is not
used in apposition in the M.I. For a füll discussion of the use of the

so-called seif presentation style in the Ancient Near East, cf . Poebel

:

Das appositionell Bestimmte Pronomen, pp. 1-86. [Perhaps the use

of anäku as the ist word of the Assyrian Royal Inscriptions is even
older.]

^) cf. p. 182 above.

*) cf. p. 178 above.

^) cf. p. 180 above.

•) Perhaps we may read S^tZT 033 : as a banner of victory, cf. Galling:

Textbuch zur Geschichte Israels, p. 48; Vriezen and Hospers: Palestine

Inscriptions, p. 15 and Cooke: NSI, p. 7-8.

') The words written in italics are based on a somewhat uncertain

reading. Another Suggestion is pVttTI, cf. Cooke: NSI, p. 8.
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6. land. And his son succeeded him and he also said : "I will

humiliate Moab". In my days he spoke thus i)

7. but I saw my desire upon him and his house, while Israel

has perished completely for ever. And Omri took possession

of the land

8. of Mahdebah and he dwelt in it, his days and half of his

son's days^), forty years, but Chemosh dwelt

9. in it in my days. And I built Baal-meon and I made the

reservoir ^) in it. And I built

10. Kirjatan ^). And the men of Gad had dwelt in the land

of Ataroth from of old ^) ; and the king of

11. Israel had built Ataroth for himself. But I fought against

the city and took it and I slew all the people

12. of the city as a sacrifice of atonement ^) for Chemosh and

Moab. And I brought back from there the altar-hearth ')

of his god ^) and I

13. dragged it before Chemosh in Kerijoth. And I settled there

men of SRN ®) and men of

14. MHRT^o). And Chemosh said to me : ''Go, take ^^) Neboh

from Israel". So I

^) cf. Galling: Textbuch, p. 48 n.m.

*) cf. pp. 138, 173 above.

') cf. p. 176 above.

*) cf. p. 172 above.

6) cf. Jenni: Das Wort dViÖ im-A.T.
«

•) cf. Ryckmans: JEOL 14, p. 81.

') cf. Hes. 43 : 15, 16; Cooke: NSI, p. 11; Galling: Textbuch, p. 48
n. aa; Vriezen and Hospers: Palestine Inscriptions, p. 20. It is regarded

as a proper name by many authors, cf. Morris: The Expository Times,

1928/9, p. 237; Procksch: Jesaja I, p. 371; Albright A.R.I., p. 218 n.

86; Basor 89, p. 16 n. 55. But since the translation of TIT as "command-
er-in-chief" is ruled out, cf. p. 174 above, we must prcfer the meaning
"altar-hearth". cf. also the incense stand which was found at Dhlbän,

p. 200 below.

*) cf. p. 174 above; Cooke: NSI, p. 11; Galling: Textbuch, p. 48.

The primary meaning of the word is "beloved one", "fathcr's brother"

(Koehler: LVTL, p. 204), and thus the word could easily be used to

indicate the god ; cf. also the alternate reading in Arnos 8 : 15.

•) The Situation of this site is unknown.
*®) The Situation of this site is still unknown in spite of an iden-

tification by Tristram: Moab, pp. 82, 118.

^^) The construction Vs? tflX does not occur in Hebrew.
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15. went by night ^) and fought against it from the break of

dawn 2) until noon ^) and I

16. took it and slew thern all^), seven thousand men, boys,

wonien, girls

17. and maid-servants ^), for I had devoted it to Ashtar-

Chemosh. And I took thence the

18. vessels ^) of Jahwe, dragging them before Chemosh. And
the king of Israel had built

19. Jahaz and he dwelt in it while he was fighting against

me. But CheniQsh drove him out before me. And
20. I took froni Moab two hundred men, bis whole division ')

and I led it against Jahaz and took it

21. in Order to add it to Dajbon. I built Kericho, the wall of

the orchard ^) and the wall

22. of the hill; and I built its gates and I built its towers and

23. I built the king's house and I made the wall ®) of the

reservoir for the fotmiain ^®) inside

*) cf. p. 174 n. 13 above.

2) cf. Koehlcr: ZAW 1926, pp. 56-57.

^) D'^^S is derived from 1)122, to which the adverbial ending D— is

affixed. This adverb of time also occiirs in Hebrew, but it is supplicd

with the vowels of a dual, cf. Koehler: LVTL, p. 796. If it must be
regarded as a dual, the termination would have been ]— in Moabitic.

*) Cooke: NSI, p. 12 rcads H/D, but cf. Galling: Textbuch, p. 4g.

*) Lidzbarski: Handbuch der Nordsemitischen Epigraphik I, p. 368
translates "kriegsgefangene Sklavinnen", cf. also Cooke: NSI, pp. 3,

12; Van Seims: Marriage and Family Life in Ugaritic Literature, pp.
iio-iii ; Judg. 5 : 30.

•) Morris: The Expository Times, 1928/9, p. 237 reads 7XIN, but it

seems better to read ^*?D ; cf . Ex. 38 : 3 ; Numb. 3:8, 11; II Ki. 23 : 4.

') cf. Koehlcr: EVTL, p. 866. The suffix of ntTI refers to Moab and
that of nStt^N to in. For other translations, cf. also Eidzbarski:Ephem-
eris für Semitische Epigraphik II, p. 152; Galling: Textbuch, p. 49
n.h; Albright: ANET, p. 320; Eidzbarski: Handbuch der Nordsemi-
tischen Epigraphik I, p. 366; Cooke: NSI, p. 13.

*) cf. also Cooke: NSI, p. 13; Kicciotti: Geschiedenis van Israel I,

p. 361; Lidzbarski: Handbuch der Nordsemitischen Epigraphik I, p.

289; Galling: Textbuch, p. 49 n.l.

•) ''KVd has no affinity with Hebrew D^J? r?- both, but is related to

K7^\ restrain, shut up, cf. Albright: ANET, p. 320.

^°) In accordance with Gross and Freedman: Orthography, pp. 41-42

rroV is read.

^
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24. the city. And there was no cistern inside the city, in

Kericho, so I said to all the people : "Let each of you

make

25. a cistern for himself in his house". And I cut beams *)

for Kericho with

26. IsraeUte prisoners. I built Aroer and I made the Highway

in the Arnon.

27. I built Beth-bamoth, for it was ruined. I built Bezer, for

it lay in ruins,

28. with fifty men of Dajbon, for all Dajbon was obedient.

And I reigned

29. over 2) hundred eitles, which I added to the land.

And I built

30. Mahdehah and Beth-diblatan ^) and Beth-baal-meon and

I set there the

31. of the land. And as for Hawranan, there dwelt in it

32. And Chemosh said to me : "Go down, fight against

Hawranan". So I went down

33. and Chemosh dwelt in it in my days

34-

*) Derived from DD*!; cf. also Koehler: LVTL, p. 457; Albright

ANET, p. 320; I Ki. 6 : 36; 7 : 2, 12.

') The prcposition 757 and a numeral are wanting.

3) cf. p. 172 above.

*) cf. p. 65 above.
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rOB INTIA-UNIVEISITY CORKESPONDENCI

UNIVERSITY OF MICHIGAN

From: Frangols Rigolot
To: Mr. J. H. Richter
Ke : Clouets

December 9, 1972

Dear Mr. Richter:

Just a Short note to thank you for your letter
and Information about the Mal^re/Clouet cause c|lebre.

I haven't had a chanoe yet to take a look at
Dr. Meilen' 8 book. Your comments and remarks are most
interesting and I take the llberty to send a Xerox copy
of your letter to my friend at Motre-Dame, Ind.

Please keep me informed fcf f4rther developments
on the question, If any, «^ especially if you get an
illuminatlng answer from Dr. Meilen*

Thanks again for your interest. I am looking
forward to reading your article when oompleted.

Sincerely yours,

j-rXuyv»' [L^lM^''^

Franjois Rigolot

AS A MEASURE OP ECX>NOMY, THIS INEXPENSIVE STANDAKD LETTERHEAO 18 PKOVIDED AND ITS USE SUGGESTED FOK ALL INTRA-UNIVESSITY COKRESPONDENCE



GUILLAUME BUDE. I

A Portrait of h m was palnte4 by tke presumef
ipresuMe)Jeaa Clauet in 1556. whick is certifie*
j

Imp
a handwcitiea note of Bui'e*8, Tkis amels «ora

than tke sola portrait (crayon) whick
kas been co iedi many tlmea and tke original of
whick is at Chaatilly, amd whick is part of tke
werk of the pr'esume JeannClouet.

see M, de Bude: REVUE BLEUE l896:77^.

p.24 of Dimier, Louis: hm Histoire de la peinture
ea France au XVIe sciocle, vol. 1 Paris, Vaa Oest,
1924, (N1316,D58)



BUDE, GÜILLAÜME

Dimier, Histoire, vel* 2tP*23s

Crayons af tke Presume ^ean Clouet:
^^•^^ Bude^'Hell^miste,

Pierre

-2-

moire. CHANTILLT,
Cell«de Castle Howarät •

ia.l45, boite k.

Preparation for a painting of which copies are list-
et under iio.l^^ &nd 1^^ below« Tke 6ecom4 carries tki

name of Bude and serves to idientify. Buflie aentioas
thiö Portrait in one of his letters«
StMl Grave en contre-partie aux Hommes Illustres de
^hevet et dans la Chronologie collee. Honald Gower,
v.2,Ä0.239. Moreau.Nelaton,CXXXII, Aka555 ^



MAITRE DE MüULINS

PIERRE II, SIRE DE BEAUJEU,DUC DE BOURBON,

Presente par ST,PIER{\E.

Louvre. (Ng.1004i). 74:66cTn, Frame sh ws date of

1488. Duke Is 49. I^xecution deerned inferior to

that of others.
companon piece: ANNE DE FRANCE, DA! E DE BEAÜJEU,

DUCHESSE DE BüURBIBON, PRESENTE PAR ST.JEAN BAPTISQ

(nos.294 and 295 in GRETE RING: A CEiTlURY üF

FHENCH PAISTING, 1400-1500. NY,Phaidon, 1949.

The side pieaces of a t^p tryptich of which the

Center has disappeared.



JEAN KAY (HEY)

Grcte Ring:frln2fi''ptg''^400.1500.NY,Phaidon,1949.

p.245(biographte«). Flg. 42-43.

A distinguished conternporary of Leonardo, Bellini,

Perugino and JeV an de Paris (Perreal), "cgregius

teutonicus", painting ptm done in 1494 for a se-

cretary f Charles VIII (see no.291: ECCE HHMO,

descrlbedhere on p.235, iUußtrated as fig.42 on

p.236)) the inscription is on fig.43, p.236.

»'Hay has recently becn identlfied with the Kaster

of Mouline, on the evidence of „ Signatare, supposec

to have been found on No.293.»» (p.245)

4
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MAITRE DE MOULINS.

La Nativite, aved le Cardinal Jean R«!*;" ^Jhe

Sponsor). Museum d'Autun. painted ab.l4ÖU.

pl ,te 157 (Cat.no. 392) In RING.GRETE: A CEIJURY

OF E|ENCH PA1NTING,1400-150Ü. liY ,Phaidon, 1949.

BSan was the son of Chancellor Nicolas, «"d/^»

b.Autun 1408, and cnfcssor to Louis XI, and d.

1483. Ptg was in Palais Episcopale, Autun.

<



MAITRE DE MüULINS

Hulllet d'Istria, Madeleine,
Le Haitre de Mouline. Paris, Pres es Univ.,1961,

(FINE AKTS ND543.H92)

p»lO« • •Dr»h»H«Goldblatt I
v;ho thiuks he was Jean

Jay (ou Jean Clouet), believeing that he had
discüvered a signature which noone eise h^sbeen

"n'a pu voir par la suite.»*"



MAITRE DE MOULINS

Young princess Fujeira Minskus 150

4
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GRETE RINGi A CENTUTO OF FRENGH PAINTING,U0^-15OO. NY,Phaidon,1949.

BIOGRAPHICAL NOTES ON THE PAINTERS
PitTRE ANDRfi
Mentioncd in 1455 as coiirt paimcr of Duke Charles of Orleans; workcd

in Tours anJ in Blois. Siiicc 1484 painter lo Charles's eldcst son, Louis

ofOrleans, who later became King Louis XII.

His iiame lias been connected with the Madonna of thc Mclun Diptyib,

No. 123.

JEAN D'ARBOIS
A painter (tom thc i ranche-Comte, who workcd in Lombardy and latcr,

in 1373, cntcrcd thc service of Duke Philippe the Bold of Burgundy.

Hc is supposcd to havc painted tlie Rctahlc of Besanfon, No. 4.

JEAN DE BANDOL (BONDOL). also callld JEAN (HEN-
NEQIJIN) OF BRUCES ik;. 3

Sincc 1 368 in thc scrviccof King Charles V. *Pcintrc et valet de chambre

du roi* in 1 379. Louis I, Duke of Anjoii, commissioned him about

1375 10 draw thc Cartoons for the tapcstries of the Apocalypsc of Anders.

No. 5.

ANDRE BEAUNEVEU plati:s 13 14

A native of Valenciennes (Hainault). Painter, illuminator and sculptor

('tailleur d'iniages*). Workcd in 1374 o" thc Ftmcral Monument of Louis

de Male in Courtrai. for Kmg Charles V he exccuted the Funeral Statues

in the Abbty of S. Denis ncar Paris, scveral of which arc preservcd.

Mentioncd as bcing in the service of Duke Jean de Berri at Mchun-sur-

Ycvre in 1 390. Died betwcen 1403 and 141 3.

No. 42; cfNos. 3 1, 32, 47, 48.

HENRI BELLECHOSE platl 20

Born in Brabant, lived in Burgundy, mostly at Dijon. In 141 5 he suc-

ceeded Maloucl as court painter to thc Dukes of Burgundy. Betwcen 14 ir.

and 1425 he workcd for Jean sans Pcur and aftcrwards for Philippe le

Bon at thc Chartreuse de Champmol, the Palacc of Dijon, and othcr

ducal Castles. Died at Dijon betwcen 1440 and 1444.

Of his works for thc Chartrciisc, thc S. Denis has bcen identified: No. 54.

Cf Nos. 52, 53,55.

JEAN BOURDICHON platls 151-155

Born about 1457; resident at Tours. From 1478 onwards hc workcd for

Louis XI, and was appointed 'pcintre du roi et valet* in 1484, soon after

thc accession of Charles VIII, undcr thc regency of Anne de Beaujeu.

Went on working for Charles VIII, Louis XII and Anne de Bretagne,

and for Frangois ler. Died in 152 1.

His chief documented work arc ihc Heures d'Anne de Bretagne, No. 321.

Nos. 319 320, and 321 A 324 arc attributcdto him with good reasons.

Cf Nos. 147, 318, 325.

LOUIS (LUDOVICO) BREA platl 149

A native of Nice. His earliest signed retable, thc Pietä, is dated 1475. He

died, probably at a high age, betwcen 1522 and 1523. Workcd at Nice,

Taggia, Montalto, Monaco, etc. CoIIaborated with the Lombard painter

Vinccnzo Foppa in 1490. His sons, Fran^ois and Antoine, continued in

his manncr. Nos. 283 285.

MELCHIOR BROEDERLAM
Born at Yprcs, whcre hc lived most of his lifc. From 1381 onwards he

w.orjtfd for Louis de Male, Count of Flandcrs. Sincc 1385 *peintrc et

hambrc* to Philippe thc Bold, Duke of Burgundy. In Paris

w.orkcd foi

valMH^l

betwcen 1390 and 1393. Last mentioncd in 1409. Commissioned in 1392

to paint thc shutters of an Altarpiecefor the Cbartreusede Champmol, v/Uich

hc delivcrcd in 1399. No. 18. Ascribcd to him arc Nos. 19 and 20.

JEAN CHAPUS (CHAPUIS, CAPUS)
Born probably in Avignon as a son of thc draper and mcrchani Jean

Chapus of Chamb6y. Citizen and resident of Aix, mentioncd at

Chambcry in 1440/41. Workcd for King Rene of Anjou (documcnts of

1437 and 1448) and possibly also for Duke Amcdec of Savoy, a grandson

ofJean de Berri.

Hc has becn tcntatively identified with thc painter of the Retable of tt)e

Annunciation ofAix, Nos. 91 94.

ENGUERRAND CHARONTON (QUARTONj plati-s 62 68;

MG. 16

Born in thc diocese of Laon about 1410. Workcd at Avignon betwcen

1447 and 1461.

Two of his documented works arc preservcd: thc Madone de la Mis^ricorde,

painted for thc Cadard family in 1452, and thc largc C^ironation of the

Ki>^//j, painted for the priest Jean de Montagnac in 1454. Nos. 116 and 117;

cf Nos. 118, 119,290.

BARTHELfiMY DE CLERC
Of Flemish origin. Workcd at Tarascon from 1447 onwards for King

Rene of Anjou. Appointed 'peintre et valet de chambre du roi* bcfore

1449. Active in Provence and Anjou until his dcath about 1476.

As hc is reportcd to havc bcen thc king's favouritc artist, hc has becn

identified—not convincingly—with the Rene Master, the illuminator of tl)c

Cueur d'amours espris and ofother manuscripts.

Nos. 102-105.

JACQUES COiiNE
A native of Brugcs. In Paris 1398. In 1399 he was callcd to Milan, whcre

he workcd on thc plans for the Cathedral. By 1404 he was back in France

and workcd for Duke Philippe thc Bold of Burgundy. He is supposcd to

havc died about 141 5.

Coeiie has becn plausibly identified with thc illuminator known as thc

Master ofthc Hours ofthc Marcchal de Boucicaut, Nus. 36 38.

NICCOLÖ ANTONIO COLANTONIO im;. 29 and 3 3

Born at Naples. He is reportcd to havc learnt thc 'an of panuing in thc

manner of Flandcrs' from King Rene of Anjou betucen 1438 and 144-:.

According to tradiiion hc was thc teachcr ofAntonello d^i Messina.

Of his documented works, the St. ferome of 1436 and thc Altarpieie of

San Vincenzo Ferrero in thc Church of San Pictro Mariirc at Naples,

painted betwcen 1456 and 1465, havc been ideniitled. Nos 97 J»d 98.

Colantonio has been suggested as thc possible author of thc aliarpiccc o{

thc Master ofthe Aniuuiciation ofAix, Nos. 91 94, ct. Nos. 95» 9^*t 'oo.

JEAN COLOMBE
A relative of the sculptor Michel Colombe. Workcd in Bourges, and

became 'maitre' bcfore 1470. For some time a 'familicr et cnlumincur de

livres' ofthe court of Savoy, hc was commissioned by Charles I of Savoy

to complctc thc Limhoiir^ Hours of Chantilly (finished in 1485). Died in

15^9.

No. 65.

JACQUES DALIWE (D'ALIWES, D'ALIVE) platls 2.yi\

Known by his signaturc as the author of a Sketih Book exccuted about

1430, No. 75.
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NICOLAS DIPRE (D'YPRES), c ai i.i n D'AMH-NS

First mcntioncd at Avigiioii in 1495; livtd ihcrc iimil bis dcaih aboiit

1531/32. Was commissioncd to paint 'des liistoircs* 011 thc occasion of thc

entry of tlic papal Icgatc m Carpcntras 111 1508. A fragnuiit ui an Altar-

piece for St. Siflfrcin, Carpcntras, of 1499. Iias bccn claimcd as his work.

No. 266; cf No$. 267 270.

JACQUES DUKANÜI
Born probably aboiit 1410. Active mostly at Nicc; at Marseille in 1450.

Dicd bcforc 1469.

One signcd work by him is prcserved, No. 281.

JEAN FOUQUET flatus 69 90; ric. 31, 32

Born at Tours aboiit 1420. Siipposcd to bavc passed bis apprenticcsbip in

Paris. Bctwcen 1443 and 1447 be wcnt to Italy; in Rome be painted a

Portrait of Pope Euxaiius IV; be probably visitcd Florence also. After bis

rctum to Tours he marricd, took ovcr bis fathcr's hoiise in 1448 and began

to work for King Cbarles VII and his entouragc. In 1461 he coloiired

tbc king's deatb mask and preparcd the festive arrangements (vvbicb

wcre not carried oiit) for thc entry of tiie new king, Louis XI. He worked

for tbe Order of St. Micbael, wbich was instituted by Louis in 1469, and

designed tbe Cartoons for tbe royal tomb in 1474. In 1475 be was appointed

*peintre du roy'. He died at Tours in 1481 or shortly before. Tbe identifi-

cation oftbe painter Jean Fouquet with the *clerc de la diocese de Tours*

of thc same name, tbc son of a priest and an unmarried woman (proposcd

by Abbe Yves de Raulin and acceptcd by Perls) is open to doubt; it rests

on a lettcr, datcd 8 August 1449, from Pope Nicholas V to *Jobanni

Fouquet Juniori clerico Turoncnsis dioccsis*, in wbich the Popeacknow-

Icdges receipt of an application made by tbe *clerc* for dispensation from

hisillegitimacy.

Wescber*s Suggestion that Fouquet may have accompanicd tbe Frencb

delegation wbich was sent to Romc in 1446 to negotiatc bctwcen France

and tbe Popes has mucb to recommcnd it, particularly as Jean Jouvenel

des Ursins, a future patron of Fouquet's, was a member ofibat delegation.

Documcnted works: mmi2A\.\x\:^ ohhc Antiquites Judaiqufs, No. 129.

Ascribed with good rcasons: Nos. 1 20 -i 28, and 130 137.

Attributcd: Nos. 138 144; cf. No. 317, 324.

NICOLAS FROMENT plati:s 117 130;! ig. 22

Born at Uzes in Languedoc. Mcntioncd from 1450 to 1490; active at

Avignon bctwcen 1468 and 1472. Painter to King Rene of Anjou. Two
documcnted works by bim are prcserved: tbe Altarpicce in Florence,

signcd and datcd 1461, and tbe Altar of thc Burtiin^ Bush, of 1475 76,

Nos. 214 and 216. Attributcd to him or to bis studio and scbool: Nos.

215, 217-218, 220 and 222-223; cf No. 219, 221, 224 227,288.

GIRARD D'ORLEANS 1 ig. ii

Court painter and Valct de cbambre' to King Jean II le Bon. Reported

to have followed the king into his capiivity in England shortly after 1356.

Died in Paris in 1361.

The Portrait of Jean le Bon has bccn ascribed to bim, witbout cogency,

No. I.

HAINCELIN (HAENSLEIN) DE HAGUENAU
Probably of Alsatian origin. Worked for the royal court in Paris;

executed several commissions for Queen Isabeau de Bavierc in 1403.

Togetbci: with Jacques Cocne, be illuminatcd a Bible for Philippe tbe

Bold in 140^.. From 1409 to 1415, hc was 'enlumineur et valet de

cbambre* to Louis of France, Duke ofGuycnne, son of King Charles VI.

Hc has bccn tentatively identified, first, with the studio that executed the

illuminaiions ofthe Gaston Phihus (Paris, Bibliothequc Nationale, Ms. fr.

616), die Teremc des Dtus (Bibliothequc de 1*Arsenal,) etc., and morc

recently with thc Master ofthe Duke of Bcdford, Nos. 76 79.

JEAN HAY (HEY) 1105.42,43

Mcntioncd by Jean Lemaire {Jm Plaintc du Disire, i^og) as one of his most

distinguishcd contcmporaries, together with Leonardo, Geniile Bellini,

Perugino and *Jeban de Paris* (i.e. Perrcalj. A trustworthy inscription on

thc back of the master*$ only documcnted picturc calls him 'egregius

teuionicus* (probably rcfcrring to a Flemisb origin) and states that thc

picturc was painted in 1494 for a secretary to King Cbarles VIII. No.

291.

Hay has rccemly bccn identified with thc 'Master of Moulins* (Nos. 292-

307), on tbe evidencc of a signature, supposcd to have bccn found on No.

293.

JACQUEMART DE HESDIN pi^ates 21-22

Mosdy resident at Bourges. Painter to the Duke of Bcrri since 1384. Hc

worked for the Duke probably until his dcath, about 1410 11, whcn his

place was takcn by thc brotbcrs de Limbourg.

Two documcnted works by him arc prcserved: tbc Tres helles Hcures,

of Brüssels, executed shortly bcforc 1402, and tbe Grandes Heures, finished

in 1409. Nos. 43 and 46.

Attributcd to him Nos. 44 and 45; cf. No. 47.

JACQUES IVERNY (D*YV£RNI) platks 33-34

A native of Avignon. He worked in Piedmont and was commissioncd,

about 1420, to paint an Altarpiece for the Family of the Marquis of Ceifa,

No. 83.

Frescoes, also in Piedmont, have been ascribed to him, No. 84.

^s"^

JEAN D*ORLEANS
Son of Girard d'Orleans. Court painter to Jean le Bon after Girard's

deatb, painter to Charles V since 1364, to Charles VI, and to tbe Duke of

Bcrri since 1369. Mcntioncd until 1420.

Hc has bccn credited with tbe Parement de Narbonne, No. 2.

ADENOT (ADENET) LESCUYER
Active at Angers as a miniaturc painter. Illuminatcd a manuscripi for

Jeannede Laval, wifcof King Rene, in 1457. Worked until c. 1471.

He has bccn tentatively identified, witbout success, with tbe Master of the

Grandes Heures de Rohan^ No. 86.

JOSSE LIEFERINXE
Born at Denguiers in tbe diocese of Cambrai. Active in ^Marseille since

1493, and in Avignon. Was commissioncd in 1497 to cxecute an Altar-

piece for the priors of tbc *Luminaire de S. Scbastien' of Notrc-Dame des

Accoules in Marseilles, in collaboration with the painter Bernardino

Simondi of Piedmont. Died bctwcen 1 505 and 1 508.

He has bccn identified with tbe Master ofSt. Sebastian, Nos. 258 264

PAUL (POL) DE LIMBOURG platls 27 29, 31 3:1; »ic. ij

Worked in collaboration with his brotbcrs Jean (HeiHiequni) and Her-

man (Hermant). The thrce Limbourgs wcre probably nephcws of thc

painter Jean Maloucl, natives of Geldcrs likc bim, and ibeir surnamc was

also Maloucl (Maelwcl). They worked for thc Dukes ofBurgundy, John

thc Fearless and Philippe tbe Bold, about 1402/03. Laier on they wcre in

thc Service of thc Duke of Bcrri, and from 1411 onwards werc his court

painters in succession to Jacquemart de Hesdin. Paul died shordy after

1416; his brotbcrs, who survived him, dicd before 1434.

Documcnted works are Nos. 65 and 66.

Ascribed to thcm Nos. 67-69.

\^f"^^^W^
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JEAN MALOUEL (MAELWEL) vlails 18, 20

A native ofGcldcrs. Uc was paintcr to Isalxaii de Bavicre (i 396 in I*aris),

and court paintcr to tlic Diikcs of Burgundy from 1397 onwards as tlic

succcssor of Jean de Bcaumctz. Hc vvorkcd for Pliilippc tlic ÜdM (fivc

AltarpiecesJor tbe Chartnusc de Cbawpmol i 398) and for John ilic Fcarlcss.

Hcdiedin Paris on 12 Marcli 14 19.

Nos. 52 54; cf. No. 51.

SIMON MARMION plati s 99 104

Born probably at Amicns, wlicrc lic is mcntioncd bctwccn 1449 and 1454.

Latcr hc workcd mainly at Valcncieniics, whcrc hc is rcportcd to havc

hvcd from 1458 until his dcath in 1489. Guicciardini and Lcmairc praisc

him as thc *princc d'cnhiminurc*.

The idcntification of Marmion with thc mastcr who painted thc rctablc of

St. Bcrtin^ somc othcr pancls, and a grcat numbcr of miniaturcs can bc

rcg.ndcd as conclusive.

Nos. 170 189; cf. Nos. 190 202.

*

JEAN MIRAILLET (MIRALHEII)
Born at MontpcHicr, activc at Nice. In Marseilles 1432 44. Dicd bcforc

8 Oct. 1457.

A signcd rctablc by him, thc Madonc de la MüerUordc has been preservcd,

No. 282.

JEAN PERKHAL (JEAN DE PARIS) platl 173; fig. 48

Born about 1455, often mcntioncd bctwccn 1485 and 1529. Rcsidcd

in Lyon sincc 1483. Court paintcr to thc Bourbon family; cxccutcd

dccorations for thc entry of Cardinal Charles of Bourbon inio Lyon in

1485, was cmploycd as a confidcntial agent by Anne de Bcaujeu in 1487.

Later in thc servicc of Charles VIII, Louis XII and Frangois ler.

Accompanied Louis XII to Italy rcpcatcdly bctwccn 1499 and 1505.

Drafted thc modcl for thc Tomhs of the Cathedral of Nantes on thc order of

Anne de Bretagne. Worked on the Tomhs of Brou (1509 15 12), which

wcrc commissioned by Marguerite d*Autrichc. In 15 14 he came to

London on bchalf of Louis XII to supervise the new dresses of the

princcss Mary Tudor who was to be Queen of France and to paint her

Portrait. Dicd in 1530, probably in Paris.

Perrcal has for a long time been wrongly identified with thc Master of

Moulins. Attempts to assign a new 'ccuvre* to him arc just on their way.

Nos. 331 3 32A;cf. Nos. 313, 336.

JEAN POYET
Miniaturc paintcr in Tours, first mcntioncd in 1483. Worked on thc

dccorations for thc entry of Queen Anne de Bretagne in 1491. Has been

wrongly crcditcd with thc Grandes Heures d'Anne de Breta^^ne. No. 321; cf.

No. 147.

PIERRE SPICRE (SPIC, SPICKER)

Probably born in Dijon as son of thc siaincd-glass paintcr Guillaumc

Spiere. First mcntioncd in 1470. Commissioned to paint a rctablc for thc

Cathedral of Lausanne in 1473. Drew the cartoons for thc tapcstry Life

ofthe Virgin in Notrc-Damc de Bcaunc (1474). Dicd bcforc June 1478.

Thc paintcr has been connected with thc mural paintings cxccutcd for

Cardinal Rolin at Bcaunc m 1470/71, and with othcr frescoes. Hc has

been identified- unconvincingly—with thc paintcr of cartoons ('patrons*)

Pierre Ficrct in Tournai and more reccntly with thc Mastcr of S. Jean de

Luz. Nos. 233 and 234; cf No. 235.

PIERRE VILLATTE, calij.d MALLBOUCHE plati 62

Born in the dioccsc of Limogcs. In 1452 in Avignon, working in con-

ncction with Enguerrand Charcnton. No. 1 17; cf No. 206.

MASTER OF THE ANNUNCIATION OF AIX
PLAT1.S 40 53; CÜLOLR PLATK P. 29

No. 91 96; cf Nos. 97 100; 275. MCi. 14

MASTER OF THE DUKE OF BEDFORD
Nos. 76 79.

I IG. 10

MASTER OF THE HOURS OF THE MAR£CHAL DE
BOUCICAUT PLATL 7; I IG. 9

Nos. 36 38; cf No. 39.

MASTER OF CHARLES VIII

No. 333; cf 331-332A.

MASTER OF ST. GILES platls 135138; colour platl p. 25

Nos. 239 -248; cf Nos. 249 and 250. MG. 40

MASTER OF HEILIGENKREUZ
Nos. 58 and 59.

MASTER OF SAINT-JEAN DE LUZ platls 131 and 132

No. 235.

MASTER OF MOULINS plates 156-170; 1 ig. 23, 44 46

COLOÜR PLATL P. 2 37

Nos. 292 307. cf Nos. 291, 308 314A, 116, 327.

MASTER OF THE PIETÄ OF ST. GERMAIN
Nos. 251 255;cf No. 256.

REN£ MASTER (MASTER OF THE CUER D'AMOURS
ESPRIS) platls 54-58

Nos. 102 105; cf No. 143.

MASTER OF THE GRANDES HEURES DE ROHAN
COLOUR PLATL P. I7; PLATLS 3^ 4-

Nos. 86 90

MASTER OF ST. SEBASTIAN
Nos. 258-264; cf No. 265.

PLATLS 143 148

MASTER OF THE ALTARPIECE OF THE LIFE OF THE
VIRGIN PLATLS 139-14-

Nos. 267 270; cf. No. 266.
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Madeleine Huillet d 'Istria: Le Maitre de Moulins» vol. 1 of:
Paris, PUF,1961 (La peinture fran9aise de la Fin du Moyen age
de l'art gotique a la premiere Renaissance). 148Ü-1530

CHAPITRE V

AU SUJET DE RECENTES HYPOTHESES
SUR LE MAITRE DE MOULINS

I. — AU SUJET DE JEAN HAY.

IMPOSSIBLE ALTERNANCE DU STYLE FLAMAND ET DU STYLE FRANgAlS

CHEZ UN MEME PEINTRE

En achevant cette Separation des oeuvres dites du Maitre de Moulins, il convient

dc'preciser qu'elle ne correspond nullement h la distinction que Camille Benoit avait

faite, en 1901, de deux artistes : le Maitre des portraits de 1488 et le Maitre aux

anges (198); ni h l'essai, falt recemnnent par M. P. Dupieux, de Separation en trois

groupes attribues respectivennent i Jean Perreal, Jean Prevost et ä un nnaitre nnouli-

lois (199); ni enfin k la position de M. Jacques Feydy, dans sa publication (en fevrier

1958) d'un diplome d'Etudes superieures de 1936 (200). II eüt ete d'autre part innpos-

sible de faire etat de la tentative plus recente du Dr M. H. Goldblatt (1948) d'iden-

tifier le Maitre de Moulins avec Jean Hay (ou Jean Clouet le Vieux), Hypothese fondee

sur une reconstitution de signature. La signature de Jean Hay, que le Dr Goldblatt

dit avoir decouverte sur le pupitre des volets du triptyque de Moulins n*y existe pas

(voir fig. 94). Ceci d'ailleurs a ete constate depuis longtemps par les specialistes

fran^ais, et des le debut par M"^"* Bouchot-Saupique et M. Jacques Dupont (h Moulins

par M. Marcel Genermont). En 1949 M. Charles Sterling a ecrit que l'identification du

Maitre de Moulins avec Jean Hay netait pas convaincante (201). Et il est bien vrai

que le Dr Goldblatt n'avait pu comparer que de minces details qui ne concernent

pas vraiment le style (202).

Cependant une tendance se dessine parnni les historiens de cette epoque de l'art

frän^ais. Grete Ring d'abord en 1949, puis M. Charles Sterling en 1957 ont pense que,

bien que la signature de Jean Hay n'existe point sur le triptyque, il n'est pas infiposslble

que ce peintre s'identifie avec le Maitre de Moulins en raison d'analogies de style, non

point fortes, mais appreciables (203). Remarque forcement tres hesitante puisque

jusqu'ä present on n'avait pas trouve de ressemblance süffisante entre Tceuvre du Maitre

de Moulins et l'Ecce Homo du Musee de Bruxelles, seule peinture connue de Jean Hay,

pour les lui attribuer ensemble. La tendance actuelle i passer outre a, au fond, une double

cause. D'abord une certaine croyance ä l'origine flamande du Maitre de Moulins en
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raison du style (suppose) de ses debufs dans la Nativite d'Autun. Ensuite le fait que Jean
Hay fut un artiste repute — puisque cite par Jean Lemaire de Beiges avec Perreal — et

qu'il serait tentant de i'identifier avec ce Maltre de Ivioulins, grand peintre auquel on

veut trouver un nouveau nom celebre depuis qu'on accepte de ne plus y voir Perreal.

II s'y ajoute le fait que M. Charles Sterling croit beaucoup ä la formatlon flamande

des principaux peintres franqais de ce temps et rapproche le Maltre de Moulins du

Maitre de Saint-Gilles et de Jean Hay pour soullgner leur commune formation sous

l'influence d'Hugo van der Goes (204).

Mais si le Maitre de Moulins represente, comme je le propose, un ensemble des

meilleures peintures fran§aises des provinces centrales du Bourbonnais, de Touraine

et du Lyonnais — oü les elements flamands apparaissent maintenant separes des fran-

9ais — la recherche de Jean Hay tombe d'elle-meme. Nous n'avons de cet artiste

que l'Ecce Homo de Bruxelles garanti seulement par une inscription du XVI siede au

revers du panneau. A vouloir retenir celle-ci pour süre (bien qu'elle ne remonte pas i

l'epoque du tableau), il ne semblerait pas, d'apres la qualite de l'oeuvre — usee il est

vrai — que Jean Hay ait merite autant d'interet. Ce qui est en contradiction avec les

vers de Jean Lemaire qui nous laissaient esperer mieux. Le personnage qui commanda
l'Ecce Homo ä Jean Hay, Jean Cueillette d'apres l'inscription, membre d'une impor-

tante famille du Vendomois, etait alors secretaire du roi Charles VIII. Son histoire fut

mise au jour successivement par Durrieu, F. de Mely et Henri Stein il y a un demi-siecle.

M. Erwin Panofsky l'a rappelee dans un tres recent article (205).

L'hesitation actuelle en faveur de Jean Hay reposant en grande partie sur la for-

mation supposee flamande du Maitre de Moulins et sa progressive evolution vers un

art de plus en plus franqais, il convient en dernier lieu d'envisager la question sous cet

angle. Cette evolution est-elle reelle ? Un simple regard sur la suite chronologique des

Oeuvres va nous montrer qu'elle n'est point soutenable en raison du melange des styles

qu'on y trouve, et dont il faut maintenant indiquer la cause.

La veritable cause du melange des styles qu'offre l'oeuvre dite du Maitre de

Moulins reside dans l'adjonction — qui de nos jours passait inaper9ue — des volets

du triptyque de Moulins h un panneau central d'une autre main. Les grisailles des volets,

presentant un tres elegant manierisme, pouvaient etre liees quelque peu, soit aux

peintures de Test de la France dont j'ai fait le second groupe, soit aux peintures

moulinoises que |'ai rattachees au premier groupe; et cela amena h les reunir toutes

dans l'oeuvre dite du Maitre de Moulins. Le portrait de Charles-Orland (reste long-

temps ä l'ecart grace h Bouchot) y fut Joint de nos jours, sous l'impulsion de M. Charles

Sterling, ce qui compliqua davantage le probleme des styles. Pour justifier la coexistence

de ces oeuvres dans un meme groupe donne h un maitre unique, on en vint peu i

peu ä affirmer la formation flamande de l'artiste — hypothese que la peinture appa-

remment la plus ancienne, la Nativite d'Autun, rendait plausible — et aujourd'hui

M. Charles Sterling tend h apparenter plus profondement le Maitre de Moulins i H. van

der Goes (206), alors qu'il y a cinquante ans nos historiens d'art, en tete desquels

Henri Bouchot, voyaient surtout en lui un authentique fran^ais (207) (ce qui, de nos

jours, se revele plus conforme aux textes puisque les recentes recherches d'archives de
M. Dupieux etablissent que les peintres qui travalllerent ä Moulins etaient fran^ais et

qu'il n'y eut guere d'etrangers sauf pour les besognes secondaires) (208).
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Mais, insister sur les elements flamands de certaines oeuvres du Maitre de

Moulins n'explique d'ailleurs point son evolution, et au contralre ia rendrait inconce-

vable. La suite chronologique des peintures du maitre, teile qu eile est admise, ferait

supposer, chez un meme artiste, de constantes alternances d'oeuvres franco-flamandes

et d'oeuvres bien franqalses. L'evolution d'un grand peintre est un renouvellement

incessant de Tlnspiration, et non point ce melange de deux styles qui se chevauchent

ou coexistent, car ce sont \h des pietinements et des retours sur le passe. Or la

Chronologie actuelie de l'oeuvre dite du Maitre de Moulins admet implicitement de

tels retours. En se reportant aux dates indiquees par M. Sterling (qui dans son

catalogue resume avec beaucoup de sürete les donnees anciennes et les plus recentes)

(209), le Maitre dit de Moulins, proche d'Hugo van der Goes avec la Nativite

d'Autun vers 1480 et le portrait du cardinal de Bourbon en 1485, deviendrait ensuite

plus fran^ais avec les portraits des Bourbons du Louvre en 1488 et le portrait presunne

de Marguerite d'Autriche en 1490, pour redevenir aussitot (ou en meme temps) franco-

flamand avec la Vierge Sux anges de Bruxelles et le Donateur presente par saint Mau-
rice, tous deux situes vers 1490, et avec la Madeleine du Louvre entre 1490 et

1495. Cependant que des 1494 le peintre paraitrait tres purement franqais dans le

portrait de Charles-Orland qui chez l'Enfanten priere, et le resterait (avec une tendance

h l'epuration) dans le panneau central du triptyque de Moulins vers 1498, tout en

montrant dans Tart des volets un melange plus international, plein de grandeur et dejä

Renaissance; mais il retrouverait de suite apres, vers 1500, dans l'Annonciation de

Chicago et la Rencontre ä la Porte Doree de Londres, toute son ascendance flamande

dejä ancienne (puisque issue de la Nativite d'Autun vers 1480) et avec le meme aspect

nalf.

De Sorte que pour maintenir l'existence du Maitre de Moulins il faudrait d'abord

justifier ses evolutions constantes d'un genre ^ l'autre, ce qui est impossible. Et ceci

nous revele la grande part d'hypotheses inconciliables qu'il comportait.

En distinguant deux groupes dans l'oeuvre dite du Maitre de Moulins, je n'ai eu

d'autre but que d'y clarifier les problemes insolubles que posent la coexistence de

deux styles principaux : le franqais et le franco-flamand. Et si j'ai ensuite cherche,

ä l'interieur de chacun de ces groupes, dans quelle mesure et de quelle faqon les

Oeuvres pouvaient rester liees entre alles, ce fut pour sauvegarder une tradition.

Ayant aborde l'etude du Maitre de Moulins tel qu'il est, j'ai du conformer mon
argumentation ä l'etat de choses existant, c*est-ä-dire d'abord separer, puls reunir

Selon d'autres donnees, des oeuvres que j'aurais presentees d'une fagon plus directe

si je n'avais pas eu ä tenir compte du passe. La methode simple du classement par

catalogue — qui se repand aujourd'hui en France— ne m'aurait pas permis de dominer

la complexite de problemes qui s'interpenetrent. Elle est d'ailleurs impropre ä la

discussion, et, taute de confrontation d'ensemble, laisse parfois subsister des attri-

butions inconciliables.

Le Maitre de Moulins n'a d'existence que par la force de l'habitude, et l'on

oublie aujourd'hui que ses debuts ont ete orageux en raison des protestations de Paul

Vitry et de Paul Durrieu. Vitry avait reproche h Hulin de Leo « une certaine absence

de sens critique », ce qui, certes, etait justifie, ne serait-ce qu*en considerant
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l'assernblage dispara+e que presentait l'oeuvre du Maitre de Moulins teile qu'elle fut

initialement composee par le savant beige, et que Boi'chot dut expurger aussitot (210).

Les historiens d'arf fran^ais — de Maulde et Camille Benoit notamment — qui avaient

etudle ces peintures avant Hulin de Loo et qui avaient constitue eux-memes tout le

reseau de comparaisons de style et d'arguments historiques de base qui permettait de
les grouper plus ou moins etroitement, etaient restes prudents et n'avalent pas juge

possible de les attribuer ensemble h un seul peintre. Hulin de Loo meconnut leur savoir

lorsqu'il les accusa d* « indifference en matiere d'art », et d'etre ou temeraires ou trop

timides (211). Leur sagesse au contraire etait louable.

IL AU SUJET DE VITRAUX RECEMMENT ATTRIBUES AU MAITRE DE MOULINS

Au chevef de la cathedrale de Moulins, subsistent des vitraux datanf de la fin du

XV' siede et du debut du XVI% Aucun Historien d'art, jusqu'ä ces dernieres annees,

ne leur avait trouve de parente de style avec les peintures attribuees au Maitre de

Moulins, bien qu'il s'agisse d'oeuvres de la nnenne epoque et que Ton croyait originaires

des memes lieux. Ce fut seulement la decouverte du nom de Jean Prevost dans les

comptes des receveurs de Moulins de 1502-1503 qui amena M. Paul Dupieux h supposer

que ce peintre, qui etait aussi verrier, a pu etre h la fois l'auteur du triptyque de

Moulins et des vitraux de la cathedrale. Son Hypothese s'appuyait, nous l'avons vu, sur

la transparence etheree des couleurs du panneau central du triptyque, qui— selon une

rennarque de M. CHarles Sterling — rappellerait Tart du vitrail (212). Prudemnnent

M. Dupieux n'attribuait h Jean Prevost, en fait de peintures, que le triptyque et le

Portrait du cardinal Charles de Bourbon (213).

Par la suite, M. Jacques Dupont, elargissant cette Hypothese, attribua ä Jean

Prevost, outre les vitraux du chevet de la cathedrale, toutes les peintures du Maitre

de Moulins; ce qui nnodifierait les bases sur lesquelles cette personnalite d'artiste

avait ete construite il y a un demi-siecle. II y faudrait donc des raisons, que M. Jacques

Dupont n'a pas encore donnees, sauf dans des Conferences. Elles proposent surtout de

reunir plusieurs des peintures du Maftre de Moulins en un grand polyptyque qui aurait

ete place autrefois au chevet de la cathedrale, sur l'autel de la Conception, sous le

vitrail de Tarbre de Jesse (214). Mais cette reconstitution semble etre en dehors de la

question des vitraux, et d'ailleurs n'a pas paru convaincante en elle-nneme, parce que

les panneaux assembles sont de dinnensions differentes. Et une remarque de M. Dupont

— faite aussi par Grefe Ring — sur un petit diptyque en email d'une collection anglaise,

qui represente h l'exterieur les personnages des faces interieures des volets du triptyque

de Moulins, au dedans un Saint Charlemagne et un saint Louis (215), ne resout pas

non plus le probleme. Car tout se ramene h cette question : une parente de style entre

les peintures du Maitre de Moulins et les vitraux de la cathedrale peut-elle etre admise?

M. Charles Sterling s'etait borne h supposer que le nnaitre, en peignant le triptyque, a

pu vouloir harmoniser ses coloris avec ceux des vitraux voisins. En attendant la

publication de M. Jacques Dupont, M. Louis Grodecki adopte connme demontree

l'identification du Maitre de Moulins avec Jean Prevost, nnais semble avoir tatonne

pour l'appliquer aux vitraux de la cathedrale, ayant d'abord prefere rattacher deux

d'entre eux h l'art des ateliers de Riom (216).
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197. — Co dofdil a h\h slgnal^ par M. Jacques Dupont

dans sa conf6rcnce k Moulint du 23 juiM. 1955.

198. — Camill« Benoit avait attrlbuo A un « Maitre des

poriraits de 1488 » cot doux portraits des Bour-

bons du Louvro, celul de la jeune princesse de la

coiioction Lehman et lo Donateur accompagn^ de

SainI Victor (ou Maurice) de Glascow; il ratta»

chait au « Maitre de Moulint », ou « Maitre aux

enget », la Viorgo do Bruxelles, la Donatrice avec

Sainte Madeicine du Louvro et le triptyque de Mou>
iint; il tituait la nniniaturo des Statutt entr* iet

doux gioupes (op. cit. plus haut, noto 2).

199. — M. Paul Dupieux attribue ^ Perreal, ou « Maitre

aux anges humains », la nniniafure des Statutt, la

Vierge de Bruxellet, la Nativite d'Autun et la Dona*
trice avec Sainte Madeleino du Louvre (/.es MaUra
de Moul., pp. 33-36); ^ Jean Prevost, ou « Maitre

aux angcs Celestes ». le triptyque de Moulint et le

Portrait du cardinal do Bourbon (p. 25, pp. 43 et s.),

et A un peintre moulinoit les portraits des Bourbons

de 1488 (pp. 23-24) ainsi que ceiui de la jeune

princesse de New-York (qu'il identifie avec Suzanne

do Bourbon).

200. — Voir notes 2, 9 et 12. — M. Jacques Feydy ne

cree pas de sous-groupes definis dans l'oeuvre du
Maitre de Moulins, et so borne A constater des res-

semblances de style plus etroites entre certaines

peintures, mais conserve l'association de toutet. de
Sorte qu'aucune conclusion consfructive n'en ressort.

En dehort du rapprochement de la Nativite d'Autun,

du Portrait du cardinal de Bourbon et de la Ren-

contre i la Porte Dor6e (op. c/7., pp. 166- 168), nous

nous separons sur la plupart des autret associations,

car je ne puit accepter en memo tempt de rappro-

eher le portrait du cardinal de Bourbon de celui

d'Anne de Boaujeu du Louvre (op. cif., pp. 165

et 170), ni de rattacher la Rencontre au triptyque

de Moulins (op. cif., p. 168), ni enfin d'attribuer

la Rencontre i Perrial par comparaison avec le

tombeau du duc de Bretagne de Nantes (op. c/7.,

p. 170). En fin d'articie, M. Feydy ne conclut pat

et reste hesitant devant toutet Iet hypotheses faites

depuis peu sur le Maitre de Moulins. car il s'agit

de travaux posterieurs au sien, qu'il mentionne tans

Iet analyter (op. c/7.« p. 170).

201. — Ch. Sterling. Les peintrei primitifs, Nathan.

1949, p. 250, n* MI.

202. — Le principal argument du D** Goldblatt est la

comparaison de l'Ecce Homo de Bruxelles (seule

Oeuvre connue de Jean Hay) avec le saint Pierre

et le Saint Jean des portraits des Bourbons du
Louvre du Maitre de Moulins, pour leur solidite

d'aspect, leur aureole de rayons h cinq pointes et

pour les detailt suivantt : le Christ de Bruxelles

aurait la moustache de forme ronde et implantee

bas du Saint Jean, et sa main droite serait tembiable
h Celle du saint Pierre. Enfin l'aureole de rayont de
la Madeleine du Louvre permettrait de la rappro-

eher aussi de l'Ecce Homo (op. c/7., The Connoisseur,

t. 121. 1948. p. 73).

203. — Grete Ring (op. ci7.. p. 238. n« 293) dit que
le D' Goldblatt ayant reconnu lui-meme que la

signature qu'il reproduit a 6H retouch6e, cet argu-

ment <( n'est pat tout k fait digne de foi ». Mais eile

{uge « qu'^ part cela le rapport du Maitre de Mou-
lins avec Jean Hay ne manque pat de vraitem-

blance », et eile remarque, par comparaiton avec
l'Ecce homo de Bruxelles. une « ressemblance notable

sinon frappante du style ». — M. Ch. Sterling dant
le Cafalogue de l'Expoiifion de la collectJon Lehman
de New-York (Musee de l'Orangerie, 1957. p. 28 et

pp. 30-3!, parle d'une <( grande analogie do style »).

204. — Ihid. et Lei peintrei primitifs, p. 69. ou Ch. Jac«

quos. op. c'7.. p. 65.

205. — F. de M6ly. Rev. arch^ol.. 1911. vol. I, pp. 3IS-
319; Henri Stein. Mem. de la Soc. des antiquairef
de France 1913 (Paris, 1914). p. 3.— Erwin Panofsky.

Jean hley's « fcce Homo », Bull, des Müsset royaui
det BeauxArtt. Bruxellet, tept.-d4c. 1956, pp. 95-138.

206. — Ch. Sterling, La peint. fr., Les prim., pp. 119-120.

et Ch. Jacquet. op. cif., p. 44.

207. — H. Bouchot (Gar. det Beaux-Artt. 1904, vol. I.

pp. 272-273) ropoussait tout rapport entre Hugo
van der Goes « aux figures hommasses et lourdet.

et ce raffino, ce precieux... ».

208. — P. Dupieux. Les Maltres de Mou/., p. 20. —
Arts et A. en Bourb., note 13, et p. 89. note 24.

209. — Voir Ch. Jacques, op. c/7., pp. 21 k 23 du
Repertoire. — J'ai 6carte de mon etude les peinturet

qui ont e\h inexactement attribuoes au Maitre de
Moulins (ce sont colles que M. Storling Signale dant

La Peint. fr., Lei Prim., r.ote 117, et Ch. Jacques,

op. c/7., Repertoire, p. 56. n' 9. 10. II, 14; p. 23.

n" 33. 34, 35. 36).

210. — Voir notes 4 et 5.

211. — Voir notes I, 2 et 3.

212. — P. Dupieux, Lei h4. de Mou/., p. 22 (autres r^f^-

rences donnees plus haut, note 99).

213. — Ibid., pp. 44-51 et note 3 de la p. 51, dont le

texte est partielUment rapporto Ici note 140. Les

parentes de style remarquees par M. Dupieux tont

indiquces plus loin, note 229, et seront discuteet

dans la suite de ce chapitre.

214. — References note 10. A la proposition de Mai
J. Friedländer de voir dans l'Annonciation de Chi*

cago et la Rencontre k la Porte Doree de Londres

deux volets d'un meme triptyque, M. J. Dupont
aioutorait l'hypoth^te de tituer. aux deux extrimitet.

des panneaux suppUmentaires qui repr^tenteraient

los donateurs et seraient les portraits des Bourbons

du Louvre dates de 1488 (mais dont il faudrait

reculer la date). M. Martin Davies en rapportant

cela pense qu'il n'est pas evident qu'il y ait eu det
donateurs, et d'autre part avait juge l'Annoncia-

tion de Chicago d'une ex^cution superieure A cetle

de la Rencontre et d'une autre main (Martin

Davies, National Gallery. Catalog.. French School,

pp. 154-155).

215. — Ce diptyque d'email translucide, que Grete Ring
Signale de nos jourt k Londres dans la Coli. Wallace
(op. ci7., p. 240. n* 296), dolt etre celui que men-
tionnait autrefois J.-M. de la Mure {tiiit. des ducs
de Bourbon, t. II, p. 583) dans la collection Debru-
ges-Dumenil en France. Le saint Charlemagne. quo
Grete Ring rapprocho de celui de la Rencontre k
la Porte Doree, n'a pourtant pas le möme costume.
D'autre part j'ai remarquo que des statucs de
taint Pierre et de tainte Anne ayant ete ptacees k

la fin du XV* tiicl« tur la porte Orientale du chateau
de Moulins (Voir Achille Allier, op. c/7., t. II. Koyoge
pittoresque. p. 39). il y aurait \k une autre origine

possible de leur association aux portraits ducaux de
Pierre et d'Anno dant le petit diptyque d'email.

216. — Louis Grodecki. Un panneau franqais au h4usie

de Princeton et les vitrauM de Riom, La Revue det
Arts. 1951. n' 4, p. 209 et note 2. pp. 216-218.

217. — P. Dupieux, Les Maitres de Moul., pp. 44. 48-49.

— M. Jacquet Dupont a dit : « Notont enfin la

pr^sence k Moulint de difF6rentt vitraux qui tortent

manifestement de l'atelier du Maitre de Moulint.

aliat Jean Prevott, peintre et verrier de TEglise de

i
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Die N-achfahrentafel des Luk.. Watze.rode 193 ^O^M^^orc

•

Cr die Herkunft der '•**
'";;^*. ^"^'^hreifat LS«: m seiner Historia vvm

:

•: Me Nachrichten. Stenzel ß;^"'^.''^'^'" ;," Hans Pekauen %V:v« und. wa.

,;:: ..Lucas VVatzelrode t""*»%^^;^.-
![-',jJa.z:ger Genealogien laut-- dl.

,;;.chtet. Alt.rechten Russen T.Kh er ndn
,^^^^ ^^^^ ^^^^^.^

•*

'.harinam Herrn Hans P^^-"-
^t.^ ,nd" e s'.arb U'-- . Hir..e,en r.er.nt

,,,, auch 3 Kinder, do starb « -«"
;J^;^ j,,,; ,,,..e Mo-ilib.:?-^

jrr; t^Sf¥:;erde?^;:,'."ahft; Ste.e: Born^ach ...r- a.s ..en.en

-1;:;.ei B,.nhach hat seine H.tcna^ --1;;,::^,^:^/^.ÄfS
• Manuntalelder Familie NV atiear...de.u= der er^<^^

^^^^^^ ,1,, ,.,5

•

]^ Genealogien '"
--J^tr^ne^lio^^^^^^^

-^-"^ ^-^^^^'--'-^^^

T 16 Jahrhundert. Die Thorner geneai
^

. .^r sie gehören dem 17. und 1.. ^^!^^^,,,:. Fa.T.ilien e.'-ferr.t ve:-

•: Sten«l Bombacb war mit
'^^"'"X.'f!^ verrui..n£. .Vaf -ie ausgezeichnete

. .,dt. E5 standen ihm deren F^^f«."P*P ;* -^ ..J^-eUen zur Genüge die C3r:n ent-

... stenzel Bombach und die Ranziger G,ne).|e 8
^^^^^^ ,.,,beiratet war.

.«ün des Lukas Watzenrode in erster ^-h* '^''

^-J^erhaup'- als sehr mager zu

•,...„ .elD die Thorner
^^^«'^^'^wertTcSle; Da* efund nLelh

Ste.zel

:n»ichnen ist aegenüber der Fülle % .
n
''«'^^f ''J

^^mUach und die Danilger ^«"•^*'
• **\^'f '"u erwiesen. daJ die Dicziger Gene-

4. Bei der urkundlichen Nachprxifung
^^l^\^.,^,^^, rücht er.-.iernc ^;er.

. «n L-nrichtiskeiten nur sehr selten ^^'^;^^l -^ ,,,, Augen springenden

: .ch.n werden können mit den
'•^^l'''''')^Z7,il^d,, Ehefrau les Tilman von

f..-.lern der Thomer Überlieferung. Ihr ^'^^^^^ %\^,, ^er.r.t ne als Em er

Ad« lölschlich Katharina statt Chr^st^e N^ atz ^vde.^ ,,,,,, Kinder

- Astronomen nur einen Thorner B^'ff; ;:
f^^f^^^^ {-^.inn ev.-as zu nJiem

•*i-160:. «boren sein soller. •.
Diesen

'><-<^^-'^"^,^',L aber jede auf v:ü:g ver-

«•:»« v.h z^ei andere Thorner
^*=>«^-*^*=^,^;''V;,fn Bruder les Astr:r.-.nien

vh.eJeue Weise, w.bei es au! eine
^f''^^J;%'-;-^i:n,^ üar: eu:e -ungere

=-'hr .de: Nver.iier nicht ankommt. Der ^"^"^^-'^./^^..^^.r. eines eirzaren

Vrr.er Fanu.i; K-femick >e,s handelt ^-'^--^

''J".:;;;
j^J/V^^^n-. gr:ier. Na-T.er.s-

•rlies die^e^ Namens' wur.scht «^i*
^.^'^-^^f.r.r'^^bei' wird u:riger.s äucr. de:

-.r u. leden Preu nachzuweisen. Beidieser^t^^e^ah^,
.^^^^^^^^ ,^,,,,^.

I Opf) \Qlr^/
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194 Johannes Papritz

»

Geburt der Vater gute 130 Jahre alt sein muUtel Dem Bedürfnis jener ehr:

Thorner Barbiersfaniilie nach einer besonders Rhuizvollen und nio^licht

adligen Vorfahrensehaft scheint auch der Zusatz „Nobiiis l'rulenus", den der \

Tiedemann des Lukas Watzenrode erhält, zu dienen. Sollte diesem Hedürfni^ :

auch die adlige „gens Modlibog" ihren Einzug in die W'atzenrodesche Taf'.l

danken ?

5. Die nahe Verwandtschaft der Watzenrode mit den Husse ist urkundlich nt

zuweisen. Aber gerade die Tatsache, daU ein Lukas Russe der Oheim unseres L.
'

Watzenrode war, sollte beweisen helfen, daü die Tochter des Albiecht Russe i

die Gattin, sondern Mutter des Lukas Watzenrode gewesen sei. Keiner der Le |

für diesen Schluß angegebenen Gründe ist jedoch stichhaltig. Der eine ist da-

hohe Alter des Albrecht Russe, indem es als unwahrscheinlich angesehen ^vi^d.

seine Ehe 20 Jahre hindurch fruchtbar gewesen sei. Gerade die vorliegende T. ^

bietet zwei einwandfreie Beispiele für diese als unwahrscheinlich angesehene.

15. und 16. Jahrhundert aber geradezu selbstverständliche Erscheinung (Kir.

des Tilman von Allen und des Reinhold Feldstedt). Ferner soll die nahe Verwan T

Schaft zwischen Lukas Watzenrode und Lukas Russe eine Ehe mit der Tochter |

Albrecht Russe unmöglich gemacht haben. Da wir aber den Verwandtschaftsgr.l

zwischen Lukas und Albrecht Russe nicht wissen und ferner unbekannt ist. i

Lukas Russe Bruder der Mutter oder h^hemaim von deren Schwester oder ei: ^

Schwester des Vaters des Lukas W'atzenrode war, sind alle Erörterungen in dit

Hinsicht müßig. Wie beliebt aber mehrfache Eheverbindungen zwischen sich na;

stehenden Familien waren, dafür bietet die vorliegende Tafel gute Beispiele (IL

IV 5 und IV 6 Rüdiger; IV 12, IV 15 und IV 20 Loitz).

6. Selbst wenn die Thorner Überlieferung den Vorzug verdiente, was soll du

,,Catharina Rüdiger gente Modlibog" heißen? iMitstanunt Katharina der Farn. |.

Rüdiger, so ist sie zweifellos deutschen Geblüts. Die Thorner Rüdigers leitet
^

Anfang des 17. Jahrhunderts ihren Ursprung von einem Nikolaus Rüdiger ab, Cj

1396 von Thüringen nach Preußen gekommen sei (Ms 599 fol. 120). Jedenfalls vj

ihnen ihre deutsche Abstammung unzweifelhaft. War Katharina eine gehen
[

Modlibog, dann würde sich der Name Rüdiger nur als der eines ersten l^hcnian: »

erklären lassen, was mit den urkundlichen Nachrichten indessen nicht in Einkla *

zu bringen ist. Möglich auch, daß sich die Rüdiger ebenso wie zahlreiche am'.

Danziger und Thorner Patrizierfamilien mit königlichem Konsens dincli Aih^pti ;

in eine polnische Adelsfamilic haben aufnehmen lassen, um in den Adelsstand

gelangen und somit die dem Adel vorbehaltenen Landgüter erwerben zu könnt

Das würde dem Ausdruck der Thorner (ienealogie gut entsprechen, allerdiniis '
i

die Abstammung der Rüdiger nichts bedeuten. Auch müßte man annchnun, *i

die Ergebnisse einer solchen gewiß nicht vor dem 10. Jahrhundert anzuset/oiu^*

Adoption in der Thorner Tafel auf die Ahnin re[)rojiziert erscheinen. In eimi 1

stätigung ihres Adels und Wappens, die sich 1570 die Söhne des l'honuT Hii

herren Hans Rüdiger (IV 6, sie waren also NachfahrtMi des Lukas Watzenrode^ n'

polnischen König ausstellen ließen, wird weder die Familie Modlibog noch <\^"^-

Wappen Pomian erwähnt.

7. Die Ehefrau des Lukas Watzenrode wird häufig in den Urkunden, z. H. in dt
i

F'rbteilungsrezeß mit ihren Kindern vom Jahre 1406, mit der deutschen A*

kürzungsform Käthe genannt.

Das Todesj Uhr der Käthe Watzenrode wird in LI 2S fol. 19 gegenüber LI 2S fol. -

und den jüngeren Danziger (lenealogien mit 1170 statt 1170 angegeben. Das Wapp'

*

^

Die Nach'

na.h iiernh. Engel, Die f

.>^'>. Nr. 244. Die übrigen

Panziger Genealogien ent

II L Die Danziger G«i

f^n.ilie von .\llen. die m
I I

rmlina Watzenrode begb

tr< uete anno 1425 Sontag

Hn.'zapin [in Ms 604: Rc

^rhapt Hans Rentzap ge

.,drr Hesop geheißen, wah

\)vT Tilman von Allen wah

M.no 1431 [Ms 604: 1433

fcuh \^ider mit Barbara S

rnd den Herrn Alexande

Als Geburtstagdesl
Assumptionis Mariae, dar

Als Todestag desTi«
rin andermal stimmt es

II 2. ..Die treuete den

<larunter Nielaus Coperni

dtr vornehmste gewesen

in Thorn ausweiset*' (St

treuete den Nie

«fabrieben hat an Dieti

II n. „starb rueThon
' "ppernicus selbst gesteh

MI 8. Über die Herl
^'i.'.eden. LI 28: „einen
"1 Inmischen". Ms 603:

Das Sterbedatum C

^^M r die Grabsteine in

'Um Wappen, das rm
'1 'i smarke. Er wurde"

ni 4. Die Danziger
• kas von Allen nicht

'Tum regni Poloniac
M.iidüche Nachrichten
^' na. der Vater mit Voi

'"'Hidogie (Lr2S fol. 4'

' '^ Haus Straßburg b
* ^nder. mundige Jahr
^* rden ist." Anna hau

''•is Todesjahr de}
^' -i steht ..Anna, dit

;'"'t (Ll-JS fol. 2:>. l(

''ir.iloi.

^l^ zweite Frau
J^"»»l infolge eines Vei

''«»^dieses Namens).
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Nachfahrentafel des Lukas Watzehrodc

Jo

Lukas Watzenrode
Kaufherr u. Schöffenmeister

zu Thom

1462
zwischen 1436 u. 1439

Käthe (Katharina)

wahrscheinlich

Tochter des Thorner Rats-

herrn Albrecht Russe.
Witwe des Thorner Kauf-

herrn und Schöffen

Heinrich Peckau

t 1476

11

Albrecht

1 1 e n V. A II e n

1476 1477

14. 11118.

|e nur
unden

12

Cordula v. Alien
^ 1480 IV 21.

1531

1504 I 21.

Reinhold Feldftedl

Ratsherr zu Danzig
Sohn d. Denziger Ratsherrn
Rolof Feldstedt

aus Braunschweig

1

So

• »^ • •



Barbara Watzenrod«

Jo vor 1464
Nikolaus Koppernigk
Kaufherr in Krakau u. Thofn
Schöff« in Thorn
Sohn das
Johannas Kopparnigk
B. in Krakau
und dar . . . Bastg^rt
4t

t

3 >

Lukas Watzenrod«
bischof von Ermiand

1447X129.
t 1512 III 30.

1483 natürlichar Sohn:
Philipp Teschfiar

BOrgermstr. zu Braunsbarg
Parteigänger das Deutschen
Ordens

I

Andreas Koppemigk
Ermlandischer Domherr

t zwischen 1516 u. 1519

14

Barbara Koppernigk
Äbtissin im Zisterziensa-

rinnenkloster zu Culm

t nach 1517

15

Katharina Koppernigk

t
oc
Barte! CXrlnar
Kaufmann in Krakau
und Thorn
Schöffe in Thorn
Sohn des . . .

und der . . .

t nach 1517

^«
I

Nikolaus Coppernicus
der Astronom
Ermlandischer Domharr
* 1473 II 19. lu Thorn

t 1543 V 24.

zu Frauenburg
|

17

I Barbara Feldstedl
4t 1517 III 10.

elrafct f 1576 VI 20.

(od. VII 21.?)

00 1536
Kurt von Suchten
Ratsherr zu Danzig
Sohn des Kurt v. Suchten
Bürgermeisters zu Danzig
u. der Gertke v. Ochsdorf
4t

f 1574 III 26. (od. 28.?)

n 19

Margaretha Elisabeth

Fei dstadf Feld stedt

t

20
I

|21

Tiedemann Feldstedt Katharina Gärtner
^ 1523 III 17. *
+ 1553 zu Krakau +
oo uo

14 Tage n. f 1/i Jahr alt Margaretha Tessan Andreas Wachsschlager
d. Geburt Tochter des Martin Tessen Kaufmann in Thorn

und der Anna Loltz

* t
t 1567 I Danzig

1

1518
V23.

1519

XII 21.

22

Christina Gärtner
4t

t nach 1566
OO vermutlich 1528
Kaspar Stulpawitz

Herzogl. Heerpauker
zu Königsberg
4t

t nach 1569

23 24 25

Regina Gärtner George Gärtner Albrecht

4t

ho
Clement Möller

Kaufmann zu Sfargard

f nach 1550

Kinderlos 5 Kinder Kinderlos 7 Kinder

OrucV: OttoASmus, üerlii

mmttmäm « .tr^ *» MlW ' '*»> **i»J



LE MAITRE DE MOULINS
PIERRE DE BOURBON PRESENTE PAR SAINT PIERRE

o
KEPUBLiaUE FRANCAISE

Valeur : 2,00 F

Couleurs : pourpre, vert fonce, bleu

bistre clair, bistre fonce

25 timbres ä la feuille

Dessin^ et grav6 en taille-douce

par CAMI

Format vertical 36 x 48

(dentele 13)

=rLE MAITRE DE MOUUNS=

VENTE

anticipee, le 14 octobre 1972 ä PARIS;

generale, le 16 octobre 1972.

(

Parmi les enigmes soulevees par l'histoire de l'art,

l'une des plus difficiles est l'identification de celui que

la posterite appelle le Maitre de Moulins, du nom de

la cathedrale dans laquelle ce peintre a laisse une tres

belle Vierge glorieuse, ä l'epoque oü, entre 1480 et 1500,

il travaillait pour la famille de Bourbon.

Le Louvre possede de lui deux volets d'un triptyque

dont le centre est perdu; peints vers 1492, ils sont

consacres ä deux membres de cette Maison : Anne de

France, fille de Louis XI, plus connue sous le nom
d'Anne de Beaujeu et, figurant sur le timbre, celui qui

l'avait epousee en 1472, Pierre II sire de Beaujeu, duc

de Bourbon, presente par saint Pierre.

C'est ä ce couple qu'avant de mourir, en 1483, le roi

avait confie son fils Charles VIII trop jeune pour regner.

II considerait le duc, alors quadragenaire, comme un de

888 plus fideles serviteurs, un fin politique parfaitement

assiste par une jeune epouse de 22 ans. Louis XI disait

d'elle : « Ma fille est la moins fülle femme du royaume...

car de sage il n'y en a point ».

L'histoire a retenu le röle joue par les Beaujeu durant

leur regence, leur Opposition aux incartades du duc

d'Orleans, leur tenue aux Etats generaux de 1484,

l'adresse avec laquelle ils amenerent Anne de Bretagne

ä renoncer ä Maximilien d'Autriche pour un mariage avec

Charles VIII, rattachant definitivement le duche de

Bretagne ä la couronne de France.

De ces deux maitres du pouvoir, de 1483 ä 1491,

certains historiens pensent que c'etait la fennme qui,

digne heritiere de son pere, etait la tete politique;

c'est un fait que, dans le face ä face du Louvre, inou-

bliable est le visage de la femme dont la ressemblance

avec Louis XI est frappante : nez fort et busque, front

degage, levres serrees, physionomie reflechie, concentree,

volontaire.

En vis-ä-vis, bien placide paraTt notre homme, sur

lequel un artisan de village qui est un saint Pierre

drape de vert et de pourpre traite selon l'imagerie

religieuse, jette un regard de protection teinte de

confiance admirative.

Ce donateur ä genoux pourrait n'etre qu'un pieux

notable de province, un simple bourgeois malgre la

houppelande enrichie de fourrure, malgre l'ordre de

Saint-Michel, recemment fonde par Louis XI, dont le

Collier souligne la nudite grasse du cou. La toque

foncee rabaissant le front, alourdit un visage ä gros

traits et encadre une physionomie de paysan matois.

Teile devait etre l'impression que le peintre chercha

ä traduire avec une sobre fidelite.

Le cadre est traite avec le meme souci d'exactitude.

L'etang, le chäteau qui pourrait etre celui de Bourbon-

l'Archambault, le clocher de village dans un vallon,

composent un paysage mamelonne du Bourbonnais, entre

de molles pentes vertes et un horizon limite par de

modestes hauteurs bleutees.

Cette exacte reproduction dune realite provinciale

n'est pas seulement interessante pour l'histoire de la

peinture ä la fin du moyen äge; eile parait bien accordee

avec la robuste solidite du personnage qui, apres avoir

6te l'avise regent de France, est redevenu, comme dit

Commines, « de present duc de Bourbon ».

(

)
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JOSEPH SCHAEFER: Les Primitifs fran^ais du XlVe et du X7e sciecle.

Paris,iÄurens, 1949, (FA ND*543.S29)
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4. Le maitre de Moulins.

Ell passant du Nord de la France ä Tart du maitre de Moulins,

qui appaiait ä la cour des ducs de Bourbon, nous ne faisons guere uii

saut hrusque. L'eiisenilde des tableaux altribues ä ce maitre montre

encore une seiisibilite llaniande (pii senible sc transforrner par le

conlacl avec Tarl francais, peut-etre avec celui des ateliers de la Loire.

On a essaye d'ideiitifier le mailre de Moulins avec Jean Perreal

(Johannes Parisiensis) . Ne en 1452, on le trouve ä Tage de vingt-

huit ans, ä Lyon. En 1485, il organise les fetes ä Toccasion de Tentree

du cardinal Charles de Bourbon, et, deux ans plus tard, il est au

Service du duc Pierre II de Bourbon. Entre 1484 et 1491, il est

attache comme peintre ä la fiancee de Charles VIII, Marguerite d'Au-

triche. D'autre part, Michel Colombe execute les statues funeraires

de Fran^ois II, duc de Bretagne, sur les dessins de Jean Perreal,

cette statuaire presentant des rapports stylistiques avec le maitre de

Moulins. Dans les derniers Irente ans de sa vie (1500 ä 1530),

Perreal execute des portraits et des cartons pour la sculpture. Au
Service de Charles YIII et Louis XII qu'il accompagne en Italic oü

il se lie avec Leonard de Vinci, il reste en rapport avec Marguerite

d'Autriche, ainsi qu'avec la reine Anne de Bretagne. Aurun tableau

ne se rattaclie ä cette derniere periode de sa vie, ce qui a fait douter

les critiques du bien-fonde de cette identification seduisante (1) .

L'ouvrage connu le plus ancien du maitre de Moulins est la

Nalivite, du musee d'Autiin (fig. 46) , [)robabIement executee vers

1480, oü figure comme donatc^ur le cardinal Jean Rolin. Ce tableau

trahit la formation flamande du maitre, Tecole de Hugo Van der Goes.

A pari les types des personnages, c'est le coloris froid et clair, les

bleus päles et les gris, les chairs qui ont fait penser ä Van der Goes

(1) Des travaux n'cpnls ont alioiiti ä H»mjx liyp<»tli€'scs noiivelles. D'apres M. Diipi«Mix,

archiviäte du deparl«*nienl dv rAllicr, le maitre de Moulins serait le peintre verrier Jean

Prevost ; selon iin criticjue ann'ricain, M. Goldiilatt, il faudrait ridentifier avec Jean llay^

ancetre de la dynastie des Janel Clouet.
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et rieri de plus decisif qiie la juxtaposition d'iin portrait du maitre

de Moulins et d'un detail du triptycpie Portinari.

Cependant on est frappc autant par les affiniles avec Hans

Memlitiß, si Ton considere, par exemple, VAdoration des Mages^

cenlre du triplyque, ä Thopital Sainljean, ä Bruges, ainsi que la

Nativite du volet du retable, execute en 1479. Mais, des le debut, le

maitre de Moulins revele une personnalite bien manpiee. Sa com-

position montre un equilibre coloriste tres individuel (quoique le

detail de la facture se rapproche de Van der Goes) : la Vierge

exsaiigue au centre, dans une robe bleue froide, s'oppose aux rouges

vifs du vetement du cardinal, tandis qu'une zone neutre de grisaille

se foime en diagonale. On admire avec quelle aisance le portrait du

cardinal est pose dans ce decor de tableau de genre. Les traits de la

Vierge et les mains expressives sont tout ä fait dans la tradition de

la svellesse francaise. Les tons diaphanes de vitrail, cet eclairage

irreel, le realisme extreme dans la representation de TEnfant et des

Anges rapprochent le maitre de Moulins de Fouquet.

Cette parente ressort parfaitement dans les portraits, et, dejä,

dans celui execute probablement vers 1435, du Cardinal Charles de

Bourbon, en oraison. Un argument de plus pour Tidentification avec

Perreal est le style lineaire du maitre de Moulins. Ces portraits, qui

nous fönt pressentir les aspirations les plus intimes d'Ingres, sont

dessines avec une precision academique, traces avec la rigueur d'un

carton de verrier. Le traitement du fond, cette stalle de bois sculpte,

montre la connaissance du dessin applique ä la decoration. C^est

enlierement different des interieurs ä la perspective montante des

ateliers du Nord ou des constructions eyckieinies. La pliysionomie

surgit linq)ide conime une pierre taillee.

Les panneaux du Louvre, representant Pierre II de Bourbon avec

son Saint patron (fig. 47), ainsi que Anne de Bourbon avec samt

Jean VEvangeliste^ panneaux executes en 14cJö, Tannee meme oü le

sire de Beaujcu devint duc de Bourbon, monlrent cetle evolulion

vers un art de portrait officiel, surement d'une ressemblance frap-

pante. Cette tendance se manifeste dans le portrait presume de Mar-

guerile d'Autriche, celui d'une donatrice (Anne de Bourbon y)

.

presentee par Sainte Madeleine (fig. 48) , et le magnifique Saint

Maurice avec un donateur^ au musee de Glasgow (fig. 49) . Par

rapport ä Van der Goes, on dirait que le maitre de Moulins attacjue

plus directement la substance meme de son modele au detriment de

1

r

'^-'W^j^^^-' -•«**^- »t«H»i^^:i3«K'i^^ -J^W^m*^^ -l^^jtf. ,^v5l*f-f«^:^%''*iiV^.f^^.-5^



*/k^^

^

It"!

I

*

V

u
]»•

&

1
''

V

o

M:*;'"

r

W
(

t •'«

KPANOUlSSKMhNT DK LA PEIM'UHE GOTHH^UE

la Psychologie Iragiqur du peinlre flainand. Le puissant relief des

tetes de Van der Goes esi alTadi, adouci, si ron veut user de termes

pejoratifs; inais les cliairs sont polies coninie de Tivoire, Telegance

rehaussee, le modele plus « realisle », el les precisions de rarmure

rulilaute du saint Maurice conipensenl l'expression un peu rnolle.

11 y a la une perfeelion uii peu frciide de trait, qui est rachetee

par les trausparences d'un coloris qui epouse les ciselures du dessin

et lui enleve toule asperite.

A la nieme epocpie (vers 1490), le maitre peint la charmante

Adoration de ri\nfant, du musee de Bruxelles (fig. 50) . La Vierge

de trois quarls, les mains jointes, se penehe vers TEnfant, couche

sur un linge hlane, cjue soulienl un ange, tandis que d'autres angelots

Tentourent dans des altilud«>*s d'adoralion. Cet eclairage magique

nous ramene encore au iheätre, aux mysleres. L'intensite du surna-

turel s'en accroit, can malgre sa technique de detail realiste, le

maitre de Moulins penehe vers la myslique. II exprime une religiosite

prüfende. L'Enfanl est une elude ravissante, oü se resume la longue

experience de la sculpture mariale frangaise. La Vierge semble

eprouver une joie tranquille et fiere, et le peintre a interprete par-

laitement le serieux de cette jeune femme baissant les yeux pour

mieux observer les gestes de son Enfant. On remarque un trace

virtuose des contours et Tetude toujours tres poussee des mains.

II faudrait rattacher ä ce panneau, seien Topinion autorisee de

M. Reau, un tableau faisant partie de notre collection, representant

la Vierge et VEnfant entoures d'Angcs (fig. 51) . Notre tableau pour-

rait etre un fragment d'un ensemble plus important. Quoi qu'il en

seit, les ressemblances de style et de sujet, de costume et d'expression

sont frappantes ä premiere vue. La te'te de la Vierge, avec tous ces

details du dessin des yeux, le type de TEnfant, les anges et tout le

traitement du fond du tableau — tout ceci milite en faveur du

maitre de Moulins, et le panneau a du elre execute dans son atelier

ä peu pres ä la meme epoque cjue la Vierge de Bruxelles.

La maitrise de Tartiste, comme peintre d'enfants, eclate dans

deux autres portraits qui lui sont atlribues : le Charles-Orland, fils

de Charles VIII, dans la collection de Beistegui, et VEnfant en priere

du Louvre (fig. 52) . Le Charles-Orland, envoye par la reine ä

Charles VIII, alors en guerre en Italie, est un exemple de Temploi

des artistes comme « photographes ». Ce n'est pas par hasard que

la reine s'adressait ä un maitre, surement celebre pour la precision et
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>oudtu 8 alhenl a une certaine melancolie precoce, qui, me semhle-Ml do.l Hn, „np„i,.c, au peintrc aimanl parer de ce Irait hcaucoupde ses »lodeles. '

I/Knfant du Louvre, au visage joufflu, est serieux pour nc pas
edlot Le haut front bou.be, les grands yeux, la l>oucl.eLu, p„.cee donnenl l'.mpression d'uu enfant ne vieux. II est tres"strucLf de comparer ces r.ortraits avec celui d'une Fillette ä Voi.au mor/, at,rd,ue par M Van Puyvelde a Juan de FJandes. 0„ est

Hapi». par I asp^cl fran^ais de ee tahleau saisissarU (1 ) , .t Ion pen.r

Tm^T"^
''-'«''I-ux de Flandes fi.uraienl dans la c-ollection

de Marguerae d Autr.che, ä Malines ; n'y aurait-il pas des inter-

F/a-uvre principale du mailre, (.die qui lui a donne son non., est
e tnptyque de Moulins (fig. 53, 54, 55), commande vers 1498-

r/s!!.^'r ?
^"' '' " ''"''"''' ^' ^""••^•°"- C^«« <«»vre inq.osantertsume

1 art du pemlre et en montre l'epanouissement le ,,lus i^ran-d ose. La eomposition est habile et d'un rythme incomparahle. Lesa js suivent les ind.cations du halo rond, aux eouleurs de rarc-en-
ciel. La Vierge et Enfant regoivent de ce fond un eclairage brillant.Ce nest pas un drame passionne, mais une image de devolion quit^n a s exphquer par le « titulus » insere en bas du panneau. Celle
virtuosite pourrait deven.r un exercice froid. Mais tout est douceur
accord de eouleurs attrayantes. Le portrait de la jein,e n.ere, ainsiquo la pe.nlure v.vante de l'Enfant, donnent ä ee tableau le charme
de 1 mtimite.

celu. doh!\anvUc d Autun, peinte vingt ans auparavanl et avance
idee tres juste <,ue ee ehangement « se serait opere sous Tinlluence

des v-.raux ». << Le desir d'aceorder un grand retable decoratif avec
es vitraux voisn.s aurait ete tout naturel (2) . » Rien de plus pro-
bable

!
li y a peu d'exemples dans la peinlure du xv' siede d'une

recherche plus raffmee de Tambianee de Tespace environnanl. « La
Vierge de la eall.edrale de Moulins est ordonnee comme une tbeo-
phanie, avec des ar.ges d'eeoincons », dit Henri Focillon en parlant

,,. 24).
^uranßine, «n 1947, ou le fableaii fi«ura .sous le nuniero 43 (Cat.,

(21 SitRLiNc, 0/1. cit., lU'p., p. 22.
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des qtialilr? inonuimnilales de la peinture fran^aise du xv' siecle (1) .

Les volels du reUiLle, representant les donateurs, suivent le type

arrcle pour ces representations par les aleliers royaux et fixe ä la

fin du xiv" siecle, d'une fagon uiagislrale et definitive, par le ciseau

de Sluter. Pour les rois, e'est presque iiivariablement le manteau long

double d'herniine
; pour les feniines, un surcot tres ajuste et

richenient orne de Lijoux. Le inailre de Moulins inte{,^re admira-

hlenient ces portraits daiis le rytiiine coniplexe du taMeau et adoi)te

un caiion de pru|)()rli()ns allribuant aux saiiils une taille surhumaine.

VAnrwnciation peinte en grisaille ä Texterieur des volets est

traitee d'une nianiere virtuose, meme par rapport ä van Eyck. La

Vierge agenouillee, en train de faire une priere, est interrompue par

la venue de TAnge, suivi de tont un cortege d'angelots. Ceux-ci ne se

posent pas par terre et planent comme s'ils voulaient continuer leur

voL Ainsi le relief puissant de la grisaille confere ä ces anges un

caractere de verite impressionnante. Tout semble pivoter autour de

la Vierge dans un cercle en profondeur. On y voit ce culte pour la

ligne detaillant les plis, ciselant les visages en profil et donnant ä ces

Corps une legerete Celeste, un air immateriel qui est contrebalance

par Texpression des visages plus terre ä terra, L'eclairage, voire Tin-

tensite du modele, et des rebauts en blanc fönt eviter des contrastes

trop brusques dans le degrade fin de la gamme des demi-tons. Ce n'est

pas la grisaille de van Eyck, vue dans une lumiere rasante, mais un

eclairage de penombre cpii suggere la presence du mystere.

On attribue encore au maitre de Moulins deux panneaux de

retable, que Ton peut dater, ä cause des reminiscences italiennes, de

vers 1500. La Rencontre ä la Porte Doree et Charlemagne, äLondres,

dans la National Gallery, et VAnnonciation^ de TArt Institute ä Chi-

cago, s'ecartent sensibleinent de ce que nous avons pris la coutume

de considerer comme Tonivre du maitre de Moulins. La Rencontre ä

la Porte Doree fait penser ä des enluminures de Fouquet. VAnnon-

ciation accuserait un changement extraordinaire dans son art. Les

types sont pareils, mais Tambiance de coloris de cet interieur parait

alourdir encore les reprises d'un artiste un peu routinier. C'est assez

peu en Harmonie avec les chefs-d'ceuvre anterieurs et meme avec

d'autres tableaux attribues ä Tatelier de ce maitre enigniatique. Si ce

panneau est reellement du maitre de Moulins, on serait tente d'y voir

(1) FociLLON, An dVccident, p. 317.
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une preuve en plus poiir ridentification avec Perreal. Mais il faudrait

allendre encore avant de pouvoir conclure sur Tauteur de cet

ensemble important d'amvres, (jui reflelent les tendances de la fin

du w' siucle dans le Bourl)oniiais (1) •

(1) Cf SiEHLlNG, op» cit,t p. 45, notamment Jf heau porlrait de femme public par
cel autcur, planclie 71 et qui fait penser au mailre de saint Gilles.
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Maitre de Moulins. l.e duc l'icrrc 11 de Uourbon avtc son saii.t patron. Musie du Louvrc.
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THE UNIVERSITY OF MICHIGAN

Francois Rigolot
4220^MLB November 15t 1972

Mr. John Henry Richter
Serials Cataloging Division
University Library

Dear Mr. Richter t

Perhaps you remember our conversation on the
telephone about the ClouetSt a month or so ago«

My very good friend John M. Bomer, who is a Clouet
specialist and teaches at Notre-Damet Indiana, in the
Prench Department t informs me that a comprehensive study
on Jean Clouet by Peter Meilen was recently published
by Phaidon Press (in England and the U.S.) and by Flamma-
rion (in Paris) •

Howevert no mention of Goldblatt 's article is made
in Meilen* 8 abundant bibliography and nothing in the text
itself is Said about a possible connection between Jean
Clouet and the Maistre de Moulins«

Professor Bomer also suggests that Dr. Meilen
might be interested in this question and might want to
examine it. In any caset since Dr. Meilen is a very fine
specialist of Jean Clouet t you maiy want to get in touch
with him and pursue the matter further i

9
^t, Pftter Meilen
ork Ünlversity

Faculty of Fine Arts
Room 512 f Scott Library
^700 Keele st.i Downsview,
Toronto i Canada

•

By the wayt do you know if we have a copy # either
in French or in Englisht of Dr. Meilen* s book in our
University libraries ?

Sincerely yourst

Franpois Rigolot
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In the cüurse ot a year, four

stanips hnve becn issued dealing

with sißniiicant evenis in the his-

tory of the French Revolution

—

the Meeting of the States-Gcneral,

the Fall ut* the Bastille, Iho Battle

of Valmy and nuw tiie **Incroy-

ables et Merrveilleuses" (Unbe-
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15 in Sheets of 50

Kolution, BVance
Provincos;, and

have played in so momentous a

happening as the Revolution. Tne
answer is that thcy were only a

synipton of a chanf^e in the poUti-

cal elimate that came about in

1795, and we mu.st go back to

1792 to undcrstand what they

signified. That year, the year of

the Battle of Valmy, marked the

beginning of the period known as

the Terror. The extremists who
came into power exploited the

danger in which France v/as plac-

)artment3. These
j
cd by the iavasion of her terri-

uinly polilical or 1 tory by the Prussians und the
origin^ but ihore

j cxistence of a state of wai' v/ith

bed as Uegiorus. ihe Austrians.
marked physical

j
Later on, revolts against ihe

f its owa ond
) goverruncnt broko out in various
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cnts. i ai La Vcnüee and at Lyons. Faced

52mm. in size and vertical in for-

mat. Recess printed in sheets of

25, it was designed and engraved
by Robert Cami.

The stamp reproduces a paint-

ing by Maitre de Moulins (The
Master of Mouhns), entitled

*Tierre de Bourbon presented by
St. Peter". We do not know the

artist's real name, but the works
attributed to him mark hirn out
as the outstanding Frencli painter

of the period 14B0 to 1500 when he
was executing commissions for

the Duke of Bourbon.

The painting in question is part

of a triptych in the cathedrad of

Moulins. It shows the Duke of

Bourbon kneeling at St. Peter's

side. He wears round his neck

is the Sülogne i with enemie.s both within and

!
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subject of the wjthcut, tiie Jacobins sent thous-
above. The ands to the guillotine on charges

into the three
is a region ol

by his father-in-law Louis XI
who has already been featured in

these columns. The latter, be-

fore his death, appointed his son-

in-law to govern the counlry dur-

of disloyality to their motherland.
But in 1794 when the victory of

marshes andiFIeurus made the frontiers of
, . ^, .^ r ., r^
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lg tlie last cen-jdrastic measures no longer ex- the luture Cnarles VIII.

to improve its'isted. Robespierre and his hench- The Regent fulfilled his duties

drainage and
»ve made it pos-

te the hardier
n vegetables.

raised; fish are
1 the forests pro-

'arious purposes,
ovves its Impor-
ts comparatively

.ipr. It is a para-
and since it is

1^ and Orleans, it

•id more people
pQ froni city life.

^s a stag Stand-
eken; in the left

pine forest and

f >

men were overthrown and guil- 1 i^.onestly and ably. He kept his

lotjned, and a bourgeois backlash
wiih royalist overtones resultcd

in tlio iicttiag up of a new form of

government known as the Direc-
tory.

rival, the Duke of Orleans, in

check, hold his own agomst the

States-Gencral and brought off

the marriage of the Dauphin to

Anne of Britanny althr)ugh she

Part of this reaction manifested •
^»d already been promised to the

ilself in the extravagances of the
Incroyables who aped the cos-

tumes of the pre-revolutionary
aristocrats. They wore *'culottes'*

or breeches because breeches had
marked off the gentry from the
Proletariat, large black hats,
voluminous cravats in which their

chins were lost, and broad-lapel-

led coats. They developed an af-

fected form of speech, calling

themselves Incoyables because

f f

Emperor Maximilian of Austria.

As a consequence of this match,
Britanny was finally incorporated
into France early in the sixteenth
Century.

Some historians attribute the
credit for the success of the Re-
gency to Pierre's wife, Anne of

France, who figures on the other
surviving panel of the triptych.

Her resemblance to her father

and the force of character which
her features indicate lend much
color to this idea.
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• ST0P-7HIEF invisibiö ink I 2.00
US. 'Tagged' Earlies. Piato »s. Errors and Fdcs
Ro'spafrh buiietirs and ;•)''<(» i s»? for SAS orvp'cpo

Send 25<
trefundablol

For Latest Price Uitt.

WAVERLY TRADINO CO., INC.
417-923-9714
Box 78-W

ilO Waveriey, Mcst. 02179
6onJrAmer/cord ond Mosfer Charge
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John a^nry Hlcht^r

106 JaGL Nov.5C,1972

Ceer Tr. Rl^olot:

My thanks Tor your klnd letter of the 15t^t which 1 gßt
m little lete ecauae I wüs sidellneil with • bad coli»

(^ell| it iust CO happaaed that yeetorday^ Nov.?9t '''•• ***•

firet diay on wi^ich I)r# iiellea's boak Jaam Clouet co jld be bo'^rowed frora the
FA llbrary, and I ' ve it «t ho;:.e ri^ht now» I won*t neeii it lon/r, but
will return it by .onlüy (dec«3) bacause I umierötand it will be on reacrve
for a courae. (F^Ni^ AKT3 KD l329.C'j^n^2)

The book Ig beautiful sn-' the text maoterly, Intcreetingly
e-^oi-gh, your jou'^ce as to OolJblatt not belnr aentioned in Meilen 's book
ia in error. ^t is cited on p.?b? i« the nenerül bibliography ^ ^nd alsa
on p«69t in note Jl for Chapter III«

What is curiouij iü that Dr. ^^ellen act.:ally referü to the
»uppose* identification of t^e Maitre de iioulinetK» on p»9x -9s

"Two iaplauöib e artitfle« v;e»e written by N» Goldblatt in 19^8 and 19^9» in which
he identlfiad Jean Clouet the i^ irr with Jean ;Iay on t'ie basla of a reto ichai
aignaturei and clüiae j t lat tl:is artist was none other thaa the .Maitre de . oulins

Hawever^ he im^» lot accept Goldblatt 's identif icotion of
t^ie Maitre with Jeaa Clouet .üeniar. Goldiblatt'a di3C0very, .iet.cribe'i in 19^9t
la Aot diacusne«^ in any Jojrnal artlcle (except l)« bat ixs referedta ia
2 important booka on Fraach paiatin^-jf, '^•^1»!?^ ä Century of Krenc'- paintiag,
L^CG-l^GC, London, 19^9» and ^iuillet d^Iatria» Madeleiae: le Kaitre de
Moulina, Paria, I96I (FINE ARTS ND ^kl.d9?). Naither ic very enthuaiar.tic
about th-^ weifht of t'ie evidence« Cbviouslyi i>r, ^^ellen joina tneir view^
aü he tallcs in iroadldetail about the Jlouets, wit out ever ientioning taa
••idantificaticn".

Tet ^ on p»17, we findi

•'After Fouqueti the ^'aitre -^e ^'oulinc (Jean »ley?) was the next artist in iaport-
ance öefore Jean Clouet» 'Üb ideatity was until reeeatly a ayctery, but he waa
active fro« about l480 until 1^99i «nd aeveral rortraits can ba a-ttibuted to
hia«'* io t ia referenco Is aade to Kote 4A(p.67) '^here is cited t'ae articlc by
Sterliag (uevue de 1* rt) 1.P(1968) 26-.35i entitle*: ^'Jean Uey» le iaitre da
iioulina»"

Jean flay or Hey is aloo the key aMia aanticied by Goldblatt, wha picked|

Jean Clouet or for the poaition» »y .ueation to Dr. *'ellen wo ild be that if
he feelß that the «yßtery haB been solvedi (not by Goliblatt but by Sterling),
why 6^e3 .le not accept the findings? Hecauce if oterling'c evidence is not
a good deal better thaa Goldblotta wa» for Clouet 3r», tne myutery ia I^'OT aolved,|

aa4 ir. Kellen a parently doaa ko believe because he never hints that either
Jean ilay or the iaitre de i'oulinc were m fact Jean Clouet of üruebela i^^ lourat
the füther of the eubjcct of he book,

i t. ink i will drop '±m a note» But first I got to sea wliat Ster-
ling a^jrSf because ay article, after all, ia about t'ie Maitre UJD the Clcuets.



X aliall ke«p you Informell of ccurae» Thus fari I have found 3 paintinga
by the Maltr« on stamps (i^ativltj, Pierre II (Just laaued) an4 the Chili «it

preyer), ae well as ^Jeao Clouet^a Franqois I and millnutie Budi« and Fraa^olo
Cleuet*8 üelfPortrait • Ihat^a not bail« The i^^itivlty ±3 011 • Buruatfi sta'r,p

whic^. ia rat')er hardi to get, bat I will try«

lt#ttainine:| wlth thank£ for the aiälreGses and iilntag

oiRcerely,

Joha Lenry Ric'-ter

(765-3^26)
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hll. Frauen am Grabe, Ungläubiger Thomas, Christus,
die 3 Apostel zum Berpe der Verklärung führend ; auf
der Predella 6 Standfig. von Aposteln. Erweist einen
temperamentvollen Nachfolger des Jaime Huguet,
dc's'^n n^ketische Fir^urentypen er übernimmt, deren
schlanke Körperproportionea er aber ebenso über-
treibt wie den ekstatischen Ausdruck in Mienen u.

Gebärden. Dcrs. Hand gibt Post einige weitere Ar-
beiten, darunter einen Thomas-Altar mit Szenen aus
der Legende des Heiligen in der Colegiata in Daroca,
eine Kreuzigung im SantuaridVicl Pueyo bei Belchite,

südlich Saragossa, ein (bis auf ,die Predella) vollstän-

dig erhaltenes Retabel mit der thron. Madonna im
Mittelfeld, Verkündigung, Geburt, Anbetung der
Könige u. Auferstühung auf den Seiten, in der Smlg
George Blumenthal in New York, einen hl. Blasius in

der Smlg Mutitadas in Barcelona und eine Gefangen-
nahme Christi in der Smlg Vilallonga ebda. Als strit-

tig zwischen ihm u. dem Pompien-Meister bezeich-
net Post eine Kreuztragung der ehem. Smlg Dupont
in Barcelona.

Lii.: Gh. R. Post, A Hist. of Span. Painting,
VHI (l«y»l) p. ,388/417, Abbn 175-180.

Meister der Moritzkapelle [in Nürnberg]
siehe im Artikel Meister des Marienaltars.

Meister des Morrison-Triptychons, nieder-

länd. Maler, Ende 15./Auf. IG. Jh.
Benannt nach dem Triptychon der Smlg Hugli

Morrison, L/Dndon (Mitte: Thron. Maria mit d. Kinde
11. 2 Mtisikengeln; Flügel: Joh. Bipt. u. Joh. Ev.

;

außen: Adam u. Ev.i), einer freien Kopie nach dem
lim 1485 entstand. Wiener Johanuesaltärchcn Meni-
liiigs, aber aust;eführt]im Stil des Qjentin M.issys, zu
<le>sGn Schuiuachfolgorn der Unbekannte gehört.
Eigene Zutat ist der (bn knienden Stift»T bei Mem-
Jiug crsetzcuilo, anmutige re-litc ICiigel mit der Laute.
A)öm-i. Meister gibt FriedKmdcr u. a. den I'-hitr^'laltar

mit Miria mit <leia Kinde, w<^il)I. Heil. u. Engeln in

<l(T Mitte u. den beiden Jolianne^ auf den Elügehi in

der Londoner Nat. Gill. (Kat. 1925 p. 126 Nr 1085),
den Tum seinem traumUaft-rnmiiitisohcn Charakters
wegen doii „Paradie^garten" getauft hat (Wieder-
holung mit ni'^lir Figuren im Escorial), ferner eine

Anbetung «ler Köaige in der Smlg Johnson in Phila-
d:;lphia, Pa., u. die llalbfig. einer Maria mit d. Kinde
im Vorrat des Germ. Mus. Nürnberg (Kat. lÜÜ'J

Nr 75; nicht im Kat, iy3G, da z. Zt. nicht ausgest.),

dic sich kompo^itionel! an die Brüsseler Ma loiuia des
Massys anleimt. Die Frievlländer'sclie Bildcrliste ist

z'i ergänzen durch eine l'J42jvom Kunstliaus Zuricli

erworbene Ecce homo-Tafel (nicht völlig überzeu-
gend). Laut Fricdliinder ist der Anonymus vielleicht

i lanti^ch mit jenem Ariaen, der 149* als Lchrknabe
von Missys angemeldet wurde.

IM.: M. J. Fried 1 ander in: Zeitschr. f. bild. Kst,

N. F. 2G (IU15) 12/16; ders., D:e altniederl. Malerei, 7
(1'.I2.0 soff., 12'Jf., Taf. 56/60; 14 (l*J37) lO'J. — F.

Wiukler, Die altnic lerl. Mal., Berl. 1924. — D3r
Cicerone, 22 (l'>30) 4'i2 (Abb.): Ecce homi (ehem.
Smlg Hm Corav), 440. — Kit. d. Ausst.: Ausländ.
Kit in Zürich,' l'J4.J Nr 125, Taf.-Abb. 13 (Fcce
homo). — Art N-ws 45 (I04(i) Nr 4 p. 2'»/27 pissiin,

ni. Al>b. (Mi'l. m. d. Kind^^, Smlg A. J. Vidal).

Meister der Mosbachar Kreuzigung, mittel-

rhcin. l^ildschnit/er, Auf. 16. Jh., tatig vcr-

mutl. in Aschaffenburg.
B3naiint unch dem s^it PM)!)im Liiidc^m is. D.irni-

st'ilt bewahrten, au Oi^t u. Stelle durrh eine Kopie
ersetzten, um }')\t^) erit-;tm le:i3u Kruzifix zwisch(3ii

Maria u. Joh. (leben^gr. Fig.) aus der clunn. Joliiu-

riiterkirche (jetzt Kith. Pi»rrk.) zu Mosbach btd

A->^:haffenl)'irg — ..sehr eindrucksvolle Gruppe von
gi'iillter Kraft, der T^'nfluß Grüufnvalds ist unv(M-
k-jmbar" f D-lno (i i!l, II iu ib. d. dtsch. Kstdenkm.,
IV: Rliointranken, l'JVi p. 3'J5). Julialtung-izustand

schlecht, Fassung neu. Von derä. Hand sind die

prächtige Standfigur eines hl. Sebastian in d. Smlg
Gg. Sclmster in München, eine überlcbensgr. Stand-

fig. der Madonna in d. St. lionifatiuskirche in Groß-
welzheim, Bcz.-A. Alzenau (Abb.: Kstdenkm. Bayern,

Unterfr., Heft 16, Taf. VI, u. bei Bramm p. 153), u.

eine kl. Gruppe der Anna Selbdritt in d. Wilgefortis-

kap. in Hörstein (Abi), ebda Taf. VH ii. bei Bramm
p. 157). Letztgenannten Arbeiten sind nah verwandt
3 Fig. des ehem. Hochaltars in Radheim, Kr. Die-

burg: Maria, Hl. Laurentius u. Joh. d. T. (Abbu:
Kstdenkm. Hessen, Landkr. Dieburg, rj40 p. 248, u.

bei Bramm p. 153).

Der sehr bedeutende Meister gehört in den Kreis
des Hans Leinberger, scheint aber auch starke An-
regungen durch Hans Backoffen aufgenommen zu
haben. Wird von einigen gleichgobdzt mit Arnold
Rücker, dem 1526 gen. Erzieher von Grünewalds
Adoptivsohn Andreas Neidhart.

IM.: A. Feigel, Skulpturen im Stile Grünewalds,
in: Münchner Jahrb. d bild. Kst, 4^(1900) 132ff., m.
Taf.-Abb. — Ö. Bramm, H. Leinberger, s. Werk-
statt u. Schule, ebda N. F. 5 (1928) 156. — Kat. d.

Ausst. „Alte Kst am Mittelrhein", Darmstadt 1927,

p. 17, Ulf. — H. Wilm, Dic Smlg Gg. Schuster,

Münch. 1037, p. 20, '»n. Vgl. Pantheon, 20 (1937) 301.— Kstdenkm. Hessen, Landkr. Dieburg, Darmst.
1940, p. 211, m. Abb., 246.

Mosesmeister vom Schönen Brunnen in

Nürnberg, Bildhauer, Nürnberg, lüide 14. Jh.
Neben dem Meister der Helden (s. d.) u. dem Mei-

ster der Proplioten (s. d.) an dem Figurcnsclmuick
dos uui 1385^95 ent>t ludenen Schönen Brunnens zu
Nürnberg tätig; auf seinen Anteil kommen nach
Martin außer der Mosesstatue im Germ. Mus. die ebda
bewahrten Statuen Cäs.irs u. Josuas u. der sog. Kopf
dns Hekt'jr. Beeinflußt durch den bedeutenderen
l*rop!ieteum«Mster u. — nach Martin — abhängig von
dr^r Plastik d»>r Nürnb. Frauoiikirchenvorhalle u. der
l'rager D )m!iüttenplastik der Parlcrwerkstatt.

I.it.: K. ^^lrtin, Die Nürnb. Steinplastik im
r*. Jh. (Dcnkui. d. dtsch. Kst, hg. v. Dtsch. Vor. f.

Kstwiss, 2. Sektion, Plastik), Bcrl. 1927, p. 114ff.,

!.'>-'. m. F,it.

Mossu-Meister siehe Meister des Heil.

Grabes zu Prcibur^lSchweiz.

Meister von Moulins, auch gen. Meister
der i^ourboneu, nordfranz. Maler, tätig

in Paris oder Lyon
( ?), letztes Viertel 15. Jh.

Benannt nach seinem Hauptwerk, dem gr. Tripty-
chon mit der Mad. in Glorie auf der Mitteltafel in der
Sakristei der Kathedr. zu Moulins, bzw. nach seiner

Tätigkeit für die Herzöge von Bourbon, Pierre II,

sire de Usaujca ( 1439), u. dessen Bruder Charles, die
seine Ilauptauftraggebcr waren. Ersteror figuriert als

Stifter, empfohlen von dem hl. Petrus, auf dem lin-

ken Flügel des Triptychons in Moulins, auf dessen
rechtem seine Gattin Anne de France, Tochter Lud-
wigs Xf. ( 14rd), empfohlen von der hl. Anna, mit
ilireni Töchtorchen Su/anne erscheint. Auf den Rück-
seiten der Flügel in Grisaille iWq Verkiuidigung (Abb.

:

G'\7..(\. B.-Arts 1902;! 69). Die thron. Mad. auf der
Mittcltafel wirdfgckrönt von 2|luigeln \\. umschwebt
von 12 weiteren, überaus lieblichen Engeln, dic dem
Anonymus gelegentlich auch zu dem Notnamen

:

Meister mit den Engeln, verholfen haben. Wäh-
rend sich in diesem nach dem Alter der Stifter \uu
14'J8/'.)^» 'an;^usct?'.enden Triptychon ka\;ra \on einer
Beeinflussung des Unbckanutou durch lluk^i^ vaii d«'r

Goci, mit <lr»m er früher zusammengcwtirf<m wurde,
sprechen läßt, tritt solche sehr offensichtlich iu Er-
srhf^inungin dem Hiuptwcik seiner l'ruhzeit, der lun
14H() entstandenen Geburt Christi mit dnn !\ariimal-
erzhiscbof Jean Kolin (^14()S, t 1483) als Siifter,
2 Uiigeluu. 2 Hirten hn Mus. (vordem in d. bi«ch61l.
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Residenz) iii Autun. bei dem aber wenipcr iler l e-

rühinte Poitmaii-Altar der Floientiner Uifizitii oder

der Montorte-Altiir der Berl. Gal., als vieJniclir die in

deu Farben gcdärii>ften Sj^atweikc des Goes wie die

Derliner Anbctiirg der Hirten u. der MaritiU(>d m
Brügge als Vorbild gedient haben. Zugleich sind enge

Boz-ehiin^n zu Fouquet erkennbar, mit dem er tlie

Vorliebe mr eine bisweilen fast übertriebene Realistik

in der \ViedergaL>e von Einzellieiten teilt.

Die von überzeugender Lebenswahrheit erliilltc ii.

durch eine am Studium der Niederländer erzogene,

auik-Tordentlich sorgfältige Wiedergabe alles Akzes-
sorischen grekennzeichnetc Tafel von Autuu sdieinL

die älteste unter den bisher bekanntgewordenen Ar-
l>eiten des AnonvTnus zu sein. Zwischen 147(') u. 14S5
muß das Bildnis des Charles II de Bourbon, Kardinal-
erzbischofs von Lyon, Bruders des Pierre, in der
Münchner Pinak. entstanden sein (färb. Abb. in:

Pantheon, 21 [1938] geg. p. 1); diese Zeitgrenzen er-

geben sich aus dem Datum der Erlangung der Kar-
dinalswürde durch den Dargestellten (Ifc. 12. 147G)

und dem Jahr seines feierlichen Einzuges in Lyon
(1485). Fricdländer entschied sich für das letztgen.

Jahr, wozu ihn die vorsichtige Aimahnie der These
Huhn de Loo's bestimmte, laut welcher der M. v. M.
zu identifizieren sei mit Jean Perr6al, drm seit 1485
urkundl. nachweisbaren, 1530 t angesehenen Hof-
maler Karls VIII., dessen Frühproduktion, die Jahre
1480-1495 umfassend, das Werk des Anonymus dar-

stelle. Dokumentarische Belege für Stützung dieser

an. sich bestechenden These, die übrigens keineswegs
allgemeine Zustimmung gefunden hat, haben sich

bislang ebensowenig erbringen lassen, wie stilkriti-

sche Beweise mangels erhaltener beglaubigter Arbei-
ten Perrears, die zum Vergleich dienen könnten.
Gegen die Identifizierung spricht, daß in den Arbeiten
PerreaPs, der im Gefolge Ludwigs XII. in Italien

weilte und mit Leonardo in Berührung kam, gewiß
ital. Einflüsse vorauszusetzen wären, die bei dem
M. V. M. kaum erkennbar sind. Nach der Annahme
Friedländers wäre das Kardinalsbildnis gelegentlich

des Einzugs Karls in Lyon, an dessen festlicher Aus
stattung Perr^al mitbeschäftigt war, entstanden.

Wenige Jahre später entstanden die 1488 dat.

Flügel eines Triptychons im Louvre in Paris, dessen

Mittelstück verloren ist: links Pierre de Bourbon,
enapfohlen von Petrus, rechts seine Gattin Anne,
empfohlen von Job. Ev. — also die Stifter des Tripty-

chons von Moulins, hier aber in jüngerem Alter dai-

gestellt ; laut Inschrift auf der Rahmcnleiste des lin-

ken Flügels 1488 gemalt (danach der Anon^Tims frü-

her als Meister der Bildnisse von 1488 bezeich-

net). In bemerkenswertem kolorist. Gegensatz zu dei

Autun-Tafel stehend, insofern die Farbenwahl bim-
ter, der Farbencharakter tiefer, prangender gewoi-
den ist. Eine Zwischenstufe auf diesem Wege der
farbigen Entwicklung nimmt der gleichfalls im Lou-
vre (vordem Smlg Somzee) bewahrte Flügel eines

Diptychons (?) ein, dessen Entstehung Winklrr aus
iiesem Grunde vor 1488 ansetzt; er zeigt die Hall)-

i'igur emer unbekannten knienden Stifterin »— ,,eju

Ausbund von erbarmungslos treu wiedergegebener
Häßhchkeit" —, die von der hl. Magdalena empfohlen
'.vird. — Durch Leuchtkraft des Kolorits ausgc'zeich-

net ist das reizende Bildchen mit der Halbiig. der das
Kind anbetenden Mad. mit 4 Engeln im Brüsseler

Mus. (vordem in d. Smlg Huybrechts in Antwerpen),
das um 1490 anzusetzen ist.

Weitcrc, allerdings nicht völhg gesicherte Attribu-

tionen betreffen 3 Kinderbildnisse: das früher bei

M"* de Yturbe in Paris, jetzt in d. Smlg Plul. LeJi-

man in New York bewahrte Bikinis 6rr Snzanne de
Bourbon, der Tochter des fürstl. Wazens unseres

Anonymus (laut Wjukler eher Margarete von Öst^r-

jeicb), das früher unter dem Namen Holbeins ging
(ApoUo, 3 [1920' 125f., m. färb. Tof), d^ns fmc f'^m

cinos die Hände faltenden Kuahen, in d«'n) niaii viel-

leicht den Dauphin Charles (f 14'.Ui im Alter von
3 Jaiiren), L\ Sohn Karls VIII., erkennen darf (Kat.
11)24 i>. 27S), und das entzückende IJiIdnis des Dau-
phin Charles ürlar.d (* 14'>Ü, f 141)5), des ältesten
Sohnes Karls \'11I., das sich in der Smlj Beistegni
in Biarritz belindet (früher bei Mr. Ayr in London);
es zeigt den Prinzen, einen Rosenkranz in den Händ-
chen haltend, im Alter von 26 Monaten, wie eine bc-
gegcbene Inschrift besagt, ist also 1404 entstanoei:.

Der Katalog der Pariser Primitiven-Ausst. 1904 wie-
es dem Jean Bourdichon zu, doch zeigt es durchaus
die Stilmerknialo rlcs .M.s v. M.
Um 14*Jü ist die Lntstehung der früher in der Sml^

Dowdeswell in London, jetzt bei Mr. Mart:n A. Ryer-
son in Chicago, 111., betindlichen Talcl mit der Ver-
kündigung Maria anzusetzen, mit der Iriedländer
eine in den Höhenmaßen (75 cm) genau übereinstim-
mende u. jedcnlalls ursprünglich dazugehörige T. It^

mit der Begegnung Joachims u. Aim.is an der Cohi.
Pfcjrte in der Nat. Ciall. in London in X'erbmdung ge-

bracht hat; olme Bezugnahme auf dic Grnjpe dt-
sich umarmenden Flu i)aares u. dieser tien Kücken
kehrend, erschf int auf der rechten Bildseuo der Tafe!
dic St.indligur Kai«- er Kai.s des Gr., die wthl zu einer
verlorenen Milielgnipi e der Mad. mit einem l\ liej],

gehörte; die unvollständige Fi^'ur des Kai^eis— sein

linker Unterarm wird vom Kalimeu ul.er*-( bnitten ^
beweist, daß dieTafel hragmcnt ist und die linke Seite

eines Breitaltars bildete, in de^^eIl (verlorene m) Mit-
telstück die Kaisei ligur ihre trganziing land.

Die späteste bekannte Arbeit des Anon^inus un'i

vielleicht erst nach 150U entst.'ndf n ist d.is in der Art
Call, in Glasgow bewalirte Bildnis eines StiiK is mit
einem Kriegerheiligen (Kat. 1 '.'11 Nr o7r>, s. v. H . v. d.

Gces), den man baid den hl. Viktor, bald den hl. Mar.-
ritius, auch wohl Sebastian od. Adrian benannt hat;
in dem Stifter selbst hat man anfänglich den Köni^
Rene, dann Karl HI. v. Anjou, den Neffen ReneV.
in der Tracht eines ,,avouc-chevalier de St-Victor"
erkennen wollen. Das barbenensemble iet hell u.

leuchtend, aber trockener u. härter gegenüber den
Arbeiten der l'rühzeil. Ls handelt sich bei dieircr Ta-
fel um die Hälttc eines Diptychons, d« -sen ander«

(verlorene) Hälfte die Mad. mit d. Kinde entliieit.

iNach dvn auf dem \\'appenscliiid rrseheuiendei .

strahlonförinig \m\ einen Kabin ^n;})! ie:ien S Lil.ei:.

die auf dem Kuraß des Heiligen u. auf dem Ik itcrn-

den Lanzenl aniuT wiedei kehren, wuide der Unbe-
kannte von Benoit ;iuf den Namen: Meister mit
den Lilien (maitre aux fleurs de lys) getauft.

Die ziemlich zahlieicb.en Zu>chreibnngen von Bild-

nissen m anierik. Besitz an den M. v.M. entbehren zu-

meist mehr o<ier weni^-cr einer über/engenden stiiist.

Begründiin;:; dahin gehören der betende Münch in

der Sani]^4 Hrnest Ro>enfeid, N»'\v York (H.Tietze,
iMeisterwerke europ. Malerei m An.erika, Wien 1135,

Taf. 248), das imni.uurartig fein pemajte B^U'nis (an-

geblich Pierre de Bourbon ?) im Mus. in Boston (Muf.
of Fine Arts Bull., 23 [DJ25] 41, m. Abb.; von Wi-
scher liem Meister de< hl. Äg dms gegeben], die Hall -

figurbildnisse des Grr.fen u. der Gräiin Egmont in der
Smlg M. Priedsr.m, New York (Abbn : The Buri.

Mag., 51 [I927j 194), u. das Brustbild einer Dnme mit
Rosenkranz in den Händen in der Smlg A. Ben'.

Portland, Oregon. (Abb. ebda). Eine Zu^-cbreibni';.

Friedlanders, die wohl allgemeine Zustimmung ge-

funden hat, betrifft das Brustbild eines jnngeii Man-
nes mit Blume in der Rechten in d. SnilfC J. ^'- b'hn

son, Philadelphia, Fa. (Kat. Valentincr. Hl [1914]

Nr 16^i, m. Abb.).

Als Miniaturmaler hat man den M. v. ^\ nach-

W(;isen können in der farbenpranr« "den, ..tiiiinhiu'h

über den zeitgenössischen pjnseUi« n** (Winkler) ste-

henden Titelminiatur zu dtrn Exen«|'Ii»' der SIntuteu
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Ws'k i^\' se rieri l:jii;j!. S'liWi'';r illLiraiaifcxeri JjeC
(Abb. la: Gxz. d. b.-arfs, 100J I C7, m. in: Pevj»- dr
l'art aiic. et mjd, 15 [!%',• 177/; ^ar;,'estellt ist <!:

l£rscheiriimg d^. Krzeii;(eL, Miclia'^] vr>r Karl Vi II.,

Hinter dena s'iin hfjrzofj!. Suh^vat'ir im Gcäprach rnit,

ßti«mnr' de V6rc-,, ein-jm dor if «•jptrat^el^er de^ Kö-
nigs, steht.

Lt/..- C. linnoit, U- Maitre d. p'jrtraits d^i 1'.8!^. o;^

le Maitre aux f l^Mir • A*^ Iv ; in : Gaz. d. b.-.i.-ts, 1 'fOl 7 f

04ff., 318ff., 3C«.ff.; 1%2 I C5ff., t^50f. — Expos, r

Primitifs Fran^a:^ au PaJais da fyjuvre et ä la I3ib'.

N^at., Paris l'J04, Cat. Nru lO'J/OO, 111/1.3, .'jGI. Vg'.
dazu: Revuo de l'art anc. et rnod., 15 ri904) IClff.
(F. de M61y); Emporiurri, 20 iXWt) W)i\.\ Zeit« ehr.
f. bild. Kst, X. V. 15 fl^Ci; i:95f. TP. Vitrv;. — Th3
Burl. Ma-raz., ri'Jür,) 331 (R. i:. Frvj, m. Taf.-Abb.
(Verkündigiing in Ciiicapo); 12 (l%7/0^; 20/-2 (Gl.

Philipps, Two IJmoges Plaq^ios and the M. de \\.\.— A. V. Wurzbach, Nielerl. Kstler-Lex., 3 (rui)
215.— P. Durricu in: Michel, Hist. de l'art, IV,2
(11)11) p. 744ff. — F. Winkler, Die altniederl. Ma-
ierei, Berl. 1".»24; ders., Der M. v. M. u. Hugo v^auder
Goes, in: Pantheon, 10 (1932) 2il,'4S; ders. in:

Thicine-Becker, K.-L., 2C (rj32) 433f. — M. J.
Fri Ödländer, A Painting bv the M. de M. in the
>^at. Gall., in: The Burl. Mag., 47 (r)25i 187/01;
ilers.. Die altniederl. Malerei, 4 (1020) 77ff. — L.
üiraier, Hist. de l'art fran?. (130rMG27), 1925
n. 41ff. —. L. Gillct, La Mostra d'arte francese a
Londra, in:Dedalo, 12 (1932/1) 270. — R. Rigodon,
Le Maitre de M. et la peinture en Bo:irborinais au
moyen age, in: Revue d'Auvergno, 51 (1937) 57/80.—
J. Dupont, Un el6ve inconnu du maitre de M., in:

ball. d. Musees de France, 9 (1937) ICOf. — P. We-
scher, Das franz. Bilduis von Karl VIL bis zu
Franzi., in: Pantheon, 21 (1938) 8f. — Nat. Gall.
Catal. Frenrh School bv M. Davies, London 194G.—
Art Npws (New York), Nov. 1947, p. 54.

Meistor von Mühldorf, donaiiländ. od.

sal/lmri^. Maler, Anf. IG. Jh., täti,^ vermut-
lich in Müliklorf a. Inn, Oberbayem.

RMvmiit nar.h dem lall dat. Flügelaltar der

T>^Q;uiixt liacb ^\Xi^.r Sciialc rait Jüagi
ben iii Münclien (?0C0>. Sch'iliiachfblfl

iJera. H*jk> v \A Beaziey 25 weiter«
J

Sc/iahntra^rrneiKe, u. €iüe ]•: leine Hjtl

Lerün^rad (712,. — P.inem Maler >r

1 5 1 *i, Anf. 5. J 1. V. Chr., Gefaürten d
vlalers, bcoannt nach einer Halsamphc
so-.miL Satyrn u. Manaden, Räciieite:!
r.eichDam des Aci:ill*ia£. in M'ixicb«!'
iei^ley f> weiter»; Aiapnoien, darniitef t

irteil, iin. Vatikaii f3<^9). — Eiorm Mal|
'-aen 23 3 5, 2. Hl 5. Jh. v.Chr., bcna
Vmphora mit Dionysos a. Manade
2335), gibt Beaziey fc weitere Amphoff

d'-iea in Brüssel R 2509) und in der
Glyptotek in Kopenhagen. (2673 , erst«.

ier I'rau, eine Binde annehmend, letzt

:.ig, eine Frau verfolgend. Beaziey vf
gesamt 84, meist recht pering^-ertige i

L\i.: J. D. Beaziey, Atti^^che 'x'ascr

ligx. Stiis, Tübingen 1925; ders., Atv
\'ase- Printers, Oxford 1942.

Mal-^r der Münchner Amphor
tischer Vasennialer, 1. Viertel 5.

Benannt nach einer Ampbora mit li

mit jLger u. Frau. Rückseite: DioniTS.
Man ade. in München (230 J^,. Beazlsy

i

weitere Gefäße, darmter eine Ampliol
ropa, in Lenir.grad rst. IGTT), eite Äl'
dem Jüngling mit Diener, m Berlin f^

eine Kyiria mit Fr::uenraub, ebda (21i

LH : J. D. Beaziey, Attische Vase-
fgi^. Stils, Tübingen 1925; ders., At;
\ase-?ainters, Oxford 1942.

Meister der Münchner Anb*
Pseudo-Bies gen., nieierL -

Avahrscheinl. in Antwerpen, 1 . l|

Ernannt nach der in d. A. Pinak. in
\^'M' p. 7, Nr 70S) bewahrten Tatel mii
der Könige, die auf Grund ihrer neue/
envesenen Signatur: Hcnricus BJesi^

o
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thc battlc of Marignano, jxiinicd ahoiit 1519. In its pcriod and charactcr it

corrcsponds inorc closcly to earlicr Ficiuli j3ortiaits, such as thosc by Jean

Bouidichon and Jean Pcncal, who made crayon drawings of thcir suhjccts as

modcls for thcir paintcd portraits. lUit thc style is unlikc that in known works

by Boindichon. Sonic critics havc ascribcd thc pictine to Pcncal, biit no aiithcn-

tic paintings by hini are positively known, and those by thc so-callcd Master

of Moulins, with whom he has becn tcntativcly idcntified, are entircly dillcrcni

from our portrait. \Vhocvcr thc author niay havc been, hc shoidd bc rcgardcd

as an outstanding French painicr of his tinic, for this pancl, in spitc of its

numerous losses of paint, is perhaps thc most rcmarkablc French portrait of

the first quarter of the sixteenth Century, excepting only the works of Jean

Clouet.

Inscribed: (above, in center) 1521; (on frame, at bottoni) monsieur G9 de

bellefoitriere.

Tempera and oil on wood. Including the frame, h. 18%, w. 13i/^ in. (46.7 x

33.3 cm.).

it as a work by Perrcal and considcrs thc

number 69 inscribed on thc franic as pos-

sibly a refercnce to the age of thc sittcr
||

M. H. Goldblatt, Connoisscur, cxxm
(1949), p. 95, flg. XIV, ascribcs it to Jean
Perröal.

References: H. Bouchot, Cat. de l'exPosi-

tion des primitifs jrangais (1904), p. 65,

no. 147, tcntativcly publishcs this painting

as a work by Jean Perrcal
||

E. \I. Sper-

ling, Cat. Exhib. Fr. Primitives (New
York) (1927), p. 106, no. 43, ill., piiblishes

Exhibited: Louvre, Paris, 1904, Primitifs frati^ais, no. 147 (tcntativcly as Jean Perreal,

lent by Thicbault-Sisson); Klcinbcrgcr Gallcrics, New York, 1927, French Primitives,

no. 43 (as a work by Perrcal, lent by Michael Friedsam).

Ex coLL.: Thiöbault-Sisson, Paris; Michael Friedsam, New York.

The Michael Friedsam Coi.lection. Bequest of Michael Friedsam, 1931.

Jean Clouet

Also called Janct. Active by 1516; died 1540. Jean Clouet was the most gifted

French painter of his generation. His origin is unccrtain. One learns from rec-

ords that he was a foreigner in France and was never natural ized. The name
of Clouet was common in the late fifteenth Century in the southern Low Coun-

iries. Jean, or Janct, Clouet had a brother called PoUet, a painter at the coiirt

of Navarre, and it is highly probable that they werc sons of the painter Michel

Clauwet or Clouet, who was a nephcw of Simon Marmion and was mentioned

in 1499 in Valenciennes as the fathcr of Janct and Pollet, both painters.

Jean Clouet came to France during the reign of Louis XII (1198-1 5 15), who
was probably his patron. But thc first ofTicial mcntion of him is in 1516, whcn

he was listed as one of the painters of Francis I (reigncd 1515-1547). After

the dcalh of the two top-ranking painters Jean Rourdichon and Jean Perrcal,

he becamc thc king's chicf painter, with thc title from 15!^'^ on of peintrc et

FltEiJGH PAINTINGS, XV-XVIII GENTIJRIES.
^1 (N610.A65)
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valet de chambre du roi, and cnjoycd ihe salary and social |)osition grantc(\

to thc most prominent pocts and srholars of thc timc. Clouet was ad ivc in both

Tours and Paris and was highly rcgardcd by his contcmporarics. Irxlay hc is

known only as a portrait painter, but icligious subjcds by him aic also rc-

corded.

No signcd drawing or painting by Clouet has becn disrovcrcd. Among tlic

numerous drawings in the Musee Condc at Chantilly, howcvcr, is a group ol

about one hundrcd and thirty portraits of high quality, all clcarly by thc samc

band, most of thc sitters identificd by inscriptions as nieinbcrs oi thc French

court and, judging by thcir costumes and ages, all drawn bctwcen 1515 and

1540, the period when Clouet was coint painter. These drawings havc in com-

mon a simplicity and strength and a broad diagonal hatching that distinguish

theni from thc niany othcr conteniporary drawings of personages at thc French

court. A decisive proof that Jean Clouet was thc author of this honiogcncous

group of drawings at Chantilly is pio\ ided by the fact that one of them is a

drawing for thc Muscum's portrait of Guillainnc Bude (sec bclow). which

according to a conteniporary documcnt was paintcd by Jean Clouet.

Jean Clouet's extant work includes only six or seven othcr oil paintings and

ninc miniatuies, cach having a corresponding drawing at Chaiuilly in thc

artist's strong simple style. One of the miniatuies is a portrait of Charles de

Gosse, Count of Brissac, which belongs to the Museum (see H. B. W'ehle, .\/^'/.

Mus. Bull., XXX, 1935, pp. 187 f.). The rest are small circular portraits of the

heroes of the battlc of Marignano, illustrations in a histoiy of thc Gallic War

of 1516.

If the theory of Clouet's origin in thc Low Countries is acccptcd, one may

assume that his carly style was dcrivcd from Nctherlandish painting and that

after his arrival in France it was modificd in thc diieciion of coniparativc flat-

ness by the tradition of the crayon portrait already establishcd ihcrc. Likc all

vital European painters of his tiine, Clouet must havc fallen undcr thc influ-

ence of thc monumental portraiture of the Italian Rcnaissaiuc, sprcad through-

out northern Europc. Possibly hc was influcnced also by thc portraits of Hol-

bein, who sevcral timcs crosscd France.

The manncr of Jean Cloiict vividly appcaled to Ficiuh culiivaicd society,

and it becamc thc souirc of a coniinuous tradition of j)()rtiaii painting in

France.

46.68

Gtiillaitnic Bude

Thc famoiis French luiniaiiist (iuillaunic Bude (Il(i7-K")l0) ai)[)c.n> in this

Portrait as a man in his lalc sixlics. IIc was thc most proniiiunt miaiN>antc

Scholar of aiu iciu (.reck liicrainrc north of ihc Alps and was lonNidticd a

rival of Frasnuis of Rotlcrdani. thc grcatcst Latinist. who called r>udc thc

"marvel of Fiaiuc." Throuiih Bndc's initiative weie loundeil both the (\>lle,i;e
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Royal (now callcd College de Flaute) aiid the king's library at Foniaiiieblt.;iu

which later bctame the luitleiis of the Hibliothe(|ue Nationale in Pari^. Bud

was the fnst keepei ol the library, and he left inn.innerable scholaiiy writini;;

He also played an impoi tant kMc in governmcnt, as ambassador to Pope Li<

X and as itiaitre de requcles, a kind ol secrctary of the State Council. As prc

vöt des marchauds de Paris, ilie thief city niagistratc in chargc of conuncrcia

affairs, he was responsible for iniportant nuinicipal projects, including the pa\

ing of Paris streets.

Bude is identified as the subject of oiir picture by inscriptions on se\ eral co|i

ies (sec References below) and also by an cngraved portrait i)y Andre Thevc

(1501-1592). In all his portraiis Bude wears a tight-futing black cap.

The attribution of the Museinn's portrait to Jean Clouet is based on a chaU

drawing in the Musee Conde at Chantilly which bclongs to the gioup con

vincingly ascribed to hini. This drawing at Chantilly is clearly a sketch foi

the head in our portrait (E. Moreau-Nelaton, Les Clouet et leurs nnules, 11)21

I, flg. 10). Indced Bude hiniself stated that Jean Clouet had painted a portniii

of hini. This inforniation is in the Adx'ersaria, a coUcction of his nianuscripi

notes, now in the University Public Library of Geneva. In the paii writter

between 1534 and 1539, probably about 1531'), he stated: Pictor icouicus qui nn

pifixit Me GF.NF.T cLoi^KT x'ocatiir ("The portrait painter who painted iiic i<

called Master Genet Clouet").

In comparing this pictme with sonie of Cloiiet's other portraits, such as tlu

Man with a Volume of Petrarch, at Hanipton Court, or Charlotte de France,

in the coUcction of Max Epstein, Chicago, sonie dilTerencc in the painting ol

the hands niay be observed, biit the hands in the portrait of Louis de Clcves.

in the Museum of Bergamo, are not dissimilar. In any casc it is not unlikely

that the Services of a shop assistant were often used by Jean Clouet ior paini-

ing hands.

At the tinie of its purchase by the Museum, in 1946, the portrait of Biulc

was cleaned, and the backgroinul, which had looked green, was found lo bc

a clear ultramarine blue like that in Clouct's miniature portraits of the hcrocs

of the battle of Marignano. It was also found that the face had lost niost of

its top layer of paint, lipon which the modeling largely depended. Howevei,

the (Iraftsmanship in our portrait is so masterly that little of the characiei

is lost, and the quality of the workmanship is so much higher than that of ilu

other known vcrsions and so close to the drawing at Chantilly that ii is clcar

that it is the original version and the portrait meniioned by Bude. Thus it

appears to be the only authenticatcd work by Jean Clouet. It must have beeii

painted about I53r).

Across the top of the panel are traces of the inscription oroncio. whi( h must

have meant Oroiue Fine (119 1-1555), a well-known Fi euch astionoincr and

professor of the College Royal. Jean C^louet is known to have painled a por-

trait of Fine in 1530, and this may explain the erroncous inscription, wliich

was probably added when ilie personal appearance of ihe two scholais had
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REFtRENCts: E. de ßudt. Revue bleue, v

(1896), p. 774, col. 2, publishes for ihc first

time the tcxt of the niamiscript notc in

thc Adversaria
\\

L. Dclarucllc, Guillautne
Bude (Bibliotheque de Vflcole des Hatites

Itudes, 162 fascicule) (1907), p. 276, dates

the Adversaria note betwceii 1531-1539,

the last fcw years of Budc's lifc
|| L.

Diniier, Bull, de la Soc. des Antiquaires de
France (1908), pp. 229-231, dates the

Adversaria note in or about 1536
|[ J.

Meder, Delvedere, ii (1922), pp. 1-4, ill.

facing p. 4, publishes a small (15 x 11 cm.)
bust Portrait of Bude, a reduced copy of

our painting. inscribed "lUideus," painted
in tempera on linen, recently niovcd from
the Nationalbibliothek of Vienna to the
Albertina; considers it the original por-
trait by Jean Clouet nientioncd in the
Adversaria; dates it about 1532, according
with the apparent age of the sitter, about
sixty-five; and mentions five copies: three
at Versailles, one in the Univcrsity Public
Library of Geneva, and one bclonging to

the Budö family
||

A. E. Popham, Burl,
Mag., XLii (1923), p. 129, ill. facing p.

128, publishes our painting for the first

time (then in Sir Henry Howorth's coUec-
tion); States that the inscription oroncio
is erroneous; identifics the sitter as Budö;
dates the painting about 1534-1539, the
presumed period of the Adversaria notc;

Engravincs: The printed portraits of Guillauinc Bude by Theodore de Bcze (Icones,
Geneva, 1580, pl. xiii) and by Andrö Th^vet (Portraits et Vies des homrnes illustres,
Paris, 1584) repeat the head of our portrait with only slight variations.

Exhibitkd: Kleinbergcr Galleries, New York. 1927, French Primitives, no. 49 (lent by
Leo S. Bing). ^ ^

Ex coll.: Sir Henry Hoylc Howorth, London (salc, Christie's, London, Dec. 14, 1923,
no. 68, as a work by Bruyn); Smith; Leo S. Bing, New York (by 1927-1946)- rKlehi-
berger Gallcries, New York. 1946|.

Plrchask, Maria Dl Wirr Jkslp Fund, 1946.

and mentions the xvi Century copy in Ver-
sailles and anothcr, vcry j)(K>r, ai the Col-
R'gc de France, Paris

||
E. Moreau-Nela-

ton, Les Clouet et leurs emules (1924), i,

pp. 54 f. and note 1, considers the portrait

of Bude in Versailles a very poor copy;
mentions the picture of Sir Henry Ho-
worth (ours) without any judgment on its

quality; and insists that the spots of color
on the drawing at Chantilly are a proof
that the drawing was uscd in Clouet's
Workshop as a model for a painted por-
trait

II
L. Dimier, Hist. de la peinture de

Portrait en France au XVI siede, i (1924),

p. 24, and ii (1925) , p. 36, no. 153, calls

our picture a copy of a lost original, better

ihan the one at Versailles; states that the
inscription oroncio is erroneous; and as-

serts that the portrait of Bude was painted
by Jean Clouet in 1536

|| E. M. Sperling,

Cat. Exhib. Fr, Primitives (New York)

(1927), p. 120. no. 49, ill., calls it Portrait

of G. Bud^ by Jean Clouet, gives as prove-
nancc the collection of Sir Henry Ho-
worth, and quotes a translation of the

Greek text (somewhat diflerent from
ours) by Prof. L. A. Hanigan

|| R. A.
Parker, Int. Studio, lxxxix (1928), pp.
36, 40, ill. p. 35, mentions our painting
as then in the collection of Leo S. Bing,
New York.

Corneille de Lyon
Born about 1500-1510; dicd about 1574. Corneille camc to Fnincc from The
Haguc. His family namc is uiiknown; it is possiblc that hc was callcd Cor-
neliszen (son of Cornclis) according to tiie usagc of thc Dutch aiul that in
France this bccame his family name. The nickiiame "de Lyon" was given him
becausc of his long residence in thc city of Lyons, whcre he was cstablished

CORNEILLK DK LYON :u

from before 1534 until his death. Mentioned in ir>ll as a painter ai ilie couii

of thc daiiphin (die futiire Henry H of France), he was naturali/ed in l.'j!7

and was recorded in ir)r)l as pcintre et valet de rlifunbre du roi, the higlusi

title a French painter coidd obtain in the sixteenih Century. The last nu rnion

of him was in 1574; he probably died shortly after that.

Corneille is known throiigh numerous sixteenth-century records to have

bcen regarded as an exccllent painter of portraits, mostly representing mem-

bcrs of the French court. Sonic of them were known as Corneiile's wiu n in tlie

famoiis collection of Roger de Gaignieres (1612-1715), who is considered lo

have been a great connoisseiir, and five, which later found tlieir way to \'er-

sailles, Chantilly, thc Louvrc, and the former J. Pierpont Morgan collection,

have been identified by Henri Bouchot as formerly in thc Gaignieres collec-

tion. Other portraits have also been recognized as part of thc Gaignieres col-

lection by seals on thc backs of the panels. All of Corneiile's portraits are small

panels showing nicn and womcn of thc French nobility and can be dated

from about 1530 to 1570. All thc subjects are shown in bust length, with pale

flesh, rathcr largc heads, narrow Shoulders, small hands, and summarily treated

costumes. They are painted very thinly with transparent, clear color, mostly

on green backgrounds.

More than a hundrcd such small portraits have been recognized as similar

to thc Gaignieres picturcs. But it is apparent that this large group contains

works by several difFercnt artists, some of them imitators and followers of

Corneille, others faithful copyists in his Workshop. AV^e know that this shop

must have been a prolific one becausc of the existence of niunerous repctitions

of thc master's portraits; it is highly probable that his son, also named Cor-

neille, and his daughter, praised by contemporaries as an exccllent painter,

assisted their fathcr. Critics acccpt as the works of Corneille himself simply

those portraits that are closcst in style to the Gaignieres paintings and that

are, at the same time, thc best drawn and the most delicately painted.

The success of Corneille de Lyon was largely duc to the new type of por-

trait he seems to have introduccd, the half-length on a small panel. The re-

duced size evidently grew out of the Xetherlandish tradition of portraits in

illuminated books and appealed to both artists and the public. It permitted

the painter to draw on thc panel directly from life. thus achieving a more

vivid expression ihan had thc method of such oiher French ariisis as the

Clouets, whose painted portraits were enlarged copies of preparatorv chalk draw-

ings niade from life. Furtherniore, Corneiile's method reduced the pricc ot tlie

portraits and made it possiblc for them to be used exiensively as decorat ions.

Catherine de' Medici's inventorv, in facl, mentions a room in. the Hotel de

Soissons in Paris, in whi(h eighly-thiee small portraits were inseried in thc

wainscoting.

Aniong thc iniitations of Coineille's work some seem to be l'reiuh. some

Nelhcrlandish or (ierinan. Indeed, we know frt)m records the names of iwenty

ftve F'lemish, foinieen llalian, and seven German painters esiablished in Lyons
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EDITORIAL : IFhitechapel Jlrt Gallery—^n Urgent ^Appeal

OME of oiir rcaders will already^

have received from Lord Burnhani

tlie grave news tliat, owing to the

witlidrawal of the London County

_ CounciTs grant and to a falling off

,n subscriptions, the Wliitechapel Art Gallery is

farcd wilh a very scrious financial Situation. It

i> no longer possible to carry on the work of the

insiitution at anything like füll pressure. The

niimber of exhibitions has alrcady had to be

rrJiiced to two per annum. '* he Gallery, in

spiic of all hopes and clTorts, has so far failed to

r.Tover froni the war-period depression, and now

tlir witlidrawal of the L.C.C. grant has made the

irusiecs* position desperate. So lamentable a

H)llapsc afler forty years of splendid endeavour

will surcly excite the sympathy and the genero-

>iiv, not only of those of our readers who in the

n;ist have supported this East End undertaking,

\)\\\ also of some who have not hitherto seen

ihcir way to subscribe. To all who have enjoyed

ili(! exhibitions at Whitechapel, and who believe

in the cultural and humanizing value of art

aiiiong the poor and ignorant, the Burlington

Magazine earnestly appcals on behalf of the

following Petition :

—

VVHITIXIIAPIiL ART GALLERY.

A substantial ßrant inadc for yc.irs to this ßallery by the

London County Cou.ncil has just bccn withdrawn owin^J to

the present financial stringc-ncy. In conscqucnce of this the

inconic at ihe dis|)osal of the 'IVustces, alrcady curtailed by

the Voss of subscribcrs durin^ the war, has been reduced to

such an cxtent that it is not possible to kcep the j»allcry

open für more than a siuall part of the ycar. Normaliy the

aim of the Trustees is to ßct together four or five differcnt

loan exhibitions evcry year, but owing to the circumstances

menlioned above during 1922 it has only been possible to

arrange two; they, thcrefore, wish to ask all lovors of art

to help to carry on the work so well bcfiiin in Whitechapel

by the late Canon and Mrs. Bnrnctt thirty-nine years ago.

The Gallery is open daily during exhibitions from 12 noon

untii 9 p.m. free to all, and is visitcd by many thousands

every week. There is no doubt that the exhibitions have

hrought, not ciiily brightness into the lives that are spent in

grey streets, but have vvidened the vision and Imagination

of the dwellers in East London by showing them beauty

and giving them an insight into the manners, customs and

habits of other nations through their rcspective arts.

A list of the exhibitions that have been held since 1901

is att.nchcd.

Will you send a gift, or better still, beconie a regulär

subscriber? Any gift or subscription will be gratefully

acknowledged.
(Signed) Burniiam, Onairman.

W. H. Davison, Hon. Treasurer.

AUTHENTICATED INFORMATION CONCERNING JEHANNET

AND FRANCOIS CLOUET
BY H. S. EDE
lOREWORD

II H Clouets are, one may say, quite

a recent discovery. Less than eighty

years ago it was slill thought that

there was but one Clouet, though

_ some people more astute than the

n si, did go so far as to wonder how at one stage

in his career he liad an abnormally broad head,

;ind at another an exceptionally long one. In

1X50 the ignorance about the Clouets was pro-

(oiind. All portraits between the years of 1500

.iiul 1620 were ascribed to Fran^ois Clouet irre-

sjuriive of style. M. Nagler, who between 1835

and 1850 published twenty-five volumes on

ariisls, gives only four lines to Clouet. M.

Waagen' in 1839 could say no more than
'• Franvois Clouet dit Janet, florissait de 1540-

i^U^r Passavant in 1833 and Kugler in 1847

kncw no more. Mariette^ knew nothing save

what he got from Germain Brice, who in turn

louk his Information from F^libien.' M.Laborde

sivs that M. Alexandre Lenoir collected a great

i Kitmtwcrk uud Künstler in Paris, von Dr. G. P. Waagen

-Hrrlin in 12—p. 638. ., j- •

« " J.nnct fu pitlore drl Rc Francesco 1 et 11 dipinsc a

K. ntannblo varj ritratti tra i quali veggonsi quelli dei suoi

«lur nionarchi ; era excellente ancora in miniaturc." He adds
•• Janrt; son nom ^tait Fran<;ois Clouet et Janet son surnom.

Sur sn midaille que j*ai, il est nomm6 Jehannet Clovet Pictof

l-ranc. Rcgis et il faut s'en tonir U."

•

number of paintings—miniatures and drawings,

attributing all to one Janet irrespective of differ-

ence of period or of style.* Also that in 1666

the Abb^ de Maroles, who was a great collec-

tor, having 123,400 prints and in 1672 about

10,500 drawings, made a catalogue covering

8,000 artists, but only knew of one Clouet.

It was not until 1852 when M. de Laborde

published his La Renaissance ä la Cour de

France that the Clouets were differentiated,

and their separate lives placed in some sem-

blance of order. Since then niuch new informa-

tion had been gained,* notably by Jal, Bouchot,

Dimier and Moreau-N^laton. But it is still to

Laborde that we must turn for the bulk of our

knowledge, which even now is of an extreme

paucity when we consider in what a prominent

Position, and at what an important artistic

period both Jehannet and Fran^ois lived.

3 «• n y avoit encore Janet, qui faisoit fort bien les por-

eraits. On voit a Fontainebleau les portraits qu'il a fait de

Francois I et de Fran^ois II, et dans la biblioth^que de M.

le President de Thou, il y en avoit pleusiers de principaux

scigneurs qui vivoient en cc temps \ä. U travailloit ößale-

ment bien e« huile et en miniature.- Entretiens sur la vic

des peintres, 1666. Tome III. p. n». fd- >" >2.

4 •• Janet, pcintre de portrait, particuli6rcnient attachd a la

cour de Henri II et a celle des rois ces fils. Unoir :
Vol. IV.

^'
* A fairly comprchensive list of rcfcrences is given by L.

Dimlcr in the Thieme Becker Künstler Lexikon,

II I
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C)f Jchannct's parcntage nothing is aulhen-
tically known save tliat he was not of Frencii
nationality. It is usiially agreed, however, that
his father was Jean Claucl of Hrussels, who was
paintinjg there in 1475,* '^"d who in the same
ycar visited TVance" and was associated with
Jehan Jlennequart."

In 1480 Jean Clouot canie to Tours,* and it is

possible that it is he who was eniph)yed to repair

a picture for Queen Anne in 1485.*"

On the other band M. Moreau-N^Iaton points
to some notcs on the back of ** Clouet ** dravv-

ings at Chantilly, suggesting that if the hand-
writing of these is hy Jehannet, thcn he is

decidedly of Italian origin/^ which is indeed
possible*^ and would account for much that is

Italian in his workJ*** The name of Clouet was,
however, very common in France in the six-

teenth Century,^* the inscriptions are in French
and show no trace of Italian forms of speech,
neither, I think, can the drawings on which
they occur be ascribed to either of the Clouets.
Of the two descendants of this Jean Clouet

the information is miich scattered, and I have
here united in chronological order most—pos-

sibly all—of the facts that heve hitherto been
published.

Of the Clouet paintings I cannot here speak at

any length. The only authenticated picture bv
Jehannet is the now lost Oronce Fine, which he

• Lnixiido : La Renaissance, p. 578.
^ Archives de Lille, 4th Sept., 1475. Germain : Les Clouets,

ICramni, part III, p. 677. Laborde : Les Ducs de ßour^of^ne,
1851, Vol. II, p. 228. AcUnowIcdgment of having received
paymcnt for *' La paincture de vint six pans de paveillons,"
etc. Work mentioned has been seen by Jehan Hannekart.

• Ibid.

• Laborde.
>o •• i^8(j a unj^ peintre de Tours, la somme de quatre livrcs

deiix sols six deniors, pour la fa^on et dorurc, rabiil6 et painct
im tabicau auquci a uiie brlle fille, pour re cy, coinine appert
par manriemcnd de mon dict soigneur, sign^ de son scelle de
son scel."

11 Drawing of " feu Monsr. de Guise Duc Claude Gran
Pprc '* on back of which is written

" le sorcy plus bas
Ic ne ung petiz rouge
et un potyt pluz magre *'

oiid on a drawing of a young man (Loslru de poix)

Robe tannee damas Les chevculx ta.nne brun
Saye vcloux cramoysi
Propoint de satin blanc.**

This last is like a portrait of Louis XII painted by Perröal,

and the writing is like Perr^al's writing.

Morcau-Nölaton : French Portraits of the Sixtceuth Century.
12 Monitcur of the i7th April, 1851, quotcs a " compte

de Targentorie de Louis XI pour l'annce 1468," which men-
tions ** Johannot de Mila^a.

*'

*' Dimier sees an Italian influence in many " Clouetic
**

works. Noticeable in the painting of Francis L in the

Louvre (No. 126), Queen Elöonore at Hampton Court and
Margueritc of Angouleme in Liverpool. This last is by the

same band as the Henry VIII, No. 269 at Hampton Court,

which has been attributed to an Italian. Dimier : French
Painting in the Sixteenth Century.

1* Jal in his biographical Dictionary mentions two who
wcr€ in the French King's Household in 1556 and 1559, and

thrce othcrs living in Paris. Coyecque in bis Pccueil

d'actes Notari^s gives five living in Paris betwern 1530 and

LS45- Ö"^ Thomas Clouet was ** Procurew en Paricment "

from 1522 to 1575.

nuist have painied in 1530.** Othcr painiinfrs

'which can ivasonably bo ascribed to hini are il,e

r>an(,ois dauphin at Antwerp (15203), Princess
Charlotte (1520-2),** formerly the property ot

Messrs. Agncw and now in a private collection

the Claude d'Urfe [Plate I, d] (c. 1533), Xo*.

322 at riam;)ton Court,*' and the üuillauvic
Bude (1536) in the collection of Sir Henry
Iloworth,

The llead of Francis I [Platk I, b], No. 12-

in the Louvre (date bcfore 1525), attributed to

Jehannet, I cannot accept as his work. In style

it is entirely different from other painting>

attributed to him and also the drawing for

it at Chantilly, No. 52, case I [I^latk 1,

a], cannot on stylistic grounds be included

amongst the drawings usually given to him. 1

have at Chantilly selected 20 drawings** which

seem all to be of one style and which I consider

to be the work of Jehannet. In the British

Museum there may be one drawing by him, that

of Jacques Ricard (1515?) in Box I of the Salt-

ing Collection.

It is indeed wonderful that Jehannet should

so clearly have maintained his position, when
we consider how widely different is the spirit of

his work and style from that of the excitingf

movement which was spreading over France

from Italy. By the time that Fran(;'ois was in

^^ It is possible thal this portrait is now masquerading

under someone eise's nnmc and ascribed porhaps to Holbein.

Its recovery would doubtless do much to clarify the vcxod

qucstion as to what Jehannet 's style is. See '* A Portrait by

Jehannet Clouet '* bv A. K. Popham on p. 129.
1* Dimier : Gazette des Deatix Arts, 1906 , p. 508. I have

only Seen this and the Frani^ois dauphin in photographs (üuk-

LiNGTON Magazine, vol. VI, p. 145), and so can form no

I>ersonaI opinion. In the samo way the Claude de Guise,

1530, No. 148 in tho Pitti (Buk 1.1 sc.ton Mac.azink, vol. VI,

p. 155), may be rij^htly attributed to Jehannet, but I do not

consider the drawing for it at Chantilly (No. 71, case IV) to

be his.

17 The painting» at Hampton Court follows exactly the

drawin£j at Chantilly [Pi.atk I, r] under the naine of Philippe

Chabot (No. 131, case VIII) which shows signs of having

been usrd for tracitn^ and which is entirely in the style of

othor supposed Jehannet drawings.
^* Francois oj Valois 1519. No. 10. Psvchc Gallery

[Pr.ATK II, f]

Jacques de Chabannes 1519. No. 21. Box VII

Henri JI cnfatit 1520. No. 14. Box VI

La Beine Claude 1520. No. 6. Box I

Jacques Ricard 1520. Psyche Gallery

Gnillanme de Montmorency 1525. No. 72. Box VI

Henri d'Alhret
,

1530- No. 68. Box II

Charles of Dourhon
'

I53<^- No. 79. Box VI

Leonora de Sapata 1530. No. 100. Box IX
[Pi.atr III, k1

Jea» de Crezin i53»- No. 106. Box VI

Jean Stuart duc d'Albany 1533. No. 120. Box IV

Philippe Chabot i533- No. 131. Box VI
[Platk I, cl

Inconnue I53S- No. 130. Box VI

Uead of a Woman 1535. No. 141. Box VI

Anne de Montmorency 1536. No. 27. Psycho Oallrry

Fran(ois of Valois 1536. No. 1.18. Box H
Jacques de Clcrmont 1540. No. 206. Box XIII

Inconnue 15^0- No. 196. Box VI

Inconnue 1540- No. 219. Box V
Francois de CUvet 154^» No. 192. Box IV

[Platk III, i]
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(»iTuc,
portrails were all the rage

—
•* Le plus

iiitil moiif fut une occasion de portrait
*'—

a

nrw (livss, or evcn a necklace niight give rise lo

a fx^rirait. Coloured drawings were sent about

unirh as photographs now are, and lo judge by

a Irtter from Catherine de Mcdici to M.

ii'IIiiiuiercs they werc no more satisfactory.*'

l'ranvois lluis started painting at a fortimate

monicnt, and though nol so vital an artist as bis

(atluT bc became so populär tbat the old Janct

was entirely forgotlcn in the now. Ile was cer-

i.iinly a more able draugbtsman than Jehannet,

bijt ii was the ability of a recipe well learned.

Ilc knew beforehand what be was going to say,

and conscqucntly drew bis sitters more as he

(hoii'^ht they sbould be than as they really were.

Jrhnnnet, on the other hand, had to start afresh

will» each new sitter, taking bis idea and coni-

position from the inspiration of themoment, tbus

arriving at a more life-like portraiture. Tbere

sccm to be a few obvious stylistic dififerences in

ilic drawings of fatber and son. Jehannct

nrrivcs at bis form by a free manner, bardly ever

nrodiicing his gradation by rubbing the cbalk

(.n the paper as did Fran^ois. I le shades usually

|)V strokes slanting downwards from rigbt to

Ht, while Frnn^ois did not care to leave a line

showing in his sbading. Jehannet generally

indirated bis eyes and mouth by several strokes,

v.liercas Fran<;ois niostly formed tbem by one

^jradated stroke in tbe base of the eye or junc-

(urc of the lips, bringing tbe shading very per-

fortly up to tbe line and gradating it almost to

the tone of tbe line. Fran<;:ois draws tbe pupil

rarefully, usually witb brown and black cbalk,

kiving as a rule tbe bigb ligbt. He bardly ever

Insrs tiie line of tbe mouth into the forms of the

rhcek, but uses a continuous line (in painting of

;:la/cd colour), whicb stops sbort. [Compare

Plates III, l and IV, n.]

If we must accept M. Moreau-N^laton's dis-

rovcry of tbe signed Pierre Quthe (1562)

[Pi.ATE V, sl, now in tbe Louvre, as a genuine

l'ran^ois Clouet, we are forced to admit

him to be a very inferior artist, whicb 's

not what we would infer from the praise

irivcn to bim in contemporary documents. On
iho otber hand the attribution to bim of the

Elisabeth of Austria (157O» No. 130 in the

Louvre

l)()th wit

^Plate V, r], is entirely in keeping

1 his renown as an artist and witb the

»•"J'ny rocu la pai-ncture de mon filz quo je trouvc

M,.n—ati rrstr q*il me s(>nible quc le visaiße ne luy rapportc

pi< du tout—ne pareillement de la paincture que vous m*avcz

rn\'oy6v de mon filz d'orl^ans ; et pour ce, vous prye me
mandcr s'ils sont bcin faicts et si leur rcssemblent et h

toiifp^ ndvcntures me faire encore faire deux visaißes de mes

.lirtn (loiix filz que vous m*envoirez pour les rcpr^sentcr Tun

drvant Taiitre, affin d'oster Toppinion quc j'en ay. Aussi

vous prye de m'cnvoyer les painctures de mes autrcs cnfians,

ninsl quc la painctre les depcschera. . .
•" Morcau-

S6h{on : French Portraits of the Sixteenth Century.

Style of the drawings usually ascribed to him,

the iincst of whicb is pcr!»aps the Elisabeth

of Valois [Plate IV, n] (1559), No. 46 in tbe

Psyche Gallery at Cbantilly. This attribu-

tion would carry with it tbe small Charles IX
(1569?), No. 128 in the Louvre, the painting of

which is identical with the Elisabeth of Austria

Plate V, r], the largcr Charles IX (1569)

^Plate V, t] at Vienna (of whicb tlie Louvre

painting is a copy in miniature), the Charles IX
in the Ilever Castle Collection, and tbe earlier

Claude de Beaune (1563), No. 133a in tbe Louvre

[Plate IV, p]. It is also feit reasonable to

ascribe to him tbe Francis I on Horseback in

the Uffizi, and tbe copy in miniature No. 683 in

the Louvre. I would ascribe too to him tbe

painting of Odet of Coligny (1548), No. 48 at

Cbantilly [Plate III, j], wbich, because of a sig-

natureadfnittedlyof later date, is given toPrima-

ticcio. The drawing [Plate lil, h] for tbis

picture is in the British Museum, and is quite

in the style of Fran(;*ois. Tbe other drawings in

the British Museum whicb can probably be

ascribed to him are the Claude Gouflier (before

1547) and tbe Ringrave (after 1560)." M.
Bouchot, writing in the Gazette des Beaux Arts

of 1887," considered, I think wrongly, tbat

the only undoubted Fran^ois Clouet is the Duke
Francis of Guise, No. T015 in the Louvre.

In tbe style of tbe Pierre Quthe, however, 1

fail to see anv resemblance to that of pictures

such as tbe Elisabeth of Austria. It is indeed

more closely allied with the small portrait of

Barbou de la Bourdaisiere, No. 133b in the

Louvre. It seems bardly sufficient that tbe size

of the canvas could account for so complete a

difference in manner and outlook from work

usually ascribed to Fran^ois done before and

after 1562. It is nearer to the style of such

painters as Calcar or Mor than to that of eitber

of the Clouets. Tbe curtain, which is entirely

different in stvle to the remainder of tbe picture,

and whicb appears to have been painted after

the Portrait and bnckeround were finished and

dry, is said to reappear in the Henri II, No. 262

in the Uffizi and in Sir Herbert Cook's Diane

au bain. thus uniting these pictures with tbe

Pierre Quthe, but I do not consider the simi-

laritv of these curtains to be at all convincing.

Of his big compositions nearly all trace is

lost—indeed, it is bard to believe tbat be ever

acbieved such tbings." In an inventory

made by Bailly to the order of M. le duc
' 20 These three drnwintjs are all in Box 11 of the Saltinß

Bequest.
31 No. -^6, p. 469. . . . ^ .

23 Lnborde fjives two rase« equ.nllv surpnsmß. Antoine

Carron, ftWen to us as a portrait painter who sometimes

timidlv did drawings in the Italian style painted pictures

icft lonji. Nirholas Labb^ and Camille Labb^ m 157«

painted 16 historical pictures and a poctical fne/e 10 ft. X

aa ft.
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d Antin m 1709 tliere are dcscribed eight
larfre conipositions, cacli about 5 ft. by 9 ft.,

incidents moslly in tlie life of Catherine de
Mcdici and all of tliem ascribed to Fran^ois.
Laborde thinks tliat iMarie de Mcdici du ring her
regcncy had them placed in her dorö Chamber.
Mahngre in 1640, describing this room, seems
not to notice any Clouets, and Germain Brice,
m editions of his manual from 1706-1727, says
that apart from the Rubens Gallery there was
nothmg of interest in the Luxembourg.
Novv in 1740 this manual was revised, and in

1752 vvas completed by the Abb6 Perrenu, who
describes ten piciures in the Luxembourg
ascribing them, however, to " Cosme Roselli et
d'autres peintres contemporains.'* Six of these
conipositions are identical with those given to
Clouet in 1709 by ßailly, who is the more lilcely
to be right in his ascriptions since he unites with
them the small Henri II of 1553 now in the
Louvre, which in style approaches more nearly
to Clouet than to an Italian.

Andr^ Blum in the Studium, Paris, 192 1,
brought forward a composition picturing three
nude women and two satyrs in a landscape,
which is in the collection of M. Maurice
M^tayer. There are two similar pictures to
this," one of which in 1863 was spoken of by
Laborde as a Franci^ois Clouet ** admirable, long
de sept pieds." Laborde seems to have been a
little impetuous. There was for the moment
great excitement, and the Louvre refused to buy
it at 350.000 francs ! The 1921 picture seems to
be the original of the other two, and seems very
similar in many respects to Sir Herbert Cook's
Diane au Hain, which, since the discovery of the
Pierre Quihe has been considered, perhaps
rather prematurely, as an undoubted Fran^ois.

It is possibly a little our lack of knowledge
which has given to Fran(;-ois the unrivalied Posi-
tion which he now holds as a French sixteenth
Century portrait painter, a position which may
be far surpassed by some contemporary of his
who is at present unknown, even as Jehannet
and Fran^ois were unknown eighty years agoJ

»475?
1515?
1516.

JEHANNET CLOUET.
Jeiiannf.t Born.
Mar RIES Jefiannf Boucault, presiimably in Tours.
Amongst ofTicial painters at the Court of Francis
I. First Perr^al and Bouidichon, and then Nicolas
Belin de Mod^ne ; Barth^Iemy Gu^ty, dit Guyot

;

and Jamet Clouet (Ms. 2I44() Bib. Nat.) Bouchol,
Les Clouets et Corneille de Lyon, p. 9.
Clouet Receives 160 Livres in Ykarly Wacrs.
Fran<;^ois Clouet Born.
** Jehannet Clouet, Paintrr Ordinairb/' ack-
nowledges receipt of 180 livres for year ending

23 Mus^e de Rourn and Collection of M. Maurice Sulzbach.
24 See the drawing TSte d'un vieillard. Portrait pr^sumi

[Plate vi, u], in the Louvre ascribed to Fran<;ois which is n
little in the style of a drawing of Elisabeth Duval, p. 109
Vol. II (na 2ia r^scrve). in the Biblioth^quc Nationale at
Fans, and is at the same time curiously akin to drawinßs by
Leonardo or Tintoretto.

it8

I5«8-I5a3.

1521.

i53a<

1522-1536.

1532'

1523.

»523-

1523-

Oec, 1518. Laborde, La Renaissance des Arts ä
la cour de France, p. 571.
CATiiiiKiNK Clouet Hokn.
JeIIANNKT MeNTIONEÜ in RovAL AcCOUNTS AFTKk— 1
riKUI-AL, ÜOURÜICHON AND NICOLAS DE Moui Si

Bouchet, Les Clouets, p. 10.

Jkmannet Clouet Rjxeives Money i rom Jacquittk
IjisciiEPAN - Le sanirdi vingt et unidme jourdc Septembrc, 1521, honorablc maistrc jHi/.nmt
Uouct peintrc <lu roy, demcurant ä Tours, p.iroissc
5>t Eticnne, s'cngage a rcccvoir de Jauuc-tie
iMchcpan (tante de sa feminc) unc sommo de doux
Cent livres tournois en grands blancs de douzc
denicrs pi^ces pour le rachat du revcnu du lieu
appclö la Girardiere. Minutes d'Etienne Viau
notaire royal. ä Tours." Giraudct, Les Artistei
Tourangeaux, 1885, p. 72.
Jeiiannet Clouet Owks Money for Five RunyRings and agrees to Paint Altar Picture of St
JEREMY. "Le 10 Mai 1522, honorablc hommc
maistre Jehannet Clouet, paintrc et valct de cham-
bre ordinaire du roy, confessc devoir pr<5scntcment
rcndre et payer ä honorablc homme sirc Pierre
hichepain. bourgeois, sieur de la Brunchouire jasomme de quatre vingt ^cus d'or, de present dudit
jour duy en ung an prochain venant, pour et k
cause de cing rubis enchass^s en cing anneaulx
dor. ä luy par le dit Pierre Fichepain vendus
baillez et livrez en notre pr^sence, dont cy quit-
tancc, et les deux autres a confcss^ et confessc
avoir eus et re^eus par cy-devant, dont cy quit-
tance. ^

Et oultre a le dit maitrc Jehannet Clcuot
promis et promect pai-ndre ung ymaige de St
Görosme en Pautel oü il sera assis en regiisc
parochiale Saint-Pierrc du Boile, en la chapelle
du dit Fichepain, le tout bien et deument commc
il appartient, selon le devys entreulx pass^,
devers trois moys prochain venant, pour le prix
de vingt öchus d*or, qui luy scront d^duitz sur
les ditz quatre-vingt ^cus ; et oultre, le dit
maitre Jehannet Clouet a baillö et vendu ä sirc
Pierre Fichepain, les pantes d'un ciel de tapis-
Serie de haulte lisse, faites sur soye, pour vingt
trois ecus d*or en döduction des dits qualre-vini«i
ecus. ..." etc. Ibid. p. 73.
Mentioned in Royal Accounts for Yearly
Wage of 240 Livres. Archives Imperiais K K 98,
99, Z 1341. BibL Imp, Ms. 9844, fol. 10 and 65*
Ibtd, MS. Dupuy, Vol. 233 (Jal, Dictionnaire
Crtttque de Biographie, p. 391.)
Replaces BouRDicfiON (died 1521), and i«

nominated "Valet de garde-Robe extraordinairc"
along wirb Perrt^al. Bouchot, Les Clouets, p. 10.
Jehannet Mentioned with ins Wife. " Maistr«
Jehannet Clouet, paintre, valet de chambrc
ordinaire du roy nostredit seigneur, Jehanne
Boucault sa femme ** agree to buy rent on corn.
Laborde, La Renaissance, p. 657.
Jehannet Clouet not in Tours in August,
1523. His wife is there alone and conducts the
sale of a house. ** Jehannc Boucault femme de
honorable homme Jehannet Clouet paintre et

valet de chambre du roy, vend par procuration
de son mari, en attendant sa venue, vers la

Penthecoste prochaine, ä Renö Chaillon, une
maison k deux corps et deux cours, en la

paroisse Sainte-Pierre-du-Boile, au fief de Tarch-
cvßque, joignant Colas Loyselleur d'un bout, la

veuve fcu Nicole Charretier par darri^re et par
devant, la Grand-Rue, moyennant le prix de
trente-cing livres tournois de rente an-nuelle et

perp^tuelle."

This was madc in the presence of Symon Belot,
one of Clouet 's servants.
Girandet, Les Artistes Tourangeaux, p. 73.
Janet has MADE Designs Representing the Four
EvANGELtSTS. AdHen de Z^lande—^mbroiderer in

Paris—engages to make in the next six months
** Quatre cvangelists d'or . . . facon de trionphe,
et les quatre chappelz . . . et or par dessus ainsi
qu'il appartient, quatre livres de demy picd et

quatre dois, tous ouvers, d 'argen t . . ., le tout



«5»5-

1526.

1528.

1529.

»S»9?

»S»9-

•53«-

»532.

srlon Ir j>oiirirnict de Maistre Gunct, paindre du
Roy. 29 (fol. 123 V.)."
Coyccquc, Rccucil d'Actes Notaries rclatifs ä
riiistoirc de Paris et de ses environs au XVI*
jitV/f, No. 420.

Jankt and ms Wifk iiand over to M. Binf-t tiik

Yl'AKI.Y Rl-NT OF 20 LiVKRS ON TIIK HOUSK
BoiroiiT nv Rknä Ciiaili.on.

Jfiiannkt CiiVF.N TIIK Nkwcomkr Pktit Jean
Champion as an Assistant, and is thus appar-
cnlly principal paintcr to thc King. Douchot,
Lcs Clouets, p. 10.

Jkhannkt ski.ls Clotiies, etc., to Simon Billon-
NEAu's WiFE. Lc^al act in which ** honourablc
hommc Jchannet Cloiiet, pcintre du roi, vend ä
la fcmme de Simon ßillonneau^ marchand pelle-

tier, varlct de chambrc de Madame Ren^e de
France duchesse de Fcrrare et de Chartres.

(1) Unc robc de fin moyr brodle de veloux,'

cioubl<5e de salin, h. usagc d'homme.
(2) Unc robc d'cscarlate rouge, fourröe de panne
noyrc h usage de fcmme.
(3) Une robe noyre, brodt^c de veloux noyr, ä. une
bando, ä usage d'homme.

(4) Une robc chamarröe de veloux tanne, a trois

bandes ;
plus six carreaulx de tapysserye ; deux

draps de thoile de Holland. ...
Le tout moyennant la somnie de quarante ^cus

d'or soleil. Minutes de Martin Courandeau,
notaire royal, ä Tours.** Giraudet, Les Artistes

Tourangeaux, p. 74.
Francis I returns from captivity in Madrid.
Mentioned alone in Company witii Champion in

thc accounts. Bouchot, Les Clouets, p. 10.

i6th Jan. and 28th March payments of 102 livies

10 sols and 40 livres *' pour plusiers portraitz

et eflPigies au vif.'* Jal, Dictionnaire Critique de

Biographie, p. 391.

Jannet's Brotiier mentioned'* in Ictter of Mar-
gucrite of Navarre to thc Chatncellor. ** Monsieur

Ic chancelier, le roy de Navarre et moy avons

dölibörö pcendre le peintre frdre de Jannet pcintre

du Roy, h nostre service ... Je vous prie

incontinent le nous cnvoyer et qu*il soit ici lundy

pour le plus ta/rd. . . •

-A Fontaineblenu le XX le jour de Juillet

Votre bonne maitresse, Marguerite **'•

Advances in Favour AT Court. In vairious pay-

ments bis name changcs from Jannet Clouct to

Jehannct or simply Jannet.

Jankt and ms Wifk both in Paris. Revue de

l'art fran^ais, Vol. 1, p. 117.

Labordc, Renaissance, p. 15 and 567.

Laborde, Comptes des BAtiments, Vol. II, p.

237-
Bouchot, Les Clouets, p. 11.

King sends for Poktraits by Janet ** qu'il a

pay^es de ses deniers pour ses postes et sallaires

d'un voynige par luy faict en dilligcnce et su*

chcvaiilx de poste, rn ce prcsent moys de mars,

partant de Bloys, allant h Paris quörir lesdits

portraicts qu'il a apportcz audit seigneur, auHil

Bloys cn semblnble diligencc. 28 mars 1528."

Laborde, La Renaissance, p. 15.

Painted Ohonce FinA. This is the only work
authcnticatcd by a contcmporary documeht.

Dimicr, French Painting in the Sixteenth Cen-

tury, p. 41. Engraved in Hommes Illustres by

Thcvet, who writes of it in his livcs as painted by
" Maistre Jean Janet, Printre du Roy Ffan<;ois,

Premier du nom,** and vouched for by Oronce

Fin^*s son. Gazette des Beaux Arts, 1887^, p. 117.

Jehan Clouet, Godfather to Claude Geoffrey,

'* Laborde says it is a brother of Fran9ois, but givcs thc

dnt*» at 1529.
'• Published by M. G^nifi. : Lettres de la reine de Navarre,

No. 70, p. 240.

The Ref. numbcr which he ßives, ** Bih, Imp. fonds

Bethune, No. 8«; 16, foHo 3,*' is wrong, as the document has

not been refound, ncither does it cotne undcr tl.e ncw number,

«533-

1536?

»536.

»537.

'537?

1540.

«541.

1572.

152a.

»540.

154«.

1541-1546.

1546.

«547.

** Mardi 12 Novcmbre 1532 Claude, fille de Guil-
laume (JcolTroy, pcintre, et de Jchannc de Ilault-

mont, dcmeurant rue St. Marry, P. Jehan Clouct,
printre. M. Claude Ogicr Jacqueline de Hault-
mont. Reg. de St. Jacques de la Bouchcrie.

**

Piot, Ktat Civil de quelques Artistes Fran^ais,

1873. P- 25-

Cham|)ion now takcs thc place of valct de gardc-
robc and Jan! i tiiat of *' Pkinthk et Vam.kt i>k

CiiAMnuK." Bouchot, Lrs ('louets, p. 10.

Painted (Juillaume Bun<^. Iland-written cntry
in Budö's Adversaria prcsorved in thc Gcncva
Librao-y. ** Pictor iconicus qui me pinxit Me
Genet Clouct Vocatur. " For reproduction of thc

painting see **A Portrait by Jchannet Clouct " on
p. 129.

Order for Payment to ** Jainet Clouet, pcin-

tre du Roi durant le quartier de Janvicr, Fevrier

et Mars m.Vc trente cinq.'*

RÄle sign^ par le roi {Archives de VEmpirc),

J 961, No. 108.

Jeiiannet's Wife takhs Pictukes from Paris to
Fontaine»!,EAU. A Johanne Boucault fcmme de

M. Jchannet, paintre du Roy cn don ä cause du
voyage qu'elle a fait de Paris a Fontaincblcau,

pour apportcr et monstrer audit seigneur aucuns
auvrages dudict Jchannet, h prendre comme
dessus (Les comptes des BAtiments du Roi.

Laborde, Vol. II, p. 237).

Jehannet's Head Appears on a Portrait Medal,
with the inscription *' Jchannet Clouct, Peintre

du Roi Frangois.** An examplc is in the Paris

Museum of Coins. Künstler Lexikon, Thieme-
Becker.
Godfather at a Christening on July 8. Revue
de l'art fraufais. Vol. II, p. 20.

Dcscribcd as " Le Feu M. Jehannet Ctouet '* in

Peed of Gift of Nov., 1541. (See Francjois

Clouct, 1541).

Lies Buried (with ins Wife) in Cemetery of
Parisii of St. Innocents—Fran<jois's will. Revue
de l'art. fran^ais, Vol. I, P- '17«

FRANCOIS CLOUET.
Born in Tours before this Date. Bouchot,

Lcs Clouets, p. 18.

Received 240 Livres in Wages. 21450 Bib. Nat.

Fkan<;:ois Ai.ready Wem. Estabmshed at tue

Court of Francis I. Dced of Gift of Janet 's

estate to Fran(jois his son. ** Archives nationales

Tr(^sor des Chartes J. J. CCLIV. *' Voullans,

recon<^noistre, envrrs nostre eher et bien amc
painctre et varlet de chambre ordinairc, Frnnc^ois

Clouet, les bons et agr^ables Services que feu

M« Jehannet Clouet, son pere, aussi cn son

vivant nostre paincte et varlet de chambre, nous

a durant son vivant faicts en son dict estat et art,

auquel il cstoit tr^s cxpert et en quoy son dict

fils l*a jA tr6s bien imvtö et esperons qu'il fera et

continucra encores de bien en mieux cy apres, a

icclluy Fran(^oys Clouct ... au moien de ce

que le dcffunct cstoit estranger et non natif nc

originaire de nostre royaume et n*avoit obtonn

de »nos prdd<Scessours Roys ny de nous ancuncs

Irttres de naturalit^. . . . Donnö a Fon-

taincblcau, DU moys de novcmbre Tan de grare

mil Vc XLI de nostre r^gne le vingt-septi6me.

Franijois.
**

Mentioned Alone in tue Royal Accounts.

Is Joined by L^.onard Limousin. Bouchot, Les

Clouets, p. 18.

William Boutelou Works under Fran^ois. Ihid,

He is still under him in 1572.

Received '* 6 Aunes et Demie de Drap Notr a

4 Livres l*Aune ** for Mourning. A/5. Clairam-

hault, 1216, fol. 60.

Employed on the Death Mask op Francis I

AT Rambouillet and Paris. Payments made for

such things as wax, hair, papier mAch^, plaster, 2

pairs of hands, 72 " fleurs de lix dor^e,*' etc.,

etc. It took him 15 days ** a faire et moUcr

icelle cflfigyc.*'

Employed on Death Masks of Francis Dauphin

(died 1536) AND the Duc d'Orleans (died 1545).
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For thf drath ma^k of the Dnuphin, Franvois
usrd n dr.nvin^^ by Janrt. On tlicsc tlirtc fifjiiros

ovor .|8 ino-iv wcip nniiloyed for pcriods of from
I to 8 days. Laboido, Renaissance, p. 82.

PaYMI.NTS MADK to HiM OK 687 LiVKKS TOUK-
Nois. Lal)ordo, Renaissance, p. 86.

1548. PaYMKNT AcKNOWM-DOIiD BY FrAN^OIS Ci.OUKT.
l>or. wilich from tho collcction of Montril wcnl
iiUo ihat of M. Lcroux de Linry. L.Mbordc,
Renaissance, p. 582.

'549- Fran^ois Ci.OUKT, Painctre du Roy, GonFATiiKK
on th«' 4th Jan. at St. Andr6 dos Ares to Rnphacl,
son of vSiiiion Le Roy, painctre tailleur d*iniagcs.

Jal : Dictionnairc de Diograf>hie, p. 303.
1551. FuAN^ois GivF.N Post of Commissaky of tmr

Kl NC. IN Chatklet, the rcvenucs of which wem
bis in I5i>i. liib. Nat. Ms., fr. 5128, p. 59.
This hv sold in tho followinj^ yoar to J. Pauhnicr
(Irrniain, Lcs Cloticts.

1551-1554. Paymünts Madk for work amonßst which arc .i

cofTcr docoratod with j^old and silver fißurcs^'

and paintings of '* Crescents lacs et Chiffres."

Labordo, Renaissance, p. 93.

Brantöme spoaks " de ces liti^res tant doröes,

tant suijerbcmcnt couvcrtos et peintcs de tant de
bollo dcvises, Ic coches et carossos de meme, et

los lacqucr^s si richoniont enharnach<^os.'*

'553' Painted füll length Portrait of Henry II, No.
262 in tho Uflfizi. The curtain is said to be the

samo as that in Sir Herbert Cook 's Diana in her

Bath and in the Louvre Pierre Qtithe. The
curtain in the somewhat poor copy in miniature

of Henry II, No. 129 in the Louvre, has no
rosomblance to that of the Pierre Quthc,

1558. (Beforo). Paintkd Henry II on Horseback.
Mucn IN Favour AT CouRT. M. de la Vioillc-

ville, who was with Henri II at Villers Cotte-

rets, writos of him :
—*' Je ne voutx arrostor aux

fnveurs, carcsses rt honneurs qu'il roccust du roy,

do la royne et j^ön^ralemcnt de toute la cour qui

furent fort j^randes ; mais Celles de la royne

estoicnt nu noinbre des premi^es. **

M^moires de Franfois de Scepeaux compos^s par

Vincent Carloix, son S^cr^tairo, Paris, in — 12,

1757, Vol. IV, p. 125). Dil Billon in Fort In-

exf>n(fnable classos him with Michel Angelo.

Jodclle praises him as an cquestrian portrait-

ist.^" Labordc, La Renaissance, p. 567. Bouchot,

Les Clouets, p. 20.

Ftionno Pasquier praises in Latin ve<rse a portrait

of Chairles IX.
LiviNO IN RuR St.-Avoyr. Nouvelles Archives

de Part Fran^ais. Bouchot, Les Clouets, p. 20.

22 Sept. made ms will in presence of cun^ de

Saint Morry in bis house in the Rue St.-Avoyc.

Bouchot, Les Clouets, p. 18.

F)nßaßcd on Doath Mask of Henrv II. Laborde,

Renaissance, p. 98. Orandmaison : Documents
inödits pour servir a Vhistoire des arts en Tour-

rainc, p. 83.
" Fran<^ois Cloudet Peintre du feu Roy *'

Receive.s Amonost Other Officers of HAtel du
Roi A '* Gratification de Draps." This timc

7J aulnes. Laborde, La Renaissance, p. 98.

Pay Mentioned in books of L'Estat des ofTices

domestique du Roy from 1 Julv 1 559-3 » I^cc. 1560.

Fratn<;ois acknowledges a paymcnt on 3oth Oct.,

1559, Archives Imperiales K K 129.

Ronsard Addresses Him in Verse which ends :

** Leve les mains—ha mon Dieu, je la voy !

Bion peu sVn faut qu'elle ne parle a moy.

also in the i78th of ist Book of Love Poems.

»559-

i559-«5<>o-

1560.

»»

2^ This coffor or ** mect *' was made by Francisque de

Capri, an Italian carpcnter in 1552. Jal : Dict. Critiquc de

Diof^raphie.
2» The Parisian poct Jodelle publishod a volume, Le Recueil

des inscriptions, fif^ures, devises et masquarades ordonnies en

P Hostel de Ville ä Paris, le jeudi 17 de Fdvrier, 1558. Par

Estienne Jodellc Parisien, \ Paris choz Andr^ Wechel, 1558,

and at the end gives a list of poetical inscriptions in Latin

about ** les portraits d'iine ßallerie Royale.*'

He once mentions '* Janet,** and that in conncction with

an cquestrian portrait of Honry IL

1561 or 3.

1562.

1568.

1569.

»57»

1 570.

»572

»572

**
Je sens portraits d'fjans nia souvenance,

Dos lon^s clwvoux ol ta l)<#u( ho oi tcs youx,

Ton (loux r4*^;ard, ton jiarlor ^Viw'vux

'Jon doux rnaiiUioM, la douce ronl'iwmcc,

\}\\ sc'ul Janrt, lioiunur do nostro France,

Do scs crayons nu los portrairnit niicux,

Qiic d'un archor Ic trail inj^onioux

M' a i)oiiit au cu.'ur lour vivo romoinbrancc.

Dans Ic CiJüur dont-quc, au fond d'un di.jmant,

J'ay son portrait, quo je suis plus aimant
Quo mon ctiur mosine. O vivo portraiture

!

Do ce J.'inot Tartificc mourra :

Dcdans mon ccuur le tion nio dcmourra
Pour estrc vif apr^js ma söpulture."

The Icarnod Muret, in writinj:* of this first pocm
by Ronsard, said :

'* Jauct, peintre tr^s excello»nt

(qui pour roprosontcr vivcmo-nt la nature a passe

tous coux de nostro aa^o en son art) de pour-

trairo lcs boaulcz do s'amie dodans un tablcau."

With rc^ ird to poom No. 178 hc says :
*' Janct

peintre au roi hommc sans controvcrsc premicr
en son art."

Paintlü Pierri: Qutiie? This paintinj» is signed
*' Fr. Janetii opus—Pe Quttio amico sinßulari

netatis suao XLIII—1562." The fjivinfj of this

picture to Clouet is said to jjive him also the

Charles IX at Vionna, No. 572, the bij^ Henri II

in Uffizi, No. 262, and Sir Herbert Cook 's* Diana
in her Bath,
Under Protection of Claude Gouffikr de
BOISY AND HIS WlFE, CLAUDE DE BlAUNE, from
whom he reccives 450 livrcs a year. Revue de

l'Art fran^ais ancien et moderne, 1891, p. 144.

Painti:d Charles IX. Picture at Vienna (No.

572), and written on it
** peinct au vif par

Janet.*' P'or rcferonce about the date sce .Anatolc

Gruyer, Revue des Dcux Mondes: Vol. LXXII,

P- 5«5-
Paintkd tue Duke Francis of Guise? Now in

the Louvie. This picture was in the Gaißni^rcs

Collcction and by him ascribed undoubtedly to

Fran<;ois.

FRANrOIS GIVES lUS AdVICK ON KiNC.'s LlKKNKSS

Struck by the mint. Archives de PEmpire. Re-
ßistres de la cour dos monnoycs L.Z. 3176, 3^

scric folio 324 h 327. Laborde, La Renaissance.

p. 583.
**

. . . il en auroit faict le portcraict au

myeulx qui luy auroit oste posible et faicht et

f^rav^ ung «nouvoau ix)in<^on de son ofij^yo, IcqucI

do Hery a montrö a la dicto court et icelluy vcu

par icelle et faict voir a M^* Fran<;ois, Clouet dict

Janet, paintrc et varlet de chambre du roy, pour

ce mande au buroau, qui aurait rapportö lödicl

poinvon ostre fort aprochant de IVfij^yo du roy,

cn la aifjc quMl est A prescnt, et considorö tout

ce quMl faisoit a considörer,** gth Dec, 1569.

On i6th January, 1571, a now coin is sent to the

Kinjj which is acknowlodj^ed by ono of his minis-

tcrs who exprosses the Royal dissatisfaction.2»

Tiic Kinß replics on tho 5th Feb., 1571 **
. . .

d'autant quo lo dictc ofTifiio no repröcsonto aucunc-

mont notre aaifje -ne pareillement nostre visnifjo,

ne la taille dont nous sonimes c^ prösont—et que

nous estimons que qela vicnt a cause qu'il y n

lonf^temps que vous nous avez vcu nous voullons

quo vous attendiz . . . jusquos tu tant quo

nous soyons ä Paris et lorsil scra plus aisö de lcs

bion fnirc et rcpr^senter plus au naturol nostre

pcrsonnc 011 l'öfißio. . . Donno h Angiers ce Vc

|our de fovrior mil V C LXX."
Paints Two Trumpkt Banners for tue King

AND A COAT OF ArMS FOR A PURSUIVANT. ComptCS

CVIII j, LIV. Labordo, La Renaissance, p. 121.

In Estnt des ofTicos, 1572, p. 52, Fran<;ois receives

240 liuros and Guiliaumo Boutolou 70 liures.

Arch. Imp. K K 134. Jal : Dictionnaire de Bio-

ffraphie, p. 392.

May. Payment madk to Fran<:ois Ci.oukt dict

Janet for a Miniature of Queen PAizaheth to bc

'• He also states that «no paintor at the moment can paint

the Portrait of His Majcsty to the satisfaction of either the

King or the Queen.

,
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I

srnl to her sisirr-in-lnw, tlif Queen of Spain.
Contl'ti's de Vl.spai^ne. Ucvuc de Vati Chrctien,
Oit., 1SS9.

Tliis is mtMitionrd .ifter loth Juno, 1572, in a list

of picturrs brlonj^in^ to Catlirrino de Modici
drawn up by M. do Roissy, lirr a^ent, and passrd
011 to \'\ Clouct to prepan; as an album. This
albuin shows si^^ns of Clourt's hMiidwrilin^.
Morrau-Nölaton, Sixtccnth Century trcnch Vor.
traits.

Fran(;ois, aj^cd about 50 wbon he dicd, wore a

heavy beard. En^raving of Fran(,'ois Clouct by
I.tV/nard (lautliier, who coIUcted from one place
and another 144 original and lifc-likc portraits

whirh ho sold undcr iho title of *' Pourtraictz de
j)lusicurs hoinnics illustres qui ont flory eii France

puis Tnn 1500 jusqucs k pre<^rnt.*' (The **
l\

prcsrnt *' is ronsidrrrd to bc about i.SoX.) In

this Cfonolof^ic collö ** Fran^ois ciouot dict

Janct " is No. 141, and coines bclwccn Gara-
inont and Caron. [Pi.ati- W, o].
Skpt. 22, Fkanvois Diks, lUvue de l'art fran-
fais, Vol. I, p. 117. His will contains a d<clara-

tion of thc Cathoüc Faith, but M. Bourhoi er n-

sidors that he was a Protestant and dicd of

tcrror.

1572 (After') Lhavi-s 2 Iu,K(;itimatr Dauc.iitf.rs, Diane and
LucrCice, 1200 livres ; and rent of 600 livres on
thc Hötcl de Ville to bis sister Catherine. Ger-
inain : Les Cloucts.

Jehan de Court takes Janet's Pr.ACE in Book»
AS •* Valet de Ciiambrb et Pbintril du Roi.**

A PORTRAIT BY JEHANNET CLOUET
BY ARTHUR E. POPHAM

HE Portrait of Oronce Fin^, a noted
iiiathemalicianand astronomer, isen-

graved in Andr^ Thevet*s Homvies
illustres.^ Thevet in the text of the

work vouches for the fact that tiie

original of his very second-rate engraving was
by Maitre Jean Janet, Jean Clouet. This, as

M. Huuchot pointed out," is the only work which
iias actual contemporary evidence of Jecin

Clouct's autiiorship. The engraving itself is

uurihless as a point de dcpari, but the discovery

of llic original picture from which the engraving

was made would be of the greatest value. Un-
foruinately the fine portrait belonging to Sir

Henry Howorth,^ which is reproduced by his

kind permission, though it is so plainly labelled
*' üroncio,*' bears no resemblance to the en-

f^raving. The fact that the person of the por-

irait is represented writing Greek would point

raiher to a Student of that language than to an
asirunomer, as was Oronce Fin^. In fact a

painled portrait at Versiiilles (illustrated in

Morcau-N^laton*s publication of the drawings
ai Chantilly*) and obviously copied frorn Sir

Henry Howortirs picture (the only difference

lies in the Omission of the Greek writing in the

bock) bears the inscription ** Gulielmus Bru-
tlaeus, " and the various engraved portraits go
to prove the probability of this identification.

A drawing at Chantilly (Moreau-N(51aton,
pl. cxxxii) is obviously the original drawing
for Sir Henry Howorth's picture. It is a simple
powcrful sketch of the head alone, unlike most
of the series in being executed in black chalk
only and corrcsponds exactly in size to our pic-

ture. M. Moreau-Nelaton pointed out that the

drawing was stained with the same green colour
as that of thc background of the Versailles pic-

* Pourtraits et Vies des Hommes illustres Grecz, latins, et

l'itynis . . . par Andre Thcvct, Paris, 1584, fol.

2 Henri Bouchot. Les Clouets (Les Artistes CiUhrts).
Paris, 1892. p. 12.

* Oil on oak panel, 15I x 13S »n. (39.8 x 34.8 cm.)
* E. Morcau-Nölaton, Crayons franfais du XVI* sikcle

c^mscrvös au Musie Condi ä Chantilly. Paris, n.d. Tom. I,

(>. laa.

ture : this green is also the same in Sir Henry
Howorth's much superior picture and would
equally well point to a connection between this

latter and the drawing.
In the last volunie of a collection of MSS.

notes by Bud^ known as ** Adversaria, *' and
preserved, I believe, in the town Library of

Geneva, is the following note :.
** pictor iconicus

qui me pinxit Me Genet Clouet vocatur."* Fhis

note is undated, but those which follow and pre-

cede it belong to the years 1534 to 1539, and it

may be taken that Clouet painted Bude's por-

trait about this tinie. It seems not at all iniprob-

able that Sir Henry Howorth's picture is the

one actually referred to. Bude is represented as

an old man, one would say between 60 and 70
years of age, as he would have been at the dates

mentioned. The picture, as will appear from the

plate, is a work of distinction, and, exactly to

my thinking, in the manner of the presumed
Jean Clouet. The modelling of the face and
hands by delicate lines, comparable to those of

a chalk drawing, the touch of hesitation in this

modelling, which does not, however, extend to

the broad contours, corresponds exactly to the

method seen in such a generally accepted work
as Uhomme au Petrarch at Hampton
Court. The extreme sobriety of the picture, the

sombre dress unrelieved by a touch of colour,

and the badly placed and misleading inscription,

at a distance or in a photograph, make it appear

somewhat uninteresting, but the characterisation

of the dour old scholar is powerful and arresting.

It may be urged that evcn though the picture

in question is by Jean Clouet it is not necessarily

the one referred to in Bude's note. But most of
^ Quoted by L. Dimier in his article on Jean Clouet in

Thieme-Becker's Algemeines Künstler-Lexicon. M. Dimier

States that thc " Adversaria '* are preserved in the Biblio-

th^i]uc Nationale at Paris, but Mr. H. S. Ede, who kindly

called my attention to the passage, is informed by M.
Moreau-N61aton that thc MSS. are at Geneva. For an

account and summary of the '* Adversaria ** (at that time in

the possession of a descendant of Bud^'s- M. Eugene de

Budö) see I^uis Delaruelle in Biblioth^que de Vicole des

hautes Hudes. i62me. fascicule Guillaume Budi. Appendix

III, p. 246 following.
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COMUNIQUE N^ 41

PARIS, le 14 SEPTEM3RS 1972

2 110395 - 0. F

I - Mise en vente anticipee de timbres-poste

1°) Le timbre-poste de 0,90 F "1822 - Dechiffrement des
Hieroglyphes par Jean-Francois CHAMPOLLION " dont 1 Demission generale est

fixee au 16 octobre 1972 sera mis en vente anticipee simultanement :

A) PARIS

- les 14 et 15 octobre de 9 heures k 18 heures au bureau de

poste temporaire dote d*un timbre ä date "Premier Jour" grand format
illustre ouvert au Musee du Louvre (Salle des Taureaux alles - Entree
porte Saint-Germain l*Auxerrois) ä la demande de la Direction des
Services Techniques et Commerciaux de la R^union des Musees Nationaux
10, rue de l'Abbaye - 75006 PARIS.

• 1^ 14 octobre . de 8 heures a 12 heures ä la Recette Principale
des Postes, 52, rue du Louvre: (l'3^ et au bureau de Paris 41 » 5i avenue
de Sax:e (7e) (Boltes aux lettres speciales)

B) FIGEAC (Lot)

- les 14 et 15 octobre . de 9 heures ä 18 heures au bureau de
poste temporaire dote d'un timbre ä date grand format illustre (sans
mention "premier jour") ouvert au Foyer Culturel de FIGEAC a la demande
de M. le Maire de FIGEAC.

"" 1^ 14 octobre . de 8 heures ä 12 heures, au bureau de FIGEAC
(Boite aux lettres speciale).

2^) Le timbre-poste de 2.00 F 'Oeuvre du Maitre de Moulins
"Pierrg de Bourbon präsente par Saint-Pierre" . dont l'emission generale
est fixee au 16 octobre 1972 , sera mis en vente anticipee :

a) les 14 et 15 octobre . de 9 heures a 18 heures, au bureau de
poste temporaire, dote d^un timbre a date premier jour grand format
illustre, ouvert h. l»H6tel de Ville de PARIS (s.aie S:int Jean),
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ONCE MCRE: THE MASTER CF MOULINS

In 19^8, the Icftdlng French art journol, Le Connoisseur, publlßhed a truly

hiatortcal artlcle in which Haurice H, Qoldblatt identifiad the artiat who, for

more thaa four hundred yeara, was unknown by name and oerely called Haster of

H^ullna«

The evcnt did not quite approach the importance of the Berlin airlift,

of that of the founding of the 3tate of Israel, but it does have conaiderable

interest for art hiatorians - and philatellsts. For the Master of i'ouline became

a proper subject for collectora when hie "Child at Prayer'» was ^eproduced in 1951

on a stamp isaued in aid of the French Red Crosß Society (Scott B264).

On Cotober ik and 15t 1972, the second painting by the Master of Iteulins

appeored, thia time in the series of French art, first sold in laris, perhaps be-

cause -Fi-rre de Bourbon presented by St. Peter'« hangs in the Louvre. Unfortunate-

ly, the French postal authorlties did not read V.. Goldblatt »a excellent rep rt

on an outotanding piece of detective work, and the paintin is still identified

as being the work of the Maitre de r.oulins# However, since 19^8. we know who

he v/as, and that^s why cirt phllatelists will be inter atedin this story«

The French ''Primitives", the moatly anonynous painter« of the 15th Century^

were superöeded late in that Century by the firot "nome** sobooln, founded by

aaetero who were pupilo of the great Bleiiish painters who are the ancestors of

most of I2urope*s art schools to t is very day# Among thoce who lived in Brucoels

and, in 1^75, became the court painter of the Duke of Burgundy (Charles the

Bold) was the ^Trifted painter who later settled in ^oulins and served at the court

of the dukec of Bourbon. Unfortunately | of his life we know next to not'^ing, and

of S^fK^xarfc! 5nly oeven paintin^s have been definitely identified as ^;io work»

Four of these are in the Louvre, and one of the four is "Flerre de Beaujeu et

St «Pierre", aa its ori^^inal title reada# Pierre, i« the Tor^i of Heaujeu was not

just an ther woalthy arietocrat^ by in l^fSS, when the boautiful work waa done,

he was the hushand of /\nne of Trance, the daughter of Lei is XI (l46l-83) and siste

of the boy Charles VIII^ t en only l8 yoors old.

i
ii tl i ii s in fagt fhn ml rn

It is ^/kistingaished , and..^uoQ^ a face refle

lobks at/iim. \ L^ter JrtrNJbhe ^ear l'i

hec/j/an ^I a^ Dukt )tf Bourb

ell^s/age wuic

c€e aot to his

d f; th(

is IX (as were nearly all othei^^royal and aristocratic relatives by
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Fierrt II and Anne of Bourbon were Rtßcnts of France from l^Sj until her

brother Charlee rcached majorlty, and romained clooe advisors to him thereaftert

Pierre died in 1^05, hie widow only in 152?t Their aon Charles died before tliem

(1^9B) at the age of 22 , and their daufhtar Su^anne^ in her marriar:e to Charles Ulfi
bore three sonß who died aa böbiea - withoit queation partly the conaequence of the

innurrerable iiiarria£;eö of couaina in every Generation; Charles III followed his

futhcr Gilbert I aa JiQk#xoio&ojaxkaii Count of i ontpeneieri 'ilbert being a first

cousin of rierre de Bourbon» rhus ousanne and her hucband were oecond coueins«

3ut if Duke Fierre had no aurviving ciiildren and grandchildren, he had several

M&rried aiaters of whom tbBoj[oua;Ke8t:^oar¥oxetoi^d:](äk8j^xraaDK{k8dxÜhiiffi|]oiotbKokyikexsi

laaitojc Ijabella becarne fa^nou8 aa the wife of the aforeaaid Charles the Bold, Duke

of Burgundy, the fo^rth and the last, and :.other of the richeat heireas in iiuropei
ancostreas

Mary, later the wife of Archduke and Smperor Maximilian I and KsSkax oi all the

llabcburg emperoro and k opanisrj kinga after them, Isabella also ma ried a cousin^

since her icvxoit^x^XKK niot er Agnes of Burgundy was the dau^hter of Jean, the second

of t e ;>urgundian dukes, whereas Charles was the Gon of Agnec' brother Philip III#

The face of Pierre of Bourbon which ahows him aa a moture man of fifty reflecta

some of the wisdom as well as the appreciation of the better t ings in lifo isx which

he pladly patronizei» The title of the rai^^^ing identifies him og Lor;^ of ^eaujeu,

hiß title durinß the reign of his brother Jean, w o dief^ on Api?il 1, 1^88« T-mo,

the work may bave been completed in the firct three months of the y> ar in which

Pierrr becarne the last Duke of Jourbon of thia line« The Master of Houlin found

him a eneroua <^nd appreciative patron, for whom he painted the Duchesß Anne in the

corr.pany of St. John the Evangelist (to form a raatching pair with the other painting)^

He also created a monunental triptych^ "Virgin in Glory/' wh^ch raceü t-.e cathcdral

of the Bourbon capitol| Mouline, and on which we can oee the ducal fanily, kneeling

in prayer»

Thic altar piece carrios a complete and indepen^lont painting *'on its back'\

becauoe on the other side, the Hoster placed an '*Annunciation," w ich he sifjned

'*J»Hay." It was t ie Signatare which led Goldblatt to ti»e diocovery that J.Hay etood

f r Jean May, which equals Janet, which is the firot name of t e v/ell-identified and

definitely-known court painter of Francoia I» Jean Clouet, ^ detailed investlfation

of Gicnatures on all paintisg« MUerlbe^'i to the Maitre de üoulins led Goldblatt to

the judgement that he was none other tian the father of Jean Clouet the Younner,

and t ereforci Jean Clouet Ceniorj who of cou-ae is al^o the fsther^of .Clouet de

Navarre, Joanne brother and, like hiffi| the great portri^it j^ainter of the a^e« i

Jean Clouet wac born in Moulin at about 1^90 and died in üEaKS in 15^0
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celebroted as the court painter to king Fran^ois I, whose magniflcent portrait

the French postal odaiinistrütion '»gave ua*' in 19f'''7 (Scott 1175)# Jean[the Younger]

was followed by hia aon rranqois, wo wog born in Tours (1515/?0) ^nd had the unusual

dißtinction of beconiing court painter to no lesa than four Fronch kinrs (Francie I|

Henry II, Francis II and Charlea IX). A masterful portraitiat hlmöelf^ he died

on oeptember ??| 1572 , exactly four bundred yaars to the day before I wrote t ia

story.

We would hope that perhaps a few raore of the Clouet famlly maeterpiecea will

be Uiied on etarjip© for the appropriate occasione» ^t ic rare inde^Jd to have a prand-

father, father and non repreoentative of the very beat of French art in our own

Philatelie art rallery, thanks mainly to the a; preciation, in the ri^^ht placea, of

the contributions of ««^rench civilization to the lietory of man»
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ONCE MORE: THE MASTER OF MOULINS

In 19^8 I
the leading French art Journali Le Connoisseur, published a truly

historical article in which Maurice H, Goldblatt identified the artist who, for

more than four hundred years, was unknown by name and merely called Master of

Moulins.

The event did not quite approach the importance of the Berlin airlift,

of that of the founding of the State of Israel, but it does have considerable

interest for art historians - and philatelists. For the Master of Moulins became

a proper subject for collectors when his ''Child at Prayer" was reproduced in 1951

on a stamp issued in aid of the French Red Gross Society (Scott B264),

On Cctober 1^ and 15 i 1972, the second painting by the Master of Moulins

appeared, this time in the series of French art, first sold in Paris, perhaps be-

cause "Pierre de Bourbon presented by St, Peter" hangs in the Louvre. Unfortunate-

ly, the French postal authorities did not read M, Goldblatt's excellent report

on an outstanding piece of detective work, and the painting is still identified

as being the work of the Maitre de Moulins. However, since 19^8, we know who
he was, and thafs why art philatelists will be interostedin this story.

The French "Primitives", the mostly anonymous painters of the 15th Century,
were superseded late in that Century by the first "name" schools, founded by
masters who were pupils of the great Flemish painters who are the ancestors of
most of Europe's art schools to this very day. Among those who lived in Brüssels
and, in 1^75, became the court painter of the Duke of Burgundy (Charles the
Bold) was the gifted painter who later settled in Moulins and served at the court
of the dukes of Bourbon. Unfortunately , of his life we know next to nothing, and
^^ Sis paintmgs, ^*
Of ^lixxJaKH£q^ 8nly seven paintings have been definitely identified as his work.
Four of these are in the Louvre , and one of the four is "Pierre de Beaujeu et-
St. Pierre", as its original title reads. Pierre, ot« the Lord of ßeaujeu was not
just another wealthy aristocrat, by in 1488, when the beautiful work was done,
he was the husband of Anne of France, the daughter of Louis XI (1461-85) and sister
of the boy Charles VIII, then only l8 years old. F II I M. mü \\xm\s nui^ lU il^^^^U
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PIERRE II, DUKE OF BüURBON, Al^D THE MASTER OF MOULINS

by John ^^enry Richter, ATA 5624

The latest in the long and beautiful series of masterpieces of French art

recalls not only a trouble period of French history, but a oiesixi werk

of diligent art research which identified the painter of this great painting,

heretofore known as the Maitre de Moulins (Koulins being the city in which he

spent most of his life).

French painting of the fifteenth and eixteenth centuries

%
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^

Pierre II and Anne of Bourbon were Regents of France from l485 until her

brother Charles reached majority^ and remained close advisors to him thereafter.

Pierre died in 1505, bis widow only in 1522. Their son Charles died before them

(1^98) at the age of 22, and their daughter Suzanne, in her marriage to Charles Ulf,

bore three sons who died as babies - without question partly the consequence of the

innuraerable marriages of cousins in every generation: Charles III followed his

father Gilbert I as fiokexofoaoMxkÄK Count of Hontpensier, Gilbert being a first

Cousin of Pierre de Bourbon. Thus Suzanne and her husband were second cousins.

But if Duke Pierre had no surviving children and grandchildren, he had several

married sisters of whom tbKo^oizQgest:^i$xD:sazetoJcdx3bk8$dxmacDxcnKdx6k&im|2o2otbKo£nkexM±

Sexojc Isabella became famous as the wife of the aforesaid Charles the Bold, Duke

of Burgundy, the fourth and the last, and mother of the richest heiress in Europe,
an Cß^tr^sf?

Mary, later the wife of Archduke and Emperor Maximilian I and skxkkx 01 all the

Habsburg emperors and k Spanish kings after them. Isabella also married a cousin,

since her i^DxniCEfekKi mother Agnes of Burgundy was the daughter of Jean, the second

of the Burgundian dukes, whereas Charles was the son of Agnes* brother Philip III.

The face of Pierre of Bourbon which shows him as a mature man of fifty reflects

some of the wisdom as well as the appreciation of the better t'iings in life imx which

he gladly patronize*. The title of the painting identifies him as Lord of Beaujeu,

his title during the reign of his brother Jean, wo died on Aptil 1, 1^88. Thus,

the work may have been completed in the first three months of the year in which

Pierre became the last Duke of Bourbon of this line. The Master of Moulin found

him a generous and appreciative patron, for whom he painted the Duchess Anne in the

Company of St. John the Evangelist (to form a raatching pair with the other painting).

He also created a monumental triptych, "Virgin in Glory," which graces the cathedral

of the Bourbon capital, Moulins, and on which we can see the ducal family, kneeling

in prayer.

This altar piece carries a complete and independent painting "on its back",

because on the other side, the Master placed an "Annunciation," which he signed

"J.Hay." It was this Signatare which led Goldblatt to the discovery that J.Hay stood

for Jean Hay, which equals Janet, which is the first name of the well-identified and

definitely-known court painter of Francois I, Jean Clouet. ^ detailed investigatiom

of signatures on all paintings ascribed to the Maitre de Moulins led Goldblatt t«

the judgement that he was none other than the father of Jean Clouet the Younger,

and therefore, Jean Clouet Senior, who of course is also the father of Clouet de

Navarre, Jean^s brother and, like him, the great portrait painter of the age.

Jean Clouet was born in Moulin at about 1^90 and died in xSSi^in 15^0,
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celebrated as the court painter to ki»g Franqois I, whose magnificent portrait

the French postal administration "gave us'* in 196? (Scott 1175). Jean[the Younger]

was followed by his son Franqois, who was born in Tours (1515/20) and had the uausual

distinction of becoming court painter to no less than four French kings (Francis I,

Henry II
, Francis II and Charles IX), A masterful portraitist himself, he died

on September 22, 1572, exactly four hundred years to the day before I wrote this

story.

We would hope that perhaps a few more of the Clouet family masterpieces will

be used on stamps for the appropriate occasions* ^t is rare indeed to have a grand-

father, father and son representative of the very best of French art in our own

Philatelie art gallery, thanks mainly to the appreciation, in the right places, of

the contributions of French civilization to the history of man»
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Pri\C''<'>*-^ Cliicngo (1933-4). No. 8; Fm/c// Piüntitiss,

ijoo-igoo, Carnegie Institute (1907), No. 528,

Dcscriptiou: red headdress, witli pearls; brown hair; bluc

cycs; pink lips; beaded necklacc; rosary in Iiands; ycllow

slccves; black dress; left band rcsts partially on right

WTist; dark bluc background.

Coudition: generally good condition; darkcr bands about

1-5 cm widc on both sidcs; somc fading of colour, in

hcaddress.

L/V. : Diniicr, Lc Portrait (1925), ii, No. 140, includcs tliis

Portrait aniong thc works by *Ic "»resumc Jean Clouct*.

Sperling, E. H., Exhihitioi: i'! ::h Primitives^ Klcin-

bcrgcr Gallerics, New York (1927), confuscs it with thc

Portrait in Minneapolis, and says it was cxhibitcd in thc

iS)0\ Exhihition of Frcucli Primitives,

Constablc, Exliibition of Frencli Art, Royal Acadcmy,

London (1932), No. 58, ascribcs it to Jean Clouct, and

givcs an accuratc dcscription and bibliography of the

painting.

CATALOGUE NOS. I4O-I4I

140. PORTRAIT OF MARIE D ASSIGNY, MADAME DB
CANAPLES (1502-58). Plate 41

Edinburgh, National Gallcry of Scotland, No. 1946.

Oil on panel, 34*3 x 27*0 cm.

Date: about 1525.

Prcparatory Drawiug: Cat. No. 29.

Provenaucc: Ncwbattlc Abbcy (1833), Inv. No. 293 ; Col-

Icction of thc XI Marquess of Lothian; bequcathed to

thc National Gallcry in 1941.

Exliibitiotis: Edinburgh, Exhibition of Portraits (1833),

No. 507; National Portraits Exhibition, Kensington

(186Ö), No. 90; Edinburgh, Exhibition of Portraits

(1S84), No. 88.

Descriptioii: bust portrait, with han^. , ...a to right;

red brocadc dress; white frillcd slccves; hands clasped on

green Icdge; riecht band holding enamellcd vinaigrettc;

thrce ri::
-

:ul, two on left ; necklacc of pearls

and go .^iress ; dark brown hair ; bluc-

grey cycs; ^ . , >..giilight at tip of nosc; brownish

tint on far check ; background dark green.

Condition: painting clcaned shortly after entcring Na-

tional Gallcry; X-ray shows damage to neck and chin,

retouched; thin painting on face; right slccvc rctouched;

inscription Holbein at top right, and cataloguc numbcr

zg^ at bottom left, removed; strip about 4 cm wide

added to bottom of panel, brown.

Lit, : In the Exhibitions of 1833, 1866 and 1884, this por-

trait was considcred as bcing that of Mary Tudor, by

Holbein.

Morcau-Nelaton, Les Clouet (1924), and Dimier, Le

Portrait (1924), did not know of this painting.

National Gallery ofScotland, Catalogue (1946) ascribcs thc

painting to Fran^ois Clouet.

Blunt, A., Art and Architcctnrc in France (1953), 38, attri-

butes thc painting to Jean Clouet for thc first timc.

Wildenstein, G., *Sur Tinvcntairc apres deccs de Claude

Gouffier', GBA ii (1957), 247-50, mcntions thc portrait,

asking whether it is thc samc work listcd in thc Gai-

gniercs Collcction,No. 571. Part of this collcction at one

timc belongcd to Claude Goufficr.

National Gallcry oJScotlandy Cataloguc (1957), the painting

is corrcctly identificd as a work by Jean Clouet.

141. PORTRAIT OF FRAN^GIS I, KING OF FRANCE
(i494-1 547). Frontispicce; Platc 43

Paris, Louvrc, No. 59.

Oil on panel, 96-0 x 74-0 cm.

Inscribed: Fran^ois P^ Roi de France, fils de Charles

d'Orlcans conite d^Angoulcme et de Louise de Savoie: nc a

Cognac le 12 septenibre I4g4, marie le 14 mai 1^14 a Claude

de France, ßlle alnee de Louis XII, Roi de France et d'Anne

de Bretagne sa seconde femtne: 2* enjuillet i^jo ä Ueonore

d'Atitrichcy sa^ur de Charles-Quint et la veuve d'Enunanuel,

Roi de Portugal: mort en Chdteau de Rantbouillet le ji Mars

1343 (on reverse, mid-nincteenth Century inscription).

Date: about 1525.

Prcparatory Drawing: Cat. No. 31.

Paintings: Paris, Louvrc, No. 61 (copy); Pavia, Museo

Civico (copy). See Cat. No. 152, bclow.

Provenance: Royal Collcction, Fontaincbleau until 1837;

Royal Collcction, Versailles (1837-48); Paris, Louvre,

from 1848.

Exhibitions: Les Primitifsfran^aiSy Paris (1904), No. 149;

French Art, Royal Acadcmy, London (1932), No. 57;

Chefs-d'oeuvre de la peinture fran^aise, Paris (1946), No.

25; Art du Val de Loire, Tours (1952), No. 6.

Dcscription: black cap, white plumc; mcdallion with

jcwels (gold, red, pearl); pale, waxy complexion; cycs

turncd towards spectator; small blue-grey eyes, high-

lights to left of pupil; vvrinklcs atcomer of left eye; thin

eyebrows, individual hairs; highlight at tip of nose;

brown hair in one mass; beard, with curly hairs along

basc; doublet of white satin, stripcd with black vclvet

embroidered in gold; Order of Saint-Michel round

neck, gold, black, red; left band holds guard of sword;

right band holds tan glovc, rcsts on green vclvet Icdge;

background, crimson colour, convcntional foliage and

crown; blocked out shapc on right, shadow of head?

Condition : good condition, on oak panel ; damage along

lowcr edge; ultra violct rcveals sniall areas of repaint;

X-ray (27/4/65) shows tliin paint on hands and face; pos-

sible retouching to hair and beard.

Lit. : Dan, P., Trisor des Merveilles de Fontaincbleau (1642),

138, speaks of the portrait o(Fran(ois I by Janet at Fon-

taincbleau, then in the Pavillon des Peintres.

This dcscription was rcpeated by Fclibicn, Entretiens
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(i6S.s), iiiS: *ll y avoit cncorc alors Jani-t, qui faisiat

fort hicii des portraits: 011 voit a Fontaincblcauccux cjirH

a faits de Fraii(;-ois I, et de Fran<;'ois 11*.

Guilbert, Dcscription de Votitauichlcau (173 1), i, 159, nicn-

tions the samc painting as hanging over thc door in thc

cabinet beforc thc Qiiecn's chambcr (Cabinct Henri II).

Bailly, hivcutairc des tahleaux du roy (1709), 576, No.

239 discounts thc attribution to Janct, dcscribing it as

*Un tablcau, maniere inconnuc, rcprescntant Ic portrait

de Fran^ois preniier, a dcmi-corps, tenant la gardc de

son cpec d'unc main et de Tautrc un gand, ayant

riiautcur dcux picds dix pouccs et dcmi sur dcux

pieds dcux pouccs de largc, peint sur bois. Fontaine-

blcaii, cabinct dore/ In thc margin, in anothcr hand-

writing, is writtcn: *Jcan de Mabuse, voycs Ic rcgistre

du citoycn du Ramcau*. This notc rcfcrs to thc later

invcntory of 1784 by J. Duramcau at Versailles.

Thc invcntory of Duramcau mcntions thc portrait of

Fraij^ois /, and *Jcan de Mabuse* is oncc again writtcn in

thc niargin, in a band othcr than that of Duramcau.

Labordc, La Renaissance (1850), 21-2 proposcs that this

author is Dcnon, who rcviscd thc Invcntory ofthc Royal

CoUections. In his invcntory on Gossacrt, therc is thc fol-

lowing entry: *Jcan surnomm. Mabuse, de Maubcugc:

1964^^ Portrait a micorps de Fran^ois P*"; il a la main

gauchc appuycc sur le pommcau de son cpce; hauteur,

96 ccnt., largcur, 73. Ancicnne coUcction, estime 1000

fr.*

Villot, Notice des tahleaux, Louvre (1884), iii, No. 109,

attributcs thc painting to *Clouet', and in a later edition

to Jean Clouct, He suggests that it was painted on a gold

or silvcr support.

Labordc, La Renaissance (1850), i, 23-4, attributcs thc

work to Jean Clouct, giving a Icngthy dcscription ofthc

portrait and its history. He concludes: *N(r ..-vons

donc rendrc cc portrait a Jean Clouct. Eii 1529 Jean

Bourdichon etJean Perrcal ctaient morts; lui seul ctait

capable de peindrc avec autant de talcnt et de rcstcr aussi

naivcmcnt gothiquc*

Bouchot, Les Clouet (1892), 12, was thc first to mcntion

the preparatory study for thc portrait at Chantilly, and

commented upon thc way it rcvcalcd a Flcmish influ-

encc.

Pattison, Renaissance o/Art in France (1879), 319-21, givcs

an intcrcsting account of the technique used in thc por-

trait, which shc considers to bc that of a miniaturist.

Bouchot, Exposition des Priniitifsfran^ais (1904), No. 149,

attributcs thc painting to Jean Clouct and datcs it about

1530.

Dimier, *Notcs sur les portraits du XVI® siccle'. Chronic

qiic des Arts (1904), 171-2, disagrecs with Bouchot, say-

ing that the portrait is by a third-ratc Italian, who copicd

Clouct's drawing at Chantilly.

Durand-Grevillc, *Sixtccnth Century French Primitives',

Buri Mag. (1904), 144, supports thc attribution to Jean

Clouct. IIc notes that the hands arc similar to thosc of

the Unknown Man holdini^ a Volume ofPetrarch (Platc 89)

and thc hat is similar to that of the Dauphin Fran^ois.

Moreau-Nclaton, Crayons fran^ais du XVP siede (1908),

i, 34, says that the largc and small portraits of Frangois I

arc by different hands, and is of thc opinion that this

work is not by Jean Clouct, but that thc small one

is.
^

Germain, Les Clouet (1906), 27, attributcs thc painting

to Jean Clouct, and givcs a Icngthy analysis of thc

work.
.

Bricre, Catalogue des peintures, Louvre {1924), No. 126, by

Jean Clouct.

Dimier, Le Portrait (1924), i, 16; (1925), ii, No. 1477,

maintains his carlicr assertion that it is thc work ofa third-

ratc Italian.

Moreau-Nclaton, Les Clouet (1924), i, 53, concedcs that

thc portrait might bc by Jean Clouct.

Constable, French Art, Royal Academy, London (1932),

No. 57, attributcs thc work to Jean Clouct.

Adhcmar, H., French Portraits, Louvre (1948), 147, sug-

gests that thc portrait is by Francesco di Pcllegrino, who
used Clouct's drawing at Chantilly as a model. Thc fact

that Pcllegrino is an embroiderer cxplains thc import-

ancc givcn to thc costumc.

Blum, A., Art and Architecture in France (1953), 240, Note

34, says that thc portrait *bcars little rcsemblancc to

Clouct's style and can hardly be by him. It has been sug-

gested that it is by a Flcmish artist, but this also seems

unlikely, and its affinitics scem rathcr to bc with German

painting. The nearest parallcls arc portraits likc Holbein's

Guildford at Windsor [see Fig. 9] or his Morette at

Dresden. It may possibly, thcrcforc, be by a S. German

or Swiss artist influenccd by Italian painting.*

Marette, Connaissance des primitijs(ig6i), 190, givcs tcch-

nical dctails on tlic support of the painting.

Stcriin's ;/ r/r Loire (1952), 29, No. 6, attributcs

the wo;k ü. .ii* Clouct and disagrecs with the view

that the painting is by an ItaHan.

Chätclct and Thuillicr, French Painting Jrom Fouquet to

Poussin (1963), 123-4, describe thc portrait in detail,

suggesting that therc arc charactcristically manncrist

touches in thc prcciosity ofthc gcsture andtherendcring

of thc garment. Chätclct traces this *embryonic form of

manncrism* to Leonardo, and notes that thc folds of thc

drapery havc a similarity to thosc of thc angcl in thc

Virgin of the Rocks,

Adhcmar, H. and Sterling C, Musee National du Louvre,

Peintures, J^colefran^ais, XIV, XV, XVI, siecles (1965), 24,

No. 59, attributc thc painting to Jean Clouet, about

1535» suggesting that he and Franc^ois Clouct may have

collaboratcd in this work.

Sterling C, *Un Portrait inconnu par Jean Clouct*,

Studics in Renaissance and Baroque Art (1967), 89, considers

that the work camc from the atelicr ofJean Clouct, but
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that tlic concoption and cxccution arc duc to Fran<;'ois

Clouct. Hc bclicvcs that FraiK^ois I askcd Jean to paiiit

liis Portrait about 1535-6 but that Jean was too old to

undcrtakc such a monumental werk, and placcd his son

in charge of it. According to StcrHng, a prcparatory

drawing by Jean was uscd for thc hcad, and his style

respected.

142. PORTRAIT OF CLAUDE DE LORRAINT.

GuiSE (1497-1550). Piate 48

Florence, Palazzo Pitti, No. 252.

Oil on panel, 29-0 x 26-0 cm.

Inscribcd: Claude de Lorrainc, Duc de Guisc (a latcr in-

scription, to thc Icft of the face), 148 (at bottom Icft).

Datc: about 1525-7.

Drawlu<i\ Cat. No. 121 (prcparatory drawing?).

Provaiaiicc: Unknown.
Dcscription: black hat with mcdallion and white ostrich

feathcr; brown hair and h- . Mish complexion;

grccn-brown cycs, asynnneirivai; \viiite shirt, embroid-

ered in black; brown doublet; grey satin cloak; right

band held in cloak, ring on forefmger; left band partially

visible on Icdge, with ring on forefmger; background

dark grecn.

Cotidition: gcncrally good, some flaking of the paint,

retouching to right eye.

Lit.: Until 1904, listcd in the Palazzo Pitti as a work *In

the Männer of Holbein*.

Durand-Grcville, *Sixtecnth Century French Primitives',

Biirl. Ma<^. vi (1904), 144, is the first to suggest that it

may be by Jean Clouet, after noticing the prcparatory

study at Chantilly.

Giglioli, O. H., *Jean Clouet? Ritratto di Claudio di

Lorena duca di Guise*, Rivista d'Arte vi (1909), 268,

publishesthc Chantilly drawing and proposes that Clouet

did thc painting.

Dimicr, Lc Portrait (1925), ii, No. 142, continues to Sup-

port thc attribution to Jean Clouet, and subsequent

authors havc upheld this opinion.

Adler, *Dic Clouet*, ViemiaJahrbuch, N.F. iii (1929), 211,

222, comparcs the painting to the Louvre portrait of

Montmoraicy, as an illustration of Clouet's concem for

plasticity, and also givcs an analysis of the painting.

143. UNKNOWN MAN HOLDING A VOLUME BY

PETRARCH. Colour platc II; Plate 89

Windsor Castle, Royal Collection.

Oil on panel, 38-5 x 32-8 cm.

Inscribcd: PETRARCHA (on book), 332 (at bottom

left), A Portrait ofa French NoUeman byjaiiet (rcvcTsc).

Datc: about 1530.

Prcparatory Drau/iii^: Cat. No. 70.

Painting: Poland, Poznan Museum, Portrait of a Man
holditi^ a Book (Variation of tliis portrait, copy).

Provciiaiice: Collection of Charles II, Inv. No. 373 ; Col-

lection ofJames II, Inv. No. 634; previously at Hampton
Court, No. 592; now in the Royal Collection, Windsor

Castle.

Exhihitions: Les Priniitifs frati^aiSy Paris (1904), No. 152;

French Art, Royal Academy, London (1932), No. 60 (88).

Description: bliJk cap with gold cnsign and studs in red

ind ycllow; dark brown hair and beard, curly hair long

base of. beard; pale complexion; neck almost white;

brown eyes, iris blue, eyelashes barely visible; lips fleshy

pink colour; black cloak ; white shirt and cuffs embroid-

ercd in black; gloved right band, holding tan glove;

ring on little finger of left band; ultramarine blue back-

ground.

Condition : damagc along bottom ofoak panel retouched

;

ultra-violet examination shows retouching around hat to

left of collar, and a quarter-inch wide vertical strip to

right ofchin ; X-ray reveals thin paint on face and hands

;

ground white chalk.

LiL: Inventory of Charles II, Whitehall No. 37, refers

to the painting as *A Man in a black cap and black habit

holding a glove in his right band and a booke in his left

(Jcnnet)*.

Vertue, Catalogue and Dcscription ofPaintings in the Royal

Collection (1747), 55, No. 634, includes it as a work by

'Jennet*.

Bouchot, Exposition des Prirnitifsfrangais (1904), No. 152,

identifies the sitter as the presumed Claude d'Urfe, and

attributes the work toJean Clouet on the basis ofthe prc-

paratory drawing at Chantilly. He dates the portrait

about 1540.

Moreau-Nclaton, Les Clouet (1924), i, 55, ascribes it to

Jean Clouet.

Dimier, Le Portrait (1925), ii, No. 144 also considers it to

be a work by *le presume Jean Clouet', about 1535, and

most subsequent authors have agreed with this attribu-

tion.

144. PORTRAIT OF LOUIS DE CL^VES, COMTE DB

NEVERS (1495-1545). Plate 115

Bergamo, Accadcmia Carrara, No. 447.

Oil on panel, 24-1 x 21-6 cm.

Datc: about 1533-5.

Prcparatory Drawings: Cat. Nos. 89 and 90.

Provenauce: Collection Count Guillaume Lochis; be-

queathed to Accadcmia Carrara, Bergamo, 1859.

Exhihitions: French Art, Royal Academy, London (1932),

No. 61.

Dcscription: black cap with silvcr studs, brown mcdallion

dark brown hair and beard, curls at car ; grecn eyes, with

higlilights; pink lips; dark complexion; white sliirt
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cmbroidcrcJ in black; black cloak wich red collar;

brown-black cord aroiind neck; haiids on browii Icdgc;

two rings on \cit band; dark grccn background.

Coiiditioii : cxccllcnt; small hole on beard, repaired; paint

fmely cracked.

L/V.: Beflue 1855, this painting was in thc Collection

of the Count G. Lochis, who attribiited it to Holbein.

Frizzoni, G., L\jrtc in Bcr^iianio c rAcaukinia Carrara

(1897), 79, mcntions the painting, which is still attributcd

to Holbein, and suggests that it niay be by Fran9ois

Clouct, because of the badly painted hands.

Bouchot, *Un Portrait de Fran^ois Clouet a Bcrganie',

Revue de VArt v (1899), 54-5, describcs the portrait, and

mcntions thc preparatory study at Chantilly (Platc 114).

Hc agrces with Frizzoni in excluding Holbein, and attri-

butes it to Fran(;-ois Clouct because hc considers thc cos-

tumc to date about 1540-5. Hc corrccts thc idcntificnti»^'-'

from that of Saint Marsault to Louis de Clcvcs. on liic

basis of the corrcctly identificd copy at Chantilly (Cat.

No. 90). As hc considers thc drawing to be by Jean

Clouct, hc suggests that Jean did thc drawing and Fran-

<;:ois the painting.

Dimier, Le Portrait (1925), ii, No. 153, ascribes it to Jean

Clouet for thc first time, saying that the costume is

carlicr in date.

Constablc, Exhibition ofFrenchArt, RoyalAcademy{igi2)^

No. 61, includes it as a work by Jean Clouct, and gives a

description and rcfcrcnccs.

Morassi, Catalogxic, Accademia Carrara, Bergamo (1950),

still attributcs it to Fran^ois Clouet.

145. PORTRAIT OF GUILLAUME BUDE (1467-I540).

Plate 117

New York, Metropolitan Museum (46.48).

Oil on panel, 39-7 x 34-3 cm.

Inscribcd: Oroncio (erroneous inscription, painted over,

at Upper Icft corner).

fieya fiev elvai, BoK€l tu;^^!^

6vT(jü9 Se fJLeyLGTOv

cüv firj Set (on book)

Date: about 1536.

Preparatory Drawing: Cat. No. 91.

Painting: Versailles, Musee, No. 4045 (copy); Vienna,

Albertina; see Figs. 23, 24.

Engrauing: T. de Beze, Icones, Geneva (1580), pl. XiU;

Thcvct, Hommes illustres (1584), vi, No. 551.

Provenance: Collection Sir Henry Howarth; Christie's,

London, sold Dcc. 14, 1923, No. 68; Collection Leo S.

Bing, New York, 1927-46; Klcinbergcr Gallery, New
York, 1946; purchascd by thc MctropoUtan Museum,

1946, Maria de Witt Jesup Fund.

Exhihitions: French Primitives, Klcinbergcr Gallery (1927),

No. 49.

Description : black cap tied under chin ; grey hair to left

of face, Icss hair on right; bluc-grey eyes, asymmctrical;

pale colouring, and lips; black cloak; white shirt visiblc

at neck; right band holds quill pen, left band holds page;

ring on forefingcr of left band, red stonc; opcn book

with inscription in^rcek; book rests partially upon

another, and on grccn ledge; ultramarine bluc back-

ground.

Condition: painting cleaned in 1946, retouchcd, restored;

bluc background apparent under grccn overpaint ; verti-

cal Strip to right of bonnet repaired; restoration limited

to in-painting; thin or badly abraided arcas left un-

touched; excessivc clcaning at an carlicr date rcmoved

thin «Jurfacc laycr of paint; oak panel in good condition.

-ic, E. de, *Manuscrits inedits de Guillaumc

iniüe', Revue bleue v(i896), 770-75, publishcs text from

Budc*s Adversaria, which contains the notc *Pictor iconi-

cus qui me pinxit M« Gcnct Clouct vocatur'. He
thought this refcrred to Fran^ois Clouet, and did not

know of any surviving portraits.

Delaruclle, L., *Guillaumc Bude', Bibliotheque de V^cole

des Hautes &udes (1907), 276, dates the Adversaria notes

about 1534-9.

Dimier, 'Portrait de Bude parJean Clouet', BSAF (igoi),

229-31, mentions the cxistcnce of a painting at Versailles

with thc inscription Guillehnus Budeus and a preparatory

drawing at Chantilly among thc drawings by Jean

Clouet. The painting is a copy, but serves to identify

thc Chantilly drawing.

Meder,
J.,

*Ein Jean Clouet', Belvedcre i (1922), 1-6,

publishcs another copy of the Bude portrait in Vienna,

with thc inscription Budeus, and considers it to be the

original work mentioncd in the Adversaria,

Popham, *A Portrait by Jehannet Clouct', Burl, Mag,

xlii (1923), 129, illustratcs the Henry Howarth portrait

for thc first time and shows that the inscription Oroncio

is erroneous. He identifies thc portrait as thc work

spokcn of in the Adversaria, and dates it about 1534-9.

He considers it to be thc original because thc grccn oil

stain on thc Chantilly drawing is also found on the back-

ground of thc painting.

Dimier, Le Portrait (1925), ii, No. 153, mcntions this

portrait, but considers it to be *d'aprcs le prcsumc Jean

Clouet', as he has not seen the original.

ling, E. M., French Primitives, Kleinberger Gallery

^1927), 129, includes the Henry Howarth picture as a

portrait oiGuillaume Budi by Jean Clouet, and givcs the

following translation by Professor L. A. Hanigan for the

inscription in Greek: *To get possession ofwhat ever one

desires appears to be important, but really what is most

importa:i: i^ to desirc nothing unless it is absolutely

ncccsv
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Sterling, C, A C(it(ih\\^iic ofFrciich Paiutim^Sy XV-XVIII
Ccnturics, Metropolitan Museum (1955), 26-30, givcs

n lengthy catalogue entry for this painting, and points

out that cleaninii revealeJ an ultramarine bluc back-

grouiul. He notes that the quality of thc workniansliip

is liigher than in any of thc othcr vcrsions to survivc,

and that it is the dosest work to tlic original drawing. Hc
presunies it to bc thc original painting spokcn of by

Bude, and thc only authcnticatcd work by Jean Cloiict.

Thc inscription in Grcek is translatcd in thc Sterling

catalogue as follows: *It may sccm a grcat thing to

rcalizc onc's dcsircs, but truly thc grcatcst thing is not to

dcsirc what ono shouldn't/ It has not been possible to

trace the ori^^i.. « f this inscription, which is derived from

thc Stoics.

PROBABLE ATTRIBUTIONS, WITH NO
PREPARATORY DRAWINGS

146. PORTRAIT OF GUILLAUME GOUFFIER (dicd

1525)? Platc 24

St. Louis, City Art Museum (1:125:21).

Oil 011 panel, 35*1 x 26-0 cm.

Inscribed: l'ol dcsir iiotts ahiizc (on scroll ovcr hcad).

Date: about 1520-5.

Drawing: No prcparatory study at Chantilly, cf, Cat.

Nos. I, 4, 15.

Proveiiancc: Collcction Prince of Valori; Collection

Eugene Richtcnburgcr, Paris; F. Kleinbcrgcr Gallery,

New York; purchased by City Art Museum, 1921.

Exliibitions: Los Primitifs Jran^ais, Paris (1904), No. 145;

Palais de Botirbon, Exliibition for bcncfit of Alsacc .r-

Lorrainc (1874); Frcncli Priinitives, Kleinbcrgcr G;.

New York (1927), No. 47.

Description : karge black hat; brown hair and bcard; blue

eyes; grcy robc with brown für collar; red doublet with

white shirt and cufFs; roll of papcr in right hand; in his

Icft hand some pansics or forgct-mc-nots ; Icttcr *Y*

written three timcs on stems; ring on forcfmgcr of

cach hand ; black cord around neck with mcdal ; bluish

green background.

Coiidition: cxccllent condition; restorcd by E. O. Korany

in New York, 1947; photograph beforc clcaning shows

damagc to Icft chin and vcrtical strip to right,

Lit. : Bouchot, Los Primitifsfrati^aiSy Paris (1904), No. 145,

attributed this painting to Jean Clouct, about 1520.

Rcinach, S., Tablcaiix incdits ou peu cowins (1906), 24,

describes thc painting, and notes that in thc collcction of

thc Prince de Valori it was catalogucd as a portrait of the

scul^ior Baccio Baiidinclli by Holbein. In thc 1874 Exliibi-

tion it was attributed to an Unknown Flemish Master,

and in thc Richtcnburgcr Collcction it was considcrcd as

a work by Corneille de Lyon. Reinach refrains from

making any definitc attribution liimself.

Musick,
J.

B., *A Portrait by Jean Clouct', City Art

Miisctini BiiUctin vii (1922), 20-2, givcs a detailed analysis

of the painting and its technique.

Ring, A Century of French Painting (1949), No. 337,

in( I s it as a work by thc French School about 15 15.

.' i.fification Catalogue for thc paintings at thc

Ciiy Alt Museum thcrc is a notc by C. StcrHng, saying

that thc portrait rcprcscnts a contemporary humanist,

and not Goufficr. Hc also states that it is not by Clouct

(1944).

Thc painting is prcscntly attributed to Jean Clouct by

thc City Art Museum.

147. PORTRAIT OF A BANKER. PlatC 20

St. Louis, City Art Museum (1:32:25).

Oil on pancl, 42-0 x 33-0 cm.

Inscribed: LAN 1322 /faitaj3 (on piece ofpapcr hcld in

Icft hand), RBI (?) (Initials on button).

Date: 1522.

Drawitigs: No prcparatory drawing at Chantilly, cf.

Cat. Nos. 6, 12.

Prot'cnnncc: Collection Comte de la Rochefoucauld;

Collcction Duc de IJisaccia, Chateau d*Esclimont; Wil-

denstein Gallery; purchased by City Art Museum, 1925.

Description : largc black hat ; brown hair and eyebrows

;

grcy cycs; pale complcxion; black surcoat ovcr rose

colourcdjerkin; white shirt showing at neck and wrists;

right hand appcars to be counting gold coins ; Icft hand

holds quill pen, rcsts on small piecc of papcr, where he

has written inscription; hands rest on green banking

table; dark bluc-green background.

Condition: cxccllent condition; cleancd and retouched by
Suhr in 193 1 and 1945.

Lit.: In thc City Art Museum Handbook (1937), it was

attributed to Jan Mostacrt. In thc Identification Catalogue

of the paintings at the City Art Museum, a note by

Sterling dated May 22, 1944, says that it is *not at all

likc thc othcr known work of Mostacrt but extremcly

close to that of thc Cloucts and is possibly an early work

ofJean Clouct*.

In thc samc catalogue, H. A. Cahn idcntifics thc coins as

ecus d'or, which were widcly circulatcd in France.

Davis^ C. P., Trcnch Portraits of the Sixteenth Century',

City Art Museum Bulletin ix (1926), 2-4, describes the

painting, and notes that it is in cxccllent condition, with

no cvidcncc of repainting.

In 1967 thc portrait was still attributed to an Anonymous

Franco-Flcmish Master by thc City Art Museum.

C. Sterling, *Un Portrait inconnu par Jean Clouct', in

Studies in Renaissance and Baroque Art ^1^67), 86-90, givcs

a detailed account of this work in an cffort to justify liis

earlicr attribution to Jean Clouct. He points out the
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(Foto Alinari)

8iMto IV prcpone il Plutlna alla Bibliotoca Vationna. (Pitiacoteca Vttticana)

11 cardiiuilc Ciiulio Maria dt'lla Snma^jlia, bibliolccario di S. Hoinana Chicsa, nel

1820 fece slaccarc da iina parcle didla Flcncria Vaticana e traspnrtare su tcla, un

:in*iTsC() (li Mclozzo da Forli, rudigiirautc « Sislo IV lucutrc da riiicurico al Piatina
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di riordiiiare la bibliolcca Valicaiia, prisenli i suoi nipoli UalViK'lc lUario e GiuUano
della Hovire, Girolaino Hiiirio f Giovanni dclla Hovcre >.

E' nolü che la prima i)ibriüleca Valicaiia, volula da Sisto IV lanlü splcndida, che

non VC ne fosse altra di iigualc, sia dal punto di vista decoralivo, hia per il inateriale

librario conscrvalovi, aveva scdc nella Floreria: sollo Sislo V° essa fu Irasportala

.altrovc.

La nomina del Pialina a bibliolecario avvcnne nel 1475 e, sccondo il Bruscaroli

(l)^J'Mirri'sco suindicato si iniziö a dii)in6cre verso la finc dcllo slt'sso anno.

iT Bruscaroli (2) cosi dcscrive l'airresco di Melozzo da Foili: «Sollo un loggialo

« formalo da quaUfO pilaslri per parte sorre^jgcnli Ire archi, cliiuso da im soflilto

« a casscltoni c aperto, nel fondo, da un aiiipio vaiio, ollro al quäle si acccnna ad un
«alrio porlicato, anzi, diviso in due, in modo inconsuclo, da (lue arehi su colonna mar-

« niorea, il papa siede neiralto di riccvcre omaggio riconoscenle del Plnlina, che

< aecenna, appunlo, con Tindicc della mano deslra, alla frasc soUoslanle. Le allre

«quallro figure de' nepoli, in p'edi (aleuni lilcngono che quclla di fiaiico sia di Pielro

«Hiario, altro nipole di pjipa Sislo, morlo pero nel 1474), sono sistematc in modo da

« chiuderc con una linea curva, in corrispondenza delle tcsle, rinsieme della com-

« posizione >.

Il celcbre dipinlo di Melozzo, ora nvlla Pinncoleca Vaticana, non rappresenla

che un andjienle della bihlioleca, forse il piu coreografico, mentrc nello sfondo, conie

sopra c dello, si inlravvede una luminosa sala.

Nel 1479, o nei primi mesi del 1480, alla biblioteca slessa, coslruita nel 1174-75,

erano slali laggiunli allri duc locali, indicali nei regislri del Plalina (3) con i nomi di

biblioleca « grande » e bihlioleca « secreta >. «Con molla probabilila = dice il Brusca-

roli (4) « per biblioleca grande si iiitendeva quella slanza quadrata che Tiulegra lut-

« tora vcrso scllenlrione dimezzala da un grosso areone aggiunlo postcriorinente di

«rinforzo e conuinica con essa biblioleca niediante una piccola porla a slipite mar-

« nioreo ricavala verso il muro di fontlo >.

La biblioteca «secrela», cioc non pubblica, era quella in cui si cuslodivano l

codici grcci e lalini piü preziosi.

Uno dci nuovi locali e forse ricordato in un affresco della grande aula deirospe-

dale di Sanlo Spirilo, fallo ricostrnire, in parle, sulTarea del nosocoinio di Innocenzo

II r, i>er niunificenza dello slesso Sislo IV°.

L'ambiente, rafTiguralo nell'^fTresco, contionc due file di banchi a piano incli-

nalo, sui quali slanno disposti in beH'ordinc dei codici chiusi in rieche legalure di

marocchino n di cuoio nalurale, con borchie. Tra le due file di banchi vi e una cor-

sia a capo della qualc, vicino ai prinii banchi, e Sislo IV° rillo, di prolilo con le inani

appoggiale su <li un codice. Davanli al Papa, pure di prcjlilo, e Giulio della Rovere,

alle sue spalle slä Girolanio Rinrio in allo di conversarc con Giovanni della Rovere.

Dielro il Papa e RafTaele Riario ed, appresso, il Plnlina. Dopo quesrullimo sono due

giovanelli, uno in veslc rossa, l'allro in vcstc giallo-oro ornata di ricami, con collana

d*oro al collo; al lalo opposlo, dopo Giovanni della Rovere e allro giovanello, pure

rosso veslilo. Qucsli personaggi rilrallano eerlamcnle allri nipoli del Papa, fra cui

iuiche Guidobaldo di Monkfellro del quäle il Melozzo, Ira il 1482 ed il 1184, dipinse

il rilrallo, ora eonscrvalo nella Galleria Colonna.

In priino piano delTairreseo sono, seduli sugli ullimi banchi, due sludiosi: quello

di sinislra di chi guarda e veslilo di rosso con sopravvesle grigia ed ha uno zucclullo

(1) Dmscaroli E/.lo. - Melozzo da Forll nei docnmcnti e nclie leslimonionre dei contentporanei e nvlla

sua hibHoyiaPn. - Iluinn, Rcalr Accod. d'Italia, 1938, a pag. 52.

<2) HriiMMioli dt. a paß. Jl-55.

<3) Mimt/. ICii^öne. - Lf.s pt'intures de Melozzo da Forll et de ses conteitipumins ä In Itiblioth^que

da Valivan d'apr^.s le.s reyistres de Plalina. - In: € Gazelle des licaiix Artu*. 1875, pog. 370.

Mmil/ E. - La bibltolheqne du Valienn au \V sifcle. - In « Uibliolhique ecc. ». Paris, 1887, p. 150.

«(4) Brtisciiroli eil. a png. CI.
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166 Atti e Memoiue dkll'Accaüemia DI Storia DELi/AiiTE Sanitaria

bianco; quollo di deslra e vrslilo di rosso. Altro sliulioso, pure a destra, sul secondo

banco c veslilo di grigio, con copricapo rosso. TulÜ v tre sono in allo di consuUare

dci codici. E' da notarc che i rodici non appaiono incatcnati ai banchi. Dietro al Pia-

tina vi e im acccnno agli slipiti niarmurci di una porta.

I.'afTrcsco e - coine gli allri niaggiori dclla gründe corsia ospedaliera = cliiuso

la lesene riccamcnte ornale e porlaiili io steinina dei della Uovcrc e le cbiavi in

crocc di S. Andrea, sorrcg^enli il Iriregno. NelTyrchitrave (conie pure negli altri af-

'y/t ,'•«••»/x-»ttm^ —

1

1

Roma - Ospedale «11 S. Siiirito - Corsia Sislina - Sisto IV visita la biblioteca Vaticaua (prima dei rettauri)

freschi) e ripituta la rosa araldica insej,'na dci Hiario. Solto al dipiiito c la scgiH*"te

«lidascalia:

TeMI»|^\ DOM um K\IM>srriS VI cos KOHA

MOEMA PONTES

Viiu;iNKAM Tnivii gron i;ri»ail\ius aqiam
PllISCA LICET XALTIS STATl'AS DAHE

CO.MMODA J'OHTUS

Et Vati<:anum cinceiie sixte ivoum
Pm's tamkn rnns deheht nam qlae .

Sql'alohe i.atkbat

CeHNITUH in r.ELKlilU HiniJOTllECA LOOO

I

Li\ di'rivazione deiralFresco di S. Spirilo da qncllo di Meb)zy.o, ora nilla pinaco-

tcea Vaticana, e eviclcntissinia: il prinio e roz/o, inenlre il sec«)nd() e di iine fallura.

Con (incslo non si viiole far crcderi* rhe il Mrlozzo abbia ilipinlo il qnadro deiröspe-

<la]e: essu e opira di (pialclle faniif?lio dclla siia bolUj^.i die ba Tisalo, forse con il

c.onsenbo dcI Maeslro, i carloni vhv sono serviti per il (pradro della Vaticnn».

W) •'»fMt r^mmf^mr^^r^^
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Se si csaininano Ic posizioni c Ic propDizioni dci due dipinti si vedc che corri-

spondono. liifalli, Ic ligurc di Giovanni dclla Huvere, Ciirolanio Hiario e Giulio dclla

novere, lU'll'airrt'sco di S. Spirito, sono nclla niedosinia posizionc di quelle dcl di-

pinto Valicano. Unica diHcri'nza e che le ligiire sono tagliate alTaltczza dclla ciiitola:

Papa Sistu IV** e invecc rilto, con Ic vesti im poco nuilate nel nuniero. 11 Piatina 6

ritto, nia la sua ligiira e girata. Di HafTacle Hiario e nuilata solo la posa dclla mano
sinistra, incntrc, in entrambi i quadri, con la deslra ej^li licne iin rololo. 11 colore dellc

vesli difTerenzia, nei diie ilipinli, solo iiella sua gradazione.

('erlo il dipinto dtll'ospcdalc, quanlunqnc con. numcro niaggiorc di pcrsonaggi

cd ailra azione di cssi, non ha la niacstosila e la vila di (piello Valicano. Puö per6
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Roma • Ospodnle di 8. Spirito • CorsiA Sistina • Sisto IV visita la bil)lioter>a VaticaDn (dnpo i r$stauri}

dirsi sia stalo cscguito fra ii 1482 cd il 1484, tcncndo conlo di qnalchc simiglianza

dclla ligiira di Giiidohaldo di MonlcfcMro con quclla dcl ricoidalo dipinto esistcnle

nclla Gallcria Colon na.

II grandc ciclo pittorico che ricorda Poiiginc dcITospcdalc innoccnziano cd i

falti dclla vila di Innoccn/.o III" c di Sislo lY", fu inizialo ncl 1479 c finito nel 1484.

Sappiaino, da nlciini docunicnli sc^)pciti da M. Bcihdclli (archivisla dclTArchivio di

Slalo di Honia) c pnhhlicalo da K. Münlz (5), che Mclozzo da Forli cd il suo socio

Antonazzo Romano avcvano riccvulo alcuni paganicnli per lavori eseguiti nclla bi-

blioleca grandc c in (piclla sccrela, nia che i lavori erano i)iii che altro di candtcrc or-

nameiilale. Sicuranicnle il nomc dci (lue piltorl, che nei docnmcnti sopraricordati sono

indicati indlircreiilcmenle, si riferisce piü alla « bollega » che dovcva cscguire i lavori

che non ai rnacsiri, lanlo piü che ncl 1480 scnihra che il Mclozzo fossc occupalo nclla

csccuzione dcgli alTrcschi dci SS. Aposloli. Nel 1484-85, poi, Antonazzo appare in

socicta con Piciro da Pcrnsio e con Pieiro da Malheo de Aincria o di Anielia, per altri

(5) Munt/, i'it. a n. 3.
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168 Atti £ Memoiuk ükll'Accademia Dl Stohia i>ei.l'Ahte Sanitaria

lavori nclla bihlioteca, nella quäle avcvano giä prcstata la loro opcra Domenico e

Davide (ihirlaiidnio, Dionisio e Paolo, non ineglio idenlificali e probabilmente Lan-

zilago Padovano.

L'airresco, ricordanlc una sala - forse la pubhiica - della biblioleca Vaticana, e

cbe trovasi in S. Spirito era, coine del .resto tulto il ciclo pillorico, noto agli studiosi.

Ma il graiidc fre^io era stalo deUiri)ato da call! vi reslauri, da ridipinture e conse-

guenteinente era quasi scoinparso. L'ßcc. Carlo Solmi, Prefetlo e Prcsidente del Pio

Islilulo di S. Spirito, con vero senso umanislico, lia voluto ridonare alTospedale

sistino il priniilivo splendore. Dopo ripristiiiale le falisceiili murature, ha affidato

rincarico al restauralore A. M. Zaniponi il qu.de, sempre sollo la Sua guida, con sa-

picnli eure, ha ridalo la vila ad una delle opere pilloriebe piü inipoilanli della Roma
quallroccntesca.

.

"

Meiilre, ora, storjci delTarte stanno sludiando il fregio e ccrcano documcnli che
individuinq il nome di quei quattro o cinque pittori che eseguirono la grandc opvra

solto rinflusso di Melozzo, di Antonazzo, di Loreiizo da Vilerbo c della scuola umbra,
non puö nascondersi Pimpressione che nel lavoro abbia collaborato anche qualche

slraniero. Per una niaggiore prccisazione si ritiene necessario un raffronto con i cicii

piltorici di Tivoli, Vitcrbo e Perugia.

Non senibra inutile pubblicare la fotografia deH'airresco che, oltre a ricordare* la

niunilicenza di Sislo IV, giova alla storia della piu celebre biblioleca del mondo.

\
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Se si esaminano le posizioni c le proporzioni dci due dipinti si vcde che corri-

spondono. Infalti, le figure di Giovannj della^Rovere, Girolam o Riario e Giulio della

iTle del di-jioyeiX« neiraffresco di S. SpirTlo, soJ\b nella medesima^bsizione di

pinlo Vaticano. Unica differenza e ch4 le iigure sono ta^iate alTalle^i^ della cintola:

Papa Sisto IV^ e invece rillo, con W vesli un poeo xnutate nel niffnero. II jBiating ^

ritto, ma la sUÄsfigura e girata. Di/ RaffaeleH iario/e mutata spio la posa dMa mano
sinistra, mentre, ni entrambi i quadri, con la^est^a egli tien^^n rotolo. Il^lore delle

vesti differenzia, ne\due dipinti/ solo nella sWjgradazio]

Certo il dipinto aeirosped^le, quantunqne con mmiero maggiore/di personaggi

ed altra azione di essi, npn h^ la maesto^ä e la^yita di quello Vaticano. Puö perö

'' .'
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Roma - Otpedale di 8. Bpirito • Corsia Sietina - Bisto IV Tisita la biblioteca Vatlcana (dopo i rtstauri)

dirsi sia slato eseguito fra il 1482 ed il 1484, tenendo conto di qualche simigllanza

della figura di Guidobaldo di Montefeltro con quella del ricordato dipinto esistente

nella Galleria Colonna.

11 gründe ciclo pittorico che ricorda Torigine deirospedale innocenziano ed i

fatti della vila di Innocenzo Iir* e di Sisto IV^ fu iniziato nel 1479 e finito nel 1484.
Sappiamo, da alcuni documenti scoperti da M. Bcrtoletti (archivista deirArchivio di
Statu di Roma) e pubblicato da E. Müntz (5), che Melozzo da Forli ed il suo socio
Antonazzo Romano avevano ricevuto alcuni pagamenti per lavori eseguiti nella bi-

blioteca grande e in quella secreta, ma che i lavori erano piü che altro di carattere or-

namentale. Sicuramente il nome dei due pittori, che nei documenti sopraricordati sono '

indicati indifferentemente, si riferisce piü alla « bottega > che doveva eseguire i lavori

che non ai maestri, tanto piü che nel 1480 sembra che il Melozzo fosse occupato nella

esecuzione degli affreschi dei SS. Apostoli. Nel 1484-85, poi, Antonazzo appare in

societä con Pietro da Perusio e con Pietro da Matheo de Ameria o di Amelia, per altri

(5) Müntz elf. 9 n. 3.
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REZIO BUSCAROLI: MELOZZO M FQRLI. Rome, Reale Accadenda d'Italia, 1938.
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Due finestre sono ricavate nel muro di fronte aU'ingresso e si aprouo

nel grosso muro con strombaturc piü obliquate nel basso.

Se, come e documentato, Donienico Chirlandaio e il fratello

David lavoravano a dipingere l'interno, h indubbio che alla parte archi-

tettonica si attendeva almeno dalla fine del 1474.

QueH'aiuto di Melozzo h il forlivese Giovanni del Sega, che allora

dovea contare circa vent'anni. Con ogni probabihtä, aiuterä anche il

Palmezzano ad affrescare la Cappella Feo in S. Biagio a Forli. Dal

1506 al 1527 si trova al servizio di Alberto Pio, signore di Carpi, e

fra il febbraio e l'agosto del 1527 muore. Va notato che in un documento

ha il titolo di« pittore e maestro deputato sopra la fabbrica deirill.mo

sig. Alberto Pio» onde il Campori lo suppose anche architetto (21),

Anche a Roma poteva avere aiutato Melozzo nella costruzione della

biblioteca di Sisto IV ?

1475-1477, principio. - Eseguisce Paffresco Sisto IV
da incarico al Piatina di riordinare la Biblioteca vaticana pre*

senti i suoi nipoti Raffaele Riario e Giuliano della Rovere, GirO'

lamo Riario e Giovanni della Rovere^ ora nella Pinacoteca della

Cittä del Vaticano, in origine nella stessa Biblioteca (22).

Questo incarico e tuttavia indicato in modo generico ne' due

distici dedicatori scritti in maiuscolo romano nello spazio

sottostante alle figure, che fa come da basamento:

« Templa domum expositis: vicos fora moenia pontes:

Virgineam trivii quod repararis aquam

Prisca licet nautis statuas dare commoda portus:

Et Vaticanum cingere Sixte iugum:

Plus tarnen Urbs debet. Nam quae squalore latebat:

Cernitur in celebri Bibliotheca loco ».

L'inizio di questo affresco, il piü noto fra tutti quelli eseguiti

da Melozzo, va anticipato - rispetto alla data assegnatagli comu-

nemente — alla fine del 1475. L'incarico dato al Piatina risale al

15 luglio 1475, quando giä la parte architettonica era finita.

II lavoro di Melozzo completava l'opera decorativa dei Chirlan-

daio e campeggiava nella parete di fondo dell'interno, di fronte alPin-
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Meloxzo da I'OHLl - Sialo / T ordiVia o/ Pialina di riordinare la Uihiiotcca vtittcanu.

Citta del VuticMtiu, PinHcoteca (fut. Aiiderrtoii).
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rnrtirolare del precedente {Varchilellura del fondo).

gresso. II senso della fräse latina dedicatoria indica evidenteinente che

a queiraffresco lo stesso papa attribuiva valore di testimoaiaaza di

Uli inerito non solo suo ma auche della sua famiglia; forse in un tempo

in cui si parlava da gruppi politici avversi del suo « nepotismo» (23).

E Fanoniino elogiastico autore delle Lucubraciunculae spiega meglio:

« Atquc ibi [nel Vaticano] praeterea tarn pulchram bihliothecam

tainque exornatam, libris quoque tarn cumulatam

rcddidit, ut toto nulla usquain pulchrior Orbe

nullaque sit scriptis graecis pariterque latinis

cultior. . . felix cui bibliotbecae

traditur a Sixto cura et custodia talis

cuique dies noctesque licet versarier illic

inter dulcifluas omni magc melle Camoenas; . . .

ergo pontificum quum sit doctissiinus omni

ex numcro Sixtus (neque enim n/?get invidus illud)

bibliotbecarum decus hacc et gloria, digauin

certe opus est auctore suo. . . » (24).

Sotto uu loggiato formato da quattro pilastri per parte sorreg-

genti tre arclii, chiuso da un soflitto a cassettoni e aperto, nel fondo.

1
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Particolare del dtp. u pttg. 53 (6'm»o IV Haffaele Hiuriu).

da uu ampio vaao, oltre il quäle si accenna ad uri atrio porticato, auzi,

diviso in due, in modo inconsueto, da due archi su colonna marmorea,
il papa siede nell'atto di ricevere omaggio riconoscente dal Piatina,
che accenna, appunto, con l'indice della mano destra, alla fräse sot-

tostante. Le altre quattro figure de' nipoti, in piedi (alcuni ritengono
che quella di fianco al papa sia Pietro Riario, altro nipote di papa
Sisto, raorto perö nel 1474), sono sistemate in modo da chiudere
con una hnea curva, in corrispondenza delle teste, Pinsierae della

composizione.

Sulla parete della Bihlioteca Paffresco era sistemato alPaltezza
di oltre due metri: di qui il corrispondere del punto di fuga delle linee

architettoniche su un orizzonte ribassato rispetto alPaltezza delPoc-
chio delle figure dei nipoti in piedi.

Di lä fu staccato attorno al 1820 e trasportato su tela dalPimo-
lese Domenico Succi, sotto la diretta sorveglianza e consulenza tecnica
del pittore Vincenzo Camuccini (e fors'anche da questi ritoccato) e
quindi posto fra i dipinti della Pinacoteca vaticaua, e proprio nella
sala dedicata a Melozzo. In generale puö dirsi ben conservato, e i

colori qua e lä ripresi nella loro originaria stesura: viola acceso della
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Partirolnre del dip. a png. 53 {il Piatina).

cui 81 rileva Tazzurro-vio-

lacco (lella colouna e il

bianco marmoreo del ca-

pitello.
"'v^ 'r il h
ir\^

veste di Girolamo Riario,

azzurro iutenso di Giovanni

della Rovere e leggcrmen-

te verdastro nel Piatina,

con manica rossa, rosso

vermiglio pure in Giuliano

della Rovere e azzurro

pendente airoltremare in

Raffaele Riario, bianco e

rosso nel papa. I pilastri

dell'areliitettura sono di un

grigio giallognolo venato

di rossiccio con riflessi az-

zurrini. I capitelli e i cas-

settoni sono dorati ne' loro

ornamenti. Neil' atrio di

fondo spicca il verde della

parete di chiusura contro

!<,*u>t4-/^v f

1477, 24 marzo. -

Francesco, il fratello di

Melozzo, compra un ter-

reno da certo Battista

di Tonio de Valentini

per la somma di tre-

centosette lire, soldi

uno e quattro denari

bolognesi [Archivio no-

tarile di Forli^ atti di

Filippo Asti, vol. 30^

c. 89].

' er >

Fi*. w
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Pariicolare del dip. a pag. 53 {il cardinale Giulio della Rovere).

II
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i'urticolare del dip. u pu/;. öJ (i7 carJinuIe (ßioiHinni detlu Hoirre).

j

Qiiesto documento non presenta che uu Interesse indiretto noii

tauto perelie ci fa vedere che la situazione economica di Francesco,

orefice, era buona, quanto pcrche serve a darci notizia della inorte

sua, che doveva di li a poco avvcnire. Difatti da un atto del 29 aprile

1478 si apprende che egli non aveva potuto effettuare tutto il paga-

mento della somma convenuta e che il residuo di « quatuor florenis

Papa Sixti et groso uno Horentino et quatuor quatrenis » viene

effettuato dal nipote di Giacoma, Pasio (hglio della sorella Mad-

BusCAROLi, Meloxxo da Forll. 8
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dalena), « nomine et vice ereiluin doinini Francisci et domine

Jacobe ».

Questo Pasio era dunque successo nella conduzione degli affari

di casa Ambrosi.

1478, 17 dicembre. - £ präsente, in Roma, alla riu-

nione, nella quäle si approvö Patto di promulgazione dei

capitoli o statuti riguardanti Pesercizio delParte della pittura

e della miniatura, con cui si costitui rAccademia romana di

S. Luca. Essi erano stati studiati e proposti da una commis-

sioue fomiata dai pittori Cola Saccocci e Antonio Benedetti

e dal miuiatore Giacomo Ravaldi. Ai pittori e miniatori si

aggregarono poi i « banderari »ei « battilori » (25).

(( In nomine domini Amen; Et ad honorem eins matris

Virginis gloriose Sanctique Luce beatissimi evangeliste nostri

advocati ac protectoris artis picture totiusque celesti curie

triumphantis. Cum statuta artis picture super hoc alias edita

inveniri non possint nee satis commode absque statutis in-

gruentibus causis in communi ac particulari Universitati

succurri non possit. De communi omnium consilio et assensu

Electi fuerunt tres honorabiles viri artificis dicte artis qui in

aliis novis constitutionibus condendis proponerentur videlicet

Magistri Cola Saccocci Antonius Benedicti pictores et lacobus

Ravaldi miniator qui prehabita diligenti consideratione et

maturo consilio Capitula seu statuta infrascripta pro com-

niodo ac utilitate totius Universitatis picture ac miniature
•

temporis conditione et qualitate pensatis. De communi omnium

Infrascriptorum consilio et assensu ediderunt et promulga-

verunt Quorum nomina sunt hec videlicet Nardus benedicti

Nicolaus de Thodi Julianus benedicti Bartholomeus Thoma-

celli Johannes magnus Cola schiavelli Melossius Pipa Julianus

bartolatii Julianus de Neapolis Bartholomeus de neapoli

^

i

t
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^le donnee a M. Bourre : eile lui etait duo dcpuls lon-leinps. Son Büste du doctcur /....

fouille commc iinc medaille romaino par largos plan^, ou sont commc fondus Ics

möplats multiples d'une facecoutureede rides et Iravaillee de bo>seIaj>os socratiques, a

la beautö de- Im.tes anciens. Je n'aime pas moinssou Enfant an Lc:ard, couchö sur

Ic venln-, daris un bouroux agencement de lignes qui met en jeu les musclcs et resserre

nerveusement les modele?.

Une va^ite terre cuit»' etale, au inilieu de ces productions delieates, les brutalites

d'une conip()>ition hardie, conrue et jetee dans Targilc avec Ic sans-fiiron realiste el la

cranorie d'e\ecution d'un vieux sculpleur ?ur bois : c'cst Ic groupe des enfanis

d.m.^int une rondo, de >f. J. Lambeaux. Une vie intenso, un rare scntiuient comique,

une verve vraimont originale anime et, fait tournoyer la fülle saraband.\ dont les

modeles ronds et charnus, troues de coups de pouce a la diable, ofTrent neanmoins

des inoireaux tres-serres.

C'est sur cette audace toute flamandc quc je terminerai cclte elude.

C A .MILLE L E M N N I E R .

rL

(

<v»
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î
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LES PKIMIJRKS DK MELOZZO DA FORLI

ET DE SKS CONTEMPOPxAliNS

A bA ßllJLIO TU t Q UE DU VATIGAN

I) A V im: s L i: s r e g i s t r e s d k i» l a t i n \

ous los amis des quattrocentistcs ont afluiire ä la Pinaco-

iheque du Vatiean la fresquo qui ropresentc Sixlo IV con-

fiant a Piatina, l'autcur dos Vies des Papes, la direction

de la Bibliotlieque pontificale. Un maitro en l'art de bien

juger et de bien dire, AI. Charles Blano, a donne de celLo

ODuvre une dcscription que nous sommes beureux de pouvoir

placer en tOlc de nofro travail. « Le papo, » dit-il, « est assis,

de profil, Ics deux mains appuyecs sur los pommeaux de son siege. II porte un bonnrt

de drap ecarlate, garni (riiermine, une aumusse de la mönho etoffo döublee d'liennin.r

e<^alement. et un rechet de lin a manches etroites, qui, tombant jusque pres des che- ,

villes laisse voir une soutane de laine blancbe. La chaussure est rouge et orneo d'une

croix d'or. La chaise du saint-pere est en velours cramoisi. L*illustre savant, Piatina,

est ä '^enoux devant le pape; il est vt^tu d'un nianteau violet sur un habil ecarlate dont

on ne voil que la naanche et le collct. Autoiir du pape, Partiste a represente le cardin^U

lUario, Julien della Rovcre (dcpiiis Jules II) et les deux freres de ces personnages, >'

riirolanicTUiario et Giovanni della Rovere, tous neveux de Sixte IV. Cette belle fresque
^i

a toules les qualites d'un Mantegna, avec autant de precision et un pcu plus de Sou-

plesse dans le dessin. Chaque portrait y est particularise ati pUis vif; (?fta(^uc physio-

nomieest exprimee avec beaucoup de volonte et d'energie. On reconnait dans les trails

de Piatina, surtout dans sa bouche aux levres minces et serrees, le caracterc mordant

et indomplable de cet ecrlvain qiii avait ele si durement traite et pcrsecutc par le

predecesseur de Sixle IV, Paul IP. »

Cependant, malgre Teclat de cotte (puvre, le nom de son auteur a jusqu'a cos der-

niers temps öte Tobjet des doutos los plus graves. Toute Pancicnnc öcole attribuait la

fresque a Piero della Francesca et le plus jcune des bistoriens de la Vaticanc, M. Za-

nelli, partage cncore cette croyancc-. La critique moderne, qui soutenait les droits de

Meloz/o da Forli, n'avait pour eile quo lo temoignage plus ou moins vague de dcux

ecrivains de la Renaissance et les analogies do style entre Tceuvro cn question et la

celebre ^\scension, du meme arti^tc, placee dans Tescalicr du Quirinal. Aucun docu-

1. Iliatoire di'!t Pfinlre^t. Melozzo da Forli. ~ 2. f.a Hihlioteca Yaticana. Rome 18:»7. p. 13 et 15.

MI. — 2« PKRIODR. 47
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mont aulhcntiquo no vcnait prouver ({uo iMelozzo cut reellement Iravaille pour la

Bibliothcque creee par Sixte IV.

En face de cctte incerUtu<Je, nous pouvoris considcrer comnic unc honne fortunc

la rencontre quc? nous avons faite dans les archivcs d'/'itat, nouvelltMiicnt elablics a

Iloine, de quatre rcgistres öcrits de la mala mOrne de Piatina etcontenant, entre autrcs

clioses, la listo des payements faits a Mclozzo da Forli ot a plusieurs aulrcs arlistcs.

Ces rc,:,'islres, qui nous ont ete si.^'iiales de la nuniorc la plus obli.^oante par uri des

archivisles, M. Borlolotli, \ont de l'annce 1475 ii l'annee 14S1 et ombrassent par con-

socpient toute la diiroo de la direction do Phitina. En attendaiit ([uo nous pui^sions los

publier in extenso, los lecteurs de la Gazelte nous sauront pcut-^tre gre d'en dolacbcr

pour oux los passages les plus saillants.

Mklozzo da Forli. — Le ()remior [)ayement inentionne dans nos registrcs porle la

date du 15 fevrier 1477. 11 est rapporte en ces termes :

« Dedi magistroMelotio pictori pro auro emendo pro pictura quam pingit in biblio-

tlieca ducatos sex die XV januarii 1477^ o

A partir de ce nioment jusqu'en 1480, nous n'avons plus de nouvelles directes de

notre peintre. Ce n'est qu'a Toccasion de quelques menus ouvrages de son « famulus »

Jean que son nom est prononce :

« Habuit famulus magistri .Melotii ducaliini unum pro arniis pontificis pictis in libris

Dibliotheca) a sanctilate sua dono datis die qua supra (7 inai 1477)-.

« Dedi Joanni picloii faniulo M. Melotii [)ro pictura triuni tabularuin ubi dcscripta

i^unt libroruui nomina car. XVIII. die X octobris I w7'. »

Le tiavail de Melozzo a-t-il et4 inteirompu pendant ce laps de tonips, ou bicn

Tarliste a-t-il ete paye sur d'autres fcnds que ccux dont Piatina etait detenieur ? C'ost

cc qu'il iirest impossible de decider en ce monient. Ce cjui est certain c'est que ce

travail etait deja commence en 1477.

Voici la li:>to des payements posterieurs. Ils nous prouvcnt qu'aulO avril 1481 tout

etait termine, puisquo Pialina declare en propres termes qu'il n'est plus rien du.

« Habuere .Melolius et Antonatius pictores pro pictura facta in bibliotlieca secreta et

in illa addilione qu^m nuper fecit d. n. ducatos decem die XXX Junii I4S0.

« Item habuere pra:dicli pictores ducatos decem die XVIIII Julii 1480.

« Item habuere pra^dicti ducatos X die ultima Julii 1480.

tf llabuit magisler Antonatius per un arma de legno intagliata per mcltero nel sopra-

celo (lola libraria secreta ducati doa die XVI augusti I4S0.

« Item liabuere praedicti pictores ducatos decem die XVII augusti 1480.

a Item habuere pr.Tdicti ducatos decem die XVIf augusti 1480.

« Item emi ex auro et azuro pro pictura de doa arme luna in la libraria secreta el allra

nela gorita (?) facta e per le fmestre de la libraria grande ducati IUI e car. VIII die

VII septembris 1480.

« Item habuit pro factura vel (ou vid.) pictura fenestrarurn et arinorum ducilcs

V die VIII septembris 1480.

« Item habuit M. Melotius cum socio ducatos XV et car. quinque die nona septem-

bris 1480.

a Item liabuere An'onatius et Melantius (sie) ducatos Septem auri die XXVIII octo-

bris 1 480.

« Ilem habuere Antonatius et Melotius ducatos decem die VIII januarii 1481.

I. Rc^istre A. f» 42, V —2. Reg. B, P» 43. — 3. Ibid., f» 7)1, v».
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«V-

u Item habuit magister Antonatius ducatos duos cum dimidio pro liniamenlis Im-
lioriim et fenestrarurn piclarum in ipsa bibliotheca die X aprilis 1481. Nil amplius
restant habere V »

Gelte piece nous res^'le plusieurs faits ju.«|u'ici ignores, mais en möme temps eile

souleve des que.otions auxquelles il n'est pas loujour:, cornmode de repondre.
Elle nous montre tout d'übord que Meloz/.o a execule plus d'un ouvrage, puisqu'd

C4 fait mention de ses pcintuies non-^eulcuient dans la Bibliotheque secrete, mais
encore dans la salle cjue le pape a fait executer en dernier liou (in addilione quam
nuper fecit d, n.). C'etait a lui sans doute (lu'etaient de>tines les echafaudages [pons
pVii picloribus) dresses dans les deux Bibliolheques au mois d'aoüt 1480-.

f .C?*"»« Ml T»rsf(,rp

PORTRAIT DB SIXTE IV, TAH .MKLO7.Z0 D\ FORLI.

En second Heu nous apprenons (|ue Melozzo a eu un collaborateur^imassocie, mailre

Antonatius, av(?c leipiel il a louche unc somme assez ronde, plus de quatre-vingt-dix

duccits. Mais quelle acte la part de chacun d'eux dans les Iravaux entrepris en com-

niun ? C'est ce que je n'essayerai pas de determiner pour le moment. Antonatius, dans

nos docunients, pnrait surtout charge de la partie decorative. En ce qui concerne la

fresque de la Pinacotheque du Valican, nous lui devons peut-ötre les eleganls pilastres

au\ branches de ch(>ne (robur-Rovere). Mais n'allons pas plus loin dans la voie des

conjectures.

Amoine, dit Antomasso, de Rome. — Le nom duconipagnon de Melozzo n'elait

•

1. Registre D, f<» 31. — 2. Reg. D, 15 v« et 16.
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jusqu'ici connu que par la mention aussi brcve qu'elogieuse qu'en fait Vasari*, et les

annotateurs do ledition florentino des Vile onl du declarcr qu'ils n'avaient pu se pro-

curer aucun rcnseignement »ur le coinplc de cet artisle. Gracc aux ^e.^i^t^es de

payements de la Chambre apostolique, je suis en mesure docombler cette lacunc. Anto-

nia-so, ou Anlonalius, un des rares peiuliea de ceüe epoque qui soient orij^'inaires de

Küiiie 'i/e urbe ,a beaucoup travadlö pour les papes, le plus souvent en collaboration

avec d'autres iTuUres. Voici quehjues-unes i\Q6 piecos qui le concernent :

1484. U noveuibre... a mai;i>tris Atitonatio et Petro de Pcrusio* pictoribus ac

sociis infrdscriptaspecuDiaruiii quantitates eis debitas ralionibus infrascriptis videlicet

:

« Et primo pro pictura pluriuin vexillorum et aliaruin rerum ordinariarum pro

coronatione s'"' d. n. papae per eos factaruui florenos ducentos quinquaginta de K. X.

pro flur.

« Item pro pictura XII Banderiarum factarum pro cursoribus cuui armis s. d. n.

papa? et unius siinilis rnissa} Cerveterem, ac quinquo sculorum et unius nodi cum XII

bambocciiset aliarum rerum factarum in domo R"»' cardinalis sancl.c Maria3 in Porlicu

ubi s. d. n. cum dominis cardinalibus fecit collationem in die coronationis et certis

armis faclis in uno camino tlor. quinquaginta.

« Item... pro inalbatura aukc palatii et pictura XXV ymaginum sancti Antonii et

diversis aliis rebus per eos factis in camera s. d. n. papre (lor. similes decem consti-

tuentos in tolum summaiu (lor. CCCX de Bl. 75 pro flor ^.

4485. Janvier... « solvi facialis \\\° Anlonatio de Urbe et Pelro Matlieo de Aineria*

pictoribus flor. de camera quindecim de K. X. pro llor. pro parte eorum salarii et

mercedis manufacturae cujusdam vexilli per eos faciendi ex ordinatione camerir^ pra»

faire (aposlolic«T) pro arce civitatis Benoventanic ^. »

DoMiMQLE ET David GiiiRLANDAjo. — Ces dcux arlistcs ont egalement travaille a

la bibliütl o(|ue du Vatican. Le premier d'enlre eux, le plus illustre, n'ayant re^u (lu'un

seul payement, il est vraisemblable qu'il a commence un travail quo son frere aura

achuve.

a Dodi ducatos X auri Dominico Thomasii^ pictori florentino pro pictura bibliothecrp

quam incohavit die XXYIII novembris 1475"^.

Des le mois de decembre suivant le nom du frere de Dominique, de David, figure

regulicremcnt sur nos registres, jusqu'au 4 mai I47G :

tt Dedi ducatos quinque David pictori, fratri Dominici supradicli. XIV decem-

bris 4475^. »

David re(;oit en tout une soixantaine de ducats.

Denvs et Paul. — Deux autres pcintres, designes par leurs prenoms seulement,

Denys et Paul, paraissent cbarges de travaux secondaiies. Les payements qui leur

I. Ed«« Lemonnier, V. 240. t Fu stimata la sopradetta cappella (du C* CarafTa. par Filippino Lippi) da

maestro Laczilago padüano, e da Automo dello Antoniasso romano, piilori amendue de migliori che

fussero allora in Roma. »

«. C'cst ^viilemment le Perncrin, appel«^, a Romo par le pape Sixto IV (f le 13 aoilt 1481). L'ölectioD dn

successöur de Sixto IV, Innocent VIU, eut heu le 29 aoüt de la in»>meaDuee.

8. Arch. d'Etat de Roma. Registres de raandats. 148M486, f« 21 v«.

4. liest quistion de cet artiste, Pierre-Mathieu d'Amelia, dans Luri, H Duomo di OruWo Ploronce, ISöü,

p. 417, dans Zahn, ^otizie artiHic'te tratte dall'archivio srgreto Vnticnno, p. 23. (Exlr. de VArcliivio starico

de Florence, ISO"!); et surtout dans les Regi.stres de maudals, pröc^deiumeut ciles, dans kyjucU üous

aions cnpi^ une foule de mentions se rapportant A lui. j

5. Arch. d'6tat de Rome. Mandats, 1485, f" .34 v«.

6. Le pöre des Ohirlandajo s'appelait Thomas Bigordi.

1. ne<j. A, f« aa V». — 8. Ibid., f» 34 >•<>.
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8IXTB IV ET TLATINa.

(Fresque de Molozzo da Füili, d • la bibliothcque du Vatican.)
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sont fuits sont echelonnes du 22 mai au 7 novembre 147G. Le (lornierd'entrc eux est

mcnlioiine en ces termes :

« Dedi Paulo et Dionysio pictoribus pro reliquo picturo} facl.i} in canccllo et auro

ibi posito pro reslaurata pictura bibliotlieca? gra?ciü d. x. \il amplius restant habere.

Oinnino sunt duc. XXV, die VII novenibris 1476*. »

lls reparai?>ent en IT-i-J a l'occasion d'un don que Ic saint-pere faitachacun d'eux'

:

a HaburTe Paulus et Dion\sius pictores duos ducalos pro duobus paribus caliiiaruin

(jua> petir'ie a. d. n. dum pingorent cancellos bibliolhecc et reslituerent picturain

bibliothecnp jrrtcca', ita <anctilas sua niandavitdic XVIII martii 1478 -. »

l*KiNTRKS - VEnniERS. — Sixlo IV voulut quc sa bibliotheque fut magnifi(jue de

tout |)uint; il ne recula devant aucune depenso pour en faire un etnbii.-sement san»

rival, tant au point de vue des richesses bibliograpliiques qu'a cclui de la somptuosite

de la decoration. Nul doute que le travail et le style des boiseries, des bcincs, das

armoires, ne tenioignassent de son goüt eclaire et de ses instincts hixueux. Les notes

de Piatina nous disent quels soins on apportait a la confection des meubles les plus

modestes. La marqueterie s'y alliait plus d'une fois a la sculpture^. L'or reluisait sur

la porte principale et en recouvrait les clous de bronze, Tanneau et le batlant qui ctaiont

a cuup sür arti^tennent ciseles*.

Mais CO fut surtout dans les vitraux peints que parut la niagnificence du pontife.

L'exeoulion en fut confiee ä un Allemand, Hormanniis (Hermann?) Theutonicus, qui

ne re(;ut pas nioins de cinquanl«» etquelqucsducats, du IGseptembre UTöauGmai 1476,

e()oque a laquelle il disparait de nos registres. Detail a iioter : il fait tout expres un

voyagc a Venise pour cherchor du verre. Anterieuremcnt a ce vo\age, ii avait achele,

a Rome nieme, du verre de couleur. Deux autres xVlleinands, Conrad et Georges, com-

plelent ou reslaurent Toeuvre dMlorniann.

« Habuit Coradus Theutonicus qui restituit fenestras vitreas et tres denuo fecit duc.

2 et car. V. XI Doc. !4":7^

« Habuit Georgius Theutonicus pro faclura fenestra: vilreae magUcC in bibliotheca

nova facta} ducatos IUI auri die XVIII octobris 1480^. »

Pour conipleter le tableau de l'activite qui regnait ä la Bibliolhoque du Vatican sous

la direction de Piatina, il nous faudrait encore passeren revue les sculpteursen bois,

les enlumineurs et beaucoup d'autres artistes. Maiscetteetude ofTre un interöt moindre

et nos lecteurs ne sont peut-etre que trop fatigues deja du melango bizarre de latin

et d'ilalien dont le prefet apostolique se plait parfoisa faire usage. Ses comptes do

depenses seront d'ailleurs mieux a leur place dans le recueil de materiaux de ce

genre que nous preparons sur l'histoire des nrts a la cour des papes aux xv% xvr et

xvir siecles : redification de la Dibliotheque du Vatican par Sixle IV n'est en elTet

qu*un episode dans celte longue serie de triomphes artistiques qui cömmence sous

Nicolas V pour s'etendre jusqu'aux lemps do Paul V et d'Urbain VIII.

EUG. MÜNTZ.

1. fhid., f- 41. — 2 Hey. B.. f' 58 V. ^

S. M« Franrois de Milan executa entre autres una porta de pino intnrxintn. Ref?. D, f» 18.

4. M« Andr* de Milan rerut trois ducats et demi pro inauraiüra annuti portie mayncv, pro clavo ad

percutiendum, tcut^t et roxa, le 13 nov. 1476. Re?. A, f™ 41.

5. Reg. B, r> 55. — ß. Reg. D, f^ 17.
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LES Fl'TES

DT

GENTENAIRE DE MIGIIEL-ANGE

AU SECHETAIRE DE LA P.EDACTION.

Florenco, samodi 11 septombrc 1870.

iMon eher aini,

iMe voiciarrive d'une (raile a Florence ou vont avoir lieu, demain et les deux jours

suivants, les fetes organisees par la municipalite en l'honneur du quatrieme Lontenaire

de iMichel-Ange. C'est un rendez-vous solennel, un grand jubile de Tart et de l'intelli-

gence, auquel nous devons tous participer : les uns, et ce sont les heureux, en se ren-

(laut a rinvitation du peuple italien, les autres, en les suivant par la pensee et par le

coeur. Au niilieu du courant fievreux et sans merci de notre vie moderne, il faut ([ue

l'Kurope tout entiere tressaille devant un si grand noin et s'arrete, ne fut-ce qu'un

jour, pour saluer une si grande memoire; il faut que tout ce qu'il y a d'eclaire et

d'intelligent en eile rende un respectueux hommagc a l'une des intelligences les plus

hautes, les plus nobles, les plus puissantes qu'elle ait produites. C'cst un acte de justice

et de reconnaissance quelle doit bien a Tarliste ext raordinaire qui a fait eprouverii tant

de generations les plus fortes et les plus singulieres jouissances qu'il ait peut-Otre ete

donne a riiomme de rencontrer dans le domaine des dieses de l'esprit.

Aujourd'hui arrivent en foule les etrangers, qui de Vienne, qui de Geneve, qui de

ßruxelles, qui de Londres, qui de Paris. Chacun se prepare, clierche un gite et se casc

comnie il peut; le Comite du Centenaire, ayant a sa tete le vtMiere syndic de l'lorence,

M. übaldino Peruzzi, se multiplie et veille ü tout avec une ardeur et une complaisancc

des plus rares. Je ne suis point trop mal partage; je retrouve une chambre que j'avais

louee naguere, au bord de l'Arno et pres du Ponte-Vecchio.

Je me permets, mon eher ami, d'entrer sans plus larder dans le vif de mon sujel.

Que vous dirais-je d'ailleurs que vous ne sachi(»z au-si bien quo moi? Que Florenco

est toujours une ville adorable, le plus delicieux sejour qu'un dileltante de l'art

puisse rencontrer sur la terre; qu'elle est plus ([uejamais le sanctuaire de l'art italien,

c'est-a-dire le grand musee du \v* siede, le siede illustre entre tous, et quo, comme

Athenes, avec ses temples, ses portiques et ses places, eile reste par excellence, au

milieu de toutes nos revolutions, de toutes nos decadences, la cite charmante et

"süperbe, la ville des exquises jouissances, du beau parier et de la politesse infinie. Je

renconlre rue Tornabuoni, flanant comme moi devant les tresors du photographe

Allinari, M. Barbet de Jouy, Thonorable et sympatliiipie representant de notre Louvre,

et nous nous rendon^ ensemble au palais de la Seigneurie pour presenter nos respects
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JEA^NE BIGNAMI ODIER : L« Biblloth^que Vatictne
Sixte IV a Piö'II. Rome, V«tic«n, 1973

i: Jk

de

22 Chapitre 111

noniination dans la forme solennelle qii'avait döja revelvie prt5c(3dcm-

nieiit la nominatiou de Platina. Dans cette bulle ctait d'ailleurs

reproduit, avec de nouvelles modilications — noiis l'uvons relcve

plus haut — le texte de la bulle de 1477.-^ On notera quo daus cette

bulle, Manfredi, s'il conserve les titres de « gubernator » et de « cus-

tos », est nomniö «in nostruni et ... nostri palatii bibliotliecarium ».

S'inscrit ainsi dans les textes olliciels Pappellation qui allait devenir

propre au x)reniier fonctiomiaü'e de la bibliotlieque Vaticane. Cette

appellatiüii se retrouve d'ailleurs dans le docuinent de la Cliani-

bre Apostolique du 25 octobre 1481 par lequcl Manfred! versait a

celle-ci une caution de 10.000 ducats en nieme temps qu'il pretait

serment.2'*^

3. Eealisö en 1475, le projet de Sixte iv date en röalitc des debuts

de son pontiiicat. Deja le 17 decembre 1471, le pape ordonnait de

recliercher les materiaux necessaires pour la construction de la bi-

bliotlieque projet6e.23 Une construction entierement nouvelle ötait

donc alors envisagee; en fait, Sixte iv allait bientöt se contenter

de röamönager trois, puis quatre salles qui se trouvaient au rez-de-

cliaussee du corps de bätiment renianie par Nicolas v.'-^ Ces salles,

encore recemment occupees par la « Floreria » ou garde-meubles et

maintenant restaurees et destinees aux rcmiions du Synode episco-

pal,-^ avaient leur entröe principale dans la petite coiu* dite du « Pai>

pagallo ». Les deux preniieres salles formaient, a Pepoquc de Sixte

IV, la « bibliotheca publica » ou « communis )>, la premicro de ces

salles ötant r(5serv6e aux manuscrits latins, la seconde, aux vohi-

mes grecs. Suivait une troisieme salle, appelee d'abord «bibliotheca

secreta », röserve oü ötaient conservös les volumes plus pr6cieux.

Ces salles 6taient amonagees, sinon döcorees et meublces, en juin

1475. En 1480 leur fut adjointe une quatrieme salle, dite « biblio-

theca nova pontificia », reservöe aux archives. Des denominations

dillerentes seront donnees dans la suite ä la troisieme et a la quatrie-

me salle .-^

Ghirlandajo, Melozzo da Fori! et Antoniazzo Eoniano collaborc-

rent a la decoration de la Bibliotlieque. Eien ne fut n('glig6 en cette

epoque exquise pour contribuer a sa iinesse et a sa beautc^: les iVne-

tres et les pavements aussi bien que le mobilier firent Pobjet de soins

et de choix minutieux. La fondation de la Bibliotheque et la nomi-

natiou de son premier bibliothccaire restent consacrees par la celcbre

fresque de Melozzo da Forli qui decorait la bibhotheque de Sixte iv,

Zu
<i0ifodi

^-..v.^-*^;
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Notes 21-20: p. 34 (21 et 21: aussi p. 2So)
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De Sixto IV ä, Clement VII (1471-1534) 23

(laiifl la prcmicre salle de la « bibliotheca communis », sur la paroi
opposöo b. la Porte, et qui repr^sente, on le sai(,, 8ixte iv entourö
do ses nevcux, qui s'apprete ä, remottre ä, Platiua la bulle de fou-
dation. Cclui-ci, agenouUW devant le pape, montre du doigt les fameux
vcrs uiscrits en-dessous de la fresque, qui cölebrent les constructions
do bixte IV a Eome. Le persomiage qui se trouve derriere le pape
ot qm est probablement EaiTaele Sansoni-Biario tient en main un
roulcau qui pourrait bien etre la bulle de 1475. Cctte fresque fut
transporteo en 1820 a la pinacothcque du Vatican." Les boiseries
furout transportöes, au moins en partie, dans la nouvcUe Biblio-
tiiöquo de Sixte v et placees dans le vestibule du « Salone Sistino »
dont nous parlerons ci-dessous. Disposöes durant une pdriode dans
uno des salles de 1'« Appartamento Borgia », elles ont m replacöes
en 1909 dans le vestibule du « Salone Sistino ».

4. Le registre des recettes et des d^penses de Piatina permet
de se rendre compte des multiples täches auxquelles dut faire face
lo bibliothöcaire. La döcoration des saUes et l'am<5nagement du mo-
bdior ötaient loin d'etre achevös. En meme temps, il fallait songer
i reher beaucoup de volumes, ä en faire copier et ä assurer leur dö-
coration. Ainsi döfilent dans le registre de Piatina artisans et artistes
marchands de papier et de parchemin, copistes, miniaturistes et re-
lieurs.

Nous avons mentionnd plus haut le premier inventaire de la
nouvelle Bibliotheque.^« C'est le fruit du rccensement effectuö par
Platina des avant l'ouverture officielle de la Bibliotheque et son
ameublement. On ne s'ötonnera donc pas d'y observer un classement
des volumes par matieres. Mais les manuscrits furent bientöt distri-
buös dans les trois premieres salles. Ce rangement fut effectu^ entre

mois de döcembre 1476 et le mois de juin 1478. La preuve en est
fournie par un curieux inventaire poötique des manuscrits de la
Libhoth6que que nous a laissö un notaire romain Antonio de' Tomei
dans lequel les volumes sont döerits suivant les places qu'ils occupent
dans les meubles des trois salles.'« La date de eomposition du poeme
pout etre Stabile sans diflicultö, parce qu'y figure, en plus de Piatina,
do Guazzelli et de Chadel, Giosia da Eipatransone qui apparait dans
les comptes de Piatina en d^cembre 1476 et qui meurt en juin 1478."
C'est en suivant le meme critere topographique que fut rödig^ le
second mventaire de Piatina. II englobe, cette fois, le contenu de la
quatriöme salle. Nous en avons deux rödactions ^crites de la main
de Demetrio Guazzelli.*»

Notes 27-32: pp. 34-35 (32: aussi p. 280).

1
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34 Chapitre III

CO Bartolomoo MaTifrodi du Mantoiiaii liomonyme, liorlof^er et astrologiie

ä la cour des (lonzague: E. P'accioli, Mantova^ Le lettere, t. 2, Mantouo

1962, p. 50, u. 61 (abondanto biblioixraphie).

2^ Archivio di Stato di Koma, Gamerale I 1715, f. 29^-^: Bref « Cum
nuper ex obitu Platynae » adressö « Dilocto filio Bartholomaeo Manfrede

scriptori et familiari nostro bibliothece palatii apostolici custodi ».

21 Voir ci-dessus, p. 31, n. 3. Dans le Vat. lat, 14475, se trouvent

ö^alement (f. 10) une Photographie ancienne du diplöme de docteur en

droit canon dölivrö ä. Manfred! ä Bolon^no, le 9 juillet 1477, et (f. llter)

la bulle de nomination de B. Manfredi comme «abbreviator litterarurn

apostolicarum » (1482), retrouv<5e commo la bulle de nomination dans le

fonds Patetta. *

22 Archivio di Stato di Roma, Ufficiali Gamerali, Juramenta et fi-

deiussores officialium, Reglstro 1715, f. 29.
23 Marini, Memorie istoriche, p. 441; Regestum Glementis Papae V,

p. XLV, n. 1; B. MÜNTZ, Les arts d la Cour des papes.,., t. 3, pp. 120-121;

P. Fabre, La Vaticane de Sixte IV, dans M6L archioL hisL, t. 15, 1895,

pp. 455-456.

2^ Voir P. Fabre, La Vaticane de Sixte IV, dans Mcl. arcMol, hist.,

t. 15, 1895, pp. 435-483; J. W. Clark, On the Vatican Library of Sixtus IV
(extrait de The Cambridge Antiquarian Society^s Proceedings and Com-

munications for 6th March 1899), Cambridge 1899; Pastor, t. 2, pp. 623-

628; R. BuscAROLi, Melozzo da Forli, pp. 49-52. *

2^ D. Redig de Campos, Testimonianze del primo nucleo edilizio dei

Palazzi Vaticani e restauro delle pitture delle stanze della « Bibliotcca La-

tina » e della « Bibliotheca Oraeca », dans II restauro delle ante di Nie-

colö V e di Sisto IV nel Palazzo Apostolico Vaticano, Cito du Vatican

1967, pp. [7]-[ll]; Id., I palazzi Vaticani, Bologne 1967, pp. 57-70

(plan p. 58).

2ö Voir Bertöla, p. xi, qui distingue « communis, graeca secreta,

detta poi parva secreta e pontificia detta poi magna secreta ».

2*^ E. MÜNTZ, Les yeintures de Melozzo da Forli et de ses contemporains

ä la bibliothdque du Vatican d'aprbs les registres de Fiatina, dans {jazeite

des Beaux-Arts, 1875, p. 369, donne la description de la fresque d'apr68

Blanc. Sur les peintures de Melozzo da Forli voir R. Buscaroli, Melozzo

da Forli cit., pp. 49-56, 60-62, qui donne un important indice biblio-

grafico, pp. 240-248, cependant incomplot. L'identification des person-

nages qui entourent Sixte iv a etö discut^e par certains auteurs. Voir a

ce propos A. ScHtAVO, Profilo e testamento di Raffacte Riario, dans Studi

romani, t. 8, 1960, pp. 414-429. Une autre fresque re])r(^sente la Biblio-

th(^que, Celle de Phöpital de Santo Spirito in Sassia ä Rome. Elle semble

inspiree par celle de Melozzo da Forli. Cf. Pastor, t. 2, p. 627; U. Teh-

GOLINA GiSLANZONi Brasco, La BibUoteca Vaticana in un affresco dcl-

VOspedale di Santo Spirito, dans Atti e Memorie dclVAccademia di storia

deWArte sanitaria, t. 6, 1940, pp. 164-168, et P. De Angelis, Uarchi-

tetto e gli affreschi di Santo Spirito in Sassia, Rome 1961, pp. 240-242.

««»
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PIETRO DEMETRIO GUAZZELLI DA LüCCA
IL PRIMO CUSTODE DELLA BIBLIOTECA VATICANA

(148M511)

. E L' INVENTARIO DEI SUOI LIBRI

Fra i numorosi umanisti che si ebbero in tutte le parti d'Iialia,

ma che specialraente affluivano a Firenze ed a Roma nella seconda

metä del secolo xv, ' comparisco non ultimo un nrete^ lucchese. II

suo nome, piü comunemente noto, ö quello di Demetrio^ con Tftg-

giunta, quasi soprannorae, da Lucca^ e in quosto modo trovasi chia-

mato e designato anche dagli scrittori contemporanei. Egli si sotto-

scrive talora semplicemente Demelrimy ma di prefercnza e ((uasi

sempre Demetrius LucensiSy^ forse anche a meglio distiiiguersi da

altri letterati omonirai che in quei tempi non facevano difetto a

1 Cf. Pastor, i^tor, dci Papi, trndnz. di A. Morcati, I. 7 sjr^., 454 sgg : ll, .'^l.

022 sgg.. C2S; III, 239 sgp.

2 ('Le il GuazzeUi fossc prcto, non fu iiotalo sin qiil cspri-ssiamente <In .ilcuiio

ficritiore; ma quosfa sun (iualitj\, sebbcMie npparisca <li rado ncl docniiunri, %» fuovl

dl questlone. Si veda, per es., la boUa dl Sisto IV del 15 marzo 14S2 (A*Ci/. Vat. C-7.

f. 255).

3 Abbondaiio lo note ed ancbe le liriao aiitografe di Demotrio iiel ^iuo lih.i

del presLiri della Biblioteca Vatio. (coüd, Vat. hat, 8904, aiiOO). l^pU otlo volte su

dloci si cbiaiua JJenietrius Lnccnsis. Fino al noveud)re 1475 lo trovo chianuiU) ((J;i

nltri e da se) soltanto I^emctrius ; ma dal 1470 in poi egli si appella : JUmitriüs

Lnccnsis. Vuol dlre cbc fu ascritto alla citlndinaii//a liicoboso tra il 1175 c 147»*»

e che Demelrio tcMieva molto a chiamarsi Luccnsis, mcntro prima nou sl .sott u^^ri

veva Lxi7icnsis, In uu doc. del 21 di<'oinbre 1500 viene dctto osprrssamont'^ ^ ^'ivis

Luc(ensis)» {Archivio di Stato in Liicca, ProtocoUl notarlll, Prot., 120J, t. loOi.
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E Denietrio toniö a comparire di nuovo indissoinbilmeiite lo^^afo

al suo duce e maestro uella prospera forriina. Ed aIlorclK> «isto IV
ripigliando il nobile disegno del grande papa umanista Niocoli v'
rivolse alla biblioteca pontificia le siie energiche premure e nc pro-

mosse le sorti con tale ardore ed eflflcacia, da divcnirne un sccondo
fondatore/ decise di chiamarnc alla direzione il Piatina, latinista

e»

grecista, che puö vcramente considerarsi come il primo biblioic

Carlo della Vaticana.*-^ Da quel giorno la biblioteca si apriva al

piibblico in modo regolare ed amplissimo.^ La nomina del Platiiia

segnava una data capitale nella storia della biblioteca vaticaua,

destinata oramai a un'importanza senipre piü crescente e a una lama

mondiale. •* Ed 11 pianeta non poteva noii trarre seco nella biblio

teca il suo piCi vicino satellite. Demetrio di fatti compare lino dai

primi giorni al fianco del suo antico maestro, aiuto abiio cd attivo.

E gli toccö la Ventura di trovarsi addetto alla biblioteca in (|Uf!

fervido periodo della sua secoiida creazione, quando Sisto IV a tutto

pensö con generoso entusiasmo, al luogo, alla dotazione, al iniglioro

lunzionamento, agli aumenti di essa/'

II Miintz, che mette giustamente in rilicvo rimportanza dell.i

iiomijia del Piatina a bibliotecario, non tralascia di osservare anclic

la bontA della scelta, caduta sopra Demetrio come primo coopera

i '\

1 E. Mi^NT/ et r. Faüuk, La IHhnaihctjitc du \ aiiniti au XV siirl(\ l.'UM.'JZ.

- Mü^TZ, op. cit., 114.

•^ TiUABOSCHi, ^toi', della Letter. Ital, cdlz. ilel lH:i3, II, 548: Vastou. '»l»

at. II, G28.

^ Ml'NTZ. op. cit. 13G-ia7: Pastou, op. eil. II, O^;*). 11 iloc. di iioiulna ilol l'li»

tiiia deve essen* aiKlalo perduto col vol. I OJflcioruni di SIsto IV {R({j. I'uM. T«

18 j!;ingiio 1475 il IMiiliiia prose possrsso dJ'll'oÜk'io, jn-oincrtondo [a jjoliiccf'r^^) *i'-

boiie adomplere 11 suo dovere dl ooiisorvnton» e ^rovenuitore <lolln Uililioleoa 1'

Mi^NTz (op. clt. 137) sorivo che 11 Plntiuii prost(\ ^^inramcntu: ma nolla iiota scflti"

<U nmno del Piatina in data di quel piorno (('od. V«t. Lat. ,H1)54,' t 7(>), «11 «i«"««-

mento neu sl fa parola. Probaldlnionte la olczione del Plaliiia portava la dut'»

15 giugno 1475, nel quäl jriorno Sisto IV che « ad dt^oreui uiilltantis eoolesio, 'M« l

((catholice augmentum, oruditorum (pioqno ac litterannn stiulils iiislsteii'him

a vii'orum commodum et lionorem » aveva tanio fatto per la Biblioteca, tornnrn 5''

jirrichirla dl nuove roiidlte, atlrlbuon<lole anche 1 ceiito lloriai d'oro sollli a rCK^'

Irtrsi al Papn per Natale dajjli scriltcKl dolle leltoro apostolWho (Arrhic. l'"'-

Anaar* 31. t. 02, f, llß (jjiA 113) e ('od. Vnl. ;ur»J in line o ('od. Vat. Lat. W'
in principio). In questo solenne doc. ö ricordata la uomina dol Platina.

^ CJf. P. Faiuie, La latirane de Slrte JV. in Afrlanpcs dWrrh^-ol. et d'histoif*

(1805), p. 455 SAg. ; Paötoh, op. cit. II, C23 sgg.
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P. (lUiui,* Piütro D<Mn(»trio (Juazz(».lli <lrt Lucca, \'vv. 207

'>'. |. ;i)po 3^ ^^^^^' ^*'^^ giorno che era eutrato otliciale (0 dopo HO anui

*if*i* : 1 d^l ^^^ custodiatoj nella biblioteca vaticana, alla cui cele-

'

f IfitA
principalmente deve Tonore d'essero passato alla storia, coine

r

%

•«Hl

^ »M

f "'t

' V,'

, .V

'.'fl

t.V

rff;

-rfi
-riino nella serie de' suoi custodi.

I. - T^omiiui (li liomütrio a Custode della Vaticana.

.

) j/rAiiio Vaf., kc(j. Vat. 058 f\ 119 v. 11 Lncdmini {op. dt, X, 455), HÜwipi qnesfo

^' *

(U.. mlla copia dd Cod. Vat Lcd. ^95J, in finc, ß il Milntz, op. ciL, 20!K snUa

{ copia del Cod. Vat. LaL 7917, f. .V.

) Sixtus etc. Dilccto lilio iVlro Deinctrio Luccn. Hibli(Mlieco nostre cu-

'j h^aU et tkiuiliari 1 u-,trü saluteiu cuj. Unita jaiiuliaritati.s o}>se<iiiia. qiie no-

u ;»hftCtouus iiiipeiKlisti et adhiic exacta ailigontia inipeiulcrc iion desisti«.

VNC non i)rol)ata Udos ac littcranmi optimarmu studia. quibus to vche-

I ••..•ntcr dcditmii <'«so co^^uoiünuis, wun'Wo iios indiiciinl. iil Hildinihece

[ vhiro cur; nu (jua nihil cariiis iiobis osso potesL lue vicrilantie committa-

'
un«. Nos ^;^'itiir qiM iam iludiuu non sine inü:(Miti solliciliidine ot siiidio

i
• blioiliocam et ^nMi.dnui in suacuuiquo iMCullate libn»nnii niultitndineiu

.'S
.{ |.cne ii; niiiam iu i)alatio Iv'oiiimm. i'ontitlcniiK ])Msi(niain per \ Ir.» orti

\ um ('um\i\i)[i fueniut. ;id iiiiitatcni omiiiinii, laiu <M;iiis nosiiv. q:iaiii

:\ j^teritatis litcraisrum Iioniimini eonstiiiiimu.s, illiqui dilrotinn lilium Ma-

I
»viviiin l^.artholonieuiii I^latiiiam scriptoreni et i-nuilian-ui imstnin .

iiinnii

j T .ilnuiue lin<,aia discnuui hii)liothecariun\ .leputauinni^;: eonsyderantes

i \^nm umcisi dili^^eiiter onnua pcraj^erc stndeal. \nn\ posse per s«» ipsiim

'irc/i necessaria q aequo dictc Bibliothcce fore iiiteniuni, ex preniissis et

J
n ccriis aliis caiisis nobis uotis, :\[(>tii proprio non ad tiiani Vid altcrius

• ><:o tc nol)is sup.T lioc oblatc petitionis instantiam te qiii etian» l.eetor in

. ,i Ticf'llo nostro cxistis. qiioad Uixcris, Custodeni ipsius ßibliotheee. runi sh-

'

,V H^fio triuiü Diicatoruiii aini de caiucra sin^rulis niensibus ac oninil>us ;io-

ir^ri^ms oneribus et aliis emoliuncntis consuetis aiictoritate ApoHtolica te-

I»re?scntiiun f;icinuis constituiinus ci depntainus.
iir:*ri^m.s oneri

Vf« prejscnti

ff*

1; ^'U;iuU(, il, del Kioriio ölesso. hI dichiara csser saeoeduto 11 rannojiic» iirl hicM^o

l^^l^lil üUcüiie il «duüiidam iX-molrius, presbiter laicane <lu>ce.sis, dum viv^Tct»,

•1 'HHUto ai:.or obitum dicll Dcmetrii, nul cNtru Uoin. euriaiu diem <rlausit oxtrc

^l!toniu„ (Arelüv. Vat, arm. 2V), t. 58, f. l4Gi;., ghl 144v.). Si viMla iiioltie 11

rrcvrf'^'*^« V,a. i.ai Vm, t 2(;, contenente il « Neerolo-Iinn Uomiiinnn lauriiMhnn mi-

,i^^«^}i',!t;i|>n»tu dlgiioruiu )>, e U Cod. Vat. Lat. 7871, f. llü. Sullo splraro ileirainio 1510

»•^^^
,;
1 >i»i.trlnijiü Demttrio a Luoca, dovc stlpulavu diversl atti (v. alla pa«. 202 lo

^•»'^*'''\'
';j;|''*<<i^^ 8); (! probabilmcüte non tonio plü a Koma, eldudondo la forUiaosa vita

^'"^^^ : 'i^>^j*'«nilca 8ua terra, die avova laßciata da quarautotto aimi.
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Mandantes uiliilomiuus motu ot aiictoritate predictis dilectis IllHn u,

bliothecai'io et (lo})ositano gonerali ])ec!uniaruni seu proventuuni eidoin li;»

bliotlicco per alias nostras littcras deputatoruiii, quaterius sibi de holnr v

triam liorcnorum luiiusinodi sinj^ulis inensibus integraliter rcsponri^jij,.

et rcsponderi faciant» iu>n obstautibus constitutionibub et ordiiiatioiiii.

Apostolicib ceterisque contrariis (|iiibuHcumque.

Tu igitur in custodia i^ibliothecc liuiusiuodi bie te (idelem sollici^M-

ac dili^^entoiu exibore studeas, quod prudentia tua cxiiule uboriuü u^i.j,,

coinmcndari, Nosque ad iinpeiidenduiii tibi ainpliora muiicra |L;r.iilfir-;t

merito inuitcmur. Nulli ergo etc. nostre constitiitionis deputationis et wjs^

dati infrin^^ere etc. Si quis etc. Datum lloiiie, apud Sanctuin iVira*

Anno etc. MCCCCLXXX kal. uiartii, Tontiticatus nostri Anno dccinj.,»,

Gratis, de mandato d. n. Pape

B. Capotius.

luL. de BuRGo

ColL Aloisids de Camf^anh,

II, — Dedica dell'Iiivcntario dolla Uiblioteca \'aticaiia.

Cod. Vof. Laf. :i9n, /". /. ('/'. Miinfrc, oy>. r/7. / //;.

Deinotriu^ liUConsis ad l.>ominuin lounm'in Incobum S. l). iN. Ciihicular »iir;

ITC tum. 1

f *.

Cum saopenumoro ad Hil)Iioth<H'n,m S.mi 1.). X. et studemb' i;l i|>sii*<.

plitiulinem inspitnendi j^ratia tlescemlas. bLipcri(U'il)Us dicbii> lnvr!ii;iii.

librorum et rcrum v.-iriaruiii numerum tibi coiiscribcrem eiUa«ritM^ii: «J^-

op(3ram ut ti))i ])ro virili mea morem j^crorem. Nam quid iucmuliuN. '\

decentius ac utilius inilii contin^cro })Otcbt, quam luis mitihus j-rc**'-

tissimc domiiic obtemperarc ?

Qui te ipöuiii quoquc intcrdum sui)eras, si hiimaniiateiu tiiaiu «
5

^^

litateni in adcundo et lenitatem in respondciulo ac modo.stiaiu in ino^i^''-'

inspicinius, alüruiainus nibil esse quod te magis dcceat quam coiint.i* -»^
«"''

omnibuH ex yentontia inservire posse: quod in dies üicis ot nos iu'\. «••-'•

Viros enim aliqua virtute preditos summa diligentia öbsorvas-: liu:^ iii .V'"*

retines: hos apud Sumnium routitieem ((jui oi ipso quoipie su.'ipt».' na

liuiusccmodi virus /iniavit 8Cini)er) tantum ca laudas et udiuuii.i q^niU-

eis yat est. Moniini te saepius dicere solituiu nihil f*sse doctrina ni"'

nibil praentantius, nilül deni(iue utilius, a (jua viruitos onmos tnuiiuiuip-

uberrimo fonto continuo maimnt. Onnna tua nos summoi»orü dclrot^

' Dcve (\ssere «loh. Jac. de SclafVeiiatis ^ cho poi fu tatu. vestu.vo ai T-rr

(1 settemhre 14S2) e cardinalo (15 novenihro 14H()), morto nci dicvi<»''f»'
^^^

Ci. W. V. Hofmann, For.scJninc/en Mcr Geschichte der Kurutkn nch'"^rdru

Schisjna bis zur Deformation, 11 (1U14), lb2; Cia(:onu;s-Om»()ini s, III, ^^>'
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GAZETTE DES BFAIJX-ARTS v.l7, pt.2, 1875, pp.369-7li

LES PEINTIJRES DE MELOZZO DA FOULI

ET DK SL:S CONTEMPORAINS

A LA JH n L I T II K Q U K DU V A T I C A N

l)API\i:s Li:S REGISTRKS DE PLATINA

by EuF^ene Müntz

:m^

ous los amis des quattrorcnlisics ont arlmlrd a la Pinaco-
(lioqiio flu Vatican la frosqno qiii roprosrnfo Sixio IV con-
fiant a Pialina, l'autour dos Virs ffes' rapes, la diroclion

do la IJihliothoquo pontificalo. Un nialtro on l'art do bion

jngor et do bien dirc, M. Charles Illane, a donnö do cetlo

(ruvre unc descripHon quo noiis sommos lieureux do pouvoir
phiceren ((Hc do noire fravail. « Le papc, » dil-il, « ost assis,

de profil, los doiix mains appuyeos siir los pommeaux do son siege. II porte im bonnrt
de drap ccarlale, garni d'hermine, une aumusso do la m6mo ölofTo doubleo d'hermino
ogalement, el un röchet do lin a mancbos elroiles, (pii, tomban!, jusque pres des cbo-
villos, laisse voir une soulanc do laino blanche. La chaussuro est rouge et orneo d'une

croix dor. La chaise du sainl-pero est en volours cramoisi. L'illustro savant, Piatina

esta genoiixdevanl le pape; 11 est vHw d'un manteau violet surunbabil ecarlate dont
on no voit quo la manche et lo collet. Aulour du pape, l'arlisto a n»pn''sentc le cardinal

liiario, Julien dolla Movore (depuis Julos H) et los deux frores do cos personnages
riirolamo Hiario et Giovanni della Rovere, tous neveux do Sixic IV.Celfo boHo frcsquo

a loules les qualilcs d'un Mantegna, avec aulant de pröcision et un peu plus do sou-
pless(^ dansle dessin. Cliaquo porlrait y est parlicularise au |)lus vif; chaquo phvsio-
noniieestexprimeo avec beaucouj) de volonte et d'önergio. On reconnait dans lestrails

de Plalina, surlout dans sa bouche aux levres minces et serrees, locaraclere mordant
et inflomplahle d(> cot ecrivain qni avait cte si durerncnt traite et perseculd par Ic

predecesseur de SixIe IV, Paul IM. »

Cependanf, nialgre l'oclat de colle (puvre, le noin de son auteur a jusqu'a cos der-
niers temps 6Jv Tobjet des doules los i>lus graves. Toute Tancionne ecole atlribuait la

frescpie a Picro della l-rancesca et le plus jeune des liisforiens de la Vaticano, M. Za-
nelli, parlage encoro celle croyance*. La criti(pie moderne, qui soulenail les droits do
Meloz/o da Forli, n'avait pour eile quo lo lemoignago plus ou moins vaguc do doux
ecrivains de la Renaissancen et les analogies do style cniro l'muvro en queslion et la

celcbro Asccnsion, du uii'^mo arli?te, placeo dans Pescalier du Quirinal. Aucun doou-

r l/i^foirc (Irn /V/»/.r.N-. Molozzo «la Toili. — 2. f.n itihlioleca Vdtknna. Udmio l.sr.7, p. 13 nt ir».
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mont aiiMionti(jiio no vonait prouvcr quo Mclozzo eut recllcmont travaillö pour lu

Bibliothcuiiio CHM'O pnr Sixto IV.

Kn face do codo incortilu(l(\ nous pouvons considorcr commo iinc honno fortunc

la roncoiitio (|uo noiis avons failo daris I(v arcliivcs d'fOtat, nouvcllomont ofahlics a

Romo, (lo (pialro registres ucrits do la main mOino do IMatina et conlcnaiit, cntro autrcs

rhoscs, la listo dos payomonts faits a Molozzo da Forli ot ii plusieurs aulrcs artisles.

Ccs rogistrcs, qui noiis ont ctö sii;nalös do la maniorc la plus ol)li^M»anto par im des

arclnvislos, M. BcrtoloUi, vonl do Tannpo 1475 ii rannco 1481 et einbrassent par con-

s(upienl toiilo la dmvo do la diroction do Pialina. Eii allondant cpio nous puissioiis los

puhlior in cxtonso, los loclcurs de la (iazelte nous sauronl pout-ölro grö d'on detaclier

pour oux los passagos les plus saillants.

Mklozzo da Form. — Lo prcinior paycmont montionnö dans nos rogistrcs poitc la

dalo du 15 fövrior 1477. II est rapportö en cos termos :

« Dodi magistro Molotio pictori proauro emcndo pro pictura quam pingit in biblio-

llicca ducatos sex die XV januarii 1477*. »

A partir de co nioinoiit jnscju'cn 1480, nous n'avons plus do nouvolles diroctcs do

notrc |)ointre. Ge n'ost qu a roccasion do quelques monus ouvrages do son « famulus »

Joiin quo son nein os( pronoiicö :

« llabuit fiinuiliis inngisiri Mololii ducalnni unuin pro arniis ponlifiois piclis in lihris

Dibliolliocm a sunctilatc sua dono dalis dio (pia supra (7 inai 1477)*.

(( Dodi Joanni pirlori faiiiulo M. Moiotii pro pictura Iriuni tabularum ubi dcscripla

sunt lihrorinn noinina car. Will, dio \ oclohris 1477'. »

Lo Iravail do INIeiozzo a-t-il ot'j intiMToinpu pondant co laps do loinps, ou hion

l'arlislü a-t-il olö payo snr d'autros fonds quo coux dont Piatina olait dötentour? C'ost

CO (|u'il in'ost impossiblo de docidor on co monicnt. Co (jui est cortain c'ost quo co

travail ölait (l(»jä coniinonco on 1477.

Voici la listo dospayiMuonls postöricurs. Ils nous prouvont (pi'au 10 avril 1481 tout

elait tcrminö, piiis(pio Pialina döclaro on propres tornics (pi'il n'ost plus rien du.

« llal)uoro iMolotius ot Anlonatius pictoros pro pictura facta in bibliollioca sccrcta et

in illa additiono quam nupor focit d. n, ducatos docom dio XXX Junii 1480.

« Itcin hahuoro pr.rdicli picforos ducalos dccein dio X Villi Julii 1480.

« Iloin hahuoro pivpdioli ducatos X dio ullima Julii 1480.

« Ilahuit inaij;islor Anlonatius por unarina do logno inlagliata por nioltoro ncl sopra-

colo (lola libraria socrota duciili (loa dio XVI augusli 1480.

« Itoin liabnorc» |)i;ndi('li picioros ducalos docom dio XVII augusti 1480.

« Iloin liabuort^ pivpdicii ducalos doconulio XVII augusti 1480.

« Iloin onii ox auro etazuro pro pictura do (loa anno luna in la libraria socrota ol allra

nola gorila (?) facta o por le finosiro do la libraria grando ducati INI c car, VIII dio

VII soplcnibris 1480.

« Iloin liabuit pro factura vol (ou vid.) pictura fenostraruin et armorum ducilos

V die VIII soploinbris 1480.

« Iloin liabuit M. Melolius cum socio ducatos XV et car. quincpic dio nona seplom-

bris 1480.

« Iloin liabuor(^ An'onatius ot Molanlius (sie) ducalos soptom auri die XXVIII octo-

bris1480.

« Itoin liabuorf^ Afitonatius ot Mololius ducalos docom dio VIIl januarii 1481.

I. U.yislroA. f" 12, v". -2 U«j;. 0. T' l.'l. - M. ihhl ,
f" r.7, v.
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M llom hahuit mngisler Anlonatiiisducntos diios cum dimidio pro lininmonlis lios-

liorum ot fonosirariim piclarum in ipsa bibliotlieca die X aprilis 1481. Nil arnplius

ivsfanl lialuM'c^ »

Getto piiH'o nous rövelc plusinirs fails jusqu'irj ignoros, mais cn möinc tcmps ello

soiilovo des quoslions nuxquollcs il n'esl pas loujours commodo do röpondro.

Elle nous munire loul d'jihord quo Melozzo a execulc plus d'un ouvrago, puisqu'il

GM. fait nienlion do scs pcintuics non-sculoment dans la Bibliothoquc secröle, mais

(M)cor(^ dans la sallc quo Ic papo a fait cxöcutor en dernicr lieu (m addilione quam
nuper fecil d, ?/.). C'olait a luisans doulc qu'otaicMit drsiincs los örhafnudagcs {pons

pro pictoribus) dresses dans Ics deux Bibliotlicqucs au mois d'aoöt 1480*.

r (.M"*« fFi urcMirp.

PORTRAIT DE RIXTK IV, I' A U MRLOZZO DA FORLI,

Kn socond Heu nous apprenons (pio. Molozzoa ou un rollabora!eur,unnssocie, mailro

Anlonatiiis, avoc Uvpiel il a louclie uno somme assez rondc, |)Ius de (pinlre-vingt-dix

durals. Mais quelle a ete la pari de cliarun d'eux dans Ics Iravaux entrepris cn com-

mun ? G'estee (pieje n'essayerai pas do delermincr pour le moiDcnt. Aiitonatius, dans

nos docunienls, parait surlout rliarge de la |>artie dccorative. Hn ce qui concerne la

fresqiie de la Pinneolheque du Valican, nous lui devons pcut-6tre los elegants j)ilastres

aux branelics de ch6nc (robur= Roverc). Mais n'allons pas plus loin dans la voio des

CO nj er In res.

Antüine, i)1t Antoniasso, DI-: Rome. — Lo nom du compagnon de Melozzo u'elait

1. Registro D, f» Hl. ~ *i Rpf<. 0, 15 v'' «t IT.,
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juscju'ici connu qvK^ par h\ niiMition jiussi hrovo qu'öloj^ioiisi^ (jircn fait Vnsaii*, dies

ariiiotati'urs clo rrdilion florontino des Vite onl du döclarcr qu'ils n'avaienl pu se pro-

ciircr au Clin ronsei gneinenl sur lo coniplo de cet artislo. Graee aux rej»istrcs do

paycmcnts de la Clianihre aposlüli(iue, je suis eiimesuro docoinhler celto lacune. Anto-

niasso, ou Anlonatius, un des rares peintres de cetto epoquo qui soient originairesdo

Uoinc {(fe iirbe).i\ beaueoup Iravaille pour Ics papes, Ic plus souvenl en collaboration

avec d'aulres niitllres. Voiciquclqucs-unes des pieces qui Ic concornont :

1484. 14 novenibre... « maj^nslris Antonal.io et IVtro de Perusio* picloribus ar,

sociis infrascriplasperuniaruin (juanlilales eis debitas ralionibus infrascriptis videliccl

:

M Ht primo pro picluia pluriuin vexdiorum et aliaruin rerum ordinariarum pro

coronationo s'"' d. n. papac per eos faclaruni florenos ducentos quinquaginta de K. X.

pro (lor.

« Hein pro piciura XII Bandcriaruni faetaruin prociirsoribus cum armis s. d. n.

papcT et unius siniilis missac Ccrvetereui, ac (juinquo scutorum et unius nodi cum XII

banibocciis et aliaruin rerum factarum in domo II'"' caidinalis sanela) Maria) in Porticu

ubi s. d. n. cum dominis eardinalibus fecit collationein in die coronationis et certis

armis faclis in uno camino (lor. (|uin(juaginta.

« Item... pro inalbalura aiil.n |)alalii et picluia XXV ymaginuiu saneli Anlonii et

diversis aliis rebus per eos factis in cainera s. d. n. paprc llor. siiiiiles deccm consti-

lucnles in totum suinmain (lor. CCCX de Bl. 75 [)ro flor '*.

1485. Janvior... « solvi facialis \\\° Antonatio de Url>e et Petro IMatheo de Ainoria *

picloribus flor. de camera (|uindeciin de K. X pro llor. pro |)arle eoruin salarii el

inercedis manufactur.e cujusdam vexilli |)er cos faciendi ex ordinationc camcrtC pra»

fal;e (aposlolicr) pro arco civitatis ßeneventanic ^. »

DoMiNiQui-: i:t DAvin Giiiulanhajo. — Ccs dcux arlislcs ont egalcmont travaille a

la bibliollie(|ue du Vatican. Lo premicr d'cnlrecux, le plus illuslre, n'ayant regu ([u'un

Süul payement, il est vraiscniblable qu'il a comincnco un travail quo son ficre aura

acbeve.

« Düdi ducatos X auri Dominico Tliomasii® pictori Horcntino pro pictura bibliotlicc<T}

quam incohavit die XXVIII novembris 1475"'.

Des le inois de decembrc suivant le noiu du freie de Doniiniciue, do David, figure

regulierement sur nos regislres, jusipi'au 4 mai 147() :

(( Dedi ducatos quinquc David pictori, fiatri Dominici supradicli. XIV doccm-

bris 1475^. »

David revoit en tont une soixantainc de ducals.

Dknvs KT Paul. — Deux aulres peintres, designes par leurs pronoms seulemcnt,

Donys et Paul, paraissent charges de Iravaux sccondaires. Los [)ayemcnls qui lour

1. Kcl«n Lomonnior, V. 210. • Pu stitnata la snpndelta r.appoll.i (du C' CaralTa, par Filippino Lippi) da

maostro I.arziiago p.uloano, o da Antonio dotto Antoniasso romano, piilori amenduo de migliori che

fusspio allora in Koma. »

2. CVst «^vidommont lo Pi^nifrin, appol«^ A Romo par lo p.ipo Sixio IV (f lo 13 aüüt 1481). L'ölectioD dn

succcssmir do Sixto IV, Iiinoront VII l, üut licu le 20 aoi"»t dn la in/^mo aniieo.

:i. Arch. d'Ktat do U..mo. Rogi.slrrs do mandats. MKl-HSn, f" 21 v".

4. II est quoslion do rot «rlislo, Picrrc-Mathicu d'AnioIia, daiis I.uzi, il Dunnin di (hrictoFloronv.c, IRnO,

p. 117. dans Z.ilin, IS'otizif nrliatirhr (rnttc (hU'nrrhivio snjrrlo Vntirnno, p. 2M. (Kxir. «lo V Atcinvio xlorirn

«lo l'Moronco, isr,7); «'t snrl«»iil dans ies Ucpisircs «lo niatidaLs, pr^cedemmenl cit(j8, dans It^Kiiuels noiis

avons «'opiii \\u<y loiilo <!«< nionlions so rapportnnl A hh.

.'». Arch. d'r-'.lal «h> Wonio. M.mhI.iIs. 1 IN."), f" Ml V.

C». I.o pöro «los Cihirlandaj«) «'npp»»lail Thomas liig«.)rili.

•7. IU(j. A, f" 33 V». — 8. Ibid., 1" 31 V».
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SIXTB IV I;T TLA TINA.

(Fresqiio tlo Mülozzi) da I''üili, ä la biüliothtiquo du Vatican.)

(wrong way: mirror imagel)

1: Giovanni della Rovere, Prefect of tho Vaticana Nephew
2: Girolamo Riario, nephow of th© Pope, Cardinal de S.Siato

3: Piatina
k: Giull0. ( della Rovere, Cardinal, nephew, future PoT)e Julius

§: Raffaele Sanzoni Riario, nephew of 2, Ccrdinal II

6: Pope Sixtus II (Francesco della Rovere)
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so.,l n,i.s ...nt erl.clon,u'.s du 22 mai au 7 novcmbro 1476. I.o .Icrnier .l'enlro eux estmcnlionne on cos Icrines :

« D,..li l-aulo ,4 Dionysio pictoribus p,orcli,,u„ pictur.T fact.r in cancollo ol a.no
>i l-OMlo pro n-staurala pic.n, l,ibli,„l...ca> Rr.rca, ,1. x. Nil amplius rostant habereOminno su.,1 .lue. XXV, di« VII novcn.bris 147G' ,,

«Is roparaissont on 174, ä Toccasion d'un don quo Ic saint-pörc fai.ä chacun d'cux •

« '^"...•.0 I.a..l„.o. Dionysius pL-torcs ,l„o. ducalos pro duobus pa.ibus cali.ar „

bibbolhoca« j;r;cc.T, ita sanctilas sua inandavit die XVIII marlii 1 178 ^ „

l'..:.NTRKs-V..:..nM.:n.s. - Sixic IV voulut .,uo sa bibliolhoquo f,u' mag„ifi,,„o do
•oul p,„„

;
,1 no rocula devant aucuno .leponso pour cn faire un elablissoment sansmal, laut au pouU de vuc des richesses biblio^raplnques qu'ä cek.i ,lo la somptuosile

de la d..corahon. Nu! do.ile quo le travail et Ic slylo des boiseries, des bancs des
anuoires, no te.noignasscnt de son goüt eclairö et ,1c ses ins.incts luxuoux. Los notos
de Plalina nous disonl quels soins on appor.ail a la confeclion ,los rnoublos los plus
..iodes.es. I.a m.r.pie.erio s'y alliail plus d'une fois ä la seuip.ure\ L'or reluisait sur
I« porle pr.ne.pale el en rocouvraitics clous de bronze, lanneau ctlebat.anlqui etaienl
a coup sur artistcmentcisoles*.

Maiscc fu. surloutdans los vitra.ix peints que parul, la .nagnifiiencc du ponlifc
Lexeculu.n en ful cnnfiec a un Alle.nand, Ilonnannus (Hermann ?) Tl.outonieus qui
no recu( pas .noins de cin,,uanle elqtielques .luea(., du 10 seplembre 1m au 6 mai 1476
'•|'<>(|i.<> a la,|ue!io il disparall de nos regislres. Detail a noier : il lail i„ut cxpros un
voyase a \en,so pour ebercber du veno. Aulerieuroincnt i, co voyav-e, ii avait achetn
a Hon.e nu-Mue, du vorro do coulour. Doux aulros Allouiau.ls, Conrad et Georges com-
plelenl ou reslauronl r(i<uvre (rilorni.mn.

.. Ilal.uit C„ra<lus Tl.euinnieus ,,ui rcstiluit fencstias vKreasot Ires .lenuo fooit duc
2 el. rar. V. \| |),-c. 1477».

« llabuit (ieorgius Tl.eulonirus pro fiiclurn fenesir.n vilroa; ma-'n.D in bibliolheoa
nova facl.n ducalos IUI ;,uri die XVIII ootobris UHO«. »

l'our coinplolor lo (ableim de raclivitö qui re^-nait h la Itihliolhequo du Valiran sou.
" «Ineclion .le Plnliua, il no„s faudrail enrore passer on rovue les s.Mdplours en bois
Ics onluMMueursel l.oauroup <rautres arlislos. MaiseeMoelude olTro un inl.Wl moindro
Ol. uns oeleurs ne soni peul-c^^re .p.o Irop fal|..uös d.'-ja du m.^lan..o bizarre ,le laiin
•'Kl "l.-.lin. don(, lo prefol. aposlolique so plait. parfois i, faire usa.-e. Sos eomples do
<l'T.>"s.s seront daillours u.ieux a lour plaeo dans le reouoil de u.a.driaux d« co
genre cp,o nous prepar.u.s sur rinsloiro dos arls ä la cour des papes aux xv xvr et
xvir su.rl<>s

: Poclifioalion de la lübliollrnque du Valioi.n par .Sixlo IV nVst'eu olTot
qu un ..p,..„de dans collo longuo s.Mio ,le Irionqd.es artisli.p.es ,pn eOmtnonco sous
Wioolas V pour .s'etondre ju^qu'aux Icmps do Paul V ot d'Urbain VIII.

^

«>

!

T
i

KUG. MÜNTZ.

1. /''/r/.,f"4|. - 2. nnj. l], f.. :,8 v".

^. M" Frnnrois ,lo Milnn ot.VMt.i onlro antro.s vr>n porta dr phn inlnrf^inln. Ro^r ^ f- IM

,J;,//1^"'"' T !'*'"' "*"' '''" ''•"'''•'' '' ''•""' '"" "'^"*'"^'"<' nnunliporu, mnyncv, prorrmihntfinw, ^nito rl ro!^n, lo n nov. 1-17(5. Rüg. A, f" 11.
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BIGNAMI ODIFH, JEANNF. LA
DE SIXTE IV A PIE XI.

22

BIBLIOTHEQTTE VATIOANE
CD. VA. ,1973.

Cliivpitro III

PLA ( iUf\

nomination dans la forme solenneile qu'avait d6j^ revetuo prc^cödem-

ment la nomination de Piatina. Dans cette bulle 6tait d'ailleurs

reprodnit, avec de nouvelles modiücations — nous l'avons relev^

plus liaul — le tex^te de la bulle de 1477.^^ On notera que dans cette

bulle, Mnnfredi, s'il conserve les titres de «gubernator » et de « eus-

tos », est nommö « in nostrum et ... nostri palatii bibliothecarium ».

S'inscrit ainsi dans les textes officiels Pappellation qui allait devenir

propre au premier fonctionnaire de la bibliothöque Vaticane. Cette

appcUation se retrouve d'ailleurs dans le document de la Oham-
bre Apostolique du 25 octobre 1481 par lequel Manfredi versait ä

celle-ci une caution de 10.000 ducats en meme temps qu'il pretait

serment.22

3. E6alis6 en 1475, le projet de Sixte iv date en r^alitö des döbuts

de son pontiücat. Dejä» le 17 dteembre 1471, le pape ordonnait de

rechercher les matöriaux nöcessaires pour la construction de la bi-

blioth^que projetce.^^ Une construction enti^rement nouvelle ötait

donc alors envisagöe; en fait, Sixte iv allait bientöt se contenter

de röamönager trois, puis quatre salles qui se trouvaient au rez-de-

chauss(5e du corps de bätiment remaniö par Nicolas v.^* Ces salles,

encore röcemment occupöes par la « Floreria » ou garde-meubles et

maintenant restauröes et destinöes aux röunions du Synode ^pisco-

pal,2^ avaicnt leur ontröe principalo dans la petite cour dite du « Pap-

pagallo ». Les deux premiferes salles formaient, & P^poque de Sixte

IV, la « bibliotheca publica » ou « communis », la premiöre de ces

salles 6tant r^servöe aux manuscrits latins, la seconde, aux volu-

mes grecs. Suivait une troisieme salle, appel6e d'abord « bibliotheca

secreta », r(5serve oü ötaient conservös les volumes plus pröcieux.

Ces salles 6taient amenag(5es, sinon döcoröes et meubl^es, en juin

1475. En 1480 leur fut adjointe une quatrieme salle, dite «biblio-

theca nova pontificia », r^servöe aux archives. Des dönominations

dillörentes seront donn^es dans la suite ä la troisiöme et k la quatriö-

me salle .2« m

Ghirlandajo, Melozzo da ForU et Antoniazzo Eomano coUaborö-

rent a la döcoration de la Biblioth^que. Rien ne fut n<iglig6 en cette

öpoque exquise pour contribuer a sa finesse et h, sa beaut^: les fene-

tres et les pavements aussi bien que le mobilier firent l'objet de soins

et de choix minutieux. La fondation de la Bibhothöque et la nomi-

nation de son premier bibhothöcaire restent consacröes par la c61öbre

fresque de Melozzo da Forli qui d^corait la bibhoth^que de Sixte iv,

Notes 21-26: p. 34 (21 et 24: aussi p. 285).

HMHmw i>«^ - ' ..
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dana la prcmiore salle de la « bibliotheca communis », sur la paroi

opposöe ih la porte, et qui reprösente, on le sait, Sixte iv entourö

de ses neveux, qui s'apprcte ä» remettre ä. Piatina la bulle de fon-

dation. Celui-ci, agenouilW devant le pape, montre du doigt les fameux
vers inscrits en-dessous de la fresque, qui cölebrent les constructions

de Sixte iv k Eome. Le persoimage qui se trouve derriere le pape

et qui est probablcment Rallaele Sansoni-Riario tient en main un
roulcau qui pourrait bien etro la bulle do 1475. Cette fresquo fut

transportee en 1820 ä la pinacothdquc du Vatican,*^ Les boiseries

furcnt transportöes, au moins en partic, dans la nouvelle Biblio-

thöque do Sixte v et placees dans le vestibule du « Salono Sistino j>

dont nous parlerons ci-dessous. Dispos6es durant une Periode dans

une des salles de 1'« Appartamento Borgia », elles ont 6t6 replacöes

en 1969 dans le vestibule du « Salone Sistino ».

4. Le registre des recettes et des döpenses de Piatina permet

de se rendre compte des multiples täches auxquelles dut faire face

le bibliothi^cairo. La döcoration des salles et Pam^nagement du mo-
bilier ^taient loin d'etre achev6s. En meme tenips, il fallait songer

ä relier beaucoup de volumes, ^ en faire copier et ä assurer leur d6-

coration. Ainsi d(5ülent dans le registre de Piatina artisans et artistes,

marchands de papier et de parchemin, copistes, miniaturistes et re-

lieurs.

Nous avons mentionnö plus haut le preniier inventaire de la

nouvelle Bibliothöque.^^ C'est le fruit du recensement effectu6 par

Piatina des avant l'ouverture offlcielle de la Biblioth^que et son

ameublement. On ne s'ötonnera donc pas d'y observer un classement

des volumes par matidres. Mais les manuscrits furent bientöt distri-

buös dans les trois premieres saUes. Ce rangement fut efTectuö entre

le mois de decembre 1476 et le mois de juin 1478. La preuve en est

fournie par un curieux inventaire po(5tique des manuscrits de la

Bibliotheque que nous a laissö un notaire romain Antonio de' Tomei,

dans lequel les volumes sont döcriis suivant les places qu'ils occupent

dans les meubles des trois salles.^® La dato de composition du poeme
peut etre ötablie sans difficult^, parce qu'y figure, en plus de Piatina,

de GuazzoUi et de Chadel, Giosia da Ripatransone qui apparait dans

les comptes de Piatina en decembre 1470 et qui meurt en juin 1478. ^^

C'est en suivant le meme critöre topographique que fut rödigö le

second inventaire de Piatina. II englobe, cette fois, le contenu de la

quatrieme salle. Nous en avons deux rödactions 6crites de la main

de Denietrio Guazzelli.^^

/

i :t^:; Notes 27-32: pp. 34-3Ö (32: aussi p. 280).

•' .w^"



24 Chapitre III

5. En .1 175, les manuscrits ötaient au nombre do 2527; en 1481,

on en comjUait 3498. Cette augmentation de prös de mille volumes

est une nouv^elle preuve du zMe de Platina. Döjä sous son instigation,

le 30 juin 1475, par la bulle « OfBcii nostri debitum », Sixte iv avait

fulminö dcM peines contre les curialistes qui possödaient indüment

des manuscrits ayant appartenu ä Eugfene iv." L'ordre ne dut gu6re

avoir 6t6 suivi d'effets, car, le 27 aoüt 1487, Innocent viii, sur le

conseil cette fois de Giovanni Lorenzi, publia ä nouveau la me-

me bulle. ^* D'ailleurs, il ne semble pas qu'ait obtenu plus de r6-

sultats le bref de 1479 par lequel Sixte iv enjoignit au cardinal Osia

di Podio, en partance pour l'AUemagne, en compagnie notamment
de Pomponio Leto, de faire copier les textes intöressants qu'il trou-

verait dans les bibliotheques monastiques pour les rapporter ä la

biblioth^que Vaticane.^^ On conserve, par contre, la documentation

relative ^ de nombreuses acquisitions que fit la Bibliothöque sous

ce pontificat.

Un manuscrit fut donn<5 en 1473 par Ferrand d'Aragon ä

Sixte IV.** D'autres fonds importants entrerent sous Sixte iv: des

manuscrits de Jean Jouffroi, (^veque d'Arras (mort h la fin de 1473),

dont le cardinal Mercati a identifiö 44 latins,*' ceux de Nicolaus

Germanus astrologus (Niccolö de Denis) donn^s äi Sixte iv en d6-

cembre 1477,** ceux de Nicolas, 6veque de Modrus, qui entrerent

k la Bibliothöque avant le 20 juin 1480,** les manuscrits de Gaspare

di Sant'Angelo de Sienne achet^s par Sixte iv vers la fin de 1481,

au nombre de 37 ou 38, identifids en partie par G. Mercati.*® Des'

manuscrits du fameux cardinal de Eouen, Guillaume d'Estouteville

(mort ä Eome, le 22 janvier 1483) entrörent h la bibliothöque du

Vatican le 14 f6vrier 1483 *^ et quelques manuscrits du cardinal de

Tournai, Ferry de Clugny (mort le 7 octobre 1483), le 26 novembre
1483.'*2 Pendant le biblioth6cariat de Bartolomeo Manfredi (23 sep-

tembre 1481-17 novembre 1484) cntrörent onze manuscrits achetös

au c^löbre Giovanni Argiropulo (1415-26 juin 1487) qui sßjournait ä

Eome, dans la pauvretö, k cette ^poque: sept de ces manuscrits

ont 6t^ identifiös par le cardinal Mercati.*^ ^ -.j

6. C'est äi r^poque de Sixte iv que nous voyons la Bibliotliöque

et les Archives d^jä», en quelque sorte, söparöes, les Archives ^tant

döposöes dans la « bibliotheca secreta pontificia » oü les regestes des

papes occupaient cinq caisses ou armoires.** Cette bibliothöque

secrete 6tait röservöe avec un sein jaloux. De plus, Sixte iv devinant,

peut-on dire, Tavenir mouvement^ de Eome, d6cida d'envoyer au

Notes 3344: pp. 3Ö-36 (37, 40 et 42: aussi p. 28G).
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Chateau Saint-Angc, oii se trouvaient d<5jä, des documents depuis

longtemps,*' des piöces de tous genres et des registres de la Chambre
Apostolique. Auparavniit, on le sait, il fit composer par Urbano
Fieschi de Lavagna un recueil de documents qui est actuellement

aux Ai*cliives du Vaticau.** Au contraire, un second recueil, pröpar^

par Piatina et recopi6 par le copiste Cassius de Parme de 1476 ä

1480, fut transport(^. au Chateau Saint-Angc *' et plac6 dans la

premiere des armoires införieures. Les documents recopi6s, qui d'ail-

leurs ont p6ri en partie, furent plac(5s, au contraire, dans les armoires

supörieures. Les magnifiques volumes de Cassius de Parme intitulös

Privilegia Pontificum et Imperatorum ad dignitatem Sanctae Roma-
nae Ecclesiae spectantes, pr6c6d(58 d'une pr^face de Piatina,*® donnent

une bonne id6e de son soin. Un autre registro de buUes est contem-

porain aussi de Sixte iv.'*® On voit donc que l'actif Piatina dut cu-

muler les fonctions de biblioth^caire et d'archiviste. Les registres

ont 6t6 fr^quemment consultds et utilis6s, en particulier par Ri-

naldi qui se servit de copies.^® Quant ä l'inventaire dötaill^ des Archi-

ves dont parle Marini,^^ c'est un inventaire des documents qui ser-

virent ä la coUection de Fieschi; il figure actuellement dans la s6rie

des Indici.^^

II. INNOCENT VIII (1484-1492)

1. Les öibliothScaires Cristoforo Persona et Oiovanni Lorenzi, -

2. Les catalogues. - 3, Acquisitions de manuscrits et notamment de la

bibliotheque Barbo,

1. Ä la mort de Sixte iv (29 aoüt 1484) fut 61u le pape Cibo (In-

nocent viii, 1484-26 juillet 1492). II y eut quelques changements

dans le personnel. Bartolomeo Manfredi fut cong6di6 presque tout

de suite. Cristoforo Persona *^ se trouvait döjä, h la Bibliothöque le

29 septembre 1484.^* Son bref de nomination est du 17 novembre

1484, mais il mourut dös la fin de 1485, peut-etre de la peste.*^ Ce
guillelmite avait 6t6 au Service du cardinal «Euteno»^** et avait obtenu

le 20 fövrier 1456 le prieurö de Sainte-Balbine sur l'Aventin, que son

protecteur avait en commande auparavant. Commensal d'Inno-

cent VIII, c'ötait un grand lettrö, traducteur du grec en latin. La
bibliotheque du Vatican possMe plusieurs de ses traductions."

Ä cet hellöniste qui savait ä fond le grec succ^da un personnage

jouissant d'une certaine notoriötö, Giovanni Lorenzi qui fut biblio-

Notes 45-57: pp. 3637.
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^

liTÜ. 3 juin. Discrelo juveni Jacobo Damasdii 5in|..lori volumiuum
in palacio ap^o dor. auri de Camera quiiique pro ejii> mercede eerlariini

Cronicanini per euiii scriplarum et scribenddrum pro s"^^ doinino noslro
papa. — Ibid., fol. -2-it vo ^l).

(1) II est en outre .i'ie?tion. d.\n5 'in dociiment ,lu i mar? 1 47*. d un trav,. l

de iranscripticii cominciice sois Paul II. \oy. ci-ai-res pa,e liT.*
^

'

i

f

1

(^7

r

+

SIXTE IV

(1471.1484)

Ün manque d'informations precises sur le sort de la Vaticaiie

daran l les preinieres aiinees du ponlificat de Sixte IV. Et cepeu-

daiit bieii des presoii.ptioiis noiis aüt()risent ä croire que ce sc/j-

veraiii, orgaiiisateiir entre :o.:s. deploya pour reiiriohisseaient de

la coUecliou pontiticale laideur prodigieuse qu'il apportait ea

tonte chose. II est cerLain que des 1475, ä la veille de la nomina-
tioii de Piatina au poste de bibliothecaire, la Vaticane renfermait

environ ^SuO volumes : c'est eaviroii trois fois plus que le chiäre

indique dans Tiaveutaire de Nicolas V redi-e ringt aonees aupa-

ravant(l).

Nous ne reviendrons pas ioi sur Thistoire de la construction de

la nouvelle Bibliotheqne : les documenls propres ä elucider ce

point OQt ete publies dans un autre volume de la Bibliotheqne des

Ecoles francaises d'Atfienes et de Rume, auquel ü suffiia au lecleur

de se reporter (2).

Parmi les acliats, nous devons nous borner ä signaler oelui de

la bibliotheqne de Gaspard de Sant'Angelo (Voy. plus loin le do-

cument du 8 janvier 1482).

Plusieurs mannscriis entrerent dans la collection par voie de

don. Parmi eux figure un traite De separatione matrhnonH, riche-

ment enlumine, offert au pape par le roi Ferdinand de Na-

ples (3).

(1) Cod. Vatic. lat., n" 3954, in (ine.

(2) Les Arts ä la cour des Paijes. t. III, p. 117-135.

(3) K Nei 30 otiobre 1473 il Rubirano riceve un ducato e 56 grana pel prezzo

dclle sue miniature fatte al frontespizio «< de hun libret compost per lo Reve-

» rend bisbe de Melito donat a nostre sant pere de Saparacione matremonii , »

per 160 lettere grandette di or» e di tzzarro e per un capoverso allo stesso

libro. Ivi k fol. 434'-435. — Questo vcscoto di Mileto fu CesareGa^tanomonaco
cistercieose, abale di S. Stefano di Corno in diocesi di Lodi, consigliere di re

Ferrante I, creato vescovo da Paolo II nel 14 giugno del 1464. Quäle libro re

Ferrante maadö in dono al poniefice Sisto IV in occasiooe della git * a Roma
di Eleonora di Aragona sua figliuola in qiieslo anoo 1473. »» — (Ißnicri-Riccio,

Cenno storico della Accademia Älfonsina, p. 20).

^T7

5;
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La pieniier directeiir de la Vaticane r^o^gr^nisöe Tut Giovanni

Antonio de Bossi , de Vigevano, eveque d'Aleria (1). L'epitaphe

couserv^e ä San Pietro in Vincoliproclame les titres de ce savant

distingu*^, ä qni les impriraeries naissantes de Home durent oga-

lement lant d*encouragements (2).

10 : ANT.'kPO ALARIEN : GNK DK^BVXIS.

PATRIA VIGLEVANKN : XISTl UU PONT. MAX.
REF. BIBLIOTHECA HIO, SECRETAHIOQ. VENEBANDO
SENATVI AG TOTl ECCLIAECARO. QVl EVIT PIETATE
LRiS INSIGMS, DE PATIUA, PARENTIBVS, AMLCIS
ET OMNIBVS BENEMEBITVS
lACüBVSJ^L^^^'^ PIENTISS.
VIX. AN LVl[ M. Vr. D Xll

OBIIT AN. lOBILEl M GGCC LXXV. PRID. NUN. FEB (3).

Des copisles attaches ä la Vaticane, anlerieurement ä la nomi-

nalion de Pialina, nous ne connaissons quo le frere Ricardino de

Advocatis de Verceil (Voy. plus loin les docunients du U decem-

bre 1471 et du 4 mars 1474).

La nomination de Platina au poste de bibliolhöcaire marque

(I) II nc sera pas sans intdr^l de reproduire ici le portrait du parfait biblio-

Ihecaire, tel que le trace un auteur du quinzieme siecle dans son tableau de la

cour d'ürbin.

Cap. LIII. Officio dd bihliothecario. — « El bibliothecario vole essere docto :

de bono aspecto : de bona natura : accustumato : et bona et expedita lin-

gua ; el quale a scontro de la guardarobba de havere lo invcnlario de tucti

li libri : et quelli tenere cum ordine, et a lochi de possere relrovare cio che l

vole in uno subito : cusi i latini comiiio li grcci o li hebrei , o quale altro ce

fosse : et sciorare inseme cum li libri la stantia et vedere che la non sia hu-
mida et guardarla da tignole : vcrmetti et omnc altra cosa nociva : et da le

niauo de inepti : et ignoranti : immundi : et stommacosi : et mostrarli Uli pro-

prio cun dilijg'ciUia ale p«MSone de aucturita ri de doclriiia cum Lirli cum l)ol

modo intendere : la prestaniia, belleza et gintile/a d'essi : et de caracteri et de

minialure, et de vedere quando se serrano che non se pighe alchuna carta et

revederli spesso : et quando se mustrano a persona ignorante che per curiosila

li volesse vedere : sc non e de troppo auctorita basta una ochiata : et cusi ha-

vere cura quando li manchasse una scrratura de supplire presto et ad omne
altro diffecto : et non lassare portare alchuno libro fuora del suo locho excepto^
sei S. lo comandasse : et reccfvlise de haverne el scripto de mano de quello a

'

Chi fustioo imprestati : et tenerne conto da per se usando diligentia de pigFIare

cura (juando ia libraria vene (ven'^ multitudine, che nmno ne fasse portato

furti^ameolc : comme fa el presente bibliothecario acorto et diligentc Messer
Agabito » (Bibl. du Vatican. fonds d'ürbin, n» 1248, ff. 58-59).

(2) Pansa, Della Libraria Vaticana\ Home, 1690, p. 28.

(3> Vojr. Quirmi, Pauli U Veneti Pont. rex. vita; Rome. 1740, p. 107 et suiv.,^
ei Audifredi, Catalogns historico-criticus ediiionum romanarum txculi XY, «a;:iüf4

m^
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une date capitale daiis Thistoire de la Vaticane. [/illustre hunia- •

niste cremonais preta serment le 18 juin 1475 (l).

Dans les registres de depenses conserves aux Archives d'Etat

de Rome , Plaliiia nous fournit les reuseignements les plus cir-

constancies sur ses coUaborateurs et sur le Service qui lui etait

conlie. Ces registres, encore inedits , sont au nombre de qualre.

Le Premier, comprenatit les annees 1475 ä 1477, contient 46 tf.

ecrits; le second (1476) , 76 ff. ; le troisieme (1479-1480), 25 ff.;

le (|uatrieme (1480-1481), 33 ff. On en trouvera plus loin le texte.

Ici, nous nous boruerons ä une analyse sommaire.

A en juger par ces registres, le persoiinel attachö ä la Biblio-

theque etait peu nombreux : c'est ä peine, en outre, si les regles

auxquelles il etait souniis meritent le titre de reglepient.

En sa qualit^ de chef de la Bibliolheque, Piatina recevait 10 du-

cals par mois, 120 ducats par an, non corapris les emoluments de

ses autres charges. II avait sous ses ordres , ä la flu de Kan-

nte 1475 , trois auxiliaires tour ä tour appeles scriptores , lectores
,

libraHi ou cuslodesy Demetrius, Salvatus Antonii el Johannes (2),

jL

(1) « Xistus IV idib. Julii
. pontificatus anno VI, et ab orbe redempto

MCCCCLXXV
,
perpetuum custodem , et veluti Bibliöihecarium Vaticanae Bi-

bliotbccse tunc a se ecectae buUa plumbea instituit Bartholomscuni Platinaai

Cremonensem , scriptorem apostolicum , familiärem suum , stipendio menstruo

decem aureorum decreto, additis victu pro se, et tribus famulis, el eqiio nno,

junCtisque regalibus qute palatinis Papae familiaribus dari consuescunt : lignis

nirairum, sale , aceto» caodelis , oieo, scopis et similibus v (Panvioio , apud

Schott, op. laud., p. 287). i

'

(?) Panvmio parle de conservviteurs spdciaux pour les langues latine, c^recqiie

et hebralque ; mais nous n'avons pas trouvä traco de cette distinction : a Bi-

bliothecara Palatinam in Vnticano tolo terrarum orbe celebrem Palatino prae-

fecto , advectisque ex omni Europa libris construxit, cerlosque proventus

,

unde custodes et libiarii GrcCci, Latini e Hebraici menstrua salaria, quibus ati

possent, haberent , librique emerentur assigoavit, opus omnium praeclarissi-

mum, et pontifice maximo dignum » (fies des papes de Piatina, additions de

Panvinio, in Sixlo IV). ws» ..

n Quod indigne ferens Sixtus IV PoDt. Max. incredibilem librönim copiam k

suis praedecessoribus relictam
,
qui partim vetuslate, partim homitium injuria

consumcbantur, certo et opportune loco digcssit*, armariis, pltiteis, ccterisque

instructae et bene cuttse Bibliothecae necessariis exornarit; tlque Bibliolhe-

cam Vaticanam multis additis voluminlbiis, Ecclesise decörfj^ fidel Catholicse

amplificationi, publicse ernditorum hommam coramoditati, et ppnori cotisecra-

it. Hsec igitur Vaticaaa Bibliotheca^ ö»mnium
,
quae in orbe tenarum sunt,

iDstructissima cst^op(imrs<^ue etaDtiq^ufssimis scrlptis m iiienibranis libris re-

fcrtissima, quorum numerum s^x iniHium excedil.Huic, ut facilias conscrvarfc-

tur et augei^etur, Sixlus IV strenam cenfuol aureörUDi^ qöaifi tlonuii.is'Pon-

tificibus collegium scriptorum apostolicirora I|t.teraruf'i .^ilolaftnis donare



1^

.

'

k.

138 LA BIBLIOTHfeQUE DU VATICAN.

ainsi qu'un relieur ^galement nomme Johannes ; chacun d'eux

touchait 1 ducat par mois. La position de ces employes subalter-

nes' semble avoir He fort humble; ä un certaiu moment , les re-

gistresnous xnoi\iv^\\i^ix\\2ii\\^ seminudus et algens (1) ; tel etaitson

dßüüment, qu'on fit ex6cuter pour lui, par charitö , un vetement

du prix de 10 dacats. Platiaa, touten s'occupaiit, ä Toccasion, de

ses collaborateurs avec une soUicilude touchanle, parle d'ordi-

naire d'eux comme de simples doniestiques.

On comptait cependant panni eux des savants de merite. De-

metriusde Lucques faisail partie de TAcademie fondee par Platiaa

et par Poni[)Onio Lelo. Dans lafameuse reunion du 18 avril 1482,

lors de la fete conKneinorative instituee en l'honrieur de son

ancien chef , il pionoiica l'eloge de celui-ci et publia les versqui

fureat röcit^s en cette circonstance (2).

A partir du mois de janvier 1476, nous ne trouvons plus que
Dtoölrius et le relieur Johannes.

Au ,mois de d^cembre de la mßme annöe, apparait le custos Jo-

sias de Hipatransone ; ce personnage meurt de la peste en 1478.

Pendant sa maladie, Piatina envoie au dehors, pour les preserver

dela conlagion, D^mötrius et Johannes.

Plusieurs copistes, Simon de Cologne et a Johannes Antonii de

Sassp^ » de Parme, surnomme Cassius. ötaient payes ä la täche.

Voici, sur leur römuneration, quelques dötails qui ne seront pas

Sans intöret : la copie d'un quinterno coütait 3 carlins , ou 3 car-

lins/ 2 bolonais lorsqu'il s'agissait d'une transcription in bönis

litieris] les grands ^uin^^rni'coütaient 8 carlins.

consuevit, in perpetuum addixit; hanc summa industria et diligentia curant, et

administrant Bibliothecarius, custoJes. correctores, librarii, sarcinatores, et is,

qui BiUI.olhccam verrit [ce sont les ancötres des « scopatori »> modernes]; quae

omnia fere munera fuerunt c\ Sixto IV instituta » (Schutt . Itinerarii Italis ...

lOnitres, öd. de 1600, p. 285-286).

(i} Voy. La Renaissance en Ualie et en France ä V^poque de Charles Till,

p. i|i.m,

Ö) «Cum autem unus vix, aut nulla ratione posset tot raiUium llbrorum con-
serrat.ippi vacare, et necessariis Bibliothecae rebus consulere : idem.X/stus duos
custodes perpetuos spectat« fidei, et diligentiae, qui Bibliothecarium juvarent,

iD^tTtuit : dato unir.uique tri um aureorum stipendio raenstruo victuque, et aliis

aecpssariis, ut oleo, sale, aceto, lignis, faculis, pro seet famulo. Atque oainium
IMiiiii fierunt Johannes Chadelli , clericus Lu«jdunensis ^IV.kalend. Maii; et

P^ns nemetrius Lucen.siSj qui in tinello PoDtificis lector erat, kalend. Maii
Boat'i3catus Xysti annc iL creati » (Schott, Uinerarü Italiac.., libri tres, dd. de
l€00, p. ?89). DömötriuG, contrairem^nt ^ i'opinion de Panvinio, rapportöe par
geholt, cUiitattacue ä la Bibliothöquc dös 1475; les rcgislrcs de Piatina etablis-

se:, CG Tut avec h dernifere dvidence. a J /X J',I.UXJ^ .ljic ^
i axi6

SIXTE IV. lo.)

V

En 1481 , Jean Chadel de Lyon (l) prit plare ä cote de D(^me-

trius, en qualite de custode egalement.

Pialina mourut de la peste le 21 septembre 1481 ; ses fun^railles

furent cel^brees en grande pompe sur TEsquilin, oü il trouva un

dernier asile dans la basilique de Sainte-Marie-Majeure. II avait

probableinent coinpose lui-nienie celte epitaphe, que Ton put lire

longtemps sur son tombeau : Quisquis es^ si pius^ Plalinam et suos

ne vexes ; anguste jacent et soll volunt esse (2).

Apres la mort prematuree de Piatina, Sixte IV lui donna pour

successeur le secretaire du cardinal Roverella, Bartolomeo Man-

fred!, surnonimö Aristofilo. Ce savant, nommt^ biblioth^caire de

la Vaticane le 18 octobre 1481, fiUchargede differentes inissions,

ä Teffet de copier ou de faire copier des manuscrits celebres (3).

Le 1 4 juillot 1 484, le pape Tenvoya aupres de GuiJobaldo da Mon te-

feltro, duc d'Urbin, pour transcrire la Cornucopia de Perotti, et

aupres du seigneur de Riniini, pour transcrire le De re militari

de Valturio. Innocent VIII n*eut rien de plus presse que de dis-

gracier Manfredi, qui mourut peu de temps apres (4).

Nous ignorons quelles regles presidaient, du tempsdeSixle IV,

aux rapports du personnel de la bibliotheque avec le public. Selon

•

(1) « Series Bibliothecae apostolicae Vaticanse custodum. l Petrus Deuietrius

Lucensis, primus Bibliothecae Vaticanae custos, creatus a Sixto IV die l mar-

in, anno Domini MCCCCLXXXI, qui et eodeai anno die 2vS aprilis Jol'.anneni

Chacfellium Lugdunensem allerum ejusdem Bibliothecae custodem instituit; ut

ex ejusdem summi Pontificis apostolicis literis perspicuum est ; in qiiibus et

hujusmodi officia perpetua fore decretum. Petrus Demetrius obiit an. 1511,

Joannes vero Chadellius an. 1512 (Assemani, Bibiinthecx apostolicae Taticanx co-

dicum manuscriptorum calalogus ; Rome, 1756, t. I,p. lxix. Cf. Tirabo^^chi, Storia

della Letteratura italiana, t. VI, p. 216).

(2) Voy. le reste de l'inscription dans Le vite di due illustri Cremnnesi ^ de

M. Bissolati ; Milan, 1856, p. 82. On trouvera dans le möme ouvraj^e (p. 165-

174) une liste trfes etenduc des ouvrages do Piatina.

(3) « Bartholoma^um Manfredum, clericum Britonnensis diocesis, decretorum

doctorem familiärem sibi gratum, linguarum peritia insignem, scriptorem apos-

tolicum, bibliothecarium creavit : atque ut huic muneri prisMnum spTenJorem.

digoitatem, et amplitudinem restituerct, statuit, ut bibliolhccarii deince[»3 fu-

turi, scutiferi primi Romani Pont, perpetuo ess^nt , reciperentque stipendia,

gboDOres et emoUimenta Qonsuetia, facta prius decem millium ducaf6rum cau-

tlone in Camera apostolica, dataque de fidelT^ ac dfligenti Bibiiothpcae cura ju-

rtJuranVlo » (noties üe Pbovinio. apud Sifcliott» Uinerarii ftalii rerumque roma-

HÄfirm Ubri Irw;' Anvers, tCOO, p. W-tSS; Cf. Muratoff, H.t.S.^i. XXITI,

p. 163. Manfred remplissait, en outreV'fen !482, les fonctionslcfe EetftrJtaire du

CÄrdinat de Si»intC!^ment.)

(^) Uanni,f)egU ärehiatri poniificj , t. I, p. 437-139, dap^J? \es B^q. Brev.'

5«Vi /F, arna. XXXIX. t. XVI. A ; fol. m.
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toute vraisemblance, le reglemeut affich^^ daus la salle de lec-

lure ^ous Jules II etaitdejäeii vigueui sous soii onclo. Gecurieux
documeiU iiousa ele conserve par Claude Bellievre, de Lyon, qui

visila HoMie \ei6 \b\o : « Noiiiiulla que collegi in bibliotheca

Vaticani. Edictmn S. D. N. Ne quis in bibliotheca cum altero

coiUeiitiose loquatur et obstrepat , iieve de loco ad locu[ii iturus

scaniiia liaiisceiidat et pedibuscouterat, utque libros claudatet in

locum percomniode repoiiat. Ubique volet perlegeiit. Secus qui

faxit foras cum ignonünia mittelur atque liujusce loci aditu dein-

ceps ai'cebilur (1). »

Les livres etaient enchain^s (2), comme ils le sont aujoard'hui

encoro a la Laurcntienne. Neanmoins, le pret au dehors, ainsi

qu'il resnlte des documents publies plus loin
, etait pratique sur

une vaste echelle.

Parrni les mesures deslinces ä facililer les etudes, il couvient

de citer le chauüage de la bibliotheque. A tout instant, il est ques-
lion de Tachat de combustibles. La recherche du confort, oa le

voit, ne date pas d'aujourd'iiui.

L'influence que la bibliotheque exerca sur le döveloppemeut
des 6tudes ä Rome et daus toute Tltalie fut des plus considöra-
bles. Les savants de la Renaissance ne tarissent pas ea eloges sur
la liberalitö du pape (3).

(1) ßibliothpque nationale de Pari«, fonls latin n» 13123, fol. 220.

(2) Voy. Les Arts ä la cour des Papes, t. III. p. 124.

(3) Dans un livret de neuf feuinets, que M. Leopold Delisle a bien voulu nous
signaler ä la Bibliotheque nationale (Keserve, J 1377, et H 1540), on lit ce frag-

ment depitre dödicatoire : « Ad Xystum IUI pont. mar. Anirex Brenlii Pata-
vini Oli. Car. NeapoUt. secre. Epistola. Hanc (orationem) certe quod magna ex
parte ex publicce bibliotheccß tua& libris excerpscrim , ut unde profecta re-

deat, ad le milto, veluti premicias studioiiirn fiiictuum quos cuique litteraniin

studiosissiino. pro inagnificontia tuu et benignitato, ai)erta tani ampla biblio-

theca, colligendos concesseris... » (Jul. Cißsaris, Oratio Vesontione Belgicx ad
militea habita.)

« Hermolai Bahbari in Puaphrasin Themistii Peripatetici Prxfatio ad Six^

lum //// Pont Max. :

t Qui tibi studiorura suoruin opera niincupant, Sixte Pontifex summe quarte,

alii id agunt, ut te utcunque sibi promereantur , alii ut fructura aliquem sen-

tiant judicii tui de so, alii ut abs te tantum probentur, alii ob alias causas. Ego
ero haec tibi dedico, tum ut meam in te observantiam, praesertimque Zacliariae

patris, qui istic, ad te pro Venetis agit legatus, agnoscas; tum vel maximft ut

tc pro fide ea, qu?e ä me tibi ut principi nieo debetur, summa, instituti illius tui

prseclari et divini commoaeam qu5d protinus quam crealiis Pontifex' es Äa-
grpntissimfe ämplexus videiis adjuvandi , provehendique litei-aSj qi'«b procul-
dubic sine auctoritate et diligei'.ia doctissimi principis, aut iülcii-urac ^)c:iiiu'5

idebantur, aut ud pristinam barbarieii) reditui^ae. ^ •' ' -^

I

^*

m
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Venons-en ä la composition meme de la bibliotheque si somp-

lueusement installee et si inlelligemment organisee par Si.xlt^ IV.

Le noyau de la bibliotheque etait forme , il est ä peine neces-

saire de le proclamer
,
par les collections de Nicolas V ;

soit, si

nos calculs sont e.xacts, par un milUer de volumes environ. II

faut que Sixte IV ait acquis ou fait copier un nombre tres consi-

d^rable de manuscrits, iramediatement apres son avenement,

puisque Tinventaire de 1475 mentionne döjä 2527 volumes, dont

770 grecs et 1757 latins. De 1473 ä la mort du pape, la biblio-

theque s'enrichit d'eriviron UOO volumes, manuscrits ou impri-

mös (1); Tinventaire de 1484 fixe, en e£fet, ä 3650 environ le

nombre total des volumes de la Vaticane.

II serait oiseux de rechercher ici dans quelle mesure Sixte IV

et Piatina ont tenii compte du canon bibliographique ^Labore

quarante ans auparavant par Thomas Parentucelli , le futur pape

Nicolas V. II nous suffira de dire que sous Sixte IV aussi bien

que sous Nicolas V, la Vaticane resta avant tout une bibliotheque

essentiellement ecclesiastique (2).

Nos informätions sur Tinstallation de la bibliooheque ne con-

cordent pas absolument. Un inventaire ancien mentionne une

premiere salle, probablement destin^e au public, puls la biblic-

Nam et ingenia undique conduxisti, et bibliolhecam upulentissimam aere

tuo, impensaque publicasti. Nunc te ohsecrant, obtpstanturqnc bonne omnes

artes, ne (qu© tu» maximee occupationes sunt) negligentiusculae in posterum

habeantur. £rrantqui credunt gravius esse cum quibusvis bostibus, quam cum

imperitis, et indisertis bellum. Intestinum hoc, et inira parietes, ac perpeuium:

illud exteroum, tcmporariumque. In eo überlas, imperium, vita sub alea est :

in hoc labes animi certa. Per illud desinas vivere, ut res pessimfe cedat : per

hoc vivas omnino, sed vivas non homo. A Barbaris, ä feris, ä vulgo differimus,

quod litcras habemus, illi non habent; caeteris vincimur. Tolle hoc discrimen,

deteriores sumus, quam Barbari
,
quam ferae, quam vulgus. Hoc tibi (quod ce-

pisti) spectandum identidem, premendumque assidufe propositum est. Null«

sint cogitationes fuse tarn multse, tarn arduae, quse curam tibi hanc, aut excu-

.Uant, aut offundant. Sub Nicoiao principe exercere se , ac revirescere studia

coeperunt. Nisi tu (quod facis) facere perseveres, necesse est consenescant

deouo, atque decedant, Igilur Theuiistium h familia Aristotelis elegantem phi-

losophum, ad te ia Latinum sermonem converti : ratus non ingratissimam tibi

rem me factumm. si philosopbia ea , quae de natura est , Latinis literis quanta

modo legitur in scholis, contineretur... » Venetiis, MCCCCLXXX. » (Angeli

PouTiANi^ Operumtomus primus ; Lyoo^ 1550, p. 432-435J,

f ^{) Ün inventaire dumolsdc novo nbrq^ 1183, publik plus loin, distlngue enlre

les o^vrages imprim^ {libri impressi] et les manuscrits, L^ pr^^miers sont

placds df ranr.oire fiüp6*ieure, les autres intercalfe h \e\it rang, in faculta-

tibus fuis.
.1

(2) Voy. La BrnowaTvcc ... au tetiips deCharlc 7111, p. 121-123.

«
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theque grecqiie, la bibliotheque secrele , et eiifiii la bibliolhe(}ue

pontificale. Teile est aussi la versiou adoptee par M. de Hossi (I).

D'apres Albertiiii, la Vatioaiie se sorait au oontraire composöe de

la salle publique, oriiee du portrait de Sixl^3 IV et Jes portraits

de docteurs, de la salle grecque, et, en troisienie lieu, d'une salle

renfermaut les manuscrits ornes d'or et d'argent et couverts en

soie.

La premiere salle coutenail 9 rayons ä ganche et 7 ä droite ; la

salle grecque 8 rayous; la salle secrete G rayous
; la salle poati-

ticale 12 rayons , noii compris les arnioires propremeut dites

(les « capsie »), renfermant les Rfujestes. Röstel se trompe en etfet

quand il rapporte que la « Bibliotheca secrela » etait cousacree

aux archives (2) : c'est la « Bibliotheca poutificia » qui avait celte

affectatioQ.

Six manuscrits contiennent Tinvenlaire de la bibliotheque de

Sixte IV. Le plus ancien est le n° 3954, termine le 18 juin 1475,

ainsi qu*il resulle de l'attestation de Piatina (3). C'est un volume

de 75 ff. chiffr^s, contenant, ainsi que les aulres , le litre ea

abregt des volumes, et nullement une description minulieuse

comparable k celle des inventaires d'Eugene IV et de Nicolas V.

Le no 3593 est de tout point semblable au no 3954, sauf qu'il ne

porte point ä la ün la signature de Pialina. II contient la descrip-

tion de 1775 ouvrages latins et de 770 ouvrages grecs.

Le n»3952 (ancien n° 509) porte le titre suivant : « Inventarium

Bibliothece divi Sixti IV Pont. Max. Platyna bibliothecario ac

(1) La Biblioteca della Sede apostolica, p. 44.

(2) Beschreibung der Stadt Uom, t. II, '!• partie. p. 295, 306.

M. Amati a commis la mt^me erreur dans VArchivio storico italiano, t. T,

I8G6, t. in. p. 167-168) :

« Fin tanto che la biblioteca stette a terreno nelT edificio di Sixto IV (ora

fatto niagazzino di biade ad onta delle buone dipinture che stanno pe' muri e

del rispetto che si deve alla memoria di que' grandi che la fondarono c resero

celebre, ebbe una parte che Platiua, suo primo ordinatore, chiamö secreta, ed

un'altra secretior. Nella prinaa mise gli eretici e gli osceni , come apprcndesi

dal suo catalogo , e fra di essi il Decameron. Nella piü secreta ripose i docu-

mcDti origiDali ed autentici : i Regesta pontißcum fio da lunocenzo III e oltre

duemila istriimenti, diplomi, bolle, in parte giä trascritte nel Liber censuum di

Censio Camerario . ed in parte spettanti alle controversie coi greci o cogfr im-

pcratori tedeschi. Occupavano trc armari e quatro cas^e di i^rprcsso. n

• (3) « Ego Piatina S""* d. n. Sixti divinaprovrdcQtra paprollll familiarlscl bi-

bllothecarius, libros in hoc libro annotatos et in o'r<iineni ac nunfieruin fcdactos

podlceor me conservaturum redditurumque scmper fationem bene atque inte-

gre gubernate bibliothece. Die XVlIIjunü t475_».(in £tifi.. ^,*^^.jO fewiicl

SIXTE IV.

II
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» Cest un volume deDemetrio Lucensi ejus alumno custode

199 feuillets, pagines ä nouveau ,
le commencement du voluine

ayant ete arrache. L'ecriture apparlient ä plusieurs mains. Le

. folio 2 coutient la meution de prets consentis en 1512, c'est-ä-dire

äune date dont nous n'avons pas ä nous occuper ici.

Quant au n^ 3947, quoiqu'il seit plus soigne que les pr6c6dents

(il est dore sur tranches , et porte sur sa premiere page les armes

de Sixte IV ; il a conserve la reliure du temps) , il n'est qu'une

copie du n** 3952 : Inventarium bibliothecx palatinx a divo Sixto

quarto pontißce maximo fundaia, Platyna bibliothecario ac Demetrio

Lucense alumno custode. Seulement, il y a, en tete du volume, une

lettre qui ne se retrouve pas ailleurs, et dont voici le texte :

« Demetrius Lncencis ad dominum Joanneni Jacobuin S. D. N.

cubicularium secretum. Cum ScTpenumero adbibliothecam S. D. N.

et studendi et ipsius amplitudinem inspiciendi gratia descendas,

superioribus diebus inventarium librorura et rerum variarum

numerum tibi conscriberem efflagitasti; dedi operam ut tibi pro

virili mea raorem gererem. Nam quid jucundius, quid decentius

ac utilins mihi contingere potest quam tuis nulibus, prsestan-

tissime donoine, obtemperare Accipe igilur inventarium

ipsum hujus bibliothecce pontificiae ad quatuor milia librorum

conlinens tue jussu oplimo modo formatum, in quo uniuscnjusque

fticuUatis spatium ampliandce reliqni
,

quod pnlo brevi futu-

rum. Nam S. D. N. Sixtus quarlus pontifex maximus tanta mu-

niäcentia^ beneflcentia ac studio bibliolhecam hanc suam prose-

quitur ut omnia propediem contigisse videbimus. Sanctitas enim

sua doctissimos viros undique ad se convocat ; liberalitate ac pol-

licitationibus iuvitat. Alii e gra?co in latinum; alii ex hebraico

et arabico in romanum transferrant sermonem. Librarios bene

scribentes hinc et inde quaesitus qui et traducta et si qua opera

non sint in bibliotheca describant non paucos alit; quos et salario

et beueficiis mirum in medum favet et adjuvat- Ex cujus dili-

genti invesligatione ad hujus bibliothecae magnitudinem parum

admodum desiderari potest. Suse enim Sanctitati tantum utraque

lingua et urbs Roma debet ut nunquam^^de ejus laudibus couti-

cescat. Ad cujus sacratissimi corporis curam postqnam ascitus es

moBnia et domorura parietes , u^ mihi videtur , totius urbis tibi

gralias ägere gesliunt : eo quoJ ^num et sospitem conseryas. In

quo ut perseveres iteruni atque iterüm humanitat^m lüam rc

cui.rae semper commendo. >

..Enfin les i\^* 3956 (Bibliothecae Palatii e index), 911^|t 1J04,

fonds otlohoniea, oe sout que des extiails des Uoi& friventaires

^^^lÄft-
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ci-des?iis decrits (I). M. de Rossi Signale m outre nne copie de

rinveiitaire de F^latina, conservee dans la bibliotheqiie de Dresde,

n« C. 253 (E) et execiitee eii 1686 par W.-E. Teiizel (-2).

Blume nous apprend que Struve se proposait de publier dans

les Acta literaria le calalogue redigö par Piatina, mais qu'il ne

donna pas suite a soii projet (3).

Au temps de Piatina, la bibliogra[jhie ^tait dans l'enfance.

(Comprend-on dans un catalogue m^thodiqne une Classification

teile que celle-ci : « anclores clariores Ecclesie, n < auctores

obscüi'iores « I) Cependant le premier prefet de la Vaticane a eu

le merile de se rendre compte, en plein quinzieme siecle, de la

necessite d'un double catalogue , Tun par noms d'auteurs, l'autre

pai" ordre de matieres. Dans le premier, conformement ä un

usage qui s'est perpetue dans certaines parties de Tltalie jusqu'au

dix-huilieme siecle, pour ne pas dire jusqu'au dix-neuvieme , les

anteurs sont rang^s dans Tordre alphabölique des prenoms. Cest

par exemple ä VF qu'il faul chercher le nom de Petrarque (Fran-

ciscus Petrarca). Ce premier catalogue contient en outre un cer-

taiii nombre de rubriques destinöes ä faciliter les recherches

,

telles que c Astrologi et geometrae , » « Concilia, « Juris civilis

textus, » a Medici, » etc.

Le catalogue par ordre alphab^tique reavoie aux fenillets du

catalogue methodique. Dans celui-ci, sauf pour un certain nom-

bre de personnalites eminentes, telles qu'Albert le Grand,

Alexandre de Haies , saint Ambroise , Ambroise leCamaldule,

Saint Augustin , etc. , etc. , les ouvrages sont ranges d'apres cer-

taines affinites plus ou moins naturelles. Nous trouvons d'abord

les « Expositiones et glosce, » puis les ouvrages sur les t San-

tentise, » puis les < Libri in Ibeologia, i les t Libri sermonum,

»

les « Rationalia divinorum officiorum , » auxquels fent suite les

(1) Voy. Greith, Spicilegium Vatxcanum ; Frauenfeld, 1838, p. 5.

M. Forcella dccrit comine suit le manuscrit du fonds ottobonien : « Ottob.,

n" 1904, cart. in-i*», picc. sec. XV in fine, car. 117, con postille in margine e ti-

toli in rosso : Inventarium Bibliothecae Pälatinae per Sixtum quartum Pont,

maximiim fiindafae Piatina bibliothecario et Demetrio custode. Princ. : Biblia ex

membranis in velluto carmosino cum duabus serraturis argenteis. Fin. : cursas

lunae in tabula cum suo canone » (Catalogo dei manoscriui relativi alla storxa dt

loma che si conservano nella Bihlioteca Vdticana^'t, V; Ilomc^ 1880, p. 9l. Cel

inyentaire est le seu! que Signale M; Forcdfa; de ccux de fa Vattcaac pröprc-

ment dite pas ia moindre niention).

(2) La Biblioleca della Sede apostolica , p. 43.

P) her tla(icum,.t. III, p. 98. -- j-^^Jil. >* W4^.3Wv*-<i i^i^^ ** .i
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Peres, les docteuis et un certain nombre d'ecrivains ecclt^siasli-

ques, tous catalogues ä part. Apres la liste fort longue des ecnts

de Nicolas de Lyre , nous revenons ä Tordre methodique avec les

c Concilia. » Citons ensuite les ouvrages c de Facultate pontificum

et imperatorum , » rubrique sous laquelle figurent un certain

nombre de volumes absolumeiit etrangers ä la matiere. Une
Classification plus rigoureuse recommeuce avec les manuscrits

« de registris et censibus » (distincts des Regt stes pvopremeni dits),

avec les c Textus juris civilis, • les c Lecturse in jure civili , •

les c Textus juris canonici , » les c Lecturae in jure cauonico. »

La section des belles-lettres s'ouvre par les « Libri in philo-

sophia. * Puis viennent les Berits de Petrarque, de Piaton, et

enfin les « Opera varia. » Cette section est des plus pauvres. Aux

ouvrages sur la philosophie fönt suite ceux sur la mMecine. Puis

nous revenons ä la philosophie avec S6neque, pour nous eu 6loi-

gner de nouveau avec les « Astrologi et geometrse. » Aux t Para-

lipomenes» des bibliographes modernes correspondent les «Opera

diversarum facultatum. » Le catalogue du fouds latiu se termine

par les < Historie! » et les « Poetae. »

Le fonds grec est calalogue ä part, ä la suite du catalogue pr6-

c6dent, et conformömeut aux memes regles
,
passablemeut arbi-

traires, on Tavouera.

•L'organisalion des archives fut ögalement l'objet d'ane sollici-

tude coustante de la part du pape. II accorda aux Rigestes
,
qui

formaient alors 115 volumes (compris entre le pontiflcat de Gre-

goire VII et celui de Grt^goire Xlf), une place d'houneur dans la

€ Bibliotheca pontificia; » ils y occuperent cinq « cap^ » ou ar-

moires. 11 chargea en outre Urbano Fieschi, des comtes de La-

vagna, protouotaire et r^förendaire apostolique, de faire executer

une copie eu bonne forme des titres les plus importants (l). Les

regislres de Piatina nous entretienuent ä diverses reprises de ce

travail^ dont la transcription fut coafi^e ä Gassius de Paraae

(cCassiusparmensis qui bullas et privilegia veterum pontificum et

imperatorum scribil »), et qui, apres avoir longtemps 6t6 conservö

au chäteaa Saint-Ange, a servi de base, il y a un certain nombre
(Tannees, au Coäiex diplomatictis chrmnii temporalis S. Sedis^ pn-

NijJ par le P. Theiuer.

Quoique le? Irßsors de la Vatica'ne fussent plus ja!ou??ment
gardös aprJs la mortdeSixio IV qu'apres celle de Nicolas V,

(l) Gacbard, Les Archives du Vatkan ; BruxeHes l?74, p. 7, 8.

"ffi"
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plusieurs exemplaires Je la bibliothei^ne de cet insigiie biblio-

phil^ allereiit echoLier au loin. De ce noinbre est uii volume que

M. Pawlowski, daiis lecatalogiie de la vente Didot, decrit comme
suit : « (Pliilippi de ßarberii Opuscnla). (A la fiu) : Impressum

Ro ; An. Düi M.CCCC.L.XXXl (1481). Bedeute Sixto IV. Pout.

Max. Au. ejus undecimo. Die prima meusis decembris , Foelici-

ter. » Pet. in-i de 82 tT. , lettres roudes ; mar. vert, seme d'her-

raines, avec bord. eu mar. rouge , tr. dor. Ce curieux volume,

imprime probableuieut par Philippe de Lignamine, qui Ta dediö

ä Sixte IV, et dout Dibdiu a donne des fac-simil6 (Bibl. Spenc.

,

t. III, p. 174), est amplemeut decrit au Manuel, t. IV , col. 608.

II conti&nt 29 figures sur bois tres archaiques , repr^seutaat les

prophetes, les Sibylles, etc. Plxemplaire de dedicace au pape

Sixte IV, dout les armes avec les attributs poutificaux etsuppor-

tees par deux chevaux uiarius sont peintes eu grisaille sur la prä-

miere page et entourees d'uue charmante bordure avec ornemeats

d'azur sur fond jaune päle. Plusieurs initiales des chapitres sont

richement enluminees (1). •

Unautre manuscritde la Vaticane, un saint Augustin, portant la

signature de Piatina, se trouverait, d'apres une communication

verbale que nous avail faite Jules Quicherat, ä la bibliotheque

Sainte-Genevieve. Mais il r^sulte des recherches auxquelles s*est

livre M. E. Ruelle, que cette information est inexacte.

Le fameux Virgile du Valican, le Codex Romanus^ semble avoir

dejä fait partie de la bibliotheque poutificale ä Töpoque de Sixte IV.

M. de Nolhac cite plusieurs lettres de Politien, qui mentionnent

ce v^nerable manus^rit (2).

II est, au reste, fort difficile, etaut donnöe la concision des in-

ventaires de Piatina, d'identiQer avec certitude les manuscrits

mentioun^s par le premier prefet de la Vaticane.

Pieces comptables.

1471. 3 novembre. Honorabili viro magislro Egidio Andrea Tocchi

muratori florenos de Camera XVI cum dimidio pro ejus mercede cerli

operis per eum faciendi in majori registro bullarum, omoibus ejus ex-

pensis.— M. 1471-1473, fol. 41 v^ i ^ ^ ''^' IV -::

1 28 novembre. Venerabili viro domino Innocentio leneficiario in ba-

silica S. Pelri de Urbe Q. auri de Camera sedecim, boii. XXIII, in fl. XV

'(!) Catälogue Ulustr4 des livres pricieux^ manuscriU et impnm^s faisanl partie

-di la biblioihdque de M. Ämbroise Firmin- Didot; Paris , 1879, p. 230, n«» 402.

(2) Les Peintures des maniiscrits de Virgile; Rome, 1884, p. 15^ 16. ' il

IJk'.al fJT.lK -»^t
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papalibus, b. XXI pro scriplura et carlis membranis XXIII quinlernorum
Cronicarum pro s. d. n. papa. — Ibid., fol. 57 v«.

1471. II decembre. Venerabili fratri Riccardino de Advocalis floreno<

similes (de Camera) quindecim iu deductionem sue mercedis scriplur

nonnullorum librorum de canlu pro usu capelle S. Domini noslri pape- Ibid., fol. 69 ?o.

1473. 10 avril. Magislro Sabasliano (sie) de Lombardia carpenlario,
videlicet... fl. XVI pro salislaclioneasserumel ferramentorum ac facture

Inbulnalis (i'ic) et sedilium audienlie secrele predicle Camere aposlolice
et reliquos XI pro parle et in deductionem solutionis amiariorum que
facturus est in ipsa ramera pro conservatione regislrorum et aliaruni

scriplurarum. — M. 1472-1476, fol. 3 v«.

» 13 juillet. Luce de Florentia cartolario infrascriplas pecuniarum
summas ex causis infrascriptis, videlicet primo : pro ligalura sex libro-
rum bullarum in Camera apostolica regislralarum de temporibus domini
Nicholai pape ad ralionem quadraginta duorum baiocchorum proquolibet
libro, flor. de Camera Ires, bon. XLII. — Ileni pro uno libro novo de
sex quinternis, videlicet secundo Officiorunfi pro eadem Camera flor. si-

miles, bononenses XLII. — Item pro uno alio libro de quinque quinternis,
videlicet lertio Annalarum pro eadem Camera florenos similes, boii. XXXv!

' Conslituentes in lolo florenos de Camera qualuor, bon. quadraginta no-
fem. — Ibid., fol. 25 v^

^

1474. 4 mars.. Fratri Ricardino de Advocalis de Vercellis scriplori
librorum florenos de Camera viginli seplem pro scriptura viginti sex
quinlernorum et complemento solutionis certorum Antifonariorum el
aliorum similium librorum quos scripsit pro palacio aposlolico, incipiens
a lemporibus fe : re : domini Pauli pape 11 usque ad hoc lempus. —
Ibid., fol. 57.

» 14 avril. Magislro Sebastiano de Cremona fabro lignario florenos de
Camera undecim pro residuo et complemento salisfaclionis eidem debile
pro opere armariorum per eum faclorum in Cameja apostolica pro con-
servatione librorum diele Camere. — Ibid., fol. 66.

» 4 aoül. Luce de Florentia carlulario infrascriplas pecuniarum sum-
mas ex causis infrascriptis, videlicet : Primo pro ligalura decem libro-

.fum reg. bullarum el incolaluris quas fecit in eis pro §orum conser.a-
üonefl. VI, b. XXXVI. ^ ''

"

^£.:Kem pro uno libi-o, forme regaiffoliorum CCC^r, pfo compulis Jo-
'hannis de.|ab/iano cum' coQperla de corio ruLeg. ff^.JJI. _

^
Ilem pro Iribus libris coperlis corjo rubeo ad scrib'endum i-lroilum

;A?^fcl".d^t<^ "ainere a kl. Julii proxinie p.i;elerili cilra^l|. V Consli^
• Irepies in lolo flgrenos de Camera. aualuQrdecini'.et Jbaioj^os XXXVI. r-
Ibid., fol. 101 \\ 3CÜ , v.^,^>^il - . ' - '
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October 3,1983

^/r. \'^^llllain <^herwod
2904 «Sterling Street

POMCNA, CAUFCRNIA 91757

Dear Vr, "herwood:

As a member of our small but brllliant gang of Flnc
Arts phllateltets, I had the pleasure to see your very rrood llst of ^embrandts
on stamps. Being a lover of bis \vorks^ and especallly Interested In bis

Old Testament themes^ I checked a llt^le on the Infonnatlon you gave for

those listed below. In soeie cases, a correction mightnot be a bad Idea
when the next editlon of Rembrandts on starr ps coires around (there will always
be more and rrore^ and hopefuljy not the sarrie ones everv year),

I no^ed rrulte a few which do not show up In Bauch, Predlus or Gerson.
Your ^ Your title Comment:

The Annunciatlon

16

22

33

60

65

70

80

Bust of a o/oman
The nruKlfixion

Haman asking forglvene

of Esther

An Cid ' an in fanclful

costurne

Pallas Athena, or

Bellono in Armour

Plla-e was hing bis

hands

The Prophetess Anna

not in any of the <-hree Standard "^embrandt

catalogs (see above), Very odd. Thls usually

means that the palntinq is VOT a v/ork of

Rembrandt..

Only in Bredius (^373) , as fTead of a girr.

Nowhere described. Could be another non-R.

SS Not in ^erson (who is the most severe o^ crltics

when it comes to "true"^embrandts* The title

given on the stamp itself is wrong^ This is not

^/'ordechai but indeed the moment of Hamanns
condemnation (Bredius ^522). Bauch ha s It as ^40,
identifying the scene as Esther VIII:1, which is

deflnitely ^ATong. It is Esther VflB-9, and the

paintlng is most likely by Victors and not by
Rembrandt at all!

Thls is Bauch 208 and Bredius 272 ^dated 1654,

and Bredius considers it the work of a pupih
Gerson does not mention it, probably because he

agrees: not a Rembrandt.

V^ell^ it is Alexander the ^reat (looking rather

effemlnate) in Bredius C^479), and Athena in

Bauch (^281). it was painted in 1655, and hangs
in Ceiras, not Lisbon(uMess it was moved in

the last years to Llsbon.^'aybe after Gulbenkian's
dea th

•

Not in Bauch or Gerson. Bredius (^595) puts it

in his appendix because it is not a Rembrandt
but the work of a pupilfWorking Qrom an R. design.

V'ell, it is the prophetess Fannah, not Anna, who
was the mother of Samuel. Actuallv, it is of course



Rembrandt's mother^ and was painted In 1539, a year before her

death. There Is another version of the same, in the Rijksrpuseum«
This one was the "Lesende Prophetin" ^done In 1531, also R.'s mama.
The ^'^'lener Kunsthistorische ^'useum has the 1639 palnting. All three

catalogs have the Amsterdam (Bauch 252, Bredius 59^C;erson 7.7.

The Vienna is only in B luch (252) and Predlus (71) with sllghtlv dlfferent

Utles.

96 Selfportralt Thls is Bauch 309 and Bredius 25, and^funny,

it is not In Gerson. It is a signed work (16^5)

and according to Bauch it is still in Vaduz, or

was at any rate in 1965. Maybe the prince was
Short of cash, he may have sold it since, as he

has* This immensely rieh collection of palntings

wae assembled by the prlnces of Liechtenstein

since the early 1700s, while they v/ere my Bohe-
mian anee Störs * landlords! No wonder.

98 Seif-Portrait with hand on
brea st V/11, this can only be the palnting in the

Windsor Castle (Bauch 313, Bredius 32.

There is an almost exact dupllcate in the '^'''allace

collection (London) (Bauch 315, Predlus 27).

And since the ^'^^allace has the dlmenslons
closest to those you gave (63.5x50.8cm)I am
sure it is the ^X2£i3S8fiaanSß6B£@K Windsor Castle

one, Dwned by H.^', herseif.

(P.S.: there is a third hand on fcareast^ln the Louvre

128 The T/'an In the Golden
Heimet.

129

Thls is a Remhrandt, without auestlon (Bauch 199

,

Predlus 128, Gerson 261. It was done In 1550 or

close by, and could be posslbly ^embrandts bro-

ther Adrigen. There Isnothing to indicate ^hat It

is "attributed to Rembrand^" I know, because I

sav^ it several imes in Berlin, before and since

the war, last in 1978. It is the greatest treasure

of the fbrmer Nationalgalerie, and hangs nov7 in

Berlin-Dahlem. V/here dld you read that it was
"attributed to Rehbrandt? Thls is false Information

Thls is obviously not a Rembrandt, and should not have been labeled as such

Nor should it have been listed.

86 Sarah awalting Toblas on thdr wedd ng night.

This is the wronq title. The Edinburgh catalog

gives the rlght one** Hendrikje "Stoffels. It

was done not before 1645, when she became
the live-in mlstress of Rembrandt.

Thls has nothing to do with Sarah - It is a picturo

Hendrikje waiting for Rembrandt. Where d d you

find the wrong title ?

Well, so much for comments. Lets hope for many more Rembrandts.
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Rembrandt on Stamps
by William Sherwood

l.is chccklist, in a way, Is a pendant to the Picasso
ircklist published in the September 1982. issue of the

«irnal. Roth follow the sanie ^eneral forniat and botii are

lived ironi the eoinpreliensive files that will form
<• basis for the fortheomin^ 4-volume handbook eoverinß
iiitings and works ol Ihc ^^laphie arts on stanips

' ihe World.

iid like that previous eheeklist. this one concerns an
list of such stature and renown that no introduetion

'Mtsoever is needed. Thr eheeklist eovers only stanips

id Souvenir sheets. It does not contain eovers,

iiiderellas, locals. postal stationery, and the like.

wo sections constitute the eheeklist. First is a list of the

orks of Rembrandt on stamps. set out alphabetieally by
ilc, ineiudin^^ te(*hni(al data about the art. and listin^ the

amtry(ies) on whose stamps the art has appeared. The
eond section is a summary eheeklist by country. It is

•rhaps unnecessary to add that the writer hopes the

iieeklist is complete. If it should be, face heavenward. for

jrue miraele has happened.

iiially, as with the Picasso eheeklist, the writer must
idn aeknowled^e (he invaluable assistanee that has bcen

iid continues to be glven to liim by Bernard Seckler in

irw York and Franeine Stewart in Pomona. This work
• Mild not be possibii wKlioul tiieni.

I — The works of Rembrandt on stamps
(Ott catalog numbers. except Mk = Minkus, Ml = Michel,

s.d = signed and dated)

1 The Adoratlon of the Shepherds ^^'f
(s.d. 1646. oil on canvas. 97 x 71.3 cm) Munich.

Alte Pinakothek

Congo Kepublie C282 1980
Dominica 675 (s/s) 1980

2 The Adoratlon of the Shepherds C^^l^
(s.d. 1646. oil on canvas, 65.5 x 55 cm) London.

The National Gallery

Cayman Islands 204.6.8 1968

New Zealand 353 1960

3 The Adoratlon of the Shepherds (with a lamp)
(signed. e.l654. etching. 10.5 x 12.9 cm) ^-^

Amsterdam. Hijksmuscum; London. Hrilish

Museum, oth< TS. I'iom a serles ol live <iigr;ivln^s:

The Childhood of Christ.

Aitutaki 256 (detail) 1981

Aitutaki 260 (enlire) (s/s) 1981

l Alexander the Great ^"^ L./^\
(c.1655. oil on canvas. 1 15.5 x 87.5 cm) Glasgow,

Art Gallery and Museum
Yemen Arab K( p. Ml nL753 (s/s) 1968

.» The Anutomy Lc»soii of Dr. «Joiin Dcymun
^ _ ^ ^ / '.

(s.d. 1656. oll on canvas. lOO x 134 cm) ^ ' ^'^

AniMlerdiMn. Ki|K Miiuieiun

Togo (>4H. ( 93 i9(iH

Togo C94a (s/s) 1 9()8

6 The Anatomy Lesson of Dr. Nlcolaes Tulp
(s.d. 1632. oil on canvas. 169.5 x 216.5 cm) The
llague. Mauritshuis

Cm
AJman Mk721
Ajman Mkl313
("ameroim (:155

Costa Rica C777
Korea (Nor th) (30e)

Togo 647

1971
1971
1970
1980
1983
1968

(7 JThe Angel Departlng from the Family of Tobias^^ (s.d. 1641, drypomt etching. 10 x 15 cm) Haarlem.
Teylers Museum

Nelherlands »292 1956

(s Vhe Angel Stopping Abraham from Sacrificing ^'y^/^f

(s.d. 1635. oil on canvas. 193 x 133 cm) Leningrad.
The Herrn i tage

Russia (50k) 1983

9 The Annunciation ,

(iragment. c.l650(?). oil on canvas. 88 x 70 cm)
Prague. Närodni Galeri

Congo Republic C285 1980

10 The Apostle Paul
(
f^ ^ 9/P

(e. I(i57. oll on canvas, l()2 x 85.5 rui) London. ' ' ' *-'

The National Gallery

Togo 1101 1981

Yemen Kingdom M1278 1967

1 1 Baartjen Martens, wife of Herman Doomer
(signed. c. 1640. oll on panel. 76 x 56 cm)
Leningrad. The Hermitage

Russia (45k)

G'-ZSl

1 983

^2jBathsheba /-
1 v^^^ (1654. oil on canvas. 142 x 142 cm) Paris. Musee (j- -^ / (

National du Louvre
AJman Mk470
Nicaragua C776

1970
1971

13 A Beggar with a Crippled Hand Leaning on a Stick '

(c.1629. etching. 9.6 x 4.3 cm) Amsterdam.
Rijksmuseum; London. British Museum, others

Central Africa C244 (s/s. border) 1981

M4j Bel»liuzzar's Feast
^^ (s.d. 163(5)?. oil on canvas. 167.5 x 2t)9 cm)

London The National Gallery

Central Aliica (:244 (s/s)

Grenada 32;i

( 15 jThe Bllndness of Toblt
^-'-^

(s.d 1(>51, (tehing. 1 .S 8 x 12.7 cm) Ilaaiiem.

Teyk !:-> Miis( inn

Netherlands n294

/ ' //

1981

1 fK>9

II.:I

1956

16 Buui oi u Woiiiun
(rl (>!">(). oil Oll riuiv.e.. 'JA \ 17 I) < in) W.^^.:.en.lal

(Nelliei |.iii(i'.), Van di n IW i^'li ( olh < iioii

Yemen Kin/ulom MI nL72 (s/s) 1968

•11
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t V ( hHtl wilh MmhI iNiMfM kri
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Am ilri(t:ini Wl|lciiiMiir|iiii

Kok .1 (Not Hl)
( tOc)

(
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•7<V

niH.'i

IM ( lififit Urion rHnl<; ...^

(s(l I(;:^r>. < I(«lii!ii4. IVl.n x it. 7 mi) AmsirMhim.
Kifl;siims< um. ollicis

Tiiiks «Sf Caicos 250 1972

1<) Christ in n Storni on the Sea of Galilee
(s.d 1033. oil on caiivas. \60 x 127 rni) F^oston.

Isnhrlli) Stt'wjul (mikIiu r Mus( um
Cculiiil Aliica C24I 1981
ni(an(la 309 (s/s) 1980

20 The Company of Cnptnin Frans Bannin^ Cocq (yjjl
and Lieutenant Willem van Ruytenburch (also

'"^

known as The Night Watch)
(s.d. 1642. oil on canvas. 359 x 438 cm)
Amsterdam. Rijksmuscum. The ori/^inal work was
cut down, esperially on the left and at the top.

Grenada 998 1980
Paraguay Mk3234 1983
Rwanda 817 (s/s) 1977

21 Cottage beside a Canal with a Church and
Sailing Boat '

(c.1645. etching. 14 x 20.7 em) Haarlem. Teylers
Museum. This is probably a view of Ouderkerk aan
de Amstel.

Korea (North) (80e) (s/s. border) 1983

/
22 The Crucifixion

(c.1646. oil on panel. 33.5 x 24 cm) Bayonnc,
Musce FSonnat

Congo Rt^publle C286 1980

23 Danae (

(dated 1636. but substantially repainted about
1654. oil on canvas. 185 x 203 cm) Leningrad. The
Herrn i tage

Russia 4512 1976

270

(-3^524 The Denial of St. Peter
(s.d. 1660. oil on canvas. 154 x 169 cm)
Amsterdam. Rijksmuscum

Burundi 217 1967

25 The Descent from the Cross ^^ ^ S"
(c.1633. oil on panel. 89.4 x 65.2 cm) Munich, Alte __^
F'inakothek '^((t

Grenada Grenadines (60e) 1982

26 The Descent from the Cross
(1633. etcliing. 53 x 4 1 cm) Amsterdam,
Rijksmuscum

Turks & Caicos 252 1972

2!) The Kllght into Kgypt
(sd I6V,7. oil Ol) p;iiHl. 7(J 1 s ?\ 7 r rn) ToMin.
Mii'n r dr«i lliMUX Al Im

Mall C4 10 19H<

£f

30

KJonV •^

Q(.0

X-^

Krcdcrik Klhcl on Ilorseback
(.s.d. I()(>:L oil on eanvjis. 2H2 x 21H rni) Lom
The National Ciallcry

Togo 1104 1981

The Good Samaritan O
(s.d. 1633, etching. 25.8 x 21.8 cm) Cambridge.
F^'itzwilliain Museum

Korea (North) (70c) (s/s. horder) 1981

Haman and Ahasucrus at the Feast of Esther (^. ob '

(s.d. 16(50. oil on canvas. 73 x 94 cm) Moscow.
Pushkin Museum

Russia 4516 (s/s) 1976

33 •f Esther ^^Y" ^Ä-AHaman Asking Forgiveness oi

(c.1665. oil on canvas. 235 x 190 cm) Bucharest. 11 li a
Muzeul de Arte al R.S. Romänia JDh ^X/

Romania 1912 1967

34 £w

35

Hendrickje as Flora
(e. 1654-5. oil on canvas. 100 x 92 cm) New York^
Metropolitan Museum of Art

Mongolia 1198 1981
Yemen Arab Rep. MI BL754 (s/s) 1968

Hendrickje at an Open Door \v^3^
(e. 1658. oil on canvas. 86 x 65 cm) Berlin (West). • •

Gemäldegalerie
Niger C300 1981
Ras al Khaima MkI29 1967
Yemen Kingdom MI715 1968

36 f.m

37

38

Hendrickje Bathing
(s.d. 1654. oil oii panel. 62 x 47 cm) London. The
National Gallery

Yemen Kingdom MI283 1967

Hendrickje Stoffels P^ '

'

(dated 165[4?]. oil on canvas. 72 x 60 cm) Paris.

Musee National du Louvre
Dahomey C 1 1

5

1 969

The Holy Family •—
(c.1632. etching. 9.5 x 7.1 cm) Amsterdam.
I^ijksmuseum; London. British Museum, others

Aitutaki 254 (detail) 1981
Aitutaki 258 (entire) (s/s) 1981

•39 The Holy Family
(e.l635. oil on canvas. 183.5 x 123 cm) M
Alt(^ Pinakothek

Turks & Caicos 424

unich. ^^
1979

40

27 The Elevation of the Cross ^' /^V Ka cL
(c.1633. oil on canvas. 96.2 x 72.2 cm) Munich. ^

r^7
Alte Pinakothek 6 /

Grenada Grenadines Mk528 1982

41
28 The Entombment C Xlf

(e.l639. oil on canvas. 92.5 x 68.9 cm) Munich. ^•0/
Alte Pinakothek

Congo Republic C283 1980

42

The Holy Family ^f) /)r^
(s.d. 1640. oil on panel. 41 x 34 cm) Paris. Musee ^^^
National du Louvre

Antigua 583 (s/s) 1980
Niue 349 (detail) 1981
Niue 349a (s/s) 1981
Niue 353 (entire) (s/s) 1982

The Holy Family (with painted
frame and curtain)

(s.d. 1646. oil on panel. 46.5 x 68.8 cm) Kassel.

Gemäldegalerie
Mongolia 1200 1981

P2jr

rtffm^mrm'-umm'm'* " » >
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42 The Holy Family with Angela QZW
(s.d. 1645. oil on canvas. 117 x 91 cm) Lcninji^rad.

The licrrnitage

415 (detail) 1974
416a (s/s) 1974
B45 (entire) (s/s) 1974
346 (detail) 1981
349a (s/s) 1981
350 (entire) (s/s) 1981

4514 1976

Cook Islands

Cook Islands

Cook Islands

Niue
Niue
Niue
Riissia

42AThe Incredulity of thc Apostle Thomas Gt ^ /
(s.d. 1634. oil on wood. 50 x 51 cm) Moscow.
Pushkin Miiseiiin ol Fine Arts

Grrnada Crinadincs Mk5:U) (s/s) 1982

43 Jacob Trip ^'^'l"*^'

(c.1661, oil on canvas. 130.5 x 97 cm) London,
The National Galh ry

Togo 1103 1981

Yemen Kingdom MI280 1967
Yemen Kingdom MI716 1968

7)44 i Jacob Wrestling with the Angel
• (c.1659. oil on canvas. 137 x 116 cm) Berlin

(West). Gemäldegalerie

Central Afriea C240

Gi%
1981

45 Jan Six

(1654. oil on canvas. 112 x 102 cm) Amsterdam
The Six Foundation. The dating comes l'rom

poem written hy Six ahoiit the portrait.

Yemen Arab Rep. MI BL751 (s/s) 1968

am. Cj^

46 JThe Jewish Bride
^ (c. 1667-8. oil on canvas. 121.5 x 166.5 cm)

Amsicrdam, Rijk.sninscum

Burundi C60

G-3S"fc

1968

G-Z7r
47 ) Joseph Accused by Potiphar's Wife
"^ (s.d. 1655. oil on canvas. 106 x 98 cm) Washington,

Thc National Gallcry of Art (Andri'W W. Mellon

Colleclion). Il was once owned by thc Empress
Catherine the Great of Russia. A similar treatment,

dating from Ihc sanie year. is in the

Gemäldegalerie in West Berlin.

Nicaragua 896 1971

48\ Landscape with the Good Samaritan (^^
[ (

"i

(s.d. 1638. oil on pantri. 46.5 x 6() cm) Krakow.
Muzeum Narodowe (Czartoryski Collection)

Poland 1558 1967

19 The Magus (Dr. Faust) ^

(c.1652. CK hing. 20.9 x 16.1 cm)
Paraguay M k3 1 1 7 (s/s) 1 982

1)0 Man Dictating a Letter / .

(c.1648. pcn and bisire drawing. 14.3 x 14.5 cm)

Paris. Mnscc Nalioii.d du Louvrc

PYance H556 1983

>l Man in Fanciful Coutume (The Noble Slav) (r lO ^
(M d. I(;:i2. oiM.n r.ihvas. )!>:>!"» .\ MV. rni)Nrw

York, lii( M( liM|ioiii.iM Mmschim (»I All

Korra (Nnrlh) |2()() I9H.3

F.A.P. June 1983

52 Man in Oriental Costume /^ /^7
(s.d. 1633. oil on panel. 85.8 x 63.8 cm) Munich. -^ • w> ^^
Alte Pinakothek

Djibouti C148 1981

Cr(7053 Man in Oriental Costume
(s.d. 1635. oil on panel. 72 x 54.5 cm) Amsterdam,
Rijkmuseum

Haiti 647 1971 '

Korea (North) (10c) 1983
Mauritania 458 1980

54 Maria Trip, daughter of Alotte Adriansdr dr If ^J
(s.d. 1639. oil on panel. 107 x 82 cm) Amsterdam. ' •

HijksnHiscum (on loan hom thc van Wccdc l'amily

Foundation)

Nificr C302 1981

(55 J Moses with the Tablets of Law
^^ (s.d. 1659. oil on canvas. 167 x 135 cm)

(West). Gemäldegalerie

Nicaragua 890 1971

Berlin ^ f

The Night Watch (see. The Company of, etc.)

56 Officer with a Gold Chain
(signed. c.1630. oil on panel. 36 x 26 cm)
Leningrad. The Hermitage

Russia (20k) 1983

Cv?

57 Old Bearded Man in a High Für Hat, with Eyes
Closed

(signed. c.1635. etching. 11.2 x 10 cm) llaarlcm,

Tcylers Museum
Bulgaria 2252 1975

58 An Old Beggar Woman with a Gourd ^
(c.1629. etching. 9.8 x 4.6 cm) Amsterdam.
Rijksnuiscimi; London. British Museum others

Central Afriea C244 (s/s. border) 1981

59 An Old Man In an Armchair
^ ^^ ^

(s.d. 1652. oil on (anvas, 111 x 88 cm) London. The / >S C)

^

National Gallcry

Ycmcn Kingdom M1281 19Ü7

59A An Old Man in an Armchair
(c.1654. oil on canvas. 108 x 86
The Hermitage

Russia (Ir) (s/s)

6tW^
) cm) Leningrad. ^-^ l %^

1983

60 An Old Man in Fanciful Costume
(s.d. 1654, oil on panel. 102 x 78 cm) Dresde

Gemäldegalerie
Rulgaria 2500 1978

n. ^^10^

61 An Old Man in a Für Hat ^^l T}
(s(l l(;3(). oil on panrl. 22 X 17 ( ui) Iniishru« k. (.V*^/c^
Museum Icidinandcum

Korea (North) (20c on shccilct) 1 983

62 An Old Man in Rieh Costume (,\^
'

f Q (j
(s d. Nif) I . oil on ( .uivas. 79 \ 76 cm) (hal'.wui Ih, * I
Colleclion ol Ihc Dukt ol 1>( vonshiic *

Niger (\'iOI limi

()3 Au Old Mau with u Uci et

(• d hl!) l (»Ij \,\\ r.iiiv;r.. / I . <»'»
• im) M»» < nw,

Tu .lilun Mu .( um
Kus'.i.i ISlii 197(1

(r .:>0>

•Li
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7(} Portrait of n Woman
( h»l /. nll (Ml (11 II V. IM. /!> IS \ <i!».7 ( ill) ItlK hilM hf

.

Mu/(Mil (i(> Alte ill K.S. KoMiiiDl;!

I^OIMMMiil 2\'/') 1 oon

(Jf) Pallas Athena, or Bellniio In Arniour
(

Alexander tlic Circat) '—
^/^ iii^

(c.l65f5-6l. oil Oll ciuiviis. 118x91.1 cm) Llsbon,j[p^ \lf
Mnscii (!al()us((* Giilhrnkian

Korea (North) {40r) 1981

66 The Parable of the Workers in the Vineyard ^*-^ J)
(s.fl H)37, oil Oll jKUKi. TU x -12 ein) L(Miiii/4r.'i(l, The
Ihimllai^c

Russia 4511 1976

67 Peasant in a high cap, Standing and leanlng on a
stick _^

(s.(l.H)39. en^ravini^. 8.2 x 4.5 ein) Ilaarlc^ni.

Teylcrs Museum
Netherlaiuls B291 1956

68 Persian in a Für Cap ^.

(s.d. Kl IL 1632. etehin^. 10.7 x 7.8 eni) llaarh-ni.

Teylers Museum
Nelheilands 1^293 1956

69 Philips Lucasz, Councillor of the Dutch East (j* l /Q
Indla Company

(s.d. 1635, oil on pancl. 79.5 x 59 cm) London. The
National Gallery

Togo €439 1981

Togo C439a (s/s) 1981

70 Pilate Washing his Hands
(date not knowii. oil on eanvas. 130.1 x 167 cm) *

New York, The Metropolitan Museum of Art

Dominica 245 1969

also 12 ?^i O'i ^**® Prcsentation of Christ In the Tcmplc (j- 1 i)
' J^^K» ' ^ V_-^ (e. l(i2H. oll on paiiel, 55.5 x \'\ < in) llamhurg. ^

Kunsthalle

Niue 348 (detail) 1981

Niue 349a (s/s) 1981
Niue 352 (entire) 1982

@Thc Prcsentation of Christ in the Templc G' \ /
(s.d. 1631. oil on paiiel. 61 x 18 (in) The Haßue. '

Mauritshuls

GnMiada OnMiadlnes Mkr)20 1982
Niue 3'1V (dclall) 1981

Niue 349a (s/s) 1981
Niue 351 (entire) 1982

@The Prophet Jeremiah Lamenting the
Dcstruction of Jerusalem

(s.d. 1630. oil on panel. 58 x 46 eni) Amsterdam,
Rijksmuseum

Central Afriea C242 1981

C2H

80 The Prophetess Anna If T i r ) A. 9 "7

(s.d.l()31. oil on |)anel. (>() \ 4H cm) Amslerdain, '-"^ ^ (

Rijksmuseum. A tradition lias it that Rembrandt
used his mother for the model; perliaps true, but It

remains unverihed.

Rwanda 507 1973

(^ The Reconcüation of David and Absalom
(s.d. 1642. oil on panel. 73 x 61.5 cm) Leningrad
The Hermitage

Russia 451.3 1976

&2oj

CrZ%l71 The Polish Rider
(c.1653-5, oil on eanvas. 115 x 135.5 cm) New
York. The Frick Collection

Mauritania 460 (s/s) 1980

72 Portrait of an 83-year-old Woman (^ (b fe
(s.d. 1634. oil on panel. 68.5 x 54 cm) London, The
National Gallery

Togo C438 1981

Togo C439a (s/s) 1981

82 Rembrandt*s Mother
(s.d. 1639. oil on panel. 79.5 x 61.7 cm) Vienna.

Kunsthistorisches Museum
Korea (North) (20e) 1981
Mauritania 457 1980

6^-11^

Q3Sh'

73 Portrait of a Fashionable Couple
(s.d. 1633. oil on eanvas. 131 x 107 em) lioston.

Isabella Stewart Gardner Museum
Korea (North) (30e on sheetlet) 1983

&iiO

83 The Return of the Prodigal Son v.-- •. o^
(c. 1667-8. oil on eanvas, 262 x 206 cm) Leningrad.

The Hermitage
Russia 3805 1970

84 The Resurrection ' 00
(s.d. 163(9?], oil on eanvas transferred to panel. 91.9

X 67 cm) Munieh. Alte Pinakothek

Grenada Grenadines Mk529 1982

85 The Risen Christ (^ 2^0
(s.d. 1661. oil on eanvas. 78.5 x 63 cm) Munieh.
Alte Pinakothek

Mali . ,r. C42() i . ... ^,« .1981

74 Portrait of a Lady with an Ontrich Feathcr
(si^ned. date pailially ellaeed. e.l660. oil on
eanvas. 99. ,5 x 82.5 cm) Wasliin;:^lon. The National

Gallery ol Art (Widener Colle( tioii)

Korea (North) (80e on sheetlet) 1983

man ^ f^ \..hzu i, ^., , l^

\J 4{? \ii^^^^^^ Awaiting Tobias on thclr Wedding nTighl
Vy 11/^ ^""^ l^ ,\ 1R4V hi«il Hitfif illi'ifihlf- r IfUfS nil nn ranvn

ah Awaiting Tobias on thclr Weddlng nlight

(s.d. 164?, last di^it ille^ible. e.l645. oil on eanvas.

81 X 67 cm) ICdinbnrgh. Tlic National Gallery ol

Seotland

Mongolia 1195 1981

75 Portrait of a Scholar at his Writing-Table
(c.1646, ])en and wash drawin^ in bistre. 16.1 x 15

em) Hudapest. Szepmüvezeti Muzeum. Supposedly
a Portrait of the writing-mastcr. Licven Willemsz
van Cappenol.

Hungary 1989 1969

87 Saskia
(c.1635, oil on panel, 99.5 x 78.8 cm) Kassel.

Gemäldei^alerie
Korea (North) (30e) 1981

Ni^er C304 1981

Yemen Kingdom M1714 1968

(?I7^

44



88 Saskia (posthumous portrait) vr* Z^^
(

(s.d. 1643. oil on panel. 72 x 59 cm) Berlin (West).

Gemäldegalerie
Saar B115 1956

F.A.P. June 1983

<r^289 Saskia as Flora
(s.d. 1634. oil on canvas. 125 x 101 cm) Leningrad.
The Hermitage

Mongolia 1194 1981
Hussia 4148 (s/s) 1973

90 Saskia with a Flower hj^l
(s.d. 1641, oil on panel. 98.5 x 82.5 cm) Dresden, Jrj

Gemäldegalerie
German Dem. Rep.

Mongolia
359
1199

1957 '}^j,^

9 1 Self-Portrait

(c. 1629-30. oil on panel. 37.5 x 29 cm) The Hague;
Mauritshuis

Korea (North) (80c) 1983
Niger C299 1981

92 Self-Portrait

(c. 1633-4. oil on panel, 44 x 33 cm) Florence,

Galleria degli Uflizi

Monaco 1308 1981
Panama Mkl031 1967

6-/'/y

93 Self-Portrait (with a sabre)

(s.d. 1634. etching. 12.8 x 10.2 cm) Prague.

Närodni Galeri; Haarlem. Teylers Museum (12 x
10.5 cm), others

Czechoslovakia 1910
Paraguay Mk3232 (s/s label.

Upper rt.)

1973
1983

94 Self-Portrait

(s.d. 1634. oil on panel. 57 x 46 cm) Berlin (West)

Gemäldegalerie
Russia 1877 1956

QJ^s

95 Self-Portrait

(s.d.l63[4?l. oil on panel. 68 x 53 cm) Paris, Musee
National du i.ouvre

Dahomey C114 1969

96 Self-Portrait .

(s.d. 1635, oil on panel, 92 x 72 cm) Present

whereabouts not known; formerly in Vaduz,
Fürstliche Sammlungen

Liechtenstein 229 1949
Yernen Kingdoin M1712 1968

97 Self-Portrait (Rembrandt leaning on a stonc sill)

(s.(i.l(i3<). <(( i)iii)>, 21 X L').i) ( III) AnisUidani.
Rijksmuseuiii; Pasadena, Norton Simon Museum,
others

Austrla 851 1969
France 860 1957
Korea (North) (s/s) \\)H\

Netherlands B295 1956

Paraguay Mk32:i2 (s/s lahcl. I<JH:J

lower rt.)

<)8 Self-Portrait with Hand on Breast
(s.d. 163(7?]. oil Oll raiivas. ()3.5 x 51 viu) Private

roli( ( IIdm

Paraguay Mk3232 (s/s) 19H3

99 Self-Portrait QZi?
(s.d. 1640, oil on canvas, 100 x 80 cm) London, The
National Gallery

Korea (North) (70e) (s/s) 1981
Roniania 1131 1956
Yernen Kingdom MI282 1967

100 Self-Portrait
(s.d. 1652. oil on eanvas. 1 12 x

Kunst liistorisehrs Museum
Yemen Kingdom M1710
Yernen Kingdoni MI HL 154 (s/s)

815 ein) Vlenna.^'' t> Z M
1968
1968

101 Self-Portrait ^.»-0
(e. 1655-7. oil on oak panel. 49.2 x 41 ein) Vienna, «5 <!^/)
Kunsthistorisches Museum

Mauritania 456 1980

102 Self-Portrait ,

(s.d. 1657. oil on canvas. 53 x 43.5 cm) Edinburgh.(^^ 3 /^^
The National Gallery of Seotland *^ *

Yemen Kingdom MI713 1968
Yemen Kingdom MI BL154 (s/s) 1968

103 Self-Portrait .-. ^.

(s.d. 1658. oil on canvas. 133.5 x 104 cm) New (/^ J f i
York, The Frick Collection

Niger C303 1981

104 Self-Portrait Cr 7.
(s.d. 1659. oil on canvas. 84.5 x 66 cm) Washington, Sf/Cy
The National Gallery of Art (Andrew W. Mellon
Collection)

Russia 4516 (s/s. border) 1976
Umni al Qiwain Mkl30 1967
Yemen Arab Rep. Ml BL755 (s/s) 1968

<105 Self-Portrait C-
(c.1666. oil on canvas. 1 14.5 x 94 cm) London.
Kenwood House (The Iveagh Bequest)

Paraguay Mk3233 1983

^0

106 Self-Portrait i , .^^

(s.d. 1669, oil on eanvas, 86 x 70.5 cm) London,*^ -/"/^j

The National Gallery

Huigaria 951 1957
Togo 1102 1981
Yemen Kingdom M1279 1967

107 Self-Portrait as the Apostle Paul
(^

(s.d. 1661, oil on canvas. 91 x 77 ern) Amsterdam
Rijksmuseum

Netherlands B41-3 1930

[- Hoi

107A Self-Portrait Wearing a Soft Cap
(c.KJ.'M. ctrhhif». l.() .\ 4.4 < iii) Ilaarlciu. Tcylrrs

Museum
Paraguay Mk3232 (s/s label, 1983

upi>( 1 1()

108 Self-Portrait with Beret
((-.1(>43. Oll on paiirl. 67 \ 51 eni) l''Ior(-U( c, Ci.illeria

(Ic^li Ultizi

K()r(a (North) (iiiiii. shri t; lahi 1) \\)H\S

108A Self-Portrait with Saskia
(.<^ (1. 16;i(>. rlchiii)*,. lOl .\ *) l < tu) ll.iaiUiii. Icylcis

Museum
r.o.il'M.iv Ml^.l'.^L', (»/'k lal»« I. \\)\\\\

lower II)

a jff
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(< Ml.'Wi. oil Ol) r.invjis. Mil x l.'U cm) Dresden, (/V^Jw/v«^'

< •« IMiildf |i.i|i t |r

MnlfViiln 2V.m
( Hl IM. IM f >rm \U \y. ?7Vi

M(»M^«()ll.i lieoi (s/s)

Ras Jil Khniin.» Mkl78 (s/s)

1 10 The Strolling Musicians
(Hiiiirleni. r.Uiar). ((chln^^,. M.M x 1 l.H ein)

II;i;nl( in, Itylers Mns( iini. ollicrs

(:z(chr»sl()v.'iki;i 2108

I ?() Uylnilio^iiri I. Ilrrrlvrr of Mir Tiintm o( llollniifl

(llic (iold Wrlfthcr)
(s.d.KiM!). rlrhlM^i. 25 x 'M)A nn)

Knir:i (Noilli) (f.ll«rl|i ( Iwiidn) p)M

i<)r>r>

1968

1982

1 1 1 The Supper at Rinmnus
(s (I H; IM. oil <»ii iKHirl. ()H X (iS (Ml) l\iiiM. Mms<

NatioiMJ du Louvic
Aitutnki 165 (detail) 1978

AIhdakI 16r)a (s/s) 1978

Aitutaki B29 (entire) 1978

Cainnonn C154 1970
Con^o Re|)id)Iie C284 1980

1 12 Susanna van Collen, wife of Jan PelHcorne, and /? \ "77
her daughter, Eva Susanna \)^* ' (

(( ir.Mr>. oll Ol» e;in\;is. 155 x 12.'^ end london. Thr
Wallaee Colleellon

Kf)r(!a (No! lli) (4()e on slu etleO 1983

Maldive Islands 361 1971

1 13 The Staalmeesters (The Sampling Offlcials of

thc Drapers' Guild)

(s.d. 1662. oil on canvas. 191 x 279 cm)
Amsterdam. Rijksmuscum

Ncthcrlands B41-3
Para/:juay Mkl517
ranif^iiny Mk3231

t ^ öV
1930
1967
1983

114 The Three Grosses
(1653. ctching. 38.4 x 45 cm) (The third State is

s.d.) Amsterdam. Rijksmuscum. othcrs

Turks Ä Caicos 251 1972

n^'

(

1 15 Titas at his Desk Cl,

(s.d 1655. oil on canvas, 77 x 63 cm) Rotterdam
Boymans-van Beuningen Museum

Burundi 470 1974

Ncthcrlands B139-43 1941

116 Titas Reading (^ ^J<
(c.1657, oil on canvas, 70.5 x 64 cm) Vienna, ^ ^ ^
Kunsthistorisches Museum

Mauritania 459 1980

1 17 )Tobit Accuscs Anna of the Thcft of a Kid vT* /
(s.d. 1626. oil on pancl, 39.5 x 30 cm) Amsterdam.
Rijksmuscum

Central Africa C243 1981

1 18 Two Scholars Disputing
(s.d. 1628. oil on pancl. 72.5 x (>0 cm) M( Ihonrnc.

Tlic National Gallcry of Victoria

Korea (North) (40c) 1983

1 19 Two Women Teaching a Child how to Walk
(e.l640. red ( haik drawin^. 10.3 x 12.8 cm)
London. British Museum

St. Lucia 477 (s/s. border) 1979

Gll

124

125

'
t

121 Thc Virgin nnd Child in thr Clouds
(s.d. 1641. etehin^. wllh drypoinl. 1(5.6 x 10.4 cm)
Amsterdam. Rijksmuscum: London. British

Museum, olhers

Aitutaki 255 (detail) 1981

Aitutaki 259 (entire) (s/s) 1981

122 The Virgin and Child with a Cat (Joseph at the

Window)
""^

(s.d. 1654. en^raviiu*. will) hurln. 9.4 x 14.2 cm)
AniMteidani. Rijksinuseuin, London. Btillsh

Museum, othcrs

Aitutaki 257 (detail) 1981

Aitutaki 261 (entire) (s/s) 1981

123 Young Man at a Desk (^^ ^\
(s.d. 1631. oil on canvas, 1 13 x 92 cm) Leningrad,

The Hermitage
Russia (10k) 1983

Gold Chain / jOo
)anel, 57.5 x 44 cm) Sao F^aulo.' ,

I <^

Young Man with a

(c. 1636-7, oil on pj

Museu de Arte

Dahomey Gl 14 1969

Young Woman at a Door \y ^ ' ^
(s.d. 1645. oil on canvas. 100 x 84 cm) Chicago Art

Institute

Panama Mkl025 1967

126 A Young Woman at a Mirror \%^
(s.d. 165(4?). oil on panel. 39.5 x 32.5 cm)
Leningrad, The Hermitage

Mongolia 1196 1981

Russia 4142 1973

27?

V> ^'22^*127 Young Woman leaning on a Windowsill
(s.d. 1645. oil on canvas, 77.5 x 62.5 cm) London,
Dulwich College Gallery

Korea (North) (10c) 1981

Mongolia 1197 1981

Attributed to Remhrandt
128 The Man in the Golden Heimet (?-26f

(dalc not known. oil on canvas, 67 x 50 cm) Berlin

(West ), Gemäldegalerie

Yemen Kingdom MI711 1968

FoUower of Remhrandt
129 Diana Bathing, surprised by a Satyr

(e.l640. oil on wood. ^6.3 x 35.4 em) London, The
National Gallery. The work has the rcmains of a

false signature.

Paraguay Mk2372 1975

N.B. The Teylers Museum, Maarlem. is onc of several

having a completc collection of Remhrandt 's prints.

46



<:

/*

L

r

dt

:v,

f^(SlM^)tAiKn)j

\i\^coo^k<^ U9-o'^ Sumr

ART

Did Spinoza Ever Sit for Rembrandt?

Speculations in Amsterdam—By Peter de Mendelssohn

s
piNOZA, born in

theJewish quarter

of Amsterdam in

1632, was not quite

twenty-four when the

great ban was read

aloud in thc Portu-

guese Synagogue in

Amsterdam and bis

cxpulsion from the

Jewish Community
proclaimed. The
leaders of the Council

declared that, having long known theevil opinions

and works of ßaruch de Espinoza, they endeav-

oured by divers ways and promises to withdraw

him from his evil ways, and they were unable to

find a remedy. On the contrary they had every day

more knowlcdge of the abominable heresies prac-

tised and taught by him, and of other enormities

committed by him, and had of this many trust-

worthy witnesses, who deposed and bore witness in

the prcsence of the said Espinoza, and by whom
he stood convicted. All of which having been

examined in the presence of the eiders, it was
dctermined with their assent that the said

Espinoza should be excommunicated and cut

off from the nation of Israel. And now he was

excommunicated with the following anathema:

*'.
. . With the judgmcnt of the angels and the saints

we excommunicatc, cut off, cursc and anathemise
Baruch de Espinoza, with the consent of the clders

and of all this holy congiegation, in the presence of
the holy books: by thc 613 prcccpts which are

written thcrein, with the anathema wherewith
Joshua cursed Jericho, with the curse which
Elisha laid upon thc childrcn, and with all the

curscs which are written in the law . . . And we
warn you that nonc may spcak with him by word
of niouth nor by writing, nor show any favour to

him, nor be undcr one roof with him, nor come
within four cubits of him, nor read any paper
composed or written by him."

Spinoza wrote his reply to his former teachers,

not in Hebrew or Dutch but, strangely enough.

in Spanish. "This compels me to nothing which

1 should not otherwise have done if I had not

wished to avoid scandaP', he said. "But if this is

what is desired, I tread the path that has been

opened to me with pleasure, consoled by the

knowledge that my departure will be more
innocent than that of the Jews from Egypt,

though my livelihood is no better assured than

theirs was. I am depriving no one of anything

and, whatever injustice may be done me, I can

Claim that my conscience is clear."

He left for the village of Oudekerke, where a

friend gave him hospitality, for he could no longer

feel secure in Amsterdam, particularly in the

Jewish quarter, where one night not long before

two fanatical Talmud students had set upon him

and tried to stab him.

His excommunication took place on 27 July

1656. On the day before, 26 July, a no less sen-

sational event took place in the same quarter of

Amsterdam. Only a few yards from the Portu-

guese Synagogue, in the Jodenbreestraat, "the

Jewish Broad Street", was the house of the

famous paintcr, collector, and art dealer Rem-

brandt Harmensz Van Rijn. On that 26 July

he was declared bankrupt and the city fathers

appointed a trustce to administer his estaie; in

the next few months his pictures, his collection

of art objccts, all his goods and chatteis and his

fine house itsclf were sold off by public auction

to pay his creditors. Rembrandt was fifty at the

time. He never completely got rid of his debts,

and henceforward lived quietly, devot ing himself

solely to his art. The great works of his final

period include the portrait of an unknown young

Jewish Student, now in the Cleveland Museum
in the United States, suggesting the tantalising

idea that it could be, must be, a portrait of the

young Spinoza.

But did the two even know each other?

LooKED AT superficially, the events of 26 and 27

July were no more than a chance coincidence of
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Iwo scnsational cvents in the lifc of the sinall

Jewish quarter of Amsterdam. The two na-ncs

must have bcen on everybody's tongue. A fairoiis

paintcr bankrupt and ruined! The most brilliant

young man in the Jewish Community, for wliom

an outstanding career as a rabbi had been

prcdicted by his tcachcrs, condemned as a herctic

and banished from the Community for teaching

falsc doctrine and Icading astray passionately

religious young studcnts of the Talmud. Thcre

must have bcen no end to the excited gossip in

tlie narrow alleys in which everyone knew his

neighbours.

But if this was a chance coincidence, it was not

the only one. In Holland at that time one came of

age only at twenty-five. Consequently Spinoza,

who was twenty-four at the time of his ex-

communication, had had

a guardian since his

father's death two years

before. This was the Am-
sterdam Citizen Louis

Crayer, whom the city

fathcrs also appointcd

guardian of Rembrandt's

son Titus (nine years youn-

ger than Spinoza and just

fiftcen at the time of his

father's bankruptcy). Tlie

appointment ofa guardian

for young Titus had less to

do with his father's bank-

ruptcy than with the fact

that the painter was living

in sin with the housemaid

Hendrickje StolTels. This,

needless to say, was highly

disapprovcd of by the

city fathers, who several

times vainly summoned
the "whore Stoffels" to

appear before them. After

all, the painter, though his mother was a Catholic,

belonged to the Calvinist State-Church.

Art

S^i
.^yb, ..

.

.r*'

Rembrandt: Young Jewish student
(Cleveland Museum)

HisTORiANS have of course not failcd to note

the coincidence of the two disasters of 1656.

Carl Gcbhardt, the distinguishcd student of

Spinoza, says, for instance, that the consequences

werc similar for both. The bankrupt paintcr was

banished from bourgeois society and the rcncgade

philosopher was excluded from his religious

Community: in othcr words, each was cut off

* Ed. Nüti:—Unfortunatcly the Phaidon Press

cdition of his Rembrandt ami Spinoza: A Study of the

Spiritual Conßicts in Sevcnfecnth-Ccntury Holland

(London, 1957) is out of print. It dcservcs a ncw
cdition. (See the excerpt in adjoining box.)

from the world into which he was born.

That constitutes a link of sorts, but not a very

dose or substantial one. For Rembrandt was not

banished from society aflcr his bankruptcy.

True, he lived a quiet and rctired life, but he was
given important and highly paid commissions
as before; and Spinoza quite consciously and
deliberatcly Icft the world of his fathers, though
without joining any other religious Community.

Othcr scholars have contrasted the very dif-

ferent temperamcnts and philosophies of life of

the two contemporaries, have secn links between
them, or united them in an inner creative unity

under the great dorne of the Dutch Baroque. Only
one Student, so far as 1 know, has gone into the

question that would provide a basis and a living

meaning to all such idcas; whcthcr their paths

ever crosscd and whcthcr

they knew each other. And
if they met, what would

they have talked about?

The Student in question,

the distinguishcd Gcrman
art historian Wilhelm

Reinhold Valentiner, pub-

lished a great deal of

information bearing on
the question in a short

study published in Lon-
don in 1957.^

One thing is, I think,

clcar immcdiately. At the

time of the two disasters

the two must certainly

have known of each othcr,

and not only through

Louis Crayer. Rembrandt
was on good terms, if not

on terms of actual friend-

ship, with the eiders of the

Portugucse Synagogue,

Rabbi Saul Levi Monteira
and Rabbi Manassch ben Israel. He made por-

traits of both. There is an etching of Rabbi
Manassch, and a painling of Rabbi Monteira

hangs in the Uffizi at Florence. These two
tcachers of the young Spinoza must certainly

have talked to the painter about their brilliant

pupil, the Star of the Talmud school. It was
Monteira who announccd Spinoza's excommuni-
cation; he was the more orthodox, reactionary,

and fanatical of the two. Rabbi Manasseh was
more conciliatory, kindlier, more understanding,

more broad-minded. Had he been in Amsterdam,

hc might pcrhaps have prevcnted the cxcommuni-

calion or at any rate modificd it, but he was in

England, trying to negotiate with Cromwell the

rcadmission of Jews to the Commonwealth, and
hc died on the journey home.
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Spinoza must have scen the famous paint'M*

hiindreds of times in the strcet, and it is incon-

ccivable that he should not have known hipi,

at Icast by sight. For all his detachment ard
othcr-worldlincss, he had nothing against paini-

crs; on the contrary, he sought them out and
obviously took pleasiue in thcir Company.

After he left Amsterdam he lived for six years as

a tcnant in the housc of the painter Daniel

Tydemann at Voorburg, near The Hague; and
SLibsequcntly he lived for anoiher six years in the

house of ihe painlcr Van Der Spyck, wherc he

remained until his death in 1677. Spinoza was
himself a gifteddraughtsman. His lirst biographer,

his contemporary Colcrus, mcntions a lost skctch-

book in which he drew a portrait of himself in

"Two Geniuses^^'

SPINOZA AND Rembrandt rcprcseiU two

opposin^^ conccptions in the Dutcli culture of
the 17th Century: the rationaUstic and the intuitive.

AIthough duling a ccrtain period thcy lived

olmost next door to euch othcr, though thcy had

common friends and niay well have niet at one time

or another, they could never have hcen mutually

attracted. Rembrandt counted amongst his friends

the orthodox Rabbis Manasseh ben Israel and
Monteira, both ofwhom were Spinoza s adversaries.

Spinoza on the other hand, though he was not

averse to art, must have been frightened by Rem-
brandt 's far-rcaching, unrestrained Imagination

:

indeed he once said:

"Mcn of j^rcat ima<;inativc power are less fitted

for ahstract rcasoninj»» wlicreas those excelling

in intellect and its iisc kcep their iniagination

niorc restraincd and controlled, holdin^ it in

suhjection, so to spcak, lest it should usurp the

place of reason."

This Jits the character of the two nicn: Rem-
brandt the man of sträng sentiment, Spinoza the

man of intellect. Their private lives correspond to

thesc characteristics. Spinoza was well balanced,

self-controlled, restraining himself to the point of
frugality, never spending more than he posscssed,

and never trying to aapu're more than he needed

for living. Rembrandt was the opposite, enjoying

his life with a wealthy wife and the possession of a

house and of works of art. He always spent more
than he had, acquiring more and more until he was

bankrupt. Having nothing of the matheniatician in

him as Spinoza had, he never balanced his budget,

he speculated, won and lost, borrowing from friends

whom he could never repay. During the last fifteen

years ofhis life his affairs were in a chaotic condition.

He lived in constant turmoil, alternating between

happiness and tragedy, public fame and retirement,

his creations being the rcsult of those emotional

cxplosions which must have beenfollowed by physical

and Spiritual depressions.

Rembrandt was a Christian: he believcd in sin and
in the lovc of a God who saved humanity by sacri-

ficing his Son Jesus Christ. His life was a constant

act of rcpentance, and a faHing into irregularities

which he regrelted. He prayedto Godforforgiveness
and gave thanks when he feit he had been saved

from temptation. His first famous painting was

"The Rcpcntant Judas", his last *Thc Prodigal

Son Praying for Forgiveness." Spinoza's spiritual

life was on an even level, that of a philosopher who
practised the ethics he preached. He believed not

in sin. but in destiny. Frayer was useless: we could

and should love God, but this did not mean that

He would love us, because the laws of naturc could

not be changed on account of the wishes of an

individual. Spinoza's nature was a harmonious one,

his only worry must have been whether his delicate

Constitution would permit him to finish the books

he had planned. He had inherited tuberculosis and
died at the age of forty-four. Apart from this his

niaxim was:

**Not to spend one's life in sorrow and sighing,

but in caimness, cnjoyment and cheerfulness, thus

constantly rising to higher spiritual levels.'
»»

Compared with Spinoza, Rembrandt was robust,

a plebeian whose powers ofresistance must have been

olmost without limit, to judge from the enormous

numher of works he completed, undoubtedly with

great physical strain. If he did not live to be more
than sixty-three, the reason was probably that he

had ovcr-worked himself.

TnnsE TWO gi-niuses were therefore opposed in

their philosophy of life. Every great epoch of
civilisation produces two op/wsing philosophies

which by their mutual Opposition crcate immortal

works of art. When two such geniuses belang to

the same epoch, their conccptions must also show
common traits. Spinoza and Rembrandt shared an

intense devotion to ethical problems: Spinoza's

Ethics are perhaps the most essential part of his

System, and Rembrandt 's ethical tendency, most

tüuchingly expressed in the stories he teils and in

the portraits he paints, is a fundamental dement in

his art.

At another point also both men met on a higher

level. For both. individuals were only a minute part

of a superior power which governcd their destiny.

for both, the mystic and the pantheist, the return

to a former cosmic existence was a necessity,

although Spinoza's philosophy of pantheism ruled

out the immortality of the individual.

W. R. Valentiner
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thc attirc of the Ncapolitan fishcrman and rcbel

Masaniello, in an open-necked shirt and with a
fishing nct.

Thcrc is no cvidcncc that Rcmbrandt gavc him
drawing Icssons, but it is by no nieans incon-

ceivable that he should have done so. After all,

ihey wcre ncighbours in thc Vloienburg quarter,

Nvhich should not be thought of as a ghetto in the

traditional scnse. True, the Marranos who had

come to Amsterdam from Spain by way of

Portugal—the Community to which Spinoza's

family belonged—were conscious of their com-

mon origin and lived there in close proximity to

each other; but they enjoyed füll citizenship of

the city of Amsterdam and their rights and

duties were unrestricted. They were not marked

clT from their fellow-citizens, were not despised

er avoided; and Rembrandt did nothing unusual

er out of the way when he settled among the

prosperous merchants and notable scholars of the

Community.

When Rembrandt
moved into the Breestraat

in 1639 he was thirty-six,

was already famous, and

had been married for five

years to the wealthy Sas-

kia Van Uijlcnburg. His

son Titus was born there

two years later. The chief

rabbi Manasseh ben Israel,

Spinoza's teachcr, with

whom we know Rem-
brandt was well acquainted

long bcfore he moved
here, lived in the house

opposite. The street be-

hind the Breestraat was
the Houtgracht (now the Waterlooplein) and

No 39 was the Portugucse Synagogue. The
Spinoza family home was No 41; he was born

there on 24 November 1632. The boy was seven

years old in 1639, when Rembrandt moved into

the Breestraat and the Jewish Community built a

new school house next to the synagogue. This was

the Talmud school which Spinoza attended until

his fifteenth year. At that time it had already been

decided that he was not to be a merchant like

his father and brother, but a scholar.

Rembrandt knew this neighbourhood like thc

back of his hand. Above all, he knew the old

Jews with their lined faces marked by sufTering

which impressed him so deeply that he kept using

thcm as modeis. To them we owe some of

Rembrandt's most magnificcnt portraits. He
went frcquently, not only to the synagogue but

also to the Talmud school, and his etchings and

drawings show that he must often have sat there
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with his opcn sketch-book. One such sketch

dating from 1648 was made at the time Spinoza

was a pupil there. It is easy to imaginc that the

painter, sitting and sketching quictly in the corner

while teaching was in progrcss, may have been

Struck by the young Spinoza, who stood out

among his fellows by reason of his impressive

intclligence and quickness of wit. Not unlikc the

young Jesus in the Temple, which is the subject

of a number of Rcmbrandt's etchings and
drawings, he astonished his teachcrs by his

questions and arguments. It would, of course, be

wrong to identify the boy in the pictures dating

from 1652 and 1654 as the young Spinoza, who
at that time had long since left the Talmud school

(he attended until 1647-1648).

But even if Rembrandt did not pick out the

boy Spinoza at synagogue or school, he very

probably mct him at the house of his teachcr

Manasseh ben Israel just across the road.

Manasseh can be assumed to have been a friend

of his for at least twenty

years, for he made a

Portrait etching of him in

1636, three years bcfore

he moved to the Bree-

straat; and in 1654, two

years bcfore his bank-

ruptcy, he illustrated La
Piedra Gloriosa, one of

the books Manasseh wrote

in Spanish. Further cvi-

dcncc of Manassch's link

with Rembrandt's studio

is thc splendid portrait of

him painted by Govaert

Flinck in 1637; Flinck

was Rembrandt's pupil

from 1632-1636 and worked in his studio. When
Rembrandt wanted advice for his numerous

pictures (illustrating Old Testament incidents),

he needed only to cross the street to consult the

celcbratcd Jewish scholar.

Though only a millcr^s son, Rembrandt was

by this time as well educated as the youthful

Spinoza. At Leiden, where he was born, he

attended the Latin school and after thc age of

thirteen the university; and apart from Latin he

knew some Hebrew. Spinoza had a gift for

languages that was extraordinary even for that

polyglot age. In the years of his maturity he read,

wrote, and spoke not only Hebrew, Spanish,

Portugucse, and Dutch, but also Latin and Greek,

French, Italian, and German. Knowledge of

Latin showed him the way from the dark Hebrew

into his own bright world. Latin was not taught

at the synagogue school—one of the rcasons why

he later used Latin for his first heretical writings

was that his Talmud teachcrs could not read it

—
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and Ihc young Spinoza sought out his own Laiin

teachcrs. The first of thcse is said to have bcen a

German Student who taught him thc basic

Clements. Then, for a more ihorough grounding,

he altendcd tlic well-known Latin school of

Dr Frans Van Den Enden, who lived in thc

"artists' corncr" at De Nes and took in boarders.

He too knew Rembrandt well.

Dr Van den Enden was a remarkable man.

By training a physician, hc was also an art

collector, antiquc dealer, and bookseller. As he

did not do well at any of thcse, hc also taught

Latin; and he was such a succcssful tcacher that

thc riebest men in thc city sent their sons to him.

This was significant, as

hc was a well-known free

thinker, completely alien-

aled from thc Calvinist

Church in which hc was
brought up. Hc belonged

to thc circle of Amster-

dam Collegiants and

Mennonitcs, whose Biblc

study and other mectings

were attended by Rem-
brandt and Spinoza. This

many-sided and cnter-

prising man endcd up
on thc gallows in Paris

in 1672, after being in-

volved in a nobles' con-

spiracy. Spinoza was in-

debted to Van Den Enden
not only for his exccllent

and elegant Latin but

also for his knowledgc of

ancient authors and above

all thc works of Descartes,

which promptly set him
ofT on his own path.

If it is correct that

Spinoza was Dr Van Den
Enden's pupil from 1647-

1650, he must havc mct Rembrandt at the

doctor's house, for a young consumptive pupil

of Rcmbrandt's was living there at thc time (he

died thcre in 1649). This was thc painter Leendert

Van Beyeren, who made some exccllent copics of

Rcmbrandt's works and acted as a kind of facto-

tum for the mastcr. Rembrandt is bclieved also

to havc used him as a model; the dclicatc youlh
in the portrait etching of 1641, or thc card-player

of thc same year, could bc hc. But Rembrandt
ccrtainly visited his sick pupil more than oncc at

Dr Van Den Enden's house, and hc surcly saw
Spinoza thcre.

We know that Spinoza made Van Den Endcn's

acquaintance at mectings of the Amsterdam

•Tßr

i-»C

Portrait of Spinoza by an unknown artist

{VVolfenbüttd)

Collegiants, where hc was impressed by the

doctor*s free-lhinking openness of mind and his

incisive way of speaking. Many of Spinoza's

best friends, both then and latcr, were includcd

among thcse Biblc studcnls: Piclcr Balling,

Jarig Jelles (who financcd the publication of

Spinoza's posthumous works), and the Amster-

dam publisher Jan Rieuwertz (who published

Descartes and, latcr, also Spinoza). Some of

Rembrandt's best friends were also Collegiants,

and as both had close connections with thc same
circle it seems likely that another Collegiant, in

addition to Van Den Enden, also belonged to it.

This was the prosperous Amsterdam judge

Coenraad Burgh, who in

1666 bccame Dutch Fin-

ance Minister. It was in

his house at Oudekerke
that Spinoza took refuge

after his excommunication

and remaincd for five

ycars, until hc moved in

1661 to the still more
rcmote and isolated Col-

legiant Community at

Rhynsburg. Coenraad
Burgh's wife was the

daughter of thc celebratcd

poct and historian Pieter

Cornclisz Hooft; and his

sister was married to the

Dr Nicholaes Tulp whom
WC know from Rem-
brandt's famous painting

The Anatomy Class, Tulp

latcr inhcrited the house

and called it "Tulpen-

burg", combining the

names of the two owners.

But he was not a friendly

and helpful free-thinker

like his brother-m-law

Burgh who opened his

house to anyone sufTering harassment because

of his religion. On the contrary, he was a reao
tionary figure who, when he bccame burgo-

master of Amsterdam in 1659, zealously per-

secuted all non-Calvinists, particularly the

Collegiants and Mennonites who believed in

unfettcred discussion of thc Bible.

Rembrandt seems to havc known the Burgh
family for a long time. Hc is known to havc

stayed frequently at their country house, and he

made a number of landscape Sketches near it,

including the Six's Bridge of 1645, which shows
the view from the house. If his portrait of thc

unknown Jcwish Student, now at Clcvcland,

which ccrtainly datcs from 1658-1660, is in fact
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a Portrait of thc yoiing Baruch Spinoza, it was
painted at the Burgh country housc at Oudckerkc
or in Rembrandt's studio on one of Spinoza's

bricf Visits to thc city.

Whether IT IS A PORTRAIT OF Spinoza or not,

it is in evcry rcspect exccptionai in Rcmbrandt's
work at that timc. It is the portrait of a young
Jew aged bctwecn twenty-six and twenty-cight

—

which was Spinoza's age—and Rembrandt had
given up painting portraits of the young at

Ihat time. Also the tcchnique is quite dilTerent

from the free, broad technique he employed in the

studies of sad-faced Jewish old men that he was
using at the time for his rcligious and biblicai

paintings. It bears all the marks of a carefully

constructed portrait of great truth to life.

It is an extraordinary picture, because of the

subject's inner peace and self-assurance and
extreme concentration of expression. The other-

worldly young man of the fine, intelligent,

Portuguese type is lost in thought, quiet, relaxed,

entirely occupicd with himself as he looks past

the viewer; and we should not be led astray by

the fact that he looks very difTercnt from the

Spinoza in the wcll-known portrait painted by an

unknown artist in about 1666. This is a smooth,

conventional and thoroughly mediocre picture

showing Spinoza at about the age of thirty-five,

clean-shaven and in black bourgeois costume

Art

with a white collar. Rcmbrandl's young Jewish

Student, painted ten years earlier, is bearded,

wears a für hat and a rather worn fur-lincd coat.

We know that in his early years, whcn he was

very poor, particularly after his cxcommuni-
cation, Spinoza did not wear the fashionable

citizen's costume, but adhered to the hair-style'

and clothing of thc Portuguese Jews of Amster-

dam; a Portrait by an unknown band dating

from 1660 (and of not quite certain authenticity)

also shows him with a still sparse youthful beard.

There are many resemblances in the three

portraits—the dark hair; the high, arched brows;

the long, slightly hooked nose; the füll lips; the

high cheek-bones and the sallow or olive com-
plexion—that Struck many visitors, including

Lcibniz. But how much more life and depth

there is in Rembrandt*s portrait!

That is, I am afraid, where we must leave the

matter. We do not know for certain that Rem-
brandt and Spinoza, whose paths so often crossed,

met and kncw each other. We do not know
whether Rembrandt really painted Spinoza's

Portrait. But there is nothing to prevent us from

imagining that Stenistundc when Spinoza was

seated in front of Rembrandt's easel, and the

tremulous world of thought that his penctrating

intellect conjurcd out of semi-darkness found its

reflection on the canvas.
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Rembrandt: Raubi Monteira {Uffizi); Manasseh ben Israel; Portrait of a Rabbi (Zurkli)
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UeMBRANDT, Harmenszoon van Rijn^

Dutch. 1606-1669

REMBRANDT Harmenszoon van Rijn

Dutch, 1606-1669

^Grenaoa
Feast

337 11

f

REMBRANDT, Harmenszoon van Rijn*

Dutch, 1606-1669

Seif Portrait

Ras al Khaima 178 -
Anatomy Lesson of Dr. Tulip

Togo 737 647

Anatomy Lesson of Dr. Deijman

Togo 738,40,42 648,C93,C94a

Adoration of the Shepherds '

Cayman Is. 206,08.10 204,06,08

The Jewish Bride

Burundi 374 C60

Piiate Washing his Hands

Dominica 244

Study of a Girl

Yemen King. R613 -

REMBRANDT Harmenszoon van Rijn

Dutch, 1606-1669

I

(

f
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Bathsheba

Ajman 470 _
Christ at Emmaus

Camerouns 711 C154
Anatomy Lesion of Dr. Tulp

Camerouns 712 C155
The Prodigai Son

Russia 3951 3805

1

.(

1139 951

1336 860

412, 810 B106, B295

1031 —
1813 1131

1997 1877

REMBRANDT
»»'** "

'
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Seif Portraits

Bulgaria

France

Netherlands

Panama
Romania
Russia

Umm ai Qiwain 130

Seif Portrait with Saskia

E. Germany 405

Seif Portrait in Plumed Hat

Liechtenstein 338 .

Seif Portrait at Age of 34

Yemen King. R389, 91 -
Seif Portrait in Cid Age

Yemen King. ^ R386, 91 -
Seif Portrait & Governors of the Cloth

Guild (The Syndics) i

Netherlands 331-33 B41-43 /

Governors of the Cloth Guild

(The Syndics)

Paraguay 1517 —

275

229

Portrait of Saskia

Saar 416 B115

Saskia wifh Red Flower

E. Germany 500 359

St. Peter Denying Christ

Burundi X""N^347,48 217,17a

99-503 B139-43

Farmer Wearing a Tall Hat

Netherlands 806 B291

Young Tobias and Angel

Netherlands 807 B292

i

?

Persian Wearing Für Cap

Netherlands 808 B293

Cid Blind Tobias

Netherlands 809 B294

Adoration of the Shepherds

New Zealand 609 353

Hamen Imploring Esther

Romania 2748 1912

An Elderly Man as St. Paul

Yemen King. R385, 91 -
Portrait of Jacob Tripp

Yemen King. R387, 91 -
Old Man in Armchair

Yemen King. R388,91 -
A Woman Bathing in a Stream

Yemen King. R390, 91 -
Landscape (detail from The Good

Samaritan)

Poland 1894 1556

Hendrickje Stoffels

Ras AI Khaima 129 -
Young Girl at Halfopened Door

Panama 1025 -

f
"And Moses turned/ ond went down from tho

tnount with the Tablets {iKQjhs^lj^S)^' A
in Ri|n/ \hW,

\
painting by Rembrontvai
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FRITS LUGT: MIT REMBRANDT IN AMSTERDAM. Berlin,Cassirer;i920. (UM)

MENASSEII-BEN-JSRAELS lUUS t%

darauf, so erweiset uns die Ehre, uns auf einem Spaziergang an der

Amstcl zu begleiten. Nachdem solches akkordieret, kam der Aus-

flug zustande, von dem im folgenden an der Hand von Rcmbrandts

eigenen Illustrationen berichtet werden soll.

Nachdem wir Rembrandts Wohnung verlassen haben, gehen wir

die Brccstraat rechts hinauf und treten einige Häuser weiter an

der anderen Seite der Straße noch schnell bei Rembrandts intimem

und hochverehrtem Freunde, dem Rabbi Menasseh-Ben-Israel ein,

der auch mit anderen großen Männern, wie Hugo de Groot, Vossius

und Van Baerle befreundet war. Wir wollen ihn bitten, sich uns

anzuschhcßen, denn seine Gesellschaft wird uns am Ziel unserer

Wanderung, in Ouderkcrk, zustatten kommen. Schnell einen Blick

in die Wohnung; sie ist hell und sauber (wie gewöhnlich bei den

portugiesischen Juden). Vielleicht bekommen wir die eigentümliche

Badevorrichtung zu sehen, die er bei sich angebracht hat und zu

der, wie der Ritus es vorschreibt, das Wasser des Himmels unmittel-

baren Zutritt hat^). Doch wollen wir unserer Neugier nicht zu viel

Zeit opfern, sondern unsere Wanderung in der Richtung der St.

Anthoniespoort beginnen. Die Aussicht von dort hat uns Rem-

brandt in Abb. 26 bereits gegeben. Dann gehen wir rechts hinüber

zur Blauwbrug, die wir von unserer vorigen Wanderung schon kennen.

Als wir das vorige Mal auf dieser Brücke standen, erwähnten wir

schon im Vorbeigehen zwei schöne Zeichnungen, in denen Rem-

brandt den Blick über die Amstel von diesem Punkte aus wieder-

gegeben hat. Die erste der beiden Zeichnung n (HdG. 1208,

*) Eine unveröffentlichte Mitteilung des Konservators der Bibliotheca Rosentlialiana

Herrn
J.
M. Hillesum, dem wir hierbei unseren aufrichtigen Dank aussprechen, gestattet

uns festzustellen, daß Menasseh in der Jodenbreestraat Nr. 19, also gegenüber von

Rembrandt, wohnte; von dieser Nachbarschaft findet sich bis heute in der Literatur

keine Erwähnung. — Die Synagoge Talmud-Thora (= Gesetzesstudium), an der er

seit ihrer Errichtung im Jahre 1639 tätig war, befand sich ganz in der Nähe an der Hout-

gracht hinter der Breestraat (jetzt Watcrlooplein Nr. 39), neben dem Hause, wo
Menassehs berühmter Schüler Spinoza wohnte (das „Echte-Teppich-Haus", Watcrloo-

plein Nr. 41).
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p.239 You State that the Portuguese Jewlsh cemetery at Ouderkerk holds

the grave of ABIGAIL DA PENHA, "the model of Rembrandt's famous

palntlng "the Jewlsh Brld«)
Ulf

I find that there is no agreement whatever as to who the model was,

and I would really appreciate having YOUR source for that Statement.

Obviously, some Jewish girl was the model, unless it was really the

(Gentile) bride of Rembrandt's son Titus, who married in 1668 and died

XlMMBpMBaBMMM) a few months later.

Here is what the books say:

NEWSWEEK Great Museums of the World. REIJKSMUSEUM, Amsterdam. NY, 1969, p.79
The Jewish poet Don MIGUEL DE BARRIOS and ABIGAIL DE PINA. . . similar
pose in drawing entitled ISAAC AND REBECCA, a sketch in the Kramanssky
Collection, NYC, Painted in or after 1665.

BAUCH, KURT: REMBRANDT. Geraaelde. Berlin, de Gruyter, 1966.

"isaac and Rebecca" formerly entitled ^kx The Jewish Bride. 1663.

Rijksrauseum, APisterdam. "Genesis 26:8"

This is no. 38 in Bauch, and 320 in Bredius. The modeis are the same
as in Nos. 447 and 529, The husband may be Titus.

(Bauch is the art historian who has attempted to update the classic
Bredius catalog of Rembrandt paintings, and has come up with quite a few
paintings NOT in Bresdius, while some Bredius numbers turned out to be
not by Rembrandt but by pupils or copyists.)

Note: The THID edition of Bredius is now in the press and ought to come"
out in January 1972, It will be worth checking to see what new information
is given,

ART TREASURES OF THE RIJKSMUSEUM. NY,Abrams, 1966,

The Jewish Bride is no, 53, with a detail shown as 53A.

*'Also called Isaac and Rebecca, Boas and Ruth, The Bridal Couple.
POssibly Rembrandt's son Titus, who married in 1668. The modeis
have been variously identified but not .verified.

Since you are a stamp collector, jrou will be deligÄted to hear this little gern:

The Rumanian art set of 1967 includes a stamp with a Rembrandt painting
of which the title is given (on the stamp, mind you) as "Haman imploring
Esther".

No such painting exists. It actually is "Mordechai before
Esther and Ahasverus" and used to belong to the King, and now is in the
State Museum in Buchares t. Apparently they did not want to make it too
clear that it x was Jew visiting his niece - or whatever may have kept
them from giving the right title - or perhaps they just didn't bother
to check with the museum first. But why make Haman our of Mordecai???

V



bMM

in

in| to

tior-

lar

\okm-

:n

jm-
to

lion

1 of

ii

ture

|9;inal

Itntcd

'Am-
litrum

liTulp

gcon
.'ecta-

k list
.

1« cor-

sgurcs

iRem-

666.

•plecc

|(born

i. On
isanna

rn in

|ne II,

f thc

becn

itherto

»f the

[ictures

Ition of

•e sold

1842.

\ughter.

163 .

.

lg No.

IG 93).

[Signed

:

:. Anslo

(

A. BREDIUS: THE PAINTINGS OF REMBRANDT. Vienna.Phaidon, 1938(?)
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NOTES
»7

(i 592-1646) was a Mcnnonitc prcadier in

Amsterdam. In thc following ycar, 1642,

Anslo's Portrait was also ctchcd by Rem-
brandt (B. 271). Drawings for both thc

ctdiing and thc painting havc survivcd,

both dated 1640 (HdG 896 and 816; Va-
Icntincr II, 724/5). Thc picturc was
formerly supposcd to represcnt, not a man
and wifc, but a preachcr consoling a

widow. See W. Bodc, in Jahrbudi der

Prcussischen Kunstsammlungen 16 (1895)

3 and 97.

410 Night Watch. HdG 926. Signed : Rem-
brandt f. 1642. The names or rnost of the

Civic Guards herc *' portrayed " by Rem-
brandt, are known. Scventcen of them arc

inscribcd on the shield hanging above, right

centre. In a small copy by G. Lundens,
in the National Gallery in London, and
in a drawing in thc family album of

F. Banning Cocq, now exhiblted at thc

Rijksmuseum, the picturc appears larger,

with two more figures on the Icft. There has

becn some difference of opinion among
sdiolars, whether these two copies rc-

produce Rcmbrandt's picturc in its original

State, or whether the addition is an inven-

tion of the copyist. The picturc hung
originally in the great hall of thc Klove-
nicrsdoclen (Thc Civic Guards' Hall) at

Amsterdam.

414 Anatomy lesson of Dr. Joan Deyman.
HdG. 927. Signed : Rembrandt f. 1656.

The Upper part of the picturc was
destroycd by fire in 1723. A skctdi by
Rembrandt, showing the original com-
position, is also in the Rijksmuseum
(HdG 1238 ; Valentiner II, 741). Dr. Dey-
man lived from 1620 tili 1666. On his

right is his assistant, Gijsbrecht Matthijsz.

Calckoen, holding the scalp in his left

band. The picturc hung originally in the

Anatomy School (Snijcamcr) at Amster-
dam.

415 Thc Syndics of the Clothmaker's Guild.

HdG 928. Signed, on thc tablc-cloth :

Rembrandt f. 1662. (Thc signature :
" Rem-

brandt f. 1661 ", Upper right, is not
original). It is not quite ccrtain whether
the pcrsons represcnted are the ** Gouver-
neurs van de Lakencn " or the " Staal-

meesters " (both official of the bodies

guild). Thc picturc originally hung at

the Staalhof in the Staalstraat at Amster-
dam. Rembrandt made studies of thc
three men sitting on the left, the man
Standing, and the man on thc extreme lefl

in the chair. These drawings are in Berlin,

in Amsterdam, and in thc Koenigs collec-

tion at Haarlcm (HdG loi, 11 80; Valen-
tiner II, 744-746).

416 /4 hridal couple, HdG 929. Signed; Rem-
brandt f. 16... Formerly known as the

"Jcwish bride". Valentiner has suggested

two difTercnt intcrprctations : (i) Tobias
and Sarah (Kunst und Künstler 22

[1923-4] 17); (2) the love-sccne bctwcen
Isaac and Rebecca, watdicd by Abimelcch
(Rembrandt, Handzeichnungen II, No. 243).

The drawing reproduccd by Valentiner

(loc. cit.) may be considcrcd a study for the

prcscnt picturc.—An attempt has also becn

made to identify the couplc wjth Titus

Van Rijn and his bride ; whilc the names
of Miguel de Barrios and Abigail de Piria

havc becn proposed by J. Zwarts (" The
Jewish Bride", London, 1929). See also

Nos. 296, 326 and 401.

417 Family group. HdG 931. Signed: Rem-
brandt f.

419 Rembrandt in his studio. Publishcd by
C. Hofstede de Groot in thc Burlington

Magazine 47 (1925) 265, and by W. R.
Valentiner in Art in America 14 (1925-26)

.117. C. H. Collins Baker attributes the

picturc to G. Dou (Burlington Magazine 48

[1926] 42. From thc collections of the

Earl of Morton at Dalmahoy, and Lord
Churston in London (sold by auction in

London on June 26, 1925, No. 14).

420 The money-changer. HdG 282. Signed
with monogram and dated: 1627.

411 A reading by candlelight. Discovered by
H. Schneider, and publishcd by V. Blodi

in Oud-Holland 50 (1933) 100. The pic-

turc bclongs, like the following No.,

to a set of the Five Senses.

422 The foot Operation. Signed with monogram
and dated: 1628. Mentioncd for the first

time in H. Sdincider*s book on Jan Lievens

(1932), p. 70. See also K. Bauch, Der
junge Rembrandt, 1933, p. 64. From the

collection of Morton Arkwright in Glou-

cestcr.

423 Two Scholars disputing. Signed with

monogram and dated: 1628. This picturc,

whidi reappearcd on the market at Am-
sterdam in 1934, is mentioncd as early as

1641 in the inventory of Jacob de Gheyn
" Canonick der Kerche van Stc Maria 't

Uytrecht **. In thc i8th Century it was in

. thc collection of Bartolo Bernardi in San
Apollinare, as appears from the inscription

on an engraving by Pietro Monaco. It

had since disappeared.

424 Two scholars. Publishcd by W. Bode
in the Zeitschrift für Bildende Kunst,

N.F. 34 (1924) i.

425 Scholar writing. HdG 240. I believe this

picturc to be a copy by G. Dou, after the

original painting by Rembrandt, reproduccd

as No. 426. The initials G. D. F. point to

Dou ; but in spite of that the picturc is

included by some authorities among Rem-
brandt's work.

426 Sdjolar writing. In my opinion this is

the original by the master. It appeared

•)
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THE BIBLICAL REIIBRANDTS IN YOUR ALBUM

(.

BY JOHN HENRY RICHTER ANN ARBOR/ MICHIGAN

Since the start of the great avalanche of "Art on Stamps**
Judaica collectors have had the Chance to own - by now - seven
Rerabrandts, and to acquire them at considerably lower prices than
the Metropolitan paid for ^Mristotle**. I think a few words about
each of these süperb paintings might not be out of place in a
Journal which usually restricts itself to discussing only the
Judaica aspect of the stamps^ when in fact some of the stories
behind the design or the medium are rather interesting indeed*
To learn anything about Rembrandt paintings, one raust first turn
to Abraham Bredius, the long-established authority on all 640 of
those which art experts currently agree were the work of the
Dutch raaster«

i

The first Biblical Rembrandt to appear on a stamp prece-
eded the great flood, as it was introduced to philately by Rom-
ania in 1967 • Catalogued by Scott as No, 1912, and by Mnkus as
No. 2748, it carries the wrong title in both catalogs« Neither
"Haman asking Esther 's Forgiveness", Scott, nor "Haman imploring
Esther" is the correct title, and stamp collectors might take
notice that stamp catalogs are not art catalogs, and very frequ-
ently give false Information, picked up from poor reference
works« Bredius , who should know, lists it under no« 522 and re-
calls that the old title ( •Mordcchai before Esther and Ahasuer-^
US*) is also incorrect. In 1966, more than three hundred years
after it was painted, a Mr* Kahr deciphered it as a direct Ill-
ustration of the story which is told in the Book of Esther, Cha-
pter 5, Verses 7-9 • For which reason the painting is now titled
'•The Condemnation of Haman*\ More importantly, occasional doubts
as to the true authorship by Rembrandt have now led to the near-
certainty that it is really the work of his pupil J. Victor,
done after a design by Rembrandt in front of him. King Carol I
of Roraania, who owned the painting which is now one of the prize
possessions of the State Museum in Buchares t, would have been
most disappointed to hear ±t. The Russians have the better pic-
ture: In 1660, Rembrandt painting ''Haman and Ahasuerus at the
Feast of Esther", an undoubted original^ and one showing Haman
obviously not enjoying the occasion any better than the beaut-
iful Queen«

^ .-v.>v. .-;*-.*.->iy^y%•.«»:-^»w>.):^y^?**
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Belshazzar sees the mystcrious mecsage:
'*Menc, Mene, Tekel, üpharsim"

i \

(

1969)^
done
star-

Grenada^s contribution to our art gallery is a reproduo-
tion oC the master^s "De Maaltijd van Belsazar" (The Feast of
Belshazzar ^ last King of Babylon)* (Scott 323, Minkus 337,
It belongs to Rembrandt's earliest period and was probably
in 1636. In presenting tho highly dramatic raoraent when the
tled king sees the mysterious inscription on the wall, we know
today that Rembrandt used a unique device to illustrate the pro-
blem which faced the king 's wise men. Only the Prophet Daniel
was able to decipher the 'Mene, mene, tekel, upharsin', which
meant that "G-d has nurabered thy kingdora; thou hast been weighed
and found wanting; thy kingdom (will be) divided up*\

Rembrandt, who knew no Hebrew, consulted bis good friend
Dr. Menasseh ben Israel, and obtained the letters as well as the
formula by which they are arranged in the painting. In 1946,
Franz Landsberger pointed out that the letters read vertically,
beginning at the upper right, and not in the usual left-to-right
manner. Thus did the master imply the problem which was insolub-
le to the Wise Men of Babylon but no difficulty to Daniel (which
doesn't say rauch for the Wise Men)# In 1963, Reiner Hausherr
found that the formula appears in Menasseh •s bock "De termino
vitae" which he published in 1639. But it also well established
that Re?nbrandt obtained it about three years earlier, when he
completed the very imaginative and colorful portrait of the fri-
ghtened oriental king as he learns of the warning from G-d.

/

It is of interest to note that Rembrandt •s use of the
formula was sharply criticized by Protestant theologians. For
that reason, not a few people believe that this is one of a few

07]



works whicli were coinmissioned by Jews living in AmstorrJam, who
certainly had no reason to objoct to tho ingonious Solution usod
to visualize the fainous puzzle. "Rredius No. 497*' has justly
beon callcd tlie most l)rilllant evocation oC Daniel 5: 1-30.

The famous story which proves that King David was human

^

and perhaps alJ too h
second Book of Samuel
is the indirect subje
which usually being r
Only one has thus far
by Ajman (Minkus 470,
(Scott C776, 1971).

uman, is told in Chanters 11 and 12 of the
The abduction of Uriah's beautiful vvife

et of four paintings of liembrandt, all of
eferred to as ••Dathsheba at her teilet",
boen reproduced on postage stamps, first
1970) cind the second tinie by Nicaragua,

' 'ntnt'Wn » W^'W'-wm'^^-w y m yww-y^
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This masterpiece from Rembrandt*s best period, signed
and dated in 1654 is also identified as "Bathsheba with King
David 's Letter". It is the largest and most perfect nude painted
by him - and in fact is a portrait of his one-time housekeeper
turned mistress, Hendrikje Stoffels. To see it, you have to go
to Paris, where it shares honors with other great masterpieces
in the Louvre.

The pensive lady is contemplating the king's ''invitation"
and seems to reali^^e the impropriety of the Situation, made ext-
reraely difficult for her because the "request" came from the
king who obviously was most willing to forget that part of the
lOth Commandment (as well as the seventh) which relates to adul-
tery. Nicaragua decided to use this painting to illustrate the
9th Commandment which is most assuredly an error, just as their
enumeration of the Decalog fits neither of the two versions
found in the pentateuch.

"Moses with the Tablets of the Law" was chosen as the
painting introducing the other ten stamps of Nicaragua 's set for
the Ten Commandments (Scott 891, 1971). It is a powerful Vision
of the raoment in which Moses shows the (second set of) tablets
to the people - or so it is perceived by a number of viewers. If
correct, the painting illustrates Exodus 34:29. However, in 1968
one, C. Tflmpel, a respected art historian, looked at tho sad ex-
pression on the face of the great lawgiver and decided he was in
the act of breaking the (first) tablets - thus the painting be-
held the moment described in Exodus 32:15. It may depend on the

i^^
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impression gainecl by oach indivichial viewcr. Prominent in thr^

painting is not only the face of Moses, l)!it tfio Jottering of the
tablot which for the inost part Covers the second, botli boing
hold iip high. The Ilebrow letters are those of the 6th-9th Cora-
mandmonts frora lixodus Chapter 20, with the last Comrnandment som-
ewhat abbreviated. Bredius notes thnt it is one of the relativ-

(

hangs, with hundreds of other masterpieces which formerly belon-
ged to the German State Museum, in new quarters in Berlin-Dahlem.

:jf''*>'

?r'*JI«pi|IWj!Ji'!'^t *'V(flV

1
. 1.

"Moses with the Tablets
of the Law"

(Exodus 52:15 or 3^^:29)

JCttijtfAri

May it be added here that the Nicaragua set, for which
this "Moses*' serves as the introduction, does not in fact accur-
ately reflect the Ten Coinmandments as they are recorded in Ex-
odus and, with slight changes , in Deuteronomy. Just why such
liberties were taken with the subject they wished to comroemorate
is somewhat of a mystery.

The 6th Comraandment in the Nicaraguan set is represented
by yet another Rembrandt (Scott 896, 1971) • However, it is real-
ly the 7th, since the painting refers to adultery: Josef accused
^^.^^^^^..^^....^.^^^ Potiphar's Wife" was the subject and title of

I
two nearly identical paintings, both done in 1655»
Bredius No. 523 is the Version on the stamp, which
now hangs in the National Gallery of Art in Wash-
ington, D.C. This one, says Bredius, is lighter
than the second Version (no. 524, which hangs near
"Moses and the Tablets of the Law" in Berlin-Dah-
lem) and is in fact the work of a pupil, retouched

; by the master. The Berlin Version has a more con-
: centrated dramatic treatment, and a more powerful-
; ly constructed •underpainting' • The experts seera
; to agree that the Washington canvas is the earlier
iwork, and the Berlin Version the master 's entirely

^^_,Jown coneeption. The problera has been rendered more
difficult by the fact that both paintings are dat-?

ed 1655 and signed by Rembrandt. Ile did not very often paint the

l
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same subjoct in ncarly idcntical nianner in the same year

c

(

at prose
naine of
undoubtc
But thc
perhaps
Couple'\
it only
Jewish 1

models,
name the

The last painting in thi.s series bears no Biblical title
nt. "Het Joodsche Oruidje** (The Jewish Bride) is the
a charining double portrait of a richly-dressed couple
dly in an Ori«.*ntal environment , and very much in love.
current nainc of the i^aintins» which Rembrandt corapleted
as early as 1G63 b\it no later than 1666^ is the "Bridal
the 'Jewish Bride' being a title which was assigned to

about 1825 • Ever since^ art historiiins and students of
ocal history have wondered about the identity of the
because Rembrandt, according to his fashion^ did not
work^ nor did he record the sitters.

The 1969 (third) edition of Bredius^ which was edited by
Horst Gerson, lists the Bridal Couple as No* 416, and gives as

alternate title "Isaac and Rebecca''. And
well raay that be the correct one. There
oxists in the Kramarsky Collection in
N.Y, a drawing by Rembrandt, done about
1654, representing the love story of
Isaac and Rebecca, both of thcm in sit-
ting positions very much like those in
which they are seen on the raagnificent
painting. Other art historians discover-

^
I
ed that in the Loggia of the Vatican
hangs a Raphael showing "Isaac and Reb-

ecca spied upon by King Abimelech". Minus the king, the lovers
show almost precisely the same position as in the Rembrandt
drawing and painting. Possibly Raphael was, in this case, Remb-
randt 's forerunner. Thus there is a "Jacob and Rachel" by Sant-
voort, in which these two famous lovers seera also to serve as
example for the later Isaac and Rebecca.

Yet, while sorae experts looked for paintings which raay

have served the master as Inspiration, others dreained up better
titles: Esther and Ahasuerus, Boaz and Ruth, Tobias and Sarah,
Judah and Taraar - and Vallentiner, a modern art historian of
considerable reknown, suggested that they were Titas van Rijn
and his lovely wife Magdalena van Loo. Unfortunately for Vallen-
tiner, Titus did not marry until early in 1668 and died a few
months later in the same year. Critics are very certain that the
painting was done several years earlier. Stix came up with the
only non-biblical couple and suggested "Preziosa and Don Juan"*

But if the scene was Biblical, who were the modeis? If
not Rembrandt 's son Titus and his wife Magdalena, who eise? In
1929, J. Swarts published a much-noted essay on "The Jewish Bri-
de", arguing that the couple were the Je\\rish poet Miguel de Ba-
rrios and his wealthy spouse, Abigail de Pina. Franz Landsberger
in his "Renbrandt, the Jews and the Bible ,

" republished in 1961
mentions a faraily portrait (an engraving) by C. von Hagen which
we know includes Abigail - and thus serves as a basis for comp»-
arison. But Bredius feit the resemblance is not convincing.

Jacob Rosenberg, who published a very interesting "life
and work" of Rembrandt in 1964, was quite willing to accept the
Identification of the Bridal Couple inodels with the poet and his

/ö*
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vvifc ^ and stated further that^ in his opinion, Mij^uel aiul Abig-
ail are also tho modols in tlie "Man with a marrnifying glass"
and "Worpan IiolrlinE a carnation" , companion pieces of great
beauty which beJong to tho jMetropolitan Museum of Art. BrediuS|
who co'MiT»cnts on theni (nos. 520 and 401) inentions that the man
had previously been thought to be Baruch Spinoza - which is po-
ssible, but difficult to i^rove. Rembrandt loft no notes to ind-
icato the sitters ^ and, more imf ortunately, datcd neither of
these two oxcellent portraits.

Perhaps more significantly for tho understanding of Re-
mbrandt 's intention is the husband's specific gesture, as he
placed his band on his wife's breast. It has been readily rec-
ognized as a position quite unusual in üutch portaiture, and
described as Rembrandt 's way of signifying the biblical back-
ground v.hich he wanted to suggest bj^ a gesture symbolical of
motherhood, or fertility, or fainily. Certain is that he portray-
ed masterfully the tonder love of a young coxiple. Some years
ago, "The Jewish Bride" was critically studied and x-rayed. It
was then discovered that the subjects were not standing (as the
painting shows thom) but sitting - precisely the position they
take both in the drawing in the Kramarsky Collection and in Ra-
phael's canvas. And since both of these carry the title "Isaac
and Rebecca", it may be assnraed that this is , after all, the
correct title for the "Jewish Bride", which thea becoraes indeed
a Biblical Rembrandt

•

Sourciss

:

Bauch, Kurt: Rembrandt; Gemaeide. Berlin, 1966.
Benesch^ Otto: Rembrandt 's selected drawings. Paris, 1947
Landsberger, Franz: Rembrandt, the Jews and the Bible.

Philadelphia, 1961. (reprint of 1947 edition)
London. National Gallery. (Annual) Report, 1962-64, pp.

41-42 (acquisition of "The Feast of Belshazzar)
Rembrandt Harmenszoon van Rijn: The coraplete edition of

the paintings. 3y Abraham Bredius , revised by H#
Gerson. 3rd. ed. London, 1969.

Roger Marx, Claude: Rembrandt. New York, 1960.
Rosen])erg, Jacob: Rembrandt, life and work. rev. ed.

Greenwich, Conn., 1964.
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INSTRUCTIONS FOR SKR. CAT. SECT. ASST.; Ciassed seps

e teinp.slip(s) and record hrdgs for:C/Type

Use Public Class Sep. Instruction slip

Use also CLR stamp for:

Use CLR starap only for:

owing jsards

:

.hldgs.cd. ; L^^"^
Type f^iiowing^o«]

[yt tf. ; /X^L hldgs.cd.
;

Div

Steuiro^ocation on the Off, cd, ; ^-^hldgs, card(s)
_L/_teinp. Slip

Write "Ser. file ok'* on CL hldgs.cd. in pencil.

Record Div. hldgs.cd.

Stan?) "Ciassed Sep." on CL temp.slip;
the verso of the NST

er. file cd;

Stamp location and "Classed sep.hldgs.in div/* on
verso of monograph guide card.

Trace series on verso of monograph guide card(s)

Insert "Cat.Mono.** alert slip.

Insert "Ciassed Sep." alert slip, and check box on

search slip.

Stan?) search slip "RECORDED"

Other

:

Initials Date

<
,

'

4
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RUCTIONS FOR SKH. CAT. SECT. ASST.; Ciassed seps

e teinp,slip(s) and record mSTgs for: \uMl'

Use Public Class Sen. Instruction slip

r

Use also CLR stamp for:

Use CLR stamp only for:

j-^^J^Type following^^jairi

C^ff. ; ^L hldgs.cd.
;

Div.hldgs .cd. ;

Stamp/location on the Off, ed.;

_J_teinp. Slip
cJtIdgs. card(s)

Write "Ser. file ok'* on CL hldgs.cd. in pencil.

ser.file cd;

Record Div.hldgs. cd.

Stanro^^Classed Sep.*' on CL temp.slip;^
_t/jbhe verso of the NST

"

Stamp location and "Cliissed sep.hldgs.in div/' on

verso of monograph guide card.

Trace series on verso of monograph guide card(s)

Insert "Cat.Mono." alert slip.

Insert "Ciassed Sep." alert slip, and check box on

j»earch slip.

Stan?) search slip "RECORDED"

Other:

Initials
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Date
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t\pical of a pupil. I am iu>t so sutv (.is

^ Siiniowski is) alM)iir ictoiu liinii,s In Kcm-

hr.uiclt hiinsolF. lo mv iniiul, also, tlic X-ray

piainr iiiiNSCs iIk* acccnts of ii(i:lit and su.nK)W

i\\M arc ili.ii.iilvrislk- of Rcmhi.imll's iiiulci-

paintiiu;. l\i}^i' 4-0

520. l'ohh iVhlJth wifc. Sii;ncd: R. inbiviiclt t. 1659.

IKlC ()s'. P.ukIv 30. 11k' drawini!;, IWncsch

5()7, is ilu" first copipositional idoa ior tlus

nimiiv. rlic dcaiiing in 194/ ivvcalctl tlic dato

'1659 (instcad oi 1650), wlii.li niatclics niiicli^

bcttor wich thc violct-rcd coloiir schcnic ot

abcnit icoo and thc looscncd striictuiv—botli

of vin-h, incidcntallv, luui tlicir iniportanLV

for Acrt de Cieldcr, w'lio baanic lU-ni'oraiult's

pupil in thosc vcars. liaucli, howcvcr, dctcnds

thc datc oi' 1650. In thc ri./ht of thc pictiuc,

thcrc was orii^inallv a still l.lc, thc colours and

dcsiirn of vvhicb to a ccrt un dc^^rcc dcstroy

thc "jUTfcction of die actual paintnig in diis

arca. 1. S. 1 leid {RcinlmiuJt uiul thc hook oj

TohiU 19<^'4, P- 30) P^^i'^'^^- ^^' ^^^"^ sinnlariry

wirb thc cniblcni XLIV in Johan lI' Bhuks

Eiiiblciiiütii of ziinW'U'crii:, Amsterdam, i6.->-i,

acconipanying a text hi praise ot humble

industry.iW^-/^^^

Batlislu'ha witli Kino Darios Ictnr. (Cicnunicly :)

signed: Renibiandt ft. 10 vi- HdC. 41. l^'^ii^-'j

31. Althoui^h covered by heavy varnish and

probablv daniaged, especialU in the dark parts,

this picturc is onc oi Rcmbrandt's <j;reatcst

JiibUcal vvorks. 1 Icndnk iH-amscn {Bmliiioion

Miiiiadnc 9:^, 1950, p. 1-^) 1^^^^ denunistratccl

tluit an eneravinu; by braneois IVrner, attcr an

anticjue relicf, inspired Kenibrandt's eom-

position. In thc fnst p'ojcet the head ot

Batbshcba was raised .\vA her lm/c directed

upxxards (as revealcd bs K-rays, pubhshcd by

M. I lours, Biilliiiii du Lr' ^r.:/c;/v ./// Lciiriv, uo.

6, 1961). Thc niodel Ior 'vath.dieba is eertainlv

ticndriekjc, thc exotic liat o[ the servant is

die same as in the drawnuj;, Heneseh I345

(London, Victoria and Albert Museum). Ihe

drawiih; beneseh 1 1
1 .;, howcver, is not

dircctlvlonnected wich the picturc. PiK^c 4M'

52T.

S22.
'///(' iAVidciinunioii of ILnium. lldCi 47. l^.iuch

40. Prcviousb- called M^rdcciii bcfoir lL<flici and

Aluisiirrus. M'. Kahr, 0//</ Holuwds\. u/)0, p.

229) has foundthc exact nitcrpretation of thc

Story, wbich is told in the book ot Lsther V :7-9.

C:br/i':nnpcl(i9(>S, p. 14^); ^'at. no. 7) com es

to thc samc conclusion. 1 he exeeution of Uns

paintinir hx Rembrandt has becn ciucstioned

R-pcatcdK 'and even die name ot die pupil
J.

Vic tors lias becn mcntunied in diis conncction

betöre, l think diat thc picturc is rcallv by

Victors, widi a Rcmbiaiidt dcsitrn betöre hmi.

Tbc dra\vinsj;s Bciicsch lous and A.()3 verso

arc also schnoUlrawuiL^s. 1 hc back ol thc

dravvnni; Mcncsci» 717 could bc a fnst uica tor

thc piiüirc (V. M. Ncvejina in linl^itin du

Miisir \ülioiiii! l'ouiliLiiic 2, I9('4, }>. 93)«

Püoc 4 i i

;23. Joscpli lumsrd hy Pvtiphar^ w'ifc. Sii^ncd (re-

touched): Rcmliraiidt f. 105(5). UdO |S.

Hauch 33. ihe t|ualily ol the j^icturc is dillu ult

to cstablish, as heavy varnisii and a curious

"craiiuelure" cover tlie surlace. Ihe X-ray of

Potiphar's witc is, lnvAcvcr, convincing.

Hauch {Wallraf-Richariz-lidirlnuh 24, nßi, p.

321 and 19OO, no. 33) has aiiaKsed very well

the ditfercnces between Hr. 523 and 52.]. His

conclusion, which I could share, is: a com-

parison side by side niight slill prove thc

Berlin picturc to bc thc real original and thc

Washington onc the work ot a pupil rc-

'touched h\ Rembrandt. 4 hc conncction with

die drawlng, Bencsch 023, is not convincing.

524. ]oscph ciiüiscd by Potiphar\< trUc. (Cicnuinely :)

"signed: Remhiaii . . f. U>55- l*«'^^' '7- i^^^i^^i

32. 1 hc reccnt clcannig has discloscd earlicr

damage to thc upperniost surtace colours, so

that tiic colour sclicmc is i<ut of balancc now.

Ncverthclcss 1 sjiarc che opinion ol l^osenbcrg

(1964, p. 122) and others (sec no. 523) that this

Version is supcrior to thc WVvslnngton cMie:

the dramatic treatincnt, and dehncation of thc

charactcrs, is niore concentrated, and thc

pcntimcnti in die arca of thc figure ot Poti-

phar's \\ ife reveal die ^nocess ot artistic

inventii^n in actual developmcut. bspccially

bcantiful is thc powertully constructed

underpainting with its "iniprcssic^iistic" exe-

eution. In a first stage Joseph covered Ins face

with his band. For a \>oor reproduction ot die

cxcellcnt Berlin X-ra\, sec W. Suniowski

(i()57/S, p. 237). broni Bcncsclfs interpre-

tation o\' thc drawing Bencsch 95'"^ o»^' "^^Y

coucUkI' that, according to liim, die

Washington picturc was the earlicr ol the two.^

A rather poor copy w as in Clhristie's salc o{

ncccnibcr Sth, m/>i (k't X4). Pusic 4J3

525. Jacob bh's<in^ thc iliihhrii of Jo<cph. bakcd

signature : Rniibraii. . . f if)S^>. c:opicd trom a

lo'st oiicr HdC; 22. Bauch 34. Although it has

sut^ered froni rclining and piessnig and was

pcrh.ips never complctcly iinishcd, the picturc

is ininiensely iniprcssivc: powerlul alike in its

suLi;u;cstion oC inner enution and panitcrly

rie-lnicss. Notw uiistaiiding thc datc (genuine?),

I cinild iniaginc diai Renibraiidt rcworkcd

parts of thc nicture in thc 1660s. Ihe X-rays

(rakcii by l^r. M. Mcicr-Sieni and others;

more dithcult to read thaii iisual 011 account

of paint on thc back of the picturc) reveal
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Werner Weisbach: Rembrandt. Berlin, Walter de Gruyter,1926

Kimstlcrisclic Wandlung und letzter Stil 475

/u K't'hiu'ii ist. I'iii- l^^stluT erfand er einen lioclist |)Iiantastiseli(ii und
rei(^luMi Kopipnt/ mit einer Art J'lii/^^eldekoralion. Aliusver nnd sein

Minister trafen eii cn I nrban. Das exotische Lokalknlorü kenn/«i( liiiete

er insbesondere d idnrc li, daü ICsther nnd llanian naeli orieiaalisclicr

Wc^ise anf einem SitzpoLster liocken. Daß ihm lih che Art des Sitzcns

wie ITn die Kostinniernnt^ des llanian seine Zeiehnniif^en naeh incHsclien

Miniaturen — wie sehon in anderen l^Tdlen — eine X'orhige lieferten,

hat r^riechieh Sarre sehr wahrseheinheh gemacht.

Kann das psyehokjgische W'riialten jener drei Figuren nicht zwcifel-

liaft sein, so bietet ein anderes (iemälde aus der Esther-Gescliichte, der

er sich in der S])ätzeit mit einer gewissen VorHebe zuwandte, Anhiß zu

Meinungsverschiedenheiten. Es scheint mir aber nicht anders mögUch,

aks daB auf (Umii Stück mit lebensgroßen Figuren in Bukarest (11 530,

um 1665) (kirgestt llt ist: Hanian Esther um (inade anflehend.

So wurde der Gegenstand schon von V'osmaer imd nacli ihm von Bode

gedeutet, während er \^on anderer Seite benannt wird: Mardochai vor

Esther und Ahasvrr. Aber in dem Buche Esther konnnt keine Stelle vor,

w^o Mardochai in inner solchen Situation, knieend vordem Königspaare, auf-

tritt; und es ist ni( ht anzunehmen, daß Rembrandt eine gar nicht erzählte

Begebenheit hinzu- rfunden hat. Es muß vielmehr der Vorgang sein, über

den die Schrift folgendermaßen berichtet. Nachdem der König beim Mahle

die Anklage der Gattin gegen Haman vernommen, hat er sich in seinem

Zorn entfernt und ist in den Garten gegangen ; diese Zeit benutzt Ha-

man, um die Könighi um Gnade anzuflehen, und als der König wieder

zurückkehrt, findet er ihn an der Bank, da Esther auf saß« und ruft

ihm zu: »Will er auch die Königin würgen bei nur im Mause?« Darauf

als ihn der Kännuerer auf den Baum, den Haman für ]\hu"dochai er-

richten ließ, hingewiesen, gibt er den Befehl: »Laßt ihn daran hän-

gen«. Allerdings >timmt diese Erzählung auch nicht ganz mit dem Bilde

überein; h^sther bc lindet sich nicht an dem Speisetisch, wohin die Schrift

die Szene verlegt, sondern auf einem erhöhten Sitz, zu dem einige Stufen

emporführen; Haman trägt greisenhafte Züge und ist älter als auf anderen

Darstellinigen gebildet; aber im übrigen läßt sich doch alles nüt dem

bibhschen Text vereinigen. Der Kniende (eine llalbligur) senkt zer-

knirscht die Auge 1 zu Boden und wagt nicht zu der Königin aufzu-

schauen ; er strecl t ihr die beiden Hände flehend entgegen als Zeichen

des (luadengesuclr s. Diese sieht an ihm vorbei und würdigt ihn keines

Blickes; sie hat die- rechte Hand in die Hüfte gestemmt ; die ganze Haltung

kündet kalte Verscddossenlu it. Der König wendet sich seitwärts den

im Hintergründe -^ichtbaren Kriegern zu und erteilt, nnt dem Zepter

auf d«ii Knienden deutend, den Befehl ihn zu ergreifen. Die Wiedergabe

des Kmmes mit d n kaum zu identifizierenden Objekten, die er enthält,

imd dl Verteilun,:; der Figuren darin ist gar nicht nach dem Gesichts-
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pimkl riiici" wahrscluiiiliclicii Wirklichkeit voi^ciioinnicii ; is f^ibt kiiiic'

{^vsrlil()>scne (inippc'iihilduii^ und die l^'i^uicu sind oliiic jeden i'ilick-

kcMilakt niih iiiaiuk'i". Nocli weiter gellt die köi ])eili(lie und seelische

Isolierung aut dem IVtersburger Dreiligurenhilde der Sturz des IIa-

man (B. 531) aber es ist gar kein eigentliches Dreiligurenbild, sondern

ein k>il(lnis des in rngUcule gefallenen Ilanian mit zwei begleitenden

Bildnissen des Ahasver und des Ahucluchai, alle in J^Vontstellung; die

beiden letzteren mit verschiedener lintferiiung, jener weiter vorn jenseits

eines Tisches , dieser mehr in der Tiefe in noch stärkerer Verkleinerung

erscheinend, lun ilauj^tbeispiel für die Tendenz eine Hildanlage m()g-

liehst in der Fläche zu halten, llaman, ein Hüftstück in J.ebensgrölie,

mit einem riesigen Turban, die Rechte auf der lernst ruhend, die Linke

im (lürtel, nnt niedergeschlagenen Augen, in starrer lu^gebenheit gegen

den Befehl des Königs und wie apathisch unter dem Schicksal, das ihn

getroilen. Wenn man für die Deutung des Bukarester (iemäldes an dem

zu alt erscheinenden llaman An.stob genonnnen hat, so läLU sich dem

entgegnen, dafj auf ahen J^Isther-Bildern sowohl er als der KcHUg ein

anderes Aussehen und eine verschiedene Barttracht zeigt. Renüjrandt

hat ja häulig für ein und dieselbe Persönlichkeit einen wecdiselnden

Typus gewühlt. i>ei dem Petersburger Werk legte er den Hauptnach-

druck auf die psychologische Charakterstudie, für die er dc^n verstoßenen

Haman als AnlalJ nahm, während die ohne jede formale \'erknüpfung

beigegebenen (iestalten des Ahasver und Mardochai wesentlich nur zur

Motivierung seines Ausdrucks dienen.

Ganz auf die ( harakterzeichnung eines einzigen ist auch das Halb-

figinenbild der 1 1 a nd wascliung des Pilatus (New York, Slg. Altniann,

B. 53^) eingestellt. Mit einem ])racht vollen ahmtet über den Schnltern

sitzt er im Proül auf einem Balkon seines l\dastes. Ein Knabe, nüt dem

Handtuch id;er der Schulter, hält ihm das Becken \()r und gießt ihm

ans der Kanne Wasser i^n)er die zusammen.![relei:t(Mi 1 lande. Aber er scheint
f-)

dessen was nüt ihm gi'schieht, gar nicht zu achten und lälit die Phmdlung

mechaiHscli an sich \'ollziehen. (rcistesabwesend blickt er vor sich

hin, mu schlaffen Zügen, ganz benonnnen von dem luuchtbaren, das

er erlebt hat; der nnlu^ilbare Bruch, der in sein Inneres gekommen,

durch eine stille Wehnnit \erdeckt. (kniz im (jcgensatze zu ihm der

durch ihn rd3erschnittene dreis, der in gebückter Haltung aufmerk-

sam die Zeremonie verfolgt. Ku\ Haufe von Kriegern nüt wilden (ie-

sichtern sieht aus der luTiie über das Balustradengeländer zu. Diese

Balustrade und die hinten anschließenden wuchtigen Säulen dienen

als monumental-architektonische Begleitung des X'orgaugs. Ist Pilatus

hier die H iupti)erson, deren inneres Krleben den geistigen (iehalt des

Bildes bestimmt, so hatte er vorher einmal die Handwaschung als eine

Massenszene in der Art des racHerten Eccc homc^ (b. yi)) entworfen m

'^VwM mm

-v



/^ OUD HOLLAIID 91 (1966) 228-44

MADLYN KAHR

«••I

•t

(I

Hi*''

f

>^

y

V

Rembrandt's Esther

A Painting and an Etching newly interpreted

and dated

THE plight of the Je«s as capüves of the Persians and their ultimate triumph over their enemies, as

"ptoed inL Book of Esther, became one of the most populär of the Old Testament stones amo,g

the rople of the Uni.ed Provinoes; mach evidenoe of this survives in both words and p.Cures.. T^<

*X of the pious and virtuous and the degradation „f the proud and tyrann.cal were Seen b he

Dutch as paraL to tl.eir own success in freeing themselves from Spanish dommafon. They tdenufiei

wi* the Chosen Pecfle of the Old Testamen, convinced that their enemies were the enem.es of God.

''"d^«':rs^?ttyrrfmade it particularly suitab.e for the art of a ntilitan,

Century. But the new social, political, econonuc and rehgious

'^''^^^^ll'^^^^^^^,,,,^ subjec,

led to fresh emphascs within the old iconograph.c modeis as well as to

'•^^^''^l^X..^^^^ s^> '^^

Numerous artists pa.icipa.ed in this development^lost
f '
-"

°;,;;;'^3'^^ ^flte.s, aswe:;

pattern-stressed the violent drama of the

f^y';^^^".
RentbrandtW'^ a-d

^^ ,^ ^^^.

as some artists unrelated to his school, such us the Cathohc
'^""^^'l-l—^^,^^, „,„er of .b

tion. Basically new leatures came, as might be expected, from the band of the greatest

1

p. 96; Emil Lucka, Die grosse Zeit der Niederlande, ''^^T^^
Zürich. .936. p. 495; A. J. Barnouw. ^l^« Seventcen.h Ccn^O.^^

Golden \gc\ in The Nethcrlamh, B. Landheer. Ed., uerK
_

Lo Angeles. .943, p. 40; Ad.ira. Michiel Aü"aens..n^^^^^^^^^^

cuoted ia Jan and Annie Romeia, ^^/'«'^
'-^^^'/XI..*

druk. Amsterdam-Antwerpen 1>>59, P" ^^j J»"

^; ^.^
„."'

quoted in Charles McKew Parr, Jan .an Unschoten. Tlic U

Po/o.NcwYork, 1964, p. 171.
«naman BcgP*

3. Lastman-s painting in the Warsaw Museum.
^J^"^^^^^^^

.

Esther lor Mercy'. signed and dated 161-. ^»"^
"

j ,o li«

Mordecai-. signed and dated 1M7. wh.ch m »^^8

J^^^^^^^^^^

Amsterdam coUector H. A. Wetzlar, are both reflected m

that foUowed.

\

n»

1 Litcrary works based »n the Book of Esther m the Northern

Netherlands in the seventecnlh Century include the play Esther, ofte

r^Tdt der Ghehoorsaamhcd.' by the Amsterdam phys.c.an N.colaes

Fo^eyt "Wished in 1638; Jacob Cats's poem •Vashti' in h.s 'Tonee

v^de nlnelicke achtbaerheid'. published in sev-al «=d>t.ons som

mustrated in the early seveiueenth Century; Jacübus Rcv.us tragedy

•mman published in Devcnter in 1630; and the populär and often

reprrtcd pläy by Johannes Serwouters first published in Amsterdam

n 659 Hester of de Verlossing der Jooden'. Incidental references

O the Iry of^'sther in oth.r writings were frc.uent^A la, ge num er

of p in ings. drawings and prints also attcst to the ex.raordmary

Lre t in the Book of Esther among the Dutch m this penod.

2 ie. for instance; G. J. Renier. The Duich Nation, London. 1944.
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^period himself. The importai

\ jiainly in the fact that throi

jchievements'*.

Drawings b} Rembrandt I

j^efEsther in the I630's5. Arou

*(H. 172). Probably within th

. Apocryphal additions to the

Jucharest whicii depicts The

^-^ndition precliides any firm

[oscow is signed and dated

lan' was painted around

|:Esther, both of which have 1

/these works, as well as their j

»JÖicse errors is of some impc

Jjtyle at a crucial period^a.

. ll
In 1953 the National Gal

painting in oil on canvas, 43 >

'jeing combed by an old woi

:e of the Book of Esther for sevcnteenth-century Dutch painting reside .

ghout his carcer Rembrandt found in this story inspiration for nobl

imself or by his pupils give evidcnce of the master's interest in the stör

id 1641 he produced his important etching ofThe Triumph ofMordeca
foUowing year or so he made a drawing illustrating the scene from th

iook of Esther, 'Esther Painting Before Ahasueras'^. The large painting i

Condemnation of Haman' apparently dates from the 1650's, though ii

judgment about it^. The sadly damaged painting of 'Esther's Feast' i

1660. The masterpiecc in the Hermitage representing The Downfall (

665^. To this Ust may iiow be added a painting and an etching portrayin

therto been misinterpreted. By a stränge coincidence, the dates of bot

leanings, have been repeatedly pubhshed erroneously. The correction (

tance for our understanding of Rembrandt's crcative imagination an

f

I

:ry of Canada, in Ottawa, acquired from the Liechtenstein Collection i

37 inches in size, that depicts a seated plump young woman whose hair s

lan who Stands behind her (Fig. 1). It is reported to be inscribed 'Rerr -

i*
.* .

4 f. I do not include the large Carav; i^gesque *Esther*s Feast' in

: North Carolina Museum of Art, Rali gh, which in my opinion is

otby Rembrandt. This picture was first p iblished in 1937 by J. G. van

^ jcldcr as an early Rembrandt (Elseviei - Maandschrift : 1937), also

^anbrandts vroegstc Ontwikkeling', Mcdedelingen der Koninklijke

derlandse Akademie van Wetenschappen afd. Letterkimdey xvi, 1953,

?. 281-2). Bredius (1936) accepted it as *oiie of the large compositions

"Rembrandt's very early period' (No. 63 1). W. R. Valentiner in 1956

rongly supported the ascription to Ren brandt and dated it *prob-

*ly 1626' (Raleigh, North Carolina Nluseum of Art, Catalogue,

Jubition, Rembrandt and his Pupils, 1956, No. 1). S. Slive defended

iK attribution to Rembrandt (The Young Rembrandt', Oberlin

-^^t. Allen Memorial Art Museum Bulletin, Spring, 1965, pp. 120-

% K. Bauch (Rembrandt: Gemälde, Berlin, 1966, No. AI) has

-^rcssed the opinion that Rembrandt's share in this painting was less

^ he formerly (1939, 1960) believcd, perhaps Rembrandt only

•tooched the faces in a work otherwise by Lievens. H. Gerson in 1957

blished the view that the painting was more likely by Lievens

•'^obleme der Rembrandtschule', Kunstchronik, x, 1957, p. 122). I am
incd to agree with J. S. Held that the possibility must be considcred

it this picture is by neither Rembrandt nor Lievens (oral commun-
*ion).

y Among the numerous drawings that might be mentioncd in this

-ncction, I should like to cite here only one rough sketch in the

'Sterdam Printroom. Valentiner (No. 202) beiieved that this

'wing, if original, dated from about 1 638 and was related to the

^ painting by Rembrandt in Bucharesl Henkel (No. 98) thought

' Sketch was by a pupil of about 1640 and was used by Jan Victors

for his painting in Brunswick ; he did not think Victors was the authc r

of the sketch, however, because it dilTers too much from his drawing

style. Benesch (No. 1005) also considered the sketch to be from somj

other band than Rembrandt's.

I would suggest that this drawing was a first notation for the Bucharcst

composition and that it can be accepted as a work by Rembrandt

between 1638 and 1640.

6. Amsterdam Printroom. Benesch (No. 634), c. 1648-1650. Henkel

(No. 51): c. 1642. Lugt (Louvre in, No. 1129): 1640-1645. Valentincr

(No. 197): c. 1660, but *could be as early as 1640'.

7. Thcre have been difTcrcnces of opinion about the meaning as

well as the attribution and date of the Bucharest picture. Hofstede

de Groot thought that it showed *Mordecai Kneeling before Esther',

with *Ahasueras' sceptre stretched out as a sign of favor'. Lilienfeld,

Valentiner, and Bredius also identified the kneeling figure as Mordecai.

That it is not Mordecai, but Haman, is provcd by the fact that the

king's gesture summons the soldiers behind him to remove Haman
and execute him (Esther 7, 9); there is no moment in the narrative

when the kind would be Standing and Esther seated with a suppliant

before her except at the moment of Haman's condemnation.

7a. Benesch notes, for instance, in conncction with the drawing

in the Albertina (Ben. 395, Fig. 445) which has generally been identified

as a preliminary sketch for the Ottawa painting: The drawing is

particularly valuable for the chronology ; the dating of a large group

of historical and genre studies depends on it'.

8. On the subject of this painting see M. Kahr, *A Rembrandt

Problem : Haman or Uriah?', Journal of the Warbürg and Courtauld

Institutes^xxwn, 1965, pp. 258-273.

^
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#
brandt f 1632-'. This datc was first published as long as 130 years ago and has bccn ropcalcd c.„

ül- so rar as 1 know i. has never been qucslioncd. Wi,h the contrasts hcghtened by streng c,„..

Zr'Z mumination. however. the dato inscribed app.a,s to be 1637 (F,g. 2 .
As pho.ographcc, ,„

Wrcontras. film. .h. inscription reveals traces that suggest the poss,b,l,ty ü,a the final d,g,. „,

originXa -y. which was changed into a 'T within a very short time afterward, from th ev,dc„.. „:

^hlircracks and signs ol' wear, which uniformly affecl the entire inscnpt.on, mclud.ng the 7 , al„„,

„thIhe r". ^he ;ainti„g. Th^e is „o reason ,o doub, t;,a. the signature and date [excepted the r,

SindV pictu« has not been fuUy and aecurately deseribed in the literature, tt may be useful to

Pia« somedetails on reeord here. The young woman, seen in three-quarters v.ew toward the „gl,. .

eSTy clothed in a rnsset ve.ve, mantle over a gattzy gold under garment^ Thejewelled old Alle,

oX b ow holds a pale bluish feather. Her stoekings arc green, and her gold mules are embrcdered

^,h gold The old woman, in contrast, is sombrely dressed in dark green; her ved ts almos blac

.

IC the old woman, on a slightly elevated platform, Stands a table eovered w.th an oehre brocad.

elo^plue ed n gold and bordered with gold medaüion. and dark fringe. On the table stand a o d

IS elaborate repouss^ work, a gold salver eontaining a staek of papers w.th te.t .ndtcatcJ o„

gold disn in eiaooraie ici
1^ ^^^^^^ bed-curiuns.

the
7-f'Xl-tftftr^rof^^^^ gold or brass bow, or brazier. The fl.or ,.

Barely visible in the left t )regrouna is a lu^ y

f^,^„round The far wall is decorated witl Iwo

appears to be a low ben.h "P ° s'"^^^^ ^
in,perfectly diseerned; it appe.rs to

a columnar form that loses itself in the shadows
f°^^^^''

^ The broad dark horizontal
'

represent a black iron ob.eet with ^o'^-lored "ngha dl s peri^P^^^^^^^^^^^^^

^^^^^^^ ,^ ,^

band on this wall does not seem to have anything to dow ,th any eonvina g

not unusual for Rembn.ndt to portray urehiteeture

*''\-"'f
"/ ! ^^ „öt hisat^ Th shell niche.

strueture of the room in which this scene takes place

f"^j;i^^^J^i^^^^^^^ at the righ.

and the low brass candl.stiek holding a pale, unhghted <=

"f
'=•

f'
'J
™^^^^^^^^ l^ .ye of the room.

i

t^

9 R H.Hnbhard, National Ca'leryofCanada,Catalogue,Pmnmgs

and Sculpture, Vol. i.. Older Sciools. Ottawa and Toronto. 1957.

NOS I an^ grateful to Dr. Hul-bard, the Chief Curator. for making

LanZents th'It permittcd mc ,o study the painting under exce^nt

condiüons. Thanks to the gen. rous Cooperation of Mr. Mervyn

Ruggtcs. Conservator. I was ablc to examine closely the canvas .tself

na"^^;Ärif-w only the sUgh.cst trace or the

putative
'3- beneath the final '7 of the date. Examina .on w.th the

Ei microscope revealed no evidence of a varnish layer etwe^n

paint surface and inscription. Some of the confusmg marks m the

area of the inscription as photographed do not appear on the infra-KÜ

prints. which Supports the .nterprctation that these marks are shado«.

ofcracks in later varnish layers.
„,„aaiithen-

Concerning technical qucstions regarding the ^7<»'''°"
f"f^J^;

ticity of the inscription; 1 have had the bcnefit of «»"^"l'f^"^ J.
Zyn Ruggles. Conservator. The National

f^^J^^.
Sheldon W. Keck and Lawrence J. Majewsk.. of »h« fenter^tor

search and Training in Conserva.ion. Institute of F-« ^^rts

J^ „f

York University; and Hubert F. von So"nenburg Consem^^

Paintings. Metropolitan Museum of Art. To aU of them I am dcep»

grateful.
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THE BIBLICAL REHBRANDTS IN YOUR ALBUM

BY JOHN HENRY RICHTER ANN ARBOR. MICHIGAN

Judaicp
Rembran
the Met
each of
journaJ
Judaica
behind
To lear
to Abra
those \K

Dutch m

Since the start of the great avalanche of "Art on Stamps"
collectors have had the Chance to own - by now - seven

Jts, and to acquire them at considerably lower prices than
-opolitan paid for riristotle»*. I think a few words about
these süperb paintings might not be out of place in a
which usually restricts itself to discussing only the
aspect of the stamps, when in fact some of the stories
the design or the medium are rather interesting indeed.
1 anything about Rembrandt paintings, one raust first turn
lam Bredius, the long-established authority on all 640 of
lieh art experts currently agree were the work of the
ister.
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The Conderanation of Haraan

The
Feast of

Belshazzar

The first Biblical Rembrandt to appear on a stamp prece-
eded th^i great flood, as it was introduced to philately by Rom-ania in 1967. Catalogued by Scott as No. 1912, and by Minkus as
No. 2748, it carries the wrong title in both catalogs. Neither
Haroan askmg Üsther's Forgiveness", nor "Haraan imploring

hsther ' IS the correct title, and stamp collectors might take "

notice that stamp catalogs are not art catalogs, and very frequ-
ently give false Information, picked up from poor reference
works. Hredius, who should know, lists it under no. 522 and re-
calls that the old title ( •Mordcchai before Esther and Ahasuer-
US') is also incorrect. In 1966, raore than three hundred years
after it was painted, a Mr. Kahr deciphered it as a direct ill-
ustrati<»n of the story which is told in the Book of Esther, Chap-
ter 5, Verses 7-9. For which reason the painting is now titled
"The Condemnation of Haman". More importantly, occasional doubts
as to tlie true authorship by Rembrandt have now led to the near-
certain\y that it is really the work of his pupil J. Victor,
done af er a design by Rembrandt in front of him. King Carol I
of Romauia, who owned the painting which is now one of the prize
possess ons of the State Museum in Bucharest, would have been
most di ,appointed to hear it. The Russians have the better pic-
ture: In 1660, Rembrandt painted "Haman and Ahasuerus at the
Feast o'^ iCsther", an undoubted original, and one showing Haman
obviousLy not enjoying the occasion any better than the beaut-
iful Queen.
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Madlyn Kahr: Re,brandt 's Esther; A painting and an etching newly Interpreted

and dated. mSSXXMESIMS OUD HOLIAND 91(1966) 228-244

^riod himself. The importance of the Book of Esther for scventeenth-century Dutch painting resides

hainly in the fact that throughout his career Rembrandt found in this story inspiration for noble

l^evements^.

Drawings by Rembrandt himself or by his pupils give evidence of the master's interest in the story

fEstherin th^ 1630's5. Around 1641 he produced his important etching of The Triumph ofMordecai'

p. 172). Probably within the following year or so he made a drawing illustrating the scene from the

kpocryphal additions to the Book of Esther, 'Esther Painting Before Ahasueras'^. The large painting in

{iicharest which depicts 'The Condemnation of Human' apparently dates from the 1650's, though its

bndition precludes any firm judgment about it^. The sadly damaged painting of 'Esther's Feast' in

Lfoscow is signed and dated 16()0. The masterpiece in the Hermitage representing 'The Downfall of

^man' was painted around 16658. To this list may now be added a painting and an etching portraying

tether, both of which have hithcrto been misinterpreted. By a stränge coincidence, the dates of both

fiese works, as well as their meii iiings, have been repeatedly published erroneously. The correction of

hese errors is of some importa ice for our understanding of Rcmbrandt's creative imagination and

[tyle at a crucial period^^.

In 1953 the National Galler> of Canada, in Ottawa, acquired from the Liechtenstein CoUection a

Ijainting in oil on canvas, 43 x 37 inches in size, that depicts a seated plump young woman whose hair is

k'ing combed by an old woman who Stands behind her (Fig. 1). It is reported to be inscribed 'Rem-

<, I do not include the large Caravaggesque *Esther's Fcast' in

North Carolina Museum of Art, Raleigh, which in my opinion is

ot by Rembrandt. This picture was first published in 1937 by J. G. van

flder as an early Rembrandt (Elseviers MHandschrift: 1937), also

cmbrandts vroegste Ontwikkeling', Mededdingen der Koninklijke

tderlandse Akademie van Wetenschappen afd. Letterkunde ^ xvi, 1953,

F.

28 1-2). Bredius (1936) accepted it as 'one ot the large compositions

Rcmbrandt's very early period' (No. 631). W. R. Valentiner in 1956

mgly supported the ascription to Rembrandt and dated it 'prob-

y 1626' (Raleigh, North Carolina Museum of Art, Catalogue,

hibltion, Rembrandt and his Pupils, 1956, No. 1). S. Slive defended

' altribution to Rembrandt (The Young Rembrandt*, Obcrlin

^, Allen Memorial Art Museum Bulletin Spring, 1965, pp. 120-

K. Bauch (Rembrandt: Gemälde, Berlin, 1966, No. AI) has

:sscd the opinion that Rembrandt's share ii this painting was Icss

he formerly (1939, 1960) believed; pcrhaps Rembrandt only

^:A'Ucbcd the faces in a work otherwise by Lie\ens. H. Gerson in 1957

ihcd the view that the painting was more likely by Licvens

bteme der Rembrandtschule', Kunstchronik, x, 1957, p. 122). I am

led to agree with J. S. Held that the possibility must be considcrcd

his picture is by neither Rembrandt nor Lievens (oral commun-

lon).

Among the numerous drawings that might be mentioncd in this

Xtion, I should like to citc here only onc rough skctch in the

^terdam Printroom. Valentiner (No. 202) believed that this

ing, if original, dated from about 1638 and was related to the

painting by Rembrandt in Bucharesl Henkel (No. 98) thought

'cetch was by a pupil of about 1640 and was uscd Ly Jan Victors

for his painting in Brunswick; he did not think Victors was the author

of the Sketch, however, because it diffcrs too much from his drawing

style. Benesch (No. 1005) also considered the sketch to be from some

other band than Rcmbrandt's.

1 would suggest that this drawing was a first notation for the Bucharest

composition and that it can be accepted as a work by Rembrandt

between 1638 and 1640.

6. Amsterdam Printroom. Benesch (No. 634), c. 1648-1650. Henkel

(No. 51): c. 1642. Lugt (Louvre in, No. 112 >): 1640-1645. Valentiner

(No. 197): c. 1660, but *could be as early as 1(40\

7. There have been difl'erences of opinion aboi.i the meaning as

well as the attribution and date of the Buc harest picture. Hofstede

de Groot thought that it showed *Mordecai Kneeling before Esther',

with 'Ahasueras' sceptre stretched out as a ign of favor'. Lilienfeld,

Valentiner, and Bredius also identified the kneeling fgure as Mordecai.

That it is not Mordecai, but Haman, is proved b\ the fact that the

king's gesture summons the soldiers behintl him to remove Haman

and execute him (Esther 7, 9); there is no moment in the narrativc

when the kind would be standing and Esther seated with a suppliant

before her except at the moment of Haman's condemnation.

7a. Benesch notes, for instance, in conncction with the drawing

in the Albertina (Ben. 395, Mg. 445) which has generally been identified

as a preliminary sketch for the Ottawa pdinting: The drawing is

particularly valuable for the chronology; the dating of a large group

of historical and genre studics depcnds on it'.

8. On the subject of this painting sce M. Kahr, *A Rembrandt

Problem : Haman or Uriah?', Journal of the Warburg and Courtauld

Institutes, xxvm, 1965, pp. 258-273.
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The prophet Nathan rebuking David.

(Drawing hy Rembrandt, Metropolitan Museum, New York.)

p^F

Rembrandt and his contemporaries must have recognized

many figures from the Bible in the Jews of the day, and per-

haps in these harp-playing rabbis in particular.

Rembrandt had very close links with the Mennonites, the

disciples of Menno Simons. They acknowledged no authority

cxcept te Bible, and shunned all rites and hierarchies. Rem-

brandt, too, dwelled on the simple human truths of the Bible.

The prophet Nathan rebuking King David was a theme that

appealed to the Mennonite in him. To Rembrandt, the

prophet was a wise old Jew, and King David the eastern

potentate who was a Jewish sage before he was a prince, so

that the two of them were able to discuss deep human Prob-

lems as equals.

For Rembrandt, biblical figures were symbolic of all man-

kind. He was a great humanist and so was Spinoza. Both

represented seventeenth-century Holland at its best.

Jewish philüsopher. (Painting by Rembrandt, Washington

National Gallery, Widener collection.)
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The hcad of Christ.

(PairUing by Rembrandt, Gemeentemuseum, The Hague.)

Haman in disgrace.

(Painting by Rembrandt, Hermitage, Leningrad.)

This may be a study of the head of Jesus, but Rembrandt's

modcl was a young Amsterdam Jew, and as such we recog-

nize him, although he is gazing into the distance, seeing us as

lilllc as he saw Rembrandt. Rembrandt painted the dreamer

whosc thoughts are with his books and an age long past: the

Talmud Student, the perennial yeshivah-bocher.

Rembrandt's interest in biblical figures was inseparable from

his interest in the men and women he met in daily life. Of
Rcmbrandt's known works, some 160 paintings, 80 etchings

and more than 600 drawings were devoted to biblical themes

(about 850 as compared with about 500 portraits). Most of

ihcsc drawings were certainly not produced for gain. To

Rembrandt, the Bible was a source of inspiration, not least

bccause so much of his own life was reflected in it. The pillar

of his faith was the New Testament, but the source of his

artistry, the mainspring of his intellectual life, was biblical

history as reflected in the lives of the people he encountered

and befriended.

In the Book of Esther, Harbonah, one of the chamberlains

of King Ahasuerus, plays no more than a minor role, yet it

was he who, at the crucial moment, drew the King's

attention to the fact that his minister Haman had ordered a

gallows from which to hang Mordecai, the Jew. According to

a Jewish tradition, Harbonah was really the prophet Elijah,

the same who will one day proclaim the Coming of the Mes-

siah. Now, according to an interesting interpretation by Pro-

fessor van de Waal, the figure in the background of Rem-
brandt's painting may indeed have been the paintefs vision

of the prophet — it is quite possible that Rembrandt became

acquainted with this version of the story while watching a

Purim play. This may also explain the absence of Esther —
women were still frowned upon on the Jewish stage. If this

interpretation is correct, then it is to a Purim play that we

owe the most moving portrayal of an old Jew to have been

painted until the time of Chagall.
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Young Jcw.

(Painiing hy Remhrandt, Staatliche Museen, Berlin.)

Rabbi (with praying shawl?).

(Painiing by Remhrandt, Vffizi Palace, Florence.)

Painters — and Rembrandt above all — have tried to plumb

the depths they believed they could see in the faces of the

people of the Bible when they first made the acquaintance of

Jews. Others, too, were fascinated by them, as witness the

following observations by S. Blankaart in 1678:

*Recently a certain Jew, Mijnheer Simon Lesmans M.D.,

charged me to investigate why his nation can be

distinguished from all other by their faces alone. I replied

that I believe that their ancestor Abraham had the same eyes

as his son Isaac, as Jacob, and as the latter's twelve sons, the

fathers of the twelve tribes: in the same way as, among

Christians, there are whole families who resemble one

another; even in my own family, my mother resembles her

parents, and the latter their own parents, as they appear on

paintings; 1, with my sisters and brothers resemble my
mother, and my children resemble me: and this is precisely

what must have happened among the Jews, which no reason-

able man will deny.

*Secondly, the Jews do not marry into other people as ours

do.

Thirdly, they are saddened by their exile from their own
country, and by oppression at the hands of other nations,

which explains a great deal more/

We have no record of what Rembrandt thought about his

Jewish neighbours. It is quite possible that he saw them as

subjects for his paintings and no more: modeis who came

dosest to the eternal human drama inaugurated by God an<

told in the Bible. We know nothing about the conversations

between the painter and his modeis, and certainly nothing o

their personal relationship. What we do know is that when ii

came to biblical events, he often followed their traditions

and reports. For all that, it is possible that the social distanc

between him and the alien Jews with their allen customs anc!

language, which no doubt attracted him as an artist with an

eye for the exotic, was as great as, for instance, that separat-

ing contemporary savants or magistrates from the Jewish

pedlar. But even then, Jews owe to this painter an enormou^

debt of gratitude: he used his mighty talent to immortalize

their ancestors. There has never been another non-Jewish

artist — sculptor, painter or writer — to depict this rejectcd



Rabbi.

(Painting by Rembrandt, National Gallery, London.)

Rabbi.

(Painting by Rembrandt, Groningen Town and Country

Museum.)
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group of people who, in his own eyes, despite everything,

rcmaincd God's people in exile, as truthfully as did Rem-

brandt.

Tor no one can deny that he painted them accurately, and

yd Ihcre are continuing arguments as to which of his modeis

wcrc Jcws and which were not. This seems a contradiction,

bul is not one, in fact. Rembrandt's aim was not to isolate

racial characteristics and to portray them. He was far ahead

of his predccessors who needed such trappings as a Jewish

hat, a curly beard or a hooked nose to emphasize their treat-

mcnt of biblical events. Later painters, too, accentuated,

oflcn unconsciously no doubt, what they considered to be

Jewish characteristics. By contrast, Rembrandt painted quite

a fcw works of which it is not even certain whether they deal

wiih biblical subjects at all. The seventeenth-century Hol-

länder lived with his Bible, turning sacred history into living

rcalily. The people who had helped to make that history were

indclibly stamped by that fact. As Blankaart put it, they

could be recognized from their eyes and from the sad ex-

prcssion caused by their exile and oppression. This is what

Rembrandt depicted and why he did not always need Jews to

sit as modeis for his biblical figures. Professor Mönnich has

Said quite recently:

^Rembrandt lived amidst the people, and he drew them in

such a way that some of us feel we have met the figures in

his drawings and etchings, identifying them by an express-

ion, a gesture, an attitude. One of them appears on the

"Hundred Guilder Print" — a man from whom I once

bought several parts of Athias's Hebrew Bible on the Zwane-

burgerwal; another, a few stalls further, from whom I bought

a first edition of Staring's New Poems for five cents, can be

found in the etching depicting the Three Grosses; again at

High School I learnt Hebrew from a man whom I recog-

nized on a small drawing in the Rijksmuseum, this summer.

But they are no longer among the living: neither the orange

seller on Waterlooplein, nor the men from the book stalls,

nor my old teacher, have returned home from the camps.

This is why Rembrandt is keeping a '*death watch".'
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The doctor an the staircase, was listed in a seventeenth-

century catalogue of Rembrandt's etchings. The prcccding

number on the catalogue denoted a portrait of Dr. Ephraim

Bueno. No one knows which etching it referred to, and this

very fact has raised the suspicion that the numbering was

wrong, and that there was just one etching, showing Dr.

Ephraim Bueno on the staircase.

That is why the etching was popularly known as The Jewish

doctor on the stairs, though a comparison of the etching with

a Portrait of Dr. Bueno by Jan Lievens (page 50) casts doubt

on the identification — Lievens's portrait is in case more 'Je-

wish'. The doctor in question may well have been Manasseh

Ben Israel, in which case the striking difference in Manas-

seh's appearance on Salom Italia's portrait is easily

explained by the fact that Salom Italia, after all, was no

Rembrandt.

Manasseh, too, was calied 'doctor', and on a title page of his

famous Vindiciae judaeorum, printed in England, he was ever

described as a doctor of medicine. What is certain is that the

man on Rembrandt's small painting reproduced here is iden-

tical with the doctor on the staircase, and that, whatever his

name, he was one of the learned and highly esteemed

Sephardic doctors of the day.

The doctor on the staircase.

(Etching by Rembrandt, Rijksmuseum, Amsterdam.)

Dr. Ephraim Bueno.

(Painting by Rembrandt, Rijksmuseum, Amsterdam.)



Manasseh Ben Israel (?).

(Painting by Goveri Flinck, 1637, Mauriishuis, The Hague.)

Il)li>

Another Manasseh? The identification of these portraits, too,

poses a Problem. Certainly as early as the eighteenth Century

a well-known etching by Rembrandt was known as the Por-

trait of Manasseh Ben Israel. Rembrandt and Manasseh Ben

Israel met on several occasions, so what could have been

more natural than for the great master to paint his famous

neighbour? The portrait is dated 1636 but the same man was

immortalized one year later by Govert Flinck, who noted on

the Portrait that his subject was then forty-four years old.

That indicates that he was born in about 1593; Manasseh

was born in 1604. Flinck may of course have made a mistakc

about the date, but it seems more likely to me that the sub-

ject of these portraits was someone other than Manasseh.

Naming the subject of a portrait not only enhances its mar-

ket value, but also — and this is of far greater historical

importance — helps us to form a better idea of the subject's

Personality.

The lawyer Isaac Prins, who has made so many original

observations concerning a great many events in the history

of Dutch Jewry, claimed that 'this Manasseh must have been

a very stupid man, if we can go by his eyes'.

This conclusion is, of course, open to argument, but we

might have expected Rembrandt to capture such well-known

characteristics of Manasseh as his pugnacity, magnetic per-

sonality and force of persuasion. No, Manasseh was not a

'stupid' man, and the portrait more than likely depicts

another Sephardi.

In that case the only extant portrait of Manasseh is ihat by

Salom Italia (see page 40) which was known to have been

commissioned by the subject and to have been circulated by

him amongst his friends and acquaintances.

»i%^ • .-

Manasseh Ben Israel (?).

(Etching by Rembrandt, 1636.)



The Jewish bride.

'And Jacob loved Rai

(Genesis 29:18).

(Painting by Rembra

Rijksmuseum, Amstei

(THE JEWISH REMBRANDTS , in Mozes Heiman Gans: Memorbook, Baarn, 1971,

The trustful attitude, the soft expression'and, above all, the

tender gesture of the hands, are most unusual in a com-

missioned portrait. There is no doubt that Rembrandt once

again used a Jewish couple (probabiy Sephardim) to

reconstruct a biblical scene. Hugo van der Goes in the

fifteenth Century, Holbein in thesixteenth and Dirck Sant-

voort in the early seventeenth Century, had depicted Jacob

and Rachel in like manner. The *Behold, thou art conse-

crated unto me\ which the Jewish bridegroom says to his

bride during the wedding service, reflects the biblical rela-

tionship between man and woman, and it is this relationship

which is symbolized in this portrait.

To be portrayed as Jacob and Rachel must have Struck the

Jewish couple as the finest compliment the great painter

could pay them. Rembrandt must have known them well, for

not only did he paint them several times but he also ga^

imagination free rein with their costumes, something th.

was rarely done in portraits. This very fact Supports the

of Dr. Zwarts that the modeis, once again, were the

adventurous poet Miguel de Barrios and his wife Abiga

Pina. That view is corroborated further by the recent dr

covery that de Barrios and Samuel Rosa — who was m
to the sister of MiguePs wife — were members of a drui

Society that used to give Performances in a hall rented .

Samuel Pereira. One of these Performances was attendc

some thirty spectators, including the children of Burgoi

Valckenier. Rembrandt was intrigued by the stage, and

might well be another explanation for the rather theatr

costumes of the Jewish bride and her bridegroom.
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Woman wiih Flower.

(Pamiing hy Remhrandl, Metropolitan Museum
hequest of Benjamin Altman.)
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Afa/i w/7/i Magnifying Glass.

(Painting hy Remhrandt. Metropolitan Museum
bequesl of Benjamin Altman.)

These two portrails are probahly of
'the Jewish bride' and her husband at a later date.
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The prophet Balaam.

(Painting by Rembrandt, 1626,

Musee Cognac-Jay, Paris.)

Alfonso Lopez, a Sephardic diamond merchant in

Amsterdam who bought works of art on behalf of Cardinal

Richelieu, and who was a successful competitor of Duarte in

purveying diamonds to the court of Prince Frederick Henry,

also owned a collection of paintings which was sold by auc-

tion in 1641. That collection included Rembrandt's The

prophet Balaam, which Lopez had bought from the painter.

It was probably the painting shown here. In Protestant Hol-

land, painters did not work for the Church, but for private

patrons, and their subjects were chosen accordingly (people,

domestic scenes, townscapes, landscapes and still life). In

general, there were few painters of biblical scenes apart from

Rembrandt, who, however, was chiefly moved by the human
Clement in biblical events. He did not depict God, or the

Story of the Creation, possibly because he was mindful of the

biblical injunction, or eise because he was afraid to olTend

strict Protestant and Jewish patrons, many of whose houses

contained fine paintings. We even know from a letter that a

Jewish ncighbour commissioned Rembrandt to paint a Por-

trait of his daughter, and that the two quarrelled when the

patron rcproached the artist with having produced a poor

likcness.

Clearly the portraits of Dr. Bueno and Rabbi Manasseh Ben

Israel were not intended exclusively or even mainly for the

non-Jewish friends, and Romeyn de Hooghe's circumcisio;

scene was obviously aimed at or commissioned by Jewish

patrons. The early eighteenth-century German writer, J.J.

Schüdt had this to say:

There is no doubt that many Jews had their portraits pain

ed; in Frankfurt, I myself found the walls of their rooms

embellished not only with biblical scenes but also with poi

traits of their parents. Being great lovers of the arts, they

spend a great deal of money on engravings and paintings

( . .
.
) In the Amsterdam home of the rieh Portuguese, Mos

de Pinto, are found precious paintings to the total value o\

one ton of gold.

Since we know the original owner of the painting shown o

this page, we have a good idea of how the former Marrani

once again Jews, lent their unmistakeably Dutch interiors i

stamp of their own, and one, moreover, that was understoi

and appreciated by their new hosts.
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roh hiessing Joseph^s sons. (Painting by Remhrandt, Staat-

'ic Gemälde Galerie, Kassel).

nd when Joseph saw that his father laid his right hand
)n the head of Ephraim, it displeased him: and he held up
father's hand (...)

nd Joseph said unto his father, Not so, my father: for this

;he firstborn; put thy right hand upon his head.

nd his father refused, and said, I know it, my son, I know
he also shall become a people, and he also shall be great:

i truly his younger brother shall be greater than he ( . .
.

)

id he blessed them that day, saying, In thee shall Israel

SS, saying, God make thee as Ephraim and as Manasseh;
1 he set Ephraim before Manasseh.' (Genesis, 48: 17-20.)

tnbrandt reproduced this biblical scene in a work of art

it is considered to be among his greatest. The Bible itself

CS not mention the presence at the blessing of Joseph's

!e, Asenath, daughter of Poti-pherah, priest of On, but her

lusion accords with a Jewish tradition. That tradition,

reover, says that when Jacob asked Joseph: ^Who are

se?\ he meant it as a reproach: who are the children of

^ Egyptian woman, the daughter of a heathen priest?

Since by Jewish law the mother determines the religion of the

children, Joseph was asking his father to bless aliens and by

his blessing to make them the founders of the Jewish nation.

Joseph answered his father, saying: Thcy are my sons, whom
God hath given me hazeh.'

The Word ^bazeh,' literally *with these\ is difTicult to

interpret, but according to the Jewish tradition, Joseph was
referring to the deeds of betrothal and marriage he is alleged

to have produced as proof that Asenath had become a

Jewess and had married him according to Jewish law. Hence
the children were worthy of his father's blessing.

f
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'oses with the two Tahlets. {Paintin^ hy Rcmhranc'.t. 1659,
Staatliche Museen. Berlin.)

Belshazzar's Feast. (Painting by Remhrandt, National Gal-
lery, London.)

'Belshazzar the king made a great feast and ( ... ) whiles he
lasted the wine, commanded to bring the golden and silver

vessels which his father Nebuchadnezzar had taken out of
the temple which was in Jerusalem (...) In the same hour
came forth fingers of a man's hand, and wrote over against
the candlestick upon the plaister of wall of the king's palace:
:ind the king saw the part of the hand that wrote. Then the
king's countenance was changed (...) Then Daniel ans-
wcred and said before the king (...)
And this is the writing that was written, MENE, MENE
TEKEL, UPHARSIN.
This is the interpretation of the king: MENE; God hath
numbered thy kingdom, and finished it.

TEKEL; Thou art weighed in the balances and art found
wanting.

TERES; Thy kingdom is divided, and given to the Medes
:ind Persians.'

According to the Talmud, the Babylonian scholars were un-
able to read the writing on the wall because the letters did
not run from right to left, but downwards.
This ancient Jewish tradition was never adopted by Christian-

ity. In his lettering, therefore, Rembrandt followed the

purely Jewish custom.

The painting was probably done in about 1640. Manasseh
Ik^n Israelis De termino vitae had appeared in 1639, and in it

ihe writing was shown in the same way. There can be no
doubt that Rembrandt had followed the example of his

Jewish neighbour.

Moses with the *two tables of the testimony^ (Exodus 32:15)

was painted in 1659, by which time Rembrandt had moved
out of the Jewish district, and Manasseh Ben Israel was
dead. The Hebrew is imperfect but Rembrandt again follows

the Jewish tradition by painting two seperate tablets. While
Michelangelo's Moses has an overpowering strength that

leaves the spectator breathless, Rembrandt's Moses depicts

an ordinary Jew such as Rembrandt must have seen in the

Street or during one of his Visits to the synagogue. His Moses
is not the great leader of a nation and the lawgiver, but a

man whose face reflects the cares and worries of his people,

a mature man who has not become hardened by sufTering, a

Jew who knows that it is his duty to uphold God's word
before his people. As a Dutchman, Rembrandt knew no
mighty leaders, and in the Jews he met he could not discern

the man Michelangelo hewed out of stone. Rembrandt's
Moses is one Jew among many, a Jew for all ages.

66



Kin^ DavUl. (Paintin^ hy Rembrcnult. 1651, L Kaplan collcc

lufn, New York.)

Sau! and David.

(I'aintinghy Remhrandt, Mauritshuis, The Hague.)

In Rcmbrandt's country thcre were no princes and courtiers

U) scrvc as modeis for biblical kings. There was only the

Hiblc ilsclf, and there were, of course, Jews, men whose faces

rcllccicd ihe martyrdom of the Jewish people, men who
ilvvcllcd on their time-hallowed traditions. As he listened,

siudying their faces, the painter was gripped by the human
drama they had to teil. His Saul and David are no royal per-

sonagcs but a deranged and broken man, dressed up as a

princc, and a young ghetto-Jew doing his best to soothe him
wiih music.

The idca for his painting was probably suggested to Rem-
hrandt by a reading of I Samuel 18:9: 'And Saul eyed David
from that day and forward'. The unusual Hebrew verb form
rcndercd as 'eyed* in the English version was given as leered

suspiciously' in the much-used Aramaic translation. Rem-
brandt may very well have been guided by this ancient

Jewish interpretation when he faiied to depict Saul in the

cuslomary way as a melancholy man, pressing a handker-

chicf to his tearful eyes, and showed him instead as one filied

wiih hatred and jealousy, a madman who holds a curtain

across one eye and thinks he cannot be seen, while he spies

on David with the other.

WlvM touched Rembrandt in the story of the younger David
whü played the harp to Saul, and in that of David the

mature psalmist, was, as ever, the human drama. Rembrandt
might equally well have been moved by the passionate love

of music Jews evinced even in his own day. The poet de Bar-

rios, as we saw (page 60), appeared on the title page of one

of his books playing the lute, and many experts believ^ .!

some of his plays were performed in the *academies' (I\>f.

uguese-Jewish dramatic clubs) with musical accompanu.i
Moreover, de ßarrios praised the musical skills of Jc\v^ ni

poems: for instance, those of Manuel Pimentel as a harj)i

and dancer, of Manuel (Jacob) de Pina whom he callcd 'i

ta y musico exelente\ and of Loren^o Escudero (knoun .

his return to Judaism as Abraham Israel or Abraham
Peregrino), who was a finc swordsman as well as a pLt>cr

various musical instruments. De Barrios also praised uic

musical abilities of Cantor Imanuel Abenatar Mello. Tha:
this cantor serving a congregation of music lovers had u

'

voice goes without saying, but so also had two of the mo>
famous rabbis of the Community. Thus Chacham Isaac l

was said by the great eighteenth-century poet and histori..

David Franco Mendes to have been a 'famoso poeta, vei

do musico e destro tangedor de harpa\ and Chacham Isa.

Aboab da Fonseca (page 99) was also said to have been j

gifted harpist.
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Remhrandt's Iwi sc in Jin,

hreestraat as it looked iln-

thc ninctcenlh ccnlury. Tlt

scenc hiuJ chan^cd liitU '

Remhrandt's day. (Paintu,

E. A. Ililverdink, Rijksttn:

seum, Amsterdam.)

y- r

Isaac Jochcm Spitz, 184]

19 J 6, wholesale watch nie

chant.

Rembrandt's House at the beginning of the Jodenbreestraat

(Mozes Heiman Gans: Memorbook, Baarrit 1971 1 p.356)
In 1862, Jochem Isaac Aron (Rebbe Johanan ben Isaac)

Spitz boughl the house in Jodenbreestraat in which Rem-

brandt had lived from 1639 to 1660 from the estate of Moses

Juda Auerhaan and his wife, Leentje Emanuel Boedels. The

house had been divided into two, and now had two en-

trances and an additional storey. Where Rembrandt had once

painted, the Spitz family not only lived and conducted their

wholesale watch business but also maintained a private syna-

gogue. Such private shuls were quite common in the

Amsterdam Jewish quarter despite streng protests by the

Synagogue Board. The Spitz family's little shul on the top

floor of the old Rembrandt house resounded with deep long-

ing for the Holy Land, something that set it quite apart from

the big synagogues of the congregation, in which Services

increasingly reflected late nineteenth-century Dutch-Jewish

ideas of propriety and decorum. The little synagogue in

Remhrandt's house *had a striking myslical aura nouris

by the Cabbalistic teachings of Rabbi Isaac Luria, of w.

the Spitzes were disciples. All sorts of special minhagim

(customs), partly of Sephardic origin, were observed in i

domestic synagogue (...) Simchat Torah (Rejoicing of

'

Law) was celebrated with ecstatic songs and procession.s

noon on Shemini Atzeret - in memory of Eretz Israel (\s'

the festival is also held one day earlier)'. The Spitzes wer

not alone in maintaining a mystical bond wiih the ances

country; thus the members of several chevre shuls were

pledged to *assemble weekly in their shul to mourn the i

cration of the Temple and to pray for Zion and Jerusak
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i4o Years of Austrian Railways
TED COLLINS The Story Behind the Stamps

THE development of railways is onc of the great landmarks
in the progress of civilisation. The origins of the modern

railway as it is known today dates back to the ceremonial

opening of the Stockton and Darlington Railway on 27th

September, 1825, the world*s first public railway to use

locomotive traction. Though England can claim the honour
of having the first public railway in the world, it can also

share in some of the glory in the development of the railway

in other countries.

The Austrian Post Office reminds us, with a set of stamps

issued on 17th November 1977, that Stephenson not only built

the Locomotion, which played such an historic part back in

September 1825, but also provided Austria with its first

railway engine.

The three-value set of railway stamps issued by the

Austrian postal authorities mark the 140th anniversary of

the opening of the first Austrian railway line, the Kaiser

Ferdinand-Nordbahn, in 1837, for steam locomotion. Five

years earlier, in 1832, the first Austro-Hungarian Empire
railroad, a 90-mile horse line between Linz and Budweis had
been opened. By the time that the first steam locomotive was
introduced there were 170-miles of horse-traction public

railway in the country.

That first steam locomotive was the Austria ^ built by

George Stephenson and packed and transported by ship from
England to Trieste, from where it was transported to

Floridsdorf by horse-drawn vehicles. The Austria is shown
on the low value, ls.50 of the set. It has also been featured

on two other stamps issued by the Austrian postal authori-

ties; in 1937 on the low value 12g. (S.G.812) of a set of three

to commemorate the Austrian Railway Centenary and on a

Single value 3s. issue (S.O. 1392) to mark the 125th anni-

versary of the Austrian Railways.

Work on the first section of a planned railway line from
Krakov to Trieste began on 7th April, 1837. Eight months
later the line between Floridsdorf and Wagram (now
Deutsch-Wagram) east of Vienna was completed. Austria

worked up steam on two test runs on the 13th and 14th

November, 1837, over short distances and on the 17th

November puflfed along the entire section. However, the

23rd November of that year is the date remembered by

railway historians, as it was on that day that the British-

built Austria pulled its first train, consisting of eight carriages

and 164 passengers, amongst them members of the Imperial

family.

The Austria, with its running, and a driving axle, and a

two-axle tender is said to have worked up to just over

20 m.p.h., recorded by metric-minded Austrians as being

33 km/h. A model of the Austria, one-fifth füll size is on
display in the Austrian Railway Museum, Vienna. This

süperb museum also has on display the oldest surviving

Austrian locomotive, the 0-4-2 tender engine Ajax which

was built by Messrs. Jones, Turner and Evans, of Newton-
le-Willows, Lancashire, in 1841.

The 2s.50 stamp of the set features one of the greatest

European locomotive designs of the inter-war period, the

Austrian 2-8-4 of 1928. Built at the Austrian Locomotive
Works in Floridsdorf the engine was the brain-child of

Dr. Adolph Giesl and W. Schindler. The prototype, known
as the 214.01 was designed to meet the Austrian Federal

Railways demand for a fast express to speed up service on
the Vienna-Salzburg line up to the Standard of the Arlberg-

Orient Express. The success of the design is proved by the

guarantee given by the Floridsdorf works that the following

could be guaranteed by engine No. 214.01

:

(1) With a load of 570 tons a minimum speed of 38 m.p.h.

would be sustained on a gradient of 1 in 100.

(2) With a load of 620 tons, the sustained speed on level

track would be at least 70m.p.h.

The 2-8-4 was scheduled to do the Vienna West to Linz

journey, a distance of 116-9 miles in just over 137 minutes,

an average of 51-2 m.p.h. More than 40 years later the

electrically-hauled Arlberg Express is scheduled to do the

same journey non-stop, in only seven minutes less than the

old steam locomotive.

The 214.10 model shown on the stamp is a development
of an engine regarded by many as the finest steam locomotive

ever built in Austria. A number of this type survived the

1939-45 war and were in use on the Austrian Railways up
to 1962.

The high value 3s. stamp shows the latest creation of

Austrian locomotive construction, the surge-current-

motored Thyristor 1044. Two prototypes of this Electric

locomotive have been in use since 1974. They have 5200 kW
(7100 hp) and can travel at a maximum speed of 160 km/h.
Twenty-four of these very modern electric locomotives

are on order, and the first one is expected to go into service

to coincide with the issue of these stamps.

Out ofa total of 5,901 km of railroad track almost 3,000 km.
has been electrified in Austria. Quite a lot of the track

is new since the end of the war as 41 per cent of the Austrian

railroad network and 381 bridges were destroyed during

the last war.

Austria has issued two other single value railway com-
memoratives apart from those already mentioned. In 1967

a 3s. was released (S.G.1505) to mark the opening of the

Brenner Railway in 1867, this stamp shows a locomotive

that was in use at that time. A single value AS 2s. Railways

Anniversaries issue (S.G.1626) in 1971 features an electric

train on the Semmering Line.

To prove the very close connection that exists between the

Railway and Philatelie enthusiasts' interests, part of the

celebrations surrounding the Austrian Railways 140th

anniversary was a well-attended stamp exhibition held in

Floridsdorf.
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ATLAS
HISTORIQUE ET STATISTIQUE

DES

GHEMINS DE FER FRANCAIS

PAR ADOLPHE JOANNE
Auteur des Itin^raires de la Suisse , de l'Allemagne , des Pyr^nees

des Environs de Paris, etc.
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LES GHEMINS DE FER DU NORD.

LE RESEAU,

Dös 1833, le gouvernement avaitfait commencer

les etudes d'un chemin de fer se dirigeant de Pa-

ris sur la fronliere de Belgique par Lille et Valen-

ciennes, avec embranchement sur le littoral de la

Manche. En 1837, il soumit au pouvoir lögislatif

iin projet de loi ayant pour objet Texöcution par

Tindustrie privee du chemin de fer de Paris en

Belgique. Les divergences d'opinion qui se mani-

festerent sur le Systeme gtoöral de Texöcution des

cliemins de fer firent ahandonner ce projet, et,

)*annee suivante, les Ghainbres furent saisies d*un

projet nouveau. Getto fois, c'ötait l'Etat qui devait

construire les chemins de fer. Sur les conclusions

du rapporteur de la commission, Fr. Arago, la

chambre des Däputds rejeta ce second projet : tou-

tefois la ligne de Lille k Dunkerque fut concedt^e ä

une compagnie
,
qui crut devoir, Tannde suivante,

renoncer ä sa concession. Enfm le chemin de Lille

et de Valenciennes ä la frontiöre de Belgique se

trouva compris parmi les chemins pour l'execution

desquels la loi du 15 juillet 1840 avait affectö une

somme de 24 millions.

La loi de 1842 classa au premier rang la ligne

de Paris k la frontiöre beige par Lille et Valen-

ciennes, et au second les lignes aboutissant aux

ports frangais de la Manche pour communiquer

avec TAngleterre.

La loi du 26 juillet 1844 dötermina le trac^ de

la ligne du Nord , en y reunissant trois lignes se-

condaires dont deux, annexes et döpendances de la

ligne principale, s'en detachaient a Lille pour se

diriger sur Galais et Dunkerque, tandis que la troi-

siöme, concedöe h une compagnie independante,

devait partir d'Amiens pour aboutir h. Boulogne.

Gelte troisiöme section fut adjugöe, le 9 octo-

bre 1844, pour 99 ans.

« Gelte derniöre combinaisou devait entrainer

des inconvt5nientssc^rieux. En constiluant, en eilet,

le chemin de fer d'Amiens ä Boulogne comme che-

min independant, on lui avait donne pour tele de

ligne un chemin qui, par deux embrauchemenls,

devait lui faire une concurrence redoutable, et pro-

hter, pour servir cette concurrence, de la posses-

sion du tronc commun. Les embarras qui r(5sulte-

rent de cette Situation ont amene depuis la fusion de

ces diverses lignes en un meme röseau. » {Docu-

ments statistiques.)

En vertu d'une loi rendue le 15 juillet 1845, le

chemin de fer du Nord, avec les embranchements

sur Galais et Dunkerque, et deux nouvelles lignes

accessoires, de Greil h Saint-Quentin et de Fain-

poux h Hazebrouck, fut concede ä une compagnie

composee de MM. Bolhschild fröres, Hottinger

et comp., Laffitte, Blount et comp. (9 sep-

tembre 1845). La compagnie etait tenue de rem-

bourser les d^penses faites par l'Etat, qui d^jäex-

ploitait la section de Valenciennes a Lille, de poser

la voie sur les parties exöcutees par TEtat, d'entre-

prendre et d'ex^cuter les travaux sur tout le resle

du pareours. La concession ötait de 38 ans pour

toute la ligne, sauf la section de Greil h Saint-

Quentin, conc^dee pour 25 ans et 335 jours.

Le 20 juin 1846 eut lieu Tinauguration de la

ligne du Nord, qui mettait en communication Paris

avec Bruxelles, et qui ouvrait denombreux d^bou-

ches ä des gites houillers et k des centres d'indus-

trie m^tallurgiques dont la prosp^rite n'^tait pas

sans importance pour rexöcution des autres lignes

de fer. Les embranchements sur Galais, Boulogne

et Saint-Quentin, ne furent livres ä la circulation,

dans la totalitö du pareours, qu*en 1850. La ligne

d*Amiens a Boulogne avait 6[6 ouverte jusqu'h Ab-

beville
,
puis jus([u'k Neufchatel, en 1847, et

jusqu'k Boulogne en 1848.

Enfin, un döcret du 19 fövrier 1852 constitua

le groupe du Nord, qui, outre leshgnes ci-dessus
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^2 ATLAS DES CIIEMINS DE FEU FRANfAIS.

indifjuees, devint eucore proprietaire de la ligne

d'Aniiens k Boulogne et obtiiit les ligues nouvelles

de Saiüt-Quentin ä la fronli^re beige, par Mau-
beuge; du Cateau h Somain; de la Före h Reims
par Laon; deNoyellesä Saint-Valery-sur-Sorame.
En 1853, ce groupe s'augmenta encore d une ligne

directe entre Saint-Denis et Creil , et en 1855 de
la ligne de Creil h Beauvais, ^changee avec la com-
paguie des Ardeunes contre celle de Reims h Laon.
Le reseau du grouj)e du Nord est actuellenient

(juin 1858), compose conime il suit

:

De Paris ä la frontiöre helge, avec embran-
chement sur Calais et Dunkerque 482 kilom.

De Creil ä Saint-Ouenün et Erquelines, avec

embranchement de Tergnier h Laon 217
D'Amiens ä Boulogne

] 24
De Creil ä Beauvais 37
De Paris h Creil 5^
De Noyelles ä Saint-Valery ß
De Busigny ä Somaiii 49
De Villers-Cotterets au Port-aux-Perches 5
De Paris ä Soissons i02
De Boulogne k Calais, avec embranchement

sur Marquise
^ 43

De Rouen k Amiens et d'Amiens ä la ligne de
Creil k Saint-Quentin 191

Des Houill^res du Pas-de-Calais 84
De Chantilly k Senlis

[ 9
De Pontoise vers ia ligne de Belgique 3
D'Ermont k Argenteuil 5

ont commence au 1" janvier 1852 pour finir au
31 d(5cembre 1951. UEtat s'est reservö la facult^

de racliat; mais cette faculte ne peut etre exercee

qu'äpartirdu 1*' janvier 1867.

La compagnie ne regoit de Tfitat aucune subven-
-tion, aucune garantie d'intt^ret, mais eile ne doit

ä aucune i'püque entrer en partage de ses bdn^-
fices avec TEtat. La ville de Cambrai et le döpar-
tement du Nord lui allouent une Subvention de
2000000 fr. pour la construction du cliemin de Bu-
signy ä Somam. D un autre cote , l'administration

des postes lui paye une indemnite annuelle de
200 000 fr. jusqu au 27 juin 1867.

Les sections suivantes ont ete successivemeut
livrees ä Texploitation :

Total 1408 kilom.

A ces concessions definitives, il faut ajouter les

concessions Eventuelles

De Soissons k la fronti^re beige, par Laon, Vervins,
Hirson;

De la ligne de Saint-Ouentin k Erquelines, en un point
äd6terminer entre Busigny et Landrecies, pour aboutir k
un point k d6terminer de la ligne j)r<ic6dente;

De Senlis vers un point k d^terminer sur la ligne de
Paris k Soissons;

Prolongement du chemin de Creil k Beauvais vers un
point k d6terminer sur la ligne de Paris k Dieppe, par
Pontoise.

Ces concessions eventuelles ont 200 kilom.

La Compagnie des chemins de fer

duNordexploite actuellement. . . 865 kilom.
Elle acb(>ve de construire 106
Lesetudesse poursuiventsur. ... 437

Total 1408 kilom.

La duree de la concession est fixee a 99 ans, qui

De Lille et Valenciennes k
la frontiöre 27 kil.

De Paris k Lille et Valen-

ciennes 310

D'Amiens k Abbeville 44 —
De Creil k Compiegne 33 —
D'Abbeville k NeufchAtel.. 65 —
De Neufcliätel il Boulogne. 14 —
De Lille k Saint-Pierre et

Dunkerque 142
De Compiögne k Noyon. .

.

23 —
De Saint-Pierre ä Calais. . . 3 —
De Noyon k Cbauny 17 —
De Chauny ä Tergnier 7 —
De Tergnier k St.-Quentirt. 2 2 —
DeSt.-Ouentin äHautmont 70 —
De la F6re k Laon 29 —
De Creil ä Beauvais 37

De Laon k Reims 52

De Busigny k Somain 49 —

Total 914 kilom.

novembre 1842;

20 juin 1846;

15 mars 1847;

21 octobre 1847;

21 d6cerabre 1847;

17 avril 1848;

!•• scptembre 1848;

26f6vrier 1849;

20aoüt 1849;

21 octobre 1849;

1" janvier 1850;

23mai 1850;

21 octobre 1855;

1" septembre 1857;

Idem.

Idem.

15juillet 1858.

SITUATION FINANCIEHE EK iai>7.

D apr^s le rapportlu ä TAssemblee generale des

actionnaires du 28 avril 1858, la Situation fman-
ci^re de la compagnie au 31 decembre 1857, se

d^finit dans les lermes suivants :

Fonds verses par les actionnaires sur

les actions anciennes 160000 000 fr. » c.

Fonds versös par les actionnaires sur

les actions nouvelles 25 OOO 000 »

Emprunt de 1852 24 750 000 »

l"empruntde 1854 22 989 846
2' — de 1854 22429151

90

43

Reporter 255 168 998 fr. 33 c.
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tant de Namur, devra passer par Dinan et la fron-

tiöre de France, pour venir aboutir a Givet, oü

eile se soudera au rdseau frangais. La compagnie

beige de Liöge h Naraur contractera im emprunt

par obligations de 500 fr., rapportant 15 fr. d'iüte-

rets, pour coiivrir les ddpenses de ce prolongement.

Les fonds provenant de cet emprunt seront verses h

la com])agnie du Nord, qui est chargde de la con-

struction et de Texploitation, et qui s'oblige h. payer

aux porteurs d'obligations Tintdret seniestriel et le

montant de Tannuite ndcessaire h ramortissement.

COMPAGNIB DES CHEMINS DB FER DU NORD.

CONSEIL D'aDMINISTRATION.

MM. de Rothscbild (baron J.), G. 0.^ president

du Gonseil; Delebecque , 0. :^g' vice-prdsident

;

Hottinguer(Ph.), ^^;Dalon (marquis), 0. <§; Cail-

lard aine (Marc), ®; Lebobe, ^y, Pepin-Lehal-

leur, ^>; de Galliera (duc); Leon Say; de Roths-

child (Nathaniel) ; Barbet (Henri), ®; Joly de

Bammeville (baron) ; Dassier, ^ ; de TAigle ; de

Saint -Didier ®; Adam, 0. ^; Picard, ^;
gdndral Morin, G. ^; Poisat, 0. ©; de Lagrenö,

G. 0. :§; Dechamps, G. G. ^ ; Felix Vernes ; de

Rothschild (Alphonse).

ADMINISTRATEURS RfiSIDANT A LONDRES.

MM. Antony de Rothschild; Lionel de Roth-

schild ; William Chaplin; Baxendale.

COMITfi DE DIRECTION.

MM. Baron J. de Rothschild, G. 0. t^j; Dele-

becque, 0. ^ ; Dalon (marquis), 0. ^; Marc Gail-

lard, ^; Lebobe, <^; Poisat, 0. ^ ; de Saint-Di-

zier (baron), ^; Say (Löon).

INGENIEUR CONSEIL.

M. Clapeyron, 0. ^, ingönieur en chef de»

mines.
SECRfiTARIAT.

MM. Castel, chef du secr^tariat; Petit de Cou-

pray, ^i, caissier de la Corapagnie; deRouseray,.

chef du contentieux ; Geopfert, chef de la compta-

bilitö genörale.

EXPLOITATION.

MM. Petiet, 0. ^, ingönieur, chef de l'exploi-

tation; Mathias F^lix ^, Ingenieur, inspecteur

principal ; Verberckmoes
, ^ agent commercial

;

Quellain, agent commercial h Lille; Thouiu, chef

du mouvement de la premiöre section ; de Nazon,

chef du mouvement de la deuxieme section; Vo-

lait, chef du mouvement de Tembranchement de

Boulogne ; Jourdan , chef du service des voitures

de correspondance ; Cousin, chef du bureau cen-

tral ; Delebecque, chef du contröle ; Ohnet, inspec-

teur genöral des lignes beiges du Nord.

MATfiRIEL. •

MM. Petiet, 0. ^, ing^nieur, chef ä la fois de

Texploitation et du mat^riel ; Loustau , agent admi-

nistratifduniat^riel ; Chobrzynski, ij^, ing(5nieur in-

specteur principal de la traction ; Mathias (Ferdi-

nand), ingönieur de la traction, deuxieme section;

Romme, ingtoieur de la traction, h Tergnier ; Guö-

rard , ingt3nieur de la traction, h Amiens ; Nozo,

ing^nieur des ateliers, k laChapelle ; Bricogne, ^,
ingenieur-inspecteur principal du materiel ; Far-

renc, chef de la comptabilite ; Graffm, chef du bu-

reau central.

Le si^ge de 1*Administration estplace Roubaix , 2 4'.
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Abb. 151. Die erste Dampfwapfenfahrt in Ocstcrreich Probefahrt auf der Nordbahn am IQ. Novemher 1R37. [Nach einem Originale aus dem

historischen Museum der k. k. Staatsbahnen.]
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220 M. Strach.

Spiirwcite vfm 4' 6'/^" [i^.i.S /"] belebt.
;

die Saz;nva, der iohj" [20'6 ;;/] tiefe,

Der Ollerbau bestand aus lu>elii<aiitiiien ! 150" l2X4'5 ;//J
lanj^c ICiiisehnitt bei

{gewalzten Scliienen, die in «^usscisenien . Jiudi<rsdorf und der 280" [531 ;;/] lanj^e

Stüiilen auf eiclicneii Qucrsclnvellen in ' Tunnel vor dem üorfe Triebitz, unstreititr

einem Schotterbette ruliten. Das <^;inze i die bedeutendste tecliniselie Leistun<r aut

l^isenniateriale war bereits inländisches der tianzen Strecke. Die mühevolle Hcr-

Erzeu<rnis. Der i^au der vStrecke Ohiuitz-

Parduhitz be<;'ann am 4. September 1842,

und die Arbeiten- nahmen trotz der

NORD BAHN.

• Ijürlitx

DRKSOK
reus

^

KN

LINZ

Abb. 203. Karte der k. k. uürdlichea Staatsbahn aus dem Jahre 1S42.

technischen Scliwieri^'keitcn einen so

schnellen h\>rt;^an<j;, dass der Unterbau
in diesem Theile am i. Mai i<S4S voll-

endet war. Hin baulich bedeutenderes
Ohject auf der Strecke Olmiitz-IIohenstadt

war ferner die 55^' [104 ;;/] lanj^e March-
brücke bei Morawiean. Während der

Fundamentirunn- des Mittelpfeilers, musste
der Muss abgeleitet werden. Das Auf-

werfen hoher Dämme [bis zu I2'2 ;;/]

und Felsspreny;un<^en erschwerten den
Hau besonders zwischen Hohenstadt und
]^()hm.-Trübau, wo jedes Stück J^ahn

den Her<j;en und dem Wasser ab.i^'erun^en

werden nuisste. Weitere erwälmenswerthe
Objecte dieser ^Strecke bildeten noch die

64" [87- 1 ;//] kannte, schiefe Brücke über

stell Uli«;- desselben wurde durch die Ge-
bir<i;sart, Wasserbältij^keit und Sehichtung
der Wasserscheide wesentlich erschwert.

Während des Baues
erei<;"neten sich, trotz

aller Vorsicht, häutio-

l^irsteinbrüche, die

durch die wasser-

reichen Sandschicb-

ten, von denen das

Gebir<;-e durchzogen
ist, verursaclit wur-
den. Sowie eine sol-

che Schichte abjre-
Tuypu'u^--^.^ j^raben wurde, er^^oss

sich Wasser in star-

kem Strahle, durch

Sand, Schlamm und
Gerolle, die es mit-

riss, nicht selten

die Arbeit mehre-

rer W^ochen vernich-

tend. Die damaligen
Zeitschriften berich-

ten fast wöchentlich

von Unfällen, bei

denen sie soiiar den

^'erlust von Men-
schenleben bekla-

gen, letzteres glück-

licherweise nur, um
es in der nächsten Nummer wieder zu

dementiren. Die gänzliche Vollendung
des Tuimels erfolgte im März 1845. vSein

Bau nahm 31 Monate in Anspruch. Zwi-
schen Bühm.-Trübau undPardubitz bildete

der Tunnel bei Chotzen, der durch den

Austritt der Bahn aus dem Thale der stillen

Adler geschaffen werden musste, das be-

merkenswertheste Bauwerk. In einer

Länge von I3p^ [24S m] bot sein Bau
bei weitem nicht solche Schwierigkeiten,

wie der Tunnel bei Triebitz.

Der Bau der Section l^ardubitz-Prai»:

begann im Jahre 1843 und war im

Juli 1S43 beendet. An wichtigeren Ikiuten

verdienen der X'iaductbei Wale, der Viaduct
bei Elbeteinitz und der mit Quadern ver-
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Entwicklung der llisenbahneii Oesterreich-Ungarns

bis zum Jahre 1867.

[vStand am 31. Deccmber 1S66.]

Eröffnet*) Strecke

X.
'J u

u c
!>
•*-• P
C/3

r-t

t—

(

I. K. k. Staatsbahnen.

15. Oct.ji857

I. Juli ,1859

I

8. April, 1851

24. Nov. 1858

II

Südhahnhof- Uaupt-

Zülhinit . . . .

Zollamt - Nordhahn-

hof ' ^

Bodenbach-Sächs Grenze
Kufstein-Bayr. Grenze .

55

Zusammen

II. Ausschl. privil. Kaiser

Ferdinands-Nordbahn.

Fl()ridsdorf-Wa<i;ram .

Wien-Floridsdorf . .

Wagram-Gänserndorf
Gänserndorf-Dürnkrut

Dürnkrut-Lundenburg

Lundenburg-Ikünn

Lundenburg-Hradiscli

Floridsdorf-Stockerau

Hradisch-Prerau . . .

Prerau-Olmiitz . . .

Prerau-Lcipnik . . .

Leipnik-Oderberg . .

Krakau -Trzebinia- Mys-
lowitz

Szczakovva-Granica

Gänserndorf-Marchegg

Oderberg-Annaberg .

Schönbrunn-Troppau .

Oderberg-Dzieditz . .

Dzieditz-IMelitz . . .

Trzebina-OBwiocim

Dzieditz-Oswiccim . .

17. Nov. 1^371

6. Jan. 1838

l6.April 1838

9. Mai i83d

6. Juni 1839

7. Juli 1839

I. Mai 1841

26. Juli 1841

l.Sept. 1841

17. Oct. 184 1

15. Aug. 1842

I. Mai 1847

13. Oct 1847

13. Oct. 1847

20. Aug. 1848

l.Sept. 184S

17. Dec.ii85S

17. Dec. 1855

17. Dec. 1S55

I.März 1856

I.März 1856

Zusammen

km

31

1-8

ii-o

21

180

13-1

5-1

131

187

331
59-5

54-8

21-6

454
227
15-2

77-2

65*2

1-6

17-6

3-3

28-2

507
105
25-2

21*4

km

603-2
i

—

Eröffnet Strecke
m^ tr.U ^
Stc :j

<U ^
^

l.Sept. 1847

20. Aug. 1848

I. Jan. |i849|

I.Juni I1850

I. Oct. 11850

15. Oct.

16. Dec.

III. Oesterr. Staatseisenbahn-

Gesellschaft.

l.Sept.11845': Olmiitz-B.-Triibau-Prag .

15. Juli
J1846JJ

Pest-Waitzen

12. Sept.; 1846!! Wien-Bruck a./L. . . .

i.Sept.!i847j Pest-Czegled

Czegled-Szolnok [28*6 /v';n

an die Theissb. abgetr.]

Marchegg-Pressburg . .

Brünn-Böhm.-Trübau . .

Prag-Lobositz . . . .

Lobositz-Aussig . . . .

Waizen-Gran

Gran-Pressburg . . . .

Aussiü-Bodenbach . . .

kill .
lein

2497

39-1

1850

i85cJ

31
90-0

85-3

69-,

169

410

8.ApriM85i

3. Sept.
1

1853! Czeglcd-Felegyhäza

220

4.Märzii854

24. Dec.ji855|

II. Aug.; 1856

I. Nov.'i8;6

15. Nüv.|i857|

20. Mai

20. Juli

i.Aug.

Felegyhäza-Szegedin . . i

Brück a./L.-Raab . . .
1

Raab-Uj-Szöny . . . .
-

Gravicza-Bazias . . . .
j

Szegedin-Temesvär . . .

1858I Verbindung in Aussig mit ji

Aussig -Teplitzcr Bahn
Temesvär-Jassenova . .

1

Verb. Rakos-Steinbruch .

1858

1862

o-i ;

—
—

I

94'
— IG

Zusammen

IV. Südbahn-Gesellschaft.

16. Mai;l84i ' Baden-Wr.-Neustadt . .

29. Maili84ii| Baden-Mödling . . . .

20. Juni|i84l!| Wien-Mödling . . . .

24. Octii84i| Wr.-Neustadt-Neunkirch.

5. Maiji842 i Neunkirchen-GIoggnitz .

21. Oct. 1844! Mürzzuschlag-Graz . .

28. Sept. 1843
I

Mödling-Laxenburg

2. Juni 1S46 Graz-Cilli
1

132-2

20. Aug.' 1847! Wr.-Neustadt-Katzelsd.

20 Aug. 1847 Katzelsdort-Oedenhurg

Uebertrag 31 ro -/

*) Bei den lu'r)rt"nungSLlaten wurde jener Tag angegeben, an welchem zum ersten Male

der Personen- oder Frachtenverkehr einiieleitet wurde.
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1 1 . Gedenkblatt für Salomon von Rothschild zur Eröffnung der Ferdinands-Nordbahn
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REKXX ROTHSCHILD

SALOMON

EGON
CORTI, CÄSAR, CONTE: Das Haus Rothschild in der Zeit seiner Bluete,

I830-I871. Leipzig, 1928.

n:

109

•

page 98-129 Die Rolle der Rothschild beim ersten Aufkommen der

Q8-QQ Eisenbahnen in Europa.
George Stevenson, formerly a smith in en English coalmine , built
the first steam exHgine and the first railroad in the world (l825f
from Stockton to Darington, 2? Sept. 1825

.

99 Nathan Rothschild in London very scel}tical of potential, lifee

majority of British. Tafees no part in financing fear of speed and
unsafety because of the whole idea. However, the success of the
little line quickly caught on and some 18 new lines were plajined at
once. First of those was the one between Liverpool and Manchester.
(opened I83O)

100 Nathan thought the financing too risky, but when he saw how
England was railroadmad, he recommended to his brothers in France
(James) and Austria (SalomonO that they ought to look into it and
see whether there were not inculcuable profits to be made from
financning these big and important projects.

101 SALOMON, fenown to be a very wealth private banker, was the
man needed Jzjy Franz Kavier Riepel, of the Vienna Politechnic Institute,
ang engineering genius who had long worked in the Wittkowitz Goal
region, between Mari ce -Ostrava and Karwin. These huge coal re^erves
were to be exploited and coal shipped to the Danube - and thus through-
ott the Balkans - by rail. He thought of other branch lines inclduing
one to Bochnia southeast of Cracow, and one to Brno (some Sl 60 miles
in all)

.

102 Only the Rothschild in Vienna could finance it, so Riepel approachi
him. Early in I83O, Riepel and Rothschild/s secretary, Leopold von
Wertheimstein (a very old Jewish prominent family) (Wertheimer) went
to England to study RR. Rieples Idea of 1839 took on reality.
103 Delayed by the upheaval caused by the July revolution (France)
he got backte the project only in I832,
10^' 15 April 1835 f Request to the new Emperor (Ferdinand) who signed
invariably whatever papers were placed befüre him) for the concession
for the projected railroad from Vienna to Bochnia ( wiikxfeKaaxKkÄXxtax
IO5-O6: text of the request. justification: the enormous potential
for economic growth and commercial advantages.
107 11 Nov 1835« "the emperor assents, "assisted" by the streng support
given to Salomon's petition by Chancellor Metternich. (Clemens, Primae
Mettemich) . official privileg is dated ^ March I836.

The cost were projected at 60 million guilders, to be raised by
selling 12,000 shares in the Company created by SR. Actually, only
4000 went on sale , the remainder being kept by Rothschild. The sale
was a huge success, and the only flaw was that SR neglected to include
a rr line to Raab, and tp the Adriatic sea, as proposed jp y another
influential banker, •öee^'^^eiherr von Sina, who eventually, joined
by Riepel and DaVt^ Baron von Esfeeles of Amstein & Eskeles in the

company(p.ll5) frrTthe KAISER FERDINAND NORDBAHN, so named to please

his majesty, who cdnsented to the name in the document of 9 March I836.

SR 's interests wera save

.

ii^ p.ui
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First meeting of the xhaKK Board on 25 April I836.
METTERNICH and KOLOWRAT among the "protectors of the RR).

Johajin Freiherr von Sina and Daniel Freiheer von Iskeles
on the board, althoufeh both were secretly plotting to take
over (they mananged to spread a lot of stories about the fin-
ancial problems (the projected costs were greatly underestimated)
an§ technical flaws (quality and engineering plans not sufficient)|
In this effort to discredit SR they has great hejip from Ludwig
Baron von Pereira (not related to the French Pereires later to
tangle with Rothschild for an Austrian Credit Mobilier)

—

Pereira working hard to show technical problems which will ruin
the Nordbahn. The wheels were insufficient , the right-of-way
ta lands poorly suited,etc. ad nauseam. Terrible effect on
existing local commerce :only passenger-carrying rr have a
Chance... Pereira also continued to raise the point that the
costs are beyond recovery.

Rothschild hit back with a good paper in Opposition,with
Riepel's help.
The third General Meeting of the shareholders (19 Okt.1836)
vindicated SR as 76 of the 83 voting stockholders supported
the motion to contmnue with the building of the RR (as against
returning the concessiona and dissolving the Company) .Sina,
Esteies and Pereira "not voting" - and afterwards resigning
from the Nordbahn altogether: they had lost out. The government
representatives, moved by the fact that an undertaking which.
carried the name of the Emperor was not to be permitted to ^

)

fall, had supported R all the way.
.y

126

1839 WIEN-BRUENN was opened with great fanfare, and instantly
fumished the first railrwya collission (while the train was
returning to Vienna)

.

costs were greatly larger than anticipated, but the Jine was
an instant and continuing fiaancial success. Yet the work
could not be carried out without three nather large additional
advances by SR, and the goal, Bochnia, was not reached until
1858
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EGON CAESAR CONTE CORTI: Das Haus Rothschild, v.2
Leipzig, 1928.

ROTHSCHILD
JAMES

127

1

128

i8l28

129

(THE STORY OF THE CHEMIN DE FER DU NORD)

The brothers EMILE and ISAAK PEREIRE (of Portuguese ancestry)
the prime movers in advocating railroads for France, begimning
with a line from paris to St. Germain. They got JR interested,
while the government considered such enterprise completely use-
less, Said the great Thiers!"You have to give those Parisians
their toy, but it will never carry a traveler or even a piece
of luggage . .

.

Added the no less famous physicist Dominik Francois Arago

:

speaking in the Chamber: any traveler on such a railroad would
suffocate instantly as *oon as the train passes through a tunnel.

But the toy was built and opened with splendor on 26 August 1837.
But while James was the sole financier of this line, the next
effort (Paris-Versailles) was the basis for a wild and highly
impleasant±3c fight between two other Jewish bankers of note:
Emile Pereire , then in the loyal Service to Rothschild, built
his line on the RIGHT side of the Seine, which ga was started in
1836 and finished three years later. But the great Fould, having
had the same idea at the same time, constructed his line to
Versailles on the LEFT side of the Seine, and this fierce compe-
tition later created much trouble for Rothschild, when Pereire
deserted his Service to join Fould and created the disasteraus
Credit Mobilier (principally to destroy Rothschild, the only
banker firmly opposed to the financial shenanigans of the others.

Meanwhile Rothschild succeeded in getting the concession which
created the fabulous gkcKiaiax Companie du Chemin de Fer du Nord,
linking the capital with the industrial and mioxaKaiKKiKii coal
basin al near and beyond the Belgian border. It was opened
on July 21, 18^5-
the BEGLIAN king was far in advance of the French, Rothschild
assisted in the creation of the Belgian net of railroads, which
had been approved by the Chamber of Deputies in Brüssels already
in 1834. Here the state itself built the RR, and most of the I50
millffions needed for the construction was provided by Rothschild
with his enormous means at hand, in 1836,183? and 18^0.

•



I

\

\

^

LOCOMOTWEi

d!aujourd'hui

pr^senMes

I• I

vauquesai-papin

\
11

i

EDITIONS DES ARTS
ET MANU FACTURES
12, RUE ERNEST^PSICHARIPARIS V I I

f^^



l0 -••»• «1i .

c? L'.LLMUli^ l A >"A.:'.i h'-'/J

« » /,, ^ y

iCtiinnnc vxlidiU' tic l'MI»im I tl'Arnirnijunil^

CHEMIN DE FER DE PARIS A SAINT-CERM AIN - LOCOMOTIVE LA SEINE

Locomotivc 1 -A « La Seine » construite en
1836 por Bury de Liverpool.

C'etait l'epoque oj il fallait avoir recours
Qux ccnstructeurs anglais en Tabsence de
toute usine de construction de locomotives
en France. C'etait aussi le temps des expe-
riences et des espcirs soint-simoniens d'oü
sortiront les chemins de fer frangais. Mais
quel curieux engin, encore mal equilibre,
que cette machine avec son foyer cylin-
drique. II fallait au mecanicien des talents
acrobatiques pour se mointenir sur cstte
plateforme exigue!
Le Chassis etait en fer meplat place ä Tin-
terieur des roues ainsi que la distribution
du modele ä quatre excentriques. La haute

cheminee coiffee d'une grille ä flomme-
ches qui rappelait etrangement un « panier
ä salade ».

CARACTERISTIQUES
Surface de grille

Surface de chjuffe
foyer

fubes
Surface fötale de chauffe .

Tii^bre de lo choudierc . . .

Dimensions des cylindres . .

Diomcfrc des roues rrsofrices

Diomctre des roues porfeuses
Poids odhcrcnf
Poids total

0,659 M
3,07 m-
30 m~

33,07 m-
4 otm

230X415' n.

1,546 m
1,21 m

5 T
9 T

4
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MACH INE LOCOMOTIVE TAYLEUR
• CHEMIN DE FER DE PARIS A SAINT-CERMAIN

Locomofive « Tayleur » - type 1-A-l

construite en Angletcrre par Tayleur.

Le nom qu'elle portait etait celui de son

constructeur qui Texecuta selon les plans de
Stephenson. Elle appartenait au groupe dit

« des petites machines » de ce chemin de
fer que Thiers « auroit » qualifie de « jouet

pour les Parisiens », mais qui fut en realite

une ecole experimentale et feconde en
resultats determinants pour la construction

des loconnotives en France. Le chässis de Ic

« Tayleur » etait forme par deux longerons

exterieurs et des longercnnets interme-

diaires sous le corps cylindrique. Cylindres

et distribution interieurs. « Detente fixe ».

Alimentation par pompes mues par la

Crosse des tiges de pistons. Deux soupapes,
dont une pouvont etre actionnee par le

« mochiniste », et deux domes de vapeur

CARACTERISTIQUES
Surface de grille

Surface de chouffe
foyer

fubes

Surface totale de chouffe .

Timbre de la chaudiere . . .

Dimensions des cylindres . .

Diametre des roues motrices

Poids adherent
Poids total

0,62 m-
3,72 m-

33,48 m-
37,20 m-

4 atm
297X 406 "m

1,67 m
5 T 4
12 T

I *Ai«<. • I •••»*»».• *
• /

•N-

M 1
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m^.
{l>o('nincnl : (inidc du tuvcünicivti dWrmeiKjauil, 1811)

4



y

U)ocumeiü S.S.C.F. - Sorth

CHEMIN DE FER DU NORD - N" 10 LA SCARPE

Machine n" 10 « Lo Scarpe » - frype 1-A-l

dit de Sharp Roberts - construite par

A. Koechlin en 1844.

Cette « charmante vieille chose » appar-

tenait ä un groupe de seize locomotives,

materiel de TEtat ochete pour rexploitation

des lignes de Lille ä Valenciennes et ä la

f rentiere beige, mises en service en 1842.

Ces lignes furent rochetees en 1845 et

comprises dans la concession de la Compa-
gnie du Nord qui incorpora ces seize loco-

motives dans son porc.

Cet interessant document, dont Toriginol se

trouve ä lo Bibliotheque Nationale, date

de 1848. L'equipe oppartient au corps des

ingenieurs des Mines qui assuraient lo

conduite des mochines pendant lo periode

troublee de la Revolution de 1848.

Cette machine fut achetee par lo Compo-
gnie du Midi ovont so Constitution defi-

nitive et termino sa carriere tres tot sur

ce reseau.

CARACTER ISTIQUES
Surface de grille

Surface de chauffe

foyer

tubes

totale .

Timbre de lo chaudiere ....

Dimensions des cylindres . . .

Diametre des roues motrices

.

Diametre des roues porteuses

Ecartement extreme
Longueur totale

Poids adherent
Poids total en service

0,92 m-
4,80 m-

45,50 m-
50,30 m-
4,5 atm

330X460" n

1,68 m
1,12 m
3,36 m
5J55 m

11 T
18 T 3
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voute en 1909, puis en 1926 ä 10, par le remplacemcnt de trois des voütes du tunnel
par une tranchee a 8 voies, la quatricmc voüte ä 2 voies ctant maintenue; ces 10 voies
sont speciahsees par groupe de 2 pour les directions de Versailles, Saint-Germain
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indispensable, au point de vue techniquc par l'inter-

mcdiaire du corps des Ponts et Chaussces, et au

point de vuc financier pour garantir leurs engage-

ments envers le public. Le credit en etait ä ses

dcbuts et les capitaux en numcraire etaicnt relati-

vement rares. En outre, les compagnies, qui couraient

des risqucs certains, ctaient, par suite des dispositions

de la nouvelle loi, garantics contre toute concur-

rence de lignes nouvelles qui eussent emprunte des

traces trop rapprochcs et draine le meme trafic.

En rcsumc, on en etait arrivc ä un Statut qui se

rapprochait assez de celui quc prcconisait Proudhon
lui-meme, lorsqu'il disait que les chemins de fer

devaient etrc des « etabllssements d'utilitc publique

et d'cxploitation privce ».

Quoi qu'il en soit, c'est la loi de 1842 qui a

marquc le depart du dcveloppcment prodigieux qu'al-

lait prendre dans les decades suivantes notre reseau

ferre.

En quelques annces, les principalcs lignes frangaises

furent conccdces : prolongement de la lignc Paris-

Rouen jusqu'au Havre. adjugce ä la maison Charles

Laffite et Cie; ligne Paris-Nancy-Strasbourg en 1844;

reseau du Nord (1), conccdc ä la maison de

Rothschild en 1845 ; Paris-Lyon et Lyon-Avignon ;

(1) La croatioii dn r^'soau du Nord, en 18 15, marquo le dfbnt
de l'ero des prandos roinpapnies, dont les froros Poroire et le baron
James de RoUisrhild furent, ä dos titres divers, les prinripanx arti-

sans, Dans son livro, La Qucstion des Chemins de Fer, 1879, Isaac
Poroire, qui no veut point parier do lui, rappollo l'action do son
f^^^o et du baron de Rothschild nu dobut des chemins de fer, cn ccs

termes (p. 92 et 93) :

< Deux hommes 6tairnt appelos alors h jouer un role important
et dorisif dans los pravos quostions de travaux publics qui cominon-
taiont k prf'ocrwpor vivomont Topinion.
€ L'attention pul)lif|iio »'(nit fixt'e 5ur rnx: l'un, M. Emile Pi^reiro,

ronime le plus compt'tent cn pareillc niatiere, commo le v^ritable

fond.iteur do l'industrio des chemins do fer en Franco ; l'autre, M. le

Baron James do Rotschild, coramc le plus puissant banquier, comme

^

^

Oricans-Bordeaux; Paris-Rennes; Bordeaux-Sete, etc.

De 1843 ä 1847, 1.250 kilometres de voies ferrees
* ont ete construites, ce qui n'avait pas empeche la

monarchie de Juillet de se laisser devancer par les

autres pays. L'Europe entiere comptait en 1847,
15.000 kilometres de voies ferrees; l'Angleterre en
posscdait 5.900 kilometres en exploitation, l'AlIe-

magne 5.192 kilometres, la France 1.900 kilometres
seulemcnt, soit ä peine un peu plus du double de la

petite Belgique (750 kilometres). La crise financiere

de 1847 decouragea les capitaux, mais la Situation ä
la fin de cette meme annee se presentait dejä sous
de meilleurs auspices. Le 9 janvier 1848, M. P.

Talabot, qui, aux qualites eminentes du technicien
joignait une habilete financiere reconnue par ses pairs,

inaugurait le tunnel de la Nerthe, sur la ligne

Avignon-Marseille. Ce tunnel de 4.620 metres, « con-
sidere, dans le monde des affaires, comme une diffi-

culte presque insurmontable » (1) fut franchi en
12 minutes; la traversee de cet « abime ouvert dans
le flanc de la montagne, sous une masse rocheuse

lo seul capablo alors de diriger le courant des capitaux dans une
voio encoro inexplorfo.

« L'influence du i^remier de ces hommes, de celui dont l'initiative
a pr^parr» les prands travaux de ce siöclc, 6tait tout puissant sur
l'esprit du celi^hro baron, h la suite duquel marchaient bon gre mal
gre les banquiers do Paris. Cos banquiors ^taient loin do poss^der
A cette ei)oquo le.s immenses ressources dont ils disposent aujourd'hui,
et dont ils sont rodovablos presque entiörtment au succ^s meme de
cette belle Industrie des chemins de fer.

€ Rien d'important ne pouvait se faire en dehors du grand finan-
cier

;
nul n'aurait osö arborer lo drapoau de rind6pendance et luttcr

avec lui
; son concours 6tait toujours indispensable et son hostilitö

redout6o.

« Son abstention avait suffi pour faire avorter la premi^re tenta-
tivo du chemin de fer do Paris k Rouen par les plateaux, et eile

avait Paralyse lotijrtt'iiips Irs efTorts de In Compagnio d'Orh'ans: son
appui rerlamß par la secondo Compagnie do Rouen, avait assurß le

succös do cette entrepriso. »

(1) Edmond Thory. Uxsloire des grandes Compagnies.

{
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ClIAPITRE III

Le Second Empire

Lc Second Empire a cte niarquc par trois evene-

ments importants cn maticre ferroviaire : la creation

des six grandes compagnics, Ics Conventions de 1859

entre l'Etat et ces compagnies, le lancement, en 1865,

des chemins de fer d'intcret local.

La creation des grandes compagnies

Lorsque Lamartine jetait l'anathcme aux compa-
gnies des chemins de fer de 1838, il anticipait singu-

lierement sur l'avenir et exagcrait considerablemcnt

Icur puissance, car il s'agissait de socictes dont la

plupart avaient pcu de surface et des assises encore

incertaines. M. Legrand se rapprochait davantage de

la veritc, nous venons de le voir, lorsqu a la meme
cpoque il craignait quc ces compagnies n'eussent pas

suffisamment de credit aupres des epargnants pour
• trouver les capitaux necessaires ä un programmc

d'cnvergure.

Au 31 dccembrc 1851, les 3.600 kilometres de voies

cxploitcs appartenaient ä 28 compagnies (1) d'impor-

(1) Les principalos ^'taiont, pour la rrjjion du Nord, la Compn^nio
du Nord et ccllo d'Amiens ä Boulognc ; dans rOuest : les chemins
de fer de Saint-Gcnnain et de Versailles, rives droite et gaurho

;

cenx do Paris h Rouon et do Rouen au Havre; dans l'Est : les

Compagnies do Paris ii Strasbourg, do IMulhouso h Thann, do Stras-

bourg h BAlc; dans la n'gion du Sud-Ouost et du Centro : les

:JwSÄaC> •a^-^, ^-^ jV »i."«»

"
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tancc diverse, ce qui prcsentait de serieux inconve-
nients

: Ics ligncs sc construisaient par fractions, les
frais gencraux etaicnt elcves, les tarifs n ctaient pas
homogenes, le Service laissait ä desirer. La nccessite
s'imposait donc de concentrer les moyens financiers
et administratifs des compagnies, d'autant plus que
le Chiffre de concessions allait augmenter considera-
blement pendant les premieres annces de l'Empire :

il atteignit 2.820 kilometres en 1852, 1.900 en 1853,
tomba ä 326 en 1854 par suite de la gucrre de Cri-
mee. remonta ä 2.500 en 1855. Lannee suivante, et
en 1858, il n'y eut aucune concession accordce, mais,
entre temps, 2.600 kilometres furent concedes en
1857.

Tout se pretait ä la fusion des societcs : le devc-
loppement du machinisme, l'intensification des affaires,
l'extension progressive du credit, la volonte du Gou-
vernement (sous l'impulsion du duc de Morny),
maitre du jeu puisque c'ctait lui qui accordait les
concessions nouvellcs.

En 1852 et 1853 seulcmcnt, quatorze societcs dis-
parurent pour n'en plus former que quatre; et, en
1858, le rcseau fran^ais d'interet gcncral ctait prati-
quemcnt partage entre six grandes compagnies : le
Nord, l'Orleans, le P.L.M., l'Est, l'Ouest et le Midi.

Le rcseau du Nord etait le plus ancien. La Com-
pagnic des chemins de [er du Nord cxistait dejä
depuis 1842, mais ce n'est qu'cn 1845 qu'clle com-
menga ä prendre son essor. Les limites de son exploi-
tation avaient ete fixees, ä l'Est, par une lignc

Compagnies de Paris ä Orleans, d'Orl(''ans h Bordeaiuc, de Tours h
Nantes, et cellos des chemins de fer du Centro; dans la n'-ffion du
Sud-Est

: les cntreprises de Saint-Etienno Ä Lyon, d'Andr^zicux hKoanne d'Alais k Beaucairc, de Montpellier h StMe, d'Avipnon k
Marseille, de Lyon k Avipnon, do Paris k Lyon ; dans lo Midi •

Bordeoux k la Teste souleracnt. (I. Perciro, bp. cit.. p 156 )

r
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ä construire allant de Paris ä Hirsen, ä l'Ouest, par

la ligne'de Paris au Treport. Des arteres centrales

devaient relier Paris aux cötes de la Manche vers

l'Angleterre et aux bassins houillers du Nord et de
Belgique. Les lignes furent ouvertes tres rapidement;

en 1846 : Paris-Bruxellcs-Gand; en 1850 : Celles

qui mcnaient vers l'Angleterre. En 1852, le Nord
absorbait la compagnie d'Amiens ä Boulogne et, par

la concession de Saint-Quentin ä Erquelines, avait

deux points de sortie vers la Belgique. En 1864, le

Nord avait dejä pris sa physionomie definitive. II

presentait sur les autres rcseaux des avantages natu-

reis ; terrains peu accidentes, homogcneite, liaisons

internationales avec d'autres pays fortement cvolucs.

La Compagnie du chcmin de fer du Nord, fief de
la famille de Rothschild, fut constituee par un dc-

cret du 19 fevrier 1852.

La Compagnie des chemins de [er de Paris-Odcans,

. qui avait repris comme artere centrale la lignc de
Paris ä Orleans, inauguree le 2 mal 1843, fut creee

par dccret du 27 mars 1852 complete par celui du
19 juin 1857; eile ouvrit en 1853 la ligne Paris-

Bordeaux, avec cette particularite que deux des

villes principales qu'elle approchait, Orleans et Tours,

refuscrent de s'intcresser ä la voie ferrce, ce qui

obligea la Compagnie ä construire les gares, rcspec-

tivement aux Aubrais et ä Saint-Pierre-des-Corps. La
ligne Paris-Toulouse ne fut inauguree que beaucoup

. plus tard, en 1895; sa construction s'etait heurtee ä
de tres serieuses difficultes techniques pour la tra-

versee du Massif Central.

La Compagnie des chemins de [er Paris-Lyon-

Mcditcrrance (P.L.M.) fut constituee par un premier

dccret du 8 juillct 1852, suivi d'un autre en date

du 19 juin 1857; eile absorbait un certain nombrc

»-
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THE ROTHSCHILD RAILROAD«o

by John Henry Richter

Ann Arbor, Michigan
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It is well known that it was the construction of the railways

that ushered in the industrial revolution of the 19th Century and brought

unimagined commercial and social benefits as the railroad lines covered

the continents. It is not so well known that, in the financing of the

construction and Operations of the railroads, Jewish hankers of Western

and Central Europe had a remarkable (and, in general) a highly profitable

share. Unfortunately for Philatelie Judaica lovers, only one (and in

fact the first) of the railroads which owe their existence to Jewish

enterprise can be seen on a postage stamp. We owe that fortunate event

to the State of Comoro, which issued Minkus## 329 as the first of six

stamps commemorating both railway and aviation history.

In the I820ies, Nathan Mayer Baron Rothschild (1777-1836), the head

of the British branch of the family, sat in his London Office, vratching

the enterprise of Robert Stevenson, locomotive builder and railroad con-

structor, grow into an ever more successful business. This in spite of

the dire predictions of inevitable death by asphysiation for anyone fool-

ish enough to ride with the devil's latest invention. Like most bankers

in England, Nathan took a cautious view, listened to the tales of horror

and decided that railroads have no future.

By the time the Liverpool-Manchester line was opened in I83O, all

doubts about the usefulness of railroads to the commerce, transportation

and civilization of the country had vanished. Not only were the iron

rails successful, they were here to stay. Sadly, Nathan realized that

he had, to say it properly, missed the train. But he advised his brothersi

James in Paris and Salomon in Vienna that he now feit there were great

opportunities for bankers like them in the Investment and encouragement

of railroads, especially on the continent - still virgin territory for

those who dared. All Rothschilds were careful Investors, and once they

decided to enter a business enterprise, they rarely had cause to regret iil

It was Jakob Mayer Rothschild (1792-1868), a banker in Paris since

he had arrived from his native Frankfort-on-the-Main in iBl^, who had the
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first Chance. In I832, as the wealthy ovmer of a prosperous banking

establishment, and, since I826 an Austrian baron, James de Rothschild

was approached by Jacob-Emile Pereire (1800-1875) • This yoimg man

had come from Bordeaux to the capital, motivated above all by his

belief in St.Simonism and the certainty that the railroads would bring

immense economic benefits and revolutionize the commcer and transport-

ation of France. His idea was to begin by building a Short, but highly

noticible line which would serve as a sample of things to come, and

attract the attention of the country. Having worked out detailed plans

which he presented to Rothschild, he lacked only the financing, a rela-

tively small amount of about five million francs. There was but one man

who might agree to back his project, and that man agreed. It took anothi

three years to obtain the government's consent and a concession, which

was endorsed, somewhat reluctantly, by the prime-minister, Adolph Thiers.

It was reported that he could see no great advantages, tut neither any

danger to the nation: Let the Parisians have thelr toy,

At last, on July 9f 1835 i Louis-Philippe, King of the French,

signed into law the permission for M. Emile Pereire and his backers

to build, "at their own risks" (meaning, without government subsidies)

a railroad from Paris to Saint-Germain. The departmental authorities

(the railroad crossed the borders of the departments Seine and Seine-et-

Oise) were exceedingly anxious to specify the many exacting details as

to where, how, and when the line might operate, such governmental

prescription occupying no less than ^8 paragraphs which accompanied the

concession.

o

Based on the Concession, the concessioners orgajiized, on November

2, 1835 f the Societe Anonyme du Chemin de Per de Paris a Saint-Germain,

which received the royal blessing with the Ordonnance du Roi, signed

two days later. Now they were in business: Emile Pereire became the

director and actual man in Charge of all construction. Four bankers,

led by Le Baron, functioned as "administrators ,
" and three able engin-

eers supervised the building of the railroad, There were a few

hitches nobody could have foreseen: the railroad of some I3 miles'

length was envisioned to start at the Madeleine, near the very center

of Paris. But Pereire had to accept the city fathers* verdict that

it better start from the Tivoli grounds, near the city limits. One

must be cautious when dealing with the unknown. At the other end,

the tracks had to stop at the village of Le Pecq, just this side of
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Seine, which separat ed Le Pecq from the steep hill on which STood

the town of Saint-Germain. Neverthelesst on August 26, 1837 t a ju-

bilant Companie and i^mtold guests sind onlookers were able to vritness

the first train ride from the capital to one of the favorite excursion

Spots of the Parisians.

Indeed, it was a remarkable success sind was populär from the very

first day. It was also aji immediate and lasting financial success.

Here was the first railroad designed specifically for passenger travel,

the first to connect Paris with its environment , the first to have

the blessings of the government, the first to be nationally otserved

and, for all those reasons, the most effective argument for building

more and longer lines.

The train was a very attractive addition to the many already in

Paris. The locomotive, a product of the Robert Stevenson works, was

quite a show piece, a steam engine which, alas, could not conquer the

hill on which the line was planned to end. Only in 18^7» with the
.

building of the "atmospheric" engine invented by Eugene Fachat, would

the line actually end in Saint-Germain. The carriages were as elegant

as the furniture of the well-to-do: designed in the style of the

"Berliner" wagons so populär in this period, the first class carriages

offered twentyfour seats inside and six "outside" (at either end of

the wagon) . To keep people from falling out, there were grills on both

sides of the wagons, aind curtains were provided against "inclenent

weather." Thus there were no Windows, but the wagons were roofed.

Second-class passengers had to squeeze into thirty seats in a carriage

no larger than those for the privileged, and third-class passengers

had to put up with forty of their members - and no roof above their

heads. Public criticism soon led to improved protection against the

weather - which could be rather cold dxoring the winters.

>

No intending to rest on their justly-earned laureis, Pereire and

Le Baron proceeded to built the Paris-Versailles line - on the left

bank of the Seine - which led to the rival enterprise headed by Fould,

whose selfishness led him to build his line on the right bank, and to

ruin: Pereire had done the better planning. The line to Versailles

opened in I839, and a year later, Rothschild laid the groundv/ork for

the financing of the line which was to connect the capital with the

industrial eitles of the North, and which was to be the effort v;hich
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c made him the richest Jew of France, and assured his family decades of

Profits as the owners of the Companie du Chemin de Per du Nord.- still

in existence today.

The Paris-Saint -G ermain line concession lasted for ninetynine years,

and expired in 193^» The line became part of the suburban railways

System of Paris, with its starting point in the famous Gare St.Lazare,

in the Northeastern corner of Paris.

The Baron Salomon von Rothschild, head of the Vienna branch (177^4—

1855) obtained a concession from the Austrian government (with streng

Support from Chancellor Metternich) in 1835 to link the salt mines of

Wieliczka, the coal mines of Moravska-Ostrava, and the steel mills of

Witkowitz with the Austrian capital. Salomon financed this first and

long railroad, which ran from Bochnia in Galicia to Vienna. It was

a great success inspite of considerable politicking by bankers who were

Rothschild 's adversaries (a preview of what happened to James in Paris

after I851). Opened in 1839 i the Kaiser-Ferdinands-Nordbahn soon had

sidelines, and eventually became a part of the main line connecting Säst-

ern Europe with Paris, Rome, wcsA Madrid, and Lisbon. The dawn of inter-

national SSxlKayi, connecting the industrial centers of many nations,

had come. (Sorry: the Emperor's Austrian railroad is not on stamps).

Note : The special cover with the

through the kindness of cur friend Dr.

unusual as it celebrates two, not just

railroad history.

commemorative cancel came to me

Jean Kohn of Paris. It is a littl

one, anniversaries in French

(

)

SOURCES ; Companie du Chemin de Per de Paris a Saint-Germain: Statutes;

Paris, 1835. ~ Virginia Cowles: The Rothschilds; New York, 1973. —
Arth\>ir L. Dunham: Kow the first French railroads were planned, in

Journal of Economic History 1(19^1)12-25. — Encyclopedia Judaica (1971

11:272-73 (Pereire) — J. Falaize: A Travers les chemins de fer; Paris,

1943. — Kurt Grunwald: Europe 's railways and Jewish enterprise, in

Leo Baeck Institute Yearbook ll( 1967)163-209. — O.S. Nock: The Da-.vn

of modern railways, I8OO-I85O; New York, 1972. -- Nouvelle biographie

generale (1863)9:57^-75 (Pereire) — Alfred M. Picard: Les Cheniins de

fer francais; Paris, 1884, 1:31-35.
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H.LARTILT.EUX: GEOGRi^PHTE U^ITVERSELT^E DES TRANSPORTS.
Tome I: Oeo^^raiiie des cheminde fer francais.

v.l: La S.N.C.F. eParis?, I9li8(?)

(MiU HEPliR.Ainh v.l)

voüte en 1909, puis en 1926 ä 10, par le remplacement de trois des voütes du turuiel

par une tranchee ä 8 voies, la quatrieme voüte ä 2 voies etant maintenue ; ces 10 voies

sont specialisees par groupe de 2 pour les directions de Versailles^ Saint-Germain^
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Fig. 144 : LA BANLIEUE OUEST.
£chelle : i 200.000*.

I. Ligne ä double voic de la banlicue Ouesi et Grande Ceinture. — 2. Ligne ä double voie de la banlieue Ouest electrifiee cn
courant 650 volts par 3' rail. — 3. Ligne ä double voie de la banlicue Ouest electrifiee en courant 1.500 volts par fil aerien.

— 4. Ligne S.N.C.F. i double voie cxploitee par la Region Nord. — 5. Ligne de circulation ä sens unique. — 6. Les noms en
majuscules dcsignent les gares terminus de trains de banlieue.

Argenteuil^ Mantes par Poissy (rive gauche de la Seine) et Mantes par Conflans (rive

droite de la Seine) : les trois premiers groupes specialises au trafic de la petite banlieue

sont electrifies.

\
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Oesterreichischer EisenTDahnteamten-Verein:
Geschichte der Eisenbahnen der Oestereich-Ungarischen
Monarchie. Band I,Theil I, Wien I898.

ROTHSCHILD
SALOMDN

page
131
13^

SALOMON came to Wien in I8I9. Request for concession I5 Apr I835.
Privilegium zur Errichtung einer Eisenbahn zwischen Wien und

Bochnia, mit Nebenbahnen nach Bruenn, Olmuetz und
Troppau. . .von Ferdinand I , am 4 Maerz 1836,

an das Wechselhaus S.M. von Rothschild.

The steam engine for the first (and many subseqent trains) was the
AUSTEEA, a barframed construction built by the great pioneerx of the
"iron horses," Robert Stevenson of England, the wheel arrangement , quite
novel for the time , as the 20^-0 type, and it had an 8 foot boiler with
a diameter of 3 f"t 2 inches, and altogether weighed no less than 1^ tons.
The wagons for the passengers seemed light and elegantly designed, re-
minding us that this was the period of the Biedermeier, which placed
much emphasis on comfort for the rising middle class, the solid Citizens
of the bourgeoisy. The solemn Inauguration taa on 1839 was followed
by increasing popularity for this new mode of transportation, and it quiclly
proved an enormous success for both transport and economics, However, its
construction of the entire line and the branch lines was found to be far
more expensive than anticipated, which is one reason why the line did not
reach Bochnia until iS^g I858.

„ (Rothschild' s Privilegium permitted his banlt (M.A. VON ROTHSCHILD &
SOHNE) to ixxMKxaÄXßcffiKxakxicHXxtaticcH establish a Company for the build-
ing and manag ement of the railroad (to be called KFNORDBAHN) (Feb. 27,1838
and invited the public to buy shares. Among the directors of the Company
were Freyherr David von Eskeles, Franz Riepel, Freyherr von Sima and
Salomon's Chief representative , Leopold von Wertheimstein.

)
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SALOMON ROTHSCHILD (VIENNA)

received Concession in Nov. 1835 fo^ Rpix Franz Xavier Riepel
idea of a railroad from Vienna to Bochnia (near Cracow) , originally
requested from Emperor Francis I in April 1835» and granted by
Emperor Ferinand. With Metternich's support, SR obtained the
right to iDuild also an extension along the Danube ä to -^ressburg,

The Board met for the first time in Apr I836, with David Eskeles
and Baron Johann Sina (holding a competition concession) as board
members watching SR. Arnstein & Eskeles started a campaign against

SR.It failed when in Oct I836, 76 of the 83 entitled votes of share
holders voted for SR, and Sina and Eskeles resigned from the KFNB
board.

Construction was began and in 1839» "the line was completed from
Vienna to Brno. It was far more expensive than anticipated, and not
before I858 was Bochnia reached. However, the enterprise was a cam-
plete success, and the shareholders regoyced...

i82
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ANSELM, son of Salomon, in 1855» got the concession to create the
CREDITANSTALT FUER HANDEL & GEWERBE (active I856...) This

defeated the plans of KM the brothers Pereires to set up a Credit
Mobilier in Vienna.

THE FRENCH NORTHERN RAILROAD was a Rothschild venture, from I855 on
it ran a Paris-Liege direct train.

EUROPE'S RAILWAYS AND JEWISH ENTERPRISE, by Kurt Grunwald.
LBI YB 12(1967)

VIRGINIA COWLES: TH ROTHSCHILDS .NY 1973-
102: (in 18^1-0) JAMES won a giant concessi
and the inudtsrial North LE CHEMIN DE FER
by giving everybody who counted free share
(first section) a big accident marred the
antisemitic pamphlet L'Histoire de Rotschi
By 18^5 the main track had been completed
JR's assistant, was a rihh man. Then he de

pp. 102^123, XJt9

on for a RR between Paris
DU NORD. He won the contract
s...In 1846 it was opened
event (37 deadl), and an
Id I, roi des juifs appread.
and Emile Pereire, then
serted, and joined Fould
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FREDERIC IVDRTON: THE ROTHSCHILDS. NY 1962.

p. 116-18: the opening was on Jime 15,18^6. the accident came 3 weeks later.
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ÜNUSUAL LOCOMOTIVES r((f'6(?.

72 m.pJi. All three engines were constructcd to a

gange of 6 ft., which had been adopted by Gerstner

for the firsl Russian railway.

But while railway and locomotive developments

had been taking place in Great Britain and upon the

European continent, similar events had been happen-

ing in the United States of America, with the result

that we find William Norris, of Philadelphia, pro-

Vviding ihe first locomotive for working on the steep

iiKÜnes and sharp cun^es of the first Austrian railway

—firom Menna to Floridsdorf and Deutsch Wagram
\ 4-on Januarv' 6th, 1S38.

The first ensine, named the "Austria", was of bar-

finamed construction. and it had a domed firebox;

both of which principles w ere broadly those adopted

by Edward Biir\', Stephenson's major competitor.

The heiler of " Ausiria" was 8 fL 3 in. lone and 3ft.

2 in. in diameter; the total heating surface being

about 400 sq. ft and the total weight of engine and

tcnder w^s 1 4 tons. This bogie-tvpe engine was intro-

duced bv Norris in 1837 and was used for several

years on ihe Austrian railw^j-s, many such engines

bdn£ built at \'ienna under Hcence from their

Robert Stephenson's patent locomotrves, with

various wbeel arrangements, were also supplied to

France, and amone them, built in 1837, was the cele-

bfated engine ''La \'ictorieuse'' of the Versailles

Raihiav, one of the most notable engines of its day.

• E?g?!t Trry srniilzr Ncrria kxoaotrwes were ordered by Captain

M&xmcxDe fcr wcrkma the fairsccs ! m 37 Lickey todine of thü

Bcnmrgham sud Gjoucazez RaJivay, «hxb ^S3S opeoed m 1840.

Tbc pdfoTTranct cf occ cf tbese tr^rc^ "Cohnnb^a", *^ cxccllcnt,

cf 15 sLpJL beizz sacc cp tat bank wah a 3i<oo hooö,

66

EARLY CONTINENTAL LOCOMOTIVES

It had at the time a very nncommon wheel arrange-

ment, of the 2-4-0 type, and in its heiler and cylinder

dimensions exceeded the average of its day. By the

year 1840, indeed, Robert Stephenson & Company

had supplied engines to Austria for the Kaiser

Ferdinand Northern Railway; to Belgium; to France

for the Alais and Beaucaire, the Havre de Grace, and

the St. Etienne and Lyon railways; to Gemiany for

the Berlin and Potsdam, the Berlin and Saxony, the

Leipzig and Dresden, and the Nuremberg and Fürth

railways; to Italy for the Milan and Como railway;

and to Russia for the St. Petersburg and Pavlovsk

railway.

Subsequently the English firm built for many other

German lines, for Holland, and for such important

French lines as the Paris-Orleans and the Marseilles-

Avignon, but after 1845 French engine builders were

able to supply the locomotives and roDing-stock for

their own railways, a similar movement towards

independence of English supply having akcady taken

place in other Continental countrics. Thus, by 1835,

Cockerill, at Seraing in Belgium, had built his first

locomotive on the model of Stq>henson's patent type

of 1833, and, towards the end of 1840, St Leonard at

Li^ge ; Borsig at Berlin ; Haswdl at Vienna ; and many

others had started engme buildmg.

As we have seen, the first locomotives put into Ser-

vice in Germany came from England, and were chiefly

of Stephenson's or Sharp Roberts' build, though later

a few came from the United States, so that by 1845,

Gemiany (cxduding Bavaria and Baden) had 152

engines, of which 97 w^ere English, 21 American, and

3 Bdgian—only 31 bdng built in Germany,

67

wmm ^ifPPM mr»^

/"
y'

•i. _^ ..' -i-r



Oesterreichieeher Elsenbahnbeamten-Vereln: Geschichte der Eisenbahnen der
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im Jalirc lS2() inioulcntuii l-j^scnwcrku

Witkowit/ tlci I*iuKllin^spr()CL'Ss cin^cliilirl

und nacli K*ic'prs An<^alK'ii der erste ( !<>kes-

liolioleii erl\iul, wodiircli die ICisen-

indiislrie einen v<)llständi<i,en rniseliw un^"

erfuhr. Sind sehon diese X'erdienste IviepFs

bedeutend <^enn«^, um ilini ein einendes

Andenken in der (leseliielite dei' (»ster-

reieliisehen Industrie nntl des Her^wesens

/u siellern, so werden dieselben dennoeli

weit (*iberia;;t dnreli jene ;4i(»ssen l'j'-

run^ensebalten, welehe dieser geniale

Mann anl dem ( iebiete des W-rkelns-

wcsens dureli eiserne riiatkrait und /iihes

Festhalten an seinen wahrhaft «^.rossen

Ideen zu erwirken verstand. Im labre

lS2() hatte Iviepl lur die W'itkowit/er

Werke im Auitraj^e des J^Lr/her/o^s l\nd<>li,

des (iardinal-h'ürster/bisebois von OhnCit/,

eine l'lerdebahn piojeetirt und damals

selu)n maebte er die staunenswertben

Entwnrte lur die Anlaj^e einer Misen-

babn, die den lernen Nord und Nord-

osten luiseres X'aterlandes, vom Stiyiibisse

durcli <^[[u/. (lalizieu über Pr/emysl, P)oeh-

nia, Sehlesien, .Nb'ibren n.ieb Wien nnd \<>n

hier weiter über Uruek a./I-, W'ieselbur^-,

Warasdin, dmeli rn;;arn, Steiermark und
lllyrien mit Triesl nnd dem .idi iatiseben

Meere verbinden sollte. Weder im Stannn-

lande der bjsenbabnen noeb irgendwo auf

dem ( kontinente ^ab es, wiesehon Iriiber

anjj^edeutet wurde, derart oder aueb nnr

iibniicb «^ross an;^"ele«4;te Hahnen, imd ehe

i\fdiiibeit ilieses rrojeeles nniss nn llni-

bliek auf die Zeit, in der es entstand,

noch beute unsere Hewunderun^ erregen.

Die Krkenntnis, dass zur I )nreblubrun;j.

dieses Tlanes bedeutende (ieldmittel ^e-

IkuIcu, die damals sebw erlieb aul/nbrin^en

gewesen wihen, ma^* ihn wob! \eranlasst

liaben, seine Tläne auf die 1 >urebliibrun;^

einer l^ahnlinie von Wien bis Uoebnia

zu besehi'änkrn. Die C Irossarti^kLil seiner

Ideen liat dureli diese Iksebrrnikun^ im

Weseiitlieben gewiss keinen Abbrneb er-

litten. Seine Vinbilder, die eii^lisebeii

Kisenbahnen, welehe die Steinkohlen /u

den Wasserstrassen liibrten, nmssten aneb
ihm den Cietlanken nahe brin<^en, eleu

wohl ;;eolojj,iseb erlorscbten, aber bisher

noeh wellig otler ^ar niebl aus;;\iifit/ten

Sebiitzen des ( )strau-l\arw in^r Kobleii-

reviers dureli die Sebairun«» einer ^uten

X'eikebrsstrasse bis an die Donau neue
Absal/L:,\*biete zu err)lTuen, obzwar den
Kohleniransporten damals bei weitem iiieht

jene Dedeutun;^ bei^^ele^t wurde, welehe
die Saehla^e mit sich brin;^en sollte.

I^e«;n(i«;te sieb doeh der weit spiiter ver-

("»rrent liebte Piospect der rnternebmun«^"

ilamit, nur a n m e r k n n j^s w e i se ber\(>r-

zubeben, dass w a b r s e b e i n I i e b die

Kohle bald ilas wiebti^ste Nerlraehtuims-

objeet tk's l 'ntei lubmens biKkn werde.

l'rsprün!L!.lieb diirite Ivicj^l mehr eine Salz-

balm naeh .Wüster dei Linz-lUulw eiser

im Au<;e gehabt haben, für deren Anlage
und KV'iitabilitat übeidies der rmstand
sebwer in die Wa;;e lief dass die Dalm
dureh industriereiebe und mit Natur-

j^rodueten reieh «^ese^nete Provinzen des

Kaiserthums tübren sollte und zwar in

einer Traee, die, vorw ie'^end dm eh Kbeiieii

;^elej^t, auch v«)m Standpunkte des l'nter-

nebmens geradezu ideal genannt werden
durfte. Der sebalfenseilri^e Professor

«:,inj; daran, Ivenlabilitätsbereelnmn^en,

Kosten voransehl;i;^e, inuiplane ferti;^ zu

stelkn nnd noch im Jahre iSji) trat er

mit seinem l*rojeete, naeh jeder k'iehtiniL;;

bin L;e;;en banwiirfe *;ewaj'»pnet, vor die

( )eflentlielikeil. Man war Anlan«^s über

die Idee \etbliilfl, bald fanden sieh aber

die Besserwisser nnd reberkln^^en ein,

die stets auszusetzen haben uikI end-

lieh offene und heimliehe (ie*^ner werden.

iviepl wiisste aber sein Troieet selbst

;^e;^en den Anshnin mäebli;^ei l'\Kl<iien

zu sehützen, er erwarb sieh einllussreiehe

Ineunde imd ( auiner. A\it sicherem Hliek

erkannte die trefHiehe (bundla^e des

IviepTsehen !*i(»jeetes der C iesellsebafter

eines Wiener ( irossbandlunj^sbauses, Sa-

nmel liiedermann, dessen Intervention

es zuzusebreiben ist, dass für seine riäne

ein .Wann interessirt wurde, dem das

r)sterreiebiselie Kisenbahnwesen die ersten

orossen Krfol;:;e zi'i verdanken bat, Sa-

lonion b'ieiherrn v. 1\ o l b s e h i 1 d |Abb.

l^Sj. Deber den Lebenslauf und über

eleu se<j,ensreielien Kinlluss, d^u dieser

Mann, mit welebem l\iepl im Jalire 1 S30
in A'erbindun«^ trat, auf die Sehaffnn^

uiul die ferneren Sebieksale der \oi\l-

balin ausübte, j^ibt unlei Anderem die

l'eslsebrift ^vuiide, welehe die Ka.iser

berdinands -Noidbalm anhisslieb ihres
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rüiir/iojälirincii JuMläiiins im jalnx- |SS()

vcr()ircnlliclilc und tK'i wir so in.mclun

\vicliti<:;crcn Aiiischluss über die liisto-

risclic ]\nt\vicl\liin«i; dieses Uiiteiiulinu'ns

/u danken lialK'n. »Salonion l'^ieilierr

V. I\ullisel)ild wurile /n l''iaid<rmt a. .W.

am 1). September 1774 iils /weiter in

der Iveilie der dem He^i iinder iles

Hauses Maier Anselm I^otliscliild naeli-

<^"eiol<^ten fünf Sr)lme ;j;eb()ren, blieb

l^is zum Jabre iSiO im I^ankbanse

seines X'aters in l'rankl'nrt tliäti^j., ver-

leibte von da ab seinen Wobnsil/. zuerst

nacb Berlin, dann naeb Wien (iSii)),

iu welelien zwei Städten ibni die I.ei-

tunj-" des W'elthauses übertrajivn wurde.

Wie sebr Hanui K'olbseluld den ibm

gestellten, in den damali;^en bewej^ten

Zeiten scbwieii^en Aul^^aben *;ereebt

wurde, wie sebnell und dauernd er

sieb dureb seine bervorraj^endeu Cleistes-

\md Herzeiis^aben die Aebtunjj; und
das W-rtrauen der damali<;en mass-

gebenden Kreise zu errin;^en wusste,

beweisen die zeit}^en<"»ssiselien Ueriebte,

welebe die bervorra;;endsten l\epriisen-

tanten der Staatsgewalt, der Geburts-

nnd Mnanzaristokratie im iinn<i;en Ver-

kebre mit demselben sebildern. Hervor-

ragendes Interesse widmete IxotbscbiJd

der b'()rderun<r verscbiedener Industrieeu

in ( )esterreieb, wie seine bervorra^ende

lietbeili;;un;^- an der hj'seblicssun«;- der

Aspbalt^ruben in I )almatien, an der lle-

binji»' des Ikri»baues in <.k\) W'ilkow it/er

Koblenrevieren sowie an der (Iriindnu^"

des r)sterreiebiseben Lloyd beweist. Vau

Denkmal von unver^finj^üebem ( llanze

setzte siel) jedoeb Ivotbsebild mil der

Verwirklielumj^" der Idee k^iepPs, denn nur

seiner unersebiitterlieben Ausdauer, seinem

aueb unter den seliwieri;4;sten X'erlKlltnissen

nie versandenden Vertrauen in das IJnter-

nebnien danken wir ilen Ausbau der

ersten j^rossen I^isenbabn ( )esterreiebs,

die sofort als Loeomotivbabn ans^^elubrt

wurde. '< Aut Kosten lv*otbscbikrs ^in;^*

Hiepl im Jabre 1S30 in (iesellsebaft eines

bei l\N)tbsebild bcscbäftij^ten Beamten,

Leopold ICdlen von W e r t b e i m s t e i u

(Abb. 13()), des nacbmali^en lan^jäbri^en

Direetors der Nordbalm, naeb Kurland,
um dort das Tasenbalmwesen und die

Eisenindustrie zu studieren. •

Die rnsfrfi Vrii^atlHtlnicji.

Dass der IMan, in Oesterreieb Loeo-
moti\ - lusenbalmen zu bauen, bel'ti^e

(le<:.iier fand, darf bei den damals berr-

sebenden Anselianun;;en über ilas neue
\'erl\ebrsnnltel und seine \oraussiebt-

lieben W'irkunj^en nielit W under nebmen.
Wir (\ber«^eben absielitlieb die so oft und
mebrfaeli nu*t auekdotenliiit'ter L'ebertrei-

bnn<^ er/äblten Be;:.riindun;;en, mit weleben
die Zweeklosij^keit der hasenbabnen iu

Oesterreieb naelij^ewiesen werden sollte.

Tbatsaebe ist allerdinjj^s, dass die liam.!-

werker, wie Wagner, Sebmiede, Saltler

u. d«;!. sowie Clastwirtbe an den Strassen

die ICisenbabneu lani;e Zeit als \'er-

nieliter ibrer ivxistenz betraebteten. \'on

Aerzten und I Diestern, von Kaullenten und
Z()llnern, von Land- und ( lastwirtben, da
konnte man oft die selnvere .^\en^e von
Sebauderj^esebiebten lu)ren, was i^eseJieben

werde, wenn, was (iott verbülen nirj^e,

dieses Unwesen in Oesterreieb bleiben-

tlen l^^iss fassen sollte«, erziiblte der aus

eij^enen balebnissen seb()pfende l'\'lix

L()wenfeld im jabre iSSo in einem i-eist-

reielien \'ortra<;e über die Kinderjabre

der Xordbabn. Xiebt unerwäbnt bleiben

darl die Tbatsaebe, dass gerade die mass-

j^ebenden Kreise von der \'er;^äni;liebkeit

der ganzen Liseubabnstrr)num«^ über/eu^^t

und lan^^e überbaupt nielit ;j,ewillt waien,

in tiieser l\iebtun<^' einen ausL;edebntereu

X'ersiieb zu ;^estalten. Die unklaren po-

litisehen W'rbälti^sse trugen das Ihre

dazu bei, tue niuelifüln un;^* zu \er/r)oern,

was jedoeb für das L'nternebmen selbst

von sej^ensreiebstem Linllusse sein sollte.

Das Brojeet wurde einer dureb^reifenden

Kevisi(Hi unterz(»;^en und die ln*;enieure

Iveinseber und Ciross arbeiteten einen

detaillirten Kostenvoransebla;^ aus. in

diese Zeit fallt die wirksame Antbeilnabme
des für das Unternebmen spater so be-

deutungsvoll ox'wordenen Siebro \ sk y
|Abb. l.\o\. I leinrieb Siebrovsky [»geboren

am 2. Juli 1794, gestorben am lO. Juli

1S66] stellte sieb begeistert in den Dienst

des Unternebmens. An der W iener poly-

teebniseben Sebule hatte er mit ha'ier

die eonnneiziellen Studien betrieben und

als Reisebegleiter seines ( Ibeis 11. Bieder-

mann fand er ( leleüenheit, aueb die

>

*
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c'njj;liscliLMi ]\iseiilMlinen aus ei^j^ener An- niclU /um «;erin^cn Tlicile ihre-m crstLii

scliauuni:. kennen /u lernen. Ia war es, 1 ( lencralsecieliir Siehrovsky /n^eseliriebeii

der Biedermann und Ivolliseliild in der
;

werden nuiss. Im Jahre iSv[ erseliicn

«••iinsti*'Slen Weise liir die l*n»jecte Iviepl's das von ihm vertasstc > Promemoria über

iH'eintlusste. Nach den N'orbildern der
|

die Anla;;e, rnlerhaltun«;sU<)slen und

^^

l.iverpool-.Nl. inehester lusenbahn arbeitete h^aehtquanlmn , m welcliem er durchJurch

•r mit Iviepl ein Orj^anisa tionsstatut die Selulderun«»- des ICinllusses, den die

liir den teclmisehen und connner/iellcn nepjanle Sehienenverbindun»;- auf I landcl,

hienst der N'ordbahn aus und machte Wrkehr und bidustrie des X'aterk'indcs

die ersten, aber vei.uebhchen Wrsuche, nelnnen werde, einen für jene Zeit ;;e\viss

ein Privilcium tiir die>e luihn zu erhui- autVallend weiten Rhck bewies. Mathias

ocn. Sein mit Iviepl aus«^c arbeitctcs Ortra- SchiHierer, der sich als liaulVilu'er der

nisalionsstatut erwies s ich in der luAiic I Linz-( imundener h^iscMibahn bereits einen

Is vortrelThcli. Hie Kaiser bVrdinands- ' Ivuf erworben liatte, wurde ein«^eladen,

X(M\lbahn /iUilte von allem Anfange an
]

sein Urtlieii darüber abzugeben, o]> IMerde-

zu den bestverwalteten l^ahnen, was
;
oder Dampt betrieb ein<;eliihrt w'erd«;ii
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solle. \iv ^ah, iiaclulLin er die Slrcclvc

Ms I^oclmia bereist li^itte, sein (lutaeliten

diiliin al^, dass eine cin^rleisi;^e I lolz-

baliiK', wie er d^'W s();i;enannleii ameri-

kanischen ( )herb;m aus Lanj'seliw eilen

mit MaeliseliiLnen hezeielmcte, mit Dampf-
betrieb ein/urieliten sei. Inlolne dessen

begaben sieli Sielirovsky und Iviepl auf

Kosten lvotl)seliild\s abermals nacli bai^land

und P>el^ien und kamen nach nnifassentlen

Studien und einj;elienden Uespreehun^en
mit Steplienson, den l\icpl schon bei

seiner ersten I\eise nach b^mhuid kennen
gelernt liatte, zu dem iMitselilusse, die

projectirte hahn als L()e«)m()ti\bahn /u

erbauen. banstweilen waren auch die

ICrliilj^e tler enj^lischen iMsenbalmen auf

dem (lontinentc bekannter ^ewcrden, die

Vorurtheile ^e<;"en das neue \'erkeln's-

mittel theilweise beseili<j;t und auch die

politischen Zustände befriedigende, so

dass neuerlich eine ( ioncessionsbew erbimi»

versucht werden konnte. Den Thron
Oesterreiehs hatte nach dem Tode Kaiser

Franz T. sein Solin als Kaiser b\'rdi-
nand I. am 2. März JS^=; bestieizen und
wenij^e Wochen naclihcr überreichte das
WT^eliselhaus S. M. v. ivothscliild ein

Gesuch um Uewillij^im«;- eines aus-

seldiessliclien I Privilegiums zum l^aue

einer ba'senbahn von Wien nach l)oeh-
nia sannnt Xel^enbalmen. Das (iesucli

vom 15. Aj^il lSj^5 wurde am 2 1. No-
vember desselben Jahres ^ünslij^- erleili»;t,

nur erschien die Abiuiderun«» einer l^e-

stimmun;^-, betreffend die baitschädioinios-

pfhcht für banlmsscn des Poslärars und der

Dosthaller nothwendi<j., die nach län;;eren

Unterhandlungen, welche W'erlheimstein

als X'erlreter ixothschilcPs liihrle, zu;4,e-

standen wurde. Am 4. Miuz iS^^f) er-

hielt das Haus S. M. v. Ivothscliild das
nachstehende IVivile^^iuni :

Privile^iums-lTkunde für das Weclisel-

liaus S. W. von Ivothscliild zur b'r-

rielitunj^- einer lasenbalm zwischen Wien
und Moclmia mit den Nebenbahnen
nach Drünn, Ol mutz um! Tropj^au,
dann zu den Salzmajjazinen in Dworv,
W'ielie/ka m!d bei Hochnia.

Wir- b'crdinand der l!rste. von
Gottes (inadeu Kaiser von ( ksterreieh,
Kr)ni<j; zu Jerusalem, zu rn^;un, lir>hnien,
der Lomhjirdie und Venedii;, zu Dahnalien,

(!ro;itiep, vSl.i\ t.nien, (ializien, L(»doinerieu
und lllyrieii, lazherzoii zu Oesterrcicli,
Jlerzo«;- zu Lotin iuL^eu. Salzburs::, Steier,
Krunllien, Krain, Ober- und Nieder-Selilesien,
Clrosslürst in Siebeiibiu^en, .Markiirat in

Mähren, ^elVusteter Coiit zu il.il^slnir;^- und
Tirol etc. etc.

Nachdem Tus d;i-i W'eehselhaus S. M. v.

Rothschild allerunterthäni^st gebeten hat,
ihm ein ausschliessendes r:ivile«;ium zu dem
Baue einer hasenbahn zwiselien W'itu und
Hoehm'a mit k.\l'\\ Nebenbahnen nach P.riinn,

( )lmiitz, Troppaii, Hielitz und Miala, dann
zu den SalziiKiLiazinen in Dworw W'ii'lie/ka

und bei i^oelmia /u erthulen, so lialun Wir
l'ns in faw.iiiunii dei ( iemeiniiütziuLkeit
dieses ITnternelimens be\\(»L;en mfuiulen,
demselben das auLiesuehte riivile^ium aut
fünfzi«:: nach einander tollende |alne mit
lol^enden ( ioneessionen und unier iiaeh-
stelienden l)edini;un«j,en /u \eileilKn.

I. Dem Weelisclliause S. M. v. Ivoth-
scliild soll CS nämlich Irei stehen, zur Aus-
übung dieses ihm rdlerüiiädiiist bewilH^len
Piivilei:;iunis einen Aeticn-N'erein zu l^ilden,

wovon es den \etien-l*lan Duserei \01 hiuliLien
(lenehmi^uni; voizuleLien haben wird.

2. ( )bsehon das «^e^enw :irti|L;e Privilei^ium
bloss aul' die Hahn \ou Wien nach Uoelmia
mit den Nebenbahnen nach Ihihm, OlmiUz,
Ti'oppau, Hielitz und Hiala, dann zu den
SalzmaL;azinen in Dworv, Wieliezkn und Ixi
Hochnia sieh besehr:inUt, und die haiiciUun«;-

anderer Seitenbahnen von ähnlieJKr Art
innnerhin wieder eine eigene r>e\vi]liL:unL:-

nach einer daiiiber voraus^euan'j^encu \'er-

handlunj;- erfordert, so wird dem Weehse!-
hause S. M. v. I\ ot h se h i 1 1.1 dennoch .uieh
so«;ieieh die r>erechti«:.uni^, aiieii älmliehe
Seitenbahnen zur I leibeiseliattuiiL;" der Hau-
m.iteralien zu ei richten, jedoch nur mit Jein
Ik'isatze bewilligt, dass, wenn die>e auch
nach vollendetem Haue noch hleihend auf-
recht erhalten werden wollten, dasselbe
dariilK'r noch eine besoiuleie Hewilli^uuL;
anzusuchen haben werde.

3. Dei" Hau dieser H.djii soll bei seiner
Auslnhrun^ nach den Jiir (»llentliehe Strassen
bestehendin (lesetzen behandelt werden;
nur hat der l'nternehmer, bevor zur Ab-
schätzun»:: der zum Haue ben«»thii;ten (Iiiinde
und der in die Hahnlinie falknden Ciebäudc
«iesehritten wird, mit dem läi;eiUhiimer eine
gütliche Ausj^leichnuL;- zu \ ersuchen.

,|. Auch hat derselbe da, wo die I-asenbahn
eine bestehende nothwendiL;e Strasse durch-
schneidet, oder über Häehe und h'liisse lieht,

in ersterer Heziehuni;- die Xerhinduni:; der
Strasse über oder unter der Hahn aui" eine
brauchbare Art lu'rzustellen, dann, wo der
(irimd einer sclum bestehenden Strasse zu
der Hahn verwendet wird, eine andere
Strasse von demselben Zustande, wie die
einiiczoi^ene, lu'rzuriehten, in der letztern
HeziehuuL:; jedoch daliir zu sori;en. dass die
Dcbersetzuui:; der Häehe und Masse mir aut"

eine dem Laute und der Heuützun^ derselben

^
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sclKKlliclic Weise geschehe, worüber, so

wie UlH'l illiiies

Sollte die bei solclieii Abtretiinj<en immer
iibri»;e i^aii-Dctail dieser

,

vorher zu versuchende ^iitliehe Ausj:;leichunjjj

rnternelunun«^ dersi'lbe seine sneeiellen Bau-
!
nicht zu Stande kommen, und daher die ^e-

antiii^e, jedoch nur in Beziehung aut die richtliche Schätzun«;- solcher ( Grundstücke und
dalu'i oinvaltenden r>tVentlichen Ixiicksichlen (leb.iude vor^enonnnen werden, so ist der

noch inuner vorliiulij; der W'ürdij^un;; der ^
«gerichtliche Schälzunij;s\verth bei CJericIite zu

i

k^k:^"^

/y^y//,

Abu. I j^s. [N.uh cinLin OiiLjiii.ik .ms Uci k.

belrelVenJen 1. änderstelle zu iinterzieben ' depositire

l'idcic«>iiiiiiiss-l(ihli«itlick.J

n, und soll sodann die ICisenbahn-

haben wird, wo Jann, sobald die dieställij^e l 'lUernehmun^ vt)n den politischen Hebr»rden

( lenchmiLiuim von der Landesstelle entweder «r ;en die etwaigen aus dem Schatzim;:;s-

lür Jie ^anze I.rmi^e der l'asenhahn oder liir
|

Acte entstehenden weitern Anstände der

eine einzelne Strecke ertol^t ist, eben diese . (Irund- oder ( lebaudebesitzer in dem l)aue

Hehiude zuL;leich den Heiehl an die 1 Besitzer i der Uahn mit allem NachJrucke ^escliiltzt

der i>elreirenden (irund- und (lebruKlLllKile weiden, ohne dass jedoch letzteren dadurch

zu erlassen hat, letztere der ICisenhahn-rnter-
|

die Austra«i;un^ ihrer <illenlällij:;en Anstünde
nehinunmietrenaniienKsseneSclKidioshaltun«'" au! dem ordentlichen Rechtswege benonnnen
eiiietithinnlich abzutreten. wird1.

\
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5. Hei Aiik'^un;j, L'i«ic'nLM I';icKhr>f'L', liebst
j

lIiic AiiSi;kicliuni;- S(>lchcr .Wissvcrhriltnisse

HciiintL'ii\\(>linunL:,L'ii, Schmieden, \\';i^iieieicn I unter iiiRleni Mudaliläleii, alleiitiills luit der
und Stallungen, dann bei iMiielitun«; iii;ener l'ntriehtuni: eines l'ausclKil]n'tr;iu.i'S \erwillii::t,

\\'irllisl);iuser an der Kahn, hat siel» di« lUKi einem hes(«n*.lernd. l elKieinkonniien dei

l'nlein«. hniunt' <>leii hestehendm ( leset/en , seihen mit du" ( iihillsludiiude /ii«'e\\iisen

und dir I'iu\ in/ial-N'erlassuni» zn unteiziehen, wilden.
unel hinsithllich der liirdie liahn einii,elr»sten W IS iihiiiiens W lincn/nllc" \' er/t.hruntis-

(irundst (icke und (lel^;iude, so wie beziiiilieh Ahi;ahLn und der«:,leiehLn hetiiljt, nuiss sieh

des rnternelnnunL:.s-( kapitales, wird ihr keine in dieser llinsieht leditilich nach den all-

andere Ik'lreiiini; oder Ausnahme von Steuern, «iiineinen \'orse

sowie von rillentlichen und ( lenuindelasten
Initt« n l^ennnunen werden

zu «restand en, US W(. lebe schon in den he
stehenden (iesetzen heuliindet ist.

10. Nach Ablaut dLV 1iint'zi»x Privilei^ial-

lalne k.imi der l'nterncinnci mit ».Icn Iveal-

und Mohilar-ZuLLelHMiuiLien der dann erlo-

C). Hei den an der l'isenbahn vorlallenden
\
scheuen UnternehnuniL; als b'ju.eiUh inner frei

Diebstählen oder bos-

lialten Hcschädi^un^en
soll sich ^eiiau nach dun
bestehenden ( iesctzrn
gerichtet weiden.

7. Wir bereehtisreii

die llnterijehnnini;, auf

dieser Hahn sowohl Per-

sonen, als alle Arten
(lüter um!1 W
eiLienen W

aaren, nnt
men und mit

JMerde- oder I )aiupi-

krait, jedoch unbescha-
det dem Hostre<^ale, zu
vei-lül WiJW, auch liese

Jk'luj^nis an Andere zu
überliissen.

8. \ on 8cit< der
Staatsverwaltung wird
während der Dauer des
1 ri\ ile«'iunis diese Hai ui

nie andeis in Ansprueh
«:,enonimen werden, als

dass die DnterneluimuL;
selbst ehe zu lianspor-

tirenden ( leiienstände
verllibre, und derselben
dal ur die 1- r.ic hl, w le

schalten, über deren
lösuuLL mit d

Ab
ösun-' nnt dem Staate

iKJer mit I n\at«.ii ni

rnteiliandhuui treten,

u\\<\ wenn er selbst i^ier

die Abnehmer jenei /u-
jiehr»runL:.eii sieh zur
b'orisetzunsj; ».lei l'nter-

ueluuuni'' nleid

ten, uiu 1 di

eu so
il

Ib

se als luitz-

lieh sich bcw;ilirt hätte,

wird die Staats\ erw al-

tumj; keinen Anstand
nehmen, sieh /u einer

b.rneueruni: des Tiivile-

«'iums herbei zu lassen.

I I. Auch gestatten

De-ir /ur mehreren
ustii;un;i' eler l'nter-

nehmunii". dass sie ihre

eiiieHie bei dem Wiener
Mereantil- und W'ech-
seli^eriehte zu proto-

kolliienvle b'inna liibren

diirle, und dass diese

Hebende ihre eonine-
tente Instanz in i"\ill en
Jer !• i>eii bal ni sei.

Solehe iür die l*ri\at-

l^üter von ihr bestimmt.
Abb. l.V). LccpnlJ lullci von WcrtJKimstci n.

IJ. Scilliesslieh be
stimmen Wir ausdiiiek

oder Non l zu b lieh, dass dieses I n\ I-

durch lrei\villi^,e L'ebereinkunft besonders ' le«;iuni als nicht ertheill und i>eziiL!.lieh als

beeiuntren werden wird, bar bezahlt werde. erloschen anzusehen sei, wenn binnen der

9. ICben so wird wälueiid der Dauer des ersten zwei lahre vom beutiuen Ta^e an.

Privilegiums von Seite der Staatsverwaltung- nicht weni«isten> Kine .Weile der i'isenbahn

an der von der Diiternehiinm- lu rnc sti-llteii .

erbaut ist, oder wenn innerhalb zehn Jahren
l'jsenbahn keine Wen- and Hriickeninauth von dem obeiw.ihnten 'l'jiLie an -eieehuet,

die Li.anze Pialiu zwischen W ien and Uochnia
nicht \ «»llständiLL' iiusneliibi t ist

einehtet und eiii'>e hol"»en we rden. Die l'e-

Ireiun«^ der laseiibahn \on den Mauthen liir

die etwaiii;e DemitzunLi- der (rtentlichen ' Wenn nun die L»;esetzlielien licdin^un^en
Strassen und Ihiieken lindet zwar nicht statt,

,

;;etreulich in bafiillunii i:;ebiaclit werden, so

ieeh)ch kann in dem b'alle, wo die basenbahn- soll die L'nternehmuuij; nicht nur dieses ilu-

verliehenen allerL;nächi;steii Dri\ilei:iums sichüut(ernehnninLi sollte nachweisen ktuinen,

dass die wirkliche Abnahme der Lieselzlichen zu erlreuen haben, snndem W'ii' \crordneii
We^- und I )riickemnauth \dn ihrem b'uhr- /an^leich, dass während 1i'mtV.i|L:" )ahren, \t>n

werke entweder sieh aul einen L:.rr»sserii dem Taiie der riirentlicbeii KuiKim.iclmnL:,
HetiJi'j; belauten winde, als ihr aus dem ( le- dieser l 'rkunde an/utaniren, sieh ausserdem
siclitspuidxte einei blossen billisj.c 11 l'.iilsch;i- ' W'echselhause S. W. \. I\ n t h se h i 1 d, seiiu 11

di*::un«x der Strassen- und Ihiickenanstall baben oder ( ,ession;iien, und überhaupt der
eigentlich <)bläL:,e, oder dass diese Abi^abe Actien - ( lesellschart, Jedeiinann enthalten
durch die b'orin der I'anhebun<j. von jedeiii ' sidle, eine dergleichen l'iseiibahn zwischen
einzelnen betret« lun b'nhrwei kc derselben ' Wien und Doelmia, i»dei' di'r«j.leichen Seiten-
aul ihre l'ntei nelmainii, struend einv\iikc-, bahnen nach Hnmii, < Miiuil/., Tioppau, Hiebt/

i

i
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und ni;il;i, J.mn zu Jen Siilzin;i*;;«/inen in i clenteii Jer Studien - 1 loleunnnission, l^hren-

|)\V(»rv, Wielie/U.i und hei h»)ohni.i, ;ml !
uiit«;liedes vieler gelehrter ( iesellselialten etc.

welelie erw.dnite 1 l.uipt- und NelKnhiilnien clc., in Unserer kiiis. I I;inpt- und K'esiden/-

W'ir .il>er .lueli iie*:;en\varti«j,es nussehliessen- st. idt Wien, ;nn vierten .Won. itst.ij^e M;irz nach

lies rii\ile«,:;inni hiermit nusch iuklich he- 1 ( ilnisti (lehurtiin l''intansend acht iiundert

schirmken, /.u enicliten, hei sonsli^^er {'.nn- sechs und dreissi^sten, l'nserer Reiche im

liscation der widerrechtlich erhauten hjsen- zweiten jähre

halni /um N'ortheile des I*rivilei;iiten und
UDch (iherdies bei einer Cieldstrate \(tn l'an-

hundert Species- Duetten in jedem IJeher-

V e r d i n a n c1

jedoch hieraus dem
rrivileirirten lan-

nSpruche i^e^en l

ternehnmnm.n \t»n

I isen h;ilmen m an

chten ;ilsd<.'n hi^^r na-

mcnllis.li he/eiclnu-

ten l\ichtuni;en n;ich

und aus ( iali/ien er-

wachsen k«>nnen \md
dihlcn; wie denn
auch den l 'ehi- vi reter

cUeses rrixilcLiiunr

nt»cn mshesonuere
l 'n^ere Allerhr»chste

In^nade trelVen, und
CS dem Privileiiirteu

dinshesonuerc vc>i"ne

Ihnli.ilten sein sol

wc'^en ;dles erweis-

lichen Schadens /um
l*as:it/e vor dem (»r-

dentlichcn Ivichtcr

zu hel.inLien.

Den !Uhr»rden,

die es het rillt, erthei-

johann Lind^eck l\it-

ter V. Lilienau. Nach
Sr. k. k. Apostol. S\a-

Anton l'riedrich (Iraf Mittr« )\vsky v. Mittro-

trelunuisralle, wovon die Hallte dem Armen- ' wiz und Nemischl, Oberster Kanzler. ( !arl( ir.it

londe des Ortes, wo das Krkenntnis in erster von ln/ai:hi. iManz l'reiherr v. I*illersd«>rtf.

Instanz gefällt wur-
de, die andere aber

dem INivilcLiiiten /u-

zutallen hat. und un-
nachsichtlicli durch
das im Lande, wo
die l 'ebertretnntr s.;«^-

schicht, beiindliche

Fiscalaint ein/utrei-

ben ist, ohne dass

1jestät Fh')ehstei«j.e-

nem Ik'lehle: \Vil-

iielm l''reihen v.

D ross».lick

Das Seil riüsti ick

hlehnt sich m eleu

wesentlichsten l>c-

stinnnun^eii

I

ler

!'ri\ ile;^iunisurUMn-

de ( ierstner's an.

hlin/elne Dnnkte

desselben liaben in

iler ( ieschi eilte des

h .isenbahn Wesens

liedeiituiiLiL»n »sse

erhni<:.t. I )i«.'ses l*ri-

\ ileüinm hat bei ^ler

usL»es talt un « ) ducr

Linien der Staats-

ei >en hal ni Liese II-

Abh.

en W ir insbesoii

schalt, bei der Ev-

neiierun;; der < a>n-

cession der Nord-

balin eine «j;an/e Li-

teratur LLesehatren

niK 1 d eil Wid er-
hell

streit tler .Meinim-

derc den -einessen-
.

.

^-•'.' benileiier und

sten Ik'lehl, über die IlandhahunL:: dieses Pri- unberiiteiier Kritiker in eineiu Masse oe-

vilciiimns und die damit verbundenen IVdin-
^

/^iiiMi, dass man diese rrkunde, ;;anz ab-
liUiiiien zu wachen.

'^

Das meinen Wir ernstlich.

Zu l'rkund dieses l^rietes, besie«^eU mit

L'n>eriin k. k. und erzherzo^liehen auhan-
n nden iiir)s.seien lnsieii"el

«•esebeii von dem Interesse, die sie als das

Drixilcoiuiu der ersten L()coni(>ti\ ludiii in

( )esteireich im Veroleiehe /.ii den nacluna-

li<>en ( loiiccssionen uiul durch die keinem
( 'leueben lind ausiielertiL!.! iniltelsl Lnseres späteien rnteniehineii mehr /ii^^e itaiul«

lieben und getreuen .\nton iMiedrich ( .raten
^^^.^^ äussert »rdentüclien ReL!:iinstimin;;en in

i\\ittrowsk\ von .Wiltrowiz und Neinischl

Ihrin der I lerrschatl Wiesenber.L; in Mahren
Oi«tsskieu/es and Kanzlers des ()esteir 1

.\nspnieh nehmen darf, als die historisch

Kinerkenswc rtbestc im <»sterreichischen

kais. LeoiM)Kk»rdens, Lhrenbailli und Oross- hjsenbahnwesen be/eichneii
I - 11*1* kann,

k; reu/es des siuiwranen Ord ens tles heiliiieii

|ohann \on leiusalein, l'nseres wirklichen

lieheinuu Iv.itlus, K.innneiers und (»bersten

Sclion am 22. I\brnar iS;^() trat ein

\anzleis .1 er Ncrenmrlen lloil\i inz lei, I I asi-

p ro \ isor i seh es

.S. r»iedcinian n

( lomite ans den I lerieii

I 'iAVi >n l'.skeles, I
^' 11 oll
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ricvinüllcr, (liaf Ikinricli Lariscli, Jo-

haiin .W a vcr, Siclnu\ sky , Haron Sina
uiul lA'opokl V. \\\'i l Icii]) stein in Action,

das mit llill'c eines I'rospcctes [Al>h. 14 ij

des Hauses IxotliseliiKl, {\(j\\ wir naeli

einem im histnrisclien Mnseum der l<. k.

Staatshaluien erliegenden Originale wie-

derj^eben, die ( lr(iiulnn<i; einer Aetien-

j^esellscliait und tue lernere Leitung der

Vorarbeiten üluTnahm. \aeli den an«^e-

iertititen l'räliminarien wurde die ( le-

sammtsunnne des ii'w das rnterneinnen,

olnie l''lü«^elbahnen, erlordurlielien ( !apitals

mit I 1,3(^)0.000 11. anjj^enonnnen. Zu diesem

Zweeke sollten J 2.000 Aetien a 1000 ll.

aus^^e^eben werden, von denen jedoeli nnr

(Sooo zur Subseription ^elanotcn, da 4000
selion vorher in testen lliinden unter;^e-

braeht \\aren. X'orsiehtshalber wurden je-

doeli Subseriptionsamneldun<;'en auf wei-

tere 2 Millionen an;;eTi<>nnnen, um eventuell

<^leieh/eiti<i; an den Hau der l'"lü<;elbidmen

sehreiten zu kcMinen. K'othsehild bcan-

sj'trn eilte i(ir sieh keinerlei X'orthuile, er

be;;*nü;j;te sieh mit dem Ta'sat/ der naeh^e-

wieseuLU \'orausla^en, beanspruehte aber

100 h'reiaelien als eine /n^^'esjeherte, wohl-

verdiente haUlohnun;^ fiu' jene .Wänner, die

jahrelan<;" mit den \'orarlu'iten besehätli^t

waren, was, wie die vorgenannte h\st-

sehrilt hervorhebt, die Selbstlo>i;;keit

diesem Mannes in «^län/endem Liebte er-

seheinen liisst. l'>is /.um IS- MTu/ waren

tiir das rnttrnehmen an 27V., .Willionen

( lulden «^e/eiehnct, was eine mehr als

viertaebe l ebcrzeiehnunL! der verfujibaren

Aetien darstellt — für die damaligen \'er-

hiiltnisse ein geradezu beispielloser halol;.^;.

l^Line >erhebeiide Aufmimterun;;' für die

weiteren Arbeiten war'<, wie der Uerieht

über die am 2> April l S^O abj^ehaltene

er>te ( ieneralversannnlunj^' hervorhebt,

die Hew illi;;un;^" Sr. A^ajestät, dass die

l>alm den Namen des Kaisers fiihren

dürfe und als K a i s e r !'' e r d i n a n d s -

\ o r d b a h n ein bleibendes I )enkmal liu"

die spätesten \aelik<>mmen bleiben S(^ll %
In der ersten ( leneralversauunlun;^"

w'iu'de aueh der liesehluss ^efasst, den

Hau einer h'lüi^elbahn naeh Tressbur^
zu imternehmen, was insbesondere dureh
das i'Jit^ej^enkounnen der Stadt Tress-

burj^- erm();;lieht winde, die sieh bereit

erklärte, dK:n ihr <^e]i(»ri<:;en (Irund und

[^(»den für den Hahnbau unent*^eltlieh bei-

zustellen imd 200— ^00 neue Aetien in

rn<i;arn zu eloeiren. I^in Hew eis, wie tief

bereits die hjkenntnis von der Xothwen-
dif^keit der Eisenbahnen, die noeb weni;j,e

Jahre vorher stark an;^e/weitelt und
bekämpft wurzle, einj^edrun;^en war, was
übrigens aueh aus dem \'orsehla;^e des

damali^^en Hürj^ermeisters der Stadt

Hriinn, K'itsehel, hervorgeht, der sehon

damals aul die Wichtigkeit einer \ er-

län«;erun«^" des Hriinner h'li*iL;els bis Hra«^;

hinw ies,

Ziu* h'ortiührunti" der ( ieschätte wurde
ein zw(')lf^iiedriL;er Aussehuss, mit Haron
Creymüller an der Spitze, gewählt, in

den merkw iirdi<;er Weise der ^eistij^e

Sehr)pfer des rnternehmens, Iviepl, nicht

auf;;enonnnen wiu'de. \'on ()5S ab^-eoe-

benen Stinnnen entfielen aut ihn mn* 25.

Krst in der zweiten (leneralversanimlun;^;,

die am 21. Mai desselben Jahres statt-

fand imd bei welcher aus dem ( -omite

eine provisorische hirection ;^ebildet

wurde, erhielt Hrofessor l\iepl die (Ic-

nu}^thium;j;, in diese I>ireclion berufen

zu werden. Per Man*^el an h'achniänneni

in iler \'erwaltun<r machte sich bald bc-

merkbar mul trui; wesentlich da/.u bei,

das \'ertrauen in das Unternehmen beim

grossen Piiblicmn zu erschütlern. PasClo-

mite entschloss sich, in richtiger W'iirdi-

«•unLi; *.ler Sachla<»e, auch eine teelinische

( '.«nnmissioii ein/uset/LU, die mit der Lei-

tung dieser Ai beitcn betraut wurde. Der

k. k. Motbaurath llermene^^ild l^'r an ces-

e o n i (Abb. 142) trat an die Spitze und be-

riet den nieder-()sterreichischen Oherbau-

direetor Johaim v. Kudriaffsky und Pro-

fessor Iviepl an seine Seile. Dieser verzich-

tete bald darauf", «gleich (lerstner, auf die

Ausübung" seiner Hrofessur, um sieh j;anz

dem basenbahnwesen zu widmen. 1 ier-

meiiej^ild h' r a n c e s c o n i, am <). ()ct<»ber

17()5 im X'enetianischen geboren, hatte in

der Artillerie-bi^^enieur-Scbule zu .\b>dena

wiihrend der franzr»sischen Herrschaft

eine militärische haziehunj»; erhalten. Als

er eben seine Studien \ollendet hatte,

war das neu errichtete lombardiseb-

venetianische K<»ini» reich durch die W iener

(lonj^ressacte »m Oesterreich i^ekommen
imd h'raneesconi trat als ( lenieofticier in

(»sterreichische Dienste. Seinem früh-

1.
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SiiMk-i MivUt nJ)l!«AjaX t ItW «lWfKul.^f«t f^n,* dem Kt^rii -Am oM»r««io^<iiMi BttKi«i«r . li^MNi
S. H. FVflvKfrii .TO» Eot^icJ|»ila» f>Q »uatchUaMtadM >VirUH^nin<drr die' Aabfo «iner 6o Dvuttoh« MtiUfr* Uocon Eümd*
ImLa TOiMmieA^uaL ^o«limA in OtUsteo, B«kat deo Sti|«iiLhD«n naob Brinn.- OHuMiU, Troppaa, Ehforj uhTWi«lic«li^
s« t«i«ilMii) uod die B«iiaUiiiij derteUiea tum Trpu«pon«r «du Pi^nrA) Prvxliicitfa, Wuv**n aller Ari und H«MthNJk<e|i^

* tof 50 iahr«. mit *der B«&fiilM in Ken«tl«n(<dfM auch •»cKuÜKUu/' 4i«fer F>i#t, h^j der bohrn St«<tr^rw«Uanc d\JD V^.
llmerwif di«aM «uMchUcM<mden Pnvilefiuiu« aAfe#ocht wcilco LAqA , iftd a*M ui |ed««i Fkll« thv, «i«w £i|n)bal»-
CbAA 4Dp«rtümttlil uaGrvud o^d Bi>d«M , «o Wt^ |MO^tiid^^ b«batHMn) iHMmmUn JFtuUut autructiu fbny^ihtv^d Au
f.\^rnUMm der laerauf ilu 'bildenden Acurn G««r]U(^Ä bleii» , welche da« Tr.tnitport^f^MchAA tOMh T.'rnerkm au tiefrri'/

btn btracfeiuet mjn wird, wi« diriM die d.'mpiicii^» imPfwIk rrtcheuMndtf Alterködiat« Vhyü«giuxns 1'ri.und« «ctCtihiiick

d»ith»wiri: 1^,^ ^ •; ^-': !'•
,

, :

^

•

;•;: ^:j^^*^
Dii hochwirlitiji^n BeMitate, w^rl^ ^H##' Cj«AKbn. il^ dB« JBfköVsM d«» Bqkdbjadon« 4er Tndattrie vo^ dt» Cortl^

nwT««« in den Prov.aMO Oeaierreicb, Mkhreq, Sch)l«eMa 'nÜ Caliiten^aMr Ynu»)/' «Ind e^tn M «int^urfatMid^ «W d«^
anaubofeiK'.«^ ((ünAUg« Erfolg für tue IntTeurn der >h di»e*ii lyoeteo Nationhltrerkc lÜMiWhmeiMipn IndiTtduen, «^4 kft*

dOrfea biet um *o weniger etBcr wixütifi^en ErörUjp^g, «lr iueniber bereiu eine niikAr« l>»r«uUung untor d«r Vnmt tA
^ Vm iHeeet <n m» ntaamfAiehar B««i«))uil| piriMl»i4W7',«*(f^MKlinraiwr i*ui«ll«lLMir liMikiaiMMa «Mlk Ar 4b B^-i'

llirili|(Uu »ehi auM^rin^Mide Uui«me)ini<n so KMB*uiniiMiK*%ll ml^idb tu nutrhen hiii iieli d<r> t ifcew Ü. M. v. ftotib

tehild im EintertUadiuM« mit »tiocnt ^crUKim Hmta$ tnUMouen , dM «iif aeine» Mebmen «rwoibeae PriTt)ef(iam m
seuirr Tollen Mi«d«hnnn^, ohne irgeod «in«ia ^CMn^eni Voltbflil für »Irh «der ttio HatM za reMrvir»n, «i«i«r A£ti«D-G<v

«ollicbtfl ^«'(J*^ eluiirbe Veigutung itr bi»h«rif«A erwaielu-blb VoniwUgrn inib^UMea.

Meliri&brlgo Vorarbeiten, die wieiterhnklte Ab3«u<Hui(; McbvereUndigrr IncliTidaen nr Aufltudnoe und Untertliebtaaf.

. d<^ svr«ckrui»sigMcn BeHn Tracr , lur £in»anuo1iiac'. <Lt Li4^ brj der Anlag* v«B Ebaabahnen in EngUnd, PVtnkr«i9k

und B»i1ei< 11 gemachten Erraüniii|;eu, ho wie >t«lfiicbe auf (fhtVntuK'lic Daten b««irte B*rechn«ngen
,
^ewAbr^n dir |^i>^rüft-

dcta IloHniing nicht Uur euf nue j^liidlicke Auitubritr^ d<A ^:)uasy toodcm «ach auf cina hedrutrnd« |i>hrl>fhe I>ivMwitid<

Nacb den aiigcferiigteo Pralimiuai im durfte die Gcaarntttsumme • de« tu dieeer UotemebrauOg erforderlicii«:n raatüfc
Ar die Anlage u»d dru Iranitporu betrieb, iurluaive der h» Cur B^nutzuO|^ der Bahn au/laurcndcn 4 Peixent ^in^m oklM
die l<ku(l'i^Aladen S'^iteubahiica circa !1,>6</,000 H. CM tar circa 6o DeuUch« Meilen betragen. F.« »oUcn d«hfT vuV-

;acb(k%<ia« 1 ir m^Lt'-he F'^He 12.000 Acden k lOoofli CM. au<g«g«'1;«!a werden, welche nach v6llend«ter SulMcripbon mC
Vertangaa auch in li;ilL>« mit A ood B beieidmel« Aotbeila | 500 Ü. C M.' umgcacbhcbcn werden können.

Von «lieaen la.too Stticken i toaofl^ (^-M. bat der Privüefioma^fiMikXcr, om den acbon tot Ertcbeinen de« Programme
00 ibn gclanefen uficn Ann\c)diin),eu an geaiieea, LeretU fpo<) Sthc'iA rfrgeben , und e« wird daher mit Hiukiichtn,iba*

.luf andere 1 heilwt'rber, die Subioription aaf die no<:b d^apoakblen 4000 Stucke k 1000 & C-VL vom 1. Mir;i 163^ tnffitD

gen, bior in Wien her den GeKtligUn aur^nom^aQ uerckn.

Sollte lira-ftiT den Bau dee Uati]|>(l)jbB prtliniinir«« SQi%»0*iui«h'die «inlaufanden 5»tib*fthpÜonen ti»«ritlf}^ w»r4«,
80 wird der Me^rbctrar ^r 4 Mitliunrn bu tum ßeUufe von Weitoreh t^' Hiooen, alao int (j/men 6 Millionen, eb^o-

falU Mngenoiumeu werden, uin d^iuii die geoMinualk Flu|cUMhnan glei'-hs«ttt| eiitauen su k9ln>eo, und die UdtrrwkbtM-
trn vcrticbern hiermit, d«aa am 8cblu»«<> der ß ibye^ntj^o ^n d«m weiter unten ben^potec Camit^, eine pwinenbtift«

r><*|Mit\iu>n vciliust, uod ]cd<in Suha«s^tb«oien dl« «111 ibo «ttÜaUand« TvfblltnifaAiieig* (juM« »ognU^iüet w«rdeai wird.

Die £ii)s«hlung dei Betrigo geachieat nach dem SchloMa der Subacripüon an dia fMelhrltaMiciie C.JM9 in 4«n !
Fuaae diu Ge^^enwuruten bem«M4ten vorUußf,cn Fri>(en, ^c^t\ AoabanHiguag pTOTiwjrLichw, tou dem Coirtit* «u«WBt#Tle»-

der CerttÄcater bi» die nach defimurerCÖostitoirung def Ceieliscbaft tu entwerfende!* SUtuien, aobald aie di« A21ct>

b6cb»ie Geachnufuag erhülun haben werJon , nach ^imkthmttr ^ftin Finlahtang , die HiftMagabe der OnfMirktÜtn {C*

statten werden.

Sollte die Be^dilenoigUng des Baue« wAhrend'der -rvHtaßjf a«f 4 bb 5 Jab'r« prüliiiiaiTtaBi Ban?ek frohere ZkUaufl'

TMrn «rfurdem, so würde dieas, jedea Mihi drey Mc^utbe tdiW, tm all|«mcinen Wiaeeos'jhaft gebfid^ werd«o.

lUniil aber die eing. tahlun Dctrur« bit «n deren tdKlJifUn YarweodvMf nicht wiHlof arLgtn, •• "^^^ ^^^,
twiicbenxeitig« Ve«»n>ur»g dicwr Liaacliussruten ron Hcm C^iäM und aeincr Zeil ton <!er Di^rction Sorg« g<trtt|en wtrditt.'

Bis w den» Zeiip.mcte, wo die Bahn vollendet nnd »eUM frucbtbrin|rna «ejm wird , verRl^tel «e OeneUschafti.. Cjase

<ur dia»e tbe-.lwcuen Kinlagrn den Actio.urcn jodenfelb. prv rula tcmptru et qunn'C, ^ Ptrrcnt ,ahfUd»c Ziu>e4i
^fj»f-

ifcbn^B Raten, und die Li^nbohn-Direc^ion wird die Lu4eW»»ig treffen, daaa erwähl dies« iMOftn, ;o wie »«m»r I«« ayt

Jkhrhchen Dividenden, aacb in Fr>nkhm am Main bej' dno fltltVii M. A. T.Bo<h»ebad et »öUaM» m LtaUoB bty H«rr»

r"*

A«A>tff.
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Di L' crstcn rrivathalmen. M'

r^'

*

1

V

I

zeitig lK'r\(»rh\'tciKk'n SclKiHVnsdnm^X' fol-
;
iKs lialcns von Malaniocco, crj^in^' er

^cikI, vcrlicss er den Militärdienst, uni in das
,
sieh «;Ieiehsani zur «^eislij^en Krliolun«^

damals bestandene C iivileorps iler Staats- in Eisenhalnistudicn, bis er naeh end<4il-

inj'enieureein/ntieten, wo er ein weites l'V'ld ' titier ( lonstitiiiruni»- de-r N(»rdbalin-( lesell-

lin seine üetliTitii^nn;^ bei Strassenbauten, sebalt, auf besonderen W'nnseb d«. r ( »rün-

Ihm der in Ansliilnnni/ betirilVenen Slrada der, von der l\ej»iernn''' ei inäebtit't, die

d' AlleinaL'na und bei d^w Wasserbau- Leitun

ten am Ta-l la-

hiell,nienlo ei

Naeh seinem

l*n»jeete wurde
die «irosse stei-

«i und ( )beraulsielit des i^aues

übernahm. \'oii

1 niete

aus-

nerne I h'üeke

über \.W\\ Wild-

Strom Meduna
1 K'l Mordenone

ei baut. deren

Zweeknuissi^-

keit ihm bald

cmen \ mien

se hallte. Im !ah

re

\\ n

1S2:

• h'ra

linden

neeseoni

als ( )bcr-hi^e-

l'dinenieur m

I

wo
ran/ I. l

;iiser

KM sei-

neritalienisehen

Iveisc' den liieh-

ti^en reebniker

kennen und
scliat/en lernte.

Vau |ahr darauf

wur». le I lanees-

eoni naeh Wien
1>erukn

seme M
um

einuni»'

nun an \vu

sieh

sehliesslieh dem
J^isenbahnwe-

sen. Seine Wm-
dienste um die

Nordbalin und,

wie wir sjxiter

sehen werden,

aueh im Staats-

dienste, in diju

er abermals trat,

als man seiner

ben<>lhi<>te, um
«»rosse

IU'U zu Josen

Aul"

1.

;i-

.1unti noen sjxi-li

ter ds er, w ie-

tler zur Nord-

balm riiekkeh-

rend, als ( iene-

ralinspeetor die

Leitunj»" liihrte.

'1sienern imn ei-

nen Ehrenplatz

in der r)sterrei-

ehisehen l'jscn-

balm;^esehiebte.

Seine en;;e Zu-
sanniien«;ehr)-

ri^keit mit der

ICisenbalm be-

UWLlete ersxin-

uiHM" tue \ «>r^e-

lei/ten IMäne der

Ivej'ulirunj» des

I>onaueanales

ab/uj^eben. Die

]^rnennun<^/um

llot-Üaurathe

wurde sein Lohn, und als solelier erhielt

er das l\et'erat über alle wiehti;;en Hau-

iVaj'en jener Zeit. >Was andere ermüdete, i maeht\oll treibende l\ad.« h'raneeseoni

Ab!\ i.|>. [Xach ciiK'Ui Ori-j^inal aus d^in historischen Museum
der k. k. StaatsbahiKii.

|

boliseh dureh

die Wahl sei-

nes Adel sWap-

pens mit den Emblemen: vSehiene und
Sehwelle und das über kühnem X'iaduete

ihm strihlt* es .lie Kraft seInieh eni w ar ein ueborener Befehlshaber, sei n

(Ssterreiehisehes Blatt bei seinem 'l'ode
!
ganzes Auftreten war das eines Mannes,

im |ahrr iSbj, denn neben ilen Iviesen- , der, seines WY'rthes bcwiisst, die demü-
aul»;tiben der l\e;j,ulirun«; der Moldau, thi«;"e l'a*;^ebenheit hasste, ^leiehviel von

der I^tseh in Tirol, der Theiss, der Donau 1 weleher Seite sie ihm ent^etrenkam.

bei IV'sl neben den anstrenj^enden h'raneeseoni's l^nlluss bei der \ord-

Uiitersuehun':en und Ivelationen betreffs I bahn w.u' sehon in der ersten i*e-
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riodc :uif allen (.icbictcu ein aiisscr-

urdciitlichcr.

Im März iS^^G erschien die I^roseluire

»Das IVojeet der \\'ien-l^»clnn*a-lMsenhahn

in technischer, eonnnerzieller nnd ünan-

/ieiler lie/iehnn;; helraehtel«, welche das

Proj^ranini des Unternehmens enthielt und

durch eine bei;i,e}^ehene Karte |Ahh. 14^^)

den F.auf der pn)jectirten Trace sannnt

den Mii<^elhahnen darstellte. Daselhst

wände ans^eÜilnt, dass ihe Tiace in

iihcrans ^iinsti^^cni Terrain von Wien
über das Maiclileld, dann Iiin;j,s der

Mareh, der Hcczwa, der Oder und
AW'ichsel bis Hochnia <^*efülirt werden
sollte, hn (lan/en wären nur zwei nn-

bedeiitcnde Wasserscheiden zu iiber-

set/en, die keine besonderen Stei^nii^en

erfordern. Das l'rachtquantuni, das vor-

aussichtlieh zur DeliM'derun«:; ^elanj^en

dürfte, wurde nach amtlichen Krhehun;i;en

mit 1,140.000 (lentner jährlieh ange-

nommen und sollte liauptsächlieh aus Salz,

Getreide, Holz, Pascn, Tabak und anderen

Mercantilartikeln bestehen. Nur nebenhei

war, wie bereits erwiihnt, auch der Kohlen-
transporte «gedacht, die aus den nahe;:.ele-

^enen Revieren im schlesischen und Kra-

kauer Kreise der Rahn zustnuncn k<»nnten.

Ostrau kam lediglich als llaiiptmarkt lür

Schwarzvich in Uetraclit. Dem Personen-

transport wtu'de in richti;;er Voraussicht -

ent<i.e«;en den Annainnen bei den bisher im

Auslände <;ebauten ^nisseren T)!! entliehen

Jiahnen - nur eine initer«;eordnete üe-

deutuno- bei<;ele^t und deshalb die Befrn'-

derun«r von nur So.ooo Personen jährlicli

voraus;;*esetzt und diese scheinbar noch
liohe Ann.'ihme damit «^erechtferti;^t, dass

mit der Pahnlrace nur ein einziges

Conuiiunieationsmittel, die län<;ere den

Transport durch häuli^^e und bedeutende
Stei<run<i^cn erschwerende »Strasse, in (!oii-

currenz trete.

Der Kostenbetrajj; wurde für die ()0

Meilen (455; A'///| lan<.j;e l)ahn von Wien
bis Hochnia mit 200.000 II. für die Meile

eini^estellt und dabei die sojj^enaimte

amerikanisclie Hauart, b^lachschienen auf

hr)lzernen Lan<;sch wellen ]Abb. l.|4|, und
Dampfbetrieb in Hetraeht «•ezoi'en. Die

technischen Arbeiten sehritten verhältnis-

mässig^ rasch vorwärts. Kudriaffsky über-

nahm in der Strecke Wien-I^loridsdorf,

Ober-luj^enieur H r e t s c h n e i de r, der

im Aultra»^e des provisorischen (lomite's

schon früher Studienreisen in Hel^ien,

pji^land nnd 1^'rankreich Gemacht hatte,

in der Strecke Moriilsdorl-Lundenbur^'

die X'orarheiten, während in der Sljccke

von Lundenburj^- bis Hrihm ein Mann
seine erste Thäti^^keit cJitfaltete, tler sjxiter

fih- den (Ksterreichischen l'jsenbahnbau

hervorraLTcnde Hedeutuni»- erlani»te: Ober-
lni;enieur Ohe^a |Abb. l.[5|, den die

( '.omniissi(Mi ans Wnedi-r beinfen hatte.

Am 10. Januar 1S02 in X'enedi«^- als

Sohn eines (»sterreichisclien Marine-
beamten «geboren, hatte ( !arl Ohe^^a
naclidem er am Militär-( !ollei;iuni zu
St. Anna in seiner X'aterstadt die erste

X'orbildun;^- erhalten, an der llochscliule

zu Padua ilas Studium der mathe-
matischen Wissenscliaften mit ICifer be-

trieben und im Jahre iSk) ^l'u Titel

eines Doctors der .Wathemalik erworben.

Seine Aufmerksamkeit wandte er vor-

züglich den In^enieurwissensch.dten zu,

er trat frühzeiti;^" in den ("»sterrei-

chischen Staatsdienst, wo er bei der

Landesbaudirection in X'encdi^" X'erwcn-

dun^* fand. Heim Hau der Alpenstrassen

im \'alsn^•ana, in der Provinz Helhma,
im Oebiete von Treviso, beim b'inster-

mihizpasse, bei Meran und im Ani-

pezzo, aber auch bei den Wasserbauten
in der Lombardei faml der jun^e Tech-

niker ( iele«:;enheit, die kühnen b'ortschritte

auf- den» ( lebiete des Strassenbaues

praktisch kennen zu lernen und zu ver-

werthen. Seine hervorragenden Leistunjfen

auf diesem ( icbiete veranlassten b'ran-

cesconi und Kudriatfskv die Heuriaubun«'

(Ihe^a's zu erwirken und ihm die Leitung'

des Haues eines bedeutenden Theiles der

Xordbahn zu iibertrajj,en. liier verdient

eine Thatsache mit besonderer ( iemi*^-

ihuun;^ hervorj^ehoben zu werden: Wäh-
rend nändicli für einlache Arbeiten, wie
beispielsweise zum l.e^en der ersten Schie-

nen, zur Ik'dienun;;- der Dampfmaschinen
und für die Werkstätten, in der allerersten

Zeit unserer JMsenbahnen ausländische

Kr;ilte heran;j,ezo^en werden musslen, die

allerdin;^s ziendich bald entbehrlich waren,

fiel die technische Leitun«;; unserer ersten

ludmen ausschliesslich (Ksterreichischen

ln<»enieuren zu, die sich durch ihre 'l'üch-

4
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Die ersten Piivatl^ahiu n. M3

ti*;kcll in vielen l'iillen einen W'eltrnr

erwarben.

Die 'riKiti«j.keil l\ndriallslv\ \s, Dret-

schneider's unJ ( ilie^.rs war vorilerliaiul

darauf beselnänkt, die vorliegenden ICnt-

wüile /u prülen und Delailpläne und
Kosten iibersehla;;e ans/aiai beilen.

In der ( 'ieneralversanindun<> vom
19. Oetober lSV>, der dritten innerhalb

sollte der DrCnnier r^liinel über Kostel,

Hranowii/, Iv'aioern naeli Diiinn Üihren;
die r'lii;;elbahn naeh Olnu'itz sollte jen-

seits iler hee/wa hei Preran ah/weii^en.
Vi\v eine l'1(ij;elhahn nach Troppau war
Oslraii als Ah/wei»;epnnkt gewählt, über-
dies war die X'erbindun;^- von l^ielitz-

Diala, Dworv, W ielie/ka und Xiepoloinice
dureh kni/e h'h'i^elhahnen mit der I laupt-

eines Jahres |der iibrijj.ens noeh eine ' bahn und anel) schon die i^'iihr un «
» der

vierte am 12. I )ecember desselben Jahres l''lü<;elbalni nach l'n«;arn von (länsern-
fol;;te], winden die \i)n (;he;:.a luid dort aus in Aussieht benommen. Juir

Ihetsclnieider aus«^earbeiteten Drojecte Kriunnuni^en winden die kleinsten 1 lalb-

fnr die 1 laiipibahn von Wien bis Lunden- niesser mit Soo'^ |l5'7 iff\ und die ^r^KSS-

uni-eri mit i : ^xOO lestüeset/t.bin»;- und liir die als \\ichti;^ste h1ii«;el- ten Stei

bahn erkaimte Strecke Limdenbur»;-— \ hauen weitschaiienden Mlick bewies die
Ihihm vor^ele«^t. Nach diesem Drojeete

, leehnische (lomini; ihnssion uarm, Uass sieli

sollte die l>ahn mit ixiicksicht auf tlie ' tr<>t/deni Jie Dalm ein«'eleisi«»- au<>ele«>t

bevorstehende Donanre;;iilirim}^- vom werden sollte, sofort die ( lrmideinlr)sun;;-

l*rater aus län;;s der Doststrasse bis
1

liir eine doppel^^eleisi^^e Dalm veranlasste.
Floridsdorf provisorisch ;;efiihrt und mit Aber bald entstanden im Sei )osse Icr

Pferden betrieben werden, hiebei sollt' erneuen I) neclion M enninüsverschieUen-hiedi

der Hau einer besonderen Drücke für die heiten ii'ner die K*entabilität des Unterneh-
Eisenbalm erspart, datür aber die be- mens, die dureh die Zweitier und (lej^mer

stehende Aerarial-Strassenbrücke /u ilie- auch in der Oelfentliehkeit iienälnt w iirden,

sein Zwecke erweitert werden. Debei so dass K'olhschild sich vetanlasst sah, im
(länseiudort, An^^ern, Diirnkrut, llolienan Interesse der rnlemelnuuni«- eneriiiseh ein-

m«; die Tiace bis Lundenbin«»-, von hier i /amreifen. bi der denkwiirdii»en dritten (
(

)

iC-
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iU'ralvcrs:Miunlim;j vtnii H). ( )ct()l>cr |S^(),

in iIlt das Schiilvs;»! des l hilcriK-lniKMis aiil

iIlmii vSpic'lc slaiul, \\iii\lc \(>n cUr provisori-

schen Dircctioii tiic l''ra«^c' aul^cworfcii

:

oh mit (.Ulli l)aiK' tlcr Strecke iiacli l>iiiiin

begonnen werden, oder <>h ilic AulliKsunj^"

der ( icselisclialt erlol^en solle, in weleheni

h'alle, Jj;c;;en volle I\iick/.alilun«j!." dei' l'iis-

lier ^eniaclilen haiilaj^eii niid Zinsen, alle

Iveclite nnd Pllicliten des rii\ile;^inins

niillels der bereits \(»|-;^ele^enen Iviick-

cession an das W'ecliselhaus S. M. v.

Ivnthscliild /niiiekrallen würden, welelies

alle bisher anlVicIanienen Spesen aus

b^iü'eneni zn zahlen sicli bereit erklarte.

Abb. 11). ^AiiK'i ik.MiiS(.lKi% IM.icbschicnciiobcib.iii
der N.mlh.ihii [1S37].

Der bandrnck, ilen liicse l'a'lxlärunLi- ant'

die \'ersannnlnn;; niaelite, war ein nacli-

lialli;;er. »i^'s war ein denkw iirdi^er

Moment, < erzählen Au^enzen;i,en, da^"

tloch ein grosses hofVnnnjiSvolles Tnter-

nehmen, ein rroject von unabsehbarer

'l'ra;;weite und liedeulun^', oder tloch

W'eni;^"stens ein momentanes b'iasco mit

allen ( !onsei|nenzen in dem Uelieben

eines Scrntiniums von S^ Männern. *.<

Mit 76 ;i,eL;en _^ Stinnnen wurde der \^^u

der Xordliahn iK'sehlossen. Dieses X'otnni

erst bcsic<;clte den Bestand eler ( lesell-

schat't nnd sieherte Oesterreich die erste

Locomotiv-Misenbalm. I leinrieh Sichrov-

sky w nrtle znni ( leneraNc'cretru' ernannt

und iibernahin als obeister Ueaniter die

administrative ( lesehärtslcitun^". Nachdem
die (lesellschaltsstatuten am 2S. October
die a. h. ( lenchmi^^un*^" erliiellen, consti-

tuirte sich in der \ierten (ieneralversainm-

luno- vom 12. I )ccomber iS^() die delini-

tive Direction aus d^'u Herren M. Bieder-

mann, Sanuiel Uiederniami, I Iermene«;ild

hVanccsconi, |. II. JMeihcrr v. ( leymüller,

I. A. \-. Leeb, l'ianz l\ie|^l, Math.in^ v.

I\osthoi-n, S. ,\\. V. k'oihsehild, l\id. (iiaT

Troyer, LeojM)ld ICdler \ . \\"ertheini>lein,

die, mit (leynu"dler als rräsidenleiu den
ersten ^ Wi'wallnn^srath dei ersten ostei-

reic bischen Loc<»moti\ -i^isenbalm bildeten.

Die Kaiser I'erdinands-Xc »rdbalin In'elt an

der D)ezeichnunLi- ihres \'erwallun^srathes

als Direction bis zur Aen^^ierunL:, ihrer

vStaluten anlrisslieh der ( !oncession<-ha-

neuernnLi- im Jahre iSSi) test. Im tech-

nischen Ihu'eau, unter h'rancesconi's Lei-

tun;;, wurden die In^Ll^eniem e Sltmsv'l. 15er-

nadelli nnd Assistent Zapalski an^otellt.

Ihre erste Arbeit war die Ivevision der

Pläne lih- die Strecke Wien Drüm:. Nach
der l\icliti;^stellnn;^- derselben iibernahin

OlK'r-ln^enieur liretschneidei' die liau-

leitun^- in der Strecke Wien Lundenhnri;,

()ber-In«^enieur (Ihe^a jene in dei- Stiecke

von LundeidMU';^" bis Uri'hm. Die \ns-

rühruui;- dei' Erdarbeiten nnd gemauerten
Hrücken von Wien bis b'loridsdorl nnd
von da bis ( iänserndorl wurde den ( ie-

brüdern Klein |Abb. i.p)| tih- d.en De-

tra^- von 175.50*) th iiJK'rlassen. Diese

nauunternelnnun;^., der w ir lih' die l-'ol^e

last hc'\ jedem m("»sseren Kisenbalmbane
bc<^'et:;nen, j^eluM-te zu denjenigen, welche
dazu beitrugen, den galten l\nt' der «Vster-

reichischen Dauteclmik zu bc^;! ihiden.

\'on ( länsei'ndort" l'iis Waltersdorl war
der ['nlerban an die Strassenbau-rnter-

nelunun^• l''eliee Talachini, der ^leiclitalls

ein bedeutender hjsenbahni\ui-l'nterneii-

mer wurde und ck r auch die anspruchslo-

sen italienischen Arbeiter herbei/a»u:> tiir

2 12. 175* iS (1., der rntetban von Wal-
tersdorl* bis Lundenburjj.', der nach einem
Diane von Cihei^a her«^estellt wurde, an

den rntcrnehmer Mikschik für ^[.517 tl.

verhieben. Infolge von DitVerenzen, vüe

sich mit Mikschik später er;L:,aben, wmde
diesem der Dan wieder cnt/.OL;eu und an

Talachini unter denselben hediuLjuiL^en

iibertra;j,en. Die Arbeit \nn Lundenlnn^-

bisCicrspitz erhielt ebenfalls Talachini, und
zwar für den Detra;^; von 5i(>.i)i() tl. 20 kr.,

während der Dan der Strecke (lersi^tz-

Hriinn den (iebrüdern Klein iür 52.000 tl.

verpachtet wurde. Xachdem die Clemeinv.le

Hriinn sich verplhchtet hatte 15.000 ll. tih*

den Dan beizntia;^en, stellten sich die \ < »n

der ( lesellschatt zu besti'eilenden Her-

.>»«-«..
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Abb. 151. Die erste Dainpfwajjciifahrt in Ocstcrreich Probefahrt auf der Nordb.ihn am K). November 1^37. (Nach einem Originale aus dem
hist«>riscbcn Miiseuin der k. k. St.iatsbahneii.J
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DEVELOPING CARRIAGE STYLES THE PIGGY-BACK I]
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« iirrAI/M)s pur los doiix Minisiros quiJcft nuronl iionnn('\s,

M (ItiiiA In iloiihhi inl^i'Al du TrÖHOr oU^ö la yiuhililß f;i\iu'^-

« nilo (In rouniinr, -^-i'^i'^^' •

,. « II (»sl. INI nilirn nvnnliigr» (|iii iioii« ii wcinhlrt (Jevoir Mie

« jiccordr mi\ r.npilalislo» (iu\([ueLs l*Elal vionl s*associor

« daiis cc»s enlrnprises. ?jCs capilalisles clicrclicnt Un profil

« imm6dial ou du moins procliain pour Icnrs capilaux;

« TElal HC rcclierclic'd'autrc8 bönöficcs quc la cn'ialion de

« grandsouvl'agescll'ncc(5k'ratlon de laprosp6ril6 publique.

« II doil donc iio pas se liAlcr de prölcvcr I*lnl6r6l de sa

<( misc de fonds et nous vous proposons de conscnlir h ce

(( qu'il ue louclie los divideiidcs de ses aclions quo lorsque

« los aulres aclionuaires auxqucls il s'esl Joint ouront toucli6

<( un iidYirfd do 4 ou 5 7o« Vous fixeroz le taux qui vous pa-

« rallra lo plus ('»quilahle. » ' •
'^"

L'oxposr (l(»s molifs njoutail que Ics Conipagnics nc do-

vralcnl Hvq adniisos h souniissionncr qu*aprfcs avoir acccpl6

los rösullals des 6tudes de rElat et d6pos6 un cautionne-

ncmcnt monlöut au Ircnlitmcdcs Iravaux; quelcconcession-

naireaurait, aYnnlloutcommencemenld'ox6culion,ajuslirior

d'unc sommc de credit c^galc au montont de l'enlreprise;

nu'il 110 pounait loüchcr aucuiiq somme du Tr6sor avant J, vt!?^!

d avoir aciievö la parlio dos Iravau^frcorrcspojidant h son
1 ; i- -f

Fonds social, deduclion fiiito de la pärt de Tfilatf toulofois,
?'jf|f^:

le fraclionnement de la lieno ou soctions 6lail admis. wMih
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^^/ Suivail un projet de loi conforme, fixant la souscriplion

dö TEtat au cinquibme de i'estimation, jusqu'ä concurrence

d'un maximum de i2miIlions,ct allribuant aux äclionnaircs

ö Vo d'inl(?rfil avaiil participalion dii Tresor dans Ics bönßfices.

On le voil, la proposition du GouvöHiement impliquail

lout un Systeme qui peut se rösümer diiisi h -'
.

Exöcution des lignes secoiidairps par rinduslrie privöe^

sans subside du Trösor; ^ j <*^''^•t*'! v^^^^^

\\r'.

l*i 'M
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1'«'I
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MiiiMi«(jajlMij^)iiiitiM^«n4:«../tti^^ «J rjß-iäämii^ia.^MjAiMia^Mä ,<*#i^ittfji.i«iU.*)dtaK»*4MiL'Ä j^i^^t

l'Ai'^euliou des li;;nes inallnissns pur Tindiislrii» privr»o

n\m ronr.ours (In [1'llnl, sous (nvww (rnrbnl (riirlions el, pur

suilo, inlorvenlion du (i()(rvern(!nioul duns Ins eunsnils des

(loinpiiguies.

La roniuiission de la Chanibre des (l('?|)ul(''s (diarg(''o do

rexanien du projet de loi iie lil pus de rapporl; dans les

pourparlcrs qu^elle cut avec le Miuistro, eile insista sur la

n(5cessil(i absoluc. dciie pas d(3cidor relablissemenl du chomiu

de Paris a rHouen et au llavrc par Gisors, avaut*qne les

(Hudes par la vallee de la Seine fussonl terminiies; qu(d que

fiU le v(?ritable molif de sa dßterminaiion do ne pas i)r(''S(Miler

de rapport, le systfeme propost'i par le Gouverncmonl ne

pul, par suilc do cctte determinaliou, ctrc soumis aux dcUi-

bCuNilions du Parlemcnt.,

11 en resulia un rclard regrcllablo dans la conslitulion

(le uolre r('»soau.

Les concessions continuerenl a ne s'up])liqu(»r qu'u des

lignes d'ordre sccondalre.
«

Li.—Concession du cheminde Paris äSaint-Germain.

—

(^esl dans colte cal(!*gorie qu'il faul ranger la concession du

cliomjn de fer de Paris a Sain l-GcriTiain(:l km.). Ainsi que nous

rnvons dil pr(5c(''denunonl, le projot do loi londant h accordei'

Celle concession a M. Emile lYTcire futd('»pos('5ä la Chambre

des d(^puir5S Ic 2 (ivriM83ö [M. U., 3 avril 1835]; le conscil

g(3n(}rar desponts'etcliaussees avait conclu a unoadjudica-

lion dont le rabais aurait portö sur la dur(3e de la concession;

mais le Gouvernement ne crut pas possible d'enlever a lau-

teur des ötudes le fruit de ses Iravaux et do lui susciler des

concurrcnccs que ne juslifierail pas Tintorel public; lel

avait, d'aillcurs, (3t6 Tavis de la Chambre de commerce de

Paris et des commissions d'enquetc des di'^parlemenls de la

Seine et de Seine-cl-Oise.
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Le caliici' des cliargcs impose aiix conccssioimaires i^'tail

l)'t»s (UHeloppi'; il ne compronaitpas moins clequarante-huil

arliclos; uii grand nombre de slipulalions de ce caliicr des

cluirges onl 616 rcproduilcs depuis,danslos aclesaiialogues.

L'6carlemenl des rails, mesur6 eiitrc leiirs l)ords iulö-

vieurs, olailfi.ve a 1 m. 44 ; le rayoa miiiimum des courbes,

a 800 metres. Les obligalions de la Compaguie pour le r6-

tablissement des communicalions et des 6coulenients d'eaii

(Uiiient soigneiiseinonl indiqu6os. II cn ölail de meme pour

lesclohires (^l l'eiilrelien. Avaiil loiil coimn6ncemeiiUr(ixe-

eulioJi,le conccssionuaire devaitjusUfier d'iiii foiids social de

\\ millions et de la r6alisatioii, en especes, du cinquifeme

au moius de cette somme. La clause de d6cU6ance et de röad-

judicalioii elaitlibellee avec precisioii. La Compagnie 6lait

souniise au coJilröle eta la survelUaiice de radminislration.

Le larif dislinguait pour la preiniere fois le pöage, c'est-a-

dire la pait de la laxe corrcspondaut a Tusage de la voi(i

lerree, du pri\ de Iransport propremciil dit; il Jie pr6voyait

(»ncori» (iii'unc* classc^ de voyageurs laxös aO IV. 07!-> par ki-

lonielre (uoii coiupris Tiuipol); maisii comporlait 3 classes

d(^ iiiarcliJiudisos pour lesipieües la laxe kilometrique,

par lomie, 6lait de fr. 12, fr. ii et fr. 10.

La duree de la concessioa elait de qualre-vingt-dix-neuf

uns; ä rexpiralion de cedelai, le chemin faisait retour ii

TLlal, sauf les objels iiiohiliers.

Le rapport a la Chaaibre des d^pules fut rckligö par

M. Laniy [AL U., '15 mai ISIiöl. II mellait ea evidence, avec

beaucoup de raison, riulih'ßt qu'il y avait ä 6lablir uu

clieinin de fer desservant direclemeiit Paris, pour metlre

los capilalisles a meine (rappröcier de visu les avantages des

\uies f(M'i*eos el les disposer a s'associer a des enlreprises

aiialogues, mais plus vastes.

'routenrecoiniaissanlarunaniniilelanecessilu de ne faire

oft''«: :
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de concessions qu'avecpublicil6'eicoitci|ppncc, la Commis-

sions'6lait divis6e sur le clioix entre la concession dlrccle et

l'adjudication. Plüsieürs ' membres demandaient qu'aprfes
^

an Premier concoÜrs lechnique enlre les projels, il y eülyf !..• '.|.

- 1 - _- ;:ii„.' - vil "««o v^-rtinU iinA ndiiiflir.atlon dont le rabaiä' J fe/'^d«
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6lait entourö par le foit des enquöles pröalables et de. Ym^:0:.^^^

lervenlion du I6gislateur ; ils invoquaicnt les coUusions entre

les entrepreneurs et les enlralnements des adjudications qui

assuraient le succfes des spßculateurs tömöraires ou ind6-

licals. La majorilö de la Cominissioa se prüuoiu;a en prin-

cipe pour Tadjudicalion ; niais, dans l'csplice, eile admil la

proposilion du Gouvernement.
\ . •

i I Le Minisire s'dtail d'ailleura enlendu avec la Couunission .-
',
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8CS s6anccs dos 30 mai et G juin 183*5 [M. U., 31 mai et

7iuinl835]. Elle provoqua une discussion assez longue qui,

roula, en grande partie.surlcmode de concession. Les ar-

gume'nts invoqu6s de part et d'autre furent,' avec plus de d6-

veloppemcnts, ceux que nous avons relat6s comrae s'ölant

produils au sein (lela Commission. Les parlisans de la con-

t^ession direclo insistbrent pavliculibremenl sur les nom-

brcux exemplesd'adjudications de Iravaux publics qui

avaient donn6 lieu h des rabais exagörds, h laruine des en-
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Irepreneurs, cl,i)ar siiile, a des embarras poiirTElat, ädcs

i'clards da des aiigmenlalions finales de dßpönse; ils insis-

lerenl egalementsur ce lait ([u'eii döpouillant ainsi, pour un

rabais souveiit insignifiant, Tauleiir d'un projet, nou seu-

lemenldiiprofit, mais eucoro de riionneurye Tcntreprise,

Oll 6tou(Tcrait cerlaiuemonl Ic g6nie induslriel. Tis oblinreni

gain de cause et la loi ful vol6e par la Chainbre des dö-

puLös.

Le rapporl de M. le comlc de Germiny ä la Cliambrc

des j)airs ful complelemeiiLravürable [iM. U., 28 juiul835];

aous n'y rclevons qu'unc criliquc inlt'iressanle dirig6c conlre

Ic principe de rai'licleil du caliiei* des cliargesaux tcrmos

duquel le Gouverneinenl se rescrvail la facuU6 de faire liUi-

jjlir d'aulres voies de cüinmunicalion dans la nißme rögion,

sans avoir a indcmniscr le concessionnaire. Celle stipiila-

lion, absolumenl conlrairc h la pratiqiie de rAngleterre,

paraissail?i la Coniinission susceplible, siiiondaiis Tespece,

aumoinsen general, de coinproniellre laviUdili'i dcroeuvre

el, par constupient, (Taller conlre Ic bul poiirsuivi par les

pouvoirs publics.

Ladiscussion on scauco j)ublique ful rclalivenienl courle

|iM. Li., UOjuin JS;jö|. Ilcomienl, loulcfois, de iioler des

ob'servalions qui fureiil prc'sent^es j)ar M. Ihunblol-Conli'i

et qui lendaienl a assigner aux bcnöfices dos conccssioii-

iiuirosiine liinile a parlir de laquelle les oxc(5deiilssoraicnL

consacrös a des abaisscmenls de tarifs. Ces observalions

fiirent comballues, nolammeiil par iM. Legrand, commis-

saire du Roi, qui invoqua, d'une pari, la ni^cessilß de n'ap-

porler aucune cnlrave a Tinduslric naissaulc des cliemins

de fer, el, irauli'e pari, la vcrilable limilaliou imposee aux

prolils d(^ rtMdreprise pur lo curacl6ro lemporalro de la

couci^ssiou. La loi t'ul vidVui lo 21) juin el pritladalo du

!) jnillel|lt. L., 2*seni. IKIII), u" lüü, p. 177j.
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Uno 80ci6l6 coinpvcnanl, euU'e aiUros membrüs, MM . (lo

Uolhschild, d'EicUlal, DavilUer el Kmilo ^^'^^';^''^^

lilua au capilal, de- millions, rcprrseul^ par 2 000 ac-

lionsau'povteur,ile 500 fr. cUacuue; es slatuls de cel e

soci6l'6 furenlapprouv6s
par ordonnance du 4 novembre 18Ja

[B/L..s6r.9,2«parlie.2«sedion,2-sem.l83 ,u 170 p.8M- •

M Emile P6reh-e recevait un ütre de fondaUon div.se cn

2 000 Coupons. Les actiounaives devaienl loucher, avan

loule^ulre röpavliUon, «n diyldend, de 25 fr
;
lexcodenl

Uail allribuc, moili6 aux aclions, un (iuarl, au Ulre de fon-

•

aalion de M. P6reire, un .piart h la r6serve. Le versemenl a

la reserve 6lait 0x6 au minimumu 1/2 '/. '»•» cap.la
;
d ela.l

ussure, le cas öcbeaut, par unpr6lbvenie,il sur le d.v.donde

,0 23 iva. ; cp.and la r.scvvo .. leignail 1 700 000 r on d.s-

Ivibuait 100 fr. par acüonet on ne conservadcpieoGÜ 0001 .,

n.ais le dividende annuel diminuait de 5 fr. Une fo.s les

'

aclions ainsi amorlics, la r6scrve croissailjusqua concur-

,ence d'un niillioa; le surplus elail r6parli dans la propor-

liondesdeux liers aux porleurs d'aclions '^^ <! un Uers au

ütre d6 fondalion.-La mise en exploilal.on eul l.cu cn 1837.

15 - Concession des chemins de Saint-Waast et

d'Abscon ä Denain (Anzin), d'Alais ä la Grand'Combe, et

de ViUers-Cotterets au Port-aux-Perches. - Qualre or-

(lonuanccs porlcrcnl eusuile concession de bgnes peu un-

norlanlcs, a savoir : ..,•,,.•
. (a) Ligucs de Sainl-Waasl a Denain el d'Abscon a Dcna.n

(15 km.), conc6d6es pour quatre-vingt-dix-neuf ans u la

conipagnie des uiincs d'An/.in par ordonnances du 24 oc-

UAnv. mö [IL L., 2-sen.. 1835, ser. 0,2" purtio, 1" sec.

ti,,,), n- 31) l, p. 3U4 ül 30<)| ol ouverloH eii 1H3H. L« lani

UilonnM,ri.p.e (|H^ago cl Iransporl) (Mail de IV. 10 pur voya-

geur el de IV. 10 pav bmiio de niarclumdisen.
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Pour utiliser toute la place disponible, des ban-
quettes avaient ete montees sur le toit.

Cette voilure tres aeree, aflectee aux voyageiirs de
«ecpnde ctesse, etait dite « cadre ».

Un siege de cocher, dispose ä Tavant, etait le seul

trait commun aux deux tj-pes ; car une grande partie

du parcours s'effectuait avec des chevaux, qui ne furent
definitivement supprimes que le 1*' aoüt 1844.

Dans une rame, chacun de ces Sieges etait occupe
par un agent de la Compagnie Charge des freins, celui

de tele jouant effectivement le role de cocher.
Un voyage dans ces voitures devait laisser im inou-

bliable souvenir ä ceux qui, plus tard, virent les che-
mins de fer « presque modernes » de Saint-Germain, de
Versailles, d'Orleans et de Ronen.

Tous les movens de traction imadnables sur K'oie

ferree etaient utilises. L*excursion dans la pittoresque
vallee du Gier devenait une Initiation au chemin de fer

primitif tel que les Anglais avaient pu le connaitre sur
quelques rares traces.

Les locomotives, encore peu puissantes, n'etaient

employees qu'en terrain. plat — ce qui en restreignaU
considerablement l'usage, car la ligne etait accidentee.

Quand on abordait une rampe moyenne, des chevaux
remplacaient la locomotive. Si la rampe etait trop forte,

le convoi saus locomotive, ni chevaux, montait au bout
d'un cäble qu'une machine ä vapeur fixe, placee au
sommet, enroulait sur un tambour. Dans les pentes, le

train dont lies frcins maitrisaient la vitesse descendait
par son propre poids.

A ces types de voitures s'ajouterent deux aulres
modeles. Les caisses en etaient des « financieres » ame-
liorees sur des chässis ä trois et ä quatre essieux.

Cette derniere voiture, remarquable par la disposi-

lion des essieux, reunis deux ä deux sur une paire de
trucks mobiles, etait la premiere application des bogies

au materiel francais.

Lg 26 aoüt 1837, la ligne de Paris ä Saint-Germain,
qui en realite s'arretait au village du Pecq, etait inau-
guree. La preface du chemin de fer frangais ecrite, les

freres Pereire, par un acte de confiance, venaient d'abor-

der le vif du (sujet avec une ligne de banlieue autour' de
laquelle allaient bientöt s'elancer les branches niaitresses

du Systeme fcrro\'iaire de notre pays.

>̂.-'
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LE MATERIEL ROULANT 167

Le materiel roulant du Paris-Saint-Germain com-
portait trois classes :

Pour la Premiere cla«e des berlines fermees de
J4 places avec 6 places ä l'exterieur et des voitures de
10 places ouvertes sur les cotes ä tous les vents et mu-
nies de ülets, apparemment pour empecher les vova-
.^eurs imprudents de tomber sur la voie.

Pour la deuxieme classe des dUigences couvertes de
.50 places a 1 mteneur et de 6 places ä l'exterieur e\ des
wagons garnis de bancs, non couverts, de 40 places

Ces deux classes comprenaient donc un materiel
(I hiver et d ete et 1 aspect des ramps va-iait avec le
Icmps. Toutefois les voitures fermees, plus ou moins
iiombreuses suivant la saison, rentraient toujours da^.s
'j'^j^°™Position des trains pour les voyageurs de sante

II advint meme, c'est le livre des reclamations de
la Lompagnie qui le consigne, qu'en des jours nei«eux
et de trafic intense, le materiel d'ete fut employe. Ce'aui
mecontenta fort le mairc de Meulan, lequel prit ainsi, le
11 decembre 1840, un bain d'air glacial et force

Quant a la troisieme classe, le materiel etait sensible-
mcnt celui des marchandises. C'etait en effet des wa^ons
iion garnis oü s'entassaient les voyageurs debout^ete
conmie hiver.

'

En 1843, les conipagnies du Paris-Orleans et du Pa
'"• i^r" ? o™ent ä l'exploitation avec un materiel
<I"J diflferait peu de celui de la ligne de Saint-Germain :
voitures de 1 classe capitonnees, voitures de 2« classe
aux caisses percees d'etroites ouvertures et wagons de-
couverts pour la 3« classe.

^

Mais la 3« classe restait vraiment inconfortable et
la presse se fit souvent l'interprete de l'opinion publi-
-luo pour provoquer la suppression de ces caisses oü les
yoyageiurs etaient exposes ä la pluie. ä la poussiere

I
• !^

fumee. Un membre de l'Assemblee legisJative, le
«Upute Schoelcher, intervint personnellement pour ob-
'•ur 1 amelioration des voitures de 3» classe dans le sens

•I unc protection plus efficace contre ces intemperies.
Plusieurs charges de Daumier ont definitivement

h'.nf ^
^?""*^ ^% """^^ malheureux, dont les chapeaux

'i >uts de forme offraient une prise facile au vent.
Le nest poiu-tant qu'en 1850 que cette classe recut•I« voitures fermees a vitres. Quant ä la place disponi-

t'ic pour chaque voyageur, eile avait ete fixee, par l'or-

<:

1
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How the First Frcnclj Railways Wcre Plajincd 1 ^

whom the best known were Stephane Mony and bis half brother,

Eugene Flachat, nien who eontinncd to practise thcir profession and
were thus builders as well as advocatcs of railroads.^ Like Chevalier

thcy thought in terms of national arteries of travel, wlicther by land or

watcr; and to ensure that such arteries would bc built thcy ur^'-ed the

Government to guarantee a mininnnn rate of intercst to thc companics

building and opcrating such waterways or railroads, an idca which, as

we shall see, aroused heated controversies, but ultiniately proved of great

practical value.

A third type of railroad promoter is cxcmplificd by funilc Pcrcire, an
cxcecdingly adroit Journalist, who by writing articies on finanec and rail-

roads for Le National not only aroused thc intercst of the public, but also

uon the practical support of bankcrs like James de Rothschild, Thurneys-

len, and thc d'Eichthals. Posscssing a gcnius for Organization and
charged with boundlcss enthusiasm, Pcreirc supplicd thc Stimulus for the

building of the railroad from Paris to St. Germain, by prcvailing on
Stephane Mony and bis brother Flachat to sup])ly thc tcchnical skill while
heobtained the capital. Pcreirc was activc also in organizing thc Com-
pany that built thc railroad from Paris to Versailles on the Right Bank
of the Seine, and was possibly thc first person to make practical i)lans for

thcconstruction of a railroad from l'aris to Iklgium and the iMudish
Channel. He seems to havc understood better than thc majority of bis

contcniporarics diat most capitalists wcre quitc ignorant of industry and
its transport needs, while most investors wxtc fond of ganibling and
hcnce preferrcd dazzling projccts to sound cntcri)riscs. He understood

also the power fiil inllucncc excrciscd by thc Corps des ponts et cliaussees,

inasmuch as this body not only judged thc merits of cntcrpriscs such as

railroads but also compctcd as an cntreprcneur with capitalists in thc

businessof actual construction. Pcreirc is rcputed to havc becn thc man
who did most to arousc thc intercst of Legrand, director of the Corps

des ponts ctchaussecs sincc thc Revolution of 1830, in thc building of

railroads, iniprcssing on Legrand that the provision of railway facihties

nasa national problem of urgent importancc/

The first important railroad built in wbat Audigannc has callcd the

•*second period of construction" (fmm 1833 through 1842) was thc

Short linc from Paris to Le Pecq, authorized by thc Law of July 9, 1835,

* Audii::anne, I, ZZd.

«W'allon, 62, 73-75; Aiidigaiinc, I, 365-372.
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14 Arthur L, D/iulhUJ/

and o].LiiL(l on August 21, IS.v."' "Jliis lias L^aicrally Ik-cm. cal!./! ihc rail-

rr>ad Jroiii J'aris to St. (icnnain hiit, hi'caiisc tlie Seine li.el n. he ( rf>ss«'<l

and iKcausc the stcep hill u\nn: wliicli tlic town of S(. ^)(Tn!;!i!i s(an<N

liad tf) l)u UM^TKlcrl, tlie railwa)' was noi coninletcd (o Sl. ^J'-rmain iiiitil

llic S])ri]ic; ol I .S47. Indccd. it was t!u' invcntion of an aünnsj^lKTic <^'n;^nie

l)v luiL^cnc Idacliat and ilie construction of snch an eni'ii. 1a iliat (•\f\l-

Kni huüder nf locornotives and otlier machines, 1 lallclle < J na hi.i

solvcd die t(v-]iniral prohlcnis involvcd. Tlds railroad, aldK>n:;]i ^li'>il,

wa< nf ^iwit iiuponriiice Ix'Ciuisc i( was ihe jirst linc siartin^- frnm Paris;

liencc iL WaS [h<: lirst {o atlraci thc attention (»f die tntire oninrN , tlic ilrst

!'>( neli railrcafl l)niit (yri^^inally to carr\- passeni^'ers, the first line to he

an nn(|naiiiied ür.anrial snee^.ss i'roni tlie lie''iinMnj'\ and 'Iic :ir<t {o w j]i

llie ^ni)p(;ri oi the fnture railroad c/ar, Ilaron J:nnes de l\< >dis;*!nld.

< )ne' \\(»n]d liaw" ihou^iil diat die hrilliani snecess of tl'e raih^'ad from

l*aris tu St. (lerniain w^uild have been a trreat slininUis to tlie !)nildini: (»f

railroad.s in h'ranee and w<»nld have led rapidly In tlie i)ljnnin,L; aiul eon-

struetion (,\ a national network. ^'et a1nl^>st iniinediately two railroads

Iroiii l'aris to \'ers;iilles were hiiilt, wliieli uere nnsnecessfnl rinanciallv

and wliosc failure not only frightened proinoters and Investors l)nt

hroiiidit to li,L;ht one of the niost serious piohlems that ]^la^c;nr(l tlie Hov-

ennnent in its cdTorls to (M-eate a national netwoHc of railri\ads : tlie peren-

nial i>r<)hleiii of the rivalrv of loeal interests. Constrnction of two lines

froni Paris to Wrsailles was iiiiite nnnecessarv at tliat tinie and was ihe

direet eanse of die fadnre of hotli. jcalonsy l)etween thc two ipiarters

Ol I \iris in wliieh the lines .^tarted and, to an eveii i^-r(\'iter «'XU'U. jeah »nsv

hetweeii the two qnarters of \^ersailles wlie^-e tlie line^ riiilr;! inspired

their construetion. This iniportruit faet has n:nally heen ovev'o(»kr<l rnid

attention has heen eoneentrated solelv on the rivalr)' kÄ die l\>»thNol!ilds,

who snpported llie line on the Righl llan'k, wilh \\w l'- nid-. \\i:" y\'o-

nioted the line on the Left Hank . I'urtherniore the line hy \\w \\v^^\\\ \ '.ank

lias <T[cneraIly heen deserihed as a sneee^>s heeanse it w:is iin.:i:\*rd hx the

Rothscliilds, Pereires, (rpliehthals, and Mallet Iw'eres wiio Wvve elose to

thc Uaiik of PVanee, whereas the line on the Left l)ank l;as heen ealled a

faihu'c heeanse it had the .i^reatest diflienlly in ohtaininj;" fnnds de>piie a

loan of 5,()()(),000 francs froin the (io\ernineni. ^'el iIk line wiih hatle

capitai, whieh cvery one descrihes as a faihne, aetnaliy ear'u-d 1/^ |,^«i-

^* Journal des rronomistrs, X\'I, 3S1 ; aiul Napolcini e'li;ii\. ./••;;(,:.' ,• .»r^.'.'jV.' i'\y

clintiins de jcr, 18.

" Cliaix, 99, aiul AudiganiK', 1, 375-076.

'^T^"*>»f*r mmmmm im«*« »•*'v'","*#-"!imfi^.'! p<mip«i«>«nii«! iMiLM Kl»« np*->w«M tr»iwi tttmmw mr^im^'



«'
%M.«i4r.«v . juS»» tm>m ttik m •«^»•»^ .~.^^^« •• ibd.^ ''•!• iTH> t« i«i«r'T—ira »a LJMIMII üHüiifi^ iMÜMftfe

i

R}^

rr»

57 Stockton andDarlington Railway

:

'The miberforce, 1831.

While American enginccrs were finding

it ncccssary to securc increascd flexibility

of wheclbasc to run on their native tracks,

no such nccd secms to have ariscn on thc

parcnt of all stcam railways. Timothy
Hackworth, having obtaincd reliablc

steaming and good tractive power with

thc Royal George (Platc 31), procecded to

dcvelop thc design for gcneral mincral

train haulagc. Thc Wilherforce, and similar

cngincs of thc same design, had vertical

cyunders on cithcr side of thc driver*s

footplate and thc drivc was taken through

a dummy crankshaft immcdiatcly below,

instead of driving direct to a crank-pin

on thc reannost driving whcel, as in thc

Royal George, Thc Wilherforce was thc pro-

totype for a considerablc scrics of six-

couplcd mincral train cngincs on thc

Stockton and Darlington Railway. As

improved methods of Suspension were

dcvelopcd Hackworth abandoncd his

vertical cylindcrs and drove directly on
to thc whcels. Thc nccd for having thc

fircdoor on thc chimney end of thc boiler

has already bccn mcntioncd. Our picture

of thc Wilherforce shows thc entire outfit,

with thc smaÜ tendcr containing thc coal,

and Space for thc £rcman ahead of thc

cnginc, and a second tendcr, carrying thc

largc barrcUed water tank at thc opposite

end.

58 The Adxniralty Semaphores.

Good communication is a fimdamcntal

neccssity of any transport System, and

whcn railways were in thcir infancy it must

bc rcmembered that such inventions as thc

clcctric telcgraph had not bccn made. Thc
means of long-distancc mcssage convey-

126

ancc deviscd in times ofnational emergency

may bc rccallcd. First, at thc time of thc

Spanish Annada in 1588, waming that the

.Ajinada had bccn sightcd was convcyed

across the length and breadth of England

by a chain ot hugc bonfircs kindled on
hill-tops from which they could bc seen

many miles away. Whcn thc threat of a

Napolconic invasion cxistcd, a scrics of

semaphore signal-posts was set up between

Portsmouth and London, and our picture

shows how these were positioned so that

thc indication of one could be transmitted

to thc next one. What thc actual indica-

tions significd is not known; but this form
of Signal formed thc basis of what event-

ually proved to be thc Standard form of

mcchiiical signalling on the British rail-

ways. Contemporary drawings from
which our picture has been prepared, do
not however indicate how messages would
bc convcyed at night.

59-61 Primitive Fonns of Railway
Waming Signals.

Whcn pioncer railway Operations had
reached the point whcre it was ncccssary

to givc somc indication to the drivcr, the

overriding considcration was to teil him
whcn and whcre to stop. Red was the

natural colour to signify danger, and our

pictures show threc simple forms ofsaying

*Stop*. The examples, Plates 59 and 60, are

similar in that the targct, or flag, was
mountcd on a vertical shaft that could be

rotated. Thc handle sticking out at the

bottom of thc mast cnabled me shaft to bc

tumed so that the red board was edge-on

to thc drivcr and thus practically in-

visible. In this latter posidon it could be

assumed that the danger was removed and
that the train could procecd. The *ball*

Signal worked in the same v^ray. It was

"^p mmmrmi^tn^mm

\

hauled up to the top ofthe post to mdicate

danger, and lowered to ground Icvcl whcn
it was safe to procecd. The weakness with

all three types was that if by any cfaance

the board, or target, became broken off, or

the chain holdinc the ball aloft broke no
indication would be given, and in the

abscnce of a red waming the drivcr could

assume it was safe to procecd, whereas in

actual fact thcre was danger ahead—all the

more serious because thc waming of it had
failed to be given.

62 Paris and St. Germain Railway:
First-Class Carriagc.

This was one ofthe fint public railways to

be opcned in France, in 1837. It had a

Icngth of thirteen milcs, and evcntuaUy

became one of thc suburban routes of thc

Ouest System. It is intercsting to rccall that

at its first oDcning, part of this Hne was

worked on the *Atmospheric System, thus

preceding thc adoption of that System by
Brunei, for the South Devon Railway, by
about seven ycars. Other parts of thc Paris

and St. Germain line were operated by
stcam locomotivcs. The carriagc shown in

our picture having sides open exccpt for a

grillage, with curtains behind, is intercsting

because of the contrast it provides to die

practice adopted soon aftciwards on ccr-

tain other French lincs, ofhaving dosed-in

carriages and locking the doors bcforc

starting. This tumed what might have been
htde more than a minor dcraüment on the

Paris and Versailles Railway into a terrible

disaster. Thc leading cnginc of a double-

headcd train broke its firont axle, and wcnt

down *on its nose*, so to spcak. The second

cnginc crashed on top of it, and many of

the lightly constmcted wooden coaches

foUowcd. But the doors were locked, and

the unfortunatc passengers could not get

<s..

out before the whole ofthe 1«>af^mg p^rtS^,
thc train took fire. Many were bumrf t<^ /

death before axes and other appliancet
"^

could be biought to break open the locked
doors.

63 Newcastle and Sonth Shietdi.

Railvray: Passenger Carriagc.

From the earliest days of railway, vmäx
care was dcvotcd to the adommcnt of
locomotivcs on the majority of railways.

Thcre were exccptions, of course, likc

Timothy Hackworth's work-«-day, si»-

coupleds on the Stockton and Darhngton
(Plate 57). But after the early days offanci-
ful first-dass carriages, in tlxc style dE thc

old stage-coaches, not a great deal of
attention was paid to the outward decora-

tion of carriages—or the insidc for that

matter, whcre second- and third-class

passengers were concemed. Thcre was
littlc interworking of stock between thc

dÜFcrcnt companics, whcre thcir Hnes ad-

joincd, and the prindpal conccm in the

outward painting ofcarriages was to make
a clcar custincnon between the difi[erent

classcs. Many passengers of the lowcr

Orders were iUiterate, and cotild not read

any inscriprions on thc sidcs, so the coadies

were paintcd in brichtly distinctive ccd* 7
omrs. This example, &om a busy local lide

in Northumberland, diat became part of

the NorthEastem Railway, is typical ofthe

painting styles adopted in ccrtain areas.

64-65 French Railways: A Eoadr
Railcr Carriagc -

'^^

One of thc most fcniiliar fcaturcs of carly

travd on British railways was for thc more
wcakhy patrons to arrange for their own.

private carriages to be convcyed on flat

trudc, and attachcd at the rcar of regulär
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62 Paris & St. Germain Rallway: first-dass carriage.
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63 Newcastle & South Shields Railway: passenger carriage.
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THE PIGGY-BACK !DEA

64-65 French Railwayt: a road-railer carriagC) shown in the
road and rail traveUiog positiom.

P'^pW*^Piy''WiViW"WP»"^'^if*"^P I • "•fif'f'*" n ipyi ^ij wi m

w

'nKT'mmf^'^ß^^

» »"•»' .<>-•



0.S7

pales maihons de baii<|i)C de ilanovrc, il se

innria ä Francfort, et, sans autre capital qiie sps

petite* (^conumies, s'^tablit lui-m^me Iwnquier.

LJentöt sa probit^, son activit^ infatigable et

son exactitude lui m^rit^rent la confiance des

^rands financiers qui lui conti^rent d'impor-

tantes affaires. Charge, en 1802 et 1803, de n6-

p)cior pour le Danemark deux emprunts mon-
tant cnsemble a ?.0 millions de francs, il reussit

dans cette Operation financi^re, et l'^lecteur de

Hesf^e, Guiilaume I'% le nomma, en 1804, agent

de sa cour. Ce prince, oblige de fuir, en 1806,

devant l'invasion des armeesfran^aises, le char-

gea de sauver sa fortiine particuli^re, etle ban-

quier isra^lite s'acquitta de cette mission ho-

norable, au p^rll de sa TJe et ayec une probite

qui lui valut Testime g^n^rale. Les Services qu*il

rcndit en cette circonstance ä ses concitoyens

malheureu\Iuira^rit6rent,enl8lO,d'ötrenomme

membre du College ^lectoral de Darmstadt, lurs-

que les Isra^lites hessois obtinrent, avec la li-

beit^ de leur culte, la jouissance des droits ci-

Tils et politiques. II siiccomba deu\ ans apr^s.

En mourant, il recomrnanda ä ses dix enfants,

dont cinq fils, de vivre dans la plu^ par-

faite Concorde. Ce conscil a ^i^ religieusement

suivi, et les cinq fr^res Rotliscliild, en se parta-

geant les grandes capitales de TEurope, fa-

vorises du reste par les evenements politiques,

ont acquis une fortune prodigieuse, qui leur a

donno la.premi^re place parmi les financiers de

nolre epoque.

Rothschild ( Anselme)^ fils aln6 du pr6c6-

dent, n^ le 12 juin 1773, ä Francfort, oii il est

rnort le 7 d^cembre 1855, demeura le chef de la

rnaison stabile par son fröre dans cette ville.

Sous sa direction, des succursales de cette mai-

son furent ötablies ä Paris, ä Londres, ä Vionne

et ä >'aples, et leurs Operations furent toujours

depuis faites en coinrnun.

Rothschild (
Salomon ). n^ le 9 septombre

1774, ä Francfort, adrninistra la rnaison de

Vienne, et inourut ä Paris, le 28 juillet 1855,

pendant un voyage qu'il y fil;

Rothschild [Satlian^ baron de), nö le

16 soptembre 1777, ä Francfort, oii il est mort

le 28 juillet 1836, ^tait aniv(^, en 180O, en Angle-

terre,cornme agent de son perc pour l'achat d'ar-

ticles de Manchester, destinös pour Ic continent.

Peudeternpsaprös,ilculä sadisposilionde fortes

sonimes qu'il pla(;:a avec un tact et iin bonlieur

pxtraordinaires. Bientöt il se vit ä la Ißtcd'im-

rnensos capilaux, et ful chargö par ses fröres de

la direction de la rnaison de banque fondde 6

Londres, oü il se fixa lout a fait. En 1808, la

guerre avant <^clatd en Espagne, les ressoiirces

prodigifiises <le cette rnaison <* d^vcloppörent;

on la \il faire de larges rernises ä Tarrni^e an-

glaise, et pour la prerrii^re fois, eile appela sc-

riens'^rnenl snr eile l'attention du inonde com-
incrciai. Dans la crisc de 1813, eil»; rcndit un

Service signal*^ au gouvernernfnt britannique.

ROTHSClIlLf) u^^

CM iiii confinnant un concours qiie les b.in.

quiers anglais eux-mömes lui refuR.-iient, et en
s'associant ä sa fortune. Nathan Rothschild
avait, comme tous ses fröres, obtenu, a()rös la

paix, des lettres de noblesse avec le tilrc do
baron ; mais jamais il ne prit ce titre et paraig.

sait her de portcr Ic nom sous lequel il s'<^tail

fait connalfre par une si prodigiefese aplitudo

aux affaires. Tout au plus a%ait il consenti a

accepter, en 1820, le titre de consiil d'Autriche,

et, en 1822, -celui de consul g6n6ral. II avail

epous^ la fille de M. Cohen, n^gociant de Eon-
dres, qui pr^sageait si peu les succ^s financiers

de son gendre qu'il avait longtenips delib^r^ s'd

ferait ce mariage. II inourut ä Francfort au sein

de sa famiile, ou il ^tait venu pour le mariage

d'une de ses niöces.

Rothschild ( Charles

)

, le qualriöme des

freres, n«^ le 94 avril 1788, ä Francfort, est mort
le 10 mars 18j5 ä Maples, oü il dirigeait la rnai-

son (;tab!ic dans cette ville.

•Rothschild {James ^ baron de), le der-

nier survivant des (ils de Mayer-Anselmc, est

ne ä Francfort, le 15 mai 1792. II n'avait quc
vingtans environquand il se fixa a Paris. Ano-
bli en 1815, comme ses fr^re'^, par remppniir

i

d'Autriche qui leur conf6ra,en 1822, le titre dr

baron, il devint cetle mömo ann<^e consul g<*-

ndral d'Autriche ä Paris, fonctions qu'il exeice

encore. La Restauration , au niilieu «les em-
barras hnanciers que lui avait Idguds rempirc,

eut recours ä lui pour negocier divers em-
prunts, mais ne lui donna rien qui pät flatter

son ambition. On se contentait de Tappeler «« le

pröteur des rois ». Le gouvernemcnt de Louis-

Philippe lui permit une plus large part d'action

dans les affaires du pays, et c'est sous sa ga-

rantie que MM. Pereire soumissionn^rent et ob-

tinrent l'adjudication du chemin de fer de Paris

ä Saint-Germain en 1835. Quelques anndes

apres , leur association donna naissance ä la

ligne du chemia de fcr du Nor I qui fut pour

la rnaison de Rothschild une nouvelle source de

fortune. Le cdKibre banquier devint, cn 1847,

dpoque de la chertd du pain, Ic point de niire

dt; divers pamphldtaircs qui ne contnbu^rent

pas peu ä soulever contre lui les passions po-

pulaires, au moment de la revolution de fevrier.

Son chÄteau de Suresnes fut incendiö et pille;

mais, pour l'honneur de nolre pays , lä s'arrßla

Texaspi^ralion publique. M. de Rothschild nVn

detnoura pas moins ä Paris et adrcssa au gou-

vernemcnt provisoire une sornme de cinquante

millo francs pour secourir les vlctimes de f^

vrier. Depuis, il a fon<le ou richcment <lotö un

certaio nombre d'^tablissements israc^lites, tels

que la synagogue de la rue Nolre-Dame de Na-

zarcth, et un vastc hApital situ<^ rue de Picpus,

auquel la reconnaissance do ses rorcligion-

naires a d<^cernö son nom. En d(^ccrnbre 1862,

il iccut l'emprreur Napolöon 111 .^ son chAteau

. de FWri^res (Scine-et- Marne;, et dans cetle cir-

ra uüiiisciliLD

lonstance ne dt^ploya pas moins de magnili-
,

eence que le c^l^bre ban(pjier Anloine l'u^ger,

ion compatriole, quand il eut riioninur de re- i

curoir rciTq)ereur Charles-Quint dans sa mai-
|

lOod'Augsbourg. M. de Rothschild avait (^pous^ 1

iini^e, la lille de son IV^rc Salomon. 11 est
!

pnd officier de la L<^gion d'honneur, grandVroix i

guconinian<leur depresque tous lesordrcsctran-
i

gen. La rnaison de Rothschild doit tous ses
\

tMCch h l'union, ä la solidarite etroite qui a
!

(oüjours cxistö entre ^es membres, jointe a une i

i^f^re probite dans toutes ses Operations et i
|

ooe intelligenceadmirable des combinaisons de
|

binque. C'esl ainsi qu eile s'est ^lev^e a un de- I

fi de puissance, qui, on ne saurait le nier, a

ioflu^ plus d'une fois sur la marclie des ^v^ne-

nents politiques.

^Rothschild ( Edmond de ), fils atne du
prtc^dent, n^ ä Paris, vers 1826. Associ«^ et

ioccesseur pr^somptit de son [)ere, il reclarna

en 1848 le titre et la qualit^ de Franc^is. II a

^lis^, en 1856, sa cousine gerinaine, Tille du
laivant.

;
Rothschild {Lionel-Sathan de), n^ ä Lon-

dres, en I8ö8, üls aine du baron ]N'atlian.£leve k

Ccpttingue, ilsucceda,en I830,ä son p^re dans la

direction «le sa maison de banque de Londres, et

fulelu, en I847,incinbre dclachambre <les com-
wunes ; son rcfus con^tant de prÄter serment
lurrEvangile l'a fait ecarter lougtemps, mais il

yii^te adrnis en 1858. Ses idees liberales le

roHlent partisan de la libert^ du commerce, des

iropöts directs et de la r^duction des droits sur

\it\U En 1836, ila.epous6 Charlotte, fille du
baron Charles <le Rothschild de Naples. IL F—t.

Salnle Preuve. Aabbc vi de Boisjolio, Pio(fr. uiUr. et
Portnt. des Cantemporains. — AoHce sur la maison
iitkiekild, avec la biogr. ile chaeun de tes mem-
kr«; Paris, 18S1, Jn-S». - Treskow (A. ). liwaruphiiche
•Mlizm über Nath.'Me\i«r Jiothsc/iild, nebst seine
rritawfnr.Qurdllnb. 1SJ7, ln-8».

OTROü (Jean), poele diamatique fran^ais,

^ Ifc 21 aoiH 1609, ä Dreux, mort le 28 juin

'«•'>0, dans la in«^me ville. Depuis trois ans
Corneille eiait n<; ä Ronen, capitale de la Nor-
aodie, lorsque Rotrou naquit ä Dreux, aux
•JWftns de cette province, Mais Corneille prolon-
•M M earriere jusqu'a pr6s de quatre-vingts

»•8, tandis que Rolrou, victime de son d^-
^owrnent pour ses concitoyens, tormina la

^wnc ä l'Age de quarante ans et quelques mois.

^ famiile, une ilos plus anciennes du pays,
Mvait de tout tenips possedö les preniicres
*«rges

: Pierre Rotiou, Tun de ses anccMres,

•J^'pait, en i;^Gl, l'emploi de lieutenant gf^-

7^' du bailliage de Dreux; c'est ce que cons-
ul inscription. qui se lit encore sur la cloche

•^ Bcifroi. Le pire d»^ Uotroii, qui portait aus^i
•öom do Jean, avait epous(i tli.^abetli Le Fac-

J^trou avaü, dit-on, quin/.e ans k peino,

r^'ie le hasard ay mt fait tornber eutre ms
^** un cxemplaire de Sofdiocle, il se sentit

- ROTROU C90
poete, et resolut de se livrcr ä la c^rri.-re dra-
matique. Mais si son g^nic lui fut r^v^^lepar le

sentiment des beautös du theätre giec, il lut
aussitöt comprimi^ par Tinflucnce de IVpoque,
qui le contraignit d'imiler le theAtre espagnol]
et l'enfralna dans cette route aventureuse oü il

s'^gara presque toujours {{). Dans ses iiom-
breuses tra;;tSlies. lors inOme qu'il nous trans-
inet presque servilement des sujets empruntes
ä Sophocie ou ä Euripide, on s'aj^er^oit peu de
rinfluence du genie grec. Racine est bien loin
de traduire ces giands modales aussi fiddement
que lui, et cependant on peut dire que Racine
est presque toujours grec par le sentiment et

möme par l'expression, tandis que Rotrou reste

constamment espagnol.

Jamais, dans aucune des f)i^ces de Rotrou,
on n'aper^oit ce que Ion appelle aujourdhui
la couleur locale; jamais, exceple. dans cer-
taines parlies de Vencesla^, et, de loin eii loin,

dans quelques-unes de ses lueilleures pieces,
on ne remarque cetle ctude des caracteres qui,

cl: z Racine et dans les chefs-<ra'uviv deCor-
li.MUe, compl^te Fillusion du spfctaleur et le

transporte, pour ainsi dire, aux temps, aux
lieux et aupr^s des pcrsonnages que le poete fait

revivre. Chez Rolrou tout est sacrilie ä Tiii-

trigue et h l.i surprise du spectateur : sa tia-

gedie est veritablement lille du roman (2). C'est
dans son premier ouvrage que Ton remarque
surtout l'exc^s de ce defaut, accru encore jiar

celte metaphysiqiic de l'amour quinlessencie,
qui dominait alors la societe en France, cl qui
l'oblige ä faire quelquefois voyager ses heros,
sur la carte de Tendre et sur le tleuve de lOu-
bli (3).

Domino |iar l'amour de la po(?sic et du
thealie, Rolrou leur consacra tous les moments
que, dans sa courte existtnce , il (»ut dcrober

(i| " Le mariag:c de Louis XllI avec la lillc d»; Phi-
lippe Hl avait iiiis 1.» litter.ilure espa;,'nolc in faveur.
(»ri av.ilt abandonnf^ la route ouvcrte par Jodcllc cl
Baif, iraductcur» et lmlfat»-iir'« des anriens n.irfly,
Theophlk et Main l

, quuiqu- Iraitant parfoi^ des
sujcls de lantiqulte, avaieiil adnpie ia iiianierc de
I.ope/, de Vega et de Calderon. On dnit parrtonnor a
Rutrou d'avolr sulvl Irop lori^femps kurs trarcs, duIs-
que Ic grand Corneille lui-mOme ne crul pas devoir le«

abandonner, et merlta juiqu'a Ja fin de !»a carrltre le
reproche d'avoir rev^lu de la cape espagnole les »leros
du llbre, en leur prölant et la morKut- C2<»till;<ne cl
la galanterle maurcsque conserv^c encore au dela de*
Pvrcnees. .. Prehce de M. VloJl-t-Ie-Duc, p. €.

(J) Dans son cunuocntalre sur l'Jriane de Thomas
Corneille, Voltaire dit : « Ce ver« et tous ceui qui soiit

dans ce poüt protivent assez cequc dit Riccobonl, que Ja

tr«j:<^dle, en France, e>.t lillc du roman. »»

(3)«« Les niodemfi ont encore, plus fr«^quemment que
le^ Grecs, Iruaßlnc de» sujcts de pure Inventlor . Nous
eönies beaucotjp de ces nuvrares du temps du cardliial de
hichelieu : c'Ctalt son ßoüt ainsi que cclui des tspatjr.ols

;

II aiinait qu'on cherchdt d'abord ü pein/lre le» mneurs
et ^ arran;{er une intrlgur, et qu'ensulte on doon.1t des
noins aux persunnap^'s, comme on en use dans l.i ro-
ui6dle. C'est alnsl qu'il travallJjit lui-nK^me, quand II

vüulalt se del isser du polds du iiimisterc. Le renceslas
de Hülroj est enti<^rcnieat d.ms ce j^out, et toute cetfe

lilsloire c^t fabuleusc, cic. » Voltaire, iJiisertatujn sur
la Irarjedte^ placec en ICte de iemiramu.
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16 kilometcrs. Public opinion reproached tne cn^

ith thinking that "intermediate localities arc ^

i:

little importance compared with a straight line;*'* and «^

Courrier Frarifais corisidered the projects established ' « '^

^

tlc too much as the crow flies;" • the same principle was aW|

dominant in drawing up the 1842 project.^ The same disdwiß.

was shown with regard to rivers, highways, and canals.* *

projects seemed even deliberately to avoid them. From r^*

to the sea the plan by the plateaus was given preference ovtf

that by the valley; from Paris to Belgium the location bj|

way of Amiens» was preferred over that by the Oise\allefi

and Saint Quentin; and for Paris to Tours the pU" »f'

Chartres^ was preferred over that by the Loire Valley. Ly^

to Marseille constitutes an exception only in appearance, to«':

the Rhone is but a mediocre water route. How are we to a-|

piain this constant preference for plans l-y the plateaus.
|

desire to assure the railroad of the greatest possible spc^^^^

may have entered in; there is talk of the " necessity o^soU^i

ing as much as possible the route of the railroad from ^|
other meansof communication''Mn order tc uvoid acciden»^

But there were other reasons. The new mcans of transport*- .

tion was destined to compete with routes already establishe ,

it might endanger every thing to place them in juxtapositior

J
If, on the contrary, they were to specialize, water route 1*1

heavy transports and railroad for rapid transportation, th*
|

theirjuxtaposition would favor one region at the expensc^^^

the others. These preoccupations with distributive justi*|

appear to have held a largc place in the ideas of the High^v*) ^

•Dubois Mcmoir, August 1835, >" National Archive«, F^^ 112.613.

* Courrier FranfaiSf January 21,1 838.

» Report of the commission, MoniUur Univerul, April 17 and 19, 1842.

* Courrier Fran(ais,¥thrunry 26, 1^2^'
, ^ 1-,

* Register of the General Highway Council, Decem her 18, 1835; March 8, i8j7ija

* Ibid., Dcccmbcr 6, 1 836. /nno^'N
» With thesc prccautions is connected the irrcducible Opposition to the pcnotration

_

railroads into the cities, particularly Paris (Register of the General Highway
^^""^J^

-^ 31, '835, to August 4, 1835). "The circulation of locomotive machines at the 8^.°""j^^ in the intcrior of Paris cannot bc permlttcd." In spitc ot his insistencc, ^" ^^^^'^^^v^^ä

«ucceed in piacing the terminus of the Saint Germain line at the Madeleine, and n ^
content himscif with the Tivoli ground at the prcscnt Gare Saint Lazare.
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Salonika. Pcrahyah v\iis born iii Salonika aiui sUidicci ihcrc

uiidcr Ashcr b. Ardul ha-Kohcn, Masdai ha-Kohcn

*Perahyah, and *Hayyim Shabbelai. In 16X9 hc succccdcd

Elijah *Covo and chicT rabbi of Salonika. Hc was regardcd

as an imporlani po.sek arnong Salonika rabbis.

His works arc: f'arafi Manch Ahunm (2 parls, Ainslcrdani,

1703), responsa which rcllecl ihc conlemporafy condition of

Turkish Jcwry in gcncral and of Salonikar> Jcwry in parlicular;

Firhei Kehunnah {ibid.. 1709), novellae lo thc Iraclatcs Hava

Kanima. liü\a Xfczia. Kctuhhoi. (iiltin. Avoäah /.arah, and

Kiddushin: Bif^cJei Kehunnah (Saloniki 1753), culogics and homi-

lies; and y.ikhnm ih'vahni {ibid.. 1758), sourcc rclcrcnccs for ihc

Arha'ah Tunm of * Jacob b. Ashcr. In his Parah Maiteh Ahanm

hc mcnlions anolhcr work, on Alfasi, t)r which nolhing is known.

Bibliügraphy : Michael, Or, 136 7; M. Molho, Essai dune

Monographie sur la t'amUle Ferahia a IhessaUmiki ( 193H), 33 44; I.

S. Emmanuel, Mazzevot Saloniki. 2 (1968), 491 4. lA.D.J

PIRAinAII, IIASDAI BKN SAMIKI MA-KOIIFN
(71605 1678), rabbi and halakhist. Pcrahyah bclongcd to a

wcll-known Tamily in Salonika. Hc was onc ot ihc

oulstanding discipicsol *Hayyim Shabbelai. In 1647 hc was

appoiiilcd onc ol ihc Javvanini o\ ihc i>ld llalian

Community of ihc cily. In 1671, aller ihe dcalh of Mcnahcm
Shullam, hc was appoinlcd chief rabbi ihcrc, and scrvcd,

apparcnlly, iinlil his dcalh.

Perahyah lefl bchind homilics, novellae, and responsa. His

collcclcd responsa. lorai llcsed. wcrc publishcil in Salonika in

1722, and olhcrs appcar in ihc works olhis associatcs and discipics.

Aniong his piipils wcrc Daniel Cicrasi, Jacob di Bolon. and his

kinsiii in, Aaron ha-Kohen * Perahyah.

Kihliography : M. Molho, l'.ssai d'unc \ti>no^raphic sur la l amdie

Ferahia d The.waloniki (\9}>i), 27 33; I. S. Lmmanuci, Mazzevoi

Saloniki. 1 (1963), 403 6, no.9()S. |A.l).|

FK.RAI.IN AM BtN NISSIM (I3lh Century), lalmudisl. No
biographical dclails arc known olliim. In a documeni dalcd

1.240 he is mcnlioncd as bemp in lostal, l:gypt. In 1247 he

wTote a coninicnlarN on thc lialakhot ol' Isaac *Airasi and a

manuscnpl of il in llie iractalc Shahbai, w rillen in 1304, is

prcscrvcd in thc Bodician Library.

Exlracts from ihc work arceiled in ihe novellae on Maimonides'

Mishneh lorah. which are published at ihc bcginning ol ihc

Ma'aseh Rnke'ah of Massud Roke'ah, and addilional fragments

werc published by Assaf in Kirjalh Sepher. Many of ihe quola-

lions Irom Maimonidcs givcn by M. I . Sachs in his lliddushei

ha-Runiham la-Talmud (1963) were lakcn from ihis work. A

seclion of Ihe work on chaplers five and six was published at ihe

end of Ihe Siyya'la di-Shemayya (1970).

Bibliography : S. Assaf, in. Sinai. 16(1940), 106; idem, in: KS, 23

(1946 47), 233 5; Z. Benedict, in: KS, 28 ( 1952/53), 21 1 3; Mann,
tgypt, 1 ( 1920), 248 n. 1, 2 (1922), 297 no. I. IS./.H.|

PEREFERKOVIC H, NEHEMIAH (1871 1940), Russian

Orientalist and philologisl. Born in Slavropol, Caucasus,

son of a *Canlünisl soldier, he siudied orienlal lan-

guagcs at ihc Univcrsily of St. Petersburg. Bcginning

in 1893 he published essays, critical articics, and sludies

in Voskliüd and olhcr Russian-Jewish and Russian

newspapcrs, under his own namc or under ihc pscudi)nyms

Al-Gavvasor Vostochnik.

He also wrote on Jcwish history and litcralurc for Russian ency-

clopedias and for ihe Yevreyskaya Enisiklopeäiya. of which hc was

anedilor. His principal scientific work wasalranslalionoflhe Mish-

nah, ihe Tosefla, ihe Mekhüta. Sifra, and ihe Iraclate Rerakhot of

Ihe Babyk)nian Talmud inlo Russian (8 vols., 1898 1912), a pt)pular

work which was widely uscd Ky Jews and Christians alikc. Ilc also

wrote populär books in Russian on Ihc probleins of Judaisin, thc

Talmud, and ihc Shulhan Arukh, as well as a lexlbook on Jewish

history and reiigion for Jewish pupils allending Russian secondary

Jcwish and Hcbrcw prcss on public issucs. Mc dcdicalcd hmiscil lo

research on ihe Yiddish languagc, and wrolc a diclionary of

llcbrcw words and exprcssions in Yiddish (llehraizmen in ) uli^h.

1929, 1931).

Hibliogniphy : Rcj/en, l cksikon, 2 (1927), 944 0: l NM . 7

(1968), 2(K) I. IV.S.l

PEREIRA DE l'AIN A, MOSES (I7ih Century), Scph.irdi

conimunal leader in Amslcrdam. In 1686 he was head ol a

dcicgalion lo thc Jewish communiU o\' *C Dchin (India).

scnl lo collect dala on ils hisliuv and wa\ o\ lilc. Hc was

warmly rcceivcd by ihe Icadcrs ol ihc "white" Jcwish

coinmunily and his visil Icd lo a closc conlacl bclwccn ihc

Jews of Amsterdam and Cochin, which lasicd unlil Dulch

rulc over Malabar endcd in 1795. On bis rclurn, hc

published Norisias dos Judeos de Cochini (Amsterdam.

I6*S7), a coniprchcnsivc rcporl on thc origiii. economic

siUialion, iradilions. and conimunal organi/alK>ns ol ihc

"white" Jews, nammg all ihc houscholdcrs and particularl\

mcnlioning David * Rahabi. Ilc also dcals wiih lhc*'hLick'*

Jews, whom hc calls ihe Malabar Jews, ihough acci>rd!ng lo

hmi ihcy arc Jews onl> hy rcligion and iiol h\ racc.

Bibliography: M. Pcreira de Paiva, Soiisias dos Judeos de

Cochim, ed. by M.B. Ani/alak (1923), inlrod.; S(ni\vnir \ olunie ol

Coehin S\nai^of*ue . . . [io\\\\\, 1968), 31 50); Slcinschcidcr. Cal

Bod, 2723. IW.j.l .]

PEREIRE, EMILE (Jacob; 1800 1875) and ISAAC ( IS()6-

1880), Ircnch economisls, bankers, and journalisls. Ihe

Percire brolhcrs were the grandsons of Jacob Rodrigucs

Figure I. tmile Pcrcirc. Je-

rusalem, J.N.U.l ., Schwa

dron CoUeclion.

*P6reire. Bornandcducatcdin Bordeaux, bolh became prom-

inent disciples of Claude Henri de Rouvroy, Comic de St.

.Simon, and his socioeconomic system. After thc dispersion

of thc St. Simonians, Ihe Pt*rcircs turncd lo polilical and

economic writing, and during ihe I83()s their articics in Le

Globe. Le Temps, and Le Journal des WArv/.s attracted much

attention, tmile's emphasis on railway developmeni Icd

*Jamesde Rothschild to linance Ihe Chemin de I er du Nord

and half a do/.cn olhcr railway lines. In 1848 Ihc Pcrcircs

gave up thcir Cooperation with the Rothschilds and joined

the *l*oulds. V\n\x years lalcr, logclhcr wiili thc l-oulds and

many olhcr leading I rench tinancicrs and poliliciaiis, ihc\

forincd Ihc Crcdll Mobilicr, I rance's firsl modern m\csl-

menl hank. Aller spectacular inilial successcs ihc bank's

forlünes sank wiih ihc Scctmd l'mpirc. and il was

liquidaled in 1867. Bolh Pcrcircs wcrc incmbcrs o\ ihc

Prench parliamenl and aclivc in Jcwish atlairs.

In 1832 hmilc cdited the Sl. Simonian (>lobe and, from

1832 U) IS35, /.(' \ational. llic organ o{ thc rcpublican

parly. A boulcvard in Paris was named aller hmi. Isaac

wrt)lc Le{'(>ns sur l'industrie et les Ununces ( 1832); Le role de

la liunque de Lranee (IS64); Frituipe de la unisiiimion iles

hanques (1865); and La question relii^ieuse (1878). In ihe latc
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IS/(K IsM.K puhlislicJ Ins t>\Mi f>a|)ci, /.*/ i.tlu'fli', in wliicli

hc advanccd his pv)lilical and induslrial vicws. Isaac's son

I ii(;i Ni
( IS3I h>()S), a civil cn^-inccr, railwayadniiiiislralor.

AWii hankci, wasa nicnihci <>! ihc C hainhci ol Dcpiilics and

aclisc Ml JcNMsh allairs. Hc inhcriicd his grandlalhcr's

inlcrcsl Ml ihccdiicalion ol dcal-nuilcs.

I iglire 2. Isaac P6rcirc. Je-

rusalem, J.N.U.L., Schwa-

dron Collcclion.

Kihlio}*raphy: C . M.Castillc, l.iw irercs Pcrcire (IS6I);

M. A>card, Histoire du Credit Mohilier {\^bl), B. Mchrens, Die

Entsifhuni* und fintwicklun^ der {^rossen jranzoesischen Kreditinsti-

tute [V)\ 1); P. \\. l:nuicn, Monev Povxers of Europe (I93X), index;

1 1 Spiel, liinnv yon \rn\tein. »'(/<•/ Die l maneipation ( I9()2). Ij () u i

rf Kl IKK (IVreira), JACOB ROl)RK;L!t:S (17IS 1780),

l rcnch cducalor t>t dcat'-iiuilcs and comnuinal Icadcr.

Pcrcirc was hörn inlo a Marrano tainily in Hcrlanga, Spain.

Aller Ins lalhcrs dcalh, Pcrcirc was lakcn by his niolhcr U)

F rancc. and ihc\ rcliirned lo Judaisni. Pereife's studics in

anaionn and ph\sioloiiy hclpcd hini in his work as Ihc firsl

l rcnch cducalor ot conucmlal dcar-inulcs. Hc laught

dcat-iniilcs lo conmuinicalc h\ ariiculaling sounds and

liprcadini! ralhcr ihan b\ ihc usc ol siens. Hc slrovc lo

cdiicaic pnpils. rciiardicss ol ihcit social class, lo ihc

niaxinuiin lc\cl ot abilil\ in rclalion lo ihcir probable

luimc. Hin achicvcinciUs brouiihl hini jzrcal dislinclit)n and

a uraiil b\ kiiiii I ouis W . Olhcr cdiicalors wcrc inspircd

b\ Pcrcirc's work lo cfVorls along similar lincs, ihc bcsl

kiu>wn o\ ihcm being Ldouard Scguin, a pioncer in thc

cdiicalion ot dcar-nuilcs. Pcrcirc also gaincd dislinclion in

vnhcr liclds. A nuilhcnialical invcnlion uon hnn an annual

pcnMon and in 1753 his proposals lor incrcasing ihe spccd

o^ sailinu \csscls rcccivcd honorablc mcnlion. Pcrcirc was

acliNC in Jcwish lilc. In 174^) hc bccainc ihc sDluniary coiin-

scllor i>rihc Scphardi coninuinily in Paris, and in 1761 was

appoinlcd olliciall) lo ihc posilion. POrcirc himsclf wrolc

lilllc, bul his ihoiighl. as Iransniiltcd by Scguin, has rcccivcd

rccv)gniiu>n in ihc cducalional wrilings ollhc 20lh ccnliiry.

His works coinpnsc a sludy t^llhc arliculalion and vocab-

ular\ o{ a 1 ahilian nali\c (1772) and Ühservmions sur les

SourJs et Mticts. pubhshcd by ihc Acadcmic Royalc des

Sciences in 1778. His erandsons ucrc Hmilc and Isaac

* Pcrcirc.

Hibli(»^raph> : W . Bo\d, l'riini Locke to Montessori (1914),

36 41; J I ynnc, Montessori and her Inspirers (1924), 13 62;

1-. Segiiin. Jih'oh Rihirisiues l'ereire . . . (\'T., 1847); \'. HC'inent,

Juitth RoJriijues Pereire . . . {\'t., 1875); K. Manuel Alves, Os

judeus no distrito de itruiianeu (192.^), xeviii eiv ; La Roehellc, in;

K! J. 4 (1882), l.-^OtV.; I.. Kahn, Les Juijs ci Paris (1889), 52, 54,

5S 59. (W.W.B.l

riKI K SIIIKAII (llch.n-i'ir pne : ''chaplcr ol song"), a

shorl, anon\!noiis iracl Ci>nlaimng a collcclion olhNrnnic

saxings in praisc oT Ihc crcalor placcd in ihc nioulhs ol His

crcalurcs. \II creaiion, cxccpl man, is rcprcscnlcd ihe

naiural a\\^\ suprcnalural Orders, iiianinuile naUirc, ihc

hca\cns aiui all ihcir hosis, ihe wi^rld o\ planls, and ihc

liNinns conipiisc a kind ol cosinic song ol praisc by ihc

wholc ol creaiion. I hcy arc sei in a prose midrashic

liamcwork iniparlin^' a linn lilerary slniclurc lo a collcc-

lion Ihal in lisch lacks Icxlual conliniiily. Mosl ol ihc

**hyinns" arc in lad hiblical verses, Ihegrcalcr pari ot thcni

cilalions troin Psalms. Al ihc end ot Perek S/iirah ihcrc arc

pseudcpigraphic addilions, apparcnlly ol a lalcr dalc,

praising ihc one who says Perck Shirah. [ hc connoclion

bclwccn inany ol ihesc lexis and ihc crcalurc uUcnng ihc

praisc in cach hymn is nol clear. Ihc anthropomorphisin ol"

creaiion in ihc coniposilion, al tirst sighl loially forcign lo

ihc spiril of Judaisni, has, Troni ihe lirsl rctcrcnces in

lileraturc until ihe mosl recenl, given rise to violenl Oppo-

sition and accusations of forgery. Consequenlly Ihcrc have

becn various altcmpts, some apologctic, to deny the work's

apparcnl simphcity in lavor ot' a philosophical-allegorical,

talmudic-didactic, or kabbalislic-myslical inlcrprclalion.

ihc Icxl has becn preservcd in scvcral manuscripls,

including ^enizah Iragmenls, ihc carlicsl daling t'rom aboul

the lenth Century. Ihc versions ditlcr considerably in

content and arrangcincnl, and classiticalion ot ihc manu-

scripls rcvcals the existence ot ihrce dislinct tradilions;

Oricntal, Scphardi, and Ashkcna/i. Thc tirst prinlcd

cdilion, wilh a commentary by Moses h. Joseph de * Irani

(pnnted as an appendix to his licit ha-Elohtfn; Vciiicc,

1576), was lollowcd by do/cnsot corrupl cdilions, gencrally

accompanied by commenlanes.

Eerck Shinih is lirsl mentioned in a polemical work ol

*Salmon b. Jeroham, a Jerusalem Karaite ot'the tirst halTot

Ihc Icnlh cenluFN. Rctcrcnces lo il can bc tbund in

huropcan sources al ihe end ot'the I2lh Century, and t'rom

ihc I3lh Century onward variolis inlcrprclalions arc knovvn,

mainly kabbalisiic. Il would seem Ihat trom thc oulsel

f*crek Shirah was inlendcd as a liturgical tcxl, as also seems

apparcnl t'rom ihc pseudcpigraphic m)siical addilions. In

ihc carly Ashkcna/i manuscripls il was includcd in

niühzorint and collcclions ol special pra>crs in dose

proximily to pra>crs issuing lYom circics of *Hasidci

Ashkcna/. 1 hc sprcad ot" ihc lalcr cuslom ol rcciling /V/cA

Shirah as a pra\cr and its inclusion in prinlcd siditiiriiu was

mainly duc lo ihe inlluenceot thc Satcd kabb;dists.

lalmudic and midrashic sources conlain hymns on ihc

creaiion usuall\ bascd ow hotnilclic expansions ot mcla-

phoncal dcscriplions and persomticalions o\ ihc crcalcd

World m ihc Biblc Ihe cxplicills homilclic background ol

some ol ihe h\mns in l\'rck Shirah indicalcs a possiblc

ct)nneclion bclwccn ihc rcsl and laniiailic and anioraic

homiictics, and suggcsls a hymiial index lo well-known. bul

moslly unprcscrvcd, homilclics. I hc origin ot Ihis work. ihc

pcriod ol ils composilion, and ils signiticaiicc ma\ bc

dcduccd troin lilerary parallcis. A lannailic sourcc in thc

Iraclalc Hü\ii\iah ol ihc Jerusalem (l.iag. 2:1, 77a b) and

Babylonian Talmud (Hag. 12a 14b), on hymns of nalure

associalcil wilh apocalyplic visions and wiih ihc Icachmg ol

ntü'aseh hereshit, serves as a kcy lo Pcrck Shirah' \ dose

spirilual rclalionship wilh Ihis lilcralurc. Parallcis U) il can

bc tound in apocalvplic litcralure, in mysiic lascrs in

lalmudic lilcralurc, in Jewish inystical pra\crs survivmg in

t'ourth -Century Greek Christian compositions. in Heikhcüot

lilcraUirc, and in *Merkabah myslicism. Ihc allinilv ol

Pcrck Shirah wilh lleikhalot lilcralurc, which abounds in

hymns, can bc noled in ihcexphcilly myslic inlroduclion lo

thc seven crowings ot ihc cock the only non-hymnal icxl

in ihe collcclion and the slriking rcsemblancc bclwccn ihc

langiiage ol the addilions and ihal ol *Shi'ur Ko/nah and

olhcr cxampics ol ihis lilcralurc. In Seder Rahhah

dc-lk'reshit. a lleikhalot iracl, in conjunction wilh ihe

dcscriplion t)t t}!(i'(iwh hereshit. ihcrc is a clear parallel lo
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»BRKiaA (Bento), ^nidit ebpagnol , n^ tm

1535» k Valence, mort le • mtrs IftlO, k AonM.
A<imi« em 1552 dans la Compagnie de Jfteot, il

tenniiM tes ^tudes m Steile et ä Rome ; ii se

rendit fort habile daos let scieacet et la Philo-

sophie, quMl enseigoa avee honoeyr. St's prtnci-

paux ^rils soDt : Ph^icorum tib, XV; Kome,
1562, iB-4'; ~ Commemtaria in Danietem;
ibid., 1^86, in-4''; — Commentaria in Gene-
sim; ibid., 1589-1598, 4 Im» iii-4*»;~ Dema-
pia et äivinatione astrologiea; Ingolstadt,

159?, iii-S*; — SelectM di§pulationes in sa-
cram Scripturam; ibid., 1601 • 1810, 6 tuI.

in-4°. ToQs ces oufraget cat ^1^ (r^uemmeot
r^impria^s.

Uo j^suite Portugals du m^me nom, Pereiba
(Bento), D^ en 1605, ii Borba, dani^ i'Alemtejo,

et mort en 1681 , professa les belles-lettres ^

Evora, et publia divers ouvraget de poesie, de

morale et de theologie, eatre autres : Protodia
(Evora, 1634, in fol. ) , en latin, espagnol et |K>r-

tugai» ; plusieurs ^ditioos; Theßaunis lingux
lusitanx (il)id., 1643, in-fol. ); — PratuptUü'

rium theologicitm (ibid., 1671-1676, 2 toI.

infol. ).

rt)uevt», Avparatus »ae$r. — Sotwel, Dt Script. Soe.

Jesu. — S. AntoDio, Bibl kispana ii(Htz.

PEREIRA
( Gomez)^ medecin espagnol, viTait

dans la seconde moiti^ du sei/i^e si^le. On
De connalt rieo de cerlain sur sa vie. Van der

Linden, ^loy et d'aiitres ajoutent k son pr^noin

de Goinei celui de Ceorges^ <]ui L'est pas indi-

qu^ par Antonio, et ie fönt naitre ä Medina-del-

Campo. « La liberte de pbiloMpher, dit Bayle,

^tait un grand charme pour Pereira et iJ s'en

servaitamplement jusqu*4 Tabus: car ii affectait

de comk>aUre les doctrines les mieux etablies et

de souteoir les paradoxes. » £a effet , sous le

titre (1) singulier d^Antomana MargarUa (Me*

dioa-dei Campo, 1554, io-fol.; Fraocfort, 1610),

il enseigna , le premier, dit-on , quc les t)^tes

sont de pures macliines, et corrobora son opinion

de nouTeaux arguments dans U r^ponse qu'il

üt k Miclitl de Pdiacia ; U critique et la defense

ont ^t^ publiees enseinble (Objectionet et Apo-
logia; Mediiia, 1556, in fol., tr^s-rare). On sait

que De&cai les reprit plus tard cetie th^ de Tau-

tomatisme des b^tes, et, comine il meditait plus

qn'il ne lisait , il y a grande apparence qirü ne

connaisi^t point Pereira. Pourtant certains cri-

tiques Tont accuse d'avoir nun seulenrient piliö

les id^ä de ce dernier, mais en<x>re d*avoir 8e-

cr^temeDt fait d^truire les exeruplaires de son

ouvrage- On a encore de Pereira : Aoija vera-

9uem«dtdna(Medina-Jel Campo, 1568, in-fol),

trait«^ des fi^vrea oü Galien nV»t pas m^nag^.

Ces deux Berits ont ^t^ r^impr. k Madrid, en 174Ü.

N. Antoak), Bi^l. Hispttna nova. ^ Tuidcr Uadrn »

D9 Script, med. — Elujr. D\ci. kist. de la med. - Baylf,

(t) II dMMt te tllre poar rmare bMusiK« 4 sob p«re,

Anluliw, KAM fs^ett, MargMeritc. Ebrrt, qui 7 a tu le

Dom d'vM (cma« uvantr. Iu4 a doaae place dana ü<m
Cabintt d€S gelehrten Frmtieniitnmen Ji%9. f. tt}.

Diet. kUL ti erit. — Sehdhoni, JmanUestes iUtm^ n.
an. — 8ai«, Onowteutieoau

rBftSiAA ( Manoel), scolpteur portngais, a^
m 1614, Bwrt k Madrid, en 1667. On m laÜ
pas quel fut son maltre, mais sa r^putation eat
rest^e grande en Eapagne, oü ii a \m^ tMtes les
CRUvres connues. I>evenu afeugle dans la foroe
de soo &ge et de son talent, il n'en contiMia pas
moina, pendant plusit urs ann^s, k tra?aiUer et
k guider aes ^l^^es par le toucher. On eite de
lui : A Madrid, daos le couvent des Doinioicaina

du Rosario, le magnifique Christ del Pardon;
k la Chartreuse, Saint Bruno, statue colossale

;

k Saint-Iaidore et k Saint-Jean-de Dieu edles des
aaints de ces noms ä Saint-Martin, \t Saint Be-
noit du grand portail ; et plusieurs autres mor-
ceaux estim^s ehet les Bemardrnes et an coiiege

d'Alcala de Henar^s.

Cean Beraaudez, Dicc. de las bellas-artesen Espaka.

rsRBiEA DE FicvEiREDO (AntoHio), savant
litt^rateur portugai^, ne le 14 fevrier 1725, au
bourg de Ma^ao, mort le 14 aoüt 1797, 5 Lisbonne.
Apr^ avoir fait ses ^tudes au College de^ J^-
suites k Villa-Vi^sa, il refusa de rester parmi
eux, et, comme il avait du gjoüt pour la musiqiie,

il accepta la place d*organiste au monast^re de
Sainte-Cruix äCoimbre. Quelques mois plus tard

il prit rhabit religieux dans la congiögation de
I Oratoire de Lisbonne (1744), et fut cliarg^ dans
la suite d'y professer la grammaire (1702), la

rh^toriqae (1756) et la theologie (1761). La pu-
blication de ses premiers ^rit? sur Tenseij^ne-

ment des langues latine et portugaise, r^dig^s

avec beaacoup de clarU^, lui attira desattaques

passionnees de la part des J^suites, qui ^laieat

alors en pnssession de rt^ducatiou ^l^inentaire.

Lors des dilferends qui s'^lev^rent entre la cour
de Rome et le Portugal , sa grande r^putaiion

engagea le marquis de Pombnl ä lui con6er le soin

de combattre les doctrines ultramootaines du
pouvoir des papes sur le temporel, et il prouva
avec une grande sup^riorit^, dans ses Tentativa

theologica, quc les ^v^ques ont la facutt^ d'ac-

corder toutes ies. di^penses et de pounroir aiix

besoins de l*£glise nationale sans aToir besoiii

du concours du saint-si^ge. Cette discussion, qui

lu« attira aulant dVloges que d^inrectives, raiut

k Pereira les eniplois de d^put^ au tribunal de
censare (1768) et de secr^taire interpr^te du
roinist^re de la guerre (1769). Obligo de virre

dana le moode, il quitta la robe de TOratoire, et

seconda, a^ec tonte lactivit^ et la p^^tration

dont il ^tail dou^, le premier ministre dans ses

pinis de rtfbrme. Vers 1774 il devint membre
de t'Acad^mie royale de Lisbonne, qui lui d^f^ra

en 1792 le titre de doyen. « II ^tait parvenu,

dit an ^crivain, k jooir d'une grande fafeur qoe

ses talents m^ritaient sansduiite, mais qu'il ne

n(^g?igpait cependant pas (\v. se conserver par les

^loges les plus pompeux qu'il prodiguait, soit au

rol, aoit k son ministre, Sa vaste Erudition ren-

dait aa conversation aussi agr^ble <)u'iastnictivc.

--V3

§n PEREIRA
Paos Is esrrite« 4s •• ite• b*8 riss k Ini (s-

prodwr du c6l6 Ost nMSvt ; mais les persosses

tm&ktn, tost ea adoMsat sea talents, ae pureat

jaroais kii psrdoaaer Taabtt 4a ses premiera

fOttx, aoo acharnement eavers oet ni8mea reli-

^x qui avaient^ sea premiers anattres , son

Irop de eomplaiasoe« po«r la oour. >» II s com-

po.^ IIB trfcs-grand aombre de tb^s et ccrita

tb^>logiquea, de dissertstioas, de m^moirea doat

il serait trop long de dcaner TeBuin^ration. Voici

lei priocipaux ouTragea : Exercieias da lingua
laitna e portugueui ; Lisbonne, 1751, in-8<>,

ea latin et ea portugais ; — ^^ovo methoäo de
grammatica latina; ibid , 1752-1753, 1 part.

in-S*, Miifie d'une Dejensa en 1754, aoos le nom
de Francisco Sancbes ; — Apparatocrittco para
aeorrecgao do Diccionario inütulado Proso-

dia; ibid., 1755, in-4*; — Breve Diccionario

da laiinidade pura e impura; ibid., 1760,

in-8»; — Herum Lnsitanarum ephemendes
unque adjesuttarum txpuliionem; ibid., 1761,

in-4% trad. en portugais en 1766; — Princi-

pios da hiitona ecclesiastica em forma de
iialogo; ibid., 1765. 2 rol. in 8*; Tauteur pro-

mettail deux aulres Tolunnes qui n'ont pas ^t^

imprimes; — Doctrina veteris Ecclesix de su-

prema regum etiam in derieos potestate;
ibid., 1765, in-fol.; ces th^es fameuses, impr.

dansla Collectto fhesium (1768 , 1774, in-8<^),

ont el^ irad. en fraa^is (Trait^ du pouvoir
äes^viques;ViTi%, 1772, in-8*);— Tentativa
theologira; ibid., 1766, 1769, Ib-4«, Irad. en
latin par l'auteur (1769), ea fran^ais, en Italien,

en allemand ei en espagnol, et suivie d'un Ap^
pendix (1768. in-4*»

) ; — Vida de Joao Gerson ;

Ibid., 1769. 2 tom. in-S»^; — Demonstra^ao
theologica ; ibid., 1769, in-4*;— Dedactio
thronologica et analytica; ibid., 1771 ; —
Testamento novo e velho em porfuguez,
ibid., 1778 1790, 23 vol. in-8»; cette traduction',

»ccompagn^c de notes
, pr^faces et variantes, a

<t^ r^imprim^e en 1794 pour la troisi^me fois

daijA le fonnat in-4* ; — Compendio das epo-
CMy etc.; ibid., 1782, ln^8» ; — Eiogios dos refi
de Portugal; ibid., 1785, In-4**.

Snmmarto da JHhl. LusUana, I. — Fhranirrc, Eiblirt.
fra/la Auf. portttgueui. - Le Momiteur univ., an xu
»eaeiaa (Bernard). Voy. Bcräkdo.
PEaEi ae [Jacob- Bodrigue Perbir a , dit), pre-

mier instiluteur des sourds-muet«, n^ le 11 avrii

1715, ä B<jrlanga Estraniadure espagnole), mort

I«
15 septembre 1780, ä Parin. D'on« lamille

Jsraditc, ii s'eUit occup*, d^ 1734, de Tinstrucr
üon des aourds-muels. Qiielque lerop« apr^ ü
^iat, avec sa ni^re et ses sorars. se iMr I Bor-
<leaux. En 1745, il pol constater la Taieur de
•« rn<^tbwie sw le fiU d« M. d'ttafii^iiy, direc-
*«"r des lennes de la Racbelie : l'ei^ve fut prt-
jent^ le 11 juiii 1749 k TAcad^mie des scieoces
oe Paris qui, par lorgane de ßufloa. de Mairao
«t de Ferreiü, fit ua rapport tr^s-favorable.
« Nuus jugeoiis, dibait TAcaderaie, quc l'art
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d'apfvaadrt 4 Ure et ä parier aai moeCa, td qae
M. Pereire le pralique,eat eitr^memeol iag«^-

aleux, ^ae toa usage Interesse beaiicoap le bien
public st qy*0B ne sanrait trop eneaurager
M. Pereire il le cultiver et 4 le perfectionner. x.

Louit XV et loute sa coor Toulureat foir le

maltre st l'Mve ; le roi booora Pereire d'une
gratificatJoB de 800 fr., qni fut.lapn^ ioiTante
(octota^ 1751 ), coafertie ea une pensi^ai an-
nuelle. Lliabile inslitulfar fit eacore d'aiUres
^i^Tes, parmi lesqueis on distinguäit Sabonreux
de Foatenay, Marie Marois et Mit« Lerst de
Magnitot; les »afanfs les plus illustres, tels que
Buffon, LaCondamine,d'Alembert, Diderot, etc.,

asaist^rent souvent k sea ie^;oBs, et J.-J. Rous-
seau, qui demeiiratt dans la m^me nie que Pe-
reire, le cite comme le seal liomme de son
teiaps qui ftt parier les muet^ ( Dict. de mu-
sique, art. C«art). En 1759, U Soci^tä Royale
de Londres ge l'associa, sur la proposition de
l'Academie de« sciences k laquelle il avait pr^-
sent^ divers ßi&noiret^ tant sur son art qoe sur
diverses machines de son invention, entre au-
tres Sur la meilleure wianth-e de suppi^r n
Vaction du vent sur les vaisseaux ( M^. qui
eut l'accessit du prix propos* en 1753 ). Kn
1765, il re^ut le brevet d'interpr^te du roi pour
les langues» espagnole et portugaise.

Comme le pr^curseur de l'abb^ de l'^p^
n'avait pas fait connaltre sa m^lhode tu ex-
tenso ^ ses pelits Als, Emile et Isaac Pereire,

s'occupereot, en 1824, k en recueillir les docu-
ments ^pars, et ils remirent ä Tabb^ Perier,

directeur de lln^^titut des sovrdä-mueta, entre

autres ootes, la dactylologie compi^te de leur

grand-p^re, A l'aide de laquelle on pouvait

s'expriiner ausai rapidemcnt que par la parole.

J0um. des Savmnti. - Sufroa. tjtst. ßfat., t, i.— beguio,
Notice sttr J.-B, /»«rrtr«, Paru, li47,

IwttLttitLK {Jacob Emile et Isaac), finaii-

ci^ra frao^is, petit fils du pr^c^deat, sont o^s ä

Bordeaux, l'aln^ le 3 d^cemlwe 1800, le cadet

25 hovembre 1806. l^miie vint en 182? se fixer ä
Paris apr^ü de forte« etudes, et en janvier 1823 il

einhrassa U profession de courtier, qui le mit en

rapport avec toutes le« uotabilit^s de la banque el

ducomnutrce. Iniliea dehoone lieure k toas les de-

tail s de Upratiqueüiianci^e,le& deuxfr^res firent

en mödi«^ temp» uae^tudeapprofondiedeTecono-

mie poiitique Otiode Rodrigues, leur parent et

ami, leur ayant fait psrtager les id^es de r^g^u^ra-

tioB sociale, pr^b^es par Saint-Siiiion(l 829- 1834),

iU «^ivirent dam le Globe d*» article.H8oli<I^iiieut

peas^ qni attir^rent ratteotion des liomroes de

iiuaace. En 1831 Arnaaud Carrel cbercba ^attaclier

tmile Pereire k k r^daction da National. Les

articies qu'il y ^rrvit, ainsi qua quelques autres

publik par lui dans la Revue eMcgctopedique,

portent tous Trmpreinle d'un e.<ipril emioemmeBi
organiMteur,etdonaentla c«efde toutei»acarri^re.

Apr^s avoir pr^eonis^ les clieinias de (er comiMS

les instrumeat.s les plusactils duprogr^ dela civi-

f>i
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lisatioo, il pawa ( 1 832- 1 836) trois uin^es k cher-

ch«r cinq millions pour un dieroin que, fingt aas

plus lard, il dcvtit vendre 60 millions : c'^tiit le

eherain de fcrde Paris a Saint-G«rmain. tmWe et

I«aacdcviiirentcii 183^ adjudicaUircsdececlie-

min. Quelques innres apr^«, leuresprit d'iniliji-

ÜTe et d'organisaüon donnait naiswnce au chomin

du Nord. Eo 1 848, la rtvolulion ^branla bien un peu

le fruitde fingtann^ d'effortsetde travail; mai*

en 1851 ils apport^rent aux graods trafaux pro-

jcl^s par le goufcrnement, leur contiogent r^sum^

par troi» affaires principales : les chemins du

Midi, le cr^it foncier et le cr^it mobilier. Fou-

dee au capital de 60 millioos, cetle derni^re en-

treprise ^Uit la plus hardie des conceptions

änancieres de l'^que : centraliicr, sous uae

niöine direction , los capiUux ^pars entre des

inaisons rifales et les faire »erfir k la coinman-

dite des plus grandes entrepri&es, fusionner par un

ing^nieux Systeme des industries similaires jus-

que-lä ^parpillees et hostiles les uocs aux autres,

creer k leurs titres un niarche permaneol, tel est

Tensemble des serfices que le cMU mobUier a

dejirenduÄ et qu'il est appelea rendrede plus en

plus aux affaires. 11 nous serait diflicile d'önu-

merer toutes les societes ünana^res et les entre-

prises industrielles auxquelle« ccs deux grands

linanciers ont imprim^ la phis five impulsion.

M. tmile Percire est ofücier dela Legion d'hon-

neuret M. Isaac Chevalier du meine ordre. H.F.

Documents parttculiers.

PBRKLLE ou PKRaELLE

(

Gabriel], graveur

fran^s, n^ k Vernon-sur-Seine, inort ä Paris,

dans un äge afanc^, vers 1675. Uls d'un percc-

\eur ou fermier du duc de La Vieuf iile, il entia

coinmc falet de chambre chez ce seigncur, qui,

ayant remaiqu^ son goüt pour le dessin, lui fit

prendre des le^ns de Daniel Rabcl. A l'exerriple

de son maltre, il s'adonna au genre de la gravure

a Teau-forle. L'une des plus ancieonci. cslampes

que Ton connaisse de lui est une pi^e satirique

qu'il fit k l'occasion de la prise d'Arras par les

Fran^ais, en 1640. II dessiuait trts-habileinent ä

la plume, et cc talent le fit employer comine

dessinateur des plans et tartes du cabinel du roi.

Son tils atn^, I>ftcolas,n^ a Pari«, mort k Or-

]<^ans, oü il se retira apr^s son inariage afcc une

femme dccette villo, se fit connaltre coinme peintre

et graveur. tl^ve de son p^re, il imila si bien £a

mani^re qu'il e.st souvent difficüe de distinguer

les ouf rages de l'uo et de l'autre. II a grav^ des

Sujets bistoriques. II avaitaudiela peinture che?:

Simon \'ouet, et finit par se consacrerexclusive-

ment ^ cet art. II a laias<^des tableaux d'histoire,

deä paysages et des portraits. La galer ie des

Ofßces k Florence possede ua tableau de lui.

Adam, second tilg de Gabriel^ m^ k Paris, cn

1638, Wort le 26 mars löUf», eut ^gakment

pour maltre son p^re, et comme lui fut tres-

(HTup<^ i donner des le^ons aux gens du nwnde

et ä de jcunes artlsles Au noinbr« des prerniers

on pcut eilcr le duc de Bourboo, petit tils du
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gran?! Cond^, et parml les autre* Moyse-Jeatt.

Baptisle Fouard et Pierre Afeline. C'est pour l'o.

sage de ses ^l^ves qu'Adam Perelle a grav^ tioU

livres de Le^ons de paysaye. H. H—x«

jtbcimrio de M»rlette. - 0. DupIcMto, Bist 4§ i«

frmvurt en France.

rERM {Jean'B€iptiste\ litt<^rateur fran^ais,

mort le 4 janfier 1840, ä Agen D'abord afocat,

il professa ensuitc les malliematiques k l'ecole

centrale de sa fille natale, y devint en 18 li

Substitut du procurenr gto^ral, et ^khangea cet

fonctions conlre Celles de biblioth^caire. On a de

lui un curieux t>adinagt^ intitul^ : Comme quoi Na-

poleon w'a jamais exisU, €U grand erratum,

source d'un nombre inßni d'erraia ä noter

dans Vhistoire du dix-neuvi^me iieele iKffin,

1817; Paris, 1819, 1860, in-32) L'auteur. ayant

rencontr^ k la campagne un partisan effren^ de

Dupuis, offrit, pour leconvaincre de l'inanit^ de

ses d^monstralioQS, de lui prouvcr en suivant la

m^roe nrt^th<)de,quc Tempereur n'iitait qu'un h^ros

l^gendaireettout son r^ne uneallt^gorie. Au bout

de quelques jours il avait <^rit ce pctit lifre qui

eut plusieurs^^ditions. On lui doit encore : fj/rai^

d'ün paralUle historique qui, ä Vaide du
passttt du prisent, pourra faire preuoir un

grand avenir (Agen, 1831, in-8% Paris, 1848,

in-S"); c'est un parallele, publik dans Tautre

siede par l'abb^ Lest^ne d'Ettemare, entre le

roi de Syric et les Maccliab^es d'une pari, et les

BourboDS et Port-Royal de lautre.

Journal de Lot-et-Caronne, fev. 1136 et Jan vier t»40.

PEEEZ, nomcomrounä plusieurs peintrcs es-

pagnols :

pKRt/ {Antonio, Ic f ieux) de S^f ille, afec »on

fils aln6, decora en 1548, le fieux sanctuaire de

lacatli^raleoüon remarque La Aa^ivi/«, L'Epi-

phanie, Saint Christophe. Antonio Perezet ses

fils Antonio Pürez le jeune et .Nicolas Plrez

furenl les fondateurs de l'Acad^inic de Seville.

Francisco Perez de Pimeua , n6 k Seville, et

mort vers 16h3, ^tait un des meilleurs eieves

de Murillodout il iiuila la maniere. Ses tableaux

sout soufent confondus avcc fcux de son fils

atu^ Andre Perez, dont on voitäSaintc-Lucie de

S^iville, trois compositions magniliques relatives

k Vinstitutton du Saint-Sacrement , et aux

Capu^Jas de la m*me ville un Jwjenent der-

nier inspir«^ de celui de Michel-Ange; mais il

excella surtoutdans la peinture dcstleur», des

broderies, des (Stoffes.

ßarthäemy Pere/, n4 k Madrid, en 1634,

mort dans la inÄme ville,en 1693,^tait le g^adie

et l'elevede Juan d Arellano. Ildecoraitles palai»

du duc deMonte-Leon k Madrid, lorsqu'il tomba

d« son 4chafaudage et mourut sur place. Peinlie

de la conr, ses oeuvres se troufent dans tous les

domainesroyaux, mais surtout au ReUro et au Ro-

sario. Son lableau capital est une Samie Hose

de fJmn, au mus^ede Madrid.

Joachim Feret, ne k Alcoy, <^Uit diirctein*

de TAcadänie de Yalence,lorbquil mounit ei»
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1779. Iletait ^fe desRit>al(o, et peigait le Por-

trait historique.

Angela Perez Carallieo, n^ k Caparosso

(Xafarre ), ^tait, \mr exceptioo, membre de TA-
ca leniie de San-Fernaodo de Madrid ; ses jolls

tableaux de chefalet lui af aient m^rite ce tilre.

Las Constitwtiones y ^ctas d« Itu Jcademiai <le Sati-

Fernando, de Madrid et de Seville. — Cean Bemadez.
Diccionario de las beltae artet en Etpaiia. — Lopez
A^uado. Ei real Museo (Madrid. 1B8S).

PERES (/0an),liU^rateurespagnol,connu sous

lenomde /'«^reiui,n^äTolede,en isn, mort cn

1 j«j. IIa et^misau nombre des ^udits precoces.

Apr^s afoir terniin^ ses ^tudes, il fut nomm^
profesteur d'^loquence ä runifersiUi d*Alcala.

L'atnbassadeur de V'enise, Navagero, excellent

poete latin
,
predit que Perez enl^verait un jour

la palmeaux Italiens dans les lettres latines. La

mort pr^maturee de Perez emp^ha raccoinplis*

sement de cette flatteu^e prediction. On a de lui

:

In Senecäß äeclanialtones et controversias an-

notaUones i WcaIa ; 1639, in-4* ;— Magdalena,
pocme latin en six chants; Tol^e, 1552, in-8*;

^Comedia quatuor: ISecromanitcus, Lena,

Dccepti, Supposititii, traduites de i'italien en

latin;TolMe, 1574,in8*. Z.

.Nicolas Aalooio, Bibltotheca kitpananova.

PEREZ {Antonio), hommc d'Etat espagnol,

oeen 1539, mort en 1611. Filsnaturel de Gonzalo

Porez, secr^taire d'felat de Charies-Quint et de

Philippe II, il fut legitime par «n dipl<Vncde

l'empereur eo 1541, et appelö aux affaires de

bonne heure. .\ la mort de son pere,en 1567, il le

remplara comme ministre, etdefint secr^^taire du

Cünseil d'ttat partictili^rement chargö du Des-

pacho universal, c*est-ä-dire du contre-seing

des ordres du roi. Sa position le mettait dans la

plus intime confidence de Philippe II, qui ai-

mait son csprit, son saToir et ne redoutait pas

^on ambition. Le consoil de Pbilippe etait alors

divise en deux partis : Tun, dirig^ par le duc

(! Albe,^tjit pour une poliiique k outranr^, pour

ia r^pres>ion impitoyable de Th^r^sie et les en-

treprises contre la royaul^ protestanle d'Angle-

tirr«" ; l'autre parti, que Ic inarquis de Los Velez

( )ii lui^itapr^s la mort de Ruy Gomezde Silva,

princedEboli, etquicomptail parmi ses soutions

(Ion Juan d'Autriche, (^tait plus mod^r^ et peii-

(hait pour les concessions k IVgard des r^voIt<^s

llarnnnls. Antonio Perez, cr^ature de Ruy Go-

in«*z de Silva, appartenait k ce parti et en serait

dt!*enu ie chef, si son arrogance, ses d^sordres

et ses iniprudences u'avaientamen^sa chute ; il la

pr^tipita par uiie intngue tortueuse et sanglante

qui, dans sa p<>ns^e, devait äolidement ^tablir sa

forluno, puis(ju*ellc lui donnait I« roi pour rom-

l'llccd'un crime. Don Juan d'Autrichr,envoyedans

iVa Pays Basavecmi:>siond*e8Hayerd*unepolitique

dl' conciliation , n'y reussit point, et desole de

Son ecbi^c, il tourna ses penst^es vers quelque

eiitreprisc edatante, comme une Invasion en An
ulc'lerre ou une iutencnlion en France roiiti'e

i^^s piüttstants. Sou. Ät»cretaire, Estovedo, que le

M»UV. UlOliH. CK^ün. — T. XXXIX.

roi M avait dono^ poar le mod^rer, et qui avait

1« tort d'entrer dans tes id^s aventureuses,

terifit plusieurs fois I Peres;, et le pria derendrc
Philippe II faforable aux projeU de don Juan.
Ces lettres ainsi que Celles que don Juan ecrivit

dans le rn^e bot furent mises sous le« yeux
du roi, qui sans interfeoir directemeiit, indiqua

le sens des röponses k faire. Perez ^csifit k don
Juan de rester en Flandre et de garder Escofedo

aupi^s de lui. Grand fut donc l'^tonnement du
roi et de Perez, quand Cscovedo ref int brusque-

roeoten Esp%gne au roois de juitlet 1577. Pbi-

lippe concut les soup^ons les plus sinistres , et il

aurait pris d^s lors quelque mesure contre le <e-

cretaire de don Juan, si Perez n 'avait detourn^

lecoup. Une imprudence d*£scofcdo le perditen

le brouillant avec le secr^taire d'l^tat. II d^cou-

Trit que Perez etait l'amant de la princesse d'E-

lM>li, maftresse de Philippe, et mena^a de divid-

guer cette intrigue au roi. Perez, irrit^ et pouss^

par la princesse, songea k se defaire d'Escovedo

;

il n*eut pas de peine k r<^feiller k>s soupfons de

Philippe, qui lui ordonna de tuer Escovedo, lui

laissant le cboix des moycns, pourvu que la

cbose se fit secr^tement. Perez, apres afoir deux

fois essay^ inutilement du poison, eut recours k

quelques hommes d'ex^cution, qui assassin^rent

le secr^taire de don Juan Ic 31 mars lö^s. Le
meurtre d'un personnage aiissi important excita

une grande Emotion dans Madrid, et les alcades

conimenc^rent des recberches; mais les assas-

sins, prot^g^ et richement pay^s, prirent la tuite.

Perez, quoique soup^onn«^ par la famille d'Esco-

vedo, sc croyait parfaitcment abritt derriere

Tordre du roi. II se trompait. Philippe li, qui

commen^ait ä le soup^onner d'une ainbilion d^-

sordonn^e et ä voir en lui un rival favoris^,

^tait d^rid^ k le laisser tomber. Le 28 juület

1581, Perez et la princesse d*Eboli furent arrö-

t^s. Pbilippe fit d'abord traiter son ancien

ministre avec douceur, et lui rendit nrifme au

l)Out de quelque temps une demi-libert^ , rnais

il conserva contre lui un ressentiment impla-

cable, auquel il donna cours avec une lenteur

calcul^e. Une longue el severe cnqu^te, com-

menc^e au mois de mai 1582, demontra que

Perez s*^tait rendu coupable debeaucoup d'acten

de corruplioo, et se termina en janvier 15S5

par la condamnation du ministre k deux ans de

(Intention, k dix ans de hannissement ti k une

Enorme restitution. Cette seittcnce fut ex^ut<^

avec une rigueur qui s'<^teadit ju^qu'ä U femme

du condamn^, Juana Coello, ju')qu'4 >es sept

enfants , et qui avait pour but inunediat de le

conlraindre k rrndre des paplers comprornet-

tants pour le roi II en reudil en e^<'t une grande

j>artie, mais il relint socr^leiaent les plusgiavt-s.

Le roi, croyant avoiren main toutes les preuve«

de sa propre partlt"ij»ation au meurlre d Esco-

vedo, laissa a la justice son cours contre l'ext^cu-

teur du crime. Le ministre Vasquezse moiilra

parliculi^rement iinpitoyable contre son pred^-

19
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JEAN_DE VILLEJEAN; LE CHEMIN DE FER ROMANTIQUE. PARIS 192?.

LE MINISTRE SECRETAIRE D^ETAT
au departement des Travaux Publics

aM. LE CHEF DES SERVICES DU PETIT MATERIEL
du Chemin de Fer de Paris ä Saint-Germain,

Au Chdteau d'Eu, le 15 juillet 1836.

Vous avez bien voulu, ä la suite de certaines objections

presentees par la Place de Paris, soumettre par mon inter-

mediaire ä Tacceptation de Tautorite militaire, les modeles

d'uniformes que vous destinez ä rhabillement du personnel de

votre Compagnie.

J'ai Tavantage de vous transmettre le resultat des deci-

sions prises en complet accord avec mon coUegue du Departe-

ment de la Guerre.

Je ne dois pas vous laisser ignorer que Taspect un peu

trop militaire de ces uniformes a souleve quelques objec-

tions, et que Tineident recent au cours duquel un officier

general a echange le salut avec un de vos fonctionnaires qu'il

avait pris pour un Amiral, a ete vivement commente. II importe

que des meprises de ce genre, susceptibles de compromettre

le prestige de l'uniforme militaire, soient evitees et Vous voudrez

bien vous conformer aux modifications que j'ai cru devoir

apporter ä certains details des broderies pour les rendre plus

conformes ä la fonction qu'elles expriment. Les omements des

manches des grades en particulier, devront etre scindes en par-

ties distinctes de teile sorte qu'ils representent des aiguillages

et ne puissent etre pris pour des galons de la Hierarchie mili-

taire.

n a ete parfaitement compris que satisfaction devait Stre

donnee aux legitimes desirs de vos fonctionnaires superieurs

(dont le recrutement aristocratique est ä encourager) d*en

imposer par Tapparence exterieure ä leurs subordonnes. II

n'cst pas moins souhaitable que pour ceux-ci Tattrait de Tuni-

^. Z-W -^Journal le Progressive, 1 Sept. 183?
Memoires de M. Matole Prudhomme.

forme constitue un cncouragement au recrutement et une

compensation ä la mediocrite de leur Situation : Tarm^c vit

sur des principes assez semblables.

Ceci toutefois n'impliquerait pas necessairement le port

du sabre, dont Tusage dans les relations avec le public ne parait

pas s'imposer, et la question a du 4tre soumise ä la decision

de Sa Majeste.

Apres avis de la commission competente, le roi Louis-

Philippe, dont la sollicitude pour votre organisme est inepui-

sable, a bien voulu accorder aux agents de chemin de fer le

port exterieur d'une arme, sous reserve que la denomination

trop militaire de « sabre » serait attenuee.

Nous vous proposons Tappellation de « Couteau-poignard

de Tadministration » qui figurera ä la nomenclature des armes

dont le port a ete accorde aux organisations civiles.

II reste bien entendu que Tusage de cette arme restera

strictement limite ä la decoration exterieure.

D'autre part, les cabans proposes ont ete approuves,

sous la reserve de les completer exterieurement par des brande-

bourgs ä glands, de teile sorte que tout en evoquant Taspect

de nos glorieux soldats d'Afrique, ces vetements conservent

cependant au personnel du chemin de fer un caractöre sufB-

samment bourgeois pour ne pas eveiller les susceptibilites mili-

taires.

Vous voudrez bien prendre note de ces differentes dispo-

sitions et me tenir au courant de leur execution.

Pour le Ministre Secretaire d^Etat

au Departement des Travaux Publics.

Le Chef de Cabinet^

(Ilusiblb).
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Mon venere pöre, M. Joseph Prud*homme, a ecrit ses me-

moireSy il n'y a pas de raison pour que je ne suive son glorieux

exemple et que je n'ecrive aussi les miens.

„Je le fais ävec le sentiment d'autant plus net de laisser ä

la posterite une oeuvre utile que mon pere honore a trop laisse

dans Tombre certains faits essentiels de l'histoire de notre

epoque, notamment le chemin de fer.

L'importance de cet organisme ne m'avait pas echappe

des ma jeunesse et il me sera permis de reproduire en son

entier Tentretien que j'eus avec mon pere et oü je lui disais

l'aureole glorieuse qui encadre de nos jours la figure de T Inge-

nieur. ... « Qu'un jeune Ingenieur des Ponts-et-Chaussees,

fut-ce meme un simple ingenieur civil, se presente, aussitot

vous supputez les canaux, les chemins de fer qu'il a construits,

et le nombre d'aetions qu'il a du recevoir ; vous n'etes point

fache qu'il invite votre fiUe ä danser, et vous lui accordez un
sourire de premiere classe s'il daigne faire un bout de conver-

sation avec vous. Cela se congoit papa, dans un temps de

machines comme le notre, ringenieur est roi... »

On peut s'etonner qu'avec une teile admiration pour le

machinisme, j'ai trouve la force de resister ä la tentation

d'entrer ä l'Ecole Polytechnique, mais j'ai considere comme un
devoir d'obeir ä la secrete vocation qui me poussait vers l'art,

et je suis devenu photographe.

Quoiqu'il en soit, il ne sera pas dit que le nom de Pru-

d'homme n'ait pas rendu au chemin de fer l'hommage qui lui

est du, et en tragant ces lignes c'est une veritable reparation

et une confession que je m'impose au Tribunal de la Vapeur :

puisse la penitence n'en pas retomber injustement sur la töte

de mes lecteurs.

C'est le Chemin de Fer de Paris ä Saint-Germain qui fut

pour moi le chemin de Damas revelateur de la Verite. C'est

ä cette fÄte inoubliable du 29 aoüt 1837, dont ma qualite de

en y prenant place.

Loin de moi la pensee d'en tirer vanit6, mais si je fais

mention de la participation d*un Prud'homme ä cette entre-

prise non denuee d'un certain risque, c'est bien plutöt pour

susciter l'emulation que Tadmiration.

Rendons ici hommage ä ceux dont la tenacite a su triom-

pher de toutes les resistances et qui laissent dans Thistoire un

nom imperissable, les Pereire, les Perdonnet'^ les Flachat, les

Clapeyron. Quel poete epique saura dire les lüttes qu'ils durent

soutenir pour faire sortir des cartons de la Chambre des deputes

ce proj et deloiqui,en definitive, leur accorda la prudente faveur

de construire 15 kilometres de ligne ä leurs frais, risques et

perils !

Tous ceux qui suivent avec attention le developpement de

nos institutions liberales et que passionne la chose publique

ont suivi ces debats parlementaires et ces poleraiques depuis

le projet de loi depose le 7 septembre 1832 jusqu'au vote de

l'acte de concession le 9 juillet 1835, debats eloquents qui ont

permis ä des penseurs tels que Michel Chevallier et Armand
Carrel de proclamer des verites philosophiques etemelles.

De teile sorte qu'ä propos de cette question d'appkrence

banale : le mode de transport des hommes et des choses, il nous

fut donne d'entendre exposer les plus hauts probUmes de TEco-

nomic politique de la Science et des Beaux-Arts.

N'eüt-il obtenu que ce resultat, que nous devrions dejä

beaucoup au chemin de fer de Saint-Germain.

C'est un orgueil pour notre feuille le Progressifj partisan

ne d'un progres regle, d'une audace temperee par la sagesse

des lois, bref, d'un organe du Centre gauche, parti de tous

les bons Frangais, que de pouvoir louer sans restriction cette

invention accablee du mepris des regimes d*öppression et de

tyrannie.

Faut-il rappeler les noms qui sont^ur toutes les Uvres et

. .
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Le Progressif du 1®' septembrc 1837 (Suite),

les faire surgir des tenebres du Passe, pour les projeter dans

la pleine lumiere du Progres et de la civilisation ?

C'est un Salomon de Gauss qui, dans son traite de 1674

sur les « Raisons des Forces Mouvantes », trouve dans la vapeur

le secret de rendre le monde entier tributaire de la France :

Richelieu le fait enfermer ä Bicetre comme energumene et

fanatique.

C'est un Fulton qui, deux siecles plus tard, ayant invente

le bateau ä vapeur, ofire ä l'Empereur les des de Portsmouth

et de la Tour de Londres : Napoleon l'econduit en qualifiant

ce genial inventeur de « quaker entiche d'un Systeme inappli-

cable )). Mais, ironique retour de l'histoire, le mepris imperial

n'empeche pas l'entete de poursuivre TEmpereur dechu jusque

dans son exil, en tentant jusqu'ä la presque reussite d'organiser

son evasion de Sainte-Helene sur son bateau ä vapeur.

A la faveur des institutions liberales, l'idee progresse chez

nous, moins vite neanmoins que chez nos amis anglais, nos

precurseurs en tout ce qui touche aux idees de liberte et de

democratie.

C'est en Angleterre que nous trouvons le premier hommage
public rendu ä la vapeur, dans la ceremonie du Ranelagh de

1817 oü le bourrelier Nicholsonn fait sa retentissante demons-

tration.

L'Histoire aime ces contrastes : une Salle de Plaisirs, le

Jeu de Paume de Versailles, avait vu en 1789 se decreter Tega-

lite des Droits et Tabolition des privileges, une autre salle de

plaisirs, le Ranelagh de Londres, voit en 1817 se decreter Tabo-

lition des distances et l'egalite du Commerce.

Malgre nos efforts, nous sommes en retard sur TAngleterre

oü le developpement des machines ä vapeur est considerable :

Un savant ingenieur ne l'a-t-il pas etabli d'une fagon saisis-

sante en calculant le cube de materiaux reunis par les

Egyptiens pour la construction des pyramides et en demontrant

que les seules machines de TAngleterre mises en actions par

.

trente mille hommes extrairaient la meme quantite de pierres

des carriftres et les eleveraient k la meme hauteur que la

grande pyramide dans le court espace de temps de 18 heures !

On ne saurait trop admirer la science mathematique qui

nous permet d'aussi suggestives et utiles demonstrations.

Ma confession ne serait pas compUte si je ne faisais pas

Taveu des scrupules qui m'ont trouble en ce qui touche le traoe

des chemins de fer.

Avec nombre d'excellents esprits, j'ai cru voir dans la

creation de ces voies nouvelles une grave atteinte au principe

de la propriete privee. Ne pouvait-on, en effet, s^effrayer de

voir jeter bas pour frayer la route aux monstres d'aeier, les

demeures privees, receptacles des vertus domestiques ? Ne
pouvait-on craindre en violant les antiques domaines forestiers

de troubler les assises memes de la propriete fonciere en compro-

mettant jusqu*aux regimes naturels de Thygrometrie ? N'allait-

on pas porter le desordre jusqu'au sein de la capitale en beule-

versant l'ordonnance de ces rues et en allant jusqu'ä troubler

des bruits profanes de la mecanique, les harmonies litur-

giques de l'Eglise de la Madeleine ?

Mais tout s'est arrange comme par enchantement, tant est

grande la force de Tldee, et ceux-lä mßmes qui craignaient le

plus pour leur propriete sont aujourd'hui les plus empresses

ä revendiquer le passage du chemin de fer ä travers leurs maisons

et leurs champs, veritable immolation sur l'autel du Bien Pu-

blic, que seule la conviction de collaborer ä une oeuvre bienfai-

sante peut expHquer.

Le chemin de fer du Pecq — de Saint-Germain demain—
s'est donc ouvert dans l'empressement general et les voyageurs

ä l'abri desormais des intemperies, assis sur de confortables

banquettes, proteges par des filets contre leurs propres impru-

dences, ne sont pas les derniers ä celebrer la magnificence de

ces coursiers d'airain ; les Dragon, les Hercule, les Volcan,

Eclair ou Foudre qui les transportent ä la vitesse effrayante

de cinquante-six kilometres ä l'heure.

A cet enthousiasme se mele pour le philosophe une certaine

.••-wt.



melancolie, celle de constater rindifference des masses aux pro-

i)Umes de la Science qu'il a fallu resoudre pour leur donner les

satisfactions enfantines auxquelles elles sc plaisent.

* " *
II est triste de penser (jue parmi les milliers de personnes

qui fönt chaque jour le trajet, une vingtaine au plus aient pris

la peine d'etudier le mystere du mouvement qui les empörte.

II y a lä une insouciance du public ä laquelle un gou-

vernement eclaire se doit de remedier en s'efforgant par des

instructions, des brochures, des Conferences de diffuser la

Science et de vulgariser les idees nouvelles.
'' Je ne cacherai pas que je me suis voue ä cet apostolat.

Entraine dans ie sillage des fondateurs du Progressiste devenus

les fondateurs du chemin de fer de Saint-Germain, je me suis

donne ä la noble täche qui consiste ä reculer chaque jour les

frontieres de la Science et de Tlntelligence en realisant la

parole celebre de Michel Chevallier notre maitre : « Avec les

ballots circulent les idees. » Je veux rester au premier rang

de cette pbalange d'economistes liberaux qui, ayant eu dans

leur jeiinesse la clairvoyance de defendre les idees de la plus

graiide Productlon, sauront ä leur äge mür recueillir les fruits

de leur travail et de leurs capitaux sagement administres.

admirable choeur des viieillards prevoyants, je me join-

drai a votre cantique benisseur, et redirai apr6$ mon pfere :

« Arrive ä la fin de ma carriere,

« Entoure de gens d*esprit,

« Exergant un patronage qui s'etend sur une foule de choses

et d'individus,

(( Considere partout comme un homme important,

(( Recherche, courtise, fete,

« Pouvant rendre service ä tout le monde,

(( N'ayant en somme rien ä faire,

« Jouissant de douze mille francs d'appointements...

« Je benis chaque jour la Providence si je declare que, pour un

bon bourgeois sans ambition et desireux de finir doucement

sa carriere, il n'y a pas aujourd'hui de position plus douce,

plus enviable, que celle d'Administrateur » (1)... d*ua chemin

de fer.

Je fmis en la souhaitant ä tous mes amis.

Anatole Pbud'hom:me.

(1) Memoires de M. Joseph PrutThomme, Henri Monnier.

H.
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over Arubanen, Suriname,.
Inders. In Oranjestad en S^
tiend in het Nederlanda jT!
at ook in het PapiamcntT

ik ecn jeugdcentrum.
stantse Gemeente wcrd opo^.
^en kerkje in Kralendijk cn i,
len teilende gemeenie

{p^

P Bonaireanen, Surinamcn
liders en wordt verzorgd door
lapiameniu sprekende

predi.

Ustantse Gemeente Emm*.
lit de Verenigde Protcstantic
lo als zelfstandige gemeenie
kf was uitgegaan van het
pese Nederlanders, die bij de
Vi. Zij kreeg een eigen prcdi.
de samenvloeiing tot stand
nestantse Gemeente {z Vcr-
lemeente van Cura^ao).
liging voor Liefdadighdd
Werk, z Zeelandia.

engroep Cura9ao, opge.
), wenst sociale en geestelijke

|ntsczin. Ledental 108.

konomie Nederlandse An-
^litiek.

mderhoud, Kosten van.

naam van het officiele or-

Indsc Antillen, waarin sin(k

hlaatsheeft van de door het

|ettelijke regelen, zoals de
rt. 22 Staatsregeling) cn de

nde algemene maatregelen

) en andere belangrijke offi.

I
lan algemene bekendhcid

1 bijv. het reglement van
i Advies (art. 3

1
) en natuur^

PUNDA

punda is de oudste stadskern van Willemstad, Cura^ao, ontstaan in de tweede helft van de 17de eeuw.

Architectonischzeeraantrekkelijkis de längs de St.-Annabaai gelegen Handelskade (afb. 1). Bij hetfraaie hoekhuis

geheel rechts begint de loodrecht op de St.-Annabaai gelegen Breedestraat van waaruit achter het hoekhuis de

Herenstraat (afb. 2) is te zien, die men qua sfeer de Kalverstraat van Willemstad zou kunnen noemen. Van het

ovcrgebleven gedeelte der ommuring van Punda geeft afb. 3 een beeld: geheel links de Tempel Emanu-El,

daarnaast de vrijmetselaarsloge en rechts het Hof van Justitie; op de voorgrond het Wilhelminaplein (Foto 1

en 3: Hart's Camera; foto 2: RVD Ned. Antillen).
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De Curagaose synagoge Mjkvö Israel is de oudste op
het Westelijk Halfrond die nog intact is; het gebouw
dateert uit 1730-1732 (Foto: Reg. Voorl. Dienst Ned.

Antillen).

gankclijk zijn. De* gcvels aan de körte zijdcn wor-

den gernarkccrd door de afgeronde afvoerkanalcn

van het regcnwater, met het aanzien van sleun-

beren. Bij het inlerieur is het grotendeels oor-

spronkelijke mahonie houtwerk in 1876 wit ge-

verfd. De ark dwz. de kastcnbetimmering mct de

oude wetsrollen moet echter uit 1709 dateren en

dus uit het voorgaande gebouw afkonistig zijn,

evenals tenminste de twee 1707 en 1709 gedateerde

der vier uit Amsterdam afkomstige koperen bol-

kronen. De biema met neogothische spitsboogjes

draagt daarentegen een vroeg 19de-eeuws karak-

ter; het orgel dateert uit 1866. Het gebouw, dat

vijf jaar ouder is dan de 'Berachave-Shalom'-

synagoge van Paramaribo en 3 1 jaar ouder dan de

*Touro'-synagoge in Newport, Ver. Staten, is ook

een grote toeristische attractie, die jaarlijks door

mccr dan 10000 personen, veelal Noordamerika-

nen, wordt bezocht {z ook Joodse gemeenten).

Lit.: J. Hartog, Cura^ao (1961); M. D. Ozinga, De monu-
nientcn van Guravao in woord cn beeld (1959); vgl. literatuur

vooral P. A. Euv^'EnsO.P. in nwig, 16de jaargang, dl. xvii (1925)

en I. S. Emmanuel, Precious Stoncs of thc Jews of Cura^ao (1957);

inlichtingen gemcentearchief Amsterdam.

Mikve Israel - Emanu-El, Verenigde Neder-

lands-Portugees-Israelitische Gemeente, z

Joodse Gemeenten.

Militaire tehuizen. In het landhuis San Mateo

op Cura^ao werd in 1909 een militair tehuis ge-

opend. Toen wegens oorlogsdreiging in 1939 het

garnizoen werd uitgebreid, onderging dit tehuis

talrijke verbeteringen. Er bevindt zieh verder op

Cura^ao een r.-k. militair tehuis te Süffisant en een

marine-vormingscentrum op het landhuis *Ascen-

cion. Voorts is er een Protestants Militair Tehuis

aan de Van Kinsbergenlaan. Op Aruba wcrd '

1941 een mihlair tehuis gcstichl, waarvan A ?

Dussenbroek gedurendr vele jaren een stru
pilaar was. l'hans is men doende op Aruba ör
centrum tr ]>laaisen voor protestanise en kathc»|j^L.

niilitairen.

Militair-geneeskundige lorg, c Geneeskund»
Militair Strafrecht. Bij Kijkswei van 4 juli l%^{
houdende wijzigiiig van het militair strafprotes.

recht en de Rijkswet van 4 juli HK)3 houdendt wij.

ziging van het maleriele militaire strafrecht m
militaire tuchlrecht (in werking gctreden mei Ji,.

gang van 1 juli 1965) zijn vervallen het VVetbock
van militair strafrecht voor de kolonie Curacao
(P.B. 1923 nr. 2) en het Reglement van krijgsiuchi

voor de kolonie Cura^ao (P.B. 1923 nr. 2) alsrnrdc

de Koninklijke Besluiten van 8 februari ]\i]j

Slbl. nr. 74 en van 3 maart 1925 Stbl. nr. 60 be-

treffende de rechtspleging bij de zeemacht en land-

macht in Cura^ao. Het Nederlandse Wetboek van
Militair Strafrecht en de Wet op de Krijgstuchi

worden geacht mede te zijn vastgesteld ter uitvoe-

ring van art. 6 van de Defensiewet voor de Neder-

landse Antillen. De rechtspleging bij de land-, zee-

en luchtmacht is mede verbindend voor de Ne-
derlandse Antillen. Het nieuwe artikel 5a van het

Wetboek van Militair Strafrecht houdt in:

op feiten, door aan de militaire rechtsmacht on-

derworpen personen begaan in of met betrekking

tot Suriname of de Nederlandse Antillen, is het al-

daar geldende strafrecht toepasselijk, indien de

Nederlandse strafwet tegen zodanige feiten geen

straf bedreigt. Indien het strafrecht van een der in

het vorige lid genoemde rijksdelen wordt toege-

past, kunnen tevens worden toegepast de bepa-

lingen van de Nederlandse strafwet, die betrekking

hebben op de voorwaardelijke veroordeling en op

de terbeschikkingstelling van de regering wegens

gebrekkige ontwikkeling of ziekelijke storing van

de geestvermogens.

Militie, dienstplicht, is onmiskenbaar een *ko-

ninkrijksaangelegenheid; niettemin is uitdrukkelijk

in art. 31 Statuut vastgelegd, dat instelling van

dienstplicht in de Nederlandse Antillen niet dan bij

landsverordening kan geschieden, terwijl de

Staatsregel ing eventueel kan bepalen, dat de

dienstplichtigen niet dan krachtens een lands-

verordening naar eiders kunnen worden gezonden.

Vanzelfsprekend krijgen de Antilliaanse dienst-

plichtigen en de bewoners die zieh vrijwillig aan-

melden, prioriteit bij de verdediging van eigen

land. Dit is ten overvloede in art. 32 Statuut vast-

gelegd. De Defensiewet bevat nadere regeis over

alle dienenden bij de krijgsmacht {z Defensie).
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log €€ii opdrachi, nu in
)stand vcrandcrdc de vcn
cn vöör hct vcrdrag van

Ic Rcpublick cn Portugal
I, wilden de Heeren XIX cn
ich meestcr makcn van de
Säo Paulo de Loanda cn

Ic slavcnmarkten aldaar ic

>Igc zcildc Jol 30 mei 1641
[ntwintig schepen, bemand
?0Ü0 Soldaten, de laatsicn

kolonel Henderson, van
|e aanval op Säo Paulo de
^ol. Spoedig was de stad in

)rie weken na de inname
tebeen naar het ciland Säo
loci de verovering van het

)ok hier slaagde Jol bovcn
)edig betaalden de Neder-
Vopische ziekten maaiden

I

Jol viel als slachtoffer. Hij
ithedraal Nossa Senhora da
[Portugezen in 1642 hct

lerovcrden, groeven zij het

admiraal op en verwijder-

offensieve kracht van de
Inie. Met zijn dood zette het

ren in het verborgen groei-

-'as een moedig man die een
\d had: *haec vitae, haec
leven v^as, zo was zijn dood)
tm ondanks duidelijke anti-

taf: *Non ad apparatum &
is vir erat, sed simplicem

[ispanorum internecionem',

hoffelijke manieren en ele-

[ij volhardde koppig in wat
lg der Spanjaarden {z ver-

)mpagnie, Eerste: externe

Jper Octennium in Brasilia et Alibi
Indsc vcrtaling van S. P. L'Honorc
jlic (1923;; Colccciön navarrete
III, 7-17: 'Los Sucesos maritimos
1 Galcones dcl Gen. Don Carlos de
LiNOA, The Dutch in thc Caribbcan
Icrlijck V'erhael, ed. S. P. L'Honore

]
OvEREEM, *Dc Reizen naar de West

JWcBt Indische Gids XXIV (1942),
|t Knüttel 4620, Waerachtigh Ver-
Hos Ibarra Vicccondc van Centcra . .

.

In weghcns 't Gevccht tusschcn des
Imirael Houtebcen in West-Indien op
In van de Havana ( 1 639) ; K. Ratel-
aar Angola en &äo Tome', West In-
320-344.

(Cura^ao 20 okt. 1917).
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Antilliaans politicus cn oprichter van de *Demo-
cratische Pariij in 1944. In 1944 werd hij lid van

de Staten van de Nedcrlandsr Antillen en werd bij

alle sedcrtdicn gehouden verkiezingcn stceds her-

kozcn. In 1951 werd hij gekozcn tot lid van de

Eilandsraad van het Eilandgebicd Cura^ao, welke

functie hij gedurendc enkclr maanden heeit be-

kleed. Hij was lid van de Antilhaansr delegaties ter

*Ronde Tafel Conferenties van 1948 en van 1952-

1954. Op 8 dec. 1954 werd hij minister-president

van de Ned. Antillen, in welke functie hij in 1968

werd opgevolgd door minister C. D. Kroon. Sinds-

dien is hij gevolmachtigd minister van de Ned.

Antillen te *s-Gravenhage. Op 15 dec. 1954 onder-

tekeiide hij namens de Nedcrlandse Antillen het

Statuut voor het Koninkrijk. Op 20 okt. 1965 ont-

ving hij van de Vrije Universiteit te Amsterdam

hct eredoctoraat in de rechtswetenschap{)en.

Jongh, Edward A. de (Cura^ao 1 nov. 1923),

Papiamentse dichter, werd onderschciden met een

culturele prijs voor literatuur voor zijn bundcl

'Bon Biaha' (1954).

Jong-tertiaire formaties, afzettingsgestecnten,

hoofdzakelijk van kalkige aard, op Aruba, Bonaire,

Cura^ao en Sint Maarten. In de ondergrond van

Oranjestad, Aruba, zijn bij een boring zanden en

kleien van deze ouderdom aangetroffen (z Geo-

logie).

Joodenkerkstraat was de oorspronkelijke 17dc-

ceuwse naam van de straat in hct centrum van

Willemstad, die nu Kerkstraat heet. Alle vier

Synagogen van de gemeente *Mikve Israel lagen

aan dcze straat.

Joodse geineenten in de Nederlandse Antillen.

Achtereenvolgens zal de geschiedenis en de actuele

situatie worden behandeld.

CURA^AO

KOMST DER SEFARDISCHE JODEN; HUN ECO-

NOMISCHE EN SOCIALE ACTIVITEIT. Tocn Jo-

hannes van *Walbeeck en Pierre le *Grand in

1634 Curaq^ao veroverden, namen zij als tolk een

jood mee, Samuel Cohen, een vertrouwenswaardig,

gewetensvol man, in dienst van de *West-Indische

Compagnie.

Enkele jaren daarna begon een trek van joden

naar het eiland. In 1651 verleende de Compagnie

aan Joäo de Ulan (ook genaamd Jeojada ofJeudah

de Ulan) uit Amsterdam verlof om vijftig joodse

kolonisten naar Cura^ao te brengen. De Joodse

Gemeente te Amsterdam verkreeg voor enkele van

hen een paspoort. De Ulan stichtte met hen een

Joodse Gemeente op het eiland en noemde deze

Mikve Israel (Hope Israels).

JOODSEGEMEENTCN

Een hct volgcnd jaar vcrlecnd octrooi aan David

Nassi (ook genaamd Joseph Nunes da Fonseca of

Christoväo de Tavora) voor de vcstiging van vijftig

kolonisten op Cura^ao blecf zondcr gcvolgen

wegens de oorlogstoestand tussen Engeland cn

Holland. Tussen 1654 cn 1656 kwamen echter vcr-

scheidene joden uit Brazilie op Cura^ao aan

(^ ook: Kolonicrs).

In 1659 gaf de Compagnie aan Isaac de Acosta

van Amsterdam gunstige voorwaarden en Privi-

leges om joodse kolonisten naar Cura^ao te bren-

gen. Hij was in Staat een aantal families, in totaal

ca. 70 personen, bijeen te brengen. Ibt de Sefar-

dim die tussen 1654 en 1675 op het eiland aan-

kwamen, behoorden o.m. de families Alvares

Correa, Henriquez, Jesurun, Levy Maduro, Mar-
chena, Henriquez Moron, Namias de Crasto en

Pardo, van wie nog afstammelingen op Cura^ao

wonen.

Daar de eerste joodse kolonisten waren gekomen

met de opdracht zieh aan de landbouw te wijden,

woonden zij aanvankelijk buiten de stadsgrenzen

in het Joodse Quartier, waar zieh thans nog de

oude joodse begraafplaats *Beth Haim bevindt en

waar zij tevens een synagoge bouwdcn. Ook in de

stad woonden echter al spoedig joden en hadden

zij een synagoge, die reeds in 1674 moest worden

uitgebreid.

Ondanks de bezwaren van klimaat en bodem
hebben de joodse kolonisten zieh steeds met ijver

aan de verzorging van hun talrijke tuinen en

*plantages gewijd. De vaak optredendc droogte-

perioden waren mede een aanleiding om zieh

daarnaast, reeds vanaf de tijd van De Ulan, en in

toenemende mate, op de *handel toe te leggen.

Zij voerden eindprodukten uit Holland in en ex-

porteerden koloniale waren, die zij in de naburige

landen kochten. Zeer vroeg ook bezaten de joden

hun eigen zeilschepen; tussen 1670 en 1900 be-

zaten zij er in totaal meer dan 1200. Alleen reeds

de firma Jesurun had gedurende de 19de eeuw

meer dan 100 schepen in de vaart. Vele ervan

zeilden naar New York en enkele zelfs naar Hol-

land. Gedurende dit tijdvak stonden ten minste 200

joodse kapiteins aan het roer. Hoewel de *slaven-

handel bepaald geen joodse specialiteit was, wer-

den door joodse Cura^aose kooplieden aanzienlijke

aantallen slaven uit het depot van de West-In-

dische Compagnie gekocht, die hoofdzakelijk naar

naburige landen werden doorgeleverd. Philippe

Henriquez (Jacob Senior) was zelfs een van de

grootste slavenhandelaren der 17de eeuw en door

de Admiraliteit gemachtigd om rechtstreeks

slaven in Afrika op te kopen.
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wccr ccn rabbijn. Hij reorganisecrdc de godsdirnst-

»chool cn werkle met loewijding icn voordele 20-

wcl van joden als van niet -joden op hrt eiland.

Tijdens zijn anibtspeiiode vond ecn conHict

plaats, dal zijn oorzaken gehecl buiten de rcli-

gieuze sfeer vond, cn wtl in een zekere rivaliteit

lussen de leidende familics, voornamelijk de Ma-
duro's en de Cohen Hcnriquez'. Dezc laatsle

familie samcn met hun verwanten en vricnden -

24 Personen - scheiddcn zieh af van de gemeente
Mikve Israel en stichltcn in 1864 de Nederlandsch

Hervormde Israelitische Gemeente (een Reform-
gemecnte volgens Noordamerikaans patroon). Zij

richtten een eigen begraafplaats in. De bouw van
hun Synagoge (Tempel Emanu-El) werd mogelijk

gcmaakt dank zij giften van joden en niet-jodcn,

zowel ter plaatse als in hei buitenland. Jacob
Mendes de Sola (1876-1881) was hun meest mar-
kante rabbijn {z Emanu-El en Porvenir).

Onmiddellijk na de stichling van deze Reform-
gemeente, voerdc Chacham Chumaceiro in de
Synagoge Mikve Israel vernieuwingen bij de gods-

dienstoefeningen in : gennengd koor als de vrouw en
niet naast de mannen zaten; orgelbespeling als de

Organist een niet-jood was; gcloofsconfirmatie van
beide geslachten, enz. In 1868 keerdc Chacham
Chumaceiro naar Nederland lerug.

Na het vertrek van Chumaceiro duurde het tot

1936 voordat de gemeente Mikve Israel weer een

afgesludeerd rabbijn kreeg in de persoon van

Isaac S. Emmanuel (opgeleid in Salonika en Bres-

lau), die verscheidene publikaties aan de geschiede-

nis der sefardische joden wijdde. Vanwege moei-

lijkheden met de niet meer orthodox denkende ge-

meente nam hij in 1939 ontslag en werd aanvanke-

lijk gouvernementsbibliothecaris van Cura^ao,

vervolgens Chacham, eerst in Panama, daarna te

Rio de Janeiro. Emmanuels opvolger was de predi-

kant Is. Jessurun Cardozo, die zieh tijdens de

oorlogsjaren zeer inspande het lot te verzachten

van de joodse vluchtelingen die op Cura^ao be-

landden. Zijn broer, de Jurist David Cardozo
volgde hem op (1956-1960). Van 1960 tot 1963

was rabbijn Moseh ben Amine in functie; daarna

vond fusie van beide sefardische gemeenten plaats.

De talrijke gemengde huwelijken onder de Cura-
^aose Portugese joden in de 1 aalste tijd hadden
immers een ernstige achleruitgang van hun aantal

veroorzaakt. Het werd voor beide congregaties

moeilijk het religieus quorum, nodig voor het

regelmatig houden van dienslen, bijeen te brengen.

Beide gemeenten besloten daarom samen te gaan.

Mikve Israel ging ermee akkoord zijn 314 jaar

oude sefardische ritus te vervangen door een, die

uil een combinatie van ashkenazische cn rccon-

ttructionistisch-liberale Reforni-clcmenlcn was sa-

mengesteld. Evcnecns vcrklaardc deze gemeente
zieh bercid om gemengde plaatsing in de Synagoge
in te voeren, bij het religieuze quorum de vrouwen
mee te teilen, en niei -joodse echlgenoten cn kindc-

ren op joodse begraafplaatsen te doen begraven.

De gefuseerde congregaties kwamen verder over-

cen zieh aan te sluiten bij de 'Reconstructionisi

Foundation' en de *World Union for Progressive

Judaism'.

De samensmelting kwam in 1963 de facto tot

stand, cn de jure in november 1965. De vroegere
rabbijn van de Reform-congregatie, Simeon J.
Maslin, werd de eerstc rabbijn van de gefuseerde

gemeente. Hij bleef in functie tot 1967, en was
evenals zijn opvolger Leo M. Abrami opgeleid aan
het Hebrew Union College, Cincinnati (Ver.

Staten).

KOMST DER ASHKENAZiM. Asjkenazischc joden
waren van de eerste tijden af Cura^ao binnenge-

druppeld, hoofdzakelijk Soldaten en enkele hande-
laren. Pas in 1926 begonnen zij zieh op Cura9ao in

merkbare aantallen te vestigen. De meeste immi-
granten kwamen uit Roemenic. Zij werkten hard
en bereikten een benijdenswaardige positie in de
handelssector. In 1932 organiseerden zij een joods
centrum, Club Union genaamd, en in 1959 wijd-

den zij hun Synagoge Shaarei Tzedek (Poorlen der

Gerechtigheidj in. Hun aanlal bedraagt thans ca.

400 Personen. Hun rabbijn sedert 1967 is Mena-
chem M. Fitterman, een biochemicus die tevens de

formele wijding als rabbijn ontving. Hij is 00k
redacteur van het 'Bulletin of the Community
Shaarei Tzedek'.

ST. EUSTATIUS

Het is bekend, dat joden van Cura^ao St.-Eusta-

tius hebben bezocht sedert de tweede helft van de
17de eeuw - onder hen een zekere David Seraiva

in 1660. In het begin van de 18de eeuw zelten

joodse reizigers hun bezoeken aan het eiland voort.

In 1722 waren er 21 joodse ingezetenen met 16

slaven. In 1730 verleenden de directeuren van de
West-Indische Compagnie de joden dezelfde

rechten als de christelijke eilandbewoners, waar-

onder vrijheid van godsdienst. De joden stichtten

nog in dat jaar een gemeente, die zij Honen Dalim

(barmhartig voor de behoeftige) noemden, en
legden een begraafplaats aan; de oudste nog be-

staande inscriptie dateerl uil 1742. Zeven jaar

later bouwden zij een synagoge, waarvan nog de
ruines resten. Meningsverschillen tussen de Ashke-
nazim en de Sefardim in 1 760 vereisten de tussen-

;

> I
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konist van commandrur Jan de Windt alvorens de

vrcde kon worden herstcld. Gedurcndr dezc jaren

was Samuel Hoheb de nieest markante leider van

de pemeenlc. De joden gaven vrijgevig bijdragen

ten bäte van Palestijnse en andere joodse gemeen-

tcn. De wervelstorm van 31 augustus 1772 dwong

hcn hun synagoge van de grond af te herbouwcn.

Van de voorlezers der gemecnte zijn ons de namen

van Ribbi (voorlezer) Yehezkel (1775) en Jacob

Robles (ovcrl. 1790) bekend gcbleven.

Het bestuur cn de bevolking van St.-Eustatius

gaven steun aan de Amerikaanse opstandelingen.

Vooral de joden voorzagen de Amerikaanse kolo-

nisten van voedsel en munitie. Tocn admiraal

Rodney en generaal John Vaughan zieh op 3 febru-

ari 1781 meester maakten van St.-Eustatius, namen

zij geld en kostbaarheden van de joden in beslag en

deporteerden 30 joodse mannen naar St. Kitts,

hun families achterlatend. Rodney legde verder de

inwoners een boete op van 2 miljoen pond Sterling

in contanten; het eiland leed een verlies van in

totaal 48 miljoen gülden ; ook de joodse bewoners

waren volledig geruineerd.

Vele der gedeporteerde joden keerden echter

naar St.-Eustatius terug en in 1790 telde de joodse

gemeente weer 170 zielen; David Abendanone

fungeerde toen als voorzitter en Isaac de David

Pereira als penningmeester. In dat jaar betaalden

zij meer dan duizend pesos uit aan salarissen voor

hun voorlezer en doodgraver, aan sociale fondsen

voor hun armen, enz. Van 1795 af ging de joodse

bevolking achteruit; velen emigreerden naar St.

Thomas in Deens West-Indie. Tussen 1850 en 1924

waren er nooit meer dan drie joden tegelijk op het

eiland.

ARUBA

Van tijd tot tijd bezochten Cura^aose joden Aruba

om enkele produkten van het eiland te kopen. In

1753 verwierf Moses Salomo Levy Maduro een

stuk grond van de West-Indische Compagnie en

vestigde zieh daar met zijn vrouw en 6 kinderen.

De familie Maduro bleef op het eiland tot 1816 -

wellicht langer. In dit jaar waren er 19 joden op

Aruba, waarvan de meerderheid huizen en grond

bezat; sommigen hadden ook schepen. Eveneens

in 1816 benoemde de Cura^aose Camara de Or-

fäos (Joods Wezenfonds) Benjamin Mordechay
Henriquez en Benjamin Suares als zijn vertegen-

woordigers om erfcniskwesties van op Aruba over-

leden joden te behartigen. Omstreeks 1825 bezaten

de joden een klein kerkhof ; er waren toen 32 joden

op het eiland. In 1854 verleende het bestuur aan

LuisJoseph deJongh een concessie voor 40 jaar om

de goudmijnen van Aruba te exploiteren. In 1867

was het aantal Arubaanse joden tot 23 vermindcrd;

onder hen bevond zieh de opmerkelijke David

Capriles (1799-1883). In 1879 bezaten joden 36

aandelen van de 113 die in totaal waren uitge-

gevcn door de Arubaanse Fosfaatmijn Maat-

schappij. Abraham Jesurun Dz. was tot 1913

secrelaris van deze maatschappij.

Sedert 1924 begonnen zieh joden uit Nederland,

Suriname en Oosl-Europa op Aruba te vestigen,

die zieh vooral in de klein- en groothandel in

manufacturen een belangrijke plaats verwierven.

In 1942 stichtten de nieuwe immigranten een joods

centrum onder de naam *Aruba Country Club'.

Vier jaar later werd de joodse groep georganiseerd

als een officiele gemeente. Op 4 november 1962

wijdden zij hun synagoge Beth Israel (Huis van

Israel) in Oranjestad in - een kleine, fraaie ortho-

doxe synagoge met een conversaticzaal. Veel

joodse firma*s van Cura^ao hebben op Aruba

filialen gevestigd. Aruba telt thans 35 joodse fami-

lies (1968).

ST. MAARTEN

In 1 735 ontmoeten wij Jacob Gomes met zijn vier

slaven; voorts de weduwe Silva met haar zoon en

dochter. Reeds in 1783 bestond er een georgani-

seerde joodse gemeente, aangezien haar Parnassim

in dat jaar aan de West-Indische Compagnie wet-

tiging vroegen van hun reglementcn. Er werd een

synagoge gebouwd 'op het Oosteinder der Achter-

straat, aan de Zuidzijde'; M. D. Teenstra zag om-

streeks 1828 de ruines van dit bouw^werk. De joodse

bevolking ging echter sinds het eind der 18de eeuw

steeds meer achteruit : er waren nog slechts enkele

joden op St.-Maarten in 1805 en 1820. Heden ten

dage zijn er minder dan 10 volwassen joodse per-

sonen (1968). Verscheidene joodse firma's van

Cura^ao houden op St.-Maarten filialen in stand.

BONAIRE

Zo nu en dan gingen joden van Cura^ao naar Bo-

naire om zout te halen. Verscheidene joodse zaken-

lieden (in het bijzonder de Jesuruns) hadden ge-

durende de 19de eeuw zakelijke belangen, met

name plantages, op het eiland. De actieve Abra-

ham M. *Chumaceiro stelde zoveel belang in de

welvaart van Bonaire, dat hij daaraan een bro-

chure wijdde: Het eiland Bonaire (1867). Ge-

durende de Tweede VVereldoorlog waren er 23

joden uit Cura^ao die bij het uitbreken v^an de

oorlog nog een vijandelijke nationaliteit bezaten,

op het eiland geinterneerd. De joodse gemeente

van Cura^ao trok zieh hun lot aan. Thans zijn er
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slcchts 5) joden op Bonairc (19G8). Vcrschillcndc

joodsc firma*s van Cura^ao houdcn op Bonairr

filialcn in stand.

Lit.: CoNF, G. Hkrbfri, The Jrw« in Cura^ao. Publikatic van
de American Jrwiih Hittorical ScKiciy.dcrl x, hl/.. 141-157 (1902;;

CoRcos, Jon PH M., A Synni)si9 of thc HiKidry of thc Jcw« of

Curasan, (1897); Lmmam'kl, Iiaac S., *I)e Ncdrrlandschc Graf-

ichriftcii op 'Belh Ilaini", Geschirdkundif;r Opstcllcn, blz. 55-78

(194:Vj; *Hcl Oudc Joodsc hr Krrkh(»f op C:ura<,a()', Lux, blz. 143-

149 (1944); 'Hisiory of thc Jcw» of the Nrthcrland» Antillen', 2 dln,

in druk; 'Jcwish I.du(ation in (>ura(ao ( lf)!*2-18()2)\ Publikatic

van de American Jcwiab Hi»torical Society, dccl xi.iv, blz. 215-23(i

(1955); Prcriou» Siones of the Jcws of Cura^ao, Cura^aon Jewry,

1656-1957, blz. 584 (1957;; Jkssirun Cakdüzo, Ib., Three rcn-

turies of Jewish lifc in Curavao; oldcst synago^^ue in thc New
Worltl, (1953); Madiro, Jossy M. L. : 'Uc Portugcesrhe Joden in

Cura^ao'; Gcdenkboek Nedcrland-Cura^ao 1634-1934, blz. 69-78

( 1934).

Joods Hiüp Gomit^, gesticht in 1941 door de

joodse gemeenschap op Curagao om vluchtelingen

uit hcl door de Nazi's bezette Europa bij te staan.

Het is gcdurende circa 15 jaren werkzaam ge-

wecst ondcr leiding van de rabbijn I . J . Cardozo en

de Bankier I. H. Gapriles.

Joosten, Alfons M. H., o.p., (Nijmegen 1837-

Arnhem 1896), apostolisch vicaris van Cura^ao

(1887-1895), kwam in 1876 naar de Ncderlandse

Antillen. Een hardwerkende bisschop, die tot de

mensen ging. Op zijn reizen binnen de kolonie zou

hij lepra opgelopen hebben.

Jorki, gezouten en gedroogd geitevlees.

Joshi, oude Papiamentse aanduiding van een

halve *mushi, gelijk aan ca. 0,15 liter {z ook:

Maten en gewichten).

Journalistenorganisatie, z Persvereniging.

J.P.F., Algemene Surinaamse Vereniging, z Suri-

namers.

Juana (of Iguana) di awa {Synodus spec.) of

Lizard Fish is een bruin-grijs gekleurde bodemvis

met een zodanige band- en stippeltekening dat de

dieren haast niet afsteken tegen de bodem, waarop

ze liggen. Ze leven van garnaalachtigen en kleine

vis.

Ju di afö (lett.: buitenkind) is een illegitiem ver-

wekt kind met dien verstände, dat het niet uit een

co-residentieel *concubinaat, maar uit een ver-

houding met een partner buiten de eigen woning

wordt geboren. Daar zulke kinderen als regel door

de moeder worden grootgebracht, spreekt men
vaker van eenju di afö met betrekking tot een vader

dan tot crn moeder. Het woord wordt ook gc-

bruikt voor kinderen die bij hun vader mcl uitwo-

nendheid van de eigen moeder maar inwoncnd-

heid van een andere vrouwelijke partner van de
vader, inwonen. De actuele partner van de vader

nocmt men dan de *madrasa.

Ju di crianza is een kind dat ter verzorging en oj>-

voeding in een andere huishouding dan die van

zijn moeder is opgenomen.

Ju di lechi is een kind dal door een andere vrouw

(zijn *jqja di lechi) dan zijn moeder wordt gezoogd

om in sommigc gevallcn (ook bij een in leven zijn-

de moeder) volledig geadopteerd te worden.

Juliana, Elis (Cura^ao 8 aug. 1927), die zieh zo-

wel voor zijn proza als

poczie uitsluiiend van

hei Papiamenlu be-

dient, heefl zijn popu-

lariteit voornamelijk te

danken aan zijn anek-

dotische gedichten

waarin lyriek en realis-

nie afwissclend de bo-

venloon voeren. Ook
als beeidend kunslenaar

aclief (c Beeidende kun-

sten; Lellerkunde in de

Nederlandse Antillen).
Elis Juiiana.

Wrk.: Proza: Avcntura di un Kriki (1960). Maka Taka (1%1).
Poczic: Flor di Datu (1956;; üama di anochi (1959); Flor di

Anglo (1961); Dedc pikina (1964); Canta Clara (z.j.).

Julianadorp, woonwijk op Cura^ao, aanvankelijk

uitsluitend bestemd voor vestiging van Shell-

employes, thans ook vrije vestiging. Kreeg zijn

naam in 1928 naar de tocnmalige kroonprinses.

Juliana Luchthaven, z Luchthavens.

Julianazender, z Curom.

Juridisch Genootschap, Nederlands-Antilli-

aans, is een vereniging van Juristen in de Ned.

Antillen, die o.m. regelmatig lezingen organiseert

op juridisch terrein.

Juristenblad, Antilliaans, z Rechtspraak.

Justicia, rechtsgeleerd periodiek voor de Neder-

landse Antillen (^ Rechtspraak).

Juventud na Marcha, jongerengroep die zieh

bezighoudt met werk voor de *jeugdomroep.
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Hicronymi Soncini, anno 1518." This is thc pnntcr's second cdition; thc first appeared
*

Pcsaro, 1510. (F. Isaac, An Index to the Early Prmted Books tn the Britnh Museum, u ,-
London, 1938, No. 1 3997. British Museum and Jewish Thcological Scminary of Amcric» \

Thc book could be calied a legal manual. "It docs not conHnc itsclf, as the lide wooU
indicate, to contracts, but Covers thc most varied matters of family and inhcritance Uw
uhich is dcmonstrated with actual related documents drawn from litigation and ecdeti!
astical suits

. .
." (R. Stintzing, Geschichte der populaeren Literatur des roemisch-kmoniscktm

Rechts . . ., Leipzig. 1867. p. 314-5. — Information of Mr. W. H. Schab, New York.)
A Square woodcut on the title page, uithin a dark frame, depicrs a scholar at hii detk

bchind him a bookcase, thc sun pouring in from the right. On the verso of Icaf 4 ii a füll

page wooticut, reprcscnting a scholar, crowned with laureis, scated at his desk, pointing to
a book on a stand by his side. He is attended by disciples and surrounded by booki o»
shclves and on the floor. While the woodcut on the title page is in a rather battered coodi.

tion, as so oftcn by Soncino, thc second seems to be quite new, and was probably cut for

this book.

The colophon is of great inercst for the biography of our printer. While Soncino had
repcatedly published books printcd by Bcmardo Guerralda in Ancona, during thc yeari

'5'3~'7» this is the first and only one known, in which he presents himsclf as printer in

that ciry. VVc have, thereforc, to add Ancona to the list of printing places of our great

Wanderer,

Moses Majix

;

*

^

Fio. 5. Veiho Of Leaf 4 or Formularium. i
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Studies in BiUwgraphy and Booklore, December, /^j^

X. No place, no date [Coostantinople, iSi5?-i525?]. 96 Icaves

missing. 8° (14 cm.).

This is the only Ld'itv- copv, formerly bclonging to the Bibliothek der Israelitischen

Kultusgcmcindc in V\ .en, and is dcscribed by Bernhard W'achstein in his masterly Katalog

der Sah Kohri sehen Safrfrluncni (of the aforementioned library), Wien, 1914, n, No. 202.

See also the note in tic rcvicw by S[igmund] S[eeligmann], Z/HB, xvii, 15.

FORMULARIUM bf\TRSORUM CONTRACTUUM NOVITER IMPRESSUM,
Ancona: Gersh'jcr Soncino, 15 18. 4 leaves, 120 f. 4® (20.5 cm.).

Of Gershom Soncinc che last Jewish printer of the fifteenth Century, and the first in the

sixteenth, we have w, books dated between the years 1498 and 1502. In the latter year,

in Fano, he printed t,,i Latin books, and only in January 1 503 did his first Hebrew book,

indeed, the first Hebrtu book produced in the sixteenth Century, appear. And even if his

priming of non-Heb:rx books \A'as only a means to an end, i. e., to get his printing shop

established again for ne production of Hebreiv books, still the non-Hebrew books played

rore di vinu urrrj.Pure no fin fuori di propofuo tc quafi nel mrio de! cor>
fo con inic pa; clc alla palnia incitarc.Ricordadoti qucfta f(Texc quclla uit/

tuchcu!iiniamfiiicfaiuoiopcrntoriadioiitornarc:cbc chofilui per fiia

giatia ci conccia.Amen*

EINIS*

CRcgiftrum huiushbru

A*ß*CD.E.F*G.HJ«K«LM*N.O.P«Omnesriuitquatcini#

Clmprjctram Anconcc oprrc & impmfa Hicro/

tijmi Soiicini.Aiino domiai.M^cacariiu
Die«xivi*nicnßs lulii*

Fig. 3. Ekd of Last Page of Formularium,

i
an imporrant rolc in r,:.s business affairs during his stay at the east coast of Italy. Altogether

hc prinrcd ?Sout 66 I i-brcw books therc between the years 1 502 and 1526 (in w hich year he

Icft rhc co'..ntry) a^ v eil as somc 95 in the Latin. Italian and Greck languagcs. From his

outf.üt in ir.v lartcr hnguagcs wcwcrc forrunatc enough to acquirc an apparently quitc un-

knovvn c\i;- n. a i'
"•—-w rircr für juriJical matrers, enriticd Formuhrnwi dncrsorwu am-

iractuurn i '^uct ivr^re.suyn. It appcarcd accordir.g to the colüphon *'opcrc et impensa

m-.
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Hieronymi Soncinl, anno iu8." This is the printer's second edition; the first appeared in

Pcsaro, I 510. (F. Isaac, Ar hidcx to the Early Prmted Books in ihr British Museum u 5 ,

London, 1938, No. 1 390' British Museum and Jewish Thcological Seminar)- of America ")

The bock could be called a legal manual. **lt does not confine itself, as the title would
indicate, to contracts, but Covers the most varied matters of family and inheritance law

which is demonstrated with. actual related documents drauTi from litigation and ecclesi-

astical suits . .
." (R. Stintzing, Geschichte der populaeren Literatur des roemisch-kananischen

Rechts . . ., Leipzig, 1867, p. 314-5. — Information of Mr. \^^ H. Schab, New York.)

A Square woodcut on the title page, within a dark frame, depicts a scholar at his desk

behind him a bookcase, the sun pouring in from the right. On the verso of leaf 4 is a füll

page woodcut, representini a scholar, crowned with laureis, seated at his desk, pointing to

a book on a stand by his side. He is attended by disciples and surrounded by books on

shelves and on the floor. While the woodcut on the title page is in a rather battered condi-

tion, as so often by Soncino, the second seems to be quite new, and was probably cut for

this book.

The colophon is of grear inerest for the biography of our printer. Wliile Soncino had

repeatedly published bookf printed by Bemardo Guerralda in Ancona, during the years

1513-17, this is the first and only one known, in which he presents himself as printer in

that city. We have, therefore, to add Ancona to the list of printing places of our great

Wanderer.

Moses Marx

I

i
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^^tCalaCi; Ger. Galafz), porl on thc River

Moidavia, castcrn Rumania. Jcws firsl sctlled

cnd of the I6lh Century. There arc Jewish lomb-

7from bctween 1590 and 1595. A second cem-

tablishcd in 1629 and a third in 1774. Unlil the

of thc I8th Century the hevra kaddisha was

c'for thccommunal administralion. Following a

in 1796» oulrages were perpetrated against the

gyiGrctV. revolutionaries, who entered the town,

«cvcral synagogues, and in 1842 there were re-

cks on the Community by local Greeks. In 1846

ii
outbreaks again occurred in which synagogues

i^ and Jewish houses and shops were destroyed. In

jfsimilar attack, many Jews were killed. In 1867 a

i'^of Jc^s among those expelled from the counlry

ä in thc Danube near Galati: the catastrophe pro-

Ä^storm of protest throughout Europe. The Jewish

\'fr^

iO! i*.w.<

JBfAu

fWü^j
-fM^J,,.!^

'^'^^ ^-V'^^i,

K'iHf.
i Hcbnäj'in liudcni^Uitöär itwIJT^f

KV

iipamHeoncf medid phyßd.in latidtni

Autorii & Ppcrii, aurminaif^i^

., i i*f>?xrnV.^»m> o^V^f^, , -arm p^rna
^J?^

•ov«" ü-^jt^ d^ "

^Ä-
JJ"^"»*-

nov.

•''T.

V A page Trom De arcanis caifwlicae veritaiis by Pieiro Columna
^Galatinus, Italien theologian and Christian kabbalist. Basle, 1550
—BT"
rcdition. London, British Museum, Catalog no. 6, fol. 3.

-^'

munity was not destroyed during the Holocaust, but sub-

sequently diminished through emigration. It numbered

13,000 in 1947, 9,000 in 1950, and 450 tamilies in 1969, with

two synagogues.

Bibliography : Monografia Comuniiäfii Israelile äin Galali (1906);

Almanahul Ziamlui Tribuna Evreeascä. I (1937/38), 260-3; L.

Prcmingcr-Hccht, in: Osijuedische Zeitung, 10(1928), no. 1 107; PK
Romanyah, 90-99.

(H.K.B./Ed.J

GALATIA, dislrict in Asia Minor, which became a Roman
province in 25 B.c.t. Evidencc of the exisience of Jews in

Galatia is scanty, but il is likely thal Jewish settlement

began with the estabhshmenl of Jewish military colonies by

Antiochus III in adjoining Phrygia and Lydia (Jos., Ant.

12: 147fr.) toward the end of the third Century b.c.e. Jews

lived in the neighboring countries of *Pergamus,

*Cappadocia (1 Macc. 15:22), and *Bithynia (Philo,

Embassy to Gaius, 28
1 ) in the second Century b.c.e., and the

firsl Century c.E. Josephus teils of an edict of Augustus

l^fc^blished in Ancyra, capital of Galatia, granting the Jews,

among other Privileges, the righl to practice their ancestral

traditions, and to transfer funds to Jerusalem (Ant.

16: 162-5). However, "Ancyra" is a correction proposed by

Scaliger from a faulty texl which cannot be absolutely relied

upon. Clearer evidence is available from accounls of the

missionary activities of the apostle Paul among the various

communities in the hrst Century (1 Cor. 16:1; Acts 16:6;

18:23), in particular his Episilc to thc Galatians. Jewish

names in inscriplions found in the precincts of Galatia

include "Esther" and "Jacob," appcaring on a lomb at

Germa, southwest of Ancyra (Frey, Corpus, 2 (1952), 48,

ÄO. 796) and "Levi," inscribed eKsewhere (Hendcrson, in

yournatof Hcllenistic Studies. 19 (1899), 285, no. 178). The
"Word "Galia," rccurring a number of times in talmudic

literature, is in some instances considered to refer to Galatia,

e.g., thejou-ney of R. Akiva to "Galia" (RH 26a). It is

»imilarly thought that Nahum or Menahem of "Galia"

came from Galatia although others identify "Galia" with

France or with a settlement in Judea. (Ket. 60a;Tosef., Er.

tl: I0;TJ. Ber.4:4, 8b). In II Maccabees 8:20, it is specif-

ically mentioned that Jews fought against the Galatians at

the side of Seleucid kings in Babylonia, defeating them and

<aking much loot, but there is no available information as to

which war is referred to, or its details.

Bibiiography: Schuerer. Gcsch, 3 (1909*), 22-23; Jusier, Juifs,

I (1914), 193; W. M. Ramsay, Cities and Bishoprics ol Phrygia.

^(•«97). (L.Ro.J

^GALATINUS, PIETRO COLUMNA (1460-1540), lial-

ian theologian and Christian kabbalist. A Franciscan friar

vho believed himself to be the "Angel Pope" first

prophesied by followers of Joachim of Fiore in the 13th

rcntury, Galatinus wrote a monumental work of Christian

mysticism, De arcanis caiholicac veritatis (Ortona, 1518),

first printed by Gershom *Soncino. Though anti-Jewish in

QtlAWO

^i^2~Ll



•263 GALATINUS, PIETRO COLU\:xNA

lone, il was publishcd in defense of the great German
Humanist Johann *Reuchlin and did much to promoie

Christian Hebraism. The book, which assembled a vast

number of polemical texts, inspired many later Christian

kabbahsts, including the French visionary Guillaume

*Poslel. It was prefaced by laudatory Hebrew verses and

laid great stress on numerology. The most populär work of

ks kind in the 16th Century, the Arcana was praised by

*Amatus Lusitanus. Galatinus anticipated Daniel *Boni-

-berg by advocating the publication of the Talmud. He

*'««4;)lained'' early Christianity's lack of explicit reference to

the Kabbalah by citing a passage in the Babylonian Talmud

(Hag. IIb tr.), which forbids the indiscriminate transmis-

sion of the creation and chariot mysteries (see *Merkabah

Mysticism), especially in writing.

Bibliography: D. W. Amram, Makcrs of Hehrew Books in Italy

(1909), 124-6: C. Roth, Jews in the Renaissance (1959), 182; F.

Secrel, Les kabbalistes chreiiens de la Renaissance (1964), 102-6;

idcm, in : Siudijrancesi, 3 (1957), 379fT. fG E S 1

i^AcLBANUM (Heb. r\\ibn, helbenah), a gum resin

«nenTioned among the ingredients of the incense in the

Tabernacle (Ex. 30:34) and by Ben Sira as a spiee (Gr.

XOL^ßÖLVT)). It was included in a baraita (Ker. 6a), dating

from Second Temple times, among the constiiuents of the

tncense used in the Temple. The Gemara (Ker. 6b) states

4hat il was an ingredient of incense despile its offensive

^mellv thus demonstrating that a malodorous substance,

when mixed with fragrant spices, also contributes to the

general pleasant odor, thereby symbolizing that sinners of

Israel are an integral pari of its society. Greek and Roman
natural and medical writers, referring to the medicinal

qualities of galbanum, praise the spices imported from Syria

(Pliny, Hisioria Naturalis, 12:25; Dioscorides, De Maleria

Medica, 3:87). in Israel six species of galbanum grow wild,

^ut their resin is not used for any known purpose. A sub-

stance caTled umbelliferone, employed as a remedy for con-

vulsions, is extracted from two species of galbanum, from

ferula galhanißua which grows in Syria and Ferula schair

which grows in Turkestan. These plants are of the Umbel-

^ferae family whose stems contain a milk-like resin congeal-

tng on contact with air. il is also used in the lacquer

tndustry.

Bibliography: Loew, Flora, 3 (1924), 455-7; J.Feliks, Olam

ha'Zomc'ahha'Mikra'i{\96^').216-l. [J.F.]

^GALEN (Galenus), CLAUDIUS (131-c. 201 C.E.), promi-

4^ent physician in antiquity and author of important

f^ilosophical works. Galen was born in Pergamum (Asia

Winor) and died in Rome. Medieval Hebrew authors and

'transTators re^arded Galen as *'the greatesl physician''

^$ßi!fot ha-rofelm, rosh ha-rojelrnj. A popylar legend among
Ae Jews in the Middle A^es identified Galen with the

patriarch*«^amaliel II, who was said to have written a

handbook of medicine for Titus after the destruction of

Jerusalem. This did not^ however, prevent *lVlaimonides

«ntf other Jewish authors from sharply criticizing Galen for

iiis attacks on the law of Moses (see R. Waltzer, Galen on

Pi^\'s ancf Christians, 1949) and denying his authorily in any

2: 15). As a physician and author of medical vvorks,Ga|
^

reputation among Jews was beyond dispute. MaimonirU'
wrote Arabic compendia of the 16 ^'canonical" books a a

of several other works by Galen, and his Arabic commp_-i

tary on Hippocrales' Aphorisms is based primarily ^J
Galen. Maimonides' own aphorisms ( Pirkei Moshe) ^
also primarily a selection from Galen's works and iK.

latter's commentary on Hippocrates (as stated by Maimo '

ides in the introduclion). ^

The following works by Galen appeared in Hebrew transiat'

(generally based on ihe Arabic lexl of Hunayn ihn Ishäq, byt-

some instances also on Latin versions) er as Hebrew adapiaiioo,.

(1) Ars Parva (Melakhah Ketannah), Iranslaled by Samuel iL
*Tibbon in 1 199 (manuscripts in Leiden and Paris) logeihcr \fciv

the Arabic commentary by the Egyptian physician Ali ihn Ri^J^^

commentary was translated again under the title -*This

Seier ha-Tegni (manuscripl in Rome and extracts in Paris) 1^ "'

*Hillel b. Samuel, but this time from the Latin translation h»'^

Gerard ofCremona. (2) Four books dealing with various discav«

their causes, and Symptoms, were translated by Zerahiah b. Is^w

*Gracian under the title of Sefer ha-Holaini ve-ha-Mn^f^

(manuscript in Munich). (3) Three Ireatises on Compound drua
were also translated by Gracian under the title of Kaiaof^

(manuscripl in Hamburg). (4) The **Book of Crises" was translaid

by Solomon Bonirac of Barcelona under the title Sefer Bahran. baid

on the Arabic lext by Hunayn. (5) The treaiise on bloodlctti»

exisls in two Hebrew translations: one, based on the Arabic leg

was made by Kalonymus b. Kalonymus in Arles (manuscript g'

Leiden); the other is an anonymous work based on the Lai«

translation and bears in the title Sefer ha-Hakkazah shel Gidm

(manuscripl in Guenzburg colleclion). (6) De clysieriis et coli(^

iranslaled by Kalonymus from the Arabic of Hunayn (manuscria

in Leiden). (7) Treaiise on the regimen to be followed by epilept^

boys, anonymous translation under the title Sefer he-Hanha^g

ha-Sa'ar ha-Nikhpeh. based on Hunayn's Arabic lexi (manuscrni

in Munich). (8) De maliiia complexionis diversae translated b«

David b. Abraham Caslari in Narbonne under the title Sefer Rc$

Mezeß Mithallef. probably on the basis of the Latin lext by Gcmi
of Cremona (Bodleian manuscripl). (9) The Alexandria^

compendia of Galen's 16 "canonicai" wriiings were lranslau< "1

from ihc Arabic version by Samson b. Solomon under the liüi"i

Seier ha-Kibbuzim la-Aleksandnyyim. Several manuscripts aii

exianl, all fairly compleie.

Apart from the compendia iranslaled by Samson b. Solomoi^

ihcre exisied several compendia of individual works by Galen. Tif

of ihese exisl in anonymous Hebrew translations: Kelalei SrJ9

Galenus ba-Marah ha-Shchorah (on melancholy), based on üv

translation by Siephanus, as revised by Hunayn; and Asijai Moni

ha-Sheien. on the colors of urine (three manuscripts). A secotl

translation of the latier work bears the title Kibbuzei Sifrei Galem

be-Minei ha-Sheten (manuscripl in Leiden). "-"*•

Galen's commentary on the Aphorisms by Hippocrates »«

Iranslaled from the Arabic by Nathan b. Hliezer ha-Me'ati m

Rome, together with Hippocrates' own work (many manuscripCi.

>rave been preserved). A second translation from the Arabic ofbodj

(orks was made by Jacob b. Joseph ihn Zabara (manuscript i|:

Ulv/ York), and a third, based on the Laiin version d}

Conslantinus Africanus, is probably the work of Hillel b. Sami»

A large number of works aiiribuied to Galen were aht^

translated into Hebrew, including Sefer ha-Em. Sefer Isaf^

ha-Kevurah. Panim le-Fanim, Sefer ha- Sefesh, and Likkutei Sei

u-Rcfu'ot mi-Galeno.

Other works by Galen also influenced medieval Je*»'

literature, even though they ^ve^e not translated into Hebrew. Thi^

4br cxample a work by Galen was quoled in *Saadiah Gaot»

Cornmi'nlMrv <^n Srfrr Yr-imh Id- ^\ in *R;«h\t ihn P;»finrl'''s /V'^**

7^^;^

r
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REVV BOOKS IN ITALY

ndcrtaking the complcte text of

this great work they had the ex-

>i the Dyer of Pesaro the skilled

|ayyim, who came to Soncino from

he had been working at the press

li together they produced the first

|()st important book in the Hebrew

the literatures of the world the

of the Bible with accents and

[lished at Soncino on Tuesday the

yar 5284 corresponding to Febru-

In the same year after the com-

|work Joshua Solomon issued the

the M's'':!; of Bedersi and Kimhi's

through the pathways of knowl-

lephew Gerson the most renowned

l^pears as the publisher of the code

icy the **Semag/*** After having

|a number of Talmudic treatises,

determined to leave Soncino prob-

Ihe death of his father and brother

|nt conditions in the principalities

which interfered with all peaceful

was renewed persecution of the

paid 6 gold florins at Rome for a copy of this

>er heb. Ink. p. 4.

lication they issued the "Tahanunim" and

:h in 1487.

M is the initial letter of the whole supplication.

Hadaat.

rord formed of the initial letters of Sefer Mizvot

of the Commandments, a code of law compiled

[62]

QUf^Ui^UAoSLBii

THE SONS OF SONCINO

Jews throughout the Duchy of Milan, and to use

the words of the chronicler Joseph Hacohen*
"Lodovico II Mono the regent of Milan again

falsely accused the Jews cast them into prison and
exiled them from his land, after having extorted

much money from them/'

Looking about him for a new home Joshua
Solomon decided to follow his workmen Solomon
ben Perez Bonfoi to Naples where King Ferrante I,

under the influence of his Jewish physician Gugli-

elmo di Portaleone, showed the large and pros-

perous Jewish Community many marks of his favor.

One of the first books of Jewish interest pub-

lished at Naples issued from the press of Francesco

dl Dino a Florentine residing at Naples near

the monastery of Fuligno.f It was an alleged

epistle of Rabbi Samuel a Moroccan Jew J but

was one of the many infamous books written

against Jews by their bitterest foes the apostates

who were anxious to prove the completeness of

their Christianity by the most inhuman and bar-

barous attacks on their former brethren in faith.

The first Hebrew press at Naples was founded in

1486 by Germans—witness their Hebrew name
Ashkenazi and their surname probably taken

from their native town Gunzenhauser.^

Emek Habacha, ed. Letteris, p. 83.

t Fumagalli, p. 13S.

t Berliner *'Aus Meiner Bibliothek", p. 56; Schwab, "les incu-

nables", p. 10.

;^ Tf The first book of their press published by Hayyim the Levite

the German (Ashkenazi) is the "Proverbs*' of Immanuel of Rome,

[63]
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V '

About the same time that Joshua Solomon

Soncino came to Naples we hear of another printer

Isaac ben Judah Ibn Katorzi of Aragon, whose

name indicates that bis family had hved in the

Iberian peninsula during the days of the Moor
and who had probably learned his trade from one

of the masters of the press who flourished there

before the general expulsion in 1492.* Four of

-1

f

\

then followed Hagiographa 1486; Psalms 1487; Ibn Ezra's commentary
on the Pentateuch 1488; the "Makre Dardeke** or Instructor of

boys, issued in this year is a Hebrew, Italian, Arabic and French

lexicon; printer unknown. In 1489, the year in which Joshua Solomon

Soncino probably left his native city, the presses of Ashkenazi under

the direction of Joseph ben Jacob Gunzenhauser produced several

Philosophie works, among them the "Tried Stone*' (Eben Bohan) of

Kalonymos ben Kalonymos of the Provence, the "Duties of the Heart'*

(Hobot Halebabot) by Bahya ben Joseph ibn Pakuda, and the "Gate
of Reward" (Shaar Hagemul) the eschatological conclusion of a larger

book dealing with mourning and burial ceremonies written by Nah-
ncanides about the middle of the thirteenth Century. Some of these

books were corrected for the press of the Ashkenazi by the brothers

Yomtob and Solomon ben Perez Bonfoi the latter of whom had been

employed at the press of Soncino. The cosmopolitanism of the Hebrew
Workshop is shown by the names of the printers of Naples, among
whom we find Germans, Frenchmen, Italians, Portuguese and Span-

iards. Ersch & Gruber 28 : 36.

* Only two of his publications are known, Nahmanides* commen-
tary on the Pentateuch which immediately preceded, and Rabbi

David Kimhi's "Book of Roots*' which immediately followed Joshua

Solomon Soncino's first publication in that city in 1490. Katorzi

recommends the "Book of Roots" in the epigraph as a book in which

the reader will find no end of Information, and which differs from all

other books of the kind which by comparison are insipid without salt.

This may have been an attack on the edition of the "Book of Roots"

issued by Joseph Gunzenhauser in August 1490 edited by Samuel

ben Meir Latif, perhap>s the same Samuel Latif who printed at Mantua
in 1513 and an attempt to divert book buyers from the shop of the

older printer.

I
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4»^

II

N^the press of Ashkenazi this time presided over by
Azriel ben Joseph Gunzenhauser, undertook the
publication of this immense work in five parts.
Among the compositors was Abraham ben Jacob
Landau a kinsman of Jacob Baruh ben Judah Lan-
dau who after having corrected the edition of the
Psalms with the commentar>^ of Kimhi published
by the Ashkenazi in 1487, prepared for publication
his own work the *'Agur'' probably the last work
printed in Naples and the second Hebrew book pub-
lished during the lifetime of the author.* It is

further distinguished in Hebrew book-making as
the first book containing a rabbinical approbationf
by the same Messer Leon, who no doubt met the
author while he was living in Northern Italy.

These are the words with which Messer Leon intro-

duced the work of his contemporary to the read-
ing public:

*'Behold I have seen that which our distin-

guished master and teacher Jacob Landau has
wrought, who has compiled a valuable book called

''Agur" wherein he has gathered and collected the
laws of the daily service and of the festivals and
all that is forbidden and allowed, and all matters
thereunto appertaining. And it is a work that

m

The first having been the "Drippings of the Honeycomb"
(Nofet Zufim) by Messer Leon, published at Mantua.

t In fact it contains eight approbations by Messer Leon, Jacob
ben David Provencal, of Marseilles, Benzion ben Raphael Danuit(?),
Isaac ben Samuel, Moses ben Shemtob Ibn Habib, Solomon Hayyim
ben Yehiel, Raphael Cohen, Nathanel ben Levi of Jerusalem, and
David ben Judah Messer Leon.

\
•i
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in the '*holy work/* For it was not greed or even

the hope of adequate pecuniary reward that

prompted most of the pioneers to engage in the

hazardous Business of printing. They seem to

have had sorne of the feeling that stimulates ex-

plorers, who are willing to risk the dangers and
terrors of unknown lands for the sake of the joy

of discovery and the thrill of adventure. And like

the explorers of the wilds, many of them have
fallen leaving no record of their existence. It is

not unlikely that there were books printed in

Bologna between 1477 and 1482* and that there

were presses established in other cities of Italy

besides those of which we have knowledge, but no

trace of them exists to-day. When we see that, in

some instances, but a single copy of a book re-

mains to indicate the existence of the printer, we
may reasonably believe that the fierce persecution

that followed Jewish books as well as Jewish men
in the sixtcenth and seventeenth centuries, des-

troyed all traces of many books and all records of

many lives.f

* Chwolson p. 2t.

t Chwolson p. 22. One can appreciate the rarity of Hebrew in-

cunabula by notin^ that of the 100 books printed before 1500, about
20 are now known only throu^h a single copy. Freimann p. 4. Chris-

tian incunabula are usually in fine condition, Hebrew ones exceptionally

so.

CHAPTER III.

THE SONS OF SONCINO.

Moses Mentzlan and Giovanni di Capistrano—Samuel h.

Moses at Soncino—Dr, Israel Nathan Soncino—Joshua

Solomon Soncino—The First Talmudic Treatise—The First

Mahzor—At Casalmaggiore— The First Bible—Joshua Solo-

mon Soncino at Naples—The Neapolitan Printers—The

Ashkenazi—Katorzi— The Canon and the Agur.

THE family of Soncino traces its origin to one

Moses of the City of Speyer in Alsace, who

lived about the middle of the thirteenth Century.*

Its history like that of most other families is ob-

scure, for although everybody has ancestors they

are not all recorded in the College of Heraids.

From the middle of the thirteenth to the middle

of the fifteenth Century the family continued to

live in Speyer, and they were probably among the

Jews who were expelled from that city by a general

edict of expulsion in 1435.f The forefathers of

the Soncinati like the other tribes of the wandering

foot and weary breast found no permanent resting

place in Germany, and later on we find one of

them in the city of Fürth in Bavaria—a spirited

somewhat obstinate man who fought for his people

with whole-souled and self-sacrificing devotion.J

Moses Mentzlan (Menschlein, manikin) so called

[50]

Sacchi "I tipografi ebrei di Soncino" Cremona 1877 p. 13.

t Rothschild "Die Judengemeinden Mainz, Speyer and Worms

p. 165.

X Sacchi p. 46.

[511
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perhaps because of his insignificant stature, or

through the contempt of his Christian fellows is

made visible to us for a moment in the chaos of

time when he vainly appealed to the scholars and
princes of Fürth to save his coreHgionists from the

fanatical hatred aroused by the fulminations of

the crusading Franciscan Giovanni di Capistrano.

Of his fate we know nothing, whether he found his

grave in his native land or went into exile with his

brethren. Samuel his son fled from Bavaria,

crossed the mountains and settled in the Httle

village of Orzinovi in what is now the district of

Brescia, at that time under the dominion of the

Republic of Venice. But Samuel's abilities did

not permit him to remain long in Orzinovi; and
on May 9, 1454, Francesco Sforza Duke of Milan
issued to him letters patent, permitting him to

sattle with his family in the fortified city of

Soncino.*

To-day the traveler in Northern Italy would
hardly know where to look for the city of Soncino,

for it is merely a prosperous market town t in the

District of Cremona on the high road from
Brescia to Pavia, about thirty-five miles east of

Milan. In the fifteenth Century, however, it was
a commercial centre, a flourishing city well forti-

fied and containing many men-at-arms. Its im-

portance was first established under Gian Galeazzo
Visconti the most notorious of the line of Dukes

Sacchi, p. 47, where the document is quoted in füll,

t Grosso e bellissimo borgo. Soave, p. 5.

[52]

of Milan bearing that name, and continued under

Francesco Sforza who drove out the Visconti and

made himself Duke of Milan. The new Duke
being a wise statesman recognized the need of

commercial and financial talent in his Duchy, for

then as now the strength of princes depended UFK>n

their treasury. It was therefore good policy on

the part of the Duke to induce usefui Citizens from

the neighboring principalities to settle in his do-

minion, strengthening his power at the expense

of his powerful and dangerous rival, the great

flourishing Republic of Venice who had extended

her influence far to the west, and had absorbed

several principalities that lay between her and

Milan. Samuel and his family the only Jews at

that time in Soncino were permitted by the Duke
to open a bank and lend money, and out of grati-

tude to his patron and to the country of his adop-

tion where for the first time the *'manikin" had

become a *'man", Samuel discarded his contemp-

tuous German surname and adopted that of the

city of his residence.

It is characteristic of many of the old Jewish

families in Italy as elsewhere that they united

great practical ability and sagacity with idealistic

devotion to scholarship and science. Bankers and

craftsmen devoted their leisure to the cultivation

of medicine, natural science, literature, law and

poetry. Like so many of his distinguished con-

temporaries Israel Nathan Soncino, the son of

Samuel Mentzlan practiced that profession of

[53]
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medicine which has the peculiar attraction of

combining love of science with practical helpful-

ness at the same time that he continued the bank-

ing business of his father. In the year 1478 the

estabHshment of the public loan office or Monte
di Pieta in Soncino compelled him to abandon the

business * and in 1480 he turned his attention to

the new art of printing, which was exercising its

fascination over so many of the brightest minds

of the time. Israel Nathan Soncino, reared in

almost princely fashion and educated in the dis-

ciplines of the Jews and the Gentiles, became the

founder of the great Hebrew press that bears the

name of Soncino.f

The Soncino family presents a typical medieval

picture of an entire family at work at the same
press, one of the sons in general charge the other

son and the grandson among the workmen and all

under the supervision of the grandfather '*the

learned Rabbi Israel Nathan, father of all the sons

of Soncino."I The aged founder of the house

was permitted to enjoy the first and most splendid

fruits of this press, the several Talmudical Treat-

ises, the great Mahzor containing the entire ritual

for the year the first complete Bible printed with

* Sacchi p. 14.

t The productions of this press have been studicd by several

Christian scholars, Bartolocci, Wolf, De Rossi, Sacchi, Manzoni and

others.

t So notable were the productions of their press that for a long

time biblioj^raphers forjjot the cxistence of earlier printers and thou^ht

the Soncinati the first Hcbrcw printers in Italy. Wolf Bib. Heb. 4 : 941

.

FRANCESCO SFORZA!
DVCA DI MILANO

[54]
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the help of Abraham the Dyer* and other boolcs

on ethics exegesis and philosophy. In 1489,

Israel Nathan Soncino was gathered to his fathers,

and within a year his son Moses followed him into

eternity.t With their deaths the press of the sons

of Soncino practically came to an end and the

fortunes of the family followed the two survivors,

Joshua Solomon and Gerson into other cities and

lands.

Let US go back to the beginning of the press at

Soncino in the early part of the eighth decade.

Under the direction of his father, Joshua Solomon
Soncino provided the material and the men, and

laid the foundations for this notable undertaking.

All was new to these pioneers; presses had to be

provided, types cut, inks made and tested, paper

supplied and manuscripts examined and approved

for publication. Not that they were obliged to

study the contending claims of living authors, who
sought to immortalize their lucubrations through

the press; to this fate a later generation of crafts-

men was doomed. The pioneers were concerned

with the publication of works of the recognized

masters of Jewish literature; they were troubled

Of this notable work a modern bibliographer says: "The first

Hebrew Bible printed in Europe was tssued at Soncino in 1438 from

the press of Abraham Colonto." Putnam 1 : 459. This citation

iUustrates the manner in which Jewish historical facts are treated by
many non-Jewish scholars. Abraham Colonto may have been in-

tended for Abraham the Dyer, or Abraham Conat of Mantua. What-
cver it may have been, it is quite wrong.

t Sacchi p. 15. The date there given 1480 is cvidently a typo-

graphical error.

[561

THE SONS OF SONCINO

only hy the question of the accuracy of manu-
scripts that had come down to them from former

ages. The work of revision and correction was

done by scholars of approved ability, who care-

fully studied the manuscripts and followed the

sheets through the press. Among the proof-

readers of the old printers we find some of the

greatest names of the time, for eminent scholars

considered it a pious duty to assist in the work of

perpetuating some ancient authority through the

thousand impressions of the press.

Having gathered his force and his appliances,

Joshua Solomon selected as the first publication

of his press the first treatise of the most important

Jewish book since the completion of the Biblical

canon, the treatise *'Blessings*' (Berakhot) of the

Babylonian Talmud. CarefuUy and patiently the

sons of Soncino labored at their first book under

the guidance of Gabriel ben Aaron of Strassburg,

whose brother Joseph Hayyim ben Aaron of Strass-

burg had assisted Abraham the Dyer at the press

of Caravita, in Bologna. At last it was finished,

and December 19, 1483, when the complete treatise

Berakhot was laid before the aged Israel Nathan,

was a day of jubilee in the house of the ci-devant

banker. On the same day there was completed

another Talmudical treatise, *'An Egg" (Bezah)

so called from the first word of the text of the

Mishnah with which it begins, which had been

run through the press at the same time as the

treatise '*Blessings." The British Museum the

[57]
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Bodleian Library at Oxford the Stadt-Bibliothek

of Frankfurt am Main have a copy of each, the

Biblioteca Palatina at Parma has the *'Berakhot"

and the Vaticana has the **Bezah." The Talmud
has been many times reprinted since the days of

the sons of Soncino, in Venice Lublin Salonica

Constantinople Basel Cracow Amsterdam and

many other cities of Germany Austria and Poland.*

But the Soncino treatises are inferior to none in

press work and paper, and equalled only by the

Bomberg editions in the correctness of texts,

especially those texts that were subsequently

mutilated and altered through fear of the censors.f

From the solid substance of these two Tal-

mudical treatises the printers of Soncino turned to

lighter work and within a month (January 14,

1484) they finished the "Choice of Pearls"

(Mibhar Hapeninim);|; written by ''the Jewish

Plato" poet philosopher and moralist the far-

famed Solomon Ibn Gabirol.

< **Den Gebirol, diesen treuen

Gottgeweihten Minnesaenger
Diese fromme Nachtigall

Deren Rose Gott gewesen

—

Diese Nachtigall, die zaertlich

Ihre Liebcsheder sang
In der Dunkelheit der Gotisch
Mittelalterlichen Nacht!"

* Rabbinovicz "Maamar al hadefasat ha Talmud.**

t S. D. Luzzatoin H. B. 1 : 86.

X Corrccted by Solomon ben Perez Bonfoi, who subsequently

worked at Naples.

[581
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This string of pearls of wisdom and ethics first

presented to the world about the middle of the

eleventh Century, in what Heine has called "the

darkness of the Gothic-medieval night" of Europe,

was translated from the original Arabic into

Hebrew by the Spanish Jewish scholar Judah Ibn

Tibbon, and for several centuries was cherished

as a fountain of wisdom. The **Choice of Pearls'*

was quickly followed at Soncino by the **Investi-

gation of the World" (Behinat Olam) by Jedaiah

Bedersi, first printed by Estellina Conat at Man-

tua, and the **Chapters of the Fathers" (Pirke

Aboth) with the commentary of Maimonides.

Thus the printers of Soncino gave up the entire

year 1484 to works of moral philosophy.

In the following ^ear after having printed

another Talmudic treatise, ^TheScroH" (Megillah)

they completed one of the most important of their

publications the first part of the Mahzor,* con-

taining the complete ritual for the Jewish year

according to the Roman rite, and known as the

ritual according to the custom of Italy (Mahzor

Minhag Italiani). Under the name of Mahzor

Romaniya this ritual the oldest in Europe had

come from far Byzantium to Southern Italy, where

it was transformed by the Congregation of Rome
into the Standard ritual for Italy.f A bulky vol-

The term Mahzor is applied by the Sephardim to all the prayers

of the year, by the Ashkenazim only to the prayers for the festivals.

t Benjacob. Ozar Hasepharim, title "Mahzor." This Mahzor

was republished twice by Soncino, a^ain by the silk weavers of Bologna

in 1540, and several Italian translations have been published. In the

Mantua (1560) edition it is called Mahzor Itali.

[59]
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ume is this first Soncino edition; found entire only

when pieced together from stray fragments and

pages by the care and knowledge of the booklover.

It seems especially to have roused the ire of the

Inquisitors, for its destruction is almost complete;

of the copies extant all bear traces of the hand of

its foes, and torn pages still further defaced by the

ink scrawl of censors are eloquent in their silence.*

This great Mahzor which Israel Nathan Soncino

likened to a 'Madder set up on the earth whose top

reaches into heaven upon which we may ascend to

supplicate our Maker, may He be blessed/' was

commenced "by us the sons of Sonzin in the City

of Sonzin on the New Moon of Tishri in the year

246 of the Sixth Millennium, and completed here

in Casal Maiore (Casal Maggiore) on the second

day of the week the twentieth day of the month

Ellul in the year 5246 of the creation of the world."

The family had evidently taken hasty flight from

Soncino to Casalmaggiore, a little town about

twenty-two miles east of Cremona, a flight which

marks the beginning of their wanderings from

city to city until Gerson Soncino's final exodus

from Italy in 1527.

In 1485, before their flight to Casalmaggiore,

they printed their first Biblical text the "Earlier

In the Alenu praycr of this edition Joshua Solomon Soncino

Ccnsored the text for fear of offending the ccclesiastics. In the passage

•• they worship vanity and emptiness and make supplication to a god

who cannot save " the words "vanity and emptiness" and "to a god

who cannot save" are omitted and a staring blank indicates to the

knowing reader that words are here to be introduced which may bc

spoken but not written.

[60]

Prophets," * followed by the famous philosophical

work on the fundamentals of the Jewish religion

'The Book of Roots" (Ikkarim) by Joseph Albo,

a contemporary of Israel Nathan Soncino, who

died while the latter was still a young man. His

book essays to develop the religious philosophy of

Judaism along the lines laid down by Maimonides

in his thirteen articles, and although scholars are

divided as to its originality, it is admittedly one of

the most influential books of religious philosophy.f
4

At the completiori of the edition of the Ikkarim,

the Printers at Soncino in the justifiable pride of

accomplishment wrote, playing on the well-known

text of Isaiah, 'Trom Zion shall go forth the law

and the word of God from Soncino." We do not

know whether their interpretation of the "word

of God'* included all the splendid works in Jewish

literature that they had already published, or

whether the phrase used in its narrower sense as

referring to the Bible alone was intended to fore-

The importance of this edition is shown by the variae lectionc«

found in it by Tychsen, De Rossi and Baer. Berliner "Aus Meiner

Bibliothek", p. 25.

t A later commentator, one Gedalyah ben Solomon of Poland,

published a commentary which he called "The Tree Planted " a title

taken from the verse of the first Psalm, "And he shall bc like a tree

planted by the rivers of water that bringeth forth his fruit in his season;

his leaf also shall not wither," and playing upon the title of Albo's

book of "Roots" he divided his commentary into portions called

"trunks" "branches" and "leaves" all of thcm bascd upon the "roots"

of the Master.

In 1486 the "Later Prophets" and the first printed prayer book

'Sidorello*, whose title is a quaint union of Hebrew and lulian, were

printed before the flight to Casal Maggiore.

(611
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cast their great undertaking the complete text of

the Bible. For this great work they had the ex-

pert assistance of the Dyer of Pesaro the skilled

Abraham ben Hayyim, who came to Soncino from

Bologna where he had been working at the press

of Caravita, and together they produced the first

edition of the most important book in the Hebrew

language and in the Hteratures of the world the

complete edition of the Bible with accents and

vowel points* finished at Soncino on Tuesday the

second day of lyyar 5284 corresponding to Febru-

ary 23, 1488.t In the same year after the com-

pletion of this work Joshua Solomon issued the

*'Supplication of the M's"t of Bedersi and Kimhi's

grammar ''Walk through the pathways of knowl-

edge^'t and his nephew Gerson the most renowned

of the family, appears as the publisher of the code

of Moses of Coucy the "Semag/*** After having

issued in 1489 a number of Talmudic treatises,

Joshua Solomon determined to leave Soncino prob-

ably moved by the dcath of his father and brother

and the turbulent conditions in the principalities

of Northern Italy which interfered with all peacefui

pursuits. There was renewed persecution of the

In 1492 Reuchlin paid 6 Rold florins at Rome for a copy of this

book. Freimann, Ueber heb. Ink. p. 4.

tBefore this publication they issued the "Tahanunim" and

Rashi to the Pentateuch in 1487.

t So called bccause M is the initial letter of the whole supplication.

H Mahalah Shebile Hadaat.

"SemaK" is a word formed of the initial letters of Sefer Mizvot

Gadol, the Great Book of the Commandments, a code of law compiled

in the 13th Century.

[62]
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Jews throughout the Duchy of Milan, and to use

the words of the chronicler Joseph Hacohen*

"Lodovico II Moro the regent of Milan again

falsely accused the Jews cast them into prison and

exiled them from his land, after having extorted

much money from them."

Looking about him for a new home Joshua

Solomon decided to follow his workmen Solomon

ben Perez Bonfoi to Naples where King Ferrante I,

ander the influence of his Jewish physician Gugli-

elmo di Portaleone, showed the large and pros-

perous Jewish Community many marks of his favor.

One of the first books of Jewish interest pub-

lished at Naples issued from the press of Francesco

di Dino a Florentine residing at Naples near

the monastery of Fuligno.f It was an alleged

epistle of Rabbi Samuel a Moroccan Jew % but

was one of the many infamous books written

against Jews by their bitterest foes the apostates

who were anxious to prove the completeness of

their Christianity by the most inhuman and bar-

barous attacks on their former brethren in faith.

The first Hebrew press at Naples was founded in

1486 by Germans—witness their Hebrew name
Ashkenazi and their surname probably taken

from their native town Gunzenhauser.Tf

Emek Habacha, cd. Letteris, p. 83.

t Fumagalli, p. 138.

t Berliner "Aus Meiner Bibliothek", p. 56; Schwab, "les incu«

nables*', p. 10.

t The first book of their press published by Hayyim the Lcvite

the German (Ashkenazi) is the "Proverbs" of Immanuel of Rome,

[63]
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About the same time that Joshua Solomon

Soncino came to Naples we hear of another printer

Isaac ben Judah Ihn Katorzi of Aragon, whose

name indicates that his family had lived in the

Iberian peninsula during the days of the Moor
and who had probably learned his trade from one

of the masters of the press who flourished there

before the general expulsion in 1492.* Four of

then foUowed Hagiographa 1486; Psalms 1487; Ibn Ezra's commentary
on the Pentateuch 1488; the "Makre Dardeke" or Instructor of

boyi, issued in this year is a Hebrew, Italian, Arabic and French

lexicon; printer unknown. In 1489, the year in which Joshua Solomon
Soncino probably left his native city, the presses of Ashkenazi under

the direction of Joseph ben Jacob Gunzenhauser produced several

Philosophie works, among them the "Tried Stone" (Eben Bohan) of

Kalonymofi ben Kalonymos of the Provence, the "Duties of the Heart"
(Hobot Halebabot) by Bahya ben Joseph ibn Pakuda, and the "Gate
of Reward" (Shaar Hagemul) the eschatological conclusion of a larger

book dealing with mourning and burial ceremonies written by Nah-
ncanides about the middle of the thirteenth Century. Some of these

books were corrected for the press of the Ashkenazi by the brothers

Yomtob and Solomon ben Perez Bonfoi the latter of whom had been

employed at the press of Soncino. The cosmopolitanism of the Hebrew
Workshop is shown by the names of the printers of Naples, among
whom we find Germans, Frenchmen, Italians, Portuguese and Span-

iards. Ersch & Gruber 28 : 36.

* Only two of his publications are known, Nahmanides* commen-
tary on the Pentateuch which immediately preceded, and Rabbi
David Kimhi's "Book of Roots" which immediately followed Joshua
Solomon Soncino's first publication in that city in 1490. Katorzi

recommends the "Book of Roots" in the epigraph as a book in which

the reader will find no end of information, and which dilTers from all

other books of the kind which by comparison are insipid without salt.

This may have been an attack on the edition of the "Book of Roots"

issued by Joseph Gunzenhauser in August 1490 edited by Samuel

ben Meir Latif, perhaps the same Samuel Latif who printed at Mantua
in 1513 and an attempt to divert book buyers from the shop of the

older printer.

[64]

Soncino's publications are known,* most important

among them a fine edition of the Pentateuch. No
doubt he as well as his fellow-craftsmen in Naples

would have continued to produce good books had

not the World politics of the year 1492 and the

Problems of the Jewish Community arising out of

the expulsion of the Jews from Spain put an end

forever to the activity of the Neapolitan Hebrew
presses.

Two of the last books published at Naples were

the **Agur" of Jacob Landau, and the **Canon"

of Avicenna. Abu Ali ben Abdallah Ibn Sina

or as he is known by the Latinized corruption of

his name Avicenna about the beginning of the

eleventh Century wrote a medical encyclopedia,

which for five hundred years was a recognized

authority at the European universities. The
Jews' knowledge of Arabic gave them the key to

this great storehouse of medical knowledge, to

which they were devoted par excellence throughout

the Middle Ages.f In the middle of the thirteenth

Century it was translated into Hebrew by Nathan

of Cento, and one of the distinctions of Dr. Israel

Nathan Soncino was his index to this great work,

never printed but seen in manuscript by De Rossi,t

and now in the Royal Library at Parma.^ In 1491

Psalms, Proverbs and Job, 1490; Bible, 1491; Pentateuch with

accents, 1491; Mishnah, 1492. He probably printed others not now
identihed.

t Depping, p. 386.

X Sacchi, p. 48.

H Hebr. Codex 927 ; Soave p. 6.

[65]
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the press of Ashkenazi this time presided over by
Azriel ben Joseph Gunzenhauser, undertook the
publication of this immense work in five parts.

Among the compositors was Abraham ben Jacob
Landau a kinsman of Jacob Baruh ben Judah Lan-
dau who after having corrected the edition of the
Psalms with the commentary of Kimhi published
by the Ashkenazi in 1487, prepared for publication
bis own work the '*Agur" probably the last work
printed in Naples and the second Hebrew book pub-
lished during the lifetime of the author.* It is

further distinguished in Hebrew book-making as
the first book containing a rabbinical approbationf
by the same Messer Leon, who no doubt met the
author while he was living in Northern Italy.

These are the words with which Messer Leon intro-

duced the work of his contemporary to the read-
ing public:

*' Behold I have seen that which our distin-

guished master and teacher Jacob Landau has
wrought, who has compiled a valuable book called

**Agur" wherein he has gathered and collected the
laws of the daily Service and of the festivals and
all that is forbidden and allowed, and all matters
thereunto appertaining. And it is a work that

The first having been the "Drippings of the Honeycomb"
(Nofet Zufim) by Messer Leon, published at Mantua.

t In fact it contains eight approbations by Messer Leon, Jacob
ben David Provencal, of Marseilles, Benzion ben Raphael Danuit(?),
Isaac ben Samuel, Moses ben Shemtob Ibn Habib, Solomon Hayyim
ben Yehiel, Raphael Cohen, Nathanel ben Levi of Jerusalem, and
David ben Judah Messer Leon.

[66]
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cp^nty-ny^ ^n4iyTi'ioia^^*»V"*vy
• »3 /Mynn '^rwvw^üwt^h^^in
•3 rpnr pn3' ovmyn n^yoo rpw • lo-mj

fcmo ' «ja^^TTi ^3 iWynr»' bt^ viv lajr jo pi

ly^^noj» nrt^ntw orra «3 fry»o Myn?«
n3i'»n nvyorrairy •on;r>o»n3iSS'n^

^yd pva n»'-» (•ay3 VfifwnK3i''iro3*n^yni

3'-o {Tf^Vi n»' »S'finanfpnoKVTr^A

Mifya tn owi *»rÄ önmi Vci"» lairv n^'Äi
•o^vi» Tn,iSy onpinno na onaiyi loa o^*fl
*^v£wv» poaiöort |o pü»nnc^'»33nac vrh

>S3 noya «r^ v.'vyr-ar6 -'j-Hjnfiys vMiyi
•er» '-»r» • ona-» n^'f^ "»ttii noya »vm ^r^Siy

iV'jvi Srn i3/>3 ^«J'V^ CßTV3 onoin SijSj

rpco MCü*> nWfar'JaoTo.^apuVino
^^ü)tm» Syio3 K*pW01D ^3|^ p*nV fiv
ri'Jos'i-Q *d' 131 ro 033^3 nnio y^c^*^ äö3

*rio Sy Tfiy »rnSyn »3^X4D 'nS^1y> S-> »aip

r»i"»«*^yn n"»cr»m^j ^iyy> - m^Vy niHj njc

WH 'mnmm - cij» f^rf^v k^o ntow ^
»ji

^3ya p M ^»10 nfiDüKrm piSyi «"»i)^"«n

nio '0p nto"üKnn/rrvi^ ynVon^on/nvi

nairoa »i*Tin*^D33'^V3 •o'fc-fV^Vjya
jD 5^ nvv* t\'xion »^3 »3 lar r'"'n?3i-«y30

r-i^onr» ti*"«3 ^ 103 »öVrjoc» naMPomcyn

f3' ainapüma» A3 o«; Kim "kmb'''^
'öS ^jx^ 3rrfr» 13111^ pyncv "«an 'r'^jya

*jp»3 SvnVyoü'vSAyiAyrnrMiS non^

3fO|Jnmjo finnj^fo rjn teo3^y^3r '3»

pvn> •»rK3 - oynm pro ojknn pry
Syo pifn KT»» ^yfl i>yo • o»ri7 - n^ayn

nj'KoWoTH^yP'yn nSiyn ^y tomi Tna
TW Kvo N*« "»'oy •>o«i "»K/i*» jrynr oni .-T^ys

t»*vo {0 "»'oyn «ria "^»o vn* wvi rtyi 'otoo
o^i? ytP'»A"^'30o*tran33niV^nQO •*>«

P^t,^ vy3 i^K S3 Yy npymxoirvi

jn^ Syip {VTivi Toorofispi
" '^yryij -n3vSo»'V -Tv»c/n3-ovu'3'»3i«C

u^l - on?5)& •• oiS on^y o^r^^ tph nv<T\3f

irayi loon p la^ay "»nrcna - a;p;n - -ryaKa«

3ro roi» "»1 • o^^rr3m^mnn 1^3 «31«A
n^ya «a^iAanu'aySwrtofapnr'^oopa
TOKrTuys m^TWfvn ovo ^jWj^ hS? ^"o

ri^ymyi la» (^w^3 Ty Kai - crip -ya-Tpa

rrnyo t>ki ttik Sa poft) nSy m^yi *fi 'a -^"»»jafv

tm Ty3 "wK oyn Sy xi ptpS lOK-'a pn^
•>vn ov Kinm -ry103 •^^lpa a*no -»y vio*»

vnovni • 'i?D' * ony ^371 'OftwSoi ^ «uai t»
•ryi IHK paF» erat »avs iiy «rw3 " TC'p • T^y
pniySyi ktö -rym 'fl - ar/) "»S^oikk-»o

Vr>o on*yo»pSi7S'o«a3i"»-»'^ai-/tijTnK

13'jy 1 "T^btrt - rrry rnjS noK S^'^ py tpotqi

mon ^y oj ppSnmW (opnu a "norti

normmn p3o tnoriyi ^'.arhnan tn^-ro

irujn p3'»o^ n3SniiDKu 103 nonan pcö
n^iaSycny ;7*y -KTonKiainmmV)

03y ^if «rv3vrü"0i J>>h-orwi

uoo nifi SyfiHi ovDimrntianm

o«3>D m«^p»pn •ru-6'Tuo3ynQnAiT3i

vp^i Kinv '0^ ocySaan KTpa j
3 oa on^ra

9C73 Kvn " \^&p W icno Sk oayai p loa

tmo -f^tin nK'aKiay "pp /mpi

orn''Top-J>^C'f>^Tn>K cvroy

nr nnwi - o»w)d ->T3ya jwi nsti - yo.-»' • mn
o*Sj> laya *aKaiSvam - o»:iy» • Vktitnoiy^

•nn "»3ans ?tt» -n
"
-»x» -may3yr^ nKuroi

pjy m^ay o'03T3in3'Qan3vo:^iSpvo)ao

o»SSTy nnr^SSiySypwy ^^m ntnon

^fio »P^fr •pariVnyiTirai anS Aicw

iTTT TtpßKvo'jopnon-ö^ip-ovJi^'oMip

iTWia ^oy "ny moi - O'O'^ f o^ya-to rnhon

rttTmaTriy-K/vii 0DnfiDin3"wn«m»Vni»

KinvKyrn T^&^'QaApo'o^iVnnii

A pa^e oi ICimkr« Book of Koots
Katorzi, Naple«, 1491

•»• r.'«irtlM»<rVJ>.'r/"-
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MAKERS OF HEBREW BOOKS IN ITALY

giveth goodly words concerning customs and im-

portant decisions. Therefore have I set my hand

to these drippings of the honeycomb, these words

of pleasantness."*

The press of Naples was silenced by the mo-

mentous events of the year 1492. When the

Jews of Spain had landed at Naples a plague broke

out among them; this has scarcely abated when
Charles VIII. of France entered Naples and put

it to the sword. In this misery and tumult the

entire Jewish Community of Naples was dissolved

and the fate of its printers is sealed in eternal

darkness. Whether Joshua Solomon Soncino died

in Naples, or fleeing survived these fearsome events

is unknown. Probably he met his death; other-

wise he must have taken refuge at Brescia with his

nephew Gerson, in whose books his name would

have appeared. In 1520 there were no Hebrew
types left in Naples, for in the book of Benedicto

de Falco published in that year on the Hebrew
Latin and Greek alphabets, the names of Hebrew
letters are given in Latin.f Soon after this the

Jews were expelled from Naples by royal decree

and for nearly three hundred years Naples lay

outside the pale of Jewish history. It was not

* Approbations were unknown during the Middle Ages and books

passed on their merits. The approbation was an invention of Christian

dergy, intended to guarantee the orthodoxy of the work; the Hebrew
approbation or Haskamah followed. Perles "Beiträge" p. 202 states

that the approbation to Elijah Levita's "Bahur** Rome, 1518 is the

&rst. This is an error.

t Schwab, p. 84.

[68]

THE SONS OF SONCINO

until the settlement there of five or six Jews in the

early part of the nineteenth Century that the

foundations were laid for a new congregation of

Israel in this beautiful but unfortunate city.

[69]

•tT^Jwir+w.^i»»*»,« ..'*««J«(*'j-*-':%!«f'**'-'«'r5^-
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80N0IK0 : Italian family of printers, deriving

its name froui the towu of Boncino, in the duchy
of Milan. It traces its descent through a Moses of

FQrtb, who is mentioned in 1455, back to a certaiu

Moses of Bpeycr, of tbe middle of the fourtecnth

Century. The first of the faraily eogaged in print-

ing was Israel Nathan b. Hamuel, the father of

Joshua Moses and tbe grandfather of Gkrsbon. He
Bet up bis Hebrew priuting-press in Soncino in the

year 1483, and published bis first work, tbe tractate

Berakot, Feh. 2, U84. Tbe press was moved about

considerably during its existence. It can be traced

at Soncino in 1488-86; Casal Maggiore, 1486; Bon-

cino again, 1488-90; Naples, 1490-92; Brescia, 1491-

1494 ; Barco, 1494-97 ; Fano, 1503-6 ; Pesaro, 1507-20

(witli intervals at Fano, 1516, and Ortona, 1519);

Rimini, 1521-26. Members of the family were at

Constantiuople between 1530 and 1588, and had a

branch establishment at Salonica in 1582-38. Their

Printers' mark was a tower, probably connected in

Bome way with Casal Maggiore.

Tbe last of the Soncinos was Eleazar b. Oersbon,

who worked at Constantinople from 1584 to 1547.

It is obvious that tbe mere transfer of their Workshop
niust have had a good deal to do with tbe develop-

nient of tbe priuting art among tbe Jews, both in

Italy and in Turkey. Wbile they devoted their main
attention to Hebrew books, tbey published also a con-

siderable number of works in geoeral literature, and
even rcligious works with Christian Symbols.

The Soncino prints, tbough not tbe earliest, ex-

celled all the others in their perfection of type and
their correctness. The Soncino house is distin-

guisbed also by tbe fact that the tirst Hebrew Bible

was printed tbere. An allusion to tbe fortbcoming

publication of this edition was niade b^^ the type-

setter of the " 'Ikl^arim " (1485), wbo, on page 45, par-

odied Isa. ii. 3 thus: **Out of Zion sball go fortb the

Law, and the word of tbe Lord from Soncino

"

(ij^iiBü n '^y^^ min «vn p^VD ^d). Abraham b.

Qayyini'snameappearsin tbe Bible edition as type-

setter. and the correctors included Bolomon b. Perez

Bonfoi (^'Mibbar ba-Peninim '^), Gabriel Strassburg

(Berakot), David b. Elijah Levi and Mordecai b.

Reuben Baselea (Hullin), and Eliezer b. Samuel
rYad»»). M. SEL.-J.

The following is a list of tbe Hebrew productions

of tbe Soncinos:

1. Talmud, Berakot. Soncino (published), Feb. 2,1484; (Hn-
iflbed) Dec. 19, 1483.

2. Talmud, Be?ab. ßoncino (publisbed), Feb.2, 1484 : (Qnlshed
Dec. 19, 1483.

3. Ibn Gabirol, " Mlbhar ha-Penlnlm.*' Soncino, Jan. 14, 1484.

4. Jedaiab Bedersi, '' Behinat H)lam.'' Soncino, Dec. 12, 1484.

5. Abot, witb Maimonides. Soncino (published), 1484; (Od*

isbed) 1484-5.
• 6. Jacob b. Aaher, "Ora^ Hayyim." Boncino, 1485 (?).

7. Talmud, Mefrillah. Soncino, 1485 (?).

8. Jushua and Jud^es, with Kiui^i. Soncino, 1485.

9. Ifahzor, Roman rite, vol. i. Soncino (be(,iin), Oct., 1485;

basal MafiTfriore (flnished), Aur., 1486.

10. Earlier Prophet«, with Kim^ii. Soncino, Oct. 15, 1485.

11. Joseph Albo, " 'I^l^arim"." Soncino, Dec. 29, 1485.

12. Later Propbets, with Kimhi. Soncino, 1486 (?).

13; Uag^adab (editio princeps). Soncino, 1486.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

».
2L

22.

23.

M.
25.

26

27.

28.

29.

30.

31.

32.

33.

34.

35.

86.

87.

88.

89.

40.

41.

42.

43.

44.

45.

46.

47

48.

49.

50.

51.

52.

53.

54.

55.

56.

67.

58.

59.

60.

61.

62.

63.

64.

65.

66.

67.

68.

60.

70.

71.

72.

73.

74.

75.

76.

77.

78.

79.

8a
81.

82.

83.

84.

85.

86.

87.

88
89.

90.

91.

92.

98.

94.

95

96
97.

Teflllat Ta^ld. Soodno« April 17, 1486.

Ma^r, Roman (?ol. U.). Cual Maffglore, Aug. tU 1486.
Talmud, Ketubot. Boncino, 1486-87.

Buder Ta^ADunim. Boncino, April, 1487.

Talmud, UIHfo- Boncino, 1487.

Talmud, Baba Ke^'a. Boncino, 1487.

Rasbi on tbe I^enUteucb. Boncino, June 16. 1487.
Bedenl, '* Ba^^aabat ba-Memln **

; KiobI, ** l^^vl Kewf.**

Boncino, 1488.

M. %\mtH ** Mahalak Bbebile baDa^at.** Sondno, 148R.

Bible. Boncino, Feb. 23, 1488.

Moip» de Coucy. - Bernau " (2d ed.). Soncino, Dec. I». 1488.
Talmud, Bbabbat. Boncino. 1489.

Talmud, Baba Kamma. Soncino, I48B.

Talmud, Hullin. Boncino, June 13, 1489.

Talmud. Niddab. Boncino. July 22. 1489.

^TeQllah Mikol ba-Bhanab.'* Soncino, 1490 (?).

J. Landau, **8efer Ainir.'* Naples. 149U (?).

Jacob ben Asber. *' Arba'ab Turim.*' Boncino. c. 1480.

Maimonides, ** Miabneh Torab.*' Soncino, Marcb 23, 1490.

Psalms, Proverbs, Job. Naples, Dec. 12, 1490.

Isaac ibn Babulab, " Masbal bar^adraonL'' Boncino, 1480-91.
Bible. Naples, 1491.

Pentateucb (wItb acoents). Naples, 1491.

Immanuel Rorol, ** Maliberot.'' Brescia, Oct. 30, 1491

.

Pentateucb, witb Mefrillot, etc. Brescia, Jan. Sl, 1492.

Mishnab, with Maimonides. Naples, May 8, 1492.

Talmud, Be^ah. Boncino, 1498.

Pentateucb. Brescia, Nov. 24. 1493.

Psalms. Brescia, Dec. 16, 1498.

Bible (with accents). Brescia, May, 1494.

Ma^^r, German rite (2d ed.) . Boncino (or Brescia ? >, 149G.

TeOUot, German rite. Brescia, 1495.

Bellet, German rite. Brescia, 1485.

Selibot. Baroo, Sept. 15, 1497.

Talmud Babii, Sanbedrin. Baroo, No?. 16, 1497.

Hosha'not. Fano, 1508.

Siddur Teflilot. Fano, 1504 (?).

Hai üaon, *' Musar baskel.** Fano, Oct 17, 1504.

Seilet. Fano (or Pesaro ?), 1505.

Eleazar of Worms, *'8efer ha-Ro|ea^.'' Fano, 1505.

Italian Siddur, in Hebrew characters. Fano, Oct., 1605.

Joseph Albo, ''Befer 'l|^^u1m.'' Fano, 1506.

Judab ba-Levi, '' Guzari.'' Fano, 1506.

Ta^nuuim. Fano, 1506.

Haffffadab. Fano, 1508-6.

Jonah Gbirondi, ''Sba'are ba-Teshubah.'* Fano, 1504-^.

Ma^zor. Fano, 1504-6.

Ba^ya b. Asber on the Pentateucb. Pesaro, May 26, 1507.
'* Petah DebaraL" Pesaro, 1507-8.

Kim^, '^DikduV'' Pesaro, 1508.

Tefltlah. Pesaro, 1508.

Talmud, Tet>amot. Pesaro, 1506.

Talmud. Bezah, with Rasbi. Pesaro, 1509-10.

Talmud, Baba Kamma. Pesaro, 1510 (?).

" Mabo *al Otiyyot ^Ibrlyyot." Pesaro, 1510.

Talmud, Berakot, with Rashi, etc. Pesai;o, 1510.

Bible. Pesaro, April 12, 1511.

Earlier Propbets, with Kimbi. Pesaro, April 12, 1511.

Talmud, Baba Batra. Pesaro, 1511 12.

Talmud, Megrillah. Pesaro, 1511-12.

Earlier Propbets, with Abravanel. Pesaro, 1512.

Na^flOanldes on the Pentateucb. Pesaro, 1513-14.

Talmud, 'Abodah Zarah. Pesaro, 1513-14

Bal^ya b. Asher, with Pentateucb. Pesaro, 1514.

Gersonides on the Pentateucb. Pesaro. 1514.

Tbe Later Prophetit, with ¥^im^. Pesaro, 1515.

Talmud, Mo'ed Katan. Pesaro, 1515.

Mabzor, Crerman rite. Pesaro, 1515.

Talmud, Sukkah. Pesaro, 1515.

Talmud, 'Erubin. Pesaro, 1515.

Jacob b. Asber, Arbu'ah Turim.'* Fano, 1516.

¥Jmhi, **Dlkduk.'' Pesaro, 1517 (?).

Bible, second part. Pesaro. 1517.

Bahya b. Asber on tbe Pentateucb. Pesaro, 1517.

Nathan b. Jehiel, ** *Aruk.'* Pesaro, Feb., 1517.

^im^^i, " Dikduk." Ortona, 1518.

Talmud, Hullin' Pesaro, 1519.

MeRillot Rabbah. Pesaro, 1519.

Ma^r. Rimini (?), 1520 (?).

Elijah Levita, " Pir^^e Eliyahu." Pesaro, ISaa
Albo, "ßefer *H?karim." Salonica, 1520.

Later Propheta, with Abravanel. Rimini, 1530.

Mabzor. Rimini, 1521.

Yal^ut Sbim'onl. Salonica, 1521.
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100.
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104.

Vß.
106.

lor.

JOB.
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110

111.

112.

113.

114.

115.

116.

117.

118.

119.

120.

121.

122.

123.

124.

125.

126

127.

128.

129.

130.

131.

132.

133.

134.

135.

136.

137.

Albo, ''Befer'f^arlm.** Rlmini« Ifiß.

Roni OD tue Peiitat^ucb. Rlmlnl, ISK.
BenTeDlrte, ""Melifat 'Bfer we>Diiuüi.** Rlmlol, 1525.

*'KolBo.** RünlnUlftSS.
Ba^ym od tbe PeaUleucb. RlmlDl 1596.

LADdaiL **Befer Agurr RlmioU 1526.

M«chlr,**Ab|at Bökel.** RlmlDm526.
Ma^r. SaloDlea, 1526.

Yal(u( Bblm'oQl. BaloDlrii, 1^(26-27.

Ma^zor. BaloDica. 1629.

Biddur TenUot. ConiitaoUnopIe, 1530.

BulHt, '^Kelal ^afer.'* GonstantlDople, 1530-81.

Bashjazl, '' Adderet Ellyabu.'* OonstaDÜnople, 1530-31.

Hai GaoD, ''Husar Haskel.** CoDfUDtlDople, 1531.

^tm^ '* Mlklol/* Bvo. GoostantlDople, 1530^.
^Im^ ''Miklol/* fol. CoQsUotlnople, 1532-^.

AlmolU ''Btaa'ar ba-Sbem be-^adasb.** ConstantlDople,

1532.

^m^ '' Bboraabioa.*; BaloDlca, 1532-33.

Jabe^ *']JMde AdoDal.'* ConstanUnople, 1532-33.

Mlzra^l. ''Befer ba-Mlspar.'* Gonstantlnople, 1533-34.

Rlfliiin/' Derasbot.'' Constantioople, 1533.

ImmaoueU '* Ma^berot.** ConstantlDople, 1535.

TiuU. '' Keter Torab.'' ConstanUnople, 1586.

David Kobea, Responsa. Constantlnople, 1537.

Kalaf, ''Beferba-Musar.'* CoDstaoUDople, 1536-87.

Aboab, '' Nebar Piabon.'' Constantinople, 1538.

Bbalom, '' Neweb Sbalom.'' ConstantiDople. 1538.

Illescaa, ** Imre No'am.*' ConstantiDople, 1539.

Jacob ;b. ABber, "Arba" Turim.'' Constantlnople, l.'>39-1540.

Alffaba, '* Amadis de Gaul.'' Constantlnople, 1540.

Ibn Tat^ya, ''Lesbon Llmmunlm.'' Constantlnople, 1542.

Bbabbetbai, " MlD^t Tebudah.'' Constantlnople, 1543.

Bbabbetbat "Mil^met ba-Hokmab weba-'Osher.'' Con-
stantlnople, 1543.

Benjamin of Tudela, "Mas'ot sbel-R. Binyamin." Con-
stantlnople. 1543.

n>n Ta^ya, " Sblb'ab 'Enaylm.'' Constantlnople, 1543-44.

Job. Constantlnople, 1543-45.

Bolomon ibn Gabirol, '' Diwan.'' Constantlnople, 1545.

Pentateuch : Aramaic, Uebrew, Persian.aod Arabic. Con-
stantlnople, 1546.

Fentateucb: Aramaic, Hebrew, Greek, and Bpauisb. Con-
stantlnople, 1547.

Barfat, Respoosa. Constantlnople, 1546-47.

Eleazar b. Oersbon Soncino : Printer between
1534 and 1547. He completed "" Miklol ^ (finisbed in

1534), the publicatiou of which had been begun by
Lis fatlier, and published ''Meleket ha-Mispar,'' in

1547; and Isaac b. Sheshet's responsa, likewise in

1547.

Oershon b. Moses Soncino (in Italian works,

Jeronimo Girolima Soncino; in Latin works,

Hieronymus Soncino): Tbe most important

member of tbe family; bom probably at Soncino

;

died at Constantlnople 1538. He Claims to bave
been of great assistance to tbe exiles from Spain,

and especially to tbose from Portugal ; and be made
journeys to France in order to collect manuscripts
for tbe works to be printed. He makes a pun upon
bis name by printing it as two words, "Ger Sbon,"
referring to bis many travels. In dedicating bis

edition of Petrarch (Fano, 1503) to Ceesar Borgia, be
mentions tbat be bad bad Latin, Qreek. and Hebrew
types cut out by Franciscoda Bologna, wliois cred-

ited also witb baving made tbe cursive types attrib-

uted to Aldus Manutius. It is curious tbat Aldus,

for fiis introduction to a Hebrew grammar (Venice,

1601), used tbe same types tbpt bad been em-
ployed by Soncino in 1492.

Israel Kathan b. Samuel b. Moses Soncino :

Died at Brescia, probably in 1492. He wrote tbe Epi-

logue for tbe Casal Maggiorc Mabzor of 1486. It

was at bis Suggestion tbat bis son Josbua Soncino
took up tbe work of printing.

>j'(|(i9oy)

SoHm
464

Joshua Boloxnon b. Israel Hathaa Bondno

:

Printer st Boncino from 1488 to 1488, at Nsples from
1490 to 1492. He was the uncle of Gersbon Boncino.

It would appear tbat he had most to do witb starting

the printing of tbe Talmud.
Moses Soncino : Printer at Balonica in 1626 and

1537 ; assisted in the printing of the Catalonian Mat^-

zor and of tbe first part of the YaU^u(.

Bibliographt: ßtelntchnelder. Cot. Bitdi. ools. 8053-8068;
Idem, Hthr. BÜA. lt. 12&-130: Idem. in ErMb and Gruber,
Enc\te. aecdoD U., part 28«, pp. S^-W, 88; G. Mum>nU AnnaiU
TupoQravhiehe dei Stmeitio^ Bologna, 1886; M. SsocbU I
Tipoipraß Ebrti di Sißtieino^ p. 22.

J.

SONO OF M0SS8.—Biblical Data: Poem
found in Deut, zxxii. 1-48. It is said tbat ^ Moses
spake In the ears of all the asscmbly of Israel the
words of tbis song** (Deut. xxxi. 80, R. Y. ; comp.
ib. xxxii. 44). The song exbibits striking original-

ity of form; nowbere eise io tbe Old Testament
are prophetic thoughts presented inpoetical dresson
80 large a scale.

The poem opens with an exordium (verses 1-8) in

which heaven and earth are summoned to hear what
tbe poet is to utter. In verses 4-6 the theme is de-

fioed : it is the rectitude and faitbfulness of Yuwh
toward His corrupt and faitbless people. Verses
7-14 portray the providence which conducted Israel

in safety through tbe wildemess and gave it a rieh

and fertile land; verses 15-18 are devoted to Israers

unfaithfulness and lapse into idolatry. Tbis lapse

had compelled Yhwh to threaten it (verses 19-27)

with national disaster and almost witb national^x-

tinction. Verses 28-43 describe how Yhwh has de-

termined to speak to tbe Israeli tes through the ex-

tremity of their need, to lead them to a better mind,
and to grant them victory over their foes.

The general plan of tbe poem resembles tbat of

Ps. IxxviiL, cv., cvi., and the prose of £zek. xx., as

well as the allegories of £zek. xvi. and xxiii. In

the Bong of Moses, bowever, the theme is treated

witb greater completeness and with superior poetic

power. %

Critical View : Tbe poet was also an artist.

Conspicuous literary ability and artistic skill are

manifested in tbe development of his theme. His

figures are diversified and forcible; the parallelism

is unusnally regulär. One of tbe best examples of

poetic simile in the Bible occurs in verses 11 and 12

of tbis song

:

** Uke a vultura, that Btlrreth up its nest,

Tbat boyeretb o?er Ite young.

He spread abroad His wIditb, He took bim.

He bore bim upon His plnion

:

Thwii alone did lead bim ;

And no forelgn god was witb Hirn.** (Drirer's tranal.)

The conditions presupposed by the poem render

the Mosaic autborship of it impossible. Tbe Exo-
dus and the wildemess wanderings lie in tbe dis-

tant past. The writer*s contemporaries may leam
of them from their fatbers (verse 7). The Israelites

are settled in Palestine (verses 18-14) ; sufficient time

has passed for them not only to fall into idolatry

(verses 15-19), but to be brought to the verge of

min. They are pressed hard by heathen foes (verse

80); butYhwh promises to intcrpose and rescue His

people (verses 84-43). The post-Mosaic origin of

the poem is therefore clear; and these historical

i\

(
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852 Bcrm. Sommerfeld — Gen SonoinoJl

i

Herrn, iommerfeldj Da. Leben 4er Ptlri.rcben. KrbiiüünM.oJ,H

: Rechlsnnsprüclif! der Juden In Preu8sr»n : Ib. t»45, 8. ua

""Je7: EE^^TsfCi*:'""^'"'
""' ^"^""^^'»""^ "°^ SP»*"^»»««!. 1*^

~18I4 ^'/J^^"*'^"
*'*-'"* ^ntPrricLl io der UrocI. Religion. Für Vil

: Sabbatblall i. Saalschtitz.

SODClDO Oi-jciitt;'), eioe berübmlc Tjpopraphen - Foniillf..
^ T^J.

Eire.. Soncino (b. Ger», t. Moi., in Kslpl») : ed. Vn5:)s:. n^-ia;hÄ ^d.^'^ff^

~"l530 *4 "''" ""'* '^'''" "* "'^ V<"-»«'"'f'e" von Dav. Vid«* ^t.^'

~1526,t.
"'*' -''^''*^ '''"' ''"'' ''• Abrov.nel

(«. d.):. .. |..' "

— — u. Josua (b. Gerson): ed. noy -..ip, B'<3inr;«.B'«-as 'b od» tij?"den 3 Rrossen u. 12 kleiuen P.opbe.'eo ion Ab'r.v. Dei : Pe..™ TUfrüher ^oDcino, i. a. f.
"™» WJ

"• Josu» (b. CersoD): ed. B'j^bk-, o-N-as 'B oder CommeqtatiLS
ersten Propheten von Abravane I (s. d.): .. i. (Pesaro) e. «. (1521)/^^

Cer.. Soncino (b. Mos. b. hr. Nat.'): ed. VK«»y nS^sn« oder der Di»«!?'ninnuel b. Salomo, als erste Ausgabe: «re.«cia, ilOI, i (B|. imv
'

Sohu E 1
1
e 8

e r b. G e rs « n S 1. c i n o («. d.) : IJstpl., 1 53i, 4 (ßl. Uj)
: ed. t3i->fy IM oder das Buch der Glaubenslehren von Jo«. Alk«/. *J

«weiter Ausgabe besorgt: Salonik, I5?0, 4; iu driller Ausgabe , RiuiioLiM?D.e erste Ausgabe besorgte sein OokelJ «sua- Salomo: Soncino U«5*J^
: cd. ^3ten;itt h*^ oder die Fabeln des Is. Ibn Sabul« (»du

». a. 4 ; Ksipl., 1500, 4 (Bl. 36).
' '

I) Die Familie Soncino, durch viele Generationen als TypoRr.nhen berül,». ...

.1. Tjpographen n,ederBcl«„en. Der AI.« der Familie .«II der To5a6,t Mose S.U^.Speer), der .n den -,,!, n«0,r. a.p.nihr, ,ird, «.wesen «ein. Der bek.nlJ ?.? ^

n..l.e war Ger. o„ {b. Mo.e), und M o.e b. hrael-N.,.„ (l.e„ SaJcl b.rMl '
*"

TÜZvTr V«°.
'?"<•""''''• '""" ^»""^ "• ''»•'" »«" SO"- »^"Sr.-.ia

U^lt ut T '
"7"'"''"^ ''"'' ™" "'" •"'» '• »••'« •'«» -• 52 Jahre liuL'*i2rt*9

(I478-H80) auf und «e.zle gleichsam das Werk des BUcherdrnokes fori, nur sind mehtfi^lbe, Con.to .owoM als bei Sonc in« nicV biblioRraphiscl, belcRt. Siehe Cerson S^^D.. Fan,.!,, h.ess nach ihren,.d.uUehe„ Ursprung „M en z I . n„. S Isr tl. 87» e U.
*'*'^'

."r.:ticre:r""" -'^ "*"""'*''"'" -- »-•^'.«cbu, ..hrend .o^aVÄri

emchtelc er gle.ch«,l,K von 140C ab eine hebr. Drnckerei in Konsün.inopelu S.I«T;k*Ä



•^''^y^^w^rt» Mttrmjsß*'"^» »*t»- «»' •

*'^-S#*^ ^9^^-mKr^-
( .^t^AtK

, ^^

.j^T:

»••iriirobcn. KrbtB«oj.^

P'-'tt.sfn
: Ib. I«<S, S.

'
,^

•«•"nweiiuoj »od Sprßcl,.,^;

"

«i" i»r.el. Rtligioo. H, y^l

* 'f I

ppoRrapheu - Famill«. " -•' ^,

l--Mu,,erderLrÄ;*

'oMcbrifien vooDov. Vid.j, *i

[* ^'"•»vai.el (,. i,). .^
j

hn«ielvoBDo»h.Abr'^v.,^

- voaAbr.v.oei:V.l'.^

•1). i.J. Cwaro) e. «. (lilJJ

M«.ua-ialün>o: Sonciao, ">J
'"O" '••lboS«|.„,.(.;/7'

'«•"' -^ (..e„ s :„:, nr ^^m
h I.- 0. ,5.1« .U„ e. M J.C''^l''^

h'»cwif^ .,b.od ..r^.';;;^^

[•
'*;""'»•

1 Or»ona, Sddcido n . . ^ J5f

^..,,.v„r,';rs,':»ta

Gers. Soncino. 353

^_^,llO; ed. n?Tin ^V^w "nV^ii »<'f»' kofe hebr. Grammatik von Mo».

^T| (f. d.)» Im 5. Joiirc de» l'apites Juliiia II. pedroekt, mit Noten von

t^ Vit* (^'<*" 15Üi) und Sal. Poseocr: Peaoro, 15Ü8, 4; ib. a. i. 4;

i/,|5lU.4 (Bl. 34).

*
- ViVstt "»to oder ausfüiirliche Icbr. Grommnlik von l)ov. Himcbi

^\ mll finem (Irdicble am Scblussc von Abr. Ibn Schangi (b. Efr.):

J|'''|6?2,
f.; ib. 15^2, f.

p
'

* ß^^-^wn -ICD oder volUländiges bcbr. Wörterbuch von Dav. Kimcbi

"4): Salouik, 8. a. (1533), f.

1^ *
a c-<Vnn V? pTi winft oder Commentor über den Punllcr, von Dav.

^Mpcki {«.*d.):'ii>. 1522,4.

5 • ed. D'^3'1«'»^'^ ö*^**"^^ ^? ^''"*? ®^*'' Comm. über die ersten Propheten von

r^'l^jmcbi (s. d.)^ mit dem bebr. Texte. Früher von Joana-Salomo

I cioö: Soncino, 1486,4; sodann von Gerson: Pcsaro, 1511, f.; Salo-

j^TT. . ^^ t•»5^"^hK C^N'-Sä V? t?,-j» od. Dav. K imcb i^s Commentar Hb. die gros-

ppflpbfIcD. Vrijhrr von Josuo-Saionio Soncino: Soncino^ 1486, 4 ; so-

^ JiD von Gerson: Pesaro, 1515, 4.

3^ \^: ed. Vi-J> n*>^>s "»tO (a>:o) von Mos. de Cau^y, in 2 Thcilen, beendigt im

^ *\Zike den 15. Tiüebei 5249 : Soncino, 1489, f. ; Hslpl., s. a. 4.

i h^^^: ed-V^ri '?>'5 oderdertaiin. Traktat Chullin mit Raschi, Tosafot, PirkeTosa-

fct nach der\Veise der Berachot-Ausgabe von seinem Onkel (1484): Soncino,
'

#i^89,
f. (B«- J84).

r\ . ed. m^5 'Dtt oder der tolra. Traktat Nidda in gleicher Weise, den 28. Ab

« sollen*'*'' ^- ^'^''"^P*^^^^*" ' »b'*^'-^»^-

Pic Correclur zu diesen beideu Tttlmud-TrakUtcu besorgten David, Sohn des Elia Le-

V i i a und Blardechai b. Buben aus Bozzoli (bei Soncino).

^^ — : ed. n;5mn njin 'o* des Mos. Maimüni (s. d.), und zwar nur den Text

\ "-ii einer Vorrede des Druckers , vollendet im Monat ISisan 5250 und corri-

! JirtvonEireserb. Samuel: ib. 149Ü, f. (BI. 367).

__ _: ed. ^^ntcr;•) n";^« i'^h cy nn'in oder der Penlaleuch mit den 5 Megil-

|ot und Haflhara's, punclirt u. accenluirt : Brescia, 1403, 8.

^— : ed. D^Vnn oder die Psalmen David's , hebräisch: ib. 1494, 16 (Bl. 164).

! — • ed. ö'^Vnp 'o oder eine Ausgabe der bebr. Psalmen : ib. (c. 15ÜÜ), 12.

j ^ _; ed. n'.VcP ninp oder die Ordnung der Gebete: ib. s. a. (c. 1500), 12.

i ^ — : ed. -iStn« oder Cyklus der Gebete u. Lieder für das ganze Jahr. Dabei

j ''tBch die bibl/Äbschnille, die Megillol, Pirke Abot mit Maiu.üiii's Comni. u.s. w.

I
Nach der Ausgabe von Josua-SalomoSoncino (Soncino, 1 486, f.). Bcen-

j digt den 13. Nissan (21. März) unter Leo X. : Uimini, 1521, f.

i __ — : ed. nsoten '0 von El. Misracbi (s. d.) : Kstpl., 1533, 4.

: ed. •»'» n?» von Sa!. A 1 m o 1 i (s. d.) : ib. 1 533, 4.

: ed. n^Vaa n"n»-)ü von Sul. Almoli: ib. 1533, 4.

. ed. ^5n oder r?-)«)! ö"*"}??!" '0 oder eine vollständige hebräische Bibel

vokalisirt u. accentuirt : Brescia, 1494, 8 (Bl. 585).

: ed. n-rr^Vo oder die Bussgebete, mit Vokalen, vollendet den 7. Tischri

5257: Barco (bei Orzi nuovi, im (iebiele von Brescia), 1496, f.

-ed. n^a^ns 'd^; oder der talm. Traktat Kelubot mit den gewöhnlichen Com-

mentaren : Soncino, 1489, f.

_ _: ed. ^"''^nsp 'pÄ oder der Traktat Sanhcdrin in gleicherweise, bei der

-^;,-,^i,Q.y^i,sgabe zu Barco als Vorhaben erwähnt : Pesaro, 1501, f.

. ed. »nns Ksa '{|>t od. Traktat Baba Balra in gleicher Weise: ib. s. a. f.

Bibl. judaica. III.
45



SoMcia«,

Cr.. Icnelno: «i.n.«. '«« od.Tr.J.k.«.,, i,,,,^,,^^;^^- -.. .d. v=iV '•); "d.r Tr.U.1 -Kr-ki. i. i,„„fc^, ;^*J>
_ _: ^^. „,, „,,„ ,^^ „j^^ ^^,^,^^ ^^^^^ ^^^^ ^_ ^^^^;,
--:«). nsp ',,8 „der Tr. SulL. in pleirhrr \Vei,< : S.!..* ''S

N.W., d..„ jüd N.,„,„ Cr.«,, führ,, „..ch de» iul. Cir.l.
'*' '^"^

leiiiinchcr Sprache gc.lrurkl u. wirklich riebt c% W^Wl
^^**'» *^

g.d,u.kt. I... Juli J:»(I3 druck! er eiuen I'rlr.rc. i„ r ^•*f*'-«-«^1
aiel.e|.ebrUi.chen Drucke i«. sciaver z„s.«„.eo ,„ ^h^^' "^ *^ *V
hierher. Audi vou den hcbr. Drucken Gorson'. U l «^
gcsicherl.

*'**'^*«n» ist nur «fl TbeU '^•*.->;»

w.^
»'^^'U

Josua SonCinO (b. ficrson'): yt.ifi^l -i^. „:_ . .
^^

acLlf... Zusammen u.i( ni»i2e, vS'Vi' «r-r od!r°!v' ."I"'* "Mjli--
•Erubin uod Sciu.l.uot: K.,p,.; ih,, f. öa'bel «th ';:;•! 'J''" -«SBI

Josua-Salom« Soncino (h. Isr. Nai>): «d. c-'j-e- ,^5- / ^ "'^'^

rol). ia's Hcbräiscbe übe.se.z. von i.b. iL T b?.''
,"

Vf" T' <t *
mit einem anonymen hebr. Commenlar (.„s): Soücino l«; 1 ft**-

~r~i "': "'••'^ ""^^ ='* ''V" ''--na oder Jed^j, Penini'. / S*«ng über die Eitelkeit der Welt, mit einem .„oiy»eo k«
' ^'j '•)'5

ar w.e zu c^?.,En ^^=«. Nachdem früher di. F^u"„CV '''•.^

dieLstell.ua, in Gemeinschafi mitJakob Le u! df. i
''"'•'•^

tu», 1476, 4): ib. 1485, 4 (Bl. 20).
^*" ""'" """•«•«eje^

~a7.~; '^,\^^T ^" "''''' ''"'' ""•'' ''" C^odlebren des J,de„,K • -iAlbu(s d.) Zun, ersten Male emhieneo
: S.ncioo l!x5 'J***!!Die zweite Au.sgabe besorgte Gers. Sonc i oo f» d , • tiJ' "^r'

* W-MVerbesserung der »ruekfehler der Saloniker AusgU-'Ri^i*'r':V,i"''' «tfl
: ed. nisna 'oxi «der der Traktat Ber»rl.,.i •. i>

'» *• '^
Tosafot, Maimu'ni-s Com..,, zur Miselina Berac 1 T .k'*""'

''"»•'•'

vonGabr. Slrnssb u rg (b. Ah ): S.neino, I484 f ^'l"??- '^
:
ed. r=c,5 '^« oder talm. Traktat Beza mi't Con,meaU,e.. ik ....: ed. Ei'a?ns? BiN'as min oder die canien -ti r- 1. ! ' *^.

ments, nur in hebräischem Original mit Vokalen n A,, .
''" "« '»•*•

Josua-Sa.omo Soncino, -it Herbeirut 'gVe. Je:c:Xr/*'"'*'^^Abra harn b. C bajj im von den Farbern (c-— 1 .. » ^^^"^^ 1««S
ge»^hnt: ib 1488. f. ,ßl. .-,73).» Es ^I^VTLTZÜT:*'' '»»C
nachdem vorher schon einzelne Tbeile derselben gedruckt war

** '•''•

'• "'• «^^ii» fcKn oder die 5 Meeillm „,:i a o
™"'

Ester „och den des Ihn'-Esra: s. I. i^T^l^U. UsT;-
"""•''• ^ -1---: ed. nia« ^E-c mit t:a'cnn i-^iB : Soncino, U85, 4!

'

1) Er blühe.e l.npe vor 1350, war Zei.genosse dr. Jo, fbn ..,,.. .F.n,.l.e Soncno ,„ KonsUnlinopel u. S.lonik «l„.e, der de;La„,h
"j^' T '*'''''«•«•«•

d.r ,n h.„s.a,.,i,.„,,el und Sal«„ik s„ J|.„e|.es edir. h.Ue ," ""'
«r*™^" • Bir«.,,.!

S u c i u 0.
"•"«

• »»f'» «loe Brüder. Siehe Kfi«
8) I*ieserer.s(c Soncinale Jotna «I-i«. j

Manches was da i„„e.-halh dieae.- Z.ii ged, «d II „"'i

'"' T "" *"' '*«» » 8<»el» .
IXuckj.hr noch O,-, angegeben isl.

^' «''"'" "'*«?«'" »" • »'»..glejehwllli

3) Kiescr erste« Ausgabe gcdeuki Che vit I >•. - j
«>.•. u. MIeh. Maittaire JöeJ,, AanateJ lypI^IaphL. ,"tm.

'' "*'"' "Pl^r.p«.. ^

'*'*****W

M/'



•eino — losIitt-Saloiiio Soiici^^

o^.Tr.Jckimol, in (Hfiflier Ht|,|,
Tr«kl«t 'Krubln in drntelhttn WnuT^

odrr Traliil Abodu Sara In itrg^i

r. Sukk« in pIHrhfr Weis« : StloiiI|
'^

rtonrihiif er auch den iUl. Glrolt» **4?»^
.n Hniclrt. J. 1.W it^-i^,^. In eln<i,r >Ltr !
Hl.si, d«s5 rr in hrl.rli.chcr

, ffriechUchef. ?P-k. «. wirkhch Kicbl « Werk« In giiech.;!!?!

wi Mbwer tttsanimeu zu bringen and «dki
*

bcbr. Drucken Gers« n's ist nur ein uS

Mos. Sonciiio — Cpli. Soiiulig. 355

?t;»r*k wl
Vf;? n'^c od. eine SnmmlaB. v*?-^r- v::^-.? ^r-.'th oder Novellt». Bk.?«

l-'i>l., 1731 f. Dabei noch nr.>,^JS;

k. Na!.«)i ed. ö^s-^sEn -ihat: 'e oder #Ui^
hclicru. arabischer PbilosopLcoi . ^ y^
hrseizt von Jeh. Ihn Tab6n (s. d.)

*

In
. Coniuieular (tpnß): Soucino, 1484 4

\
tV-y nrni oder Jedaja P c n i n i'i fg^"^^

« UHl mit einem anonymen kurien k^
rXacbdem fiüber die Frau des Abr Co

ller das Biu h der Grundlehren des Judenik«
In Male erschienen: Soncino, 1485 m^ Mhjie Gers. Soncino (s. d.) : Saloniki |1hier der Saloniker Ausgabe: Rin,ini fej
Her der Traktat Beracbol , mit Raacbi Tm
1» zur M.scbna Beracbot u. cbenao U,m,
(b Ah): Soncino, |484, f. f-- iJt;

er lalm. Traktat Beza mit Commenlirei

:

b: ryn oder die ganzen 24 Bücher data
n. Oripinal mit Vokalen u. Accenteo, .„,

"

n o
,
m.t Herbeirufung des geschickten (^2von den Färbern (t^r,..) ins Pesam/der

n L '^^ '*'* *^'« ^''sle vollsländire 4.
tzelne Tbeile derselben gedruckt waren
Her die 5 IWegillot

, mildem Comm. Raacbl»),«ra
: s. I. (Bologna) e. a. (1483), f.

it t-c-in t-iB: Soncino, 1485, /. -

•
fr.'

>, w.r Zeilgcnossc des Jos. Ibn L t b (g d ) «.

.

•lu. Salonik. Mose, der den Jalkulh gedmckl «,»11
•k «o W.üches edirt halle , waren seine Bruder.

|le Josua-Salomo druokle von I4&4 bia 148^
|f r Zm,i gcdinckl wurde gehr.ri diesem au

, we.

gcdeukl Chevillere in dessen de origioe Ir ^
sen Annales lypograpbiae I. p. 1«.

Mi
-jlBO (b. (icraon): •»^'ilTte«? t^pV ^<*" Hinion I». Cli e I b a (». Ü), »

Skn , i" t3"'5-\» (anilflll C'Tte")) rerrallend. Kmlrr Theil, fT;<<ip : Salonik,

^t iJabei rin V"^nN oni:5;.p ,250 kurze $$. au» dem jcnu. Talmud und bl)

jfl»md<'nu. Zweiler Tbeil, ^s : ib. 15'.M, ('.

flOClDO (l>. Iir. INaf.*): ti? V^Ä^ oder Commenlur zum Fculaleiich Hi-

Iwr ^ dieser Gomm. soll nach de Hossl nur der von Hasrhi sein, den Mo». Kon-

ln<»
blos edin hui.

«gaCiDO (b. Mo«.*): ed. ü^y,\2 3?^*^« von Jnkot U. A arber (s. d.) oder

i Hilu»l«'"»''ceK, und zwnr nur Text in yuadratj^chrift , fjnnz in der U'eise

Klinuini'sJod. I. Theil Bl. 94 , II. Tlie.l Bl. 8Ü , III. Tbeil Bl. 50, IV.

^1! Bl. ^'^*> zusammen 350: Soncino, 141M), f.

„. Gers. Soncino: cd. n!i.M<r: 'p oder das Buch Apur vou Jak. Laiido

" i > im 3. Jalirc des Papstes Clemens MI. im Gebiete desselben edirl : Bi-

'^g Gcr."c. Soncino: Abrnvaner«» Comm. über die leliten u. die 12 kleinen

'l.bflen: Pcsaro, 1520, f.

Dan. Andr. SoilDe: Hebräiselies Le.sehueli für den Gymnasial - Unterricht,

a Hiii^'c'*""^^" "»r die Gramm, von E un I d : Leipzig, 1830, 8.

^^: Der Gott Abrabum's, die erste Epoche der Universal- Kullur^^c-

^h\e.: ^ull^ 1810,8.

V Sonnenfels: Judnica sanguinis nausea , oder jüdischer Blutekel: Wien,

^^..^i^-as. Lapis Lydias, sive inslitutiones hebraicae linguae melbodo

*Jtiftl<»p'**"
proposilae ; lat. u. deutsch: ib. 1750, 8.

. Conlroversiae cum Judaei« prodromi libri IV. cum praefatioue J. v. Son-

^-'^fels: ib. 175S, 8.

_: Sendschreiben an Dom. Fd. Sterzingcr über zwei bebraische Wörter

lli^r.Va D-^^sünn: Wien, 1706, 4.

lonneSChein: f,::3^ nni oder Vertbeidigung des htnr>yz gegen die Angriffe

I^Kshn^s: Pressburg, 1840, 4.

WA jost. SonneSChmid : Diss. de h'opn. Der Confessio fidei des bekehrten Ju-

^ l^lich. Paul als Vorwort angehängt: Wittenberg, 1720, 8.

^ — : De summi Pontificis ingressibus in sanctissimum expialionis die factis:

I ^^ •: Decas philologiae rabbioicae : Jeaa, 1719,8.

''^_: Tractatus Maimonidis, Ebraeorum jura divortii docentis, vcrsio lalina,

'i^is parallelis talmudicis illustrata : ib. 1718,4.

-_• Michara de Messia vaticinio c. 5, 1 «n Judaeorum stroph. vindic.
:
Wit-

leaberg, 1723, 4.
*

•

i<.h Sonntag: Disputatio de allegalis Apocryphis in codice IV Evangeliorum

:

Altorf, 17 lö, 4.

>,— : Scrutinium biblicum , h. e. investigationum proprietatis in vocibus quibus-

'^lametc. et extensiones Scrolinii: ib. 1713, 4.

L.— : Ennea Periocharum Philoniarum : ib. 1713, 4.

i^ . De sacerdolum Vel. Testamenti ephcmeriis : ib. 1691, 4.

i,^'. MicuUc XX. Äuthenliae chaldaicae: ib. 1703, 4.

'• /-

1) Bruder des JosuaSalomo und Vater des Geraon u. Salomo. Sein Vater !s-

Wfj-Nalan war Arzl, schrieb ein Index lum Kanon des I bn S ina und war Bcgiündcr der

|i|HKkerci zu Soncino.

t) Er war Bruder des Gcrson und druckte lü Soncino.
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[D*3inD D^«^33 min] Z//'./////. [fol. l vom).] n'^^^^KID [End of tlu^ Pcntairuc.li.]

y3\s DnL'*yn cnpn mi2V hdk^d o'^L^'m Kd. Pu. 3^v. Ar>^A-.

n*D"n "»rvs"© [Afn-ahmn htv Choyiin dr Tiniori^ So^riuo^ 1488.] fol.

880 lonvc«« Mitlinnt paninntJon, printcd In double columii«, 30 llne» to a füll paRC. Tlic

I'cntatcuch Is foUowcd by the Kiro Iloll», which liavc a srparate rcpiMor, as al«o tlic

ProphctR andtlic Hujilopjrapha. De Itossi, Ann. St-c. xv. p. 64. TIiIm It tlic flrst

eomplfte edition of thc IJihlc. Tlic viiolc iJible had bccn printcd prevlduuly In portinns,

viz. the rcntntcnch Msj, tbc fomicr I'rojtbet«; 148;), tlie Intcr Proplicts 14H(;, and the

Haffio;:raplia 1487. This copy Ih impctfect, vanting thc ^rst two kavcs of Joshua,

which arc extant In thc fullowing co;»y.

Anothcr C*opy. 7/7/// a Lafhi IrajisJatioi} in MS. hu ArchhiKJujp Cravmrr.

Impcrfect, contalninp: only Joßhua and the Ilapiographa, also wunting 2 leavcs in Proverb».

[T^n] Jirr/ijL [M. 2. rocio.] n^LT^Kia On vrllum. [Naphs ? U^l'f] M.
433 Icaves vlthout pagination [not 424, as »tatcd by I>e Ko«*si, and In Tlodl. Cat.]. De

ToAsr, Ann. See. xv. p. 139. In tbi.«i copy, thc first leaf, contalning thc table of

Ilaftaroth, in wanting.

Vctus toslamcntü multiplici lingua nüe priino imprcssum, de. Hrhr., Chald.y Or.

and Lat. G vols. Jh Academia Cktmplufcnsi, 1614-17. fol.

l)K Kossi, Ann. [See. zvi.] p. 14.

K'n^D üv ^'pK'o , pm '^D üv) Di3"in dv D^Sin , pni "•d dvi in:v Dmn
, ^"i^n "»D ÜV) Diann dv O'n , bivna «ni paoin "»d dv nvs , >p:i) ap

/ ^:iyD:^"i ^^n ••c dv -"m , ^iiyo-jn ^'t'-i '^d oy Kiry , y2b'\ "»d oy ^«^jt

D^oyon ny*L^^1 -inox d'^jd 'py nnt< Dinm c^Dinn "^y •'d^::»it Dinn
, DOioin -inn-^ Dnpy nic'y c^b*^— ^^hd: pi tj»« p pac» nicnanni

n Tanntr D^oyon ^-^npno idd , •'i'pn i^on 'j dhidk nb n6i nc»y nivo

nnyo DipDD -)::^N' p pnX [Edited by Felix Pratensis.] 4 vols.

ny-1 nK*m [Homber^, VoücCy I.'JIT.] fol.

Thc first Eiblia Habbinica, also called mbTT3 niKiprs De Ro8.si, Ann. [See. xvi.] p. 15.

4 parts. nj?-) nK*y*r"» [7/«wi/''oy, Vtniciy 1517.] 4".

De Rossi, Ann. [See. xvi.] p. 16.

r\>:^ DDn: • • • min ^l^^dih ni*'Dn 4 parts.

K2") nK*yri [Jiombrrr/y J^etfirc, 1521.] 4\

Corr. Fratres Adclkind. De Rossi, Ann. [See. xvi.] p. 22.

ÜV D^iiLJ'N") D*t<-nini , 6<-iry 'p ^'t^'i '^di cmn cy c»Dinn • • • trnnn 'n iy:r

'^D Dy bs*pTnn n^Di^ , fc^iry p«i ^'^n '^s oy n'v^c^'' , ra'pii ^nopi ^"tri -^d

pNi ^'^^'n '^D Dy D^'^'n , siiy pxi ^'L»n '^d oy "»l*t nn , ^nopi ^"C^n

t5niy pK '^D Dy 3VX , y^h')) pnop Dn] «nty pfc< '^s Dy 'b^'o , s-iiy

ün] ^51Ty px "»d Dy fc<iry , ps: 'nyo '^i Nnry p« "»d Dy ^s^n , ya'p-ii

]nNi ^'tr"i "•£ Dy ni^:o \:x>n , ^Tnb onro '^d uv ü^d\"i nan , ^^*ni [^niop

\^\>:^ j:i'"b l)p:n ^^-n , t^-^^V [Edited by Jaco« öcn Chayim, 0/ Tunis.] 4 vols.

[Jiombcrf/, Vniieey 1524-25.] fol.

Thc second Biblia Rabbiniea. De Rossi, Ann. [See. xvi.] p. 27.

n^r^k*' DDii ••• min ^;^»oin nrcn 4paiis.

n2"i nK^X^ri [Bomhergy VnncCy 1525-28.] 4^.

Corr. K. Adelkind. De Rossi, Ann. [See. xvi.] p. 27.
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duke of Milan, to setlle in Soncino near Cremona, from

which they took their surname. Samuel's son Israel

Nathan (d. 1492?), a physician, was renowned for his

talmudic scholarship and piety ; he died in Brescia. Printing

had taken place in Italy from 1465, and it was, no doubt,

under Ihe influenae of Israel Nathan and in partnership

with him and his other sons (Benei Soncino) that his son

Joshua Solomon (d. 1493) sei up a Hebrew printing prcss

which in 1484 produced its first book, the Talmud iractate

Berakhot, with commentaries in the arrangement which

became Standard. This was followed by a complete,

voweled Hebrew Bible (1488), the Mahzor Minhag Roma
(Soncino and Casalmaggiore, 1486), and 15 other works (to

1489). His were the first printed editions of the Hebrew Bible

and Talmud tractates. From 1490 to 1492 Joshua Solomon
printed at least nine works in Naples, and ailogether more

ihan 40 works are ascribed to his press.

His nephew Gershom ben Moses (d. 1534), also called

Menzlein— perhaps for having learned the art of printing in

Mainz—became one of the most successfui and prolific

Printers of his time- and one of ihe finesl of all limes

—

printing from 1489 to 1534, nol only m Hebrew (and

Judeo-German?), bul also in Latin, Greek, and Ilalian and

using for non-Hebrew liieralure the names Hieronymus.

Geronimo,,or Girolamo. During his extensive travels, to

France in particular, he obtained valuable manuscripls for

publication, e.g., the tosafot of Eliezer of Touques which he

was the tirsl to publish. He was also ihe first lo use woodcul

illustralions in a Hebrew work (Isaac ihn Sahula's Mashai

ha-Kadmoni, Brescia, c. 1491), and to produce secular

Hebrew liieralure (Immanuel of Rome's Mahberoi, Brescia,

1492). Soncino also prinied in small, pockel-size formal,

assembling an experl stafl' of lilerary advisers. typesellers,

and proofreaders. His letlers were cut by Francesco GriflTo

da Bologna, who also worked for the well-known Aldo

Manulius.

A pari from Soncino and Casalmaggiore, Soncino

also printed in Brescia, Barco. Fano, Pesaro, Ortona,

Rimini, Ancona, and Cesena: both his Hebrew and

non-Hcbrew productions exceeded 100 volumes each« of

which about 20 were Hebrew ^incunabula (before 1500).

His constant wanderings were due as much to the

chicaneries of the local overlords as to fierce and perhaps

unfair competition, though in the decade 1494-1504 (with

an interval from 1499 lo 1502) he was the world's only

Hebrew prinlcr. Eventually Soncino had lo leavc Italy for

Turkey, whcre he continued to print in Salonika (1527)

and ^Istanbul (from 1530), assisted by his son Eliezer

(d. 1547). Gershom Soncino exerted himself in bringing

relief to ihe victims of Ihe Spanish and Portuguese

expulsions of 1492 and 1497.

His brolher Solomon is mentioned as printer in only one

work: Jacob b. Asher's Arbo ah Turim (1490?), though he

belonged no doubt lo the collective Benei Soncino. His son

Moses printed a number of books in Salonika from 1521 to

1527. Eliezer b. Gershom Soncino continued printing afler

his father's death, and afler he died the press was taken

over by his parlner Moses b. Eliezer Parnas. His son

Gershom prinied in Cairo, Egypt, in 1557, being the last of

the known Soncino printers. Joshua *Soncino (d. 1569) of

Istanbul was the author of a volume of responsa and

novellae {Sabalah li-Yhoshu'a, 1531). It is believed that the

Hebrew press in Prague, where printing began in 1512, was

founded by the Soncino family.

Bibliography : A. M. Habermann, Ha-Madpisim Benei Soncino

(1933); A. Yaari, in: KS, 13 (1936/37), 121-30, idem, HaDefus
ha-Ivri be-Kushia ( 1967), 21-22; D. W. Amram, Makers of Hebrew

Books in Italy (1909), index; M. Marx (Hieronymus) in: HUCA, 7

(1930), 427-50; C. Roth, Je^\s in the Renaissance (1959), index.
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Figure 2. Page from one of ihe earliesl books of ihe Benei Soncino,

ihe Mahzor Minhag Roma, printed on parchment in Soncino and

Casalmaggiore. 1486. The lille uord is made up of ftve individuall>

decorated woodcuts. Jerusalem, J.N.U.L. Incunabula no. 102.
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THE SULZBERGER COLLECTION OF SONCINO
BOOKS IN THE LIBRARY OF THE JEWISH

THEOLOGICAL SEMINARY
BV MAX RADIN

INTEREST in cid books is a source of perennial delight

* to right-thinking men. The revolution accomplished

by printing so far transcends all political revolutions in

its permanent effects, that wo cannot fail to look upon the

time of Gutenberg and Fust as a time when miracles

—

or, at any rate, a mirade—were performed, and to examine

with the liveliest interest the mementoes of that period.

Some of the printers of the earliest books bear names

familiär even to the half-cducated—Gutenberg, Caxton,

Aldus, Wynkyn de Worde. fvven later printers have

achieved a popularity, sometimes wholly undeserved, such

as the Elzevirs of Holland. Collectors, of course, are

familiär with the names and imprints of all of them, and

among collectors the books of the Soncino press have

always had a high value.

In the year 1483, a printing press was set up at Soncino

in the then duchy of Milan by a certain Israel Nathan,

son of Samuel. The family came originally from Fürth

and Speyer, from which latter place, it may be remem-

bered, the first printer came to Venice. The first books

issued by Israel Nathan were Hebrew, but the possession

of a plant rendered it a simple matter to transfer his skill

to the production of books in other languages, esp)ecially
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Latin and Italian. Israelis son, Joshua, or his nephew

or grandson, (Jershom, adopted the place-name Soncino

as their surname- a practice still in vogue among Italian

Jews. The press was transferred to various cities

—

Soncino, Casal Maggiore, Naples, Brescia, Barco, Fano,

Pesaro, Ortona a Mare, Rimini. Finally, after 1527,

Gershom removed to Constantinople and continued the

printing of books there and at Salonica.

For Hebrew bibliography, the Soncino prints are, of

course, of fundamental value. The highest qualities

of printed books, care in the cutting and casting of types,

skill and cleanness of execution, are exhibited in them.

But the enormous demand for books which the High

Renaissance created made it necessary for all existing

presses to help in supplying it. The Aldi, at Venice, are

credited, and justly, with an enormous share in the

furthering of learning. The share of the Soncini in this

matter has never been properly appraised. It was,

however, considerable. A very large number of Latin

writers were issued by them, among them editiones

pHncipeSj generally ignored by bibliographers. It may
be remembered that for many of the lesser Latin authors

the paucity of manuscripts makes the early editions

themselves as valiiable as manuscripts, and the value is

increased, if we hav^e any means of judging the fidelity

and care of the editors. We know enough of Jerome

Soncino's methods and those of the scholars who acted

as his editors, to place large confidence in the accuracy of

their work.

Tke Sulzberger Collection of Soncino Books 81

Gershom Soncino, the successor of Israel Nathan,

evidently received, besides his Hebrew education, an

adequate secular training as well. It was under his

direction that the press was constantly moved from one

city to another, evidently in accordance with the varying

tolerance granted to members of his faith by the various

cities and communes of Italy. He obtained the service

and advice of several scholars, notably Lorenzo Bevi-

lacqua, known as Laurentius Abstemius, a humanist of

great distinction who is in a fair way to be forgotten.

Gershom among his gentile friends called himself Jerome

—

Girolamo in Italian, Hicronymus in Latin—and as

Jerome Soncino, enjoyed public expression of the esteem

of Abstemius and his circle.

Abstemius was director under Duke Guido Ubaldo

of the great Library at Urbino, which had been brought

together by that prince and exemplar of Renaissance

despots, Federico di Montefeltre, the model of Gastig-

lione's "Courtier." Abstemius is scarcely more than

mentioned in the great Encyclopedia Italiana^ or the

French Dictionnaire de biographie universelle, References

to Gruter^s Thesaurus, to Fabricius' Bibliotheca^ and

Mazzuchelli's Scrittori d'Italia exhaust the bibliography,

and two works are all that are credited to him. The

prefaces of the books of the Sulzberger collection, them-

selves, give better and fuller Information.

Jerome Soncino, too, raerits greater attention as a

Personality than he has hitherto received, His Hebrew

books, though not the very earliest, are among the fmest
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typographical specimens of their kind. In 1488, he
issued the first Hebrew Bible. His edition of 1494 was
the one useJ by Luther for his translation. Other books,
responsa of the great mediaeval jurists, tractates of the
Talmud, portions of the Bible with commentaries, were
issued from time to time, for the use primarily of Jews.
It may be stated, incidentally, that two very fine Hebrew
Soncinos are in the library of General Rush C. Hawkins,
viz., the Mibhür ha-Penninim or Choice of Pearls, of
vSolomon ibn Gebirol, printed at Soncino in 1484, and
the Ha-Rokeach of R. Eleazar ben Judah of Worms,
printed at Fano in 1505.

In 15 IG, at Pesaro, Jerome published an Introductio
ad litteras hebraicas which Aldus often reprinted, very
incorrectly. It was Jerome who introduced the custom
of using a typographical mark in his books. The mark
in his case was a double tower, of the origin and signifi-

cance of which we know nothing.

Jerome's last Italian book, printed at Cesena in 1527,
was A. Zenofonte's Formolare di lettere d'amore. Con-
ditions had become vastly more attractive in Turkey
than in Italy. Accordingly, we find him shortly after
in Constantinople, and at Salonica where the Soncinos
settled. Seme of them attained high distinction in their
communlties, and, for nearly the whole Century, Soncino
books were issued by members of the family. These
later Soncinos, although as fine in their work as the
Italian exaraples, ha'c less bibliographic value because
of their relatively more recent date.

Tke Suhherger Collection of Soncino Books 83

"Soncinates'' enjoyed an almost immediate vogue
among book-collectors when members of that gentle

craft became numerous. Zeno Apostolo in his Dissertatio

published at Venice in 1752 (II, 297) calls Jerome im-

pfessoria arte Primarius et doclissimus rerum recondi-

tarum ("prince of the printing craft and most leamed
in hidden lore '')

. The Encyclopedia Italiana speaks of his

books as tanto decantate (** books over which such paeans

have been chanted''). Scarcely any one of the great

reportoria such as Hein or Brunei is without a large num-
ber of them. Some Soncinates have commanded very

high prices at book auctions. Many an individual col-

lection has regarded the gaining possession of as many
as five or six a noteworthv achievement.

It is for that reason the more necessary to call special

attention to what is certainly the fmest and largest Son-

cinate collection in this country, and probably one of the

finest in the world, viz., the Sulzberger collection in the

Library of the Jewish Theological Seminary at 531

W. i23d St., New York.

The collection owes its inception and increase wholly

to the munificence and discriminating scholarship of

Judge Mayer Sulzberger of Philadelphia, one of the found-

ers and trustees of the Seminary. Most of the books were

formerly his private property and were transferred to

the Seminary together with many others of his books, in

Order to put them to larger public uses. Later additions

have, in every case, been purchascd by him directly for

the Seminary Library. There the whole collection is
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now housed, a monument aere perennius it is to be hoped,
carefully shielded from Anobium pertinax, Blatta teutonica,
and the other enemies of books, so entertainingly dis-
cussed in the little voIume of Mr. Blades.

The librarian of the Seminary, Professor Alexander
Marx, has courtcously permitted me to examine the
books and has madc valuable suggestions which bis
extensive biblioKiaphic knowledge rendered nothing less
than authoritative.

A brief Soncino bibliography will be appended. One
book,however,mustbcconsidered separately—the treatise
of Manzoni. In 1883, S. Giacomo Manzoni, a distin-
gin'shed scholar and statesman of the New Italy, began the
publication of his Annali tipografici dei Soncino. Vol.
III was issued at Bologna in 1883; vol. II in 1886.
Vol. I, which was to be a general introduction, was never
published. For completeness and accuracy of judgment,
for keenness of critical insight, Manzoni's book is a
model. It is absolutely indispensable for those interested
in Soncinates. Unfortunately it is out of print and will
doubtless itself become a rarity very soon.

In the following list the books are arranged chrono-
logically. Directly after the number, Manzoni's number
is placed, and for detailed description the reader is referred
to the Annali.

I. Manz. No. 2. Abstemius, Laurentius: Epaminondae
clarissimi Thebanorum du( is vita. [Life of Epambondas.] The
title-page, which contained a brief dedication to Cesare Borgia, is
missing. 4°. Fano, April 70, 1502.

.

The Sulzberger CoUection of Soncino Books 85

2. Manz. N0.6. SextusPythagoricus: Enchyridion. [Manual.)
The prologue is dated at Fano, May 15, 1502.

This is the editio princeps of a much-discussed manual [cf. Manioai
III, 21], translated from Greek into Latin, by Rufinus.

3. Manz. No. 7. Petrarca, Francesco: Opere Volgari.
Sonetti et canzoni in laude di Madonna Laura. [Sonnets to
Laura.] Dedicated by Jerome Soncino to Cesare Borgia. 4°.

Fano, July 7, 1503.

^
4. Manz. No. 10. Petrarca, Franciscus: Carmen in laudcm

Hieronymi. Hieronymus: De Monacho Captivo, De Paulo
Primo Eremita. Hilarius: De Maria Magdalena. Basilus Mag-
nus: De Vita Solitaria. 8^ Fano, July 23, 1504.

5. Manz. No. 13. Cornelius Nepos: De vita Catonis Senioris.

Sextus Aurelius: De Vitis Caesarum. Benvenutus Imolensis:
De eadem re. '

8°. Fano, 1504.
This bock contains a very imporUnt dedication by Abstemlu« to

Duke Guidobaldo of Urbino, in which a great deal of intcresting informm-
tion is given of the Duke's father, Frederick of Montefeltrc.

6. Manz. No. 15^. Testamentum Porcelli. [Last Will of a
little pig.] Abstemius, Laurentius: Hecatomythium Secundum;
De Verbis Communibus. Dedicated by Abstemius to Angelo
Griphoni. 8°. Fano, May 7, 1505.

The famous little parody which forms the first part of this book ts

most accessibly read in Peck and Arrowsmith, Roman Life in Prose and
Verse. This book is further noteworthy in mentioning a work of Ab-
stemius—the De Verhis Communibus which togethr-r with No. i, the
Life of Epaminondas, is not mentionetl in most Iists of his writings.

7. Manz. No. 17. Pyndarus: Bellum Troianum. Maphaeus
Veggius: Astyanax, Epigrammata Quaedam. Dedicated by
Abstemius to Ramberto Malatesta Sogliani. Fano, 1505.

Bound with the Aldine edition of Juvenal and Pcrsius (1501) of which
the Persius is missing. The Juvenal contains a number of very old marginal
notes, none of which however have any value for the text.

8. Manz. No. 18. Pacificus Maximus: Opera, i. e. Lucretia,
Virginia. 8°. Fano, 1506. In the original binding; brown
morocco stamped with Florentine lilies.

>MNr'?<%)iJ|Vi;.^ ^>,,,;,



86 Bibliographical Society of America

9. Manz. No. 28. Cornazano: De re Militari. Dedicated by
Jerome Soncino to John Sforza. 8"*. Pesaro, May 7, 1507.

10. Manz. No. 23. Marcus Vigerius (Card.): Decacordum
Christianum. Dedicated to Julius II. Folio. Fano, August 10,

1507-
.

. ^

Manzoni calls this the most beautiful volume ever issued from Jerome
Soncino's press [III, 123J. A number of vellum copies are known which
arc cxtremely rare. However, even those printed on paper are among
the less common group of Soncinates and are highly esteemed by collectore.

11. Manz. No. 32. [Gerardus Cremonensis] Tehorice
(Theorice) Planotarum. Dedicated by the epitomatizer Leonardo
Cauneo to John Sforza. Folio. Pesaro, April i, 1508.

A very raro Ik^oI:.

12. Manz. No. 33. Arrianus: De rebus gestis Alexandri.
Translated from Greek into Latin by Bart. Faccio. Folio.

Pesaro, June 9, 1508.

Very rare.

13. Manz. No. 59. Probus: Institutio Artium. Cornelius
Fronto: De nominibus verborumque diflferentiis. Phoca: De
Aspiratione. Folio. Pesaro, February 12, 1511.

14. Not in Manzoni. Antonius Mancinelli: Thesaurus de
varia constructione. Preface dated at Rome, 1490. Pesaro,
February 12, 1511.

This volume is remarkable for more than one reason. In the first

/ place, it is printed, i.e., finished, on exactly the same day as No. i3--a
most unusual circumstance in cariy presses. Its absence from the Annali
is cxtraordinary, and that is still further emphasized by the fact that
this idcntical book is found in Manzoni as No. 75 where it is dated at
Ancona, Octobor 1 7, 1513. and its publisher is given as Bemard Guerralda,
expensis Hier, Soncini, i.e., printed by Guerralda with Soncino's presses.

A copy of this Ancona publication is at the Magliabecchia in Florence.
Manzoni discusses (III, 325) the relations between the press estob-

lished at Ancona by Guerralda and Oliva and that of the Soncinos. Three
of bis numbers, 75, 80, and loi, are books printed by Guerralda on Son-
cino's press. In connection with No. loi, Manzoni [III, 418] suggcsts
that similar works were lost, a Suggestion strikingly confirmed by No. 2a
of this list (q.v.).
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15. Manz. No. 64. Antonius (Archbp. of Florence): Confes-
sionale aureo insieme con uno tractato dela virtude [Medicina del

Animo]. 8°. Pesaro, October 9, 1511.

This volume is relatively common, The second edition (Manz.
No. 106) is extremely rare.

16. Manz. No. 65. Palaephatus: Fragmenta de historiis

incredibilibus. Translated from Greek into Latin by Abstemius( ?).

The preface contains a eulogy by Abstemius of Jerome Soncino.

Pesaro, October 24, 15 11.

17. Manz. No. 6q. Privilegia et indulgentie fratnim minorum
ordinis Sancti Francisci. 8^ Pesaro, 1511-1512.

18. Manz. No. 70. P. Aelius Solinus: De Situ Orbis. Vibius

Sequester: De fluminibus, etc. Provinciarum totius orbis

nomina. Edited by Alexander Gaboardus who followed a Vene-
tian copy in the case of Solinus. The Aldine edition of Vibius

which is two years latcr is often mentioned in bibliographies.

This copy seems to have escaped the notice of editors. Large
folio. Pesaro, January 31, 151 2.

19. Manz. No. 73. Loca ignorata hactenus in Ibin 0\idii in

Officiis Ciceronis in Virgilio in Tibullo, etc. Pesaro, May ii,

1513-
Very rare.

20. Manz. No. 81. Cicondelli: Orationes cuiuscumque generis

maxime et gratie et utilitatis. 8^. Pesaro, 15x4.

This is probably the copy of which Manzoni speaks {Annali, III,

354). As one of two copies known, it is an extremely rare book.

21. Manz. No. 86. Privilegia fratrum eremitarum Sancti

Augustini. 4°. Fano, May 18, 1515.

The vellum binding of this book was a leaf from an illuminated

thirteenth-century MS of the Digest of Justinian [XLIH, i and 2) with
elaborate marginal commentary.

22. Not in Manzoni, Hylarius: Expositio pulcherrima hym-
norum per annum secundum curiam amplius impressa ai—oüii^

8°. On the last page we read, x\nconae per Bemardum

$i

^'-^-^-..^
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Guerraldum Vercellensem expensis Hieronymi Soncini anno
domini MCCCCCXV Aug. xiü.

This is sccordingly onc of thc books printed by Gucrralda at Ancona
(cf. No. 14I, and is evidently onc of thc books so printed which as Manxoni
euggestt had disappeared from collcctions.

23. Manz. No. 92. Michael MaruUus: Epigrammata num-
quam alias impressa. M. Antonius Flaminius: Carmina, Ecloga
Thyrsis. 8**. Fano, September 13, 1515.

24. Manz. No. 94. Pyndanis: De hello Troiano. Mapheus:
Astyanax, Epigrammata quaedam diversonim au(c)torum. Fano,
October 10, 1515.

Thi» is probably the least rare of all the Soncino prints. A sccond
cdition; cf. No. 7.

25. Manz. No. 96. Octavius Cleophilus: Opera Numquam
alias impressa. Antbropotheomachia. Historia de hello Fanensi
et quaedam alia. 8°. l'ano, January 29, 1516.

26. Manz. No. 98. Statuta sive Sanctiones et ordinamenta
Aesinae civitatis. Folio. Fano, October 31, 1516.

A very rare and bcautiful book in its original boards. One copy was
kept by the city of lesi printed on vellum.

27. Manz. No. 108. Peter Galatini: De arcanis catholicae
veritatis. Folio. Ortona a Mare, February 13, 1518.

28. Manz. No. 109. Comazano: De re militari novamente
impressa. Ortona a Mare, March 17, 1518.

Thc second edition of this work; cf. No. 9.

29. Manz. No. iio. Homer: De murum felisque pugna.
Latin Version of Oliverii. Ortona a Mare, 1318.

A reprint of the Aldine edition of 1494.

30. Manz. No. 121. Faustino PerisauU: De honesto appetitu;
de triumpho stultitiae. Rimini, 1524.

One additional book which appears in book sellers' catalogues
as a Soncinate has pro])ably no right to that designation.

31. Hieronymus Angerianus: Erotopaignion. Eclogae, De
Obitu Lydae, De Vero Poeta, De Parthenope. On the last pagc
appears Parthenopae (i.e., Naples), February, 1520.

:,v;V^>(fcin^'^. ,o4v 'TÜhfrifr
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The book was considered a product of Ihe Sondno prcss on the strength

of its type, but the resemblance is not sufficiently strong to make the Mcn\h
tion even probable.

One other very curious and rare book which, although not a

Soncinate, may be mentioned in this connection, is an account of

the Council of Trent, printed at Trent by a Jew, Jacob Marcaria.

32. De Concilio Tridentino et omnibus patribus in eo congre-

gatis: Vincenzo Zannelli: Sylva. Riva di Trento, 1563,
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SONCINO

Marx, Moses,
Gershom (Hieronymus) Soncino's wanderyears in Italy, 1498-1527.

Exemplar Judaicae Vitae.

HEBREW UNION COLLEGE ANNUAL 11(1936) 427-501

He called hlmself GERSHOM BEN MOSES OF SONCINO or GERSHOM BEN MOSES
THE DESCENDANT OF ISRAEL OF SONCINO. In Latin and Itallan publlcations

Hieronymus Soncinus - never Girolamo.

Largest collection of Information (without biographies) is Giacomo Manzoni:

Annali tipogaficl dei Soncino, III-IV, Bologna 1883.

432 From 1492 (Expulsion^end of Naples press) to 1516^ Gershan was the only

Printer of Hebrew in Italy (Bomberg started in Venice in 1516) o He printed

no Hebrew books 1498-1503 o

433

434

435

436

445

459

460

461.

By 1491^ Reuchlin's emmissary could not find a Single copy of the 1488 Bible

for sale. It sold out within two years.Pentateuchs were bought more frequently^

prayer-books ^ and Rashi's commentary to the Pentateucho

after 1488^ 2 more editions were priüted in Naples and a third in Brescia^ 1494.

the books were quite expensive.

Soncinos started in 1483 41 Soncino^ But first edo of Pentateuch with commentary
was printed in Bologna 1482^ , the Former prophets Soncino 1485^ the Latter

prophets in Soncino 1486 o Joseph Gunzenhauser opened in Naples 1487^ printlng

the Hagiopgraphia^ in the same size and very similar print as the parts of the

T'Nach already published by Soncino (unfatr competition) o

Yet Joshua Salomon Soncino went to Naples and both Gunzenhauser and he

were put out of business by the ecclesiastic legislation that made continuation

of printlng impossÖDle. Naples was the last city where Hebrew printlng was possi-|

ble^ and it ended in 149 2 o in 1492^ Gershom ^apparently invited by Count of

Martinengo of Brescia^ at hls Castle Barco^ near Chiari which was near Brescia.

)non-Hebrew books) o

The last book Gershom printed was completed in 1497

(Tractate Sanhedrin) without mentioning Barco.

GERSHOM applied for a printlng licence in the city of Fano, with the approval

of Cesare Borgia^ then in the process of attaching this city to hls duchy of

Romagna (Fano was papal property) . Fano reverted to the papal territories

after the fall of Cesare in 1503 ,y
jMBtoacfes'^aec just shortly after Gershom dedicated

his edition of Ptrarch's lyrics to him (Fano Cesaris July 7 , 1503.

Gershom was refused permission to print in Venice o Daniel Bomberg bought his

privilege. He had settled in Fano in July 1501«

first Hebrew book printed by him (in Fano) iÖc:ftpD4&6M: (Jan. 1503) SIDDUR Roman
Rite o

Early 1507 he moved to Pesaro^ ruled fapxktoeoSßoaaaGBgc a branch of the Sforza

family^ this one wellknown for high cultural achievements and coUectors of

valuable libraries. The town was then ruled by Giovanni Sforza^ husband of

Lucrzia until 1500 o Here^ Gershom completed in 1507 the Decachordum
Christianum^ a Passion of Christ written by a Cardinal Marco Vigerio of
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4:53

464

465

467

468

469

Sinigaglia , nQKdkxEKhfssoi elegantly styled and decorated wlth ten full-page

woodcuts and more than thirty vignettes at the beölnning of each chapter^

was the most beautiful work ever published by Gershonio

Gershom commutes between Pesaro and Fano^ where that book was actually compl
completed. He was Publishing in both cities.

in Pesaro until 1515 Fall. Then printed non-Hebrew books in Fano^ Hebrew books
in Pesaro (to NQvember) o By 1518 he was on the move to Chieti^ having stopped

in Ortonamare (Spring 1518 -Spring 1519) a town belonglng to the kingdom of Sicily

(under Charves V Emperor) o

He printed only 4 books there^ aanong them his most famous non-Hebrew book^
the Arcana Catholicae veritatis^ by Galatinus.

Moves to Rimini by June 1520^ stays there untLl leaving Italy 1527Jt was a papal

City at the time when the Church was less tolerant to the Jews (Leo X). toJjSKHi:

lihKDKp not a good place for printers.:< •K««)i:-i>:<.'«

471

472

He printed inly 21 books between Spring 1520 and his leaving^ First was the

3rd edition of the Roman Mahzor (1521)

1522"* flrst book showing his prlnter's mark: a woodcut of a suqat stone tower with

the motto"The Name of the Lord Is a streng tower: the righteous runneth to it^

and is set up on hlgho"

473

474

left Italy 15 27« First book after that 1529 Saloniki (Salonica) first Edition of

the Mahzor to the Aragonese rite.

Gershom ledt Italy under pressure^ a rieh man apparently denounced Hfor

Publishing Talmud editions without the special authorizationof the Church^
also business reverses suffered in Rimini which reduced his assets«

Also had troubles with a convert (474-76).

477 Printed in Salonica 1527. Died in Constantinople between March 13 and Aug. 16^

1534. Son ELIEZER continued until 1547. HIS son Gershom printed in Cairo 1557

and 1562.



S ON C IN O : Information from additional sources: -('

STUDIES IN BIBLIOGR.APHY AND BOOKLORE II (1955-56) 182-84)

Moses Marx: comments on the Formularium Diversorum (Gershom Soncino^
Ancona 1518:

Gershom was the last printer in the 15th and the first in 16th Cty^
but no JiebcKiocbooks between 1498 and 1502 • First Hebrew book of the 16th Cty
printed in 1503. He prtnted 66fi Hebrew books between 1502 and 1526 (when he
Ift Italy^ and some 9 5 in Latin^ Greek and Italian.

The Formularium diversorum contractuum noviter Impressum is a legal manual
covering various family and inheritance law, Its colophonis the first and only one
known in whlch he presents himself as a printer in Ancona.

Max Radin: The Sulzberger Collection of Soncino books, in^Bibliographical Society of

America. Papers, v. 7, nos.3-4, 1912-13. pp. 79-89.

Soncino (Israel Nathan) started the press in Soncino in 1483. in the course of the

years to 1527, the press operated also in Casal Maggiore, Naples, Brescia, Barco,

Fano, Pesaro, Ortona a Mare, Rimini (and also in Ancona). The moves were dictate-

in part by the varying tolerance granted to members of his faith by the various

cities and communities in Italy. Jerome's Hebrew books among the finest of their

kind. In 1483, he issued the first Hebrew Bible (Luther used the 1494 edition for

hs translation into German.). R. Eleazar ben Judah of Worms' Ha-Rokeach was
printed by him in Fano in 1505. His printer's mark, a double tower, was first

used by him in 1510, while printing in Pesaro.

The press was moved to Saloniki after conditions in Turley proved to be far

more favorable than those prevailing by then in Italy. The books coUected by
Mayer Sulzberger^ at the Jewish Theological Seminary in New York, contains inacay

31 of the excellent books, printed by Gershom between 1502 andl524.

Giacomo Manzoni: Annali tipografici dei Soncino. Bologna, 1883-85 (Largest but incorrp-lete|

bibliography of the work of the &sapi Benei Soncino.

1483 (first book MasKochet Berachad^ Trattata Benedizione. (printed by) Giosue
Salomone figlio d 'Israel Natan Soncino, completed in December 1483.

2nd Masechet Betza^ Trattato Ovo, col Commento del R. salomone larchi (=Rashi).

completed February 1534.

the entry for the Hebrew Bible reads:

Bibbia ebraica intiera . Soncino, per Giosue Salomone figlio dlsrael Natan
Soncino, a per Abrano figlio del Rab. Chaiim dei Tintori di Pesaro. Soncino,

(in fine del Pentateuco} undici del mese de liar (1) dell'anno 248 del minor

computo (nostra 1488). In foglio.

Moses Marx: Gershom (hieronymus) Soncino's Wanderjahre:

Gershom ben Moses of Soncino or Gershom ben Moses the descendant of

Israel of Soncino, in Latin books his name was givan as Hieronymus Soncinus -

but never Girolamo.

1488 copies of the first edition seid out within two yeass^ despite its high price

and the fact that Pentateuchs were more sought after , as were prayer books.

By 1491, Reuchlin, trying to find a copy, discovered none. It was the 1494 edition
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JOSEPH BEN JACOB GUNZENHAEUSER ASHKENAZI (EJ1971 7:980)

died 1490^ and his son ARIEL left his hometown Guiizenhausen in Southern Germany
and opened a press In Naples^ where they published mostly Hebrew books between 1487

and 1492, some 12 books ^ in 1488 Abraham ibn Ezra 's commentary to the Pentateuch. Gersho]

ben Joshua Soncino began printing in Naples in 1490^ where^ in May^ he printed a prayer

book in the Spanish rite FÜR Gunzenhauser.

EJ (1929) 3: col. 476-77

JOSEF BEN JAKOB ASCHKENASI (Gunzenhaeuser) who came from that town to Naples. his

Hagiographia appeared in 1485, Abraham's commentary to the P in 1489 (?)

His son ASRIEL published the Great Canon of Avicenna in three volumes in 1491-92,

and in the same year a P commentary by Bachja ben Ascher.

PAOLO VENEZIANI: La tipograria a Brescia nel XV secolo:p<m Florence 1985, Gersom
ben Moseh Soncino (ppol05-08)

Gershom printed in Soncino since 1488, later transfered to Brescia, where he printed

7 3s±x Hebrew booka, most notable of them the Hebrew Bible 149 4 (which was Luther's Bible

copy used by him for his German translation). From Brescia Gershom moved to Barco (1496-9

The BIBLIAo Torah, Nevi'im, Ketuvim (Pentateuco, Profeti^ Agiografi) , octavo, 427 pages

THE JEVVISH ENCYCLOPEDIA v.ll (1903) p, 463-464

List of Soncino mooks:
nos . printed in year(s)

1-14 Soncino 1483-85

15 C^l Ma ggiore 1486

16-29 Soncino 1486-89

30 Naples 1490?
31-32 Soncino 1490

33 Naples 1490

34 Soncino 1490-91

35-36 N^pjtevs 1491-92

37-38 Brescia 1491-92

39 Naples 149 2

40 Soncino 1493

41-43 Brescia 1493-94

44 Soncino or Brescia 1495

45-45 Bresvia 149 5

47-48 Barco 1497

49-51 Fano 1503-04

52 Fano or Pesaro 1505

53-50 Fano 1505-06

61-83 Pesaro 1507-15

84 Fano
•

1516

85-88 Pesaro 1517

89 Ortona 1518

90-91 f Pesaro 1519

92 Rimini ( ?) 1520 (?)
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93 Pesaro 1520

94 Salonica 1520

95-95 Rlmlni 152 0-21

97 Salonica 1521

98-104 Rimlnl 1522-26
105-07 Saloiüca 1526-29

108-114 Constantinople 1530-32
115 Salonica 1532-33
116-137 Constantinople 1532-47

1total of works printed in SONCINO S^
Casal Maggiore 1

Naples 5"

Brescia r
Fano 1^

Pesaro 30
1

Ortona f

Riminl lO
Salonica 6
Constantinople 2^
J)arc£} Z

(37
CATALOGUE OF HEBREW BOCKS;

Description of the Hebrew Bible 1488:

\-3S

Bible. Torah Nevi'im^ Ketuvim. Abraham ben Chaylm de'Tlntori^ Sonclno^ 1488. fol.

380 leaves without pagintation^ printed in double columns, 30 lines

to a füll page. The Pentateuch is followed by the Five Rolls ^ which
have a separate register^ as also the Prophets and the Hagiopgrapha
The is the first complete edition of the Bible. The whole Bible had
been printed previously in portions^ the Pentateuch 1482^ the former

Prophets 1435^ the later Prophets 1486^ and the Hagiographa 1487.
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JUDISCHE TYPOGRAPHIE
UND

JÜDISCHER BUCHHANDEL

VON

MORITZ STEINSCHNEIDER

UND

DAVID CASSEL

'/

(Aus „Ersch und Gruber Encyclopädie

der Wissenschaften und Kfinste''. Teil 28)

JÜDISCHE TYPOGRAPHIE UND JÜDISCHER
BUCHHANDEL*). Älö ein tPcfentlicftfS eupplemcnl brr

jfibtfct^en fiteraturgefc^ic^te erfctcint tie £)arfieüung tcr®e^
fd^tdj)te ber jubifdl^rn 2vpograpt}ic, ein ®rgfn(ianb, ron
bcm \i\Vcjtx nur romige cinjclnc 2:i)eile *) Don bc JRoffi *)

unb 3unj*) monograplS)lfc() bc(;anbclt, eine Sufammcn«
(ieQung beä ®anjen l^ier )um rrftcn S)?al Dtrfuc^t tvoiben

ifl. Ubriacn^ bat berfelbe in trn aügemeinfn fi3carbfitun'

Sm ber Siefc^i^te ber $ppogrop(;ie^ bi^ auf ba$ 3ubi(dum
840 beröb, biefelbe 83frna*IdfftQUnfl, wie aÜeS Sübifcfee,

erfabrcn *). Cß r(l aber bie ©cfcfeiitte ber jübifc^en ßudj^^

brucFereien nic^t bloS eine uncntbel)r(id[|e «^i(fSn?i(]'enfc^aft

ber iubifc^en fiiteraturgerc^ict)te, mit ber fte l;ier enget

aI5 in fonfl einer literarifc^en @pb^re uerfnüpft tfl, unb

für bie fte un^dblige, burcfi bie Unfenntnip dlterer un^
neuerer JBibliogropben terfcfjiulbete gebier beri(t)tigen ^\\\\,

fonbern fie i(l überljaupt ein bebeutfameß STOoment für

bie jübifc^e (SuUurgefcbic^te felb|}. SBie bie ien:)eiligen

3ufldnbe ber 3uben fic^ in ben literarifc!(ien Seiflungen

ber Seit getreu abfpiegeln, fo ftnb bie GrjeugnifTe ber

Sppograptie für bie legten t>ier 3at)r(^unberte glei<^fam

ein imxXtx, n^enn auc^ fc(|wdc()erer, bocb bem geübten

2(uge erfennbarcr SBJieberfc^ein Deffen, iraö in ber Seiten

Drang unb SBec^ifel ber geifJigen ^ntroicfelung JRaum
unb JSoben lie^. @6 mirb ftc^ in ber folgenben Dar«
fleUung überall, too jübifct^e Drucfereien erbtfibten, mebr
ober weniger n)ir!ten^ früher ober fpdter vergingen, auS

ber allgemeinen ®efc|)i4)te ber 3uben ber entfprec^enben

Seit unb beß betreffenben Orteß ber @c(»(ufTeI für a}?an^

c^eS finben (äffen, toaß a(8 fc^einbar jufdilig bem Sor-

^) «Der 2. %^. btefei txi\\t\i ^oX |ur ®ntnMage eine t>on 2>. 6 a ffc (

bereite Dor (dngrrer Bett begonnene/ nad? 3o^ren unb Drten gcs

orbncte 3ufammenfleUung fdmmtlic^ct in SB elf < Bibl. Uebr. an^

geführten bebrdifcben jDru(tix>crfe mit TCngobe ber Dfficin ober beS

4>ccQuö9eber6i fcn?ie baö oon !0{. Gteinfcbnetber tn Djrfort

bun!^ 2(utcpfie ba$u ßcfammeUe fD^aterial, unb tfl nac^ einem t>on

fBeibcn gemeinfdjaftlic^ entn)orfenen yione gearbeitet, bem {ufclge

nur bie entfc^eibenben fO^omente (jerDorgeboben ftnb, eine SBibet*

legung felbf! ber oerbreitetflen biblicgrap^ifcben Scrtt^dmer met;

ßeng Denniebcn n>crbcn mu^te. S3ei %3ä()l ber n6t(|{dcn SBctfpicIe

unb Belege if! aucb baß lirerar 'f)tf!onfdbe Sntereffe unb namentticb

bie friit)ec gegebene üiberftcbtlic^e «Darflellung im 2(rt. Jüdische Li-
teratur berüdTftcbttgt/ foba$ biefcr %iX\U\ aU be|Ten im ®anjien fclb'

fldnbige Srgdnjung \\x betrachten ifl. «Die IBerarbeitung bed ton
Gteinfc^n. georbnetcn !0^atertA(6 unb bie flpliflifd^e S^^fTun«; x\x\^xi

^auptfdc^Tid^ ton 2). (Saf. ber. 1) S3g(. fTo/f, Bibl. Hebr. H.

p. 041^962. IV. p. 447—453. 3m 3. unb 4. S^^eile gibt ©elf
au4 meifl Officin unb jDrucfer ber oon \\im aufgepl^Urn SBcrfc/

freiltd) untoUßdnbig unb ungenau, an. 2) 2(uier bcn 2(nnalen

be< 15. 3a^r^. unb be6 16. \i\i 1540 nt^ bie ber jubifc^en iDrucfc«

reien ton CFremcna, {crrara unb Sabicnetta (f. unten bei biefen

etdbten). 3) 3n ©eiger'« 3c{tf*rift V. e. 35— 43 unb in

„3ur ®ef(iicbte unb Literatur," /.Drucfe unb IDrucfcr ton fD^an^

tua 1476-1662" (e. 249—261), „ iDructcreien in 9)rag" (©.
261— 268) unb ,>YnnaIcn ber bebrdi^djen SItpograpbie ton ^rag
tcm 3abie 1513 m |um 3o^rc 1657" (e. 268— 303). 4)

duni in ®eiö(r'< 3citfc^?rift V. e. 37. •
•
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<S(^aitm ben V^iron ouS etxaihma '*) unb (13) (1482

_1483) bif fünf anrgiUot mit SRafc^i ()U effrr ouct

mit Zbtn S6ra) DoDcnbrte "). Jtrinrr brfanntrn Dfftcin

iu)un)(iffn if! bir am 29. Zua. 1477 toütnbtU, t>on

neiflft Sofff, SVrrija (i\)a'\im moxU6)a\ unb G^iaftQ au8

tSrntura alS ,,2(rbcitern'' rpigrapt)irte 2(u6gab( ber (14)

9falmen mit Jtimc^i, tl So(. ober gr. 4. ''). 92ic{)t i&n-

£(r qK baS 3abr 1480 ftnb - nac^ br SRofft*« Ur^

t(?cil '•) — folgenbe eflf s. I. et a. crfcbienene Drucfr

:

(15) Üfforc 9tebu*im bc« SWaimonibf«. fl. gol.— (16) 6f ^-

fcr aÄijoot be« SRofc« a. Coucp. gr. gol. ")• — 0^) S»o^

feft bm 9?a(t)man öomm. gum 9)cntotcucb. flt. gol. ").

—

18) ZxudiM 9latan brn Std)\tl got. — (19) Stafc^i )um
9)rntatfucb. gr. 4. — (20) itvi ben ©erfon ßommentar
3um 2)aniel. 4. — (21) ©c^orafd^tm beS 2)oi>ib jtimc^i.

fit. gol.— (22) ®uta*tfn be« Salomo bcn »brat. 4. ").—
(23) 3ob ßbafafa M 2Raimonibe«. 2 »JB. gr. gol. "). —
(24) 9)falmen ebne Socolr. 12. "). — (25) 9)fQlmen obnc

fBocale mit Krgifler unb Sifcbgfbrt. 12. — Ttm, xva^

bidbcr Don ttalientfc^en 2)ru(ffrn gelriflet »orben, trat

chtx grgrn bie t>on ber S<^milie ber @onctnaten ent::

ipicfelte 2l)dtigfeit ooQftdnbig in ben {)intergrunb. Sß-
tatl 9Jotan ©oncino ben ©amuel, Uut\6)tx »J>erfunft '•),

ein reidS^er unb gele(^rter fi3e»o^ner M @tdbtcbenS ®on'
cino in JDberitalien, (tr^ um 1483 burcb feinen @o(^n

Sofua ©atomo eine jübifc^c ©rucferei errichten ") , au§

ber Don 1483—1490 13 botirte unb 5 unbatirte 2)rucfe

befannt ftnb. Kber ber eigentliche JBegrunber M tppo^

grapbiff^tn Stufet ber ©oncinaten if} ber 9!efFe Sofua
©alomo'g, ©erfon ben SRofeS, genannt „ÜRenjIein/'

ein ber b^brdifc^en ^ lateinifc^en unb griecbifcben ©pra^e
lunbifler ÜRann, ber JReifen biö nacb ®enf unb QanM
brat)*') unternabtn, um 2Äanufcripte berbeijufc^^aften, unb
tiac^ einanber ald ibrucfcr in @oncino (^afale mag?
fliore), äöreöcia, JBarci, Jfano, 9)efaro, JRimini;

£)rtona, ©alonicbt unb ^on(lantino))el erfcbeint,

too er um 1534 flarb unb fein ©efc^dft uon feinem

10) (Sinrn 83ruber hk\U Scfef 6()Qiim mrrben totr ettood fpd>

tcr (f. 2fnm. 22) antreffen. — bc Sioffi p. 25. II) ^adi
t>e «Koffl p. 130. ©er 2)rucf \ft übrigen« . l. et a. 12)

Sbt «offi p. 14 fg. 13) JDerfelbe p. 121— 129. 2)erfelbe

ift übrigens auö:} geneigt/ fie fammtlic^/ jebenfaUS 9lo. 15 unb 16,

fcerfelbcn Dfpcin jujumeifen, forole oud) nadj bemfelben Slo. 17—21
^an^ einerlei Seppen ^adcn (p. 123); ogL Tfnm. 15. 14} SBolf

(III. p. 470); ber eine conftontinopler Xu^gobe bei Oppenheim
^efc^^rn (ic^ben tDiil, oermcd^felt mat)rrc^efnli(4 ba« fi3u(b ber Gebote
ton <0?aimonibeg. 15) 9lm 6nbe beö @j:obud ()eift e^: ®ebrucft
(pn^ra = aros,

f. eben 6. 2.^) burc^ Dbabio, SWenaffe unb
Senjamtn aus dtom. >Diffe(ben brd 2Crbeiter finben fidi auö) bei

^0. 20 unb 22. 16) Opp. 679 Q. 2)ie ,A Xuögobe/' »fldfee

Söolf (III. p. 1020) für eine riöoer balfen niöcftte, i(l tn ber Zt^at

%it bolcgnefcr^ obmol er leitete (baf.) unter ,/2otbot JDbam'^ an»

fü^jrt. 17) ^m ßnbe beö I. ZbdH jefc^nrn ot« Drucfer (D^ppvrö)

C^Qlomo ben 3e(;uba unb Cbabia ben iD^ofe« p. 127. I8) 91uf

bem @remplarc be 9io^\i'i berinbet ftc^ eine (anbfc^riftttd^e fBt»

nerfung/ ba$ eß oin 18. 2Cpril 1490 uos Se(^ofrf brn 9)?cnad?em

^farja an ^bruf^am ben ^obbatüi Devfaufr mcrben p. 128 19)

«gl. 3unj in ®eiaer'< 3ritrd)r. V. 6. 38. 2t)) Dt «offi
p. 31. 32. , 21) 2)Qf. p. 178 nd(3{^ bem befanntm aitelblatte

Iti conflantfnopler m^iol} cf. If o/f IBL. p. 193. IV. p. -448.

©obne Cliefer fortgefe((t würbe. Bon ben in Concino
erfcbienenen unten aufgef&btten Drutfen n^irb Sofua Ga^
lomo bei dlo. 26, 27 unb 34, fflerfon ben Wofe« nur
bei Vlo. 35, beffen fBruber ealomo bei 9{o. 43, bie girma
,,66bne Goncin in @oncino'' bei dlo. 31, bIo6 ®oncino
al» Drudort bei Wo. 28, 29, -30, 32, 38 gefunben ; bie

Angabe felbfl brß ©rucforteä fe&It bei 9?o. 33, 36, 37.

Xld Drucfer erfc^eint bei 9h. 34 ber unß fc^on befannte

Zbxal}am beo ßbojim, ,^n)obnbaft tn IBoIogna/' unb ald

ßorrectoren ©abriet ©traßburg (9?o. 26) ") , ©alomo
ben ftxti »onfof aui granfrei* (9?o. 27) ")i J>ööib

ben dtia Pet>i unb 9}?aTbocbai ben SKeuben »Vte«^ (fi3a>

(tiea ober Jöojjolo?) (5Wo. 36) unb (Sliefer ben ©omuet
(Wo. 38). Da fem batirter »rud über 1490 binau«^

reicht, Qußerbem Sofua ©alomo t>on 1491 an in 9Ieapel

unb ©erfon ebenfnQS oon 1491 an in före^cia angetrof^

fen n)irb, fo fe^t man mit ffitdft bie 5 nicbt batirten

2>rucfe in bie 3ett üor 1490, fomett nic^t anbere SScrf»

male fte noc^ ^it)tx binaufrücfen, n>te bei 9Io. 39, 40
unb 41. SBir geben nun eine (()ronolojir4)e Xufjdblung

ber befannten foncinater £)rucfe nad^ bem Datum ber

SSoUcnbung unb mit Eingabe ber ©eite in be 8toffi'6
Annales saec. XV.

1) iDattrte IDrucfe.

(26) 23. 2)ec. 1483. »erac^ot mit Sfafc^i u. f. n?. gol.

(Ron. p. 28).

(27) 2. San. 1484. SRib*arba^9)eninim.fl.4.(p.3f>).

(28) 12. J)ec. 1484. SSecbinat JDIam. fl. 4. (p. 38).

(29) 15. ßct. 1485. er|le g)rot>b. mit Äimc^i. «. gol.

(p. 42).

(30) 29. Dec. 1485. Sffarim. gol. (p. 44) ")•

(31) 21. 2Cug. 1486. SRoc^for. fRoxxx gol. (p. 46;").

(32) 16. g»ai 1487. ©eberZae^anunim. fl.4, (p.51).

(33) 6. Suni 1487. STnfcbi ium?)entat. gol. (p.51).

r34) 22. april 1488. ^cbrdifcfee »ibel. f l. gol. (p. 54).

(35) 19. Dec. 1488. ©efer SKiiöot (®abol). gol.

(p. 61).

(36) 13. 3uni 1489. Sractat 6bolin. goL (p. 63).

(37) 22. 3uli 1489. Sractat SRibba. gol. (p. 65).

(38) 23. SK(Jrjl490. 3abßbafafabe63»mmonibe5.gor.

(p. 70).

2) Unbatirte IDrude.

(39) 1484-1485. Xbot mit 2Raimonibe«.fl. 4. (p. 131).

(40) 1485- i486. it^U ?)rop!}eten mit Jtim*i. «.gol.

(p. 131)'*).

(41) Sor 1489. 2r«ctat fetubot. gol. (p. 136)").

(42) SJor 1490. Sractat JBejo. gol. (p. 136).

(43) Cor ober um 1490. »rba Zuriin. gol. (p. 138).

22) jDeffen ©ruber oben 2fnm. 10 ciirdbnt »erben. 23)
Spater in 9Jeopel «ieberjufinben, f. unten Unm. 34. 2i) iib«r

boS ßptgrdp^ ogt. unten «um. 32. 25) Tfngefan^cn in ©on»
cino im September 1485 unb DcUenbef in @afale !D^a ggtorc.
26) Offenbar fd?lie^t \\i) biefc ön 9to. 28 , irie Cbrer (jonjicn Öfo-
nomie, fc oucfe ber .3eit na^ an.— Opp. 67-69 Q.

'

27) Oa^
bie @oncinatcn biefen 2:rocfat gebrttcft/ fd^tie^t be SRofd auS ben

Söäorren brß ©crrcctorß 5)r.t)ib ben Q\\a (ötafar?) fim bei Slroctat

(5j?olin: "n n^vkn 'pif nia««» rtnnrp T^rornn •cd*.
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Con Condno fam , xolt fc^ion ixto&fint, (Ürrfon noc(

Br red a, loo im Saufe tcr Sa\)xt 1491— 1494 fdnf

mit brm 2>«tum bcr 83o0rntung unb feinem DoOpdnbigen

Statnen unterteit^ncte X>xudt rrfcbirnen:

(44) 30. Dct. 1491. SRacbberetSmmQnuel. fl.4.(p.84).

(45) 23. San. 1492. Vmt. mit aRegidot u.
f.

tc. tl 4.

(p. 88).

(46) 2i.^or>.Um. Derfflbe. «. 4. ober 8. (p. 96).

(47) 16. 25cc. 1493. g)falmen. 16. ober 24. (p. 98>
(48) 24.-31. 2»ai 1494"). s^eMif*e»ibeI.6.(p.99).

Tfußerbem f^at be Woffi •'^ ein gragmeni einer (49)

Vfalmenau^gabe in 12. unb einer (50) @ebetorbnung in

12.; bie ibm nati) iBredcia )u geboren fc^einrn, rntbecft.

3n fiSarct enblic^ W ®erfon am 15. 6ept. 1496
eine (51) 55eIidbotauöaabe •'^) oebrucft; ba« lefete, »aß
un6 t)on feiner 2b<ltigfeit im 15. 3abr()unbfrt befannt if},

trenn ni((t etn)a baß (52) 9)?acbfoi s. 1. et a., n>el(^eß

be JRoffi •') aW ton ben ©oncinaten ouSgeflongen bejeirfj^

mt, r\cd^ in baß 15. Sabrfeunbert gebart, roaö aber jroeis

felbaft tff. — ^ebenfalls gebubrt ben ©onicinaten, auper

ber im 15. Sabrbunberte faum ju ern^artenben tr)poQxa^

}p\)\^ö)m SSoOfommenbeit, ber Stubm^ jum er|}en SJiale bie

ganje bebrdifcfte Sibel ") unb ebenfo ben erflen talmubi^

fd^en Sractat, beffen 2(norbnuna mapgebenb biß auf bie

(Segenwort geblieben ifl, gebrucrt ju baben*^).

gaf! gleicben Stang mit ber fondner 2>rucferei nimmt

bie in S^eapet dn, tveldb^ gleic^faOß üon Seutfc^en ge^

grfinbet unb )um Sbeil mit teutfcben 2(rbdtern t)on 1486

ön DieÜeic^t jebn (gemip fünf) Sa^re ebenfo mel ©rucfe

lieferte al6 ©ondn^ t)on bencn aüe, mit Ttußnabme breier,

batirt unb meif} mit Flamen Don ©egern, (Sorrectoren

u. f. vo. oerfe^en ftnb. Sofef ben 3acob 2(fc()fenafi (ber

Seutfc^e), aud^ ©finjenbdufer genannt (9?o. 59) , wirb

bier alß jbrucfberr t)on 1488 an txtvi^nt, bat aber »oI

fd()on 1486 bier gearbeitet, unb erfc^eint }ule^t }u @nbe

beß 3abteß 1489; im barauf fulgenben Sabre txxxtiUn

bie ©ondnaten (unb jwar Sofua ©alomo, f. 9lo. 67)

auc^ bier eine 2)rucferei, bie mint»e|lenß biß 1492 bejlanb.

2lß ©e^er erfdbdnen bie Seutfc^cn: 2tfcber ben 9)erej

^inj unb %bxa\)axn ben Sacob fianbau (65) unb ber

SfJmer ©amuel ben ©amuel (9?o. 53); alß ßorrectoren:

bie Seutfc^en Sacob Saru^ ben 3uba Sanbau (Slo. 54,

»erfaffer t)on 9lo. 70), ßbajim ben 3acob JJeüi (9?o. 68);

bie SJranjofen Somtob ben ^erej (9?o. 57) unb ©alomo

ben |)erej'') (9lo. 58); ber ?)ortugiefe 5DJofe ben ©dj^em^:

/

28) ^V'3 k^dV na©. 29) p. 147. 148. 30) iDof. p. 107.

31) i)af. p. 149. 32) ©c^on om önbe befi So^jreS 1485 faftt

ein Arbeiter ber Drucfcrei in einem (Jpigrapt (p. 45) n^v^ ^-j-^^ito -»a

mii9Q n •oTt (9f?o. 30). 33) ?luf bem, 2Cnm. 27 crrod^nten,

2ttclb(atte rut)mt ftdb ©erfon, 23 tQlmubif4)e Sractate gcbrucft ^u

boben, oon brnrn aber oufer ben (ier unter Goncino enod^ntrn

fr4ö, nur D0(( brci tn ^efaro erfd^itnen, unb über brei cnbere un*

fixere Jlo^ri^ten oorbanben ftnb^ be 9?offt p. 137 unb bie fi3c<

ti^tigunß bti 3un j, SeitWnfr ©. 369. 34) iBgl. eben 2Cnm. 23.—
jDe« örfteren Unterf^rift loutet feltfamer JÖeife: a*» dt (!) -»a*» «»Dit,

1906 0rn:>i§ auf {Recbnung ber &tt^n ^u feijen, nie bied |. S3. ein

fpdtfrer ^orrector in einem 2>rucfe audbrücfti^) im Spigrapl) (u

feiner (^ntf^ulbigung bemerft.

tob (if)ailb (9?o. 55) unb bie ©panier Gamuel ben !Reir

Satif (9Jo. 61) unb Abraham, we(d()er jur |>er|tellung ber

9)ra(btaußgabe 9?e. 67 fidb mit bem reid^en aofef 9)ifo

unb bem £)rucff)errn Üo\ua ©alomo ©oncino oerbanb.

Jifolgenbeß ifl bie c^ronologifc^e 2(uf)dblung brr 18 be-

annten neajpolitaner 2)ru(Te:

1) Dotirtc X)ru(fe.

(53) 8. ©ept. 1486. .&iob unb folg. *J)ofliogr. mit

Somm. ri. gol. (p. 52).

(54) 28. gRdrj 1487. 9)falmen mit Äimt^i. fl. goL
(p. 48).

(55) 2. STOai 1488. Zbtxi Cßra jum 9)entat. H. gol.

(p. 58).

(56) 8. Xug. 1488(?)ÜRarre©arbefe.r(.g.(p.60)»*).

(57) 24. Äug. 1489. eben «ocban. 4. (p. 67).

(58) 18. 5«oo. 1489. 6f)obat ba^-8fbabot. 4. Cp. 76).

(59) 23. San. 1490. ©c^aar ba^®emuL 4. (p. 70).

(60) 2. Suli 1490. SWofe ben 9Jac!)man jum ^tnL
tu gol. (p. 71).

(61) 2fug.— ©ept. 1490. ©cborafcbim beß Äimcbi. gol.

(p. 76).

(62) 12. ©ec. 1490. 9)falmen,©pru*f,^iob.4.(p.79).

(63) ? 1491. 9)ent.mitl!Bfigaben. fl.g. (p.82).

(64) 11. gebr. 1491. ©c^orafcbim b.Simc^i. g.(p.80).
• (65) 9. 9?oo. 1491. (jßuc^ 2.) Ttoicenna'ß Äanon. gol.

(p. 86).

(66) 29. gebr. 1492. 5)cta* 2)ebarai. 4. (p. 89).

(67) 8. ÜRai 1492. aRifc^nam.3Raimon.goI.(p.90).

2) 9{i(^tbatirte 2>rucfe.

(68) c. 1486. ©prucfee mit Smmanud'ß Gommentar.
fl. gol. (p. 133) "),

(69) c. 1491. «ibcl mit JBocalen unb Äccenten. gol.

(p. 139).

(70) c. 1492. 2tgur. 4. (unb (S^afon (p. 146) '').

©0 Mein biefer Äatalog ift, fo erfc^dnt er bocb of^

fenbar für ein gebilbeteß unb intefliflenUß ?)ublicum bc^

rec()net; wabrfcbeinlicb gingen biefe Aeime burt^ bie 6r^

oberung 9}eapeiß burdb bie granjofen (1495) unter, ebe

fte }u einer regten 93(ut()e ficb entn^icfeln fontiten.

©ine (Sbnlicfte, ,in oiel fldrferem 9)?age beroortretrnvv

6rfc^einun0 gen^abrt man in bem ©cbicffale ber jfibif^en

Sppograpbte ber pprendif(()en ^albinfel. 9?ur uo.c()

bier neben Stauen erblül;ten fc(|on im 15. Sabrbunbme
iubifc^e Dffidnen, unb n)dren ju mdc{|tigen STioalinnen

ber ita(ienifc()en berangemacbfen, l)itu nidpt religiifer ga^

natißmuß aUeß jubifcbe i^ebcn bort biß in bie SBur^cI

oernicfttet. Die übevrejic ber fpanifcben unb portugiefi^

35) jDe 9?cffi fprtcdt t)on einer „italica expositio/' btc i(b

int Dppen^eim^fcb^n ^reinplare nid^t gefunben ^abe^ auc^ fonfi ifl

ber ^ruct, ber bei be Sto\\i aH ber er|)e mit einem Stttelblafte

Pöurirt, nicbt «anÄ ffc^er.; ögl. Zi. 27. ©.417. 2fnm. 59 a. 36)

J)e Koffi ^Qt 1487, obruct e< oor 9^0. 53 gebrucft ifl. 37>
IQir beüimmen ba^ un^cfdbre 3a^r nad; 9?o. 54 , tvel^cö ber Ser*

falTec ttn SRc. 70 corrigirte. Scn brn babei oorfommenben Xpi
prcbaticnen ift btxtiti eben €f. 31. Vnm. 4-1 bie 9?ebe gemefen.
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<&aniutl, na(^ bm, 1511*) (rfolattn Zeht M CatcrS
bi» jum 3obrt 1522 (26. 43. 45. •) 63. ") 78. 122)
aUtiit grfuntitn. TLn bitftr Dfftcin bcttjtiligtm \iib olS

fBcf6tbcr(T (24. ") 43. 35), bann o» Zl)tilnt\)mtt : Hflxot

bt aoulon (3) '•), 3f{)ubo ben 3ofrf eafon (45), bir

ober ebtnfo'nol ait ftlbßdnbigr S>tuStx, unb jnar 3'-

tfuta Gafon 1514 (41), (Sf}rof bc 2oulon in ®fniein<

((ftuft mit ©omufl «ifonim 1511— 1513 (27.") 31),

oUfin bis 1530 (34. 38. 47. 92. ") 204.") 205. II, 11)
ouftrtttn, »it auc^ 6aIonio brn tjlafal 2ob a\6 dnfo:
miafl (31. 43) unb olS ©rucf« 1518—1523 (76. 93.

100. 129.'«) 136"), ein 3oftf btn »jib (?) (2»0 Jta»

biji 1515 ") (49), Somfob ©ic^ti bm Kafatl (98) unb
SRofc brn @amu(l Sadlino '*). — 3(16 ^orrrttorrn ftnb

gtnonnt: SRoft btn 9){atnion Sßac^bub, jualtict @f6cr
(100. 129. 136), unb no* 1542 in Z\)itiQUit "), Jtbro»
~

. I .
I

-
j H r -.11

I
I ! !

1510, n{4|t 1505, io(r bc 9to\U' t^el. 3un|, 3ut ®tW4t(
e. 322.

8) 3n>{fcl(;fn Kbax unb Sammu^. 3un| o. q. D. 9) ($)e«

bruc!t bm(^ 3e(^ubo beti 3cfrf 6afon unb Gomucl ben ^ootb
STac^mia^. 10) Bei ](uftd^(ung brr Gd^rtftcn birfer Gomm«
lung oermt|t bc 9tcf|t bod fÜ^ifc^Ie Ofcr mcOina/ n)et(!^r< im
dicdifler |u Gnbr tti Sßudiii mit oufdejd^tt tvtrb. >Dafyclbe bc*

finbet fic^ ober in einem S^elben'f^en QxmpUx^ ber Bodlejtnt»

tfl/ n>tc be Steffi ridptig txrmut^et, nadbtrdglt^ t^tn^ugebrucft

(I.S16

—

1517) unb i^at eine 3eile ouf jeber 6eitc mc^r aU hie

anbern ^tücfe. fögt. ou4 unten 2Cnm. 14. II) mt nod) fünf
onbern n)eni0er befanntcn 9{Qmcn. 12) S3on be S?off{ fdlfc^«

lieft in ba< Sajir 1505 Drrfe^r. 3un| o, ö. O. ©. 222. 13)

be Steffi %ibt ttthev bte ÖueUfe an, nccft bog Seiten * tcö ei0c:

nen SBtft^e«. 14) be ^offi i&t}U unnötig 18 etud; 9?r. 7

unb 8 geboren jnfQ/umen. — £)ie beiben 9?fcenfionen bei Zcbiat
(in btefer ^ommlung^ meldpe ftcft incomplrt bei 3un| befinbet unb

ber Sammlung 9{r. 10 in Crforb) entfpre(ften ben Tfu^goben üon

gagiug unb §02ün(lct in ben ^olpglctten^ man ^at alfo SBlun'-

der mit Unrecht beö Unterfcftlcifö bcf^ulbißt. 2fucft boö ©ud& 61«
bnb ifl in beibrn Sammlungen. 15) SBoItenbet am 12. Q^t^t

uan 5290, olfo nocft 1529, nt(ftt 1530, mie be SÄoffi; ouf bem
3:itflblatte jlett: vj^ioi pi^ü«K •*». 16) JCnaefangen 7. Äbar
528(1 (mV Oßl. äunj Q. 0. D. ©. 226) unb becnbcl 21. Äbar I.

5282 (1522). 17) miit biefer ibentifd) \\t, wit fcftcn be J«offi
ücrmut^cte, 9?r. 171. Oj.p. 156. Q. noif III. p. 1051. (»gl.

eteinfcftn. Bibl. hebr. unter 3ofuo 3bn ©cftoeib.) iDo6

jDatum i|l greitog 12. TCbör ö^^tiV t>"i, hinter »'*^ ein rabirter obet

ccrrigirter ^uc^flabe» x>itUtiöit ba$ irrt(iümltcft mieber^olte V t>on

ts-'tV. 3m 3abre 5280 (1520) »or 12. Xbar II in ber Zf)at am
grri(ac^. 2fin ßnbe nennt iteft ^alcmo \>t^ er tö» -»swiöa •^'•yx.

Drei »(att oor bem ßnbe jleftt n'b, ba^jer f)sit Sßolf ,,67 S3latt."—
©olomo ben SWofal Zob fdjricb oud; baß Vladjxoovt )u n^*«)^ *^n5

15:<6 (be 9ioffi 9?r. 244), ferner ©ortrort ju Zur 1540 (nidjt

1545), tpo er öcn fünf »orange^enben 3(u6pobcn fpritftt. 3()m

regt Sabbotai (w, 111) ©cotrim unb Cemirot 1545 bti, ügl.

IVoffl. p. 1074. p. 481) unb 1044, welker über|tel)t, bap bie

©c^irim u. 8emirot Sortolocci'« ebcnfolK bii &Qbhatax \it\miU

tclbar barauf (», 112) folgen. aBabvfcftelnlicft ibentifeft bamit ftnb

bie fi3Q?afd)ot Sonfl. . a. bei 2)ufe« im Citerofurbl. beö Drient«

1845. e. 162. — 9)tontaoitiu« (bei K^/f I. p. 1074, mtU
cfter fcftnjünh) fti^reibt i^m baß Tfbobot ba »Ücüi beß €5alcmo ben

©litfer i^u, tretdjeö ©qnfl. •. a. (circa 1516— 1518) erfcfeien uiib

bei bc 9?üffi fe^U? f. unten 2fnm. 35. 18) Vbxa^am ICltahihi

cbirte mit 3e^uba ©afcn unb ®2cfe ben 3ofef |>aincn 3eru(ftam'6

©fr! 1516.
'

19) 'O'^Wc cfcer irV-^Cfc, ®u(ad)tcn be« ^alomo
ben TTbrflt 1516. — bc 5Roffi unbefannt. 20) 9tv, |89, mo
be JRoffi ej)abib lieH, beilt e6: ^"itfor^ anntj ytrti ^^ nwte

TTi^n-j, »djjrenb b^i 9ix, 136 bloe a'arifc rjute (icj^t. ©o {|I toa^xt

(am brn 3orrf 3aif(i (2. 17) unb Vbrobam brn |>arbc6

(122)"), n?ie brnn auä^ unter brn enfomiaflrn ")/ t>^^'
ou^gebcrn **) unb ©ef6tberrrn ") wancbe fonfl nlc^^t un>
befannU 92amrn crfc^rinrn. 6inr nic^t grringcre ICnjob'/

a\i bir fc^on genannten 64)riften, ifl fm rrfien jöxitttl

be« 16. 3a|)r!). o^ne Xnoabe eine« DrucTrr« (11. 19.")
2K 59.") 28.*0 29. 40.") 46. 50.") 52. 54. 57.")
58.") 59. 67. 71. 72. 80. 83. 95. 120. 158. 170.
174. ") 206) ober auc^ obne Angabe eine« Üfabrrö et*

fcbienen (II, 13.") 24. 25. 26.") 27. 31. 32. 33. 34.

35.")), baruntrr aucb obne Angabe be« £)rte6").

3m 3. 1530 pnben wir ben befanntrn ®rrfon
€oncino in (Sonflantinoprl, wo tx nac^ tixva Dirrjdbri«

grr ZUtifiUit, au« »eltbrr fünf mit feinem 92amen be?

jet*nete »rucTe befannt pnb (206. 209. ") 217. ") 218.
220 ")), fein 8rbrn brfcftloß. ©ein ©obn ßliefet fefite

fc^einlic^ oud} bei 9?r. 100 (ßec^or 6(tor Comment. |um yentat.

1520) ju lefen. 'pö^» *>^^^ nwto •^-rbtri •»'V rrrti hf^Mun ^rvD\

aiartt) beut e« bei ber 3. 2(udg. be6 ecfdpon 8immubim 1542.

21) jDcr aud) ben 9)entateu(!(f 1505 corrigtrt ^at. (de Rosti,

De ignotit p. 19.) 22) 3ofcf ben 3oel fßibai (2. 17.

22.25)5 3ofef unb ©aöib 3bn 3actja (17. 18). SttfViba
ben 3ofef ©ulot (19). 23) iDcr Ärjt eolomo Xlmoli
(104. 105 fg.), Zorn ben JDaeib 3bn 3a4ja (21) unb beffen

®o{)n 3ofef. 24) (glia ^ex>i (18, ogt. oben «Inm. 2), jDo»
tib Got)en (18), €4emtob ben SRofe 9)olfar, 3e«
fef ©abboi (29), 3ofef JClnoquo (122), 3ofef ben ©u»
fan (129). 25) be atoffi bat bei feinem a:abel SBoIf*< bef*

fen I. p. 701 überfcfjcn. 26) ««ic^t 1516, toic be 9?offi, fon»

bern 1511 (unter fi3ajojet) im ©ioon ic/nri. (Opp. 900 F.)

27) ©gl. de Hossi p. 45. No. 10. 28) ©in Druct Don |u be^

jtreifeinber eriflenj. 29) 83gt. 9lr. 9 ber 1519 erfcfeiencncn

€5amnilung. 30) fßlit g?r. ÖO jufammengebrucft unb brenbet

I. 9?ifan. (Opp. 677 Q.) 31) Sgl. oben ©. 25. Änm. 59.

32) be Sloffi bat 1526 nod) bem alten oppen^eimer Äatalog,
allein Opp. 1535 Q. ift beenbet 19. a:ebct n^t> unter ©elim, alfo

II. 9^00. 15J9. ßgr. Woff IV. p. 522, mo Änno 1525. 3bear

ti\6i i|l oieUeic^t bie angeblid}c 2Cuggabe ^cfaro s. a. bei SBorto«
locci iU'olf I. p. 329. de Rofsi p. 48. No. 38). 2)o« ©pigrapft

ifl burd) SBeglafTen cincö 6abeö mit bem 9lamcn ber trften 6bito:

ren finnlo« gemorben. 33) ßgl. Wo/f I. p. 114. 613. Opp.
235 F., beren 3bentit(St bc Woffi unbc!annt blieb. 34) 3bcn«
tifd) mit be »Joffi L 9lr. 68 (angeblich 1517) unb bem angeb»

(id)en Gcmpcnbium bei SKtfd^nc Sora bei ^\)bt (bc Steffi fflt,

79), mie auS bem in Drforb befinblid)en ei:emplarc <)eroorge^t,

ndmlid^ s. a. 35) iDiefe Sammlung ijl jwifcfeen 1516—1818
}u fc^cn. 9lx. 4 baoon (SKffc^pcte j^a 6!)crem) ftbreibt be SioUi
im 3nber bem !02ofe ben ^aö^man |u, toai (na4 3 ebner) nidit

richtig ifl, bo bloß -ö^nrr tjtvöa p'inn unb l""^ ^^^^^ werben.

^\6)» d2M nimmt ^u bcmfelben (ongenoilimenen ungefdf^rcn) 3abrc
2fbabat ()a*?cDi beö Salomo ben 6(tefer Sem, melt^cö um biefe

3cit, aber ebenfaae •. a. erfc^ien; f. Znm. 17 ^nbe. 36) SDie

S3riefe bc6 ?Watmonibe5 ni'isic'j r^i^K» nttwn finb •. I. et a. (aber

ConfTant.) fo erfc^iencn, trie fic in SJenebig 1544 jmei ffl^ol abgc»

brucft )oorben. ^itxnad) ftnb alle SBibliograp(;cn bi^ auf bc 9{offt
9^r. 128 unb 239, unb in SBijiefjung auf ben 3n5)aU ®eigcr,
SKelo 6()ofnaiim 65. LH— LUI ju beric^jtigen. ^7) J)ag bc^

fonnte faraitifcbe fBere Xbberet (Jlia^u. 38) ©ei bem ©bro»

noftic^ pKa ift na4 bc Steffi*« eigener 2)ebuctton bag a ntci^t

mif%Uid()lcn. — Qt}aiU Xbonai ( Wolf I. p. 535. Cat. Mich.

1533) oom 3. 1533 vn^xt iDaJrrdjeinlidi aud? oon i^m ber. 39)
Cat. Opp. 1150 Q. i)t t. 1. et a. 23 ©latt; auf bem Dccfel |!cf)t:

„Qcnfl. p«/' babir aivi) Catal. Opp. in 4. 1531 angibt. jDie

nueUe aöoir« (bd bc «offi 9lr. 227), ber bo(^ Opp. fa{>, unb
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frine Z)ru(fcrrt hit argen 1547 fort, unb f?nb ou5 bUftx

3fU (1534— 1547) etwa 14 feinen Kamen traflenbe

X>xuit befannt oemorben, ndmIiA 236. 244. 249. 251.

5163. 257. '') 286. 290, ble 3. Tlu^aabt beö 8eWon
Simmubim, (^erou^gegeben bux6) Sofef 2am 3bn S^^d^iifl

unb (Salomo 2((moIi, fi3enianiin*d Oicifen, Zaatnt SRij-

tot, Commentar ju |)iob üon 3faaf Jtoben ben ©alomO;
9tniaU\x(b, ®utacbten beß 3faof ben @c^ef(^et; n}Qi}r>

fc^einlicb Qut^ OrSnajim*'); wd^tenb bieß bei brm $0^
IP8lotten5 9)enfateuc^ jroeifelbaft ifl"). JBei ben U^t^r^

fionnten, Don Samuel im (lerau^gcgebenen, @utac^ten

tptrb bie £)fficin aH ba6 6igent()iim beg 2{r)t€ß SRofeä

brn Sliefer 9)arna§*0 bejeid(>net, ter Don ba an fieben

3al)re fang brucfte**), jule^t 1554 bog ©id^ron 2orar

SRofct)e"X «nb bei mlOfm 1550*^)— 1553 Sfaaf 2«^

c^afim Dorfommt (?) *'). — 66 fcbeint ober überboupt,

bap in ben Sol)ren 1550—1560 bie jubifcfeen Dfficinen

in öünßantinopel ein fummerli^eß £)afein flefriflef (ogl.

unten @aIonic()i unb SSenebig); ba ouper ben eben ge^

nannten nur nocb etn?a bie s. a. Don bem (aljmen rvan-

bomben SJucftbdntler Sfaaf Ztxi^ö) t>urd) UntcrPu^ung
Derfcbiebener greunbc beraufgegebenen ©griffen, j. Sä.

bie 9^arobie ber lipl)ox\^n\m be0 JP)ippofrateS, bie SiSitrDe

Don CpbefuS unb baS *Bucft ber JBelufligung Don Sofef
3bn ©cbora (f. b. Art. Joseph am ßnbe beö JBud^flaben I),

baö S^o\)t]kb mit brei ßommentarien**), nac^ einem großen

öranbe, beffcn iDatum unbefannt ifl, bie ®efc^ic^)te t>e6

föofienai unb bie ©amnrfung polemifcbcr ©cbriften —
crfc^ienen pnb. 6ö ifl fogar, Dielleic^t in gotge biefer

geuer§brun(l, in ben Sauren 1554*') unb 1555*') in

Xbrianopel gebru(ft n:)orben.

;,6onff. T*"^ '533 per ©erf. b. tKof. ©onc." ^ot, ifl un6 unüe-

fannt. ©eine Ifn^obe „7 plag." beru{)t auf JBl. 19, wo a i

fle{)t.

40) »eenbißt greitag 6. ©ioon 299 < 1539). 41) bt

«cffi H, 36, roo nadj «Bolf HI, 586b. „(S^ahib 2(()ron" ütß

3(utor figurirt! 66 bci§t auf bcm aitelblatte ndrr.lic^: aarr i»^?:

Tr»nic, gewif mit Jfnfpielung ouf baS ©prudjwort a-^an -j^nK •j'i^nK.

i)en rfd^tigen ©erfafTer j)Qt SCBolf 9?r. 1950 unt de Hussi, An-
na!« Crem. No. 14. 42) J^ Kossi, De ignotis p. 41. 43)
3unj, 3ur ©cfc^ic^tc €5. 227 unb }u ©enjamtn ton a:ub. ©. 59.

44) j. JB. 1548: ©utatfcten bf(t 9?ifiim (WoY IH. p. 842. 3unj
0. a. D.). 1549: «Kic^lal 3cfi (»ro^ HI- p. 1051. unb Cat. Opp.
Mb. babcn 1554. 3unja. q. D.). 45) »'m ^•»''», »o '^» unb ^

}a nct)men. 3n ber ed. ^rafl 1623 beilt e«: ,,S3or 70 Saferen/'

bobcv ©obb., Cat. Ms. unb SBolf 1553. 40) ^cntat. mit

«egfUot unb <>oftarot {^'olf 11. p. 387. IV. p. 131. de Jiossi,

De ignotis p. 43) unb Ötjobot ^a^Mabct mit JXiffun 9D?ibb et

bo*9?ffcf4^ ( If o/f Ili. p. 143), n?o ,,3ofcf 2Cf^fenQfi im .J>aufc

beß 5)?ofc« ^orno«" unb old Gorrector ©alomo ben 9)crf5 qc;

nonnt i|l. 47) Söolf (III. p. 560) f)Qt ©amuet Ql)a\im Tffcb^

ecnafi, aber ber am Önbe üorfommenbe Samuel ben ©(lajim y^h^n

ift ipabrftbcinlfd^ au^ ber erffen (rofauer (Sbttion Don 1534 t>on

feinen brei Srubcrn ollein Pcljen geblieben. JDer JBorrcbncr 3faaf
5fld^CKfim erfc^eint in bemfdben 3of)re in grrroro. 48)
©oobia, Qfl^pc unb JCobefc^ Äobofcbim, cf. Wolf 1. p. 860, ca.

1557 nad? Revue Orientale II, 3H. -— 2)ie rabbinifd^en Vettern

Ztti^^^i in tiefen SBer^en ftnb au6i bebeufenb (leiner QU bie ber

erflen ^eriobe, wcbin wo( bie ©djriften beö Sofef 3bn ©ebara 95=

(ircn. 3m S8orn)ort }u itobei SBiffud^im rr^dblt er; baf er lur

3fit ber aormubpcrbrcnnung (1554) in Äonbia gewefen. 49)
ed^cbet SetHiba. irolf III. p. 1037. Cat. Mich. 50) 6cm'

Um 1560 erritttetr bie Ramilie So'brj, t)ieDei*t

In öonflantlnopel unb ©alonicti (f. unten), eine Cfprin,
in ber tt)atrfc<)einlict) fd^on Zolaae Sacob, teraußflegrben
ton Q6)mxA ben 3el)uba golfon 1560»*) erfdifien. füon
biefer gfamilie werben bie ©rdber ©alomo unb Sofef
3abej, ©6l;ne beß Sfaof, ©ol)ne6 beß Sofef ,,be« 9)re^

bifler«" (ü-m?!), ebenfo wol jufammen (1571")—
1573"))/ M aud) petrennt i;nb jroar bei crfJere 1561 »*),

3ofef 1562^^)— 1585, unb ,,3faaf ben Sacob" (wa^r.
fd^einlict) aber nur fe()lerbaft fiatt Sofef ben Sfaaf ben

Sofef) 1577**) genannt; außer ibncn ©alomo U^quc
1561, bei welchem Äbrabam ben ©amuel „au6 teutfctiem

©tute" C?)*")/ Arbeitete; ferner ©amuel ben Sofef Äot)en
K)67*'), 'ä\)XDn an^ bem ^aufe ?et)a»') unb erlefcr
ben Sfnaf Äf^fenafi. Dtefer «efete brucfte 1576
aUein aWefor ÖaVucft '") unb in ©emeinfc^aft mir ©ooib
Gofla (^.-^rwi^ip) ben eiieftt 1575 &utad)Ux\ ber ®eonim*'),
1576 v&of)e$lieb mit ßomtnentar be6 löaruc^ Sbn Saifdj

unb 1586 für 9)?eir Sbn -^^rtj (©angue?) Äol;elet mit

bem ßommentar J!eb Qi)a(i)am •'). Sn ber 3n)ifc^enjeit

unb tia(b 1586 hatte ber genannte eiiefer mit (feinem

»ruber?) Äbra^jam ben Sfaof Äfc^fenaft tnSafet»')—

mentar lu 2(bot Don 3ofef S^Uh- Cat. Blüch. 3540. 2fti6)t in

Oyforb.

51) Wolf I. III. No. 1374. 52) Wolf I. No. 1610.

fß^l I. IH. No. 835. 53) Wolf IIJ. p. 408. 2fu* bo^ ro»

manifcte SWad}for foU in Gonflüntincpcl bei ©atcmo unb Sofef ge»

brucft fein, iß^l Z^. 27. e-, 428. 2(nm. 21). (Orient, Citeroturbl.

1844. ®. 218. 398. 1845. B. 18.) 54) (SJutoc^ten beö ölia
«miöradji im 3. '«a'^a'^n (na^ 3unj, SBolf [1. HI. No. 2501 bat
316 «=.1546!) burd) ©alomo ben SKenactem ^obuli ^'op,

welcher 1575 ju ben ©utoc^ren ber ®ccnim eine S3orrebe fcferieb unb
ben SDSolf I. p. 274. HI. p. 166 (loo „Kabali") jum mantuaner
jDvucter unb conflant. ßbftcr ma4t. 85^'. unten TTnm. 61. 55"^

j. 83. 1662 (^munct luc-IDcot — 1573 g»aforet Solmub Seriu
fc^liri »cn 3i»3ubo ©etalja ben SXcfeg aui ©alonic^i (pieUeidjt

en!el be§ borti^en iDructcr« ton SRoforet b^fSlalroub ©olcn.
1523) Opp. 1299 Q.5 S5ont>ort ücn (Jbananjo ben Safor,
welcher oud) eincö ju JIac^!emoni 1578 (3unj o. o. D. ^. 2'28)

unb ein Oebidjt in bcc ZutQabt ber brei Sucher ocn SÄofe iRearin

fd}ricb. — 1585 (Sf^ber mit Kommentar ^aamav SÄorbec^oi. 56)
»ci Äjuma fa^lWibearot (aRittfuoc^ 30. man tia'npV «= 1577,

rat. 3uni a. a. D. SBolf I. p. 646 ^at Sfoaf ben Socob, HI.

p. 551 3ofef ben 3faa!. — jDie 130 3übre fpdtcr erWenene ber»

liner ^Cu^gabe bot baö n nidjt mitQeredjnet) unb aebiüo U^S^atib.
Wolf IH. p. 182. 57) ^«»K -»aYiwöto (c sangnine?) bei

ec^or^fd) 3ifcl>ai (n-^i'in, de Rosfi, De ignoüa p. 45. mid).
58) 9?er «Ktjoa, Sefc^Q CFlcbim.

60) Wolf HI. p. 162. 61) IDotf

. eben fronenarttg |utaufenben Vrabc^frn

ücrjtcrt 5 bj;r JDructerPempel ein Wirc 9lü(i) bem Snbrr flebt ipon»

ncrctag 25. ^jar n"V», mabrlt^einli^ JDrucffeblcr Hatt n"Vtp;

büS 2)otum pa^t nur für 335, nic^jt für 338. «Bclf (I. p. 274.

HI. p. 106) t)Qt fein 3abr, unb b<^lt SJ^cnoc^em @0ort, ber [iule^t

eine ?cbrebc anfügt, für ben ©ammfer. Cat. Mich. ((iü(^) Cat.

Opp. Ms. unb ©nbb.) bot 1575. ßgl. eben 2fnm. 54. 62)
Wolf I. p. 1091. II. p. 410, »0 er ?eb Cboc^am mit ©ar ed}a--

lom oertpe(^feIt, IH. p. 1077, Cat. Opp. M^. u. Mich. 1983 boben
1591. Opp. 87 Q. bäö Bii^tif^i (mie oucb Cat. BoJlej. bei IfWf
I. p. 1091). 63) «gl. ©(bubt, 5übifd?c ymerCroüibigfeitett

IV. e. 28. — 2fucö im Sa^re 1830 i(l bort gebrucft werben.
(^niö^an ba:2:obor ^it^.) SSgl. auc^ Cebrectjt, ^a^. f. bit

eit. b. 2(uilQnbe< 2(u0ufl 1850.

unb'Slöclf boben 1566).

5«) Wolf IH. p. 183.

aiitelblatt ift mit binnen.

'm'^^imi^ imi p ui

"TW" VT^rrf^^
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W« Äduffr ^xmtx «Triften ouf bat tufiOiat Gin«
trtfffn ober ©fofjnfn ttr »onbmjbfn BrrMufn »u »por.

«rttatn 3uf<lni9ffi(fn ntc^t )u btnfrn. -- J>o«^fMitte
antiquorlot im nur »enifl« ^froorrafirnbe SJorntn, »it

*-r : *£*':..""'• .^*'"'>- '" «"'in, namrntlicb für bit

?ffi'*£'«''^',""^ ^"f
British Museum in Lbon

{fbrdifjrn «5ibliopt).Ifn STeutfölanb«, bffrm *fftn(IiV
gibliofbrffn für bir en Jitfroturjwrifl ftl In biSponiWteummtn f,abtn*'), ßcnjotob für Wim.

^'"^P""""*

jftn« 150) 6t4b(r, tpel^t in oorfletoibcr ©fijjTbwW,
p*lig( ob« rrn>dt)nt worbrn, mit ©fifüüuno btr un«.
fdbrcn 3«t bm ffiirffamWt «nb b« '©«uVw S.XarftW«, nfbff tintfltn no^trdfllictfn ©rmerfunorn ; rin

?*F. ^«^" ^'" i«b'f*'tPPOfl"l>tir*fn »rbtiten bo
f((l<iftijtfn Vafontn wfirbe t>lft ju weit führen.

Kon» htt Otttt-

Zbnanoptl . .

Ältborf . . . .

2litono . . . .

Ämflerbam **) .

Zntntxpm . .

Xu^Sburg . . .

ICDtgnon ....
©arct

»ofel *•)•...

erltxbrrc .

e(rbi(f((rn>

©(Tlin . . .

©nn . . .

©iolpftof .

©ijIroDi^ .

©lifurfo . .

©ogu<(ao .

©ologna .

©rctcia

SrrSiau

3a(r.

1554— 1555

1720 fg.

1627
ffi.

1566—1590
1514— 1543

1496
1516-16..

170..
1593

1699—

1593

1482-1483
1537—1541
1491—1494

Cdt(.

39
49
87

64—74
74
49
91
36

47-

40
75
89
49
75
58
75
75
34
45
36
88

r e^nfÄÄ" SRMffff I80D ©. 73 fl,fi«9t mirb. «8)

«((l'f««! ©ommlung im ©fraptüm 1851. Rt. 3. '^69) « {»

aberüonatn. - »affWI» 3. 5 o. u. „Rorobln" i. ««arten. -

bflrp« Wf^V ba< Onfrformot eemtint boben. 70) 3m 3 1610

ben Xlcranbtr etwf unb 3atob «Otcna^itm b7n 3«baeHef«r, etnannt 3ula «cBfft. Opp. B17 0.

©reÄnift

©rfinn

<Sa(cut(a

6ar))fntra6 . . .

Qafalr tnaggiore

.

6lf»t ....-,.
Qtln

(Sonflantinopcl ^')

(Sonflanj .

Grrmona ")

6jernon»i( .

£>ama£fu(
2)oniig . .

2>r{fau . .

2>obron>no

£>ubno . .

X>9^rrnfurt

%ano . . .

Stnara . .

Slortni

Sranrfrr

Iranffurt o. Wi. .

gronffurt o. b. t>. .

gurtt

®rnua
©ifßtn
[®Iü(f(labt, irrt{»fimli*,

®robno
©riningm

,

©uabalarara ....
^aa^
"•flfitnau

loQt

>omburg

•^onou . ^

ifbbernbfim . . .

»TQtSwitft . . . .

^omburfl e. b. |).

^rubiSjoo , . . .

34enbaurrn . . . .

3«np
3rar

1644

1486
1770

1518^1539
1503-1586
1639—
1543— 1544

1556-1560(1576?)

1606

1696-

1689-
1505— 1516

1477
1551— 1593

1660
1597—1681
1662—
1677-
1691—

1516
1705. 1714

1650

1676
1482

1779-
1519

1709—1719
1680—1790
1610—1630
1708-1725

1546

1711— 1750

1544
1541— 1542
1485—1495

75
77

wmt ». »tkMt

91
35
81
51

37—40
63
50

45—46
75
42
75
84
75
75
87
42
34
45
64
74
78
88
83
43

K4tf IL p. TOOL

65. Xnm. 151

75
74
37
74
49
86
86
51
80
50
50
80
75
50
50
37

71)
eon 6fo®i„?l!- feJJ.

""» ^."JWb" • "ne-
b« ®ufa4ftn b« «. «i (Im tff '^r,V*, ro^V^^tS^r^
Pb»n unb Äfltaroar 1586 bmc^wn, «a«; no« Bebntr mR
ob»ui.,btn unb « mU.ujdUfnsbfmnacb «.?,>? nur b(, dn, it«

s;s r. i' j? - {«•s?s; 'S«s S
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Kamt hti Ortti

f

}

3crufalfm

3c«ni6

3ofcfof

Äa^ira (SÄijtojim)

Äarlßru^
Jttel

JWniß^bfrfl in 9)rfußcn
Xoptn^^ogen

itopufl

Äorej

Jto^Ioo

X&tUn
Xrafau

ICrotofc^in

Äuru Xfc^ef^me . .

iabit

£o0jon)

it'miQ
8firia

gembetg

8epben

£i{TQbon

8ioorno

Sonbon

Eublin

iünmat
ÜRailönb

SWoinj '»)

aRontua '*)

aRffcrow

ÜSf^ . .

SRinfoipi^

aJftnJf .

SKobile»

9trapfl

Strutvifb

9{eubof bei Sßarfc^au

9Iodpbxpoi

9l\xxt\htxQ

fcK
Dfen
Dffcnbocfe

Dlrrni^

OxtaUi
jDttona

Dflrob

9abua

•••••••

1719—1726

1740
1755—

1759—

• *•••••

1717— 1718
1530—1670

1597

1538—
1492—1494

1528-1756
(1473)1489-1492

1650—
1774—
1559—

1620
1523

1476—1480
1513—1514
1550—1699

1764—

1486—1492
1736—1749

1530—1535

1714-

1717— 1719
1519—

1563- 1640

64
85
75
64
81
91

75 u. 90
91
75
75
75
85

53—56
75
40
75
75
51
37
75

64. 74
37
62
91

56—
91
62
51
34
43

46-47
75
91
75
75
75
36

81. 85
75 (2tnm.85)

75
83
49
75
81
75
63
43

46

73) ©. 51. Jfnm- 73. 3un| jwrifelt an bem «nofajtt ©niffe
eon 1584 unb tKcmiit^tt, ba$ Sacob 3<rael ttr oltc @bttor
oom 3«t)Vf 1505 fti. . 74) ©. 34. arnm. 6. Cotogna ^ilt

3uni für ttn Ort iwi\i)m ^abua unb tOtantua.

9)ori«

?>ffflro

9>i(oe bi &acco . . .

9>oInot

?>oriif

^räi

9iaudni(

?)ro«ni6 (?)ro|lt6) . .

8?»fl§io

fltiminl

fRita bi Zxtnto . . .

mMiftim
Wom '*)

ßabmttta
Solingiaci

.

Salonic^i .

©c^itomir

6bilifon>

©floip

©lobFowio
Clobuta

©mprno
©oncino
©trafiburg

©uljbacft ......
2annbaufrn
a^iengcn

2übinflen

2uniö

2urin

2urfo

Upfola

»fnebiQ '*)

— — '0

SBfrono

SBonböbfcf

SBatfcbau

SSBcfelöborf

eeitc.

1508—1629 52. 91
1507— 1527 42-43

1475 34
75
75

1513-1660 52—53
1660- 75—77

1710 90
1602— 1605 55

1475 34
1521 - 1526 43
1558—1562 46
1799- 81 .

1518 43
1546—1581 62
1551 1559 46

1538 45
1515—1655 40-42
1709— 64

75
1 . 75

• 75
75
75

1659— 64
1483-1490 35

1777 91
1684 83

1594 50
1560 50
1513 49

64
1526 43

75
1655 91

1517— 1556 43—45
1564— 58—62
1594—1650 62
1726— 1733 85

75
1 76

75) 2rnfonfo fSlabao brucfcr toa|)rf(^in(tcii aud) 1546 »t>D dor
3. 8ecn 12 «i. fn 4. 76) e. 44. 21nm. 33 tvax bti brn
Sembcr9*fcbcn J)rucfen no^ eine hUi^tx unManntt üui^aht t>oD
SRaW in gol. ju erwd(jncn, ©on m\d)tx ein Qxmplav ebne ZittU
biQtt p* in DrfDrb (cf. Cat. Bodlej. IJ, 389 b.) bepnbef. —
©. 45 3. 1 ^Qxtnixm l ^axttiiium. gür bfe 3öeniitdt Don SRffr
unb aXoggfo («Koggfore) IdSt fidi aii Xnologtc bie Sbentüdt ton
mix unb SKaetno (?) bei Wolf I. m. No. 1390. onfujiren
77) ©. 58. 2Cnm. 15 unb ©. 60. Xnm. 51 : Sfttfuiot 3cbubo ip
i^auf ©rfc^jl üon Zuan Bragadin burc^) ben gactor (•»n'»a piw)
acfc^jer yörentio; gebrucft hux^ (-> eins) Juan de Oara
unb bot auf bem aitflbUtte brei Jtroncn, «»oniber eine titxtt Wrix
nere mit ber Überf4;rift : n^rt a-« ut "ro, — ©. 59. O. Je
CavaUi brucfti ouc^ 1566 3cfob flÄore bei 3bn Qtxa in «. 8.

u.MWa>< ... ^«.AÄ'.rr • - «t
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Viamt bce OxtH.

©im ^•)
. .

©ilmer^borf

iEBiIna . . .

iEBittrnbrrs

SBormft . .

Safet : . .

Samora
dolfum
3üUi*ou '**)

S&rid)

• • • •

1669—1736

1521— 1587
1529

1563—1587
1Ü6I

1482— 1487
1693—
1728—
1544-1546

0(lt(.

77
82
75
51

51
39-40

62
37
74

49

Da bet Her mttgel^eÜte 93erfud^ einer Q^araht--

rifiif unb grfc^ic^tlid^en tibcrfi(^t ber jübifditn Sppogra:

pilt unb btö jübifcbcn Jßuc|)t)anb(l6 ber erfle iibtxt)aüpt

ifl, icttdber gemalt nitb, fo \}at berfdbt $en>i§ um fo

itie^t auf fflad)iiö)t ju rechnen, nenn bei ber Unjai)l

minutiftfer (Sinjelnt^eiten, tvelc^e niuffoifc^ iufammentu>

^olen »oren, fic^> Strttümtr eingeft^Iitfeen \)abtn follten '"),

namentlte^ ba, too bie 2(utopft( UWt, bie fonfliden

£lucQen aber (cic^t irreleiten fonnten, ober gan^ in @tic&

liefen •").

t-

i
Au

78) 3in 3. nö3 (npj naro) crf^icnen in „Jo.<»ff Edler von
Knrthecyg fatfcrf. f6nt9(. ^ofbudjbrucferct; ®ro§« unb IBu(t;^anb«

Inng'' 9ttf4niiJot mit 6cmmentar(n 6 ;£tU- in 4. 78 a) ff'olf

IV. p. 118. 79) ©. 27. Änm. 2. ifl ber »oncnbungeMnßlag
ni^t ber 19. &^tbat, ber nie ouf einen folgen Za^ fdUt, tpte

3ebner erinnert. — 6. 31. 3(nm. 42 ifl ber ©lerte Ort ßem»
(erg (tote »ir niÖit mit ^^t^crf^eit angeben fonntrn); e< gibt

ober litbaufr^e Oierfidbte, ndmiidb IBmö!, ®robno; ^inöf
unb S^itna (3ebner). — e. 33. 2(nm. 65 liti: brei 9eei4<rb.

€5pecie6. — ©of. 3fnm. 74 ifl pt-^V, nad) 3ud|/ »afjrf^einlidj

£ire. 80) Einige S3erSe|ferunden }u bem 2(rt. Jüdiiche Lite-
ratur, für ml6)t in bem Xrt. Jfiduche Typographie feine pof«

fenbe CteUe ft(^ fanb; f. am C^nbe biefe« 8anbe<.
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GERSOM BEN MOSEH SONCINO

I i

I

I

Durante lultimo decennio del Quattrocento si stamparono a Bre
scia anche sette volumi in ebraico ad opera di un tipografo che avrebbe
in seguito avuto una considerevole importanza nella storia della stamDa
italiana del Cinquecento e che avrebbe portato i suoi torchi fino a Salonic-

co e Costantinopoli: Gersom ben Moseh Soncino (ossia Girolamo Sonci-

no come si sottoscrisse nelle sue edizioni in italiano). Egli era membro
di una famiglia di tipografi ebrei di Soncino: anche il padre, lo zio e il

fratello parteciparono alPattivitä di stampa. II nome di Gersom appare

per la prima volta in una sottoscrizione del 1488 in un volume stampato

appunto a Soncino. GDstretto a spostarsi dalla sua cittä a causa delle per-

secuzioni che gli avevano reso impossibile la permanenza nel Ducato di

Milane, egli si trasferi a Brescia, la cittä piü vicina del territorio venezia-

no, dove lo attirava presumibilmente il clima di maggiore tolleranza verso

gli Ebrei. Gersom restö a Brescia per quattro anni e stampö sette edizio-

ni, tutte in ebraico: la piü nota fu certamente la Bibbia del 1494, se non

altro perche proprio su questa edizione Lutero condusse la sua traduzione

tedesca. Nella presentazione di questa Bibbia Soncino lasciö una delle

molte testimonianze delle non floride condizioni di niolti tipografi del

tempo, lamentando che la Sacra Scrittura fosse dimenticata, scarsi fos-

sero i lettori, pochi gli acquirenti, che desolazione e miseria imperversas-

sero in tutte le cittä e che fra tante disgrazie mancassero ai tipografi i

mezzi finanziari per stampare altre edizioni. £ probabile che queste cir-

costanze gli apparissero tanto gravi anche a Brescia da non permettergli

di restare piü a longo; Gersom si diresse infatti a Barco, feudo dei Mar-

tinengo, dove tra il 1496 e il 1497 stampo ancora tre edizioni, per tra-

sferirsi poi verso la Savoia e la Svizzera.

212.

*213.

«

i

214

2 Li

Il materiale tipografico
«

Soncino utilizzo quattro caratteri di stampa nella sua tipografia brc

sciana; impiego anche un'inizialc xilografica.

— 106 —
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caratteri:

quadr.

quadr.

quadr.

94 (Haebler 1)

140 (Haebler 3)

240 (Haebler 4)

rabb. 93 (Haebler 2)
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lella sun tipografia brc-

LE EDIZIONI

1491 - 30 Ott.

212. Immanuel ben Selomoh Yequti'el. Sefer ha-Mahbarot <I1

libro delle composizioni).

4^, ebr. (quadr. 240, quadr. 140, rabb. 93).

H 9137. IGI E-40. Goff Heb-43. Thesaurus A 77. Peddie 189.

[c. 1491]

213. YiSHAQ BEN Selomoh ihn Sahulah. Masal ha-Kadmoni (La

favola antica).

4°, ebr. (quadr. 240, quadr. 140, rabb. 93); ill.

IGI E-85. Goff Heb-45. Thesaurus A 76. Cassuto 34. Sander 3488.

1492 - 23 gen.

214. Biblia. Torah, Megillot, Hajtarot (Pentateuco, Rotoli, Sezioni

dei Profeti).

4°. ebr. (quadr. 240, quadr. 94); ill.

H 12572. IGI E-10. Goff Heb-15. Thesaurus A 78. Sander 5518 Ped-

die 190.

1493 - 24 nov.

215. Biblia. Torah, Megillot, Hajtarot (Pentateuco, Rotoli. Sezioni

dei Profeti).

8^', ebr. (quadr. 240, quadr. 94).

H 12573. IGI E-11. Thesaurus A 79. Peddie 191.

1493 - 16 die.

216. Biblia. Tehillim (Salmi).

16^ ebr. (quadr. 240, quadr. 94, rabb. 93).

H ]34'>0. IG] E-28. Gon Hcb-30. Th^.saurus A 80. Cassuto 42. Ped-

die 192.

i I
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[c. 1493]

* 217. BiBLiA. Tehillim (Salmi).

16°, cbr. (quadr. 240, quadr. 94, rabb. 93).

H 13448. IGI £-29. Thesaurus A 80A. Peddie 195.

1494 . 24-31 mag.

218. BiBLiA. Torah, NevVim, Ketuvim (Pentateucx), Profeti, Agio-

grafi).

8°, ebr. (quadr. 240, quadr. 94, rabb. 93).

GW 4200. H 3030. IGI £-6. Goff Heb-10. Thesaurus A 81. Peddie 193.

I
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jrafia bresciana dcl (^,

Britannici, I506.

lattrocento dal Copj^^

id Salmam; Silvae cui
^- s.t., c. 1510]
I IV, 4 e VI, 233.
Bemardino Misinta in.

-1 12 ag. 1485].

riana di Bonino Bonim.

delDatus, c. 1480].

:io Gallo.

lezia]: Giacomo Bri-

^74 [1484].

: Giovanni Rosso,

P-1144. BMC VII,

Tata bresciana, ma del

mi Rosso, c. 1508].

•IE 272.

lipografia bresciana del

Sabellicus, Marcus Antonius. Opera. Venezia: Albertino da Vcrcelli,

24 die. 1501.

C 5196. IGI V, 3. Peddie 273.

gdizionc considerata stampata da un^ignota tipografia bresciana intomo al 1490 da

Copinger e Peddie che fanno riferimenio ad un csemplare incompleto.

Savonarola, Girolamo. Introductorium confessorum. [Firenze: Barto-

lomeo de' Libri, 1495-1497].

R 1387. IGI 8688. Goff S-226.

Edizione attribuita dall'IGI e dal Rcichling alla tipografia di Angele e Giacomo
Britannici.

Serafino Aquilano. Sonetti. [Brescia]: Bemardino Misinta, [dope il

1500].

Pellechet 931. Peddie 233.

G)nsiderata incunabolo da Pellechet e Peddie.

SoLiNUS, Gaius Julius. Polyhistor, sive De mirabilibus mundi. Brescia:

Giacomo Britannici, 20 nov. 1498 [ma dopo il 1500].

HC *14883. IGI V, 104. Proctor 7007.

Ristampa delledizione del 1498 (HC * 14884) considerata da Proctor c Hain come
anch*essa stampata nel Quattrocento.

Tefillat Siddur (Libro di preghiere). Napoli: Yehosua' Selomoh ben Yisra'el

Natan Soncino, 25 mag. 1490.

Goff Heb- 124. Thesaurus A 90. Proctor 7025. Peddie 194.

Attribuita da Proctor e Peddie alk tipografia bresciana di GerSom ben Moseh
Soncino.

Tefillat Siddur (Libro di preghiere). [Soncino: Selomoh ben Moseh Son-

cino, c. 1500].

T H 13331. IGI E-70. Goff Heb-121. Thesaurus A 87.

Edizionc attribuita alternativamente a Brescia o a Soncino da IGI e Goff.

Tebaldeo, Antonio. Opere. [Venezia: Manfrede Bonelli?, c. 1510].

HR 15447. IGI V, 128. BMC V, 593. Peddie 276.

Attribuita da Hain e Peddie ad una non identificata tipografia bresciana del Quat-

trocento.

Vergilius Maro, Publius. Busolica. Brescia: Damiano e Giacomo Fi-

lippo Turlini, [c. 1530].

— 123 —
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475 Aschkenasi, Josef — Aschkenasi, Josef ben Jakob 476

" p *m^ >

1686 in Zlaszyce (Galizien), gest. 1775 in Kon- bar vieles von den Ergebnissen der kritischen For-

stantinopel^ wohin sein Vater schon früh ein- schungen A.s in seine Mischna-Ausgabe (1631

"lewgn^efrwaf.- ' Sei^
gj, r,tjii»Wfai»-

*•%- ,<%»i»k-«»'.««««»ai»i»i.i«aa«««*«H«*» <*mt Ml

-•^e*t*at^*

-^ «• «
^Rabbiners Abraharri Rqsanes eine neue, die er 1 743
seinen Söhnen Reuben und Nissim übergab. 1770.

'•rscheineri die "Enkel A.s, Samuel b. Nissim und
Menachem b. Reuben, als Besitzer der Druckerei.

Die hebr. und spaniol. Literatur im Orient wurde
durch A.s unermüdliche Tätigkeit um viele wich-

tige Druckwerke bereichert. A. selbst über-

setzte den Jossippon ins Spaniolische und gab

ihn 1741, mit einer Chronologie aller türk. Herr-

scher als Anhang, heraus. Außer den Büchern

hatte A. auch Aufrufe und Rundschreiben von

Rabbinern aus Konstantinopel betr. die sabbatia-

nische Bewegung gedruckt. Zu den von A.s

Söhnen gedruckten Büchern gehört der vielbän-

dige spaniol. Bibelkommentar ,,Me-Am loes"

(ganz oder zum großen Teil bei ihnen gedruckt).

Cat. BodL, col. 2946f., Nr. 8521 ; Marx in ZHB IX,

61; XIV, 81 und I24f.

B. S. A. R.

ASCHKENASI, JOSEF, Autor, lebte im
16. Jht. in Palästina. A. war Rabbiner der asch-

kenasischen Gemeinde in Safed zur Zeit Isaak

Lurjas, und ist als Mischna-Erklärer hervor-

getreten. A. war der Schwiegersohn des R. Aaron
(Aaron Benjamin b. Chajim?), ,,Landrabbiners*' in

Posen, stammte aus Deutschland und hielt sich,

bevor er nach Safed kam, eine Zeitlang in

Verona auf. Isaak Lurja pflegte im Hause des

A. zu verkehren und mit diesem zusammen die

Mischna zu studieren. Der Kabbaiist Simson Bak
aus Safed, der im J. 1582, als A. nicht mehr lebte,

über diesen berichtet, beschreibt das Mischna-

Manuskript, das A. für seine Studien benutzte,

als einen 880 Jahre alten (d. i. aus dem J. 702

stammenden) punktierten Text, den er bei den

Erben A.s gefunden, und auf Grund dessen er

auch seine eigene Mischna-Ausgabe korrigiert

habe. Von A. selbst wird noch erzählt, daß er

beim Vortrag der Mischna eine besondere, dem
biblischen Vortrag ähnliche Lesemelodie an-

wandte. Über die Tätigkeit A.s, die auf die

Herstellung eines korrekten Mischnatextes auf

Grund aller vorhandenen Quellen gerichtet war,

berichtet auch noch Jomtob Lippmami Heller,

Verfasser der „Tossefot Jomtob", der von A.

durch dessen Schüler Teblin aus Jerusalem ge-

hört hatte. A.s Vorarbeiten und Lesarten wurden
auch von Salomo Adeni, dem Schüler von Vital

Calabrese und Bezalel Aschkenasi, in seinem gros-

sen kritischen Mischna- Kommentar „Melechet

Schelomo*' verwertet. AdenisWerk dürfte Menasse
b. Israel vorgelegen haben, so daß auch er niittel-

Conjorie^^ Köre ba-X)orot 30; Tossefot Jörn lob zu

Pea \;;y, Azulai, s. v. ; D. Kaufmann, MGWJ 1898,

S. 38—46. ::".-/.
B. , .

iS. A. Hf.

ASCHKENASI, JOSEF EDELS, Kabbaiist,

lebte in der ersten Hälfte des 19. Jhts. A. war
zuerst Rabbiner in Polen. Er wanderte später

nach Palästina aus. 1830 reiste er als Sendbote

nach Italien, um für die palästinensischen Ge-
meinden Spendenbeträge zu sammeln. In Padua
lernte ihn Mordechai Samuel Ghirondi kennen,

der seine Gelehrsamkeit und Frömmigkeit rühmt.

A. hat nach dem Zeugnisse Ghirondis viele

homiletische, talmudische und kabbalistische

Werke verfaßt, veröffentlichte aber nur einen

kurzen Kommentar zu ,,Sefer Jezira" u. d. T.

„Birkat Josef* (Saloniki). Die Schrift enthält

im Anhang auch Erläuterungen zu verschiedenen

Bibel- und Talmudstellen. Ghirondi hat mehrere

Tora-Erklärungen A.s in seine unedierte Schrift

,,Likkut Schoschanim", T. i, aufgenommen. Das
Druckjahr von A.s Jezira-Kommentar, dem eine

kleine Schrift von Josua Schelumiel Obadja
Jedidja Mussafia beigedruckt ist, gibt Ghirondi

nicht an. In dem von Elmaleh zusammenge-
stellten Verzeichnis der in Saloniki 151 5- 1893
erschienenen hebr. Druckschriften, ,,Le-Toledot

ha-Jehudim be-Saloniki'*, (Jerusalem 1924) ist

A.s Buch nicht enthalten.

Ghirondi, TGJ, S. 212, Nr. 245, 248; Benjacob
88, Nr. 652; M, D. Gao?i, Jehude ha-Misrach be-

Erez J Israel (Jerusalem 1928), S. 286.

K. J. He.

ASCHKENASI, JOSEF BEN JAKOB (auch

Gunzcnhäuser genannt, vermutlich weil er aus

Gunzenhausen stammte), Buchdrucker in Neapel

Ende des 15. Jhts. A. hat eine Reihe von Erst-

drucken veröffentlicht. Er edierte i486: Hagio-

graphen; 1487: Psalmen mit dem Kommentar
des David Kimchi; 1488: Abraham Ibn Esras

Pentateuchkommentar; 1489: Bachja b. Josef,

,,Chobot ha-Lebabot" und Kalonymos b. Kalony-

mos, ,,Eben Bochan''; 1490: Kimchis ,,Scfer ha-

Schoraschim" und Mose b. Nachmans ,,Schaar

ha-Gemu^^ Nach dem Tode A.s setzte sein Sohn
Asriel die Tätigkeit seines Vaters fort. Er gab
heraus: 1491-92 die hebräische Übersetzung des

,,Großen Kanon" von Avicenna in drei Bänden
und 1492 den Pentateuchkommentar des Bachja

b. Ascher.

De JRossi, Annales, S. 48, 58, 67, 69, 78, 79, 86
und. i77f.J Mortara, Indice, s. v.; Steinschneider,/
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Jüd. Typographie, S. 36; Cat. Bodl., coli. 2842, da er rechtzeitig zurückgekehrt war, dem zuzu-

•Tf-\ 3g°0'. ^hJ}:^!'^'^]}'3^- -
^

stimmen^ .. Infolge dieses. Konfliktes, zerfiel ..die

*. --- • Dreigemeinde wieder, und A._war_ nur_n.Qch..
•^^==^^ASCHKENASir JOSEF^BEN^OCHANAJFrpr^hhinpr vo^- AltcÄ^m . .welöhem Amt er:bi*
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ASCHKENASI, JOSUA HESCHEL BEN
MESCHULLAM SALMAN, Rabbiner, lebte,

im 19. Jht. A. wurde 1852 zum Rabbiner von Lub-
lin gewählt und versah sein Amt 14 Jahre lang.

Etwa zehn handschriftliche Werke A.s (homi-

letischen und halachischen Inhalts), die er seinem

Sohn Benjamin in Grodno hinterließ, wurden durch

einen Brand vernichtet; einige seiner Responsen

sind in der Sammlung ,,Noda bi-Schearim" von

R. Dob Berisch Aschkenasi enthalten. A. er-

teilte den Herausgebern der Wilnaer Talmud-

Ausgabe seine Approbation. Er starb in Lublin

1867.

Nissc7ibaiivi, le-Korot ha-Jehudim be-Lubhn 127 f.

M.

ASCHKENASI, MALKIEL, Autor, lebte in

der ersten Hälfte des 16. Jhts. in Palästina. A.

gilt als Begründer der neuen Judensiedlung in

Hebron, wo er seit etwa 1500 als Oberrabbiner

wirkte; Er schrieb Responsen (einige besaß

Isaak Toledano) und verschiedene Werke, von

denen nur ,,Schemen ha-Maor'*, Kommentar zu

„Menorat ha-Maor^^ von Isaak Aboab, bekannt

ist.. Gedruckt sind von A. nur ]nsn p'^pi :niDn, die

Ordnung des in Hebron üblichen Brauches der

Geißelung am Vorabende des Versöhnungstages,

von Jesaja Hurwitz in ,,Schene Luchot ha-

Berit*' (ed. Frankfurt 1717, fol. 227b f.) aufge-

nommen. Daß A. mit dem Italiener Malkiel

Chiskija b. Abraham Aschkenasi, dem Verf.

des Buches ,, Malkiel" identisch sei, ist kaum
anzunehmen.

Scßnvarz, Tebuot ha-Arez, ed. Luncz, S. 473; Coji-

forte, Köre ha-Dorot ed. Berlin, S. 43b; Aziilai I,

c, Nr. 44; Luncz, Jeruschalajim V, 209; Friwikbiy
Eben Zijon, S. 116; Rosa?ies, Dibre Jeme Jisrael be-

Togarma II, 231; Badhab, Pardes, S. 8b; Brüll,

Jahrbücher II, 167; Siei?isch7icidcr, ZHB XVI,
90; XXI, 7 und 59.

B.

ASCHKENASI, MEIR BEN BENJAMIN
WOLF, Rabbiner, lebte in der zweiten Hälfte

des 17. und der ersten des 18. Jhts. A. war der

erste Rabbiner der vereinigten aschkenasischen

Dreigemeinden Hamburg, Altona und Wands-
bek; er versah dieses Amt bereits um 1664.

1667 verließ A. die Dreigemeinden für einige

Zeit, behielt sich jedoch das Recht vor, inner-

halb einer bestimmten Frist seine Stelle wieder

anzutreten. Inzwischen aber hatten die Ge-

meinden Hamburg und Wandsbek einen an-

dereri an A.s Stelle berufen; A. weigerte sich,

., Jakob Sasportas, Resp. ,,Ohel .Jakob'* .(1737)^«^

'Hx,2bb\ Dukes, Iwah le-Moschab, hebr. Abt., S. 3,"

,^, deutsche Abt., S. IV,* Nr. 2; Bubers Ergänzungen,
•,i<jbid., S. X. * - «. -• 3 .

'^

F. S. AH.

ASCHKENASI, MEIR AUS KAFFA (Theo-

dossia) in der Krim, Gesandter des Tatarenkönigs

beim König von Polen im 16. Jht. In den

Responsen des R. Mose di Trani (T. 2, Nr. 78

vom Sommer 1567) wird der Bericht eines Eli-

jahu b. R. Nechemja angeführt, wonach dieser

in Gava (bei Genua) einem Juden namens Meir
Aschkenasi begegnet sei, der nichtjüdische Ge-

fangene aus Ägypten brachte und erzählte, daß
er mit seinen Eltern in Kaffa ansässig wäre,

daß einer seiner Brüder in der Jeschiba zu Brest-

Litowsk studierte, und daß er selbst der Gesandte

des Tatarenkönigs am Hofe von Krakau sei;

ferner berichtet Elijahu, daß A. auf einer Handels-

reise, nach einer Oase in Oberägypten mitsamt

seinen Begleitern bei einem Überfall getötet

wurde.

Mose di Trayii, Responsen II, Nr. 78.

M.

ASCHKENASI, MEIR BEN MOSE HA KO-
HEN (etwa 1 580-1645), Rabbiner. A. wurde
in Frankfurt a. M. als Sohn des aus der Familie

Kann stammenden Rabbinatsassessors Mose A.

geboren, der später Rabbiner in Tannhausen
bei Ansbach war. In jungen Jahren besuchte A.

die Lehrhäuser der hervorragenden Rabbiner
in Polen und war Schüler des R. Josua Falk

ha-Kohen (>*"::d) und des R. Meir in Lublin.

Zu seinen Studienkollegen gehörte R. Josua

b. Josef aus Krakau, Verf. der Resp. „Pene

Jehoschua", mit dem er zeitlebens in gelehrtem

Briefwechsel stand. A. war zuerst Rabbiner
in Mstibowo ('"'i"iS2^*Jcas), dann in Mohilew am
Dnjepr und gilt als der erste talmudische Autor
in Weißrußland. Einige seiner Responsen sind

als Anhang zum W^rke ,,Geburat Anaschim"
seines Sohnes Sabbatai ha-Kohen (yr) erschie-'

nen; an der Spitze von dessen „Sifte Kohen" (ed.

Krakau 1646) ist ein Gedicht von A. abgedruckt.

A. starb 1645 ii^ Mohilew.

Josua b. Josef, Responsen ,,Pene Jehoschua" II,

Nr. 4 und 19; Elieser Lipschütz, Responsen ,,Heschib
R. Elieser", Einleitung; Abi Esri Selig Margulies,
Chibbure Likkutim, Einleitung; Holub in Kobaks
Jeschurun VII, 28; Fünn, Kirja neemana 74;
Denibitzer, Kelilat Jofi II, 11; Friedberg, Keter
Kehunna 5, 41, 42; Eisenstadt, Daat Kedoschim
187 ff.; Kahan, Anaf Ez Abot 42 f.; Löwenstein,

- fc I - -^w
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GUNZBERG, ARYEH LEIB BEN ASHER

President of the Central

Antwerp. He parlicipate

World Jewish Congress

Council of Jewish Assoi

also a passionate advo

language and he was hea

Sha'agai Aryeh, a collecilon of responsa by Aryeh Leib b. Asher
Gunzberg, Frankfort on ihe Oder, 1755. Jerusalem, J.N.U.L.

Simhah. Here he prepared bis halakhic work, Sha'agat

Aryeh (Frankforl on the Oder, 1755). He lived in poverty,

became involved in disputes with the Community leadcrs,

and at the age of 69 vvandered from city to city. He reached

Germany and evenlually accepted the position of av hei din

in Metz (1765), becoming also head of a large yeshivah

there. He remained in Metz until his death. Besides bis

Sha'agai Aryeh, Aryeh Leib published in his lifetime Turei

Even, novellae on the tractates Rosh Ha-Shanah, Hagigah,

and Megillah (Metz, 1781). His posthumously published

works are: She'eloi u-Teshuvot Sha'agai Aryeh ha-Hadashoi

(1874); Gevuroi Ari, novellae on Ta'anii ( 1862); and Gevurol

Ari. on Yoma and Makkoi ( 1907).

Bibliography: Ha-Me'assef, 2 (1785), 161-8; Carmoly, in:

Isjeaelische Annalen. 2 (1840). 186, no. 15: Cahcn, in: REJ, 12

(1886), 294flr.; B. Z. Eisensladt, Rabbanei Minsk ve-Hakhameha

(1898), 15ff.; D. Maggid, 5e/er Toledot Mishpehol Ginzburg {\)i99),

35-52',$. }. Fucnn, Kiryah Ne'emanah i\9\5-), \63. tx* ^^ t /r i

iM.N.Z./hD.J

GÜNZBURG, NIKO (1882- ), Belgian Jurist and criminol-

ogist. Born in Riga, Latvia, his family settled in Belgium

when he was a boy. In 1923 he was appointed lecturer in law

at the University of Ghent where he later became the first

Jew to be made a professor. He founded its Institute of

Criminology in 1937 and headed it until 1952 except during

World War II when he was attached to the Belgian embassy

in Washington. From 1953 to 1956» he was professor of law

at the University of Djakarta, Indonesia. His works on

penal law and criminology earned him an international

reputation. They include: Les Iransformations recenies du

droit penal (1933) and La trajectoire du crime: etudes sur le

CUNZEiNHAUSER fAs

(d. 1490) and Azriel, his

The Gunzenhausers wcnt

Southern Germany and s

1487 to 1492 produced t

*Incunabula), in all aboi

the Hagiographa with

( 1487); Avicenna's medic

of the work in Hebrew (/

Abraham ibn Ezra's Penl

Joseph Gunzenhauser's (

son continued his work.

tcam of distinguished typi

Joshua Solomon Soncinc

about this time, issucd a p

Gunzenhauser in May I4S

Bibliography: D. W. Amrj

(1909), 63, 66; B. Friedberg, i

40ff.; A. Freimann (ed.), Ti

(1931), A57, Iff.

GURA-HUMORULUI,
historic region of Bukovii

'*Day of Judgment'' pa

depicting among others

found in the Voronet mo
began in Gura-Humorulij

with five Jewish families (iij

increased to 20 bv 18^;

I

Community. Prayers were
1

first synagogue was ere i

Synagogue in 1871. As :

Bukovina, the influence o

occupied as craftsmen, m
Austrian army, Jews latcr

processing and lumber rr

Century, they played an im

tion of the town. The comr

1856, 190 in 1867,800 m U

and 1,951 in 1927.

After the town passed t(

War I, and throughout th(

wars, the aulhorities endeav

economic activiiies whilc

anti-Semitic outbreaks. T I

locally at the beginning ol

following. Aiiyah to Ere? Is

the time of the persecutio

2,954 local Jews and other

the surrounding area were d

1941) to *Transnistria, whe

end of World War II, the s

they were joined by other J

who returned from their

numbered 1,158 in 1948.

emigrated to Israel between

Bibliography: H. Gold (ec

Bukowina. 2 {\962l^A-Hl.

GUREVICH, MOSHE {U
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GIACOMO MANZONI

ANNALI TIPOGRAPICI DEl SONCINO

CONTBNBNTI LA DESCRIZIOSE E ILMTSTRAZIONE

DELLE STAMPE EBRAICHE, TALMUDICHE, RABBINICIIE,

ORECHE, LATINE ED ITALIANE

BSEQUITB DAI MEDEStMI

NEL SECOLO XV

A SONCINO A CASALMAGQIORE A NAPOLI K BRESCIA E A BARCO

E NEL SECOLO XVI

A FANO A PESARO A ORTONA A MARE A RIMINI

A TESSALONICA E A COSTANTINOPOLI,

B PATTB RSBOUIRB

A PESARO AD ANCONA E A CESBNA.

COM lirrBODDZIONB

B TATOLB liLOORAPlCRR.

TOMO III.

BOLOGNA
PRESSO GAETANO ROMAGNOLI

EOITORE DBLLA R. COMMI88IOr»ni PEI TESTI DI LINGUA

1883

DU/-1) 1t)Ü
OVVERO

ANNALI TIPOGRAFICI DEI SONCINO

PARTE SECONDA

NELLA QUAr.E Sl DESCRIVANO B II.l.l?8TRA?fO

LE EDI7I0N1 ESEOUITB

DA GHERSCOM GIROLAMO SONCINO

NEL SECOLO XVI

\ FANO A TESAKO A ORTONA A MARK E \ RIMfNI

E DA LUI E DAL FIOLIO ELIEZER

A TESSALONICA E A COSTANTINOPOLI

E FATTE ESKOriRB

DA GIROLAMO

.V TRSAIIO AI) ANCONA E A CESENA

TOMO PRIMO

GHERSCOM SONCFNO
\ KANO A PESARO E AD ORTONA A MARK

DAL 1502-1520.

BOLOGNA
PRESSO GAETANO ROMAGNOLI

EDITORE DELLV R. COMMISSIONE I»EI TEST! Ül LINGUA

1S83



OIACOMO MANZONI Ü^'^y "1£5D

ANNALI TlPOGRAFICl DEl SONCINO

OONTBNBNTl LA DB8CRIZI0NE E II.LUSTRAZIONB

DELLE STAMPE EBRAICHE, TALMUDICHE, RABBINICHE,

GRECHE, LATINE ED ITALIANE

BSBOUITB DAI MBDBSIMI

NEL SECOLO XV

A SONCINO A CASALMAGOIORE A NAPOLI A BRESCIA E A BARCO

E NEL SECOLO XVI

K FANO A PESARO A ORTONA A MARE A RIMINI

A TES8AL0NICA E A COSTANTINOPOLl,

E FATTB RSBGUIRE

A PESARO AD ANCONA E A CESENA.

CO« llfTRODÜZIOWB

R TAVOLK SILOORAriCHR.

OWERO

ANNALI TlPOGRAFICl DEl SONCINO

PARTE PRIMA

SKl.LK QUÄLE SI DBSCRIVONO B ILLU8TRAN0

LE BDIZfONl ESEOVJTR

DA ruOSUE-SALOMONE, DA MOSß bon SALOMO

E DA GHERESCOM SONCINO,

E PATTE ESEOriRB

DA ISRAEL NATAN SONCINO

XEL SECOLO XV

A SONriNO A CASALMAGOIORE A NAPOLI

A BRESCIA E A BARCO.

: ij'vjitf^D ''H -131^ n-iin nyr p*yo

Da Sion usciri la leg^e, e U pa-

roU di Dio da Sonrino, VUitna

sottosrrizion^. tiixxjrafirn def Sefer

Hikkarim dfi 1485.

TOMO IL

TOMO UNICO

BOLOGNA
PRESSO OAETANO ROMAONOLI

EDITORB PBLLA R. COMMfSSIONB PBI TE8TI DI LINGUA

1886

BOLOGNA
PKESSO OAETANO ROMAONOLI

EPITORR nKI.LA R rOMMISSIOMB PEf TKSTI PI LIWOÜA

1886
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ANNALI TIPOGRAFICI DEI SONCINO

PARTE PRIMA - SECOLO XV.

LIBRO UNICO

ISRAEL-NATAN, GI0SUtSAL0P>7, MOSE b^o SALOMO

E GnERESfHOM SOMINO.

CAPITOLO PRIMO

A SONCINO E A CASALMAGGIORE, 1483-1490.

1. n'^r*'^ nrcD, Ma^chechet Berachod, Traffato

(talmiidico doUo) Bcnedizioni ^ col Cornmonto

del R. Salomone larchi [Rasch)) j con lo To-

sophoih (Affr/iimte), Piskfe Tosophoth (Deci^

sioni dcJJc Arfc/inntf^)^ col tosto misnico com-

inontato da Jfararnbam (R. Mosft Maimonide)

da ^[ordochai. Soncino, por Giosuö Saloraono

figlio d' Israel Natan Soncino, agli vdtirai di

DocomVire dol 14>^3, c non piibblicato innanzi

al 2 Fcbbraio del 1484. la foglio.

Di carte 118 con quindici segnature da it-^tD di qua-

drrno, cccotfo la dodiccsinm 3', certamentn icma,

contro ciö che afferraa T Ab. De Rom (
AnnaL hd)r.

Vol. II. l
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Che i trpograft Soncino, avviando la loro in-

trapresa, volessero, con la stampa del Trattato Be-

rachod (e cosi dicasi del Trattato Betzä che gli

succede) dar saggio del meglio di che fossero ca-

paci nella nuova arte, oltre che dalle cose dette, si

argomenta dalla qualitä della carta adoperata in tale

congiuntura, la quäle, tanto per la finezza e bontJi

deir impasto, quanto per la grandezza, ö veramentc

particolare. II volume, come abbiamo detto ö in

forma di foglio, ma non di foglio comune, che or-

dinariamente aveva allora e nel seguente secolo,

trentadue centimetri di altezza. Di tale misura per

es. fe la carta adoperata dal Soncino per la stampa

dei Profeti pri'mt con T anno 1485, della qualo

edizione ho a parte il qiunterno n, contonente gli

Ultimi Capitoli di Geremia, che me ne assicura. La

carta invece adoperata per i Trattati Derachod e

Betzdf oltre essere assai piü solida di questa, ha

almeno trentacinque centimetri di altezza, e me ne

fanno fede i testimonii di alcune carte superstiti

nei due notevoli frammenti deir UniversitJi di To-

rino, rispettate a caso da barbari logatori del

seicento.

Un* altra particolaritä contradistingue la carta

adoperata per le Berachod soncinati , e consiste

nelle due maiuscole S C (che noi spieghiamo Son-

cino) unite insieme a metä con una riga, nel di

t

n

— 19 —
cui mozzo sorge un' asta terminata con una specie

di Stella a cinque raggi. Riproduciarao identica-

mento nollo unite tavolo qnesto raonogramma, po-

tendo giovaro a distinguere frammenti, o anche sole

carto di questa edizione, e a scrbarle, perch^ gli

esemplari porfetti di ossa su carta, sono, se non

unici, di rarita estroma. II Sig. Steinschneider af-

forma {IL'br, htbUofjr,^ loc, dt,) che la Bibh<»th^-

quc bodloionne est la seulo qui possede tous les

doux trait^s cofnplots, et noiis ne connaissons qne

5 exr'Tuidiiros de Reraclio/l, ot 3 de Botz.^. Ajrginn-

gansi i duo esemplari, anch'rssi incornpleti, della

Rihlioteca deir Univcrsitä di Torino.

2. nVD n::Dt:, Mnsrchet Bctzn , Trattain (tahnn-

dico dclT) Oro, ovvoro 3^ü SV, lom tov, Giorno

fr^firo, rol Conirnonto del R. Sah)mone larclii

{Tf'fsrJi)) con lo Tosophoth {Ar/gitfjifr) ^ Fiskfe

Tosopboth [Dpcisionf dcUe afjcfv(nte)\ col testo

misnico commontato dal R. Mordecai. In Son-

cino por Giosuö Salomone Soncino, wf^X giorno

6 di Adar primo dolPanno 244 dol minor com-

puto (2 Febbraio 14''^4). In fogHo.

Di carto sossantotto, con novo scf^naturo da K-o, dcllc

fpiali pono quademo lo primp, o torno le dno uUime.

Il Sig. St(»inschnoider nollc addenda **t eorrigenda

>^
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grafia, damlo in luco, anzi ristampanrlo (giaccliö il

Conato lo avcva giJi pubblicato a Mantova nol 14TG)

il solo primo libro dei quattro ordini (Dniü y^"^«)

del Rabbino tedesco Jacob ben Ascör, che b im

opera rituale e di giurisprudonza, assai famosa, ma

non logata d* argomento alle prineipali oporo gia

stampate dai Soncino, o che prorncttcvano di stam-

pare. Mi sorprondevo poi che dai nunierosissinii spo-

gli fatti in tanti anni non risultassc V osistenza di

cotcsta edizione. Lcggo allora la nota aggiunta dal

Zacöaria al titolo recato, e iraparo che la prodetta

stampa , <( scoporta od acquistata dal Do Rossi , ö

di tanta raritfi che potca dirsi incognita, poiehfe

niun bibhografo o Giudoo, o Cristiano, no aveva

prima fatto monzione >. Cosi in vero scrivo il De

Rossi alla p. 3V> de' suoi Annali del Öecolo X\',

pcro alla p. 40 aggiunge : < Ex titulo et epi-raphe

qiiae editioni fmom imponit, et ex duobus cxeniplis,

qiiae nactus sum, solumquc hunc primum ordinera

servabant, putabam olini cum solum lucem vidisse.

Sed paucis adliinc annis secundum reperi eadem

Charta, charactere, forma biennio post in Iscar vel

Iscor, vel Scar, Sorae cxcusum, qui locum jam pan-

dit nostrae editionis, antea incertum, quamvis non

sat certum sit, quae urbs vel vicus sub eo nomine

intelligatur > . Alla p. 75, ritorna il De Rossi sopra

la parola nK\r^K che convien loggere : « hchar e

fi:

''X

!*
_4-

il

— S<) —
riporia la solita so(|uoIa ili hehr, Iscör, Ais^^r,

Aiscor, Esoär, Escor, vel otiaiii Lisi.;\r nani et Ulvs-

sipo utroque modo ab TIobra^MS scribitur Isbona et

Lisl)ona )>, nulhi conchimbMulo di sjouro. Ma Oiriri

tiitto quosto inoort^v.zo, iiitorno al {leterniinaro il

nomo vero od il hio,i^o di *^^*w•^< fs/frn\ sono t*^r-

minate, morc<'^ lo rieorcho dol In'avo D. Zun/ (Ztv7-

schrift fl'fv flic Wis^cusrhaft drs [in/ojfhnms, Bor-

lin, 182;?). Egli con buone ricerch^ (p. 135 c 130

np, cit,) ha potuto staliiliro ohe •^Kr\s* e h:ar in

Aragona, e lo siio conclusioni sono State accettafe

dal Sig. Zodnor, Catal Brit, Mas. p. 2\)7, e dal

Sig. Steinschneider, CafffJ. IJoJL col. 1180, e col.

3001). E questa adniiquo un odizionr» qpattroceiiti^^ta

lusitana, e ci volova tntta In raaloaugm\ata poionza

inventrice di Don Zaccaria por fanie una edizione

soncinate; maleaugurata al segno che il Sig. Sacchi,

attingendo a eotosta torbidissinu fonto^Plia insoiita

neir E/cnco dcUe E<hzfO)Jf ))ofr stdmjuifr dni .Von-

ciniy a p. 35 de'suoi Ti|)ngrafi Ebroi di Soncino.

8. nnno Machazor, o Machsor (di rito romano, ov-

vero raccolta dollo jUTghiere obbligatorie che

si dicono dagli Israoliti d' Italia nelle loro

scuole e privatamente , durantp T anno). Inco-

minciato a Soncino nol rnose <li Tisri, del 524G

I

!Si

%\

^
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((tA il Sett4?rabre e T Ottobre del 1485) e ter-

minato a Casal Maggiore il venti del raese di

Elul dello stesso anno (ncirAgosto del 1486).

In foglio.

Questo volume ha trecento o venti carte, o clividesi in

due parti. La prima di csso si compono di carto

cento sessantasei con sognaturo da 3-3D (la prima

manca) tutte di quadcrno, eccettuata la sognatura

V che 6 di quinterno, e la DD che ö di duerno. La

seconda parte ha carte centocinqiiantaqiiattro , con

segnature da K-tD' di quaderno, esprcsse con carat-

tore rascl. V ultima sognatura ü\ 6 di quinterno. In

cotesta bellissima cdiziono figurano i seguehti carat-

tori soncinati: I, Grande silografico, da noi ripro-

dotto nella Tavola terza; II, grande fuso, di cui ab-

biamo riprodotto V alfabeto nella sesta tavola ; III,

cbraico mezzano con i punti vocali, e senza di essi;

IV, rasci con le vocali (come al recfo della carta

segnata 2l) e senza vocali. A ben considerare il la-

voro, r industria, la diligenza e V oculntczza (come

si esprimono con vocabolo efflcacissirao) adoperate

dai Soncino a condurre perfettaraentc il volume che

descriviamo, non ö da sorprondero se ci spesero in-

torno un anno intiero, come affermano nella sotto-

scrizione tipografica.

Incomincia il libro, cui si dJi gencralmente il

titolo di n^rno, Machazor^ o, come leggono gli ale-

manni, Maclisor (che, da 'itn, räornarc , ha il si-

I
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S'nificato di Circofo, o di Ckh, o ricor^o) con iina

carta bianca. NolP alto della pagina diritta della

seconda carta, la quäle, come or ora si fe detto,

non lia sognatura, leggesi nel mezzo della riga, im-

pressa in carattere ebraico di grande forma la pa-

rola 1*^an% che fe principio dolla prefazione, la qnale

RCguo in carattere rascl nK N*i3 lc»K «^"nirsn DV
oS^Vn Sia bcnedetto il mme del Creatore che ha

creato H morulo, E lungliissima, ma per lo piü asce-

tica e ritnale. Dopo di essa vengono le preghiere

che diconsi in privato, e indi poca parte della

Miscnä sui D'HDT sacriffztt, e il breve viedras

(commonto) del R. Ismaele sulla O^ono n^^n, To^

rat choam'w, che k una raccolfa di parecchie frasi,

le qiiali s' incontrano nella Scrittura, con doppio

significato, apparentemente contradditorio. S^gnono

alcuno sentenze miscniche morali e igieniche tolte

dai Trattati n«fi (Peah), e nn^J {Nidd),e la pre-

ghiera sopra i sogni, per ottonere che i buoni ab-

biano prosppro successo, e i cattivi si risolvnno in

bene, e vi si aggiiingono i salmi 15 e 23, come
se avossoro attinenza con V argomento. Indi la pre-

ghiera nelP ontrare la scuola. Quasi a piedi della

pagina diritta della quinta carta, incorainciano i

scttaiitaduo imssitclu'm dalla parola nnrei improssa

con le rnaggiori lottere silografiche soncinati, pro-

ceduti da qnattro righe di raset, dove fe detto che

. < 1

%.
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ciö esso ha le carte oon numeri romani da II-XXIY.

L'edizione ö in carattere rotondo.

Leggesi nella prima pagina:

COMEDIA DI PV-
BLIO PHILIPPO
MANTOVANO

DETTA
FORMICONE.

k
t

Nella seconda e nella terza sta V ARGV-
MENTO, e con la quarta incomincia la Comraedia,

la quäle termina al recto dell' ultima carta, nume-

rata XXIV, con dodici righe di stampato. Segue

la sottoscrizione tipografica:

Stampata in Arimino per Hierony-

mo Soncino nellanno del Signo-

re. M . D . XXVI. A di

xxii. de Decem-

brio.

II rovescio d6ir ultima carta fe bianco.

II Sig. Tonini nelle Memorie e Documenti ecc.

speSvSO qui citati, dice (p. 11) di dovere a me il

conoscere cotesta edizione. Essa in vero fe raris-

sima, cosi che non saprei indicare opera bibliogra-

tfl

10^

fica catalogo dove sia notata. Nella Dramma-

turgia deir Allacci allegasi il titolo dolla Comrae-

dia, non nominandone Tautore; e il Farsetti, che

la possedeva nella edizione del Sessa del 1534, la

pone sotto Filippo Publio, che ha tutte le appa-

renze di un pseudonimo.

Non conoscendosi edizione alcuna anteriore a

questa soncinate, essa dovrebbe dirsi prima, ma io

non r affermo, avendo visto che le altre tre cora-

raediole impresso da Girolamo sono ristarape di edi-

zioni romanc o sancsi. Fa parte de' mici libri.

1527.

134. TEOFILO FOLENGO (sotlo il nome di Li-

memo Pitocco da Mantova). Orlandino. Ri-

raini, per Girolamo Soncino, 1527. In 8.^
.

Benchft non mi sia raai riescito di poter ve-

dere alcun esemplare di questa edizione, tuttavia essa

fe certissima, scrivendone lo Zeno con tanta partico-

laritä da non poter dubitare che egli Tabbia avuta

alle mani. « L' edizione di Rimini {Note aUa /?i-

bltoteca ttaliana del Fontanini, Ediz. dt Ven. T.

I, p. 302) fe castrata, poichfe vi mancano alcune

stanze in fino del Capitolo VII, e quasi tutto il

Capitolo VIII, ciofe tutto il racconto che fa il poeta

' '. -f»
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fazione al Trattato Cholin del 1489, che rechererao
in breve, ho dovuto conchiudere che cotesta indi-
cazione, benchö certissima per V esistenza deli' edi-
zione, fe incertissima e troppo vaga rispetto a sta-
bilirne il tempo. L' ho quindi rimandata col De
Rossi (Annal. hebr. typogr. See. XV, p. 136) fra
le edizioni quattrocentisto soncinati, sproveduto della
nota deiranno.

1488.

13. Bibbia ebraica intiera. Soncino, per Giosuft Sa-
lomonc %Iio d'Israel Natan Soncino, e por
Abramo figlio dcl Rah. Chaiim doi Tintori di

Pesaro. Soncino, (in fino dcl Pcntatouco) un-
dici del meso di liar (1) doli' anno 248 del

minor computo (nostro 1488). In foglio.

(1) Nella soconcJa col. n. 7 dol ruü CnfaL lihmr, hehr,
Bihl BodL il Sig. Stoinschncidor, in fino dol Pontat. losso-
ferta terza, 11 Adar (23 Fobruarii), ma 6 as.soluf.inionto un
equivoco, non omondato nö nollo Addenda et Corrüjmda, nö
nel Conspectus bibUor, yerso il fino. Co no siamo* aocortati,
non pure trascrivendo, ma lucidando 1' intiera soltoscrizionc
tipografica che darcmo fotografata in una dcllc Tavolc sc-
guenti.

— 153 —
Non di carte trecentottanta, come hannn tiitti i biblio-

grafi (1), bonsi di trecentottantaquattro corapone«!

(1) € Numeratis ifei^im et acatraftus foliis totin« edi-

tionis in mfrgerrnno meo exemplari, comperio ea esse 380,

quornm 99 occiipat Pentatouclius, 13 Mogbillot, qiiae hie Pen-

tatoucho succodiint codem modo et ordine, quo in Biblii«

Hoogthianis, 87 Prophotae priores, quorum postremo verso

incipit Isaias, 88 posteriores, 03 Agiographa. Loquor autenni

de improssi.«», nam in cl. Fabricy summa, quae producitiir ad

883, proculdubio coraprehenduntur alba non nulla in Roma-

nis exomplis inseHa ». I>e Rossi lo. Hern. Annaf. hebr. iy-

pogr, See. XV, p. 55. Se, oltrc il badare alla integritA del

teste, cotesto insigno annalista bibliograllcn, avesse posto mente

(come e debito rigorose di ogni diligente bibliografo) an-

che alla integritA dcl volume, (lall(^ solc {«egnature, guida

aicnrissima per riconoscerla, sarobbesi avveduto che, a cora-

pinionto di esso libro, richiedevansi tuttavia quattro carte,

prol)abilmnnte blanche, e che lo tre caWe bianche, vedute f!al

padre Fabricy, (corno egli stcsso afT^M'ma alla pag. 384, in

nota dol T. 2. 1)?!^ tilres primttiß de In R^v^lation. Rome,

1772: C est un Volumo in fol. do 383 fouillets, avec des bol-

les margos) nogli esomplari romani, non erano, come egli

suppono hisei'ta^ ma facovano parte sustanziale del libro stosso.

Con tale scorta sarobbesi d*un subito accorto che il Pcnta-

touco occupa, non glA novantanove carte, come egli dice, bonsi

conto, non dovondo mancaro alla scgnatura n, che 6 terna,

la scsta carta corrispondonte alla prima; che le Moghillot

sono nocossariamonte di quaftordici caHe, e non di tredici,

dovondo la prima carta dclla scgnatura 3 (terna anch'cssa)

avcro la sua coiTJspondonto: che i Profoti, tanto IVimi, quanto

,

*•
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THE WORLD IS MY FIELD: THE WEST

Coming. It was not until he received some troublesome

help from America that any progress was made.

The shipping industry of thc United States, beset by

high construction and operating costs, feil into decay in

the second half of the nineteenth Century. American In-

vestment in European lines, however, was extensive, and

many foreign shipping lines were controUed by investofs

in the United States. The desirability of greater American

participation in world shipping had bcen repeatedly ex-

pressed by business leaders and by members of Congress,

but without much eflfcct. In 1901, however, one of the

captains of Wall Street decided to make himself the master

of the Atlantic. In April of that year, J. Pierpont Morgan,

who had just arranged the purchase of Andrew Carnegie's

Steel empire for almost a half billion doUars, bought a

majority interest in the sizeable Leyland Line of Liver-

pool for a relatively paltry ten and one-half million

dollars.^^ After pocketing the Leyland holdings, Morgan

tumed his acquisitive eye on a still greater prize, Great

Britain's famous and solidly financcd White Star Line,

largely owned by Thomas H. Ismay, his son J. Bruce Is-

may, and William James Pirrie, head of Harland and

Wolff of Belfast, one of the largest shipbuilding firms in the

World. Rumors immediately began to sprcad that Morgan

was bent on establishing a gigantic shipping combine—the

3ö Morgan's biographers have paid slight attention to the finan-

cier's oceanic ambitions, which proved to be one of ihe few fail-

ures in an otherwise fabuloiis career. The more satisfactory treat-

ments are in Lewis Corey, The Hanse of Morj^an: A Social Biof^ra-

hy of the Masters of Money, New York, 1930, and Carl Hovey,

-4b The Life Story of Pierpont Morgan: A Biography, New York,

1911. Vagts had discussed the matter in his Deutschland und die

Vereinigten Staaten, i, 398-406. There is, peculiarly, no personal

correspondence concerning the Morgan Trust in Morgan's papers

in the Morgan Library in New York City, and the archives of the

United States Lines Co., which later acquired Morgan's steamship

venture, are equally barren.
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"Morgan Trust," as it was popularly hailed—to ruie the

sea lanes between Europe and North America.

Ballin had heard these reports as he passed through

New York in May 1901 on his return from a trip to China

and Japan. After reaching Hamburg, he communicated his

concern at Morgan's alleged maneuvers to the German
government and also drew up a memorandum on the

matter for his friend, the aristocratic industrialist Guido
Prince Henckel-Donnersmarck/" Ballin was convinced

that Morgan was attempting to set up a combine in antic-

ipation of shipping subsidies which the American financier

hoped the new Republican-dominated Congress would

pass. The existence of a mammoth competitor did not in

itself alarm Ballin, for, as he pointed out, it was easier to

negotiate with a Single giant than with a coUection of

Lilliputians.'*' But he did envision two threats. The first

was that Morgan might cstablish a preferential connection

between his new shipping trust and the Atlantic seaboard

railroads undcr his control, to the detriment of foreign

lines remaining outsidc the trust. Secondly, Morgan might

attempt to buy up a Controlling interest in the Hamburg-

American Line/*^

Ballin consulted his friend Pirrie to detcrmine how the

HAPAG and thc White Star could best cope with the Ameri-

*^The memorandum, undated but apparently written in Aug.
or Sept. 1901, is printed in Huldermann, pp. 69-74.

*i See Ballin's articie in the Hamburger Correspondent (Nov.

11, 1901), reprinted in Zeitschrift, i, no. 7 (Nov. 20, 1901), 50-51,

and also the report of an interview with Ballin in the Hamburger
Nachrichten (June 6, 1901).

*2 Vagts, Deutschland und die Vereinigten Staaten, i, 398. hapag
stock, unlike that of the English lines for which Morgan was ne-

gotiating, was largely parcelled out in small holdings, making it

unlikely that Morgan could have bought up a majority interest.

See ibid., I, 399 n?, 401, and Paul Overzier, Der amerikanisch-

englische Schiffahrtstrusty mit besonderer Berücksichtigung seiner

Beziehungen zu den deutschen Dampfschifjahrtsgesellschaften, Ber-

lin, 1912, pp. 68-69.
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Pickford D.N.B. 1922-1930 D.N.B. 11

especially valuable to his fellow members

:

for he was as good a judge of port as he
was of men and things. Ile was also a
prominent freemason. He took no part
in pohtics, and never eontested a con-
stituency.

There is a portrait of Lord Sterndale,

in his robes as master of the Rolls, by
Fred Stratton, in the possession of his

daughter, the Hon. Dorothy Pickford. An
eng^a^^ng of this was made as a private

plate. Tliere is also a copy of this portrait

in the Parliament Chamber at the Inner
Temple. To those benchers who, in that
fricndliest of fratcrnities, remember him
as they knew him, it does not do justice

to his great and kindly personality.

[The Times, 18 and 22 August 1923; Law
Journal, 25 August 1923; Law Lists; Memo-
randa in Law Jicports; A. J. Ashton, As I
Went On My Way, pp. 21G-219, 1924 ; Alpine
Journal, vol. xxxv, pp. 267-271

;
private

information
;
personal knowledge.]

F. D. Mackinnon.

PIRRIE,WILLIAMJAMES ,Viscount
PiRRiE (1847-1924), shipbuilder, was bom
at Quebec 31 May 1847. He was of Irish

parentage, being the only son of James
Alexander Pirrie, of Little Clandeboye,
county Down, by his wife, Eliza, daughter
of Alexander Montgomery, of Dundesart,
countj^ Antrim. He w^as brought up at Con-

üg, county Down, near Belfast, and edu-
cated at the Royal Belfast Academical
Institution. In 1862, at the age of fifteen,

he entered as a pupil the shipbuilding firm

of Messrs. Harland & Wolff, and made
such rapid progress in his profession that
he became a partner in 1874, when he was
•ßly twenty-seven. He remained for the
rest of his life with Harland & Wolff, and
after the firm was converted into a limited

Company he was chairman of the board
for many years.

Pirrie's career was contemporaneous
^th the introduction of modern steel-

shipbuilding, and for half a Century he
was identified with all the important
-Developments which took place in naval
architecture and marine engineering. A
practical constructor himself, he was also

a shrewd man of business, and imder his

administration Harland & Wolff became
one of the leading shipbuilding companies
in Great Britaih. In a sense he may be
»aid to have been the creator of the big

ilup. The tendency of his firm was to

^nrcrease the size of vessels built by them
the 10,000-ton ship of the 'eighties being
succeeded by larger vessels, and culmin-

ating in the Olympic of 46,OOoT^;;r?TST3
and the Britannic of 48,000 ton* riot 'SThe latter was used as a hospit^!iS^
dunng the European War, and ^*1
torpedoed and lost in the Meditei ***

tor the White Star hne and the BlS
line, andthey also supplied important^SL
for the Peninsular& Oriental CoronanvTEfA
Royal Mail Steam Packet Comnanv '^^

Harland & Wolff were the sole hnsS?*'
for the White Star line and the^^*^

f^portar

1 Corona

vX)mpanv atiA
other leading hnes. •" ^"^

Many of the improvements, both in
design of ships and in their roachinfarT
during this period of progress were dS
to the suggestions of his Company er rf
Pirrie himself. With the increase in tS
size of ships he was alive to the unpm!,^
tance of securing additional strength aM
rigidity by improved methods of constn^
tion. His firm was also the first to arrange:^:
passenger accommodation amidships, and
to provide many of the amenities of
modern ocean travel. Great as were the
changes which Pirrie witnessed in the
building of ships, the concurrent advancc
in the science of marine engineering wai
even greatcr. Balanced engines reduced
Vibration to a minimum; quadruple ex-
pansion engines, coupled vrith a low-pres-
sure turbine, gave the greatest economy
of steam; the adoption of oil fuel owed
much to his foresight ; and he did valuable
pioneer work in connexion with the intro-
duction of Diesel internal-combustion

-,-'^:

-'.•v-.->i

engines.

Pirrie built up the firm of Harland &
Wolff into a very large Organization. The
works at Belfast alone covered 230 acres,

and he established other yards on the
Clyde, as w^ell as ship-repairing works
at Liverpool and other ports. In busy
times the enterprises under liis direct

control must have employed about 50,000
men.

Diuring the European War, like other
leaders of industry, Pirrie placed the
resources of his establishments at the
Service of the Admiralty. Warships were
constructed in his yards with rapidity,

and liners were converted into cruisers.

An extensive aeroplane department was
also inaugurated. In March 1918 Pirrie

was appointed comptroUer-general of

merchant shipbuilding, and his energy in

this capacity was of value in making up
as quickly as possible the shortage caused
by submarine warfare. His influence was
continually used in favour of harbour and
dock development, and he was one of the

moving spirits in the promotion of the

Atlantic shipping combine, wliich was

."f^f!^

•82

'Ta^ the beginning of the twentieth

^ rv As a result of these negotiations

*^us' British and American shipping

^TPSts were brought into one organiza-

* in 1^02 under the title of the Inter-

r flonal MercantUe Marine Company.

"^^Pirrie's whole career was bound up with

Ifast and most of his interests were

Pi^tred in that city. His philanthropic

r^Hvities were considerablc, and he de-

*oted special attention to education.

? supported the practice, which is now

Ftollowed by most engineering and ship-

hniilding firms, of encouraging apprentices

I? j^s employment to continue their educa-

iSon by attending classes at technical

tpirrie's prominent place in the life of

^the city was recognized by his election in

'l898 as the first honorary freeman oJ

Belfast. He served as lord mayor in 1890-

1897» and was appointed His Majesty'j

pÜeutenant for the city in 1911. Honorar^

?deirrees were conferred upon him by tli*

rRoval University of Ireland (1899), anc

by Trinity College, Dublin (1903). He wa

iraised to the peerage as Baron Pirrie, (-

^Belfast, in 1900, and when Iving George ^

Fvisited Belfast in 1921, to open the fin

rparliament of Northern Ireland, he r(

'^oeived a \iscounty. He was admitt(

priw coimcillor in 1897, and created KJ
in 1909.
'^ Pirrie died at sea G June 1924 while (

*a business tour, one of the objccts of whi(

was to inspect the ports of South Ameri(

and to impress on their authorities tl

necessity of increasing and extendii

facilities in order to meet the growi

commerce of the world.

^^ Pirrie married in 1879 Margaret Moj

f gomer5% daughter of John Carlisle,

(i Belfast, but left no issue, and the peen

t became extinct at his death.

[The Times, 9 June 1924; Transactions

yi the Institute of Naval Architects, vol. 1n|

]^'} 1924.1 A. CocnuANL

POLAND, Sir HARRY BODK
(1829-1928), criminal la'v\'yer, was h(

in London 9 July 1829. He was the si:

son of Peter Poland, furrier, of Brei

Street and Winchester Hall, Highgate,

his wife, Sarah Seiina, daughter of Edw|

Matless Jackson, of London. He ^

educated at St. Paul's School from 1

to 1846 and was called to the bar by

Inner Temple in 1851. He becam

bencher in 1879. He took Chambers i|

at 7 King's Bench Walk and after\N;

at 5 Paper Buildings with his fr

\
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fZ^i^edBi the beginning of the twentieth

ntury. As a result of these negotiations

fl^ous British and American shipping

^'^erests were brought into one organiza-

'on iö 1^02 under the title of the Inter-

itional Mercantile Marine Company.

pirrie*s whole career was bound up with

Jfast, and most of his interests were

ccntred in that eity. Ilis Philanthropie

-(jtivities were considerable, and he de-

)ted special attention to edueation.

c supported the practice, wliich is now
^llowed by most engineering and ship-

kj^yding firms, of encouraging apprentices

In his employment to continue their eduea-

tion by attending classes at technical

^schools.
' Pirrie's prominent place in the life of

the city was recognized by his clection in

1898 as the first honorary freeman of

Belfast. He served as lord mayor in 1896-

1897» and was appointed His Majesty's

llieutenant for the city in 1911. Honorary

Fdegrees were conferred upon him by the

"Boyal University of Ireland (1899), and

'hy Trinity College, Dublin (1903). He was

raised to the peerage as Baron Pirrie, of

Belfast, in 1906, and when King George V
visited Belfast in 1921, to open the first

f^parliament of Northern Ireland, he re-

iceived a viscounty. He was admitted

privy coimcillor in 1897, and created K.P.

in 1909.
'^, Pirrie died at sea C June 1924 w^hile on

a business tour, one of the objects of which
5*was to inspect the ports of South America

t' and to impress on their authorities the

necessity of increasing and extending

facilities in order to meet the growing
commerce of the world.

Pinie married in 1879 Margaret Mont-
gomeiy-, daughter of John Carlisle, of

Belfast, but left no issue, and the peerage

became extinet at his death.

\ll [The Times y 9 June 1924; Transactions of

I the Institute of Nav^al Architects, vol. Ixvi,

1924.] A. COCHRANE.

POLAND, Sir H.ARRY BODKIN
(1829-1928), criminal lawyer, w^as born
in London 9 July 1829. He was the sixth

son of Peter Poland, furrier, of Bread
Street and Winchester Hall, Highgate, by
his wife, Sarah Seiina, daughter ofEdward
Watless Jackson, of London. He was
educated at St. Paul's School from 1841

to 1846 and was called to the bar by the

Inner Temple in 1851. He became a

bencher in 1879. He took Chambers first

at 7 King's Bench Walk and afterwards

at 5 Paper Buildings with his friend

Hardinge Giflard (afterwards Lord Hals-

bury, q.v.). The two friends shared these

Chambers until Giffard became lord

chancellor in 1 885. At the time of Poland's

call his uncle by marriage, (Sir) William

Henry Bodkin [q.v.], was in large practice

as a criminal lawyer, and this fact doubt-

less contributed to Poland's decision to

try liis fortunes at the criminal bar and
assisted him to make a start at the Old
Bailey and at the Middlesex sessions at

Clerkenwell. But it was his own qualities

of untiring industry,lucidity,and accuracy
which enabled him to build up a good
practice.

In 1855 Poland appeared for the Crow^n
in the successful prosecution of the bankers
Sir Jolm Dean Paul [q.v.], William
Strahan, and Robert Makin Bates for

misappropriation of securities. This case,

according to Poland's own account, 'made
his fortune'. In 1865 he was appointed
counsel to the Treasury at the Central
Criminal Court (the *01d Bailey') and
adv^ser to the Home Oflice in criminal

matters ; he held these Offices for the un-
equalled period of twenty-three years.

Poland proved an ideal prosecutor, eschew-
ing all appeals to passion or prejudice but
presenting the case for the CrowTi with
a completeness, lucidity, and force which
were all the more effective because they
were combined with scrupulous fairness.

The phrase * Poland at whose name Free-

dom shrieks' (an adaptation of Campbell's

*And Freedom shriek'd when Kosciusko
feU ')was appliedtohim in jesting apprecia-

tion of the terror which he inspired in

malefactors.

During his term of office Poland was
necessarily engaged for the Crown in most
of the important criminal trials of the day.

In 1876 he appeared for the Crown against

the Lennie mutineers who were tried for

the murder of the captain and two mates
of their ship. In this case he came to the

conclusion that one of the prisoners, an
Austrian named Giuseppe Lettis, was not
a party to the murder. He therefore with-

drew the case against him and accepted

his evidence for the Crown. After the

conclusion of the case the Austrian consul

inqnired whether Poland would accept a

decoration from the Austrian government
as an expression of its appreciation of his

fairness to this prisoner. Poland declined

the honour. Other noteworthy murder
trials in which he appeared for the Crown
were those of the Wainwrights (1876) and
the Stauntons (1877).

Poland was also engaged for the Crown

i
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Ircland 906 Ismay

whtr« manj books from bis own library

afterwards came to be deposited. He culti-

ated tbtt friendship of Carljle and Leigb
Hunt, for tbe latter ofwhom be entertained

a warm aflection, and upon wbom be wrote
for tbis Dictionary. He also prepared a most
useful bibliographj of Hunts writings,

united in tbe eame Tolume witb a similar

list of William Hazlitt's, and printed in a

limited impression in 1868. In 1889 he
edited a selection from Hazlitt's works, pre-

faced by an eicellent memoir. Upon Emer-
sou'b deatb in 1882 bt publisbed a biograpbj

of bim, necessarilj incomplete, but possess-

ing eapecial yalue from bis own recollec-

tions ; it was enlar^ed and reissued witbin
tbe year as * Ralpb Waldo Emerson : bis

Life, Genius, and Writings/ In tbe same
year be publisbed at Mancbestor * Hecollec-

tions of George Dawson and bis Lectures in

Mancbester in 1846-7.' Perbaps, bowever,
bis best-known publication is * Tbe Book-
Lover*8 Encbiridion,* a collection of passages

in praise of books selected from a wide ränge

of autbors. It was publisbed in 1882 under
tbe Pseudonym of 'Philobiblos/ and went
tbrou^b five editions. He bimself possessed a

fine library, especially rieb in tbe works of

early Englisb autbors, in wbicb be was well

versed. He especially admired Daniel and
Burton, and possessed all tbe seventeentb-

century editions of tbe latter's * Anatomy of

Melancboly.' Unfortunately, tbis treasured

collection bad to be sold owing to tbe re-

verse of fortune wbicb overtook bim in bis

latter days from tbe general transfer of

liberal support from tbe * Examiner ' to tbe

^Guardian, upon tbe latter joumal's recon-

ciliation witb tbe more advanced section of

tbe party on occasion of Qladstone*8 bome-
rule proposals in 1886. Tbe * Examiner,* now
an unprofitable property, passed into other

bands, and soon ceased to exist. Ireland bore

bis misfortunes witb great dignity and forti-

tude, and, altbougb an octogenarian, re-

mained active to tne last as a writer in tbe

press. He died on 7 Dec. 1894 at Mauldetb
lload, Witbington.

Ireland was an excellent man, generous,

bospitable, füll of intellectual interests, and
persevering in bis aid of public causes and
private friends. A medallion portrait is en-

CTaved in * Tbreads from tbe Life of Jobn
Mills/ 1899. A collection of Ireland's books,

rieb in editions of Lamb, Hazlitt, Leigh
Hunt, and Carlyle, was presented in 1895 to

tbe Mancbester Free Reference Library by
Tbomas Ilead Wilkinson, and a special cata-

logue was issued in 1898.

Ireland was twice married—first, in

1839, to Piliza Mary, daugbter of Fredd-

rick Blytb of Birmingbam, wbo died m
1842.

Mes. Annie Ireland {d. 1893V Ireland's
second wife, wbom be marriea in 1866
was tbe sister of Henry Alleyne Niebol-
son [q.v. Suppl.l, regius professor of natural
bistory at Aberaeen, and was herseif known
aß the bioffrapber of Jane Welsb Carlyle

(1891), and tbe editor of ber correspou-
aence wntb Miss Jewsbury (1892); ber re-

collectioDS of James Anthony Froude [q. v.

Suppl.] were publisbed postbumously in the
' Contemporary Review. Sbe died on 4 Oct.
1893.

[Manchester Guardian, 8 Dec. 1894; Tbreadi
from tbe Life of John Mills; personal know-
ledga.] R. Q.

ISMAY, THOMAS HENRY (1837-
1899), shipowner, eldest son of Joseph
Ismay, shipbuilder, of Marypoint, Cumber-
land, was born there on 7 Jan. 1837. At
tbe age of sixteen be was apprentieed to a
firm of shipbrokers (Imrie & Tomlinson) in

Liverpool, and on tbe expiration of bis time
made a voyage to South America, visiting

tbe several ports on tbe west eoast. Re-
tuming to Liverpool be started in business
on bis own aceount, and engaged especially

in the Australian trade. In 1867 be ac-
quired the White Star line of Australian
clippers, and in tbe following vear, in

partnership witb an old friend and fellow-

npprentice, William Imrie, be formed tbe
Oceanic Steamship Company. In 1870 they
added the American trade to their other
ventures, and in 1871 began running their

steamers regularly between Liverpool and
New York. In co-operation witb Harland
and Wolff of Belfast, tbe Wählte Star liners

eamed a good reputation for safety, com fort,

and speed; it is stated that between 1870
and 1899 they paid to Harland and Wolflf

no less a sum tban 7,000,000/. In 1878 tbe
White Star line plaeed tbeir steamers at

the disposal of the govemment as transports
or cruisers—an offer wbicb led to tbe
modern System of subsidising certain private

companies. At tbe naval review at Spit-

head in 1897, the Teutonic, one of tbe
largest steamers tben afloat, was sent by
Ismay to take part in tbe national display.

In 1892 Ismay retired from tbe firm of

Ismay, Imrie, & Co., but retained the chair-

mansbip of tbe White Star Company,
whose fleet tben consisted of eignteen
steamers, of an aggregate of 99,000 tons,

wbicb by 1899 was increased to 164,000.
Ismay was also cbairman of tbe Liverpool
and London Steamship Protection Associa-
tion, a director of the London and North-
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Western Railway Company, and of many
other industrial enterprises. In 1884 he
served on Lord Ravensworth's admiralty
committee on contract versus dockyard

Sstems of building ships ; in 1888 on Lord
artington's royal commission on army and

navy administration, and on several other
important committees. He was a liberal

supporter of the Liverpool Seamen'a Orphan
Institution; and in 1887 he contributed

20,000/. towards a pension fund for wom-out
Liverpool sailors. He was for some years a
J.P. and D.L. of Cheshire, and high sheriff

in 1892. He died at Dawpool, near Birken-

head, on 23 Nov. 1899, and waa buried on
the 27th in the churchyard of Thurstanton,
after a semi-public memorial Service in St.

Nicholas's, Liverpool Notwithatanding hie

liberal charities, his estate, as proved, was
considerably over 1,000,000/. Ismay married
in 1859 Margaret, daughter of Luke Bruce,
and left issue three sons and four daughters.
His Portrait by Millais in 1885 waa pre-
sented to him by the shareholders of the
White Star Company.
[Times, 24 Nov. 1899; Who's Who, 1899;

Whitaker's Almanack, 1901, p. 382.]

J. E.L.

J
JACKSON, BASIL (1795-1889), üeu-

tenant-colonel, bom at Glasgow on 27 June
1796, was the son of Major Basil Jackson of

the royal wagon train, who died on 10 Sept.

1849 at the ag-e of ninety-two. He entered

the Royal Military College in 1808, obtaiued

a commission in the royal stafi* corps on
11 July 1811, and was promoted lieutenant

on 6 May 1813. He was employed in the

Netherlands in 1814-15, was present at

Waterloo as deputy assistant quartermaster-

general, and was afterwards sent to St.

Helena, where he remained tili 1819. He
served in Canada and was employed in the

construction of the Rideau canal. He waa
promoted captain on 17 Sept. 1825, and waa
given a half-pay majority on 7 Feb. 1834,

In February 1835 he was made assistant

professor of fortification at the East India

Company's College at Addiscombe. He waa
transferred in December 1836 to the assistant

professorship of military surveying, and held

that post tili 30 Dec. 1857, when he retired

on a pension. He had become lieutenant-

colonel on 9 Nov. 1 84G, and had sold out in

1847. He afterwards lived at Glewston
Court, near Ross, lierefordshire, tili Sep-

tember 1874, and at llillsborough,co. Down,
tili his death on 23 Oct. 1889. He married,

on 28 xMarch 1828, the daughter of Colonel

George Muttlebury, C.B.

He published: 1. *A Course of Militarv

Surveying ' (1838), which passed through

several editions, and was the text-book at

Addiscombe. 2. (in conjunction with Cap-

tain C. R. Scott, also of the royal stafF corps)
' The Militarv Life of the Duke of Welliug-

ton * (2 vols. 1840), furuished with unusually

good plana.

FTimes, 24 Oct. 1889; Dalton'e Waterloo
Roll Call. 1890; Vibart's Addieeoinbe.]

£. M. L.

JACKSON, CATHERINE HANNAB
CHARLOTTE, Ladt {d. 1891), authores«,

was the daughter of Thomas Elliott of \A'ake-

field. She became the second wife of Sir

George Jackson [q. v.] in 1856, the marriage
taking place at St. Helena. After her hus-
band's death in 1861 she tumed her attention

to literature, and began by editing the diaries

and letters of her husband's early life. In
1872 appeared in two volumes * The Diaries

and Letters of Sir George Jackson, from the
Peace of Amiens to the JBattle of Talavera,'

and in 1873, also in two volumes, ' The Bath
Arcliives: a furtherSelection from the Diaries

and Letters of Sir George Jackson, 1809-16.'

On 19 June 1874 she was granted a pen-

sion of 100/. a year from the civil list, in

recoguition of her husband's Services. She
now took to reading widely in French
memoirs, and compiled from them several

boüka on French society. One of the best

of them, * Old Paris : its Court and Literary

Salons,' appeared in two volumes in 1878.

Lady Jackson's works have an interest for

the general reader, but their iuaccuracics and
lack of perspective render them useless to

the historical Student. Her English style

cannot be commended. She died at Bath
on 9 Dec. 1891.

Other works are : 1. 'Fair Lusitania,'

1874. 2. * The Old R6ffime : Court, Salons,
and Theatres,' 2 vols. 1880. 8. ' The French
Court and Societv : Reign of Louig XVI
and First Empire',' 2 vols, 1881. 4. 'The
Court of the Tuileries from the Resto-

ration to the Flieht of Louis Philippe,'

2 vols. 1883. 5. * The Court of France in

the Sixteenth Century, 1614-59,' 2 vols.

1885. 6. *The Last of the Valois and
Accession of Henry of Navarre, 1669-89,'

2 vols. 1888. 7. * The First of the Bourbons,'

2 vols. 1890.
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Albert Ballin:

A Note on the Stße ofhis Economic and Political

Activities

BY EDUARD ROSENBAUM

Perhaps it is best to begin with the simple facts of his early life. Ballin

whose whole lifework was devoted to the business of shipping was actually

born in 'Gallion's reach', on August 15th, 1857, in a road which flanked

the old harbour of Hamburg where the ships were moored nght oppos.te

the Single row of houses. So the ever fascinating life at the water's edge w.th

the Coming and going of stränge people, the arrival and dispatch of goods

of every description, the booming guns which gave warning of unusually

high tides, the ship-chandlers where the boy could buy some of the provi-

sions of a sailor's outfit, were part of Albert Ballin's early impressions to

form his mind and his Imagination.

Furthermore, his father's business was an emigrants agency ander the

name of Morris and Company, where the young Ballin started as a clerk

after a normal and by no means very "high* education at one of those

private schools provided for the members of a middle-dass which normally

did not aim at a classical schooling and a university training. Ballin was

interested in literature and music - he played the cello - but there was,

in any case, no time for escapes into any form of romanticism. In 1879, when

Ballin was only 17 years old, his father died, and Albert, the youngest of

seven brothers and sisters, had then to enter the firm as clerk and became

soon its partner and actual manager.

Ballin was of Jewish origin. The family of his father, Samuel joel Ballin,
^

rnine from Denmark; other members could be traced in Southern Germany

and France; professions varied from artisans to rabbis; but nothing very

definite has been found out about the interconnection of the different

branches. For these reasons judgement on hereditary infiuences must be

guarded, since Albert Ballin was the only one with outstanding gifts among

his brothers and sisters.

The family does not seem to have belonged to the strictly orthodox

circles at Hamburg or Altona, so nothing of Ballin's intellectual capacities

can be direcdy traced to the influence of this kind of supplementary

mental training and religious Instruction. He was, however, although even

in later years very seldom seen in synagogues or other Jewish congregations,

very conscious of his Jewishness and never considered a change of contes-

257



268 Eduard Rosenbaum
haupt nicht vorkommen/^ The friction lastcd for scvcral ycars and ncithcr
arbitration nor legal action led to a really satisfactory Solution (cf. Mur-
ken, pp. 317-322).

-

In thc meantime the cabin passenger business had considerably improved.
In 1895 the Nordatlantische Dampfer-Linien-Verband had reached an
agreement with the British lines which was restated and extended in
negotiations at the Savoy Hotel in London from January Slst to February
5th, 1898, under Ballin's chairmanship. The financial position of the
Hapag was for various reasons (about which morc later) very fluid and so
Ballin and the Board of Directors decided to build one more fast steamer
in answer to the Norddeutscher Lloyd's 'Kaiser Wilhelm der Grosse', which
had surpasscd the four Hapag boats of the 1887 Programme in size and
velocity. The 'Deutschland', built by Vulcan* of Stettin, was launched on
January lOth, 1900, and started on her maiden trip on July 5th. 1900, the
year of the Paris World Exhibition, for which it was intended as an addi-
tional show-piece. It gained the 'blue ribbon' in September, kept it for a
long time and was, with its slim and graceful lines, one of the most beauti-
ful ocean-going ships of its time.

It was, however, not free from drawbacks, and always remained a highly
strung creature needing expensive overhauls and repairs. Ballin was well
aware of this and had already in the middle of this decade turned his
attention from the race horse to the cart-horse.

Six years after the series which restored the Hapag's position regarding
fast liners, he ordered in 1893 four ships of the so-called P-group, the
'Prussia' and Tersia' built by Harland and Wolff in Belfas

t,
the Patri'a' by

the Vulcan, Stettin, and the 'Phoenicia' by Blohm and Voss of Hamburg
Lach of these ships could take 2.500 steerage passengers and a considerable
amount of heavy freight. Their speed was about 13 knots per hour, their
consumption of coal only 55 to 80 tons per 24 hours, whilst the original
fast ships nearly half their size needed 250 to 300 tons a day to reach the
additional 7 knots per hour.

These P-ships, of which later the British-built 'Pennsylvania' (first voyage
February Ist, 1897) with its 14,260 gross tons, was for a while the largest
ship in the world, became not only the real money-spinners, but they were
also, with their broad and heavy appearance, a proper symbol of Ballin's
commercial policy which aimed at perfect balance and widely spread risks.
The Norwegian Bjarne Aagard who knew Ballin well, wrote in 1922,

reviewing Huldermann's book:

*. ..despite the apparent recklessness with which he seemed to involve hisCompany in great risks, Ballin was in reality a very cautious and carcful man, who
-- pnvately very liberal — never spent a penny in business except he feit sure the
H.A.L. would get interest on it. He did not believe in risking everything on one

«On no account must the word 'pleasure' be used in connection with travelline with the
Norddeutsche Lloyd.
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Gcrman Jews in Victorian England 3^5
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[,
Her/l's technical adviscr, who
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Jewish Chronicle is of course
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to better the lot of Jewry there.
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lowed the same appreciation of

founded, with the Rev. Albert

Ihich many German immigrants

|iit in other spheres of Jewish

and his brother Gustav'*^ who
lof the Jewish Historial Society

mker from Frankfurt, over fifty

|vs* College,'^ and much of what

•tettauer*''' before the first world

:rman refugees by Otto Schiff^^

|ese German Jews also worthily

)rians almost invariably remark

(lem for **the probity of their

their payments". Indeed this

laracteristic in their transactions,

iccounted for by the jealous

•nt any suspicious foreigner

opportunity of disgracing their

1919. Vol. II, p. XXXVIII.
Uly 21, 1922.

|ry of Newspaper History". London,

'wish Monthly, London, August 1949.

Many reached high officc, not a few were heads of local Chambers of

Commerce, at least two MP.'s, both Conservativcs, — Arthur Strauss (Cam-

borne 1895; North Paddington 1910) and G. W. Wolff ^Belfast East 1892-

1910) and several were Mayors or Lord Mayors — Philip Goldschmidt twice

in Manchester (1883 and 1885) , Otto Jaffö twice in Belfast (1899 and 1904)

,

Lewis Heyman in Nottingham (1857), Siegfried Bettmann in Covcntry

(1913), Jacob Moser in Bradford (1910), and when, again in Bradford,

Charles Semon was elccted in 1864, he was (says a local historian) "the only

gentleman not an Englishman who had been honoured with the distinction,

and during his tenure of office the mayoral dignity was sustained in a

manner not surpassed by any of his predecessors".''®

Like him, the rest of the German Jews thoroughly identified themselves

with their new citizenship, and Germany became little more than a shadow

that passed in the night. "England was their home", writes Humbert Wolfe,

the poet, himself a desccndant of German Jews:^ "Without knowing it they

developed an intense patriotism. ...They left nothing undone that the

Strange Island-people practised . . . They educated their children in the

English virtues — reticence, sportsmanship and inattention to thought. In

spite of all this, or perhaps a little because of all this, they remained outside".

J. B. Priestley, who perhaps could not see the shadow for the light, has

retained a very pleasant recollection of the German Jews in the Bradford

of his youth. On his visit in 1933, he wrote:^^ "I like the city better as it

was before, and most of my fellow-Bradfordians agree with me. It seems

smaller and duller now. I am not suggesting that these German Jews were

better men than we arc. The point is that they were different and brought

more to the city than bank drafts and lists of customers. They acted as a

leaven."

They were foremost in every charitable and humanitarian endeavour

designed to advance the cause of Britain. Hospitals, medical research, social

welfare, education could unfailingly reckon on enlightened support from

them. There is not a place where they settled but their names stand out as

public benefactors. The lavish gifts of Sir Ernest Cassel are legion and
legendary — £1,500,000 alone in the last six years of his life;^ another

banker, Sir Carl Meyer, an associate of Cassel's, took up the cause of an

English National Theatre to which he made the substantial contribution

of £70,000, to be increased by another £30,000 once a suitable site was

offered by the Government.*^ The National Theatre still docs not exist,

and in the fifty years since no other private band has opened to relieve the

'»William Cudworth, "Historical Notes on the Bradford Corporation". Bradford, 1881,

p. 160.

soHumbert Wolfe, "Now a Stranger". London, 1933. pp. 32. 33, 126 and 127.

81J. B. Priestley. "English Journey". London, 1934, pp. 160—161.
82See Brian Connell, "Manifest Destiny. A Study in Five Profiles of the Rise and
Influence of the Mountbatten Family". London, 1953, p. 83.

^Geoffrey Whitworth, "The Making of a National Theatre". London, 1951, p. 80.
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uon.
IdBAM AlfD TSE HO!f.
A LUITBR.

gallMnng yaalgrday aI

»itr, for tbe m«rriac*
I, CokblrMm Gu*r<b».

IWyndlMuo, mmI tbe Hon.
\

>ter or Lord RibbtewkOe
|{UttK.

iTod wtUi bar CAthftf in «n
mn bjr ivo borw« wtih <

ImII »t Um KortJi «tour

ol PM** <Mi<l bridcMnmid« in

To tli« hymn f>( " BI«aM<d

the bri(l*l prwwüutt pawrd
|k» ch*ac«l nkUttiire, wkcr« Ute

BiMi, Mr. Uforgo Drum-

ory ninon aad bordcrrd with <

VmKiMi polnt l^rr. Tho

;

ixmiid th# Iw^ni with nm^ll
trmiii WMi of whitr hmrjul«*.

lAklfl wiT^ Master Martm and
Manier H(4^lm luul MmU9

|rr MfrhArl Ijindsmv, MimUt
li ElniU»7, ihr lion. Hutfh

Irothy and Mary Auhley, tM
|Ur«« LygoQ, VjiAj llcrmiono
Ifroarrnor, and Mbia Holt-n

nm^ of rr«mm tinUHl
aandala and immthn of |{old

AT. Thf» iKiyn* tunk*« w«^
l^o n^ifdl^a an<l ahoulder cmha-

>ury and tbo Hi^v. W. Nevill
to th« prot^nR»ionaU thr
ttu^ (iraco of rhriat our

[nfc <jf Lore roy Sbi^pKcrd U."
^ter tlir brid«^ nnd brid<^

by the Woat door, paaainc
thrir caiTinc<S in whirh Ibry
\rr^ wbirh Mrn. UratiMUf»
he roiop^ion. l^al^T in thv
bridefcroom loft für Haiirhton

iitiVA C^roavenor). The bride
tieujt'bieH rharmiu^^ em-

iiibad«M« nnd a wrap of tho
nith old roMo rhiCron. Hho

|at IrlmnifHl with blue vetvi^*

nt wrre : —Tb»* Argitntiiii»

[ninguoft* the Duko of W«mt-
f WolluMton, Uni büke an4
Id LndTDinna Mannrni« the
»nd Lndy Ronrinary brffleon-

of Uedford« the Hnrauo«
|(d«oyt tlia MarqniM' d'Haui**
|rR£e(4r, Um MarchkMi«M of
of Hmrbrol^l^ PTteUk
A OnraMi and tli^^ I^adW«

oBnKMnr,
t>«hlin. In 1874 hn

MR. O- W. WOLPr
Mr. GynUv WUhelai W^MT, lor Ich« n partner in

VMtfa. Uarlnod and WoMT« &I BeKaM, dM fHAarday
at hk rMideoM in Park^irwrt, W. He nadarwamt aa
cipuraliun on Tuaaday.

Thr %on vt Mr. Muritm Wolff, a BaflabufK nn^rrbant,

b« waa bom in ihaV city on NoYcaibf»r 10, MS4, but
at the afv) ul 14 hi* lett lirrmaoy to cuntinur hia

•tndi«^ ai IJvc^rpool Collric^. Hia fathar bad reaolved

tbat bc ahould rnti*r tl»«* profc*f«idon of enflfM^erinf«

anil at tb«« cloao of hU Mudrot daya tht Ud waa
apprantirol to Mr*<«ni. Joai*pb Wbitwxjrth aAd Co.«

a Mnncbtrtdor f\rm with an rilenaiva rfputntion for

toola nnd machioery. He auun won the coofldroce

of hia employtTi.and in la5&, before lia bad ratnpleied

hia S tat yenr, ho waa cboarn to rpprf i>^pt the firm

nl a atand which tbey bad at tbi» Parln Kthibitlon.

Latrr h^ waa employcd an a drani^taman by Meaara.

iiucxlfellow and CVk, of Ilyde. and be went k> BoUaat
io nrt in a aimilar capariiy for Mt^aam. Biclimon and
Co.« tho thcn own^ra of thr Qurrn'a Irland ahippitHC

yard. At that time only nbout SOO hnn«ia were rm-
ployrd, wher«^aa now ibefe are oTer 16,000. In 1860

tha wurka ot Mraar%. Iltckaon wrrr takra over by
Sir (tbon Mr.) Kdwmrd llariand« with Mr. WoUT aa

manager. Two yran later Mr. Wolff waa admlMed
n pnKner» and he continned hia oonnexion wntb thr

flrui iip t4> a few yoara airo. Up to thr laai he aliow«^

thr kacmf-e^t inter«^ in all thr alfaira conaectrd with

llie Qurrn*a Inland worka« thr proitperity nf wbkb
in a con««idrrable mramiro wraa dur to hia indofiüt4iblr

•*m*ri:y and buainf^HM ontcr|>nHo. He lind thr diaiinr»

tion et accufing trom thr White Htar CXmpnny thr

flrat ordrr pUred by thnt firm wilh Mraara. Ilarland

and WoMf, and tbo aaaoriation thna brgun hna aincc^

prored to bo of tha fcrratr«t bonrflt to Belfaat. All

throuicb hia life ho waa a i^reat triend to Ueltaat. llr

waa chnirmnn of t4io Brlfant Roprwork Company
(Limitrd), of wbiob br waa onr of thr fcmndef«, and

in thi.^ ionnriion thr rity aJ^o larfprly brnrdt'rd.

Kor 18 ymra Mr. Wolff rrprri*rntrd In the llouar

of CVmunona thr YmmI DiTinion of Ilrlfnat in the

t onnervalivo aod Unioaiat intereat» diacbarging hia

i&ntiea Caithfully and mmadrntiooaly nnd boinc

onn^mittinK in hia rfTorta t4> fiirthrr thr Iniatwla of

thr cooruaunHy. Hia oonaiiUirtiU« arrn tboaa who
miffkt dlffer trom him in politirnl mnttera^ fonnd htm
eirar randy to oonaidrr nny anbject they might bring

under hia m^icr. Hia only rtjntrat waa al a by*

rifction in Marrh« la«2. whrn he flrat rootraiad the

te flfaim tn ItM. Pbr na

eC %ha Cad Baa* cl

ai Cormi Unrdrn aod in

:r. Wawmaaaiat
Uoiiaa Mr. MeUwakki wm »p
tha Maff. Keeraily ha had d^l

tu teach tf^. Um of Kr.
Flenuning, ia now

Um. W. iL BajiI

Mr. Wynna Albrrt Hnnk^
rrMdracr, WoUetoa Uotiar«

Wrdnraday ulgbt^ agrd 73.

Ur waa the aixth aon of tbi

Bankaa, M.P., of Kii«iton Lncyl

of Paal in hia oommrrrial pcUlcyl

and midiAlpman ^mrrmd in tha )|

thr Battic and C^rimcian mtfdala

taklng of Hrbaatopol. An artiaj

noiiaM*ur, br took drlight in hial

In la67 br waa calied to thr Bat|

Mr. Bankaa waa n J.P. and I

iKvrart.

He marrird in 1873 Florencl

daagfater o( tbe IItt. Fraderic }|

Hingwood« Unnta»

Mr. II. F. I>o|

Wo harr (o announca tbr d«

of hia agr, of thr Hon. IIubrr|

Ouritig, U&fordahirr.

A a^m of thf* llth I/ird Dt^rl

prraont |>rrr, b^ iiaii txlut*atrd

waa for luany yeara in \h^ Ad
in IHC:*, Mary, dau^bt^ of Kl

tbr author of * Tb«* Bnmd St

oiher worka, and bc IcaTOa iai^

and three daugtitem, One ol l|

ut Bmbaaay in iV>t\atnntinnptr

Tbr fuuend « ül take place at

to*inorrow, at 1 1 o'elork.

8in ^ A. Ar|

A l{rut<^ trlf*fram frora B«

dato aa}ni ibt» audden dcatb ia ml

of Sir A|Mar Alriandrr Ap«aj

ot the tioTemor-OeaMml'a Lagi
«

ABT .\ND BOO

80MK [o;



HtroAionf^
Helfti
tintiHl

b»f» tunk"« wf^»
•ttd »bouklcr orna-
kM^Tcn and ^niidab
Uic Ht^v, W. Nrvill

ihm pmoontional, Ihr
Um^ tir*Co of rhrint our
Ol Lora my Sh«*phortl U*
Mr tba hrid«^ aäd bndt^

jy^the Woit tloor, paatöni^
~ cjtfTiaffi, in wlik^h th^y
whirh Mr«. UrahMiio

|hc reioption. 1aU*^t in t»ir
bridegMM^rn l«ft für Saiichtoii
|U%Mi Ortwvfuar). Tho Im.lf
rt^M'-M^M t hariiH UH^ vm-

•badiw, and a urap tif tlio'
Imith old rtirti» c hiffon. Mh» •

kt trinuiiiMl with blur vclv^i.
Int WfTo : Th» Ar^cinUiu»

U iJliii^oQ, tu«, liukf^ And
I^adv l>iana Mann«*rH, ti>r

|ud Ijkdy RAif^mtiry Imw^^hhi-
o( B«xifanl, tho Marqu«««!

[;lciN-y, th« MarqutH,« it Haut'
Kxrt4»r. i\t9 MarcLionm-H of
'»f Si-^bruu4^, lYimilU
I Cunon and tb«« I^bdir«

|iA>a, (oiintrMi nra»4Hry ^ud

1 aml lotifitt^iM lk^au4 harnm
un, tbf* rounUw of L^IUhi.
|h and L^y ini>Ui* W indit^r-
•ortniuuuUu tlif Coiint^^H« «»f

ount4^Mi of Shart4*«bur) , ihr
luntarty, VbirimnU^M ranU«^
Wrm LuUtiw, Iji»rtl und l^dy
l<»ii. riartiwia an«! liio Hon.
<1> Kbury, I^»nl and I^ly
• tho lloa. I\o, ;unl Iho Hon.
ÄK«r La-Jy lü«^ fuifliltl. Uulv
i\ \li»iiira (irf-nff'II. Kran« f^ i

\ I^Jy l.i»viit And tho Hoti
i

l-l> (•< ranl, La^ly Slii-ni« l<1

li Staiilr>, I^uly Uf*nl<xl.
Mrn. Am«|ui(Ii. Mish \i..|«t

|vH<^uith, Mr H. rU-rl Vm^uith,
Mr. Arthur A^imth, Mr. ;

|rP. Mr. Marl Sykf-4, M 1' . i

*«*i/*«, .Mr. HofiAl.i Mt Nf ill,'

[larltw ik^rtvdf^nl, lionl lln^h »

tinw»Vfnor. l^>rd anti l^<ty
i

• K^rico i'litJnHindrIrv. I^MJr t

An^iU 1 orlH«fi. fh#. Hon.
Iv Vfw^y. l^uly Sib^J <irinif<
'tui, l^ly Impbol Oalbomo^
UarriHfui, ljad> 4M^»ryijkn%
mnpUll. tho flon Kvil>n
rann, Mrl^tu, M IV. an«!

hn. Mm. iVny Wvndham,
karxl nnd Mfm. HAndhani,
MuTv, th«« Ifi>n. Mr*. Hiinh
Alicrrnon Hourkr und Mm

j

l>irkMQ-PoyrMlrr. thf Htm.
^ Hon. lif^atrii Lt«it^. Ihr
Ih» Hirn. K/dwanl t^aihHC^n,
thf Hiifi. l>udloy %nd Mn».

II« nukiTii^ in li7J

'^M Oik, Of Byde. «Dd be wetit lo BeUafti
i jg^

to ä timlUr c^parity for Mmw«. Hicknoo mmI iKii^eU

y»pa- At tbat tim« only aboui 200 band« wrrt: tm- 1 dauirbUr ot u^i^ toptored, wKeriMM now Uicr« am over 15.000. In 1860 ult^ll^ .ik^ «firka Äff ^* iii^i^ ^ .
•« -i'v Hlnfprooii, llanu.!«• WOTJLM Of Menm. Hickaon irerr takon ovrr br

Sir (tben Mr.) Kdward IlftrUod. with Mr. Wolff ai.

manag^r. Two y^am Uter Mr, Wolf! was admltt^sJ
*

a pariatT, and hc runlinnad bin notin«*iiun mitb th*«
flrni IIP t<» Ä ffw yoarn ^o. Vp u» ih^ luat he hhnwt d
thi* kiv^nf-t Int-rr^-nt in all Um^ affairs Cfinncrt^ uith
thc Quf^n'i l.Und wo^k^ lh#^ prfw^prritT cf mhiMi
in a ronvjji.rahh. inou^un wa« duo to hi«i indwrnitahl»
-norKv and baiinoAH rnt#n>ri«M». Hfi ha-t tlio thp^tm.
hon of iMH-urinir fmtn th.* White HUir i\impAnv ihr
flwt Order pla-NHl by that flrm wilii Me«ir^. HarUnd
and WoMT. and tho akho» lati/m thtm »»ejnin lia^ Mn<^
prtivfHj tn) ho of the ^,^.*ate-<t K^nHit t-*, Hrif.tjct. ah
throuKh hit life ho wan a L-ry.Ai fm^w^A t-» lLi.)f^t j|^

Ma, n. r. i>oi

Wo haro iu Ännonnre tbr d«
of hm Ä<e. of the Hon. lluborl
üuriiiic, < Ufonl^h.r»-.

\ ^on of ihn \ itti l>4>r»l I»»»r|

\\4c^ f.»r iiiHii) \ .•Ap^ in tho .\di

liio iuthf>r ..f 'I h.« I^nirv*! St-|

othor mufkj^ Hf..l h,- i, avfii r^^

and thr\'0 duu^'hi«»!^. ütv* i»f \

of Ko»h4»#wY IM i oi.^tantin<>f>h

^m A. A. Ar

\HT \Xn HOOl

>^>viK iihiir

wa. cha.rmAn of tho HHf.v-t Koy.work romi>anv \ '' ^^ ^'^'-"^» ^ ^^^ ^-^•^ Pl- •• ^
(Limitr^lK of wh,.h ho X..H ono of th^ f o.ukJ. i.. .od

toui.rro^. at II . . l. l.

in IhiH iv*riniii,>n I h.» ui y iuno hirply b* riont4 d.

Kor 1H yoani Mr. Wolff rrpr<-^nto,| in th^ Hoti^^ 41....,
nf (onunoa. the K-a.Hl li.^.Mun of iWlf^At ,n U. ,.

' '"V; "
'.r'". 7" '

tVms,.rvalivo an.1 In.oai.t inforeM. <lim.har.^uuc »,,J ^'^ ^••>; ^ '*'^^;^*"-^' -^^^ - -'

duU,-. faitbfiüiy ax.i c.n^.nt.ounir an^l U h.k li ,7\
^'

"

'
' "

unr,.miU,nK ,n hi. .(Tort, to furthrr tbo mterwta ,!f
,

^>^>^ ^Tn. .r^i.on.rai > 1

tb^' rommuntty. )lui rx>niiUtu**nte. evrn tb<iHf m ho
1

^^*~ ^^"^^^""

rm^bt differ fn»in )ün\ in p^^litK al mattor^, i^mn^l hiru
evrr m^ly to «x>fMiid#r any Anb)«vn^ thev nii|rht bring
tjfiiler ht'i n<^i<^. Hm onlv o«.nt/^Nt M%f^ At % !>>

,

•'hM-tM>n in Mmrih. 1 s^J. mh^^n hr ür-t ronUvMed the|
divisioM. On that ix^aMion h^ w^% oppo^^d b>
Kir WilliAm C'haHfy, g ( ., >% ho k^.kxJ as att In.h-i

^*'»*^'^
^ • »^v h iwh j.n, *-. >• rrr pa

fHiid'-nt < ons. r\:4ti>.-. l»ul hi* >>- aI lum !»> ovrr iMcu >*'^^*^**r f«>r ^H>rr. Um Art ^W
M^X^^. S\nnr \h*n thrn.« \i^ not b^^n a ^Inclo . onto^it. P'^'^P^'^y ^^ M is^ >Srhh. i.f N.^
Mr. Wolff wrwi rtUiHMNi nnopptk-^r-il on (U r «>rrAAionx, ^^^ ^"^ * * ^* Ha>ldoru of l ».« .

und on hl« rotlrtnocüi in m^ embrr, Ml H). ho ^ am^
"^'^ '''*'*• ^^'^ high#-^t tr^i^K fo; ,.

Mii^«'4«d#^l bT Mr. K. J. MrMonhr, t h#^ prnlont l4»rd"^"^^^* ^^^ frurnowork <i

M.yor of HrIfARt, Mr. Wolff waa ont. Hainr^l hy hi.-*
^""^^^ r<iK#*ttm, Ar., tho v. .tn aj

old »onntiturnt^. Aho mutlr hun h pr» «»c^ntal »on/
^^*'*^'^ ***'' tu|w-xtry. «on^u^tui^c

an«! th#* rMr]H»riAtM»fi unanllnou^ly > ol-d hitu Ihr
*^'*'*, *"** i^ul^uiU h%t»^Miino^^

fr>*<Hjoni <d thi' 1 it y. 1 ^ ^^' ito»ri» iiik|H»r1ant of lh»'|

Mr WolfTw:^Ajr-nrrm„.onfnbnt-.rtofhrfnm1*of ^•''" <'^^««»'^- iH^Md.r^^i -blu. v

mt^ny of tho . harit^ihlr limt Uot lon-^ t>f IN lfu/»i. nid/Uily
tbr l Utrr IbitipitAJ for WoiiiMi Ar»<l < hildrrn, nhih
tbo 4>rAnKo Aod oth«r In^iir^ )>on«llt«^l br hi-t monif»-
ron«^. Ho« fA%(mn!^ rr-iTt ut lonn wrn* nhiM^tinc Ami
ttHhifu;. II.» \%An a in»nd»or of tho lATlton, Junior
(urlton. iknA (tArri. L t hih^ In Ixwidon, And of th»-

ruter ioxi I nion i lub. in lir|fA#d. Minor hi^ rotirt--

mont fMMn l'irliun».-nf ho luoii Almoüt entirt^ly m
lx>fidon, raroly vinittni; hi* |le|fA/«t n*<«ifionre. Th^ I ^n,
Strandtown, i%hi^ h ho ha«! majo hi« hörne durin^c the of rhn>t, ^*Ain. )»v Tm

HialioD ^ith tho f ifr.
long fwrtf^l of hi«« urtivo

Mr. Wolff wi%% A barhrh^r.

(>nt of rf^«jwH-t t4> hi« mon>orr tho Aa^j at the f^t y
Hau wa^ f>oAn At h.ilf inuMt v«'iitorilAy. Ar>tl aI a *"!>• «uaI

rneelirm f»f tho lirlfAnt t «»rporation i 'otnmitt^-i* a
reaohition w%ä paeo^d eiprofi*in|r d» «p »y?np«th>
wtth tb«* nlatiree and juimiration f^r Mr. \N «»Iff *

intl^pendonoo And nobility f»f rbara^ior.

\f r. T^ f
' ^'

»» S# . V

f1'»w«riin: ph.nt.^, kTrw%..*^, and
»•|»n and Miin hii:h. Ka»,-
TArtrid^'. I

; A patr of t'hin.*<»«
• \* r, Hith f!f'u. in Mod riN. r *.

InriK -Tn ifvjin.Mc-^ M T*Artndif
f«»rin«il Äff Ä üb» l|.»kh.i|M-,| |H>%%t.
of N.ptni»,. on a» dolphin. And
<)(Ardlfl^O; .1 |,.^4r <f |.M|riL:4\.
••«.'fi.M in /oloiirv. ijiti |,ii:h i»

a pnir «»f tlon#-.i' hifn\ür-%rftf \ u
hiK^». KAnir II.- j^n iruroH^
pUqtlr^ <.f ljin..i(f^pi . haoh I, \% ?t

an Itnltan 1 üt h «••ntnry br'>n7.
'>f Niptnno. \c , l«.fi. hiud
-% t'rifTi^dio di^'h, thf rontr.« \%

trnm|Mt. ^)^n hi^h Min ^njir,.

\\ «hnk. tho ni<»vi fn<>nt T»y )

«•riiH»hi ( Ae«' « h/w«««<«1 in th#» m;«»
biK'b -<»<> r'«inr;».5 (ftUl.

) . nnd
or»«.|ii A.ll liKtjtM, ?0|in bigb

1 KKKDOM OK THK (

Mo-^^r-*. H4»tlMby H tao K;iJ#v \

finAl |H>rlu»n «d Mr. li-dM rt \>



iüd TlM
Gotn« Hin*

I

kl.

to Bari Kobortü
vmi to ScotUad.

%ÄVclled from Ircland to
;

routo yesU^rday. ;

_ Ä.Wmon Wrai^e, Mr. and Mr*». II. I>. II«rb<M£

Mr. AM^^rman and Hhoriff E. F. Cnopft. Mr. KhcrW
A. !>. Bower and Mrn. li«>wrr, Colrm^l C. K- IlarHacm«
r.V.O., Dr. and Mr^. A'fr*»d IJn^ard, Mr. and Mm.
G. Titns HarhAm, tb«» M*4^o^ of W#*itmmM^r. Mr.

) Xh«» aoD ol
Jum*^ Tantli^, and Mr. and Mrn. (Hithbrn WULin-

y^^ ^^ iJacaiad i

iiC)'^' ^<^-
i aoil )^ beJd tbe m\
•th#-Wrftkin froro IS

. cox,* of t hf ('ainbru.i

Ihc rnivrrajty »nrkl

KOKTnCOMINC; MARRIAfiKS.

Tnr. Wkv. V. W. Hi^rntiKr a\i> Mi-^ T.wr.^rox.

\ Tn.irri/ur»* haa born arranic«**!. ^nd will laLr r»larr

'land-plaro from Italv. \V»l!i;vm }<i>«bofr. third -on nf T. \\ . f^i*^^« h.ifT. Fhtt«»n

ition of tho pmvaprr ( ountoss of
i,,,^,,,,,, ^ ,,,^^ p^^,, Ka.n». ,r.'l..

|f extreraely cntical and latLMNs tli< '

iety.
1

\ and Count4-iH of ShafU-.hiin% ,,
'^^^. m .rruMr- arran^r^d

l^^TlT V/.
^'''''?^''*

/ , . . . , , ^t -.1 • Tior. •U'»akrt-»n and Mi^^ Don^ \n h«f;%l«- will tnkr nl%ri^
;h^ of LuiH^nck. Lady Mary iAyu, ^^ ^. M.v-ir%r^*\. W^MmmM/r. r>n MAnd%v. innr :.

Imlirld, and Haron von Hcx-isch left r.^iv iN.a.il.Nh^v mil ;>ft/»ruunl^ hold h n rrpuon

Mr.. r. fi<)nr5-L\N<iT^»N' ^vi» Mm- \r:-R:>Af r.

^Xisrday for In^land.

and Vi.scounU*sd (ioj^^lmn and Misn
|>^hr*n liave returned to Kutlaiid-gatc
;on,

\r^f^A (J;ilway !•< Fufforin':: from a
|wk ni infl'jonza aiul tfniMlitis. Tliis

Mt }|pr fullülinq lier enpigirrnfrAts

Hl Scarlwrou^, ono of which \v*iÄ

to-day at tho anniial nu^rting; of thr
IL iaoru!!it and Tariff Ii<*form As^ocia-

Iriitct^^ do Montholon, wifo of t }^
of t}!r Kren^h Kinba^ny, Kft 1*9,

|iU% S.W., yi^^itorday for Paris.

t and Vi.s<ounti*sH Ivca^h lia\r

|l Stcfihfn's ( ; rc^n I>iiblin. fro/n

'I hry liavo a liurve hous^» |>art\.

UfJoH tho Mar^jiirH.^ ol Ix>ndon<JcrTy.
|rlr*s Hrrf*sfonl, Lord iK^sniond Kit/-

1-^ illa Coiinlcss Annrnley. Li*<ly (Vai-

^•r, ihr (\>iintfV'< ot Kin^ull aiMl I.pa<iv

ikrtl, lh#' (\}\inU*nH of Arran. I.Ady

lx>rd Annaly and the Hon. Luria

at .1>i. (lp^^^t•fH»^-^t^r*rt , \\ .

Ma. \V

M-. W.\!t*T (ialon

CopiN \^\\i Lanmrt
Bf ( rt»w.-l»*v VatL

Vn iiii> , at thr k4?r

t h« Kp^ir|»t4An ( CHIP

Mahü IpTiÄTiA^ d^n
I^trxri,, of JScW Vu
dAURh^^r«

1 lio funfTnl will t

THi: KINC OF

Mii. \V . IlAiuinr.AVKs RaowN wn Mi.sf* .Maiv^ Arixci.

\ nirvrn%r** h;i^ b*^n :vrT\rvr*«' . an«I mtil ^hoiilr

ijik*" p\t^t*, lM»tw«»«»n Wjkll^r ÜMN-inf a^Vf-H. Mtvirni^t iu\r\

of Sir \ioxand»M II.^rvr«^'av#-^ |{r«>\»n. Ht . auii r.%l\

)l.ir.rr»'.¥vi*^ Hn»^TK of nro*»Mi«- Tl Jl. IIo|nwH»d.
^orr»\ , .i'd l 2, tir«»*' vrrior-,^Hrtl. M>. ^. \\ . >%Tul \n»orlA

l^nra, < H^«t da itrb^^r of t br la»-- r%ptÄin (Oiy

M iiniriwnn;:. It.N., ari«! Mr«. M %inm ariii^', of .stAfTonl
| nt th«« l^;:alion on

IhHL«^. Merket prÄVl4>n, Niin^pt^^on . unniTrnuirv of th^^ \

M»:. W. K. M^^v ^^I> Mi>- Sp^^r. ^-^ "^•'' ^'"^* ^•'^"^

\ Tiiarna':!''^ i*- ^mwo;:»-']. 'vnd v.'l u%\" piv« in ./uly,

brt wf^n \Vil)l%m Fxitrar Mann. Il<»>/il Ht.rM \riin#»r\'

*orond '«»n '»f s«»" K'dw.fcf 1 M-^nn Hr
.

..' Thrivrtim
Hall. S.'«»!**, Norfolk. All Sa'-.i r).»j.:l.^-. fourth
ilaneb'^r of rolori«! Sprt»» . \,\* ^ t h. i nr % J »iiif r*. of

li.*mkirk. li^narL'^hir •, an.l STaviihj.\ ! if.-^hin«.

.srn (11 vRi.K- llo-r

1 !i.^ fiin'Tal of Sir Thurlr^ lu-. f{o*r |V . M.p .

will tak'* f>lar»- at MÄpl'^'l'irhArii on ThiinMlar. at

\'2 o'tlfxk. \rromni<V(1at lorj miM U ro^r%r^i in 1h*'

10 r.O a ni train froni T.w l<lir»jr*on to liraiiinc for

^hn^ d'^alrinir to att^^d \ m'^monal nr n |r# will }^

in« lud^l th« S#N-rot.|

tb«' i>i>r%l ( hnmt^ '

T)awiM»i), ('ofiiiiti^il

d^|Mir1 ni'mi. Pun
Kumanlari MtnlM* r|

m^nibrrik of t hf }{\

M NCFIKON TO l\

h:r iirfirp-'" K«"!'

C'ommonnoaf* h of ^l

Ihr linU«h h mpir<*

Watt. IVra^r nf \

•I HouUi Attf^tralia

Clrotnü fif N>w Hrl

»rd Charlon Hone, I»rd lUthinor^ !
htUi at Hl. ManfarH - ^\>'*<7»»^»<7^ *! <>>^ •^»•» H^ur. I ^j^ Orrmitn Amb

U Churchill, tho Chiles MmiMtrr and
| ^ ,V J" '^'T?, '^ •{^..^[^^'T "^^^r' rl^^^l^^ "^J!!}

^"^
»
Km^^*<« I^H rlim. I mj 11' I* li u br d ai t ir \S*itniiniit4T ( «>ron*T P C oiirt tht« mominc

' Mir Hrnnikrr IfratfariK *inil Mr.and Mra.VVah4T Uubini.
^^ ,, ^.

^
i « .i ; 4i.... ... . . Mn KrnRai«<<<Tt>N Smith. Bailfi^i. A^-tinf

1 I.Ady HrouRharn ancl Vaux, with ih^
|%nor liroii^harn, rx|M<i. to ajtiv^ at

in \ ijfc. S W.. frornChatoau KI^>norr,
i April 'M) ior tho noiw^on.

ludlow l)aa arrivod at 27, Tortland-

Vf*mJi#*r ha« arrivrvi at i\^ Empire
th.

|iatrr of li^^lhavrn and l^mdy Orii^l

havo arrivfxl at II, Ix>wnd«a-atraet,

|y bava takao for ihm aaaana,

Hay OMTvit^ mtn^mry of ihm

ISawUy Fundt wbo hM hmm rmy iU

Tb« fiin^ral of Mr. H B. Klh^in^ton 8miU^
F.Il c\f*l., th^ r>arinr>«n. will tak^ pUr^ to mormw
aft^rntw»n at lb#» Pntn^y \ ale tVmrt#»n. Tb#
fnn*»nil pro<>r«iiion will ptart from St. Ilartbolom^w*«

rif^pitat. nftrr a mrrn«»niil **»«^ior* mbi« b will b« held

at m. IUrtboi<wn^w IIn« (rrai at t o cjot k.

-——

^

Ma. tK W. Woi.Fr.

Tb*» fan#»ral nf Mr. CK W. WoMf. on^ nf th^ ffnmd«c«

of thr nblpbuildlnt firm nf Barland and Wotff, took
plar# ffmi^rdmj aftomonn In Brnmp^oo Ofn^t^nr.

Arnona tli^ mnum^ra wrre linrd and l^rndj PvHa,
«r Joha boMiUte, M.P.« and At« oaplwiw» of Mr.
WuMTa. TW teiamaMi took »U<»a ta Um fMM te

wMek Ite iiMuhw af Uf. WoV^a iftrtir,

MaftMMa Mar» ^'•^ ^«*^ ** ^»^

Tbuina^ lioMnuon.
Mr. A A kitkpi
An«traiia, Hir NV
Wrpt^m A««tralia.

Ofwi^nü for Taionarii

Ration. Ma>nr-0^
Thamaa U. Hhaa«
fl|M>akrr 0*Iir>u|rbT)

Marktnnon. M.P. f«

rolllna, Mr. Cami
Rrfcl« and Mr. Of^|

pfta imaToldaJ^r
Mr. Hotaaaa

'i

Mr.

T//^/rs 2z^i^iiiii^.//h

^
^' -- ,^



WOELMOMT WHO'B WHO, 1912

cho«t-<*r, 1871-75. Addrrss : Th«» U^'ctor)',

Brattoji Fleininp, North Devon.

WOBLMONT, Henry, Baron de, Helpim

See. of liepition »l Tokio ; h. Hiuhs»1s. 1H8I
;
r. k

Ol l«t4' lUiron Amol'i and Martin« Hiii-onn»' d»'

Viiuk : N. father, l^ki Mm: : Louvain(M..!>.).

Klecte<l a inein\*T of the IJniHsels Arclmologcul

Bociety, \\m\(^: entewl »»Igiati ForeiKti Oftice,

1WJ3 ; an altAcli. , VM.\ ; t^ th»' Cxmri of Sj>ain,

1904 ; aecreUr) to tli»' Int^üuational Coujjn'tjs

on Kconoinioal Kx]»ansion hold at Mons, 1K».'>

;

H«'Ci<'t4irv of Lf^atioh, l'.Htf. ; to the (.)ourt ol

IUI), lWö-0 ; (A>urt of England, IWT-K; Court

of JaiMin, liK)>-10 ; Court of RusHia, H'IO. V'»'-

liaitioiv^: Rfveral works üjj lii.slor> ,
K'^'ealo^^^

.

and litei-atun». Ii>rrratinns: tourinK, swinindnK,

thwitricals, anmt<Mir journaÜKni, niusic ,
and

jMM'try. AiUrt>.^ : 71 Itu»- dr la Loi, Hnjsstds ;

Chat<'ÄH d<- Hmmagne, n^ar Naniur, IJel^iiini.

T.: Naniur. CVh'o; Öt. Janies'a ; Cercle du

i»arc, Brusstls: Nim'Vü, Madri«!.

^OLF, Lncien, jounialist ; b. lyondon, 2C»

Jan. 18f.7 \ €. f. of late Edward Wolf, C

\

._..,.. Canonbury,

imi Öeline, o. d. of Ludwig K«Hilich, banker,

Vienna. Kdur.: priN-ate »chools ; Athen6e Royalf,

BniRHels, and in Paris. 8ub-editor and leader

writpr Jewi.sh World. 1874-93; a-sHiHt. editor

Public liWider, 1ST7-78 ; Foreijin Editor Daily

Orai)hic, 18'.H>-1'.K)*.' ; Ix)ndon corresiK)ndeiil, Ije

Joiimal, Paris. ISvM-DS ; Fellow of In.st. of Jour-

nalists; firsi Pn-sid^Mit and now Vice-President

of Jewish llj.slorical S<x'iety of KnKlaud. Fvh-

lüxitiorui : öir Mose,«! Montefiore, a Cent^nnial

Biograpliy, 18S4 ; Joint editor with Joseph

Jacob-s of Bibhotheca Anglo- Judaica, 1888;

MenaK-soh h. lsra«'l's Mission to Oliver Crom-

well, 11K)1 ; C«'ntenar)- Editi<;n of lionl Beac<.iis-

Held s Novels. lv*i'. ; Tht' Ugssian Güvrnini'Mtt

andtheMRSi.«^acreb,hMH:;article.sinEncycloj>adia

DriUnniw (lOlh and llth editions) and Cydo-
pH-diii of Archit^'cture ; many essays on foreign

Äud colonial twlitics in Tinvs, Quarterly H^view.

Fortnightly Review, Ninetoenth Oentur>', and
other inapazine.s. Recreotions : Anclo-Jewish

hi.stor>-, genealopv, heraldry. Aadreas : l'>

lirun.^^wick fc^uan', W.O. 7". ; 10781 Central.

C/i-''.";: AutliOT> . WarcAbauns.
^trOLFE-BARRY; »ee Barr), ßir John

Wolf.- Wolf.-.

W^OLFENDEN, Lt. .Col. Richard,
l.S.O. VM'i; V.D. ; Kings Piintei for Brili.sh

Columbia ; l. 20 Marcli 1830 ; 8rd *. of latf-

R>l>ert Wi)lft'nden of Bathniell, Yorkshire ; tm.

Ist, 18C..'., Kate, 2r.d t?. of lato llonry Cooley, of

Ashford, Kent : 2nd. 1879, Felicite Carolin«-, f. (/.

of late John Bayly, Supt. of Police, Victoria,

B.C. ; five f. !i\»' ('/. Kduc.: Arkholinc, Iaucä-

shire ; Kirkby Ixmsdah'. Westmorland. fcn^rved

eight year> in Ih»« Boyal EngineerK, thrce year^

In England, five in British Columbia ; Hcr>ed in

NVw We.stiiunst*^r(H.C.)and Victoria (B.C.) Rifle

Volunteers with th»* rank of Ensign, l8o4-74
;

joine<l the Active Militia of Canada on fommtion
in Britisli Columbia. 1874, and 8e^^•ed with the

respective rank< of Ensjgn, Lieutenant, Cajttaiii,

Major, and Lt. -Col. until retirement, 1888 ; was
awardod th^ Vohuiteor Decoration for long

»er\'ice a* ai; oflficer in th»* Ckjloni;il Forces.

Ktcrrations : enlhu.siaslic rifle shot, and fond

of all kitids of outdoor Bi>ort-s ; wa.*< a membor
of the Canadian Wimbledon Team in 1874.

Address : 12»» Menzies Strebet. V^ictoria, B.C.

"WOIäTT, GuBtav William; l. Hamburg,
1884 ; f. of Moritz WulH, nierchant, and Fanny
Bchwabe ; nnmarried. Educ. : private achool.s,

Hamburff; College, Liverpool. Enjflneer and
•hipbuilder; aerv«! apprenticwhip with Whlt-
warth and Co., Manchester; aflerwardR with
Ooodfellow and C(»., Hyde;Joined the late ßir
Kdwanl llarland. Bei fast, atarting Un« »hip.
building and engineering buninMa of Harland
and WolfT, 18W; retlred from llarland nnd
Woin, HK)8; M.P. (C.) Kaat Beifaxt, 189?-19|(».

KecreatUm : ahooting, flRhing. AddrtM : 42 Park
Btreet, W. ; The Den, Btrandtown, Belfast.
Cluhf : Oarlton, Junior Carlton, Qarrick.

WOLFF, Johannes, Violinist ; ProfcKHor at

the Ouildluill Hchool of Music ; ^. The Haguf
18«2. Won travelling ncholarship of the King
of Holland wlien 12 years of age ; studied in

Rotterdam under l»rofeHsor W irth ; at Dres.
den and Pari.'« ; obtainwl first prize at Parif
CoiiHervatoire ; has played all over EurojK* and
AmericA ; decorated by the Ciar of Russin, King
of Holland, King of Portugal ; in Oflleier d'In-

Btniction publique in France ; reeeived tlie

Ludwig Order from Grand Duke of HcHKe

;

Jubilee Me«lal from Queen Victoria ; the Order of
Orange and Nassau from the Queen of Holland

;

the medal of Art and Science Ironi Anhalt

;

Chevalier of the l^egion of Honour. Herrea-

tions : bicycling, flshing. Address : 33 Wellin;:-

ton Square. Clielsea, S.W. ; 12 rue Tbeoilorc de
Banville, Paris.

WÖLFFLIN, Helnrtch, Profes.sor für
KunstgeschichU' an der Universität Berlin seit

liK)l ; b. Winterthur (Schweiz), 21. Juni 18l>4

;

*. des Philologen K. WVdttlin. Studiert»- Philo-

Rophie u. Kunstgeschicht«' in Bas«!, München,
Berlin; habilitiert*- sich 188^ in München für

neuere Kunstgeschichte ; wurde 18i»3 nach Bas«-',

IxTufen als Nachfolger von Jakob Burckhardt,
P.Hd nach Berlin. J'uhli,o.itUtns: Renaissance u.

BarcK'k, IhSS (3 Autl. IWT); Salonum Gessn»'r,

1881» ; Jugendweik»' d«'s Michelangt-lo, 18i*l ; die

classische Kunst, ISW (4 Aufl. 1<K»7), Engli^h
ti-anslation, 1903 ; di«- Kunst Albrecht Durers,

liKjf. (2 Autl. liK)7). Addns.": The University,

Berlin.

\^OLI«ASTON, Sir Arthur Naylor,
K.C.I.E., er. liKKs ; J.P. Kent and Cincju»-

Ports; Vice • Cliainuaii, Wmghani Division,

1003; h. Norwood, 14 Oct. 1S42 ; y. surw
s. of late Uenr)' Francis WoUaston, Southsea

;

m. 1878, Caroline Marianne {d. VM)'2), o. d. of

late Sir AU>ert William Woods; one 5. Educ:
BUx-kwell Graminar Sc-hool. Entered India

Office by open comiK«tition, \Sb9 ; junior clerk,

1860; 'senior clerk, 1S7S ; assisiant secietarj,

1884 ; succeeded Hir F. J. Goldsmid as examiner
in Persian at Royal Staff College, Sandhurst,

1880; aelected in 1881 by the Science and Art

Dejkartment to 8Uj»erint»*nd the tran.slation of

Oriental inacriptions in S. Kensington Museum ;

C.l.E. 188G ; Registrar and SuiHrintendent

of Records, India Oftice, 18'.»^ - 1<»07. Deco-

raitd for Oriental scholarship. pMhlicaXirms

:

translation of Anvar-i-Suhaili, or Fables of

Bidpai, 1677 ; Sir Lewis Pellys Miracle Play of

Hasan and Husain, 1871'; English - Persian

Dictionar)-, 18S'J ; a larg^^r work of the same
kind, 1881» ; Half-Hours with Muhammad, 18S«'

;

Rwuni of Islam, li»0.'' ; Tht* Religion of the

Koran, 1»06 ; The ScroU of Wisdom, 1901". ; Tale.s

within Tales, lixn» ; and jointly with Sir Rop^r
Lethbridge, Gazetteer of the Territories under

the Goveniment of India. Rtcrtations : litera

ture, music. Addrt^: Glen Hill, Walmer.
Kent. r.A.: Walmer. Cluhs: Junior Con-

slitutional, NoiihbuK>k.

jtt

.

4^

0.

•^^;t.A«TON. Gerald vl
M.A., liL.M. ; Bluemant
^Incff IWW; h. *2 June IM

•» N. Wollaston, K.C.I.K
r </.ofR,A.MrCall,K.(\
Harrow ; Triii. CX)1I. C4i|

*" ^- 2nd claKH in the Ijaw
" ' " 1890 ; called to Bar al
'" Fitaalan PurHUivant (i^ '

'»n. 1902. J*ubli4:ation : Cq\
*" 'lition, liMO. Rrcrtations:

; •" Addrfiw: lfi7 BarksU.il
Hill, Walmer, Kent ; C|

r - Victoria Htreet, B.C.
;

;- Ins Inn, W.C. anh.^
-. " ~'and Canib. Musical. Nor|
^/'. LASTON, Hari
"DHpa, LL.I). ; C.M.G. 1»

Harr. -at- Law
; Peru;

" »rtinent of Trade and Cuii
* ' " of Australia and Coni}»

- "is ; h. W. Australia, 17
' I . N. Wollaston, Trinity

'•'•»; tn. lsr»b, Mary Aiini-
" Kduc. : St. John's (A
Odlege, N.Z. ; Meli

'
' -"d Civil Service of Victor

•» a junior, 1803 ; rose tlj

•**eanie Secrel;iry für Tri
• -it State, 1801 ; Standing (f
" -^ 188Ö-BHJ1 ; graduat^'d
', 1884 ; called to Bar, ü
*•••'• of Iäws, 18SG; Doctni

'•ned to Cominonwealt)
-.ilaU^l at University.

j

rsity courst' after ent
*• •**

: attended InijM'rial)
*

I inu Ijaws in London inf
<•• from Australia. i'.!

'ns and Marine Law of
f .\ustralia ; Marine Ba

,

.otes ; Cu.stxjniK Handle
riding and cyding, r|

' * ^•. Melbourne, Victoria.

^^ '-f" S. C. Lf-ly^'r. ,

^•'>.oEN, 'William Banj
•

. , ^. r. Oct. 1857 ; m. !•

' ' William Paice. Biliir.

" •''\ Ix)ndon ; Rlade Schoj
'^ ' in South Africa for
' ' • Charge of the Lanc|

The Victoria Cross
" "^

. Durban). Rccreatiou
^ ^ ; 10 Queon Anne's
- W. C7i/''; Arts

*'>/i^EY, C. Vhilllpp

^>-l*EY, Rev. Hcnr
'^aiioii of Canlerbur\
Man.'«, Bhortlands, .sj

.Soiliersel, 1 July I

• V. R.N. ; m. 1871, En
'•"•wn, Rector of Nailso.

Educ. : Clieltenha^

B.A. 1801 ; M.A. is
- of late General G. 1

to the Emjx'ror 01

1

••• of Beckenham, 180.
* «rt parish, 180S-70. Adtil

'»'Hiids, Kent. Cluh: C<[

^^LEY-DOD, Col. C
VXtO ; Sh('rw(xxl F

*' 4th turv. «. of late Rj
'

' '*-e Hall, Malpa^, Chesh
'•'^•lurst. Gniduate of Sl,-if
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besten Überzeugung der Erwerbung der bürgerlidien Glci

für ihre Glaubensgenossen förderlich sein kann, und, so

der Verein besteht, d. h. so lange, bis dieser Zwed voUk
crreidit ist, nidit ihren Glauben mit dem herrschenden v

sehen zu wollen"*«. Wiederholt forderte Riesser die gebil

Juden auf, nicht länger den Weg zu gehen, der kampfloi

einer behaglichen Existenz führt, und »den Glauben wie ein

wand zu wechseln"^«, sondern mitzukämpfen gegen V
teile, Neid, Haß, Unkenntnis und Indifferenz.

Neben das Ziel, die Juden aus ihrer demütigen und a

sehen Haltung zum Kampf zu rufen, stellte Riesser das

einsichtige Christen anzuregen, für die von den Juden gef

ten Glaubens- und Menschenrechte tätig zu werden. Den
gierenden, besonden den Landtagen, legte er nahe, den In

essen von Einzelpersonen oder Gruppen nidit länger na

geben, denn »man hat oft genug Gelegenheit, die Erfahrung

machen, wie bei jedem Fortschritt, jeder Verbesserung . .

.

zelne Interessen sich über Verletzung beklagen"*«. Die U
für das »bei einzelnen Klassen und Ständen sich offenba

Mißbehagen gegen die Juden« sah er »gerade in dem unna

liehen, verkehrten Rechts-Zusunde derselben*'»«, und er

überzeugt, »daß jeder einsehen wird, daß die besondere Religi

mit der bürgerlichen Thätigkeit nichts zu thun hat«, wenn
einmal gesetzlich feststeht*^*. »

Riessers Stimme fand ein weites Echo unter den Juden,

sonders unter den Trägem der Reformbewegung, aber t

Orthodoxe schlössen sich ihm an, denn er forderte das Bü
recht nicht als Preis für die Assimilation. Indem er den Jud

Mut machte, die Emanzipation als ein ihnen zustehendes R
für dessen Erlangung sie nichts von ihrem Judentum opfefi

durften, zu fordern, gab er ihnen Selbstsidierheit und Selb»»

achtung, die sie verloren hatten, aber für die beginnen

Verhandlungen in den Landugen brauchten. Deshalb nannte ef

auch die von ihm herausgegebene Zeitschrift, mit der er

Gemeinden in ihrem Kampf unterstützen wollte, »Der Jude^

der Name Jude, den viele Judea »nur recht leise und immer 1«

ser bis zur Unhörbarkeit« aussprachen, »als würde so am Endt

alles Unrecht, alles Leiden, aller Haß, die sich daran geknüpft

vergessen werden^^*«, sollte nicht länger verleugnet, sondern n
Ehren gebracht werden. '^*

In Hamburg hat Riesser seine Forderungen und Vorschläge

60

Tat umgesetzt, und er wurde dabei von Juden und Chri-

unterstützt. ,, i. ^- t„

e i8}3 vereinigten siA *} angesehene Hamburger Ju-

A der Absidit, die Gemeinde gründlidier über d.e Emn-

ionsbestrebungen zu unterrichten und die AristhAen Mit-

r von der Lage der Juden genau in Kenntnis xu setxen
.

die Initiative dieser Gruppe wurde in einer Gerneinde-

nmlung ein neunköpfiges Komitee gewählt, »um siA über

igen Schritte zu berathen und dieselben einzuleiten welAe

,et sein möAten, auf dem gesetzlichen Wege eme Verb«se-

dcr redttlidien Stellung der Israelitisdien Gemeinde her-

uführÄv)Das Komitee entsdiloß sich, in emer Kollek-

dressela^kat aufzufordern, über die Frage d«' Gkidi-

lung der Juden erneut mit der Bürgerschaft zu verhandeln,

in einer ausführlichen Denkschrift, mit deren Ausarbeitung

Jer ^auftragt wurde, Rat und bürgerliAe Kollegien mit

Lage und den Wünsdien der Juden vertraut zu madien.

r Vorschlag, die Öffentlichkeit durdi Zeitungsartikel auf

Wiederaufnahme der Emanzipationsverhandlung Vorzü-

gen wurde von der Mehrzahl abgelehnt. Supplik und

.schrift, die von 224 Gemeindegliedern unterschrieben wa-

wurden im Oktober 1834 dem Rat übergeben und unter

Mitglieder der bürgerlidien Kollegien -«"l^,^«" /""'':"

eit, der Gemeindevorstand mit einem »Gesudi auf burger-

« Gleichstellung der hiesigen Bekennet d« 'nos^'dien Qau-

. mit den diristlichen Confessionsverwandtcn dieser Sadt«

den Rat herangetreten. Der Rat sagte zu, .daß er d.«ej^-

jenheit, so weit die Zeitumstände es gesutten. thunlicist be-

ärit^'na* aoiähriger
^r"'"^'^iZ^

verliehen Gleicfctellung in Hamburg wieder diskutiert. Die

*«lSi hatten eine andere Ausgangsposition aU .8.4: «folge

tir Anstrengungen war ihre wirtsdiaftliche und soziale Uge

'^estigt und ihre Selbstaditung wiedergewonnen. Sie traten

fcTlb aud. - und das war nun vor allem Ri«ser, Einfluß -

Sbt mehr mit einer .ehrerbietigen Bitte, an d- Ratheran.

STdem mit einem Anspruch, dem .Ansprudi auf Verl^~ng

Ztr bürgerlichen Lage, auf Herstellung eines n»«""
»"^

J"'

i^ftsgem'äßen Reditsverhältnisse.--. Zweierlei H«te «. zu

Zem Schritt veranlaßt: erstens die Obeaeugung. daß der

Seit der Pfliditen die Gleichheit der Rechte enupredien

61

;,, t

i v-

^ü

ii



stehe keiner den Wechselkredit zu manipulieren«. (In Lübedk

sich die ersten Juden während der Franzosenzeit angesiedelt,

1815 waren sie wieder vertrieben worden). (R. Strauß, Die Judct

Wirtschaft und Gesellschaft, S. zio).

*" H. Sieveking, Die Hamburger Bank 161 9-1 87 5, S. 93.
"* Ebenda, S. 108.

*** Vgl. dazu P. E. Schramm, Hamburg, Deutschland und die W(

S. 180 ff.

*•*
J. G. Gallois, Chronik der Stadt Hamburg, Bd. 4, S. 979.

*** E. Baasch, Geschichte Hamburgs I, S. 26/27.
^'^^ I. H. Baumeister, Vortrag, gehalten am 19. Mai 1847 in der »fi

en Zusammenkunft« der »Gesellschaft für soziale und politische

teressen der Juden«.
*"

J. Mendelssohn, Salomon Heine, 1845, S. 9.

^^ E. Baasch, Die Handelskammer zu Hamburg II, 2, S. 889/890.
"• 29. September 1847 Gl VII Lit. Lb No. 18 Fase. 12 II Nr. 83.

^^ M. M. Haarbleidier gibt dafür »der für Kastengeist überall

fänglichen Damenwelt, von der ja das Familienleben abhängt«,

Schuld. Zwei Epochen, S. 261.
^*^ H. Sieveking, Karl Sieveking, Bd. III, S. 393.

^*' Grundsätze der Gesellschaft für die »politisdien und socialen

teressen der Juden« Punkt i. (M. M. Haarbleicher, Zwei £

S. 260).
US Ygi jgn Bericht in Hudtwalckers Tagebuch: Ein halbes JahrhL_

dert aus meinem Leben, III, S. 353 ff. Hudtwaldcer war damals Po4

lizeisenator. I m ßestan
^'^ 1828 war der Gemeindevorstand mit der Bitte an den Senat

angetreten, die Juden zu den Zünften zuzulassen — damals

über das bereits erwähnte neue Amterreglement verhandelt -,

im Juni 1830 hatte er die Zusage erhalten, daß der Senat einen a

en Versuch unternehmen werde, »die Angelegenheit der Israeli

hieselbst auf eine angemessene Weise zu regulieren«. Die gepL

Senatskommission ist nicht zusammengetreten.

Bestand: Jüdische Gemeinden Nr. 260 b Fase. 3, S. 149 f.

»" Hudtwalker, III. S. 363.
^** Vor Riesser hatte sich kein Jude um die Immatrikulation als AM

vokat beworben. Er wollte keine Ausnahmeregelung für sich, ioi4

dern begründete seinen Antrag damit, daß »für Juden das Antlo<

gon des Bürgerrechts ihre Mitgliederschaft bei einer der israelitische

Gemeinden sei«. (M.Isler, G.Riesser's Leben, S. 28). Diese Regelung

galt bei den Medizinern.
'*^ G. Riesser, Über die Stellung der Bekenner des Mosaischen Glau-

bens in Deutschland, 1831, in: Gesammelte Schriften, Bd. 2, i, S. 3. i

^•«Ebenda, S. 13.
'

^**M. Isler, G. Riesser's Leben, S. 76. Die Schrift erschien nach adic

Wochen in einer zweiten Auflage.

*^*G. Riesser, Über die Stellung der Bekenner des Mosaisdien Glau-

bens in Deutschland, 1831, in: Gesammelte Schriften, Bd. 2, i, S. 33.

"1 Ebenda, S. 6,

*" Ebenda, S. 67.
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Ebenda, S. 68.

Di:tei«dfr!ft .Der Jude. Periodisdje Bläuer für Religion und

Gewissensfreiheit, herausgegeben von Dr. G. R.esser. "»*'«'«>/

und :83} etwa vierzehntäglid. mit Ber.duen ""<» ^"»1^»« ^°"
J"

Behandlung der Emanzipationsfrage in den verschiedenen Stande-

,

Jerslmlungen (Baden. Bayern. Kurhessen. H»n"over. Preuße^^^^

"Das sdirieb Riesser im Vorwort zum zweiten Jahrgang «'"" Z«"

S iftals Antwort an einige Israeliten die Anstoß an dem Namen

.Der Jude, genommen hatten. (2. Band. Nr. 1. 1. Apnl 183). S. ))•

«: Es waren die wohlhabendsten und angesehensten Geme,ndem>t-

. -"--f -"^"^- Dr- Hahn (Arzt), a. ri. J"»" v—" -"--••

^^ffinerie). M. jfB^sselau (Notar). Dr. ph.l Franke (Vo ste

hi-r einer Lehr- und Erz ehungsanstalt für Knaben), b. 1. «eiiDui

?Enr und Sachs. Manufacturtaren). H. Enge^Kaufmann). Dr.

Si fArzt) E Midiaelis (Papierhandlung). W. Oppenheim (RauA-

warnhanl'l) A^ Oppenheim' (Manufaktur- und Se.denwarenhan-

irj R»Ph«> (B»«'''«)' J- J- "'f* (J^aui"-"»)-
W- D- Herz

CKaufmann'). Saly Fränkel. G. G^Cohcn. Dr. a R.esser.

Bestand: Jüdische Gemeinden Nr. 260 f. S. 40.

"•Brief an die Gemeindevorsteher vom 11. Dezember 183)-

rml3 Wohlwill (lX« an der FreisAu.e) und M Franke e.n.

.-Extractus Protocolli

f'f
«•

/ ;:„f̂ ^t^/z^äg^w^^ dem Ge-

Iild:ra„Vberei\;t'?uÄ

Israeliten zur Unterstützung der von denselben an Emen HoAedlen

und Hochweisen Rath übergebenen Supplik '»H. 5. 3-

...NaA dem Gesetz vom '4- September .8.4
-^"^*'^^5J,„.yer.

Einwohner zum Bürgerm.l.tar verpflichtet, (f. «• «^e

Topographie und S«««»'''
f

•

7"J- j^j,,^;,,, j^r Hamburgischen
iw Denksdirifl über die bürgerlichen Verha tnisse a

„ochedlen
Israeliten zur Unterstützung der von denselben an Einen Modi

,

undHochwdsenRathübergebenenS«^^^^^^^^ ^^^,^^^
•M Die politisdien und ''''*;*'" „""^Seder der bürgerlichen

vor alem dadurdi verknüpft, daß
*"%'""^7c r,«etz vom 20. Ok-

KoUegie« kirchliche Ämter innehatten^Erst das G.^^^^^^

tober .814 (es war zusammen
-"/'-^J^f^^J'ÄnnonUen die

worden) hatte den Katholiken Re™*"" "^^ .8.9 wurde die

Zulassung zur Erbgesessenen B"^6";**ffedern des Rats be-

Wahlfähigkeit der Nidit-Lutheraner zu Mitgliedern o
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Titanic: Destination Disasi^r

Left With allpassengersandmailaboardyfourth

officer Joseph Boxhall (centre) and sccond o/ßc^
Charles Lightollerprepared to order the closing of
the gangway door for the last time. fCork
ExaminerJ . ^ '•^'«mi *wx ^t^icr^-

p; -

Below As the te?iders returned to shore {with

Titanic '5 ftreman John Coffey and seven cross-

Channel passengers ahoard) the liner stood poised

for her Queenstown departure. ('Cork Examiner. J

yet the appearance of this infemal-looking fellow was sufFicient to serve, many said, as

an evil omen, a sign ofimpending doom. (Those who now laughed at the superstitious

fears oftheir fellow passengers had good reason to recall their own derision V/2 days later.)

Embarking from the tenders through the second class entrance aft on E deck came
the additional second and third class passengers. The latter were quickly conduaed across

the entrance lobby to two doors on the port side, which opened on to the corridors of

their own accommodation. Second class passengers remained in their area.

Among the third class passengers were Daniel Buckley; Katie Gilnagh; Eddie Ryan;

Nora O'Leary; John Kennedy; Mary and Kate Murphy; Margaret Rice and her five sons.

Albert, George, Eric, Arthur and Eugene (mother and five sons. . .all would be lost);

james Moran; Agnes, Alice and Bernard McCoy; Eugene Daly. . .

Accompanying the tenders out from land were several small boats with merchandise

draped over their bows and sides — soft goods, mostly: rweeds and laces which could

be effeaively displayed in the minimal time available to set up shop. The enterprising

m

-^

\tv>ards to Destiny

Irchants were pleased to c

;^s to be examined more c

/bini, Col Astor purchased

300) for it.

?Agai^ departure time api

id the echoes resounded fr«

,,,ards land, the merchants'

i'c
American flag now flut^

^rts
white Star at the mainmas

'

ritanic began her stately d(

From a spot on the third

^ own note of departure. «

^his bagpipes, taking the ed

^jtceding land with the mc

'^well to the beautiftil coi.

wing propellers began to re

There was a brief slowin

to Starboard. Down the Ch

low green hills ofIreland s\'

thread which vanished aste

her course was westward t(

On the North Atlantic the

allowed immense fields of

was normal, into the east-v

to drive the GulfStream ai

currents no longer melted

With the sheet ice camt

f Greenland's awesome glac

bcrgs resembled mountai

\ rigged ships.

Fully four-fifths of an i

mass melt, the berg's ceni

and present a new surface

of the berg makes its fac>

Äs the water drains out

guise. But even this coloui

surface pinnacles of ice hr

main body, extending ou

As many ships (most v
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TiX2inic passed the bow o/Oceanic mooredai Berth 38, ihc collision wiih Neu' York having beeri uanowly

avericd. (Daily Graphic^

Third class passengers lined thepoo^deck's rails as Titanic moveddowfi Souihampion \Xmer lozuards

the English Channel. (Daily GraphicJ

liii i'.\;i.v «.i;\rni. >!'!i\' tham« in \ii:\i«)I:iam \i.\ii;ii; m'i.u. •:<• v.>\-2

THE T1TANIC5 AsSLNCERS TAKINC THlIft LAST LOOK AT HOME.

£"
* /^n£ ö«^ Scotland Road

5ot luxuriously, fitted and surpassc

uj 30. . .11.45 am. Departure time ^

ady a^^^^' ^^
^^^^^^^ '^^ ^^^

^^"

. 12 noon approached the Blue Pett

iparturt' On the bridge Captain Sm

fii/bo gently pulled downward on the v

Ehistles reverberated through the cool

% From their positions at docking stat

l^d Pitman at the stern - the ship's ^

ßfth officer Lowe relayed their mess

<Tugs all fast; came the report.

^ ^Let go all lines; was the commai

f The immense hawsers splashed in

pierhead gang under the dockmaste

Ä Not yet under her own power, she

^dock area by five straining tugs ofSoul

^Hercules, and Vulcan - the same tu

Having left the crew muster for soi

to at least two pubs, eight members

mighty whistles' first blast. Only t\K

crew's gangway was raised. The ren^

stokers Shaw and Holden, and trimi

their attempts to reboard the depani

a group of Substitutes was on board.

number were immediately signed c

At the dock's entrance Titanic r\v

manoeuvred by the tugs into a pos:

An Order from the bridge precedec

mighty bronze wing propellers begi

bow knifed ahead, slowly at first,

On her starboard side the turbulc

harmlessly into the River Test. To

the dispersal ofthe turbulence. Titn

water to fmd an outlet.

Tied up at Benh 38 were Oceau

the coal strike. Moored in tandem, t

displaced by the passing Titanic Cc

passed. The motion put such a grer

with loud repons. As Titanic movc

water behind her. New York\ sten

• broadside to her.
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And so the rumour began that workers were irapped into the hüll because ofthe speed

Jirith which they were being imp>elled. This, too, some thought, doomed the ship.

Titanic'^ constmaion safety record was better than most. Far fewer deaths occurred

than the 'one for every £100,000 spent' which was the rule of thumb in shipyards of

the period. Just two fatalities in the period from keel laying to launch can be confirmed.

As the twin hulls grew, so did the public's interest. The Olympic\ launch on 20 Oaober

4910 was described in great detail in all the scientific and shipping Journals, just as it

was in the populär press. While the fitting out oiOlympic proceeded, work on Titanic^

great hüll continued. Through the winter and spring of 191 1 most purveyors ofshipbuilding

supplies and equipment included in their advertisements, As supplied to the great new

liners Olympic and Titanic'. As the date for Tüanic's launch drew near even manufacturers

of consumer goods such as soap and beer exploited either the new vessel's name or the

fea that their product was used aboard.

The launch day — 31 May 1911 — was clear and mild. From early morning onwards

: yard workers and their families, visitors and distinguished guests began to fill the shipyard.

Stands for special guests and the press had been built near the spot where the immense

bows towered towards the blue sky Earlier in the morning the specially chartered boat

Above Titanic is seen under the great Arrol

Gantryjust prior 10 launch. {Harlandand WolJJ

plc.)

Right Spectators entered the shipyard to witness

Titanic '5 launch on 31 May 1911. (lllustrated

London NewsJ

.jc.';

r i
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During the Iowering of the

lifeboats, Ida Straus, wiJeofNeu)

York millionaire Jsidor Straus

was urged to enter the boat. But

she refused to do so without her

husbandwhOy in tum, zoouldnot

board until all warnen had been

embarked. The two were last seen

as they left the deck to meei their

fate together. (Authors'

collect ion.)

there were several gentlemen who, after assisting ladies into the boat, stood away and wem
elsewhere, to be lost: Messrs Gase, Hays, Davidson and Roebling were men who had

much to hve for, men who saw their duty and did it unselfishly and superbly.

As portside boat 8 was loading, Isidor and Ida Straus, together with Mrs Straus's maid

Ellen Bird, approached the boat. Miss Bird got in, but Mr Straus refused to board until

»11 women and children were safe. Mrs Straus would not leave without her husband. When
last Seen the two elderly people were re-entering the ship, perhaps to go below to meet

their fate together.

Ar about the same time that the Strauses were, so unselfishly, leaving space in their

boat for others, starboard boat number 1, one ofthe two emergency cutters, was readying

for launch. First ofTicer Murdoch ordered several firemen to enter the boat.

First class passengers Sir Cosmo and Lady Lucile DufT-Gordon, with the laner's secretary

Miss Laura Francatelli, appeared and asked ifthey might enter the boat. Seeing no others

— men or women — around, Murdoch helped the group into the boat, along with two

American gentlemen who had just arrived. There were still no others — men, women
©r crew — in sight as Murdoch gave the order to lower away. And boat I, capacity 35,

leached the water with five passengers and seven crew aboard.

Later, following the sinking, while the cries of the freezing and the drowning rang in

their ears, the boat's occupants refiised to return to the disaster site for fear they would

be swamped. Look-out George Symons, nominally in Charge, kept his mouth shut. And
no-one objeaed when Lady DufTGordon suggested they should not return. The boat

reached Carpathia with its rwelve-member party comfortably intaa. Subsequently, Sir

Cosmo provided each crew member with a five pound cheque, ostensibly to replace their

lost kits. . .

Now as the situation's urgency became apparent, port boat 10 left with 55 aboard.

There were 56 aboard starboard boat 9 as it, too, left at 1.20 am. As port boat 12 was

lowered away, famed novelist and mystery writer Jacques Futrelle stood back and waved

'n^

Right Ahead!*

^"bve to bis wife. Less tha

S'Jed Jacques' 37th bin!

l^tsUand 13 were lower

jcd a human chain and h

r the boats. For one womi

"^thia's Captain Arthur R(>

ißLeah Aks vvas astonished

toisp
Struggling to regain h(

£ho believed she was 'rushi

BFmnk Phillip Aks, orash

]^ded boat. He was caught

thewailingbabyinherlap,!;

him from the cold.

Sr In Frank Aks' own worde

'She ^vas pushed into lifebo.

yjjz^,
compassionate woma

'iiight and during the trans:

My mother and Mrs Rog

^y with a baby in her arms;

stretched out my arms towaJ

Jägers wem to Captain Rosn

'He took the two ladies an

a strawberry birthmark un

At 1.25 am starboard boi.

70 aboard, 13 with 64. Als*

and his Aunt Lulu. He vivi>

'At 1 1 .40 pm April

However, for whateve-

of motion.

'A Steward knocked

on life preservers anc

k 'There was a water

V it was closed.

*I remember the si

had locked themseh

'Elevators were no

and orderly. An ofTic

as he direaed lifeboa:

We and Uncle Jim ^

'^JKaiting on deck b.

ofTtoward first class

i|il'**«0*«M»fJ*«
»••«••. .t«.«M*ia*« *\*iU ««'«lU'^l ^^M*•ii*• i.u4<«<|-i>l^. •.« ••*%M •!*.•««••»<• « IJt**«»i**aU*^ft«ii)«W I > I- * .



Idriatic.

je of the great

se to five large

Dy the British

iropulsion, the

steam turbine's

2ind Laurentic^

il piston-based

ig and turbine

Star managers

>eing planned.

had an urgent

rival.

. Pirrie proposed

rd. The vessels,

lite Star tradition

providing safety

nie and Gigantic.

jny the selection

he name can be

^pears again and

iBurst of Cheering

tnsfor Titanic and her sister

lip
Olympic were compleied in

\jraughting room at Harland

i/ Wolfj's Queen's Islandyard

fßelfasty Ireland (Harlandand

M/Ltd.)

» •

,„ ,„ such prestigious pubUc3,ions as ,he Ne. Vork T^s and Uayi: U. WS*#,.J

fGazette.
^

^ . ^-^ ^^ Up^^ selected for a White Star Line

^Nor was this the first time the name Q,am.
^f ^^^^^^^^^^^^^^ ,„ ,heNc York

ship The foUowing news story, reproduced here in its entireiy, w
[ftmes dated 17 September 1892:

.T ^.n <;ent 16 - The White Star Company has commissioned the great

BeÄbSels HaS^.d and WolfTto build an Atlant, steamer that ..11

beat the record in size and speed. ^ ^ ^^

mches beam and 4,500 horsepower.
^^^ ^ ^^^

?;rÄ.Xrd";Ä/.n"rn,l SHe . ,0 .e^ f. sea .n

March, 1894.'

This vessel was never built. ^^ ^j^^^^ ,hanged

IgirS.'rrJ^rr^raTÄ-eW^.esVLin.Shewa.heseco^^

among these was Alexander Carhs e, Lord
i^^J^ ^^^^^^^^ appliances.

;for the ships' internal arrangements^he r dec^rauom an
^ ^^^^

;
The bask design was

P^-f„^°2^^X ^908 H^^^^^^^^ the' design, and a lener

J. Br.ce Ismay made to Belfast on 2Wy 190«^
,f.gSement', one for each ship, were

1
•

1 1'

I:.
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Titanic: Destination Disasier

The balance of the crew, those who performed miscellaneous functions — printers

bell-boys, clothes pressers, Turkish bath and hospital attendants, masters-at-arms, lamp
trimmers, post office workers — were scattered in many small enclaves throughout the

ship, near the locations where they were to perform their duties. This was especially true

of the first class Stewards and stewardesses, whose tiny cabins holding two, three or four

were wedged into cxld comers among the wide corridors and spacious cabins of first class.

The crew were happy as they came aboard, laughing and calling to one another, shoving

in a friendly way to be first along the deck, through corridors and into quaners. Many
had not worked since the coal strike which had begun more than six weeks earlier. All

were happy to be aboard a brand-new ship commanded by the well-known and paternal

Captain E. J. Smith.

Also aboard at 6.30 am was Thomas Andrews ofHarland and WolfT. During Titanic^

construction Andrews (Lord Pirrie's nephew) was a managing director and head of the

draughting depanment. With the intimate knowledge of the ship he thus gained, and

with Alexander Carlisle's 1911 departure, Andrews was aboard on this maiden voyage

to represent the builders, to determine whether adjustments in the ship's structure or

machinery were necessarf'', and to superintend the Harland and Wolffworkers (the *guarantee

group') who would effect this work.

Andrews worked on board almost the entire time she lay at Southampton. His notes

of suggestions for improvement filled many pages. These were not major adjustments;

the ship certainly was soundly constructed and capable of fulfilling her function. Rather,

Andrews' notes related to improvement o^details whose modifications would set Titanic

apart and create a new Standard of excellence and luxury the entire world would envy.

Andrews occupied cabin A365 at the port side of the after first class entrance. This

cabin had been installed almost as an afterthought. It did not appear on Tita?iic's cabin

plans dated as late as January 1912. The room was added during last-minute modifications

which included the forward promenade deck's enclosure. Centrally located, it was an

excellent spot from which Andrews might oversee *his' ship.

Captain Edward John Smith, *E. J.' as he was affectionately known among more than

a generation of ocean travellers, came aboard Titanic on sailing day at about 7.30 am
and prepared to meet and assist the various officials whose approval would permit the

vessel to go to sea. E. J. had served his apprenticeship aboard the Senator Webei\ an American-

built sailing vessel owned by A. Gibson & Co of Liverpool. Joining the White Star Line

in 1886 Smith served aboard the company's major vessels — freighters to Australia, liners

to New York — and quickly assumed command. As the ships grew in size, so did the

importance of Captain Smith's presence. He worked his way up ihiough Adriatic, Celtic

and Coptic (the latter for experience in the Australian route) and Germanica among others.

He was Majestic's captain for nine years commencing in 1895, during which period he

made two trooping voyages to South Africa during the Boer War. For this Service he was

awarded the Transport Medal. In addition he w^s an honorary Commander of the Royal

Naval Reserve and, as such, had been granted Warrant number 690 allowing him to fly

m.-^

jrk L^^^ ^"^ Scotland Ro.

je Blue Ensign on any r

I Captain Smith was rega

§fet he had been in comm

fher New York pier from l

Ibad commanded
Olympic

^in
September 1911. Earlier-

Vier, he had
damaged a tugl

that Captain
Smith - alor.

about the displacement e

At age 62, Smith was c

l company's newest liners •

"then Olympic in 1911, ar

from White Star service v

on 19 April 1912 in the H

as announcing that he w.

larger and finer steamer tl

this Statement. Yet, Gigai

By the time he was 65 S

transatlantic liner. Perhap

more years. . .

At 8 am the Blue Ensi:

petty ofFicers, began to a:^

list'
— for each depanm

Benjamin Steele, White S

was scmtinized by one of

each depanment's final 1

them to Captain Smith

Not appearing on the

Company employees, ye

two British); the eight m
the counesies due to, s

'guarantee group' (Tho

including Andrews, we;

A total of 22 names wen

aboard ship.

While the crew was bc

by its Southampton repi

to be the lifeboats. He e>

raising of two boats, n\

of fifth officer Harold G

were in proper workine
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^
Blue Ensign on anv merchant vessels he commanded.

S-ootain Smith was regarded as a 'safe captain' and, for the period, he probably was.

^e had been in command of Germanic when on 16 February 1899 she capsized at

Kew York pier from ice accumulations in her rigging and superstructure. And he

i commanded Olympic when she had been damaged in coUision with HMS Hawke

September 1911. Earlier, in June 1 9 1 1 , while manoeuvring Olympic into her New York

ß^he had damaged a tugboat with the thrust from one ofthe liner's propellers. It seemed

S'Captain Smith - along with most contemporary liner captains - had much to learn

jiut the displacement effeas of so huge a hulk as the vessel he now commanded.

St age 62, Smith was close to retirement. Since Baltic of 1904 he had taken out the

Vnanv's newest liners on their maiden voyages. After Balttc came Adnatic m 1907,

%n Olympic in 1911, and now Titanic . It was generally thought that he would retire

Zn White Star service upon completion of Titanic^ first trip. But an article appearmg

ß 19 April 1912 in the Halifex, Nova Scotia Moming Chronick quoted White Star officials

^announcing that he would have charge of Titanic until the Company completed the

reer and fmer steamer ihen under construaion. There is no flirther evidence to support

^ Statement. Yet, Gigantic was expeaed to be ready for her own first voyage by 1915.

fZ the time he was 65 Smith would not have been the oldest captain commandmg a

fitransatlantic liner. Perhaps he might have been considering staying on, at least for three

lore ycars. . .
, j j- • r

K At 8 am the Blue Ensign was hoisted at the stern and the crew, under direaion ol

'lettv officers, began to assemble on deck for muster. The ship's anicles - the 'sign on

^^t' _ for each department was distributed to respeaive department heads. Captain

•Beniamin Steele, White Star's marine Superintendent, supervised the muster as each man

W scrutinized by one ofthe ship's doctors. A Company representative ftirther examined

^each department's final rosiers, then handed ihem to Captain Steele who, in turn, took

Ithem to Captain Smith for examination and approval.

^- Not appearing on the muster lists were the names of several groups of workers - not

xompany emplovees, vet surely not passengers: the five postal workers (three American,

W British); the'eight members ofthe ship's orchestra (travelling as, though not accorded

'the counesies due to, second class passengers); the nine-member Harland and Wollt

''guarantee group' (Thomas Andrews would make a total of ten). Three of the group,

'including Andrews, were booked in first class, the remaining seven in second class.
.

.

.A total of22 names were not on the 'crew list' but, nevenheless, were gainftilly employed

^aboard ship. . , ,

, Whüe the crew was being mustered, the Board ofTrade's final inspeaion was conduaed

5y its Southampton representative, Captain Maurice Clarke. His ma)or concem appeared

lobe theiifeboats. He examined them carefülly and observed the manmng, lowenng and

Using of two boats, numbers 11 and 15 on the starboard side, under the supervision

'offifth officer Harold G. Lowe and sixth officer James P. Moody. Satisfied that the boats

were in proper working order and their crews proficient, Clarke repaired to the bndge.

;•-'"
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(opposite)

The Britannic (ship no.

433), designed as a sister

ship of the ill fated Titanic,

and launched on
26 February 1914.

I Although this artist's

Impression shows the ship

in her White Star livery,

' she was, in fact,

commissioned in wartime

j

Camouflage as a hospital
' ship and sank in the

Aegean in 1916, with the

loss of twenty-one lives.

The limited extent of the

casualties was due in large

measure to the greatly

improved Standards of

^fety following the Titanic

• disaster. {Britannic, by
Charles Dbcon, c. 1914,

courtesy of the Ulster Folk

& Transport Museum)

White Star's beautiful

motor liner Britannic

ship no. 807), delivered in

une 1930. Built on modern
principles and with a

weightof 27,000 gross

tons, she was at the time

Britain's largest and most
powerful motor ship.

(Britannic, painted by

James S. Mann, c. 1938,

courtesy of the

Southampton City

Museums)

THE SHIPYARD FAMILY
(Family tree overleaf

)

Harland and Wolff's Queen's Island

shipyard was a family firm. It grew out of

a family, and a family grew round it.

The Story started in Germany where Philipp

Benjamin Schwabe was the head of

a Jewish family in Business in Hamburg. In

1819 he and his children were baptised into

the Lutheran Church. His son, Gustav

Christian Schwabe, moved to England

where he became a financier in Liverpool

and married Helen Dugdale, daughter of a

family of wealth and position. One of

Helen's cousins, Mary Dugdale, was
married to a member of the Harland

family - an uncle of Edward James

Harland, the shipbuilder. The Schwabes

had another important connection through

Gustav's sister, Fanny Schwabe, who
married Moritz Wolff of Hamburg, and by

him became the mother of Gustav Wilhelm

Wolff.

The scene was set for a historic

partnership, which grew out of the

Schwabe business interests. These extended

into transatlantic trade and Gustav

Schwabe was a major promoter of the

Bibby and White Star lines. He wanted a

shipyard to support the lines, so he turned

to the young engineer Edward Harland.

Schwabe provided Harland with finance,

with customers and with his partner.

Meanwhile, about ten miles up the Lagan

from Harland and Wolff's yard, another

family had been growing and spreading,

headed by Robert Carson of Drumbo. His

eldest child, Jane Carson, born in 1782,

married Samuel Kennedy, a Lisburn milier.

Their eldest child, Eliza Kennedy, born in

1800, married William Barbour, who built

up a massive threadworks at Hilden.

The Barbours were related to the Pirrie

family, headed by Captain William Pirrie,

from Port William in Dumfriesshire. He
married a descendant of the Hamiltons of

Claneboye, and two of his sons married

nieces of William Barbour. Another Pirrie

married the Chevalier Gustavus Heyn,

whose family created the Ulster Steamship

Company; and the Pirries were the

ancestors of William Pirrie Sinclair who
built up a shipping business in Liverpool.

An elaborate network of family

connections was exploited by the Captain's

grandson, William James Pirrie, later

Viscount Pirrie of Belfast, who became the

leading figure in British shipbuilding after

1900. He married a first cousin, Margaret

Montgomery Carlisle. Her brothers, John

and Henry Carlisle, set up their Blue Star

line of ships in London; another brother,

Alexander Carlisle, became a managing

director of Harland & Wolff; and a sister,

Agnes Montgomery Carlisle, was also

much involved in the family business.

Lord Pirrie had no children to succeed him,

but his sister married and brought up a

family. One of her sons was John Miller

Andrews, the second Prime Minister of

Northern Ireland; another was Thomas
Andrews who helped to design the Titanic.

Thomas Andrews was widely expected to

succeed his uncle as head of the shipyard

-

Pirrie, however, never committed himself.

In 1908 Thomas Andrews married Helen

Reilly Barbour, a great-great-

granddaughter of Robert Carson of

Drumbo. She was a sister of (Sir) John

Milne Barbour, Deputy Prime Minister of

Northern Ireland.

Thomas Andrews died on the Titanic, and

in 1917 his widow married again. Her first

husband had been a nephew of Lord Pirrie;

her second, Henry Peirson Harland, was a

nephew of Sir Edward Harland.

The family had come füll circle, and in less

than half a Century it had changed Ireland.

It had created the biggest threadworks, the

biggest ropeworks, the biggest shipyard

and the biggest ships in the world.

Douglas D.P. Carson
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(opposite)

The Britannic (ship no,

433), designed as a sister

ship of the ill fated Titanic,

and launched on
26 February 1914.

Although this artist's

Impression shows the ship

in her White Star livery,

I she was, in fact,

commissioned in wartime
I Camouflage as a Hospital

!

ship and sank in the

Aegean in 1916, with the

loss of twenty-one lives.

The limited extent of the

casualties was due in large

measure to the greatly

improved Standards of

safety following the Titanic

disaster. {Britannic, by
Charles Dbcon, c.1914,

courtesy of the Ulster Folk

& Transport Museum)

White Star's beautiful

motor liner Britannic

ship no. 807), delivered in

une 1930. Built on modern
principles and with a

weightof 27,000 gross

tons, she was at the time

Britain's largest and most

powerful motor ship.

{Britannic, painted by

James S. Mann, c.1938,

courtesy of the

Southampton City

Museums)

THE SHIPYARD FAMILY
(Family tree overleaf

)

Harland and Wolff's Queens Island

shipyard was a family firm. It grew out of

a family, and a family grew round it.

The Story started in Germany where Philipp

Benjamin Schwabe was the head of

a Jewish family in business in Hamburg. In

1819 he and his children were baptised into

the Lutheran Church. His son, Gustav

Christian Schwabe, moved to England

where he became a financier in Liverpool

and married Helen Dugdale, daughter of a

family of wealth and position. One of

Helen's cousins, Mary Dugdale, was

married to a member of the Harland

family - an uncle of Edward James

Harland, the shipbuilder. The Schwabes

had another important connection through

Gustavs sister, Fanny Schwabe, who
married Moritz Wolff of Hamburg, and by

him became the mother of Gustav Wilhelm

Wolff.

The scene was set for a historic

partnership, which grew out of the

Schwabe business interests. These extended

into transatlantic trade and Gustav

Schwabe was a major promoter of the

Bibby and White Star lines. He wanted a

shipyard to support the lines, so he turned

to the young engineer Edward Harland.

Schwabe provided Harland with finance,

with customers and with his partner.

Meanwhile, about ten miles up the Lagan

from Harland and Wolff's yard, another

family had been growing and spreading,

headed by Robert Carson of Drumbo. His

eldest child, Jane Carson, born in 1782,

married Samuel Kennedy, a Lisburn milier.

Their eldest child, Eliza Kennedy, born in

1800, married William Barbour, who built

up a massive threadworks at Hilden.

The Barbours were related to the Pirrie

family, headed by Captain William Pirrie,

from Port William in Dumfriesshire. He
married a descendant of the Hamiltons of

Claneboye, and two of his sons married

nieces of William Barbour. Another Pirrie

married the Chevalier Gustavus Heyn,

whose family created the Ulster Steamship

Company; and the Pirries were the

ancestors of William Pirrie Sinclair who
built up a shipping business in Liverpool.

An elaborate network of family

connections was exploited by the Captain's

grandson, William James Pirrie, later

Viscount Pirrie of Belfast, who became the

leading figure in British shipbuilding after

1900. He married a first cousin, Margaret

Montgomery Carlisle. Her brothers, John

and Henry Carlisle, set up their Blue Star

line of ships in London; another brother,

Alexander Carlisle, became a managing

director of Harland & Wolff; and a sister,

Agnes Montgomery Carlisle, was also

much involved in the family business.

Lord Pirrie had no children to succeed him,

but his sister married and brought up a

family. One of her sons was John Miller

Andrews, the second Prime Minister of

Northern Ireland; another was Thomas
Andrews who helped to design the Titanic.

Thomas Andrews was widely expected to

succeed his uncle as head of the shipyard

-

Pirrie, however, never committed himself

.

In 1908 Thomas Andrews married Helen

Reilly Barbour, a great-great-

granddaughter of Robert Carson of

Drumbo. She was a sister of (Sir) John

Milne Barbour, Deputy Prime Minister of

Northern Ireland.

Thomas Andrews died on the Titanic, and

in 1917 his widow married again. Her first

husband had been a nephew of Lord Pirrie;

her second, Henry Peirson Harland, was a

nephew of Sir Edward Harland.

The family had come füll circle, and in less

than half a Century it had changed Ireland.

It had created the biggest threadworks, the

biggest ropeworks, the biggest shipyard

and the biggest ships in the world.

Douglas D.P. Carson
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reason the Thursbx/ was constructed at 4 per cent commission. The other vessels

included a bärge for the Cork Harbour Commissioners, five sailing ships, two of

which were almost 1,750 tons, the Slieve More and the Slieve Baivn. These vessels

were ordered by none other than Pirrie's cousin, Wilham Pirrie Sinclair, whose

shipping Business was now based in Liverpool. So as to secure the contract the

partners used the well tried technique of agreeing to participate in the ownership of

both vessels. E.J. Harland took a share in each at a cost of just over £3,200. At the

same time he purchased £1,000 of shares in the State Steamship Company, whose

steamers called at Lame, in exchange for a slice of its repair business. Despite these

initiatives, profits remained under severe pressure, falling to a mere £221. During

1875 A.B. Wilson withdrew from the business to become managing director of John

Rowan & Sons, who were general and marine engineers in Belfast. It is likely that

A.B. Wilson was appointed to protect Harland and Wolff's interest in this business,

particularly as it had the contract for building the engines for the Thursby. Edward

Harland and possibly his other partners were shareholders.' A.B. Wilson's share in

Harland and Wolff was taken over by his brother, W.H. Wilson. During the year

E.J. Harland and G.W. Wolff reduced their commitments to the partnership, while

Wilson and Pirrie invested more capitaL By the end of the year G.W. Wolff was the

junior partner.

38

The four partners in

Harland and Wolff from

1876-85: (lefttoright)

G.W. Wolff, W.H. Wilson,

W.J. Pirrie and
Edward J. Harland.
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92 ECONOMIC HISTORY OF THE JEVJ'S IN ENGLAND

(1813-85), an engineer and naval architect, Involved also in a short-lived

attempt lo build railways on ihe 'atmospheric* principle. His main activity was

as a Thames shipbuilder, at one time in the 1860s employing several thousand

men.^^

Other industrialists were of Jewish origin and are worth mentioning even

though they are on the peripheries of our story. A major shipbuilder was

Gustave Edward Wolff, born in 1834 in Hamburg, both of whose parents were

baptised. Part of his education was at Liverpool where his uncle, G. C.

Schwabe, a merchanr. lived. He served an apprenticeship with the famous

\ engineering hrm of Joseph Whitworth, after working as a draughtsman. Wolff

became a partner of E. J . Harland in 1 858 to form the Belfast shipbuilding firm

of Harland and Wolff. The arrangement was effected by his uncle, who agreed

to lend Harland £5,C3Z provided his nephew was taken into partnership. It has

been suggested that Schwabe, a considerable merchant in Liverpool, was

instrumental in eertinc: orders for the shipbuilding companv. Wolff had

L
nothing to do wirb the Jewish Community, and in the 189js withdrew from

industr\' tc concentraie on his public work as a Member of Pariiament.^^'

Sir Alfred Yarrow hac a vard on the Tnames which was transterred to the

Clyde in 1906 fSamuda's had closed on the death of its owner"). Martin

Samuelsor/s o: Hui! buü: at leas: sixt}'-sbc ships ber^-een 1S53 and 1866, when it

was sold to the Humber Iron "^"orks Co. Ltd. His brother, Sir Bernhard

(1S2C—1925,, was much better known. He was a maior steel manuracturer in

the north-eas: and hai coliierv mterests there. Yarrow's tather was no: jewish

and his parents were married in church: the Samuelsons' tather became a

Christian ear:v in the rineteenth cenrjr/; none had any connection w-ith the

Jewish communit^-.^

Ln the developmen: or British railways the Jews piayed a smal! t?art. unlike

on the Continent where for example the Pereire brothers and the Rothschilds

w*ere maior contencers in politica: and nnanciai batties.-'- In 5 ritain the :rrea:

financial instirations were not needed for the raisin^ or capital and—as with

indtistr}- generaliy—there was no comparable intermingling o: bani-üng and

indusirv. Some inüvidual Jews were shareholders in raüwav comDanies and a

handful were directors. Tne nnanciers Beniamin, Abrahsm and Asher

Goldsmid were amonz the proprietors of the nrst Chorse-dra'wn public railwav

of ISOl. In the abortive railwav Promotion boom of 182-^—25 four Tews were

associated with tmsticcessful railway companies: Isaac Lyon Goldsmid anc

Moses Montenore were directors of two companies and Edward Goldsmid was

an auditor. In connection with his North '^ales mineral proposals, Nathan

Maver Rothscnild w-as associated with a proiected raiiwav-line in ihe district.

But all came to nothing and there is no evidence that the Rothschilds were

engaged larer in raüway promonon in B ritain, a major contrast with the

European members of the banking family.

Later, in the 183 js and durins the ^eat railwav boom of the 1840s, a few

more Jewish .shareholders appear, as w^ell as a transitorv- phenomenon of the

t
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Chapter 2

Sailing Day

The principal Southampton hoteis were crowded the previous

night with passcngers and their friends who had come down
from London to see them off. At the South-Western Hotel,

which stood just across the road from the long line of shipping

Offices, warehouses, and other harbour buildings, a young
London schoolmaster named Lawrence Beesley, who was going

out to visit his brother in America, watched, as he sat at break-

fast, the long straggling procession of firemen, trimmers,

greasers, Stewards, and othdrs which from very early in the

morning had been slowly making its way through the streets of

dockland to join the new ship.^ Hour after hour an apparently

endless stream of people, both passengers and crew, filed across

the gangways. From time to time a peremptory blast came from

the ship's siren, warning all and sundrywithin a three-mile radius

that it was sailing day. The deep, echoing vibrations scattered

the seabirds, made all the Windows rattle, and eventually died

away beyond the Bargate. Huge electric cranes dealt swiftly

and dexterously with mounds of luggage. The last of the Stores

were being taken on board.

Also staying at the South-Western Hotel was Thomas
Andrews, a managing director of Harland and Wolff, the great

shipbuilding firm which had built the OlympiCy the Titanic^ and
all the other ships of the White Star fleet. Andrews, a master of

cverything relating to the construction and equipment of

modeln steamAips, had been closely associated with his uncle

and Chief, Lord Pinie, in the design of the Titanic^ and in

carlier years had supervised the construction of the Baltic and
Oceanic. During the previous week Andrews had toiled early

and late to get the mammoth liner ready for sailing day. On
the gth he had written home to Belfast: *The Titanic is now
about complete and will I think do the Old Firm credit to-

l
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Sailing Dqy

niorrovv when we sail.'^ On the loth he went on board at

6.30 a.m., and for nearly six hours moved about the great

vessel as she lay ready to depart, searching, viewdng, weighing,

and considering. The result of this final inspection satisfied

Andrews. The Titanic was good—very good indeed. She would,

he feit, always be remembered as one of the finest achievements

of Harland and Wolff. Eight men from the Island Yard, includ-

ing the chief draughtsman, were to sail in her to deal with any

necessary alterations and repairs. Later in the morning he said

goodbye to his secretary and the other officials. His last instruc-

tions to the former were, 'Remember now and keep Mrs
Andrews informed of any news of the vessel',^ He seemed in

excellent health and spirits.

J. Bruce Ismay, Chairman of the White Star Line, was also

staying at the same hotel with his wife and three children. He
was a strikingly handsome man, well over six feet in height; of

strong carriage, very dark, of swarthy complexion, and always

well turned out. The family had motored down to Southampton

from their London house the day before. Today was a proud

occasion for Ismay. He was sailing in the largest and most

luxuriously appointed vessel in the world, in which were incor-

porated the improvements he had suggested after travelling

last year in the Olympic. He was comfortably conscious of

having *gone one better' than his great German rival, Albert

Ballin, of the Hamburg-Amerika Line. Thirteen years earlier

he had succeeded his father, Thomas Henry Ismay, the founder

of the family fortunes. If the former had not inherited his

father's business acumen in füll measure, he was admirably

fitted to carry on his work. Under his leadership the White

Star Line had advanced from strength to strength. In the last

fcw years its profits had soared. It now bade fair to outstrip the

rival Cunard Company. Ismay was a strict disciplinarian and
ruthlessly enforced his views on managers and heads of depart-

ments. At the headquarters of the Line, 30 James Street,

Liverpool, he bore the reputation of being an autocrat whose

slightest wish was law. Ismay was not a particularly agreeable

character; he was respected rather than liked; but he was a

shrewd and able man.*
The Ismays went on board immediately after breakfast and

27
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Suruival ofthe Richest?

most
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ir Philip Gibbs wcnt so far as to draw up a list of millionaires
—

**men

own to have reprcscnted a total capital of at least £120 million'*

—

ith thc richest at its head. His hst began:

ColonelJ. J. Astor £30 million

Mr. B. Guggenheim £20 million

Mr. I. Straus £10 million

Mr. G. Widener £10 million;5i'.:.

rJ " •

[c then hsted those thought to be worth between five million and a

ion.

But there was another circumstance that caught the public's atten«

on besides the extreme wealth of some of the passengers. Soon after

thc disaster, the Board of Trade pubHshed tabulated statistics that showed

thc number of passengers, male and female, in each class. The same

tables showed what proportion of passengers and crew had been saved.

he figures were startling, and their implications inescapable. A far

higher proportion of first-class passengers had survived than ofany other

class. Thirty-four percent of male first-class passengers had been saved,

l)y comparison with 8 percent of second-class males and 12 percent in

Üiird class. There could be no arguing with these figures: the rieh,

dcfined as anyone in first class, must have had privileged treatment.

Suddenly it looked as if death and disaster were not such great levelers

after all.

It may have been for this reason that Colonel Astor's name became

o closely identified with the name ofthe Titanic. Professor P. N. Fur-

ank has shown with a wealth of scholarship that in Britain the idea of

class and classes emerged during the first half ofthe nineteenth Century.

e has demonstrated the artificiality ofthe concept, and its subjectivity.

But the class System aboard the Titanic was real, and seems particularly

bleak and crude because it was based entirely on money. In the enclosed

and temporary society of the great transatlantic liners it was logical that

Colonel Astor, being the richest man on board, should be treated by

cveryone, not simply by the White Star Line servants but by other

ässengers, by newspapers, and by newspaper readers, as the most sig-

iiificant and important. But there was more to it than that. He was not

nly the richest, but he had been drowned. Looking back through the

CS, it is clear that "Astor" was thc evocative name that every newspaper

änted in its Titanic headlines.

' The colonel, as it happens, was an intcresring man. In a photograph
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Survival ofthe Richest?

^grace of going down with boats still hanging on the davits." He was

istrated and briefly delayed in his work by the refusal of some people,

^uding Mr. and Mrs. Straus, to get into the boats, and he ran out of

cperienced help, since few of the crew were all-around seamen and

[ose who were competent were needed to accompany the women and

"hildren in the boats. Instead of organizing and supervising the efforts

»f others, he himself had to throw off his overcoat and set to work

—

[^fting women, who stood in a row with their arms held out, bodily

tcross the gap between the boats* gunwales and the ship's deck.

Very soon after the disaster there was a public outcry, especially in

[the United States, from newspapers and others wanting to know why

the Titanic had carried so few lifeboats, and why they had not all been

fülled. The first question was soon answered: the Titanic had adhered to

British regulations, which were disgracefully out of date. The second

question was le^ rapidly answered, but it eventually emerged at the

f American inquiry that both Lightoller and Lowe, on the port and star-

r board sides respectively, assumed it would be hazardous to fiU up the

boats when still suspended from the davits; either the boats might **buck-

Ic up," as Lowe put it, or the davits might give way. They did not

know that Harland & Wolff had tested the davits and established that

they would carry the weight of lifeboats fiUed to capacity.

'f&- Lightoller's idea was to get the boats into the water safely, though

only partly füll, and then send them to an open hatch at the bottom of

l'
a gangway to fill up with more passengers. But the bosun's mate and

team he sent below for this purpose were never seen again. One mystery

t remains, however. Even if Lightoller and Lowe did not know about

" the strength of the davits, what about Captain Smith? Supposing that

Smith did not know either, what about all the Harland & Wolff rep-

i' rcsentatives on board? They included Thomas Andrews, the Harland &
Wolff director, Lord Pirrie*s nephew, who had been trained by the firm

and had taken a deep interest in all practical details ofthe ship's design

p from the initial stages. They also included the chief shipyard draftsman,

p Mr. R. Chisholm, than whom, said Engineering, **no one was more

conversant with modern practice in the building of large merchant ships.'*

|The other members of the staff were almost equally knowledgeable.

I
They must have seen w^hat was happening. Yet it was only the last

boats, after pushing and shoving, that were filled up.

One gets the impression from Lightoller and Lowe that they were

fearful ofbeing rushed by panic-stricken passengers. As soon as he heard

rfiat the ship had Struck, Lowe equipped himself with a revolver. When
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48 The Titanic and the Californian

At about this timc on the Titanic, Bruce Ismay, who had dincd wjJ
his fricnd, the ship's Doctor, cariicr that evening, switched ofFhis ]i^
and lay down in bed. There was a gcntle throbbing from the nw^'
engines way down below—muffled through the fumishings—orjy
background Vibration. - -

*

She was a thoroughbred, like her sister.

**Everything on board the ship worked most satisfactorily,'* he kj
written after the maiden voyage of the Olympic, "and the passengen
were loud in their praises of the accommodation and table. . . .

**The only trouble ofany consequence on board the ship arose froJ
the Springs of the beds being too *springy'. This, in conjunction

wjtlj

the spring mattresses, accentuated the pulsation in the ship to such an
extent as to seriously interfere with passenger sleeping, and we cabled
askmg you to communicate with Pirrie that, if he sees no objection

we would Uke to have lath bottoms fitted before the next voyage, and
hope this can be arranged.

**The trouble with the beds was cntirely due to their being ton

comfortable. . .

,**^

The two great ships which were to be followed by a third, Britannic

had been conceived in 1907 when the Cunarder, Lusitania, was showina
her paces and the Mauritania was still building. Bruce Ismay and Lord
Pirrie, the head of Harland and Wolff, had dined quiedy with their

wives at the Pirries' house in Belgrave Square, and after the meal the

two men had drawn up rough plans of the three "big'* ships. At that

stage they had three funnels only, and three or four masts. Details werc
altered afterwards, but the overriding considerations nevcr changed-^
these ships were to be the epitome of comfort and elegance—fast, but

not unduly so ; not so fast that they would be uneconomical to run or

uncomfortable for their passengers. The White Star had built up its

outstanding position on the North Atlantic by regard for its passengers.

The "big" ships were to be the last word.
The foUowing year, to help finance the building, the Company

issued ;£i,500,000 worth of sharcs, which was the eventual price ofjust
one of the sisters—-an immense sum in those days. Harland and Wolff
converted an area in which there had formerly been three shpways
into two huge ones, and then later in the same year the Olympics ked
was laid down, and afterwards the Titanic s beside her. The two sisters

grew togcther. On May 3 ist, 191 1, the Olympic was handed over to

her owners, and on the same day the Titanic was launched. To appre-

ciate what this meant—-how these graceful giants must have looked to

contemporary eyes it is neccssary to realise that each was half as big

^ The Ismay Line, by John Oldham.
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the deck over it extended out to the cxtr

any ship, and had the Hfeboats housed <

and four raked masts, the forward

1^ the after one carrying just a spankcr. Fi

burgee with the great white star extend

'cabins were Hght and airy with largc

niary; her low Hnes and narrow bc

ce of a yacht than a steamer, and

]ic inaugurated the fixm's Liverpool-Ne\

1, Atlantic, Baltic and Republic, capturec

i^ out-dated all existing ships on the rui

; competition across the Western Occ
LC ships had been built on a cost plus ba

t by Harland and Wolff for die White

^faxnc.basis; the builders were given carte i.

^vt^^,and after they had produced them the

^OSt^which was their profit. No other buil>

)m the White Star. No line in direa comp
^!ships built by Harland and Wolff; this ^

: hcads ofthe two flrms.

their ships increased in size and magnifj

IC White Star rcmained, as it had started.
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thc world's largcst lincrs, thc Mauretania and thc Lusitania

>xcss sparcd no praisc in thcir lavish culogics.

1 5, whosc gcnius had madc thcm possiblc, had cnjoycd a

Ltionship with thc White Star from thc vcry bcginning of thc

_X3ation with thc North Atlantic. In 1867 T. H. Ismay,

6thcr, had bought thc firm of Wilson and Chambers aftcr it

"^
into liquidation. This firm had built, undcr thc hcavy

^_ which cvcntually cripplcd it, a flcct ofsomc of thc fmcst and
ippcr ships which cver sprcad thcir *royals' on thc AustraUan

-)S as famous in dicir day and in thcir trade as thcir successors

.tlantic wcrc soon to become—and from thcir house flag—

)intcd white star on a red burgcc—thc namc of thc Line was

two ycars aftcr thc acquisition Ismay, with encouragement and
'

^bacldng from an uncle of Wolff*s, formed thc Occanic Steam
ion Company with thc express purposc of entcring thc North

]c trade, and immediatcly commissioncd four ships to Harland's

i&om thc recendy formed partnership ofHarland and WolfF, iron

ilders, in Belfast. The first of these was the Oceanic of 3,707 tons.

,i her main First Class saloon amidships, a considcrable novelty,

i deck over it extendcd out to the extreme beam for the first time
'^ ship, and had the lifeboats housed on it. She had a short raked
'and four raked masts, thc forward thrce carrying Square sails,

t öfter one carrying just a spanker. From the main mast flew thc
gec with the great white star extending out almost to the edges.

ibins wcrc Hght and airy with largcr portholes than had been
ry; her low Hncs and narrow beam gave her more of the

cc of a yacht than a steamer, and from the day in 1871 when
gurated the firm's Liverpool-Ncw York Service she and her
[tlantic, Baltic and Republik captured thc cream ofthe passenger
•ut-dated all cxisting ships on thc run, and hotted up thc aheady
pompetition across thc Western Occan.

ships had been built on a cost plus basis. All the subsequent ships

y Harland and-Wolff for thc White Star wcrc ordcred on thc
basis; thc builders wcrc given carte blanche to^produce the flncst

md aftcr they had produced thcm they added a percentage to thc
'Höh was thcir profit. No other builder cvcr rcceivcd an order

^^ White Star. No Une in direa competition with thcm cver had
' ips built by Harland and Wolff; this was the agrccmcnt bctwcen
^s ofthe twp firms.

:ir ships incrcased in sizc and magnificence thc guiding principlc
"^ite Star rcmained, as it had started, thc safety and thc comfort

•I,

• *
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The Voyage ofthe Titanic 6l

hcard a quick knock on his door, and thcn Boxhall was

rfiad switchcd the Ught on. He said vcry quiedy, "You know,

ck an iceberg." Lightoller saw him Standing just inside the

iopcd bulkily in his dark overcoat. **The water is up to F
.>t^., »»

'•—
^rnail room.

^fY:-^*Wellf that was rather alarming was it not?**

no need to say anythingfurther then, sirJ*

jy the mail room First Class Stewardess Mrs Annie Robinson,

4)rcviously been in the Lake Champlain when that vessel had
'

crg, was looking down the companionway from E deck

in the direction of the squash racquets court. She could sce

tags, and the water chmbing almost visibly from step to

^lail man had just hurried off, leaving her and a few Stewards

cntcr with his lead line watching, hypnotised.

looked ahsolutely bewildered—distracted—he did not speak.**

yd alarmed?**

inly was!*

a whüe the mail man retumed with the Captain and another

jd Mr Andrews. Mr Andrews was the builder's representative

He had taken over from the Rt. Hon. Alexander Carlisle as

director of Harland and Wolff before the Titanic s com-

|and was making the voyage with a gang of fitters and ship-

om Harland's to make the final adjustments and to watch

cc. By his bed in his cabin were rolled-up plans of the ship,

was Httered with papcrs he had been working on since leaving

late into the night. He knew the shipintimately and structurally.

s and the Captain had come by way ofthe engine-room and

rinto number 5 boiler-room before asccnding again to F deck,

time they saw the water advancing up the stairs to meet them

mail and baggage holds they knew that at least three com-

S had been broached and the ship could not hve. She had been

to float with any two flooded—no more.

rws knew and the Captain knew and the carpenter probably

1, but ftie ^rasscngers and some ofthe crew still had a long time to

rc the füll extent of the disaster became apparent to them, and

did, for most it was too late.

cws saw Mrs Robinson, and told her to put her Ufe-jacket on.

boked starded.

it on and walk around and Ict the passengers see you."

ks rather mean." . •. '

-put it on."

rbice was firm and carried authority, but still she hesitated.

» - I

1:
»
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1911
"I

Cunard OLYMPIC 1934-35 ^Belfast (H. & W.)

^TITANIC 1912 J

|45300t. (TIT. 46300t.) 852 X 92 4-2 3ET-3 21 ik.

%{BRITANNIC) 1915-16 Belfast (H. & W.)

'
48150t. 852 X 94 4-2 3ET-3 2Uk.

j, ^ and Titanic were the White Star's reply to the Lusitania

tauretania. Speed was the minimum necessary to allow a sailing

Üiree weeks and operational costs thereby reduced, but gross

)^ exceeded that of the Cunarders by 40 per cent. Berths

lid for 1054 First, 510 Second and 1020 Third Class travellers.

•ourth funnel was a dummy and gave a balanced Silhouette.

^nOlympic commenced on December 16th, 1908; on Titanic,

31st, 1909. Britannic was laid down as the finishing touches

Jeing put to Titanic,

Jnpic's maiden departure was on June 14th, 1911, and she aver-

^M? knots outward and 22-32 home. Westbound on September

n91l, she seriously damaged the cruiser Hawke in coUision in

tead and had to cancel her voyage. An ingenious theory that the

^on was due to suction caused by passage of Olympic's massive

^ough the water was accepted at the subsequent enquiry but

:ssed on appeal.

lanic passed down Southampton Water on her first sailing on

KlOth, 1912. The night of April 14th was calm, but the largest

Jjx the World was warned that ice lay across her track. She con-

j^ at maximum speed and Struck an iceberg just before midnight.

Srtunately the blow was a glancing one and the submerged portion

"ie berg ripped open the five foremost compartments. Titanic had

ived fatal injuries, although some time elapsed before the truth

realized. A large cargo vessel which lay stopped almost withm

ttof the disaster failed to hear the distress signals because her radio

itor had just gone off duty and the many ships answering the

,^ere too distant to reach the scene in time. The doomed liner

ered her boats, but some left without their füll complement. The

•then operative was *Women and children first* and many wives

;ed to leave their husbands. There was insufficient room for all,

le Board of Trade regulations were out of date and merely

iated a fixed number of boats for vessels *of 10,000 tons and

%Titanic took the final plunge at 2.20 a.m. and the Cunard

%tUa appeared soon after dawn. The sea was so bitterly cold that

IS'"

\
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those outside the lifeboats had no chance of survival. Of Titan^*
*'

1316 passengers and 885 crew, 825 and 673 perished.

FoUowing the most terrible disaster in marine annals, Olymt'
made five more voyages and was then ordered to Belfast for mai
alterations. She had been designed to remain afloat with three com
partments flooded, but building a complete inner skin, constructin*

extra bulkheads and increasing the height of others raised the numK
to six. The furnaces under one boiler were adapted for the burnin
of oil as an experiment - first indication of the Coming extinction of
coal as the source of power for Western Ocean passenger

linerti

Additional lifeboats were fitted to provide room for ever\'one

board. Olympic retumed to work with a revised tonnage of 46350
and 300 fewer First Class berths. In October 1914 she took the mined
battleship Audacious in tow off the Ulster coast, but the warship sank
before reaching safety. The White Star Hner w-as afterwards requi,

sitioned for transport work. On May 12th, 1918, when approachin»

France she was attacked by *U.103'. The submarine fired a torpedo

which missed the heavily laden troopship, but had approached too

closely for her own safety and Olympic sank her assailant by ramminfr

The Titanic catastrophe brought changes in the design of Briiaiinic

Improved hüll subdivision added 2 feet to the beam and enonnous
latticework davits mounted on the centre-line enabled the lifeboats to

be launched over either side. Britannic was equipped as a hospital

ship and sent to the Mediterranean as soon as ready for sca. On
November 2 Ist, 1916, Britain's biggest liner Struck a mine in the

Aegean while on passage to Mudros and sank with the loss of 21 lives.

The minefield had been laid by submarine an hour before.

Olympic took her first post-war sailing on July 2 Ist, 1920. Re-

conditioning had included conversion of her furnaces to oil-firing.

She passed into the combined Cunard-White Star fleet in 1934 and

on May 16th of that year sank the Nantucket Lightship with all

hands in thick fog. Profitable employment was lacking for Olympic

under the new regime and Jarrow shipbreakers bought her the fol-

lowing year.

1911 COBH-AMBROSE
J9I1 AMBROSE-PLYMOUTH
1920 AMBROSE-CHERBOURG

5d. 7h. 29m. (21-8 Ik.)

5d. 12h. 16m. (22-48k.)

5d. 13h. 10m. (22-53k.)

SOUTHLAND, 1915-17; NORTHLAND, 1915-20; LAPLAND,
1915-20. Se^ Red Star VADERLAND [589], ZEELAND [590] and

lAPLAND [593]

ii^-

»s*'i

Star Line

^ ARABIC 1921-31, f<fe"

JAVERFORD 1921-24, j<

[524] HOMERIC C20)
Cunard {HOMERl

34350t. 751 X 8

I all had gone as planned the

maintained from 1915 onv.

of World War I the trio h;

le building of a 40000-ton shi

J dropped, and surrendered (

,e Homeric then went to the

'Columbus had been launched

etion when hostilities commi

^ered by foreign companit

Ions of the Celtic (1901) anc

Jed. The White Star bought

§ne 1921 and the Nordd. Llo

.dered vesscl to a sister undei

The British owners made coi

ISore she cleared Southampton o

|jFebruary*15th, 1922, and two ye

^ fuel. Homeric was the largest

Ät, 487 Second and 1850 Thii

-idr exceptionally steady in all \\

ate to make this vessel a suii

'c^estic. Homeric crossed the .

32 and subsequent employmc

(Hapag BISMARC
MAJESTIC

Cunard MAJESTj
56550t. 915 X

Bismarck, third of the Har

^ater from the Blohm & Vos^

ler work was done on her

'der her German name and a

Lgthy legal wrangling. Neithe:

der the German flag. See unc
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Left Titanic's plating nears

completion as work on
Olympic (right) progresses.

(Harland and Wolff Ltd.)

As the nearly-complete

Titanic looms in the back-

ground, the shipyard
workers engaged in her

construction, their work for

the day completed, head for

home. The bow of Nomadic,
built for use as a tender at

Cherbourg, is on the left.

(Harland and Wolff Ltd.)
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To maintain ships of the

Olympic class, Harland
and Wolff engaged in a

major construction Pro-

gramme at the shipyard.

The Thompson Graving
Dock (foreground) lies

empty, awaiting the launch

of Titanic (seen in the

background, left).(Authors'

collection.)
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Above The ship's giant

anchor — one of three

carried — arrives at the

shipyard for Installation.

(Olympic; Harland and
Wolff Ltd.)

Right The bower anchor,

installed on the fo'c's'le

deck, has been attached to

175 fathoms of chain.

{Olympic; Harland and
Wolff Ltd.)
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The shipyard lies deserted

and quiet on a Sunday not

long before Titanic'

s

launch. Her immense bulk
fiUs the gantry. (Harland
and Wolff Ltd.)
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I I

ff uifviii^ iiuui». otmt at len minuLes co eigne, linisii at
5.30 pm. Ten minutes break at 10.00 am and a half hour
lunch break. Saturday was part of the working week the

*Laid down as Gigantic, yard number 433 's name was
quickly changed foUowing the Titanic disaster.

giant gantry stood empty, waiting. But not for long.
The keel for yard number 400, Olympic, was laid
down on 16 December 1908, to be foUowed on
31 March 1909 by the keel for yard number 401:
Titanic.

I 1

Edward J. Harland far left

and Gustav Wilhelm Wolff
left formed and operated
the shipyard that built

virtually all White Star 's

ships. (Harland and Wolff
Ltd.)

18



The Builders

Downshire House, Bel-

grave Square, London, the

home of Lord William
James Pirrie, was the site

where, in 1907, over after-

dinner coffee, Bruce Ismay
discussed with Lord Pirrie

the construction of three

immense new liners.

(Authors* collection.)

Right Lord Pirrie guided
the Harland and Wolff firm
into the 20th Century with
his technical knowledge
and his financial skills.

(Shiphuilder,)

Far right Alexander M.
Carlisle, general manager
at Harland and Wolff,
headed construction of the

O/ympic-class vessels.
(Private collection.)

The owners' specifications

for Titanic were translated
into hundreds of blueprints
and working drawings in

Harland and Wolff's
Queens Island draughting
Office. (Harland and Wolff
Ltd.)
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Titanic: Triumph and Tragedy

fifteen as an apprentice draughtsman in 1862. He
soon worked his way up to become head designer
and in 1874 was admitted to partnership in the firm.

He became managing director following Sir Edward
Harland's death in 1895, and upon the 1906 retire-

ment of Gustav Wolff became Controlling chairman.
It was under his direction that Harland and Wolff
entered the 20th Century.

Pirrie planned and executed the 1906-8 yard
modernization, during which greatly enlarged slips,

numbers two and three, were constructed in an area

formerly occupied by three slips. A huge gantry
designed by the shipyard and constructed by Sir

William Arrol and Company Ltd, Glasgow, was
erected over the two new slipways. It covered an
area of 840 by 240 feet, and its height to the top of

the overhead crane was 214 feet.

The work-force grew in proportion to the yard 's

activity. The 150 employees of 1862 increased to

almost 15,000 workers in 1912. Working conditions

at the * Island' in force during the 1910-16 period,

which saw completion of Olympic, Titanic and
Britannic*, are described by a Company employee:

*Working Hours: Start at ten minutes to eight, finish at

5.30 pm. Ten minutes break at 10.00 am and a half hour
lunch break. Saturday was part of the working week the

*Laid down as Gigantic, yard number 433 's name was
quickly changed following the Titanic disaster.

hours being 7.50 am to 12.30 pm.
*It was a nine-hour day, forty-nine hour working week.

Working these hours a tradesman might earn £2 a week
and if he worked all night Friday and all day Saturday he
could boost his earnings up to £5. There were no special

amenities or modern facilities such as canteens or

showers.

'Holidays: Two days at Christmas, two days at Easter
and one week in the summer (July). These were not paid

holidays and working men's wives used to save one
Shilling a week from their husbands' wages to help cover

these "holiday periods". The same applied at a launch in

the shipyard. Those who were not required that day were
told the previous day not to report for work. Therefore,

when we read "The shipyard held holiday for the launch",

what it really meant was that some married men's
families had to endure a certain amount of hardship (the

loss of a day's pay), people being so poor and money and
work being so scarce.'

It may be further noted that smoking was not

permitted at any place in the yard. Wages were the

prevailing rate for the period. And a strict seniority

System existed, so a regulär worker could be certain

of year-round employment.
The slips now completed, the space under the

giant gantry stood empty, waiting. But not for long.

The keel for yard number 400, Olympic, was laid

down on 16 December 1908, to be followed on
31 March 1909 by the keel for yard number 401:

Titanic,

Edward J. Harland far left

and Gustav Wilhelm Wolff
left formed and operated

the shipyard that built

virtually all White Star 's

ships. (Harland and Wolff
Ltd.)

18
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Departure

York drifted down river. controUed, now. by the
•^

which had managed to get additional lines

iJ^-ii^. But it was not until the vessel had drifted

^und the head of the Test Docks, ending up with

lytf bow pointing towards the floating bridge across

Sk« River Itchen, that all of her forward movement

^sed. She was temporarily moored there and

Titanic was signalled to proceed.

(I>uring this entire time there was fear that

lOcfonic also might break loose. Her lines held.

JjlT^ygh there must have been a tremendous strain

r* ^hem. By the time Titanic had passed again,

additional lines had been put on Oceanic so there

^l^d be no possible repetition of the incident.)

Her departure having thus been delayed by more

#i|gn an hour, Titanic again moved towards the head

jS^\ie ocean Channel — a little more slowly, more

MUtiously than before — and made a smart star-

UQArd tum into Southampton Water. Twenty-four

giQes of sheltered water lay ahead before the

EoRlish Channel was reached. Also ahead was the

lütricate reverse S-tum between Calshot Spit and

Ibi bank known as the Bramble. It was here that

Olympic had coUided with Hawke seven months

MrUer.
Titanic slowed for the manoeuvre. Under

Bowyer's watchful eye and skilled appraisal, the

turn was executed without incident and the great

liner again picked up speed. It slowed once more,
near the Nab Light Vessel, to drop Bowyer who, it

might be imagined, mentioned in departing that he
would see them all in a fortnight or so.

During the passage down Southampton Water,
P. W. Fletcher, the ship's bugler, had passed from
deck to deck sounding The Roast Beef of Old
England', traditional meal call aboard White Star

liners. A few hearty souls had remained on deck to

watch the Isle of Wight slip past, and to observe the

dropping of the pilot. But a majority had gone below
to their first meal aboard the new ship. And it may
have been that much dining saloon conversation

concerned the near-accident and how skilfuUy it had
been averted.

All pressures and exigencies of departure behind,

Titanic again increased speed as she headed for a

routine Channel crossing towards Cherbourg. By 3

pm on that 10 April, the afternoon sun began to cast

lengthening shadows across the railings and
through the liner 's starboard portholes. The French
tricolor fluttered from her foremast.

Surely this splendid afternoon was the zenith of

Titanic*s proudest day, surely a day to remember.

Titanic at Southampton is ready to receive

Kisengers and crew. (Southampton and Distriet
torial.)

Overleaf Officers and crew members board Titanic early

on sailing day and prepare for muster.

77



Chapter One

PART ONE:

THE OWNERS
The Story of Titanic begins in 1867. At the end of

that year the 31-year-old Thomas Henry Ismay
\ purchased for the sum of £1,000 the name, house

^ flag and goodwill of the White Star Line, a bankrupt
Company whose saiHng fleet had been in the

Australian trade. Ismay intended to enter the
highly competitive North Atlantic passenger
business. He was encouraged in his endeavour by
Gustav Schwabe, a Liverpool financier and uncle of

Gustav Wolff, junior partner in the Belfast ship-

building firm of Harland and Wolff. Mr Schwabe
assured Ismay of financial backing if the new
Company would order its ships from his nephew's
yard.

Together with George Hamilton Fletcher, a close

friend, Ismay arranged to have Harland and Wolff

design three vessels of slightly less than 4,000 tons

each. During contract negotiations, a fourth vessel

was added, as were two more of slightly larger size.

The final agreement was made on 30 July 1869, and
on 6 September the Oceanic Steam Navigation

Company Ltd was registered with a capital of

£400,000.

Harland and Wolff did not disappoint the new
company's owners. Their first ship, Oceanic, was
launched at Belfast on 27 August 1870 as yard
number 73, and incorporated many innovative

features for North Atlantic liners. The ratio of

length to beam was ten-to-one, instead of the usual

eight-to-one; first class cabins and the dining saloon

were amidships instead of aft; and instead of

separate deck houses there was a Single structure

surrounded by open railings, an arrangement which
provided generous deck space. Individual cabins

were larger than those on any other liner, and there

were electric bells for summoning Stewards, as well

as running water in each cabin. While the engines

were not novel in design, their arrangement was:

four-cylinder Compound engines were provided, so

that each pair of cylinders formed a complete engine

in case of accident.

Oceanic'3 maiden voyage was scheduled for

2 March 1871, but was delayed until 16 March due
to engine problems. The voyage, once begun, was
extremely successful and she was greeted at New
York as *the new leviathan'. Indeed, the Oceanic, a

triumph of shipbuilding for her time, rightly has
been called *the mother of modern liners'.

Together with her sisters, Atlantic, Baltic,

RepubliCy Celtic and Adriatic, the vessel formed the

basis for a relationship between the builders and the

owners which was to endure as long as the red,

swallow-tailed pennant with its white star domin-

ated the North Atlantic and Australian Services.

From the pioneering Oceanic and her five sisters

emerged an impressive succession of tenders,

freighters and liners, each bearing the unmistakable
stamp of the builders* integrity, and each operated

with the efficiency of the owners' expertise.

As the scope of the Company widened, so did the

Prestige of its management. In 1870 Ismay invited

his old friend William Imrie to join his firm and
afterwards the White Star Line was managed by the

firm of Ismay, Imrie and Company. The line soon
became pre-eminent on the Australian run, and
while several experimental routes — Central and
South America, a trans-Pacific run, and one to the

Orient — were never successfully estabhshed, the

Company 's North Atlantic Services soon became the

Standard against which all other passenger Services

were measured.
Thomas Ismay's eldest son, Bruce, was admitted

to partnership in the firm on 1 January 1891 and,

exactly one year later, Thomas Ismay retired. Bruce
Ismay, with his younger brother James, who had
also joined the firm, were thus in control when the

decision was made that future vessels of the Com-
pany would excel in comfort and excellence of

design, rather than in speed.

To this end, Harland and Wolff designed and con-

structed for White Star the great Oceanic (II) of

1899, without doubt the culmination of 19th

Century shipbuilding art and science. The vessel

caused great attention when launched, and even
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PART TWO:

THE BUILDERS
At first the River Lagan had wound in gentle curves
through Belfast, Ireland, on its leisurely way to

where it entered Belfast Lough. But during the
years 1841 to 1846 the Belfast Harbour
Commissioners ordered the river's straightening,

and the new straight cut became known as the
Victoria Channel. Material excavated from the site

was deposited on the cut's eastern side and formed
an Island whose bank diverted the Lagan into its

new course.

The seventeen-acre plot was first known as
*Dargan's Island', after William Dargan, the con-

tractor who carried out the work. In 1849 it was
renamed *Queen 's Island' in honour of Queen
Victoria, who visited that year to open the new
Channel.

Until 1851, all Belfast shipbuilding had been
concentrated along the River Lagan's banks, but in

that year the small firm of Thompson and Kirwan
moved its wooden shipbuilding yard to Queen 's

Island, and in 1853 the iron shipbuilding yard of

Robert Hickson and Company was laid out.

In December 1854, 23-year-old Edward James
Harland came to Robert Hickson's yard in response

to a printed advertisement. He had served his

apprenticeship with Robert Stephenson & Co, and
worked briefly at J. & G. Thompson's Glasgow
marine engine works and Thomas Toward's Tyne
yard. He was hired as Hickson's general manager.

Scarcely four years later, on_21 September 1858.

Harland purchased the shipyard from Hickson for

J?&.QQQ. with fiMnciat a§igi?t^n<;^ frpm Q, Ct..

Schwahe of Liverpool. Schwabe ns nephew. Gustav
Wilhelm Wolff. had been Harland 's private assia-

tant for several months prior to the purchase. and he
continued in this capacity until 11 April 1861 when
he was taken on as partner.

The agreement contained a clause specifying that

the partnership should be carried on as heretofore

under the style of 'Edward James Harland' imtil

Wolff should desire to have his name added, when
the style of the partnership would be changed to

*Harland and Wolff. It was Wolff's desire that this

change take place on 1 Januarv 1862. The firm has
continued under this name ever since.

Harland 's first achievement as the yard 's owner
and manager was the Venetian, for use in the Bibby
Line 's Liverpool-Mediterranean Service. The vessel

had actually been contracted to Hickson, but was
completed after the yard's sale to Harland. Venetian
— *yard number 1' — was a single-screw, four-

masted iron barque, of 290 feet overaU length and
1,508 gross tons. Since the yard lacked engine

works, the otherwise-completed ship had to be
towed to Greenock for engine Installation by
MacNab and Company.

It was not until the April 1862 launch ofArabian,
also for Bibby, that any product bore the

Imprimatur of *Harland and Wolff, but many
vessels for numerous shipping companies rapidly

foUowed until the momentous yard number 73,

launched on 27 August 1870. The vessel bore the

name Oceanic — that of her proud owners, Oceanic
Steam Navigation Company, operated by the White
Star Line.

White Star, with which the shipbuilding firm was
to become so inexorably linked, would, over the

years, own 75 Harland and Wolff vessels, each

constructed, with the sole exception of 1927 's

Laurentic, on a cost-plus basis, with no formal

contract or fixed price, merely a 'letter of

agreement'.

In 1867 the Belfast Harbour Commissioners con-

structed the new Hamilton Graving Dock, and in

doing so connected Queen's Island with the main-

land. In 1880 Hariand and Wolff built its own
Belfast engine works on a piece of rented land,

which the Commission had reclaimed from tidal

flats. In 1885 this plant constructed Harland and
Wolff's first triple-expansion engine to a design

which was to prove so successful in many of their

subsequent ships.

William James Pirrie, who was to exercise vast

influence on the firm, had been hired at the age of
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Chapter Two

CONSTRUCTION
AND LAUNCH

A party of distinguished guests arrived at Harland
and Wolff on 29 July 1908. They had come from the
White Star Line 's main office to examine the ship-

builder's concept plan for the huge new ships which
had recently been discussed between Lord Pirrie and
J. Bruce Ismay. The party, which included among
others Ismay and Harold Sanderson, examined the
Scale drawing prepared by Harland and Wolff
draughtsmen under the direct supervision of Pirrie,

assisted by his nephew, draughting department
manager Thomas Andrews. The plan bore the
legend

400 Plan - 29 July 1908 (Proposed General Arrangement)

S S No 400

850 X 92 X 64' 6"

Design 'D'

In the builders' concept, the power plant con-

sisted of two reciprocating engines and a low-

pressure steam turbine. Over the great first class

dining saloon was a glass dome in the manner of the

Cunard liners Mauretania and Lusitania, then

enjoying great popularity. The representation of the

second class dining room's design included the long

rows of tables still so much a part of sea travel.

There was — wonder of wonders! — a passenger lift

in the second class accommodation, while on F deck
a gymnasium was flanked by a Turkish bath and a

large plunge bath.

The owners carefuUy examined the 'Proposed
General Arrangement'. There were questions and
answers, proposals of modification, and note taking.

There were nodded heads and handshakes. The
owners accepted in principle what the builders had
prepared for them.
Two days later, on 31 July, the contract letter was

signed. The document, described later as *a sheet of

quarto paper making a formal agreement to do it,

and that is all', was the underStanding between the

Oceanic Steam Navigation Company and Harland

and Wolff, for the construction of Olympic and
Titanic, with a third sister to foUow. The liners were
to be built on the usual *cost-plus' basis, with the

owners specifying the particulars and amenities

they desired and the builders supplying these

without regeird to specific contractual costs.

Lord Pirrie directly controUed the vessels'

practical design, while the details — decoration,

equipment and general arrangement for construc-

tion — initially were under general manager
Alexander M. Carlisle's supervision. As the plans

were developed, they were submitted to White
Star 's directors for consideration. Perhaps a ship-

yard manager would accompany the plans to White
Star 's Liverpool office; perhaps he might be asked
to come over for subsequent discussion.
Occasionally the White Star directors would confer

directly with Pirrie at his London home. Ultimate
decisions were J. Bruce Ismay 's responsibility.

Perhaps the most unusual element of the great

liners was their propelling machinery. The first

major vessels equipped with turbine engines — the

triple-screw Allan Uners Victorian and Virginian of

1904 and the quadruple-screw Cunard ships

Lusitania and Mauretania of 1907 — had demon-
strated the turbine 's superiority in speed and
economy. White Star then tested its own refine-

ment. In 1909 the Company completed two liners,

Megantic and Laurentic, for its Canadian Service.

The vessels were identical except for the engines:

Megantic was fitted with conventional
reciprocating engines while Laurentic had a com-
bination of reciprocating and turbine engines.

Outstanding economy was obtained with the

Laurentic*s Performance, and the owners decided to

adopt the combination engines for the much larger

vessels then being designed.

Work on Olympic had progressed fewer than fif-

teen weeks when Titanic s keel was laid on 31 March
1909. The speed with which both ships were built

represented no sacrifice to the highest quality

Standards. In design and construction the huUs
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Titanic: Triumph and Tragedy

whistles blew shrilly. There was a cry taken up all

along the lines of men, 'Stand clear!', and on this

Word a swarm of men came darting out of the holes

in the launchways while the crew of painters, with

one eye on the launching gear, dabbed hastily at the

marks left by the last of the shores. Again the

warning cry rang out, on this occasion with an

emphatic *Hurry on!' added to it. A few stopped to

pick up their tools and foremen shouted with a hint

of anxiety, *Never mind the Hammers/ and *Hurry!

Come as you are!' Speedily the foremen mustered

and counted their squads.

One worker, James Dobbins, aged 43, had to be

dragged out. He had been using a large cross-cut

saw to separate a wood support from one of the

shores, and upon release of the support the shore

had collapsed and pinned his leg undemeath. He
was hurriedly extricated by his fellow workers and
pulled to safety from under the hüll. His presence

was reported to a nearby foreman, who included the

unconscious worker in his head count.*

Soon the words *A11 right' were passed along the

lines.

All was ready. A suspenseful, almost palpable

silence hung on the air. At thirteen minutes past

twelve o'clock Pirrie gave a signal to Payne, who
spoke the final order. A second red rocket roared

into the air. A couple of foremen tugged at the

handle of the releasing valve, a jet of dirty black

water foamed out of the escape pipe, and the large

triggers canted over. On the stand bearing the

launch party there was no ceremony, no bettle of

Champagne smashed across the heavy, though
graceful, metal bows. Only a general gasp and a

chorus of *There she goes!' as, under the bows, one
could see on the ways a patch of white, slimy grease

spreading and spreading while a surge of workers

*Mr Dobbins was removed by ambulance to the Royal

Victoria Hospital where, foUowing an Operation, he died

the next day from contusions and shock.

swept forward cheering wildly. The people on the

Stands and throughout the yard took up the
cheering, echoed by the vast crowds across the river.

As at the launch of Olympic there was no screech

of riven timber or rumble of tumbling shores. Amid
the hooting of sirens from the river steamers the
gigantic vessel moved smoothly and gracefully

down the ways and into the water. Sixty-two
seconds from the time she began to move, the whole
bulk was afloat in the Lagan. She had not moved her
whole length after entering the water before the
anchors and drags brought her to a standstill. So
beautifully was the whole launching conducted that

the motion of the water caused by her entrance was
scarcely more than that caused by the passing of a

small paddle steamer. The vessel rode gracefully at

her anchors, her buoyemcy causing her to rock
gently back and forth. The crowds, after viewing her
for some time, streamed back into the city.

After workers detached the metal hawsers from
the riverbed anchors and drags, tugs from
Liverpool's Alexandra Towing Company —
Alexandra, Hornby, Herculaneum and Wallasey —
assisted by Harland and Wolff's own yard tug,

Hercules, towed the vessel to her berth.

After the launch Lord Pirrie entertained guests,

including Morgan and Ismay, to a luncheon at

Queen 's Island. In Belfast 's Grand Central Hotel,

J. W. Kempter presided at a luncheon given for a

large number of visitors and yard officials. The
press had its own luncheon, presided over by White
Star 's J. Shelley, at the Grand Central Hotel.

As the shadows of a warm spring evening crept

slowly up the Lough and graduaUy engulfed Belfast,

they also met the splendid new huU of Titanic,

riding high at her berth, gently rocking on the tidal

flow. Tomorrow the work would begin anew, work
on fitting and forming and shaping a great vessel.

But for now, tonight, the vessel was alone, after the
splendour and clangour of her launch. Alone.
Waiting . . .

99



Fitting Out

*12 Rooms to have fumiture in oak marked *A' design.

14 Rooms to have fumiture in oak with brass beds,

marked *B' design (Two of these rooms to have oak
sparred cot beds).

6 rooms to be 'Adams' style, in white.

4 rooms to be 'Louis XVI' style, in oak.

2 rooms to be 'Louis XV' style in grey.

2 rooms to be 'Empire' style in white.

2 rooms, one P & S at fore end of this acconmiodation to

bein mahogany.'

Descriptions and specifications for sofas, ward-
robes, writing tables (five varieties) and chairs (more
than thirty varieties) each occupied separate pages,
while the fifty varieties of tables (for passenger
cabins and dining accommodation) were described

on ahnest two füll pages.

Among the fifteen separate sections in the
specification book were *General Design and
Description' (thirteen pages); *Castings, Decks,
Lockers, Doors and Bulwarks' (22 pages);
'Ventilation and Heating' (31 pages); 'Sidelights,

Windows, & c' (six pages); Tlumber Work, Etc
(sixteen pages); and *Cementing and Painting' (ten

pages).

Some extracts from the more than 270 pages of

specifications:

*.
. . The sheer line to be cut in and to receive two coats

of yellow [paintl. The name and Port of Registry to be cut
in and to receive two coats of yellow, the letters being 18"

for the name on the bow and 12" for the name and Port of

Registry on the stem.

[For the first and second class galley:) *.
. . Four steam

jacketed stockpots of 80 gallons capacity made of best
pan cast metal with flanges, machine faced and jointed

with countersunk bolts and nuts; polished iron circular

top with polished mouldings; planished copper hinged
Cover tinned inside and fitted with pohshed brass hinges
and brass mounted handle; back balanced weight . .

.

. . .'BELLS. 1-23" dia Brass ship's beU for F'csle on
Foremast.

1 — 17" dia Brass ship's bell for look-out
cage on Foremast.

1 — 9^2" dia Brass ship's bell for Captain's
bridge.

. . . 'Post Office on Deck G to have warm air delivered
through louvre in overhead trunks connecting with
System supplied from No 69 fan on "D" deck to have also
a 14" X 6" roof Ventilator leading up to 20" cowl
Ventilator on *C' deck.

... *12 mops with handles; 12 Squeegees with handles;
36 mounted Holystones & handles; 48 Paint cans; 48
Paint brushes, assorted; 12 sash tools; 72 Coir Brooms, 24
with handles; 1 Cwt white cotton waste; 1 solder pot . .

.

'The vessel to have two pole masts constructed entirely
of Steel, suitably stiffened with angles and raked 2" per
foot. The foremast to be stepped on the Saloon Deck and
the Main Mast on the Shelter Deck. A look-out cage to be
fitted on the foremast at a suitable height; to be of steel

plating well stayed to the mast. An iron ladder to be fitted

inside the mast to give access to the cage . .

.'

Once the specifications received the owners'

approval, there could be no change without the

owners' consent. Each modification was therefore

discussed, first among the several departments at

, Harland and Wolff, then in a general meeting of the

managing directors (department heads), usually

with Pirrie present. Changes were listed and
indicated in red on overlays to the vesseFs plan

sheets. Finally, the modifications were submitted to

the owners or their representatives, sometimes by
Thomas Andrews or Edward Wilding (head

draughtsman and assistant chief of design), or,

when the changes were major, by Pirrie himself.

Finally, one day — it may have been in July 1911
— the owners asked the builders when it might be
reasonable to expect Titanic's completion. There
were so many arrangements to be attended to —
arrangements for coal, for ordering food for the
voyage, for Operation of the New York pier, for crew
hiring — that Ismay and his directors wished to
begin preparations. When could White Star 's

Publicity department begin issuing public
statments regarding the maiden voyage?
And, quite likely, Pirrie considered work still to be

completed, emergencies which could arise at the

yard, and his managing directors' estimates. He
leaned forward to consult a calendar on the Con-

ference table.

Then he spoke a date. And the hint of a smile

played on Ismay's face as he jotted it down:
*March 20 1912/
Publicity and public relations announcements

were little used in 1911, particularly by as conser-

vative a Company as the White Star Line. But the

Company was especially proud of Olympic and
Titanic. Already there had been postcards showing
Olympic, and noting that Titanic was *now
building'. A similar Statement was appearing on
Company stationery of the period. Now, with
Pirrie's estimate, it was possible for White Star to

announce the long-awaited date of the maiden voy-

age. But, perhaps fortunately for the Company, the

20 March date was not made public immediately,

and an event soon occurred which made White
Star's directors glad they had not rushed to make it

so.

Three months after her highly-publicized maiden
voyage, Olympic — already very populär with the

travelling public — was involved in an accident

which badly damaged her huU and changed the

course of Titanic*s destiny. Outward-bound from
Southampton on 20 September 1911, Olympic col-

lided with the British Royal Navy cruiser Hawke.
The latter was proceeding up the Solent on her way
to her home base at Portsmouth. Olympic was
moving slowly down the Solent, approaching a shoal
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THE EVIL DREAM

the best-known of all ships to the man in the street, her name springing

to mind more readily than the Golden Hind, the USS Arizona y or HMS
Victory.

It is odd that Pirrie, the bold prime mover, has disappeared so completely

from the story. Had he sailed in the Titanic on her maiden voyage, as

he fully intended, he would have been better known. He would either

have drowned, in which case he would have been as closely associated

with the ship as her skipper, Captain Smith, and her riebest passenger,

Colonel J.J.Astor; or he would have escaped, in which case he would

have been as universally reviled as the chairman of White Star who got

away in one of the last lifeboats, J.Bruce Ismay. As it was, his doctor

forbade him to take the trip because of prostate trouble; he was too ill

to testify in the much-publicised official inquiries that foUowed; and after

their reports came out it was too late for anyone to ask him awkward

questions. His role receded into the past. His hair turned white during

his illness, but he remained the great shipbuilder. Indeed the business

done by his world-beating yards actually boomed, because they recon-

structed many ships after the disaster to make them conform to the new
mies oflBcially imposed as a result of the defects exposed in their prize

product. In World War One, Lord Pirrie was in Charge of all British

merchant shipbuilding. He was made a baron in 1909; he became a viscount

in 1921. He died at sea in 1924 from pneumonia in the Panama Canal,

returning with his wife from a voyage on Harland & Wolff business to

South America.

To find the source of Pirrie's grand ideas and confidence, we need to

look back at the atmosphere of those early years. Belfast had a long ship-

building tradition, but it was only around the time that Pirrie became
an apprentice that Harland & Wolff started on its rapid rise to world

dominance. The founding father was a restless engineering genius from

Yorkshire, Edward Harland, who in 1858 bought a small boatbuilding

business on Queen's Island, which is still part of the Harland & Wolff

Site today. Harland was no traditionalist. His main reforms, according to

his successors in Belfast, were two: he replaced wooden upper decks with

iron decks, thus in effect turning the huU into a box girder of immensely

greater strength; and he changed the shape of the hulls by giving them a

flat bottom and Square bilges, thus increasing their capacity. He also did

away with the relics of sailing ship days, bowsprits and figureheads, though

his steamships were still carrying sails until nearly the end of the Century.

The stroke of luck in Harland's career was to catch the eye, early on,

of Hamburg Jews. One of them, a financier named Gustavus Schwabe,

came to Liverpool and put money into a rising local shipping firm, the

[7]



THE Titanic

Bibby Line, and gavc rcpair and building contracts to Harland. Schwabc*s
nephew, an cnginccr likc Harland, becamc Harland's partner. His name
was Gustav Wolflf. In Harland & WolflTs present-day order book, which
lists in numcrical order the 1 500 ships they have built in their hundred-and-
twenty-fivc-year history, numbers one, two, and three are Bibby Line
ships.

Harland and Wolff joined forces just before Pirrie arrived in their yards
as an apprenticc. With every year that passed, their business expanded.
In 1864, thc gross tonnage of the ships they built was 30,000 tons. In

1884, the figure was 104,000. Pirrie's career was contemporaneous with
the development of steel shipbuilding, and he himself was in thc forefront

of all thc important advances in naval architecture and marine engineering.

He took ovcr as chairman when Harland died in 1894; so he was thirty

years under Harland, and thirty years on his own as chairman.
He was more than chairman: he was a dictator. Physically, he was small

and ferociously energetic. He craved public recognition. He stood out
from his rivals because he was not only a master-technocrat but a master-
businessman. The members of his board were ciphers. He secured the
Orders for ships himself, built them to his own designs with httle more
than a gcneral specification from the clients, and chargcd them the building
costs plus a four per cent commission for Harland & Wolff— a highly
satisfactory way of doing business. (It was when the firm built the Canberra
for P&O on a fixed price contract that it lost millions and virtually wcnt
broke.) Apart from Pirrie, nobody knew or was even allowed to discuss
his firm's finances; one of the ship architects who inadvertently became
involved in financial talks with a shipowner was summarily dismissed.
When Pirrie was away from Belfast, meetings were chaired by his wife.

Though forgotten now, Pirrie was lauded in his own day, when engineers
were national figures. The celebratcd Journalist W.T.Stead, who was
drowned in the Titanic

y praised Pirrie's *foresight, optimism, incessant
industry and selcction of able licutenants (a sure sign of superior ability)'

and proclaimcd that he had developed *the greatest business of the kind
that has cxisted in thc world since men first began to go down to the
seas in ships'. The vcrdict of thc Dictionary of National Biography is that
he was *the creator of the big ship'.

How did this happen? The starting point may be said to have been
the aliiance bctween Harland & Wolffand White Star.

The important new figure who enters the story here is the formidable
T. H. Ismay. His father had been a boatbuilder in a small way in Maryport,
Cumberland. In 1869— not long aftcr Pirrie joined Harland & Wolff—
T.H. Ismay bought, with Schwabe's financial backing, the flag of White
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THE Titanic

whether they liked it or not, it was an economic force much morc funda-

mental than J.P.Morgan's aggression that constantly pushed the owners

forward. Oncc the technology was available, the growth in the size of

ships was unstoppable, whether anyone wanted them er not. Taking emi-

grants to the United States was more profitable than govemment mail

contracts or high-class passenger traffic. Nor was the emigrant traffic all

one way. At one stage, 100,000 disappointed or homesick Britons were

annually heading home. The snag was that the emigrant market was wholly

unpredictable, depending as it it did on famine or repression or fashion.

The seesaw demand meant that the owners needed to look sharp to make
the most of it; hence the fare wars; and hence the need to attract and

carry more and more passengers, to cover rising costs and make a modest

return on capital. As the chairman of the White Star line wrote in Lloyd's

List in 1924, looking back at *steamships.of the monster type' and their

history: This extensive third-class business has been a very potent factor

in the development of the fleets of the principal companies, and has culmin-

ated in the sup)er-liners of today.'

Influenced by narrative paintings of the nineteenth Century, we are

inclined to assume that the desperate emigrants who poured from the

slums of Europe into the slums of New York or Chicago took any ship

they could find. But the images of women on deck wearing shawls and

surrounded by wide-eyed children are misleading. Cunard took most ser-

iously a complaint from one steerage passenger, evidendy representative

of many, who said that he had been treated as if the Company was doing

him a personal favour in conveying him across the Aüantic. It was not

only first-class passengers who could be attracted by extra space; so could

the huddled masses. Every pressure was in the direction of size. Cunard

built the Bothnia of 4555 tons in 1874, the Umbria of 7718 tons in 1884,

the Campania of 12,950 tons in 1893. White Star replied with the Teutonic

and Majestic. The Germans by the turn of the Century had deployed an

imperial race of four-funnelled monsters with names to match: Kaiser Wil-

helm der Grosse y Kronprinz Wilhelm ^ Kaiser Wilhelm II ^ Kronprinzessin

Cecile. In 1899, ^^ Ismay Senior was dying, White Star came up with

the Oceanicy I7>274 tons and 705 feet long, the first ship to be longer

than Bruners white elephant of 1858, the Great Eastem^ and the largest

steamship in the world.

In the archives of Harland & Wolff is a book of photographs of the

Oceanic presented to Thomas Andrews Esq., Pirrie's nephew and later

one of the designers of the Titanic, with the compliments of Ismay, Imrie.

The frontispiece is of Thomas H. Ismay, his hair slighdy curled and his

determined mouth in a faint smile. The internal decor of the ship is that
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THE EVIL DREAM

of an Edwardian country house, not surprisingly since one of the architects
was R. Norman Shaw. The principal saloon featured lonic pillars. In the
smokeroom was a representation of a bacchanalian procession inspired
by a poem of Dryden. Carved trophies of fruit and flowers in the style
ofGnnling Gibbons decorated other parts of the first-class accommodation,
and so did allegorical fcmale figures of Great Britain, America, Liverpool,
and New York, who is holding a rudder and a coil of rope. A Harland
& Wolff archivist has tucked into the back of this lavish book an article
from a contemporary magazinc, which featured a series of statistics and
Cartoons to dramatise the size of the new ship. A hen would have to lay
an egg every day until the middle of 1967 to produce the number of eggs
carried on each trip. The volume of *jams, jellies and marmalade' aboard
would fill a ,ar 6 feet high and 14 feet and ij inches in diameter. Alice
oj Alice in Wonderland was shown Standing on a ladder gazing in wonder
down into the jar.

The Century opened with both White Star and Cunard in a position

^ move their new ships up a few notches in size. Cunard moved first
The govemment had given them the subsidies partly so that they would
build two big ships that could be turned into armed transports in time
of war. By 1907, these two were ready for Service, the Lusitania and the
Mauretama, both of them not only larger but much faster than anything
afloat. The Mauretania at once became especially loved and fashionable
Henry James crossed to England in her in 191 1 and met Thomas Edison
on board; the Imer Hfted James across the seas *as if I had bcen carriedm a gigantic grandmother's bosom and the gentle giantess had made but
one mighty stride of it from land to land'. When she was broken up in
1935, President Franklin D.Roosevelt presented a model of her to the
Smithsonian Museum in Washington and wrote a sentimental private
memorial, callmg her an *old dowager' and recalling the hand-carved panels
of Latvian oak in her dining-room.

This was the daunting new competition that White Star had to beat
They were runnmg a regulär cxpress scrvice from Southampton to New
York with Teutonic, Oceanic, and Adriatic, but these were no match for
the crack Cunarders. How was White Star to reply? It would be hopelessly
uneconomic to try to compete with Cunard for specd. More speed would
mean less passenger and cargo space. The leapfrog move must be to go
tor extreme size, and attract the urgently needed extra passcngers by pro-
vidmg special luxury for the rieh and more spacious accommodation for
the poor.

It would be wrong to give the impression that everyone was enthusiastic
at)out bigger ships. Complaints about size went back a long time. In 1776

[13]



THE Titanic

especially angry. To makc thc boards realize thcy werc living in the past,
Pirrie rcpiied that it was his ambition to build a liner of a thousand feet
long, and he did not nilc out the possibility of a ship of 100,000 tons.
He certainly thought on a grand scale. At the time he was drawing

up the Plans, there was not only no dock big enough on either side of
the Atlantic to take the new ships, but no yard big enough to build them
either. Harland & Wolff had to construct specially strengthened slips to
bear the weight.

They are still there. Not long ago, I went to see them, wondering what
traces were left of Lord Pirrie's ambitions. I met my guide, Mr Tommy
McCluskey

,
at the Belfast docks, in the main Harland & Wolff offices— red

brick and little changed since Pirrie's day—who led me a hundred yards
out of the back door and stopped. We stood surrounded by a wastcland
of cracked and discoloured concretc, empty apart from a row of parked
Company cars and scattered piles of rusty metal. This is where shc was
buUt,' he Said. Then he added wryly, The Titanic is one of our better
known vessels.*

Away to our right rose two hugc yellow gantries, known as Samson
and Goliath. Like enormous goalposts, they straddle a dry dock in which
four banana boats for Vestey's were recently built aU at the same time,
a dock so huge that it could accommodate, if a mad lattcr-day Pirrie
required such a thing, a vessel of a million tons. So no theoretical limit
to the size of ships had yct been reached? Mr McCluskey shrugged. *A
million tons is possible,' he said, *though improbable.'

In one of the first books written about the Titanic after she went down,
the Journalist and man of letters Filson Young called her *monstrous',
and an *evil dream', and *unthinkable'. Standing in the concrcte wasteland,
I remembered his rhetoric about her construction. As his mail steamer
from Fleetwood glided through the mud flats, he had heard, he claimed,
a noisc like bees in a giant hive. This 'sonorous murmuring', as he drew
closer, tumed into 'the multitudinous clamour of thousands and thousands
of blows of metal on metal Coming from a veritable forest of iron, a leafless
forest of thousands upon thousands of rusty trunks [carrying] a multitude
of pigmy men swarming and toiling amid the skeleton iron structures

'

It was 'in this awfui womb', Filson Young goes on, *that the Titanic took
shape\ At the sight of it, men held their breaths:

It was the shape of a ship, a ship so monstrous and unthinkable that
it towered high over the buildings and dwarfed the very mountains
beside the water. It seemed like some impious blasphemy that man
should fashion this most monstrous and ponderable of all his creations
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THE Titanic

gave thc Titanic a push, and thc ship was launched whilc (according to

Filson Young) thc 'thousands of pigmy men who had roosted in thc bare
iron branchcs, who had raiscd thc hidcous clamour amid which thc giant
was bom, grectcd thcir handiwork, dropped their tools, and raiscd thcir
hoarsc voiccs in a chccr. The miraclc had happcncd.

'

Big ships arc not launched at Harland & Wolflf today, sincc— unlike
thc shorter Titanic

—

they would bend in thc middlc as thc first halfreached
thc water. They arc built in thc giant dry dock and then floated out.
Nor arc they rivetcd; they arc welded by machincs controUcd by Computers.
In its heyday, Harland & Wolff employed 40,000 or 50,000 men; now,
partly because of new tcchnology and partly because of a slump in ship-
building, it cmploys 6300, which accounts for thc desertcd nature ofmuch
of its 300 acres and for thc silcncc that is thc most striking difference
between thc yards now and the yards in 191 1

.

The glorics as well as thc dccibels have dcclincd sincc 191 1, but it is

still easy to find old men whose sclf-cstccm is groundcd on the skill they
showed at thc shipyards in thc days when Harland & Wolflf led thc world.
One of them, Mr Dick Sweeney, kccps a rivet of Titanic vintagc in

his house for old times' sake, a big squat nail thrce inches long, made
of pure iron and as thick as a man's thumb. Thrce million rivets likc
this went into thc Titanic; somc of them arc visiblc in thc underwater
photographs of the wreck taken in thc summer of 1985. In his trim front
room on a hillsidc overlooking thc shipyards, Mr Sweeney, a wiry man,
Said he had worked in the yards for most of his lifc, and his uncle and
grandfather had worked on thc Titanic, Most Belfast pcoplc, he said,
thought thc sinking not so much a night to rcmcmber as a night to forget.
They were ashamed it wasn't as unsinkable as they said it was. It wasn't
a good achievement, was it, to build thc boat and get it sunk? That's

thc way Belfast pcoplc looked at it.'

Remembering Joseph Conrad's similc about thc Titanic being ripped
open likc a Huntley & Palmcr biscuit tin, I askcd Mr Sweeney to teil

mc cxactly how its hüll had been put together. Thc platcs of thc Titanic^
he said, were of iron.

They called it stecl-plate, but it was not really high-class stccl in thosc
days; it was really raw hard iron. Most ships now arc made of high
tensilc stccl, which is much tougher. I was a weider. They built the
first oil rig in the world at Harland & Wolff and the caulkers— thc
men who trim off the stccl aftcr it has been automatically welded—
couldn't cut that mctal; it turncd their tools. Of course thc wholc of
the Titanic was hand-riveted, a massive job. They started at six in thc
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THE EVIL DREAM

moming and went on until half past five at night, working in squads

of four. First the *hcater boys' heated up the rivets. They were called

heater boys, but they might be fifty. They had a long pair of tongs

and they poked the rivets into a coke brazier for three or four minutes,

keeping the brazier hot by working a bellows with their foot. Then

they threw the rivet to a 'catch boy' and he put the stalk of the rivet

into a hole through two overlapping plates. Then a man called the 'holder

up' put a big heavy hammer under the panhead on the rivet, which

was of pure iron, and held on to it while the fourth man beat it and

flattened it into the hole. The outside hüll, the shell, was worked on

by special men called 'shell-riveters', and the men who hammered in

the rivets were divided into the right-handers and the left-handers who
were known as 'cloot-men', cloot meaning left. They used a light sledge

hammer weighing about five pounds. You didn't need to be big and

tough so much as wiry, with skill in using your muscles. They'd do

about 200 rivets a day in the Titanic time, provided it didn't rain. If

it did, the wet hom would sound and they would all have to go home.

For the time they had to be at home they didn't get paid; they were

paid from hom to hom by the number of rivets they put in.

I asked him about the Titanic\ double bottom, claimed at the time

to be an eflfective safety feature, although it only came up seven feet above

the keel. The outer skin was an inch thick, the idea being that if this

skin was pierced the inner hüll, although thinner, would keep out the

water. An inch thick, I said, did not sound very thick to me. Mr Sweeney

demurred. An inch was very thick; most ships now would have a hüll

of I or I inch plate. The bulkheads of the Titanic were half an inch thick

—

the divisions inside the ship that the boilers apparently crashed through

when she stood on end before sinking. Mr Sweeney oflfered me a cup

of tea and shook his head. 'They thought it was really unsinkable.'

Before I left, Mr Sweeney hinted at something special about the Titanic*

s

construction, something I found hard to interpret. He recalied that, at

the time, Ireland was rent by the Home Rule controversy. The country

was divided, he said, so it would be only natural, would it not, if the

shipyards were divided also? He implied that he had heard, from his uncle

and grandfather, stories of political disaflFection among their fellow-

workers. Certainly, given that many of the men, if not most, believed

that the government at Westminster was planning to betray them, they

had no reason to feel pro-English, and it was an English Company— or

they thought it was an English Company— that was building the ship.

Pirrie himself cannot have been populär; he was a Home Ruler and on

[19]
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THE Titanic

onc occasion clashed violcntly with Orangemen. Was Mr Sweeney implying

that political disafifection had led to Sabotage, or at least that the job had

not been done as well as it might have been? He rctreated from any such

allegation; but it hung in the air. I thought of a photograph I had seen

earlier in Harland & WolflPs oflSces. It showed men pouring out of the

yards at the end of a day's work, somc smoking clay-pipes— the picture

was pin-sharp— and some wearing peaked caps, led by two small boys

with bare feet; in the background rose the scaflFolding of the Titanic and

the Olympic. The picture seemed laden with doom. The Titanic was

doomed, and so were the men. Some of them joined the volunteer force

raised by Sir Edward Carson to resist Home Rule, and later the Ulster

Regiment that was cut to ribbons on the Somme. Mr Sweeney probably

had heard tales of work delibcrately skimped by these men, but even

if the tales were true their secret protests would not have afifected the

Titanic's fate, though the men could have thought diflFerently, which might

account both for Mr Sweeney's readiness to plant the idea in my mind

and for his reluctance to enlarge on it.

He Said again before I left. They really thought it was unsinkable.'

But did they? I found it hard to believe that anyone, even at the height

of Edwardian self-confidence, could ever have believed in the possibility

of an 'unsinkable' ship, least of all the hard and experienced shipbuilders

and shipowners of Belfast and Liverpool.

The answer, as I learned later, is that although the owners and builders

were confident that they had done everything possible to make the Titanic

safe, there is no evidence that they thought or said she was unsinkable

—

though plenty of other people did. One of the early joumalists into the

field after the sinking was Sir Philip Gibbs, a prolific populär author.

In his Pamphlet The Deathless Story of the Titanic, a paradoxical title,

he quoted what he said was the owner's description of the watertight doors:

'Bach door is held in the open position by a suitable friction clutch, which

can be instantly released by means of a powerful electric magnet controUed

by the captain's bridge, so that, in the event of an accident, or at any

time when it might be considered advisable, the captain can, by simply

moving an electric switch, instantly close the doors throughout— practi-

cally making the vessel unsinkable.' Gibbs said that the last five words

were written in italics. They read now, he said, *with a dreadful irony'.

A contemporary shipping Journal also used the words *practically unsink-

able'. The idea spread, and the qualiiier was lost. Time and again at the

oflScial inquiries passengers and crew tcstified that they had reacted slowly

to the collision because they thought the Titanic unsinkable. Several people

continucd to think so even after they were in the lifeboats.
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SURVIVAL OF THE RICHEST?

the New York Times^ wrotc a bricf artide in the paper saying that the

discovery of the wreck was pcrhaps the time to make gcnerally known

what she had known since 1912, when she was a Student at Barnard.

Mrs Straus's maid survived. On the ship, before the maid got into a lifeboat,

Mrs Straus had taken oflf her für coat and said, *Wear this, it will be

cold in the lifeboat, and I do not need it any more.' When the maid

arrived back in New York, she took the coat to Mrs Straus's daughter,

who told the maid to keep it, as it was her mother's gift to her. Isidor

Straus, a man of modest tastes, had been a considerable philanthropist.

A memorial Service for him and his wife was attended by no less than

forty thousand New Yorkers, some of them from the tenements of the

lower east side. At Broadway and loyth Street a small park was dedicated

to their memory and presented to the city by the family; it was land that

had once formed part of Isidor Straus's dairy farm. Macy's employees

coUected money for a plaque to be placed over the 135 West 34th Street

entrance, still known as the Memorial Entrance.

As for the fourth name on the list, the sinking of the Titanic resulted

in Harvard Univcrsity acquiring a substantial library. The Wideners had

made their money as tramway kings; Harry Widener, aged 27 and a Har-

vard graduate, was less interested in transport than in books and was

already respected on both sides of the Adantic as a bibliophile, a friend

and customer ofthe two leading antiquarian booksellers ofthe day, Bemard
Quaritch in London and A. S. Rosenbach in Philadelphia. It was for Harry

Widener that Rosenbach had recenüy bid a record £18,000 for a first

folio Shakespeare. Before going to Europe with his mother and father,

Harry Widener had attended in New York the first part of the Robert

Hoe library sale, and had been the underbidder, at $49,000, for a Gutenberg

Bible; Henry Huntington had bid a thousand more. Widener had also

looked over the books due to form the next part of the sale, and had

shown interest in one particular rarity, the Caxton edition of John Gower's

Confessio Amantis, Both he and his father were drowned; and in Harry's

memory his mother— the hostess at the last dinner party aboard the

Titanic— gavc Harvard the great library that bears his name. It is one

of three American cultural institutions with a Titanic connection; the other

two are the Guggenheim Museum in New York, and the New York Public

Library, which inherited Colonel Astor's collection of rare books.

There were other well-off people aboard; a Washington banker, a tele-

phone Company widow, a yachtsman from Marblehead, Massachusetts,

a cotton manufacturer, a Guemsey businessman going to Toledo to visit

relations, and a 15-year-old heiress from St Louis with an allowance of

$7500 a year (about £1300) for her education and clothes. Mr Clarence
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disappointment, he failed to secure the prize. At the same time Robert Stephenson

& Company contracted to build three iron caissons for the Keyham docks and, as

these were very similar in construction to that of an ordinary iron ship, draughtsmen

conversant with that class of work were specially engaged to superintend it'. Harland

was appointed assistant on the project and so quickly mastered the technique of laying

down the lines that he was soon able to improve it.®

On his twentieth birthday, in May 1851, Edward Harland completed his

apprenticeship with Robert Stephenson & Company. He was at once entered on the

books as journeyman, on the "big" wage of twenty Shillings a week'. However,

business was poor and Harland quickly resigned his position so that he could spend

time in London marvelling at the wonders of the Great Exhibition. He was so

enthralled by the works of art and mechanics' on display that he remained in London

for two months. By the time he returned home to Scarborough, his future

employment was assured.*^

During his apprenticeship Edward Harland had become friendly, through his uncle

Dr Thomas Harland, with Gustav Christian Schwabe. Thomas Harland had

graduated in medicine from the University of Edinburgh in 1822 and had

subsequently practised in Salford. In 1842 he had married Mary Dugdale, niece of

John Dugdale of Dovecot, a powerful Liverpool and Manchester merchant. Some
years later Gustav Schwabe had married John Dugdale's daughter, Helen. Gustav

had been born in Hamburg in 1813, the son of Philipp Benjamin Schwabe, a wealthy

Jewish merchant. During June 1819, along with the rest of his family, Gustav was

baptised into the Lutheran church.^*^ In the 1820s many members of the Jewish

Community in Hamburg established businesses in Britain where trading conditions

were more liberal than in Germany. The Schwabe family participated in this trend.

Salis Schwabe, Gustavs uncle, set up a calico printing business in Manchester and

Cousins M.M. and H.L. Schwabe opened a merchant house with a branch in

Glasgow." During 1832 Gustav Schwabe's eider sister, Fanny Maria Schwabe,

married another Hamburg Jewish merchant, Moritz Wolff. Like his father-in-law,

Moritz Wolff was a respected member of the Jewish Community in Hamburg, friendly

with the Jaffe, Ellerman and Ballin families. Fanny and Moritz had two sons, Gustav

Wilhelm, born in 1834, and George Moritz Otto, born in 1840.^-

It is not known when Gustav Christian Schwabe went to Liverpool. In 1838 he

was in partnership with Edward Little in a firm of commission agents. When Little

died the following year, Schwabe seems to have acquired his house and business

interests. Later he became involved with the East Indies shipping firm of J.S. de Wolf

& Company, investing in their ships and learning the business of ship management

in the Far Eastern and Australian trade. By the early 1840s he had established the

merchant house of Sykes Schwabe & Company in partnership with Adam Sykes,

Benjamin Rutter, and his father-in-law, John Dugdale of Dovecot.'^ In 1844 the firm

was reported to be doing a very respectable business' with Manila and Singapore

and by 1849 its capital had reached £50,000. ^"*
It seems to have been involved in the

merchanting of printed calico goods, produced by Schwabe's uncle and other

Lancashire firms, and in importing raw cotton and silk. In 1856 the Company sent

out a silk-buyer to China. This import export business had naturally led G.C. Schwabe

to maintain and extend his shipping investments. During the 1840s he had become

a junior partner in John Bibby & Sons, the Liverpool shipping concern established

in 1805. '' The Bibby family quickly became friendly with Schwabe s Dugdale and

Harland relatives.
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The launch of the iron

sailing ship Norah Gractne

from Robert Hickson's

Queen's Island yard in

1858. {Launch of the \orah

Graeme at the Queen's

hlami, Belfast, 185S, by

Anthony Carey Stannus,

1858, courtesy ot the

Belfast Harbour

Commissioners)

Gunghadur, an iron sailing ship, wascompleted for Edward Bates, followed later

in the year by the Mayola for William Porter of Liverpool. Like other shipbuilders,

the yard supplemented its Business by lifting and repairing wrecked ships', using the

Harbour Commissioners' adjacent slip for this purpose.^*»

During 1857 Edward Harland engaged Gustav Schwabe's nephew, Gustav

Wilhelm Wolff, as a personal assistant. Wolff had left Hamburg in 1849, at the age

of fourteen, for his uncle's home to attend Liverpool College. He had then been

apprenticed for five years to the well known Manchester engineering firm of Joseph

Whitworth & Company. He had represented the Company at the Paris Exhibition

of 1855, before joining B. Goodfellow Limited, of Hyde on the outskirts of

Manchester, as a draughtsman.-" When he arrived in Belfast he was welcomed by

a friend of his family from Hamburg, Daniel Joseph Jaffe, who had come to Belfast

to establish a linen mill. In the same year the brothers Walter Henry and Alexander

Basil Wilson were indentured to Robert Hickson & Company as the first gentlemen

apprentices' - usually the sons of wealthy families, who wished to learn a business

which they hoped eventually to direct. They were well connected, Coming from a

family with long associations in the Ulster linen industry . Walter, 'Wattie', had been

born in 1839 and had early exhibited his taste for engineering, for as a boy he was

keenly interested in making model engines from scraps of metal'. Alexander

completed his training at the marine engine-builders MacNab & Company of

Greenock.'^

By this time Harland was anxious to open his own business. He was now an

experienced shipbuilder and, through his family connections, could almost certainly

draw on sufficient capital and Orders to Start a viable concern. Accordingly, late in

17



1857 Edward Harland, no doubt encouraged by Schwabe, applied to Liverpool City

Council for ground to open a yard at Garstang. This application was rejected, youth

and inexperience being assigned as one of the main refusal reasons'. With similar lack

of success he made inquiries at Birkenhead and other places'. Thwarted in these

ambitions, he encouraged VVolff to leave Belfast to gain further marine engineering

experience at sea, probably on board one of his uncle's steamers.^*^

In February 1858 the iron sailing ship Norah Graeme (1,001 tons) was launched

for Edward Bates, everything being in excellent order on the vessel, and the vessel

gliding down into the water without shock or disturbance'. This was followed by

the tug Adjutant for Liverpool owners. During the year the economy dipped sharply

and Hickson seems to have been left with the Oceola (sister ship of the Mayola) on

his hands. So as to keep the yard open, Robert Hickson turned to the well tried

technique of completing the vessel to his own account. This venture would seem to

have overstretched his fragile resources, for on 21 September 1858 he wrote to

Harland:

I offer you my interest and goodwill in the shipyard at the Queens Island,

Belfast, together with Steam engine Boiler Plant tools, machinery and other

appliances for shipbuilding as now is used by me, for the sum of five thousand

pounds.

His only condition was that he should be able to complete the iron ship Oceola,

renamed Bebington. which he was now building for himself , and to finish some repair

work to the steamer Rose. Edward Harland accepted this offer with effect from 1

November 1858 when the firm's name was changed to Edward James Harland &
Company. VVolff was at once recalled from sea to take charge of the drawing

Office.'^'

Table 2.1

Ships built at Queens Island by Robert Hickson 1854-9

Owner

Edward Bates, Liverpool

Frederick Lewis and Edward Geoghegan, Belfast

North Atlantic Steam Navigation Company

Edward Bates, Liverpool

William Porter, Liverpool

Edward Bates, Liverpool

Liverpool owner, name unknown

R. Hickson & Company, Liverpool

Date Name

1854 Silistria

1855 Khcrsoticsc

1857 Circiissiiiu

1857 Dcicii Giiughiuiiir

1857 Max/ola

1858 Norah Graetfw

1858 Adjutafit

1859 Oceola renamed Bcbitigtofi

Harland's decision to acquire the lease of the Queens Island yard was almost

certainly taken on Schwabe's advice and promise of financial support, for

immediately John Bibby & Sons placed an order for three 1,500-gross-ton iron

steamers. These were to beequipped with liftingscrews' to bedisconnected and raised

when the vessel was running before the wind, thus preventing drag. The engines were

subcontracted to MacNab & Company of Greenock, and the cranes to Harland's

previousemployers, ]. & G. Thomson, who with no ill feeling offered the new firm

18



Edward Harland, a portrait

painted in 1884.

Their rigging was equally novel, with pole masts, a fore and aft rig, and the use of

steam winches and braces for all the heavy lifts so as to reduce the size of the crew.

Their engines incorporated an improved version of Halls surface condenser, which

used sea water to condense the exhausted steam from the cylinders, so preserving

the pure water for reuse, thus saving fuel and expensive repairs caused by salt

corrosion. Harland had first seen such a condenser discarded in a Clyde yard because

the lack of suitable packing had caused it to leak badly . In the improved model, fitted

on these Bibby ships and patented by Spenser', rubber rings were used to pack the

tubes to prevent any leaks.'-''

So successful were these innovations that the last four vessels, completed between

1861 and 18o3, were lengthened to 331 feet. The vessels had a flatness of bottom and

squareness of bilge', which became known by Liverpool shipowners as the 'Belfast

bottom'. These new long ships' were nicknamed Bibby coffins', because of their long

box-like appearance.^^ During 1862 two smaller vessels of similar design were

deli vered to Bibbys for use in their Spanish trade. The year before, Harland had also

lengthened by over 90 feet Bibby 's Tiber and Calpe which had been bullt in 1851 by

John Reid & Company, of Port Glasgow, and engined by J. & G. Thomson. This

work was almost certainly carried out on the patent slip. Lengthening ships was, at

the time, a populär method of increasing the carrying capacity of a fleet without

incurring the expense of new construction.

On 11 April 1861 Edward Harland and Gustav Wilhelm Wolff formally entered

into partnership for eight years. The deed of agreement of partnership contained

twenty-one clauses including provisions for all eventualities:

Second That the said Edward James Harland and Gustav Wilhelm Wolff do

now become and continue partners until January first, one thousand eight

hundred and sixty nine in the trade or business of building and repairing Iron
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ships and Engines and doing all work connected with said trade or otherwise

vvhich the partners may fronn time to time undertake.

Third - That the Business of the Partnership shall be carried on as heretofore

under the name and style of 'Edward James Harland' until the said Gustav

Wilhelm Wolff shall desire to have his name added when the style of the

partnership shall be changed to 'Harland and Wolff . . .

Ninth - That the said Edward James Harland shall be at liberty to draw out of

the partnership funds in each year the sum of seven hundred pounds Sterling

and the said Gustav Wilhelm Wolff the sum of five hundred pounds Sterling

for their private use respectively and in addition to the annual sum of five

hundred pounds the said Gustav Wilhelm Wolff may in the event of his being

married or of his requiring to furnish a house draw out of the partnership funds

the sum of eight hundred pounds . . .

Thirteenth - That each of the partners shall devote his entire time to the

business of the partnership and neither of the partners shall without the consent

of the other being first obtained in writing act as trustee, executor, assignee or

agent for any person or become security or guarantee for any person or persons

for any purpose whatsoever . . .

The signatures of the two partners were witnessed by John Bailey, Edward Harland's

clerk and book-keeper, who was to keep the books of the new firm.^^

Despite its detail, the agreement gave no indication of how Edward Harland and

Gustav Wolff planned to share the workload of the business. From later evidence

it is almost certain that Harland was to be the practical shipbuilder and spokesman

for the firm, whereas Wolff was to provide engineering skill and manage the yard,

with the help of William Houston, in his partner's absences on Visits to owners. In

addition he was to place at the disposal of the firm the financial expertise and

resources of his wealthy family . The capital of the partnership was to be £2,416, of

which Harland was to subscribe £1,916 and Wolff £500. This was a tiny capital for

a new concern with such large commitments. It was less than half the price that

Harland had paid for Hickson's business alone. So as to cover the balance of the

purchase price of the two yards and the cost of new plant, the partners had been

generously lent money by Gustav Schwabe and his sister Fanny, Wolff's mother. It

is likely that these loans amounted to about £12,000. They were to be repaid with

interest out of the profits of the new firm. However, neither Schwabe nor Fanny Wolff

was entitled to share in the net profit or loss of the business, which was to be divided

between the partners in the proportion of three to one. James Bibby and James

Dugdale, a relation of the family into which the Harlands and Schwabes had married,

were appointed as arbitrators in the event of any dispute between the partners.

With the approaching completion of the large Bibby contracts that had so

successfully launched the business, the partners had to seek other work. Despite the

severe recession in the United Kingdom economy, caused by the American Civil War,

demand for shipping was strong, buoyed up by the Confederate States' purchase of

fast steam tonnage to act as blockade runners. As a result Harland and Wolff had

no difficulty in winning contracts, launching sixteen further vessels in the years 1862

to 1864. The first contract was for four 1,000-ton sailing ships, Star of Erin, Star of

Denmark, Star of Scotia and Star of Albion, to form the Star line of J.P. Corry &
Company, for whom the partners had already built a vessel. Corry also ordered a

steam tug, Kitty of Coleraine, for service on the River Bann navigation with the Lower
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LOAN CAPITAL

F. M. VVolff G.C.Si

£ £

1863 1,012 8,000

1864 1,020 6,180

1865 1,025 6,150

1866 1,025 6,000

1867 1,000 6,000

1868 1,000 6,000

1869 1,025 6,117

1870 — —
1871 — 5,212

1872 — 4,200

1873 — 3,626

1874 — 2,513

1875 ^i.

115

59

Table 2.2

Capital 1863-75

L PARTNERS' CAPITAL

James Bibby E. ). Harland G. W. VVolff Total

£ £ £ £

— 9,404 4,504 22,920

— 12,702 7,038 26,940

— 15,773 8,793 31,741

^ 11,433 6,636 25,094

^- 17,680 9,891 34,571

— 21,251 11,778 40,029

— 21,836 12,446 41,424

— 36,279 19,579 55,858

1798 42,203 18,979 68,307

1,695 48,780 23,808 78,542

^- 64,194 28,641 96,461

—

.

59,717 25,276 87,506

« 55,453 23,200 78,653

Note

The accounts oi the partnership were balanced twice a year on 30 June and 31 December. The figure for 31 December

has been used.

Bann Steamboat Company. Harland was able to put his misspent schooldays to good

advantage by gaining an order from W.H. Tindall & Company, who had recently

given up shipbuilding at Scarborough. Similarly the partners were contracted to build

two 1,300-ton ships for T. & J. Brocklebank who had just closed their Whitehaven

shipyard in Cumbria and shifted to Liverpool. The links between the yard and the

Mersey were strengthened during 1864 when the partners obtained Orders from the

Liverpool firms of James Moss & Company and British Shipowners Limited.

These early contracts brought good returns. The first balance sheet of the

partnership, dated 1863, shows that Edward Harland's share in the business had more

than trebled in two years, from £2,416 to £9,404, and Wolff's had more than

quadrupled, to £4,504. This would have been achieved by ploughing back the bulk

of the Profits into the partnership. In 1863 the value of the plant stood at a little over

£8,379, suggesting that its original cost had been almost £10,000 (allowing for a 9

per Cent depreciation). Profits in 1863 and 1864 were strong, at 24 per cent of the

combined loan and partners' capital. Although part of G.C. Schwabe's loan was

repaid, most of the income was needed to finance the large volume of work in

progress.

The first vessel for which costssurviveisship no. 24, the Star of Scotia, completed

for J.P. Corry in 1864. This 1,000-ton sailing ship was priced at £14,498 and earned

the firm £350 in profit, less than 2 per cent. Unlike most of the early contracts, this

ship was paid for by means of bills of exchange drawn on' Harland and VVolff and

accepted by J.P. Corry, which in effect gave J.P. Corry credit for a fixed period of

time at a specified rate of interest. Throughout the second half of the nineteenth

Century these 'negotiable instruments' were a populär method of paying for a variety

of merchandise, particularly large fixed assets such as ships. They were accepted for

settlement, with interest usually at least 1 per cent above bank rate, after the expiry
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Harland and Gustav Wolff . Undoubtedly the largest consideration in their minds

was the disposal in 1873 of the Bibby fleet to one of its partners, Frederick Leyland,

and Schwabe s withdrawal from the business."^ Although Leyland had become a

close friend of both Harland and Wolff since 1858, his commitments to his

commercial supporters would prevent him ordering any new vessels for some time.

This uncertainty coincided with a desire by both Harland and Wolff to pursue other

interests which would take them away from the yard. In April Harland had been

elected to the onerous post of chairman of the Belfast Harbour Commissioners, where

he would be well placed to help the yard but would have less time to share in its

direction. Wolff was becoming increasingly involved in the affairs of the ropeworks.

The partners almost certainly could not rely on either the Wilson brothers or William

Pirrie to stay with the firm unless they were admitted to the partnership. All three

were relatively well-off and, like Harland and Wolff themselves a generation earlier,

were probably keen to own their own business. Both Harland and Wolff could afford

to be generous. Since 1863 their share in the firm had increased sixfold with no

additional injections of capital from outside. They had also drawn considerable sums

from the firm. In June 1875 Harland caiculated that his fortune, including his share

in the business, totalled almost £125,000.

On the termination of the f irst partnership m the autumn of 1875 the business was

just twenty-two years old. It had grown from a tiny works with one berth, employing

forty-eight men, to a large yard with six slips and a workforce of over 1,000. It had

turned out nearly 100 vessels with an aggregate gross tonnage of over 100,000

tons. These ships bore the traffic of a worldwide empire emigrants, armies,

administrators, raw materials from the ends of the earth. This trade, in turn, was

34

A plan of Belfast port and
harbour in 1874 showing,

on the Countv Down
shore, the site of the

Harland and Wolff yard on
Queen's Island, with the

timber pxjnd and the

pleasure ground behind.



T

in o( Belfast port and
>ur in 1874 showing,

\e County Down
\ the Site of the

nd and VVolff yard on
IS Island, with the
• pond and the

ireground behind.

The platers' shed built in

' 1874 to Upgrade the

facilihes at Queen's Island.

In the foreground is a

punching and shearing

machine.

part of a wider phenomenon - the increasing domination of Europe in the markets

of the World and the expansion of European influence into Asia and Africa. The
success of the firm was due in large measure to the confidence of Gustav Christian

Schwabe and his partners, John S. Bibby and Thomas Ismay, in the ability of Harland

and Wolff to design and construct new, technically advanced tonnage, which would

prove commercially viable. Harland and Wolff had more than justified this faith.

They had shown themselves to be remarkably effective partners. Their talents and

Personalities were complementary . Wolff's good humour and wit were an excellent

foil for Harland's stern fastidiousness. They had both become enthusiastic Ulstermen

and admirers of Belfast . Wolff lived at Strandtown, calling his house The Den', and

despite the fact that all his life he retained his German accent, he feit sufficiently at

home to write:

You may talk of your Edinburgh and the beauties of Perth,

And all the large cities famed on the earth,

But give me my house though it may be a garrett

In the pleasant surroundings of Ballymacarrett.**^

The workforce responded to this commitment with intense loyalty and pride in

working on Queen's Island. They soon saw themselves as a race apart, earning the

nickname 'Islandmen'.
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reason the Thursby was constructed at 4 per cent commission. The other vessels

included a bärge for the Cork Harbour Commissioners, five sailing ships, two of

which were almost 1,750 tons, the SUeve More and the Slieve Bawn. These vessels

were ordered by none other than Pirrie's cousin, William Pirrie Sinclair, whose

shipping business was now based in Liverpool. So as to secure the contract the

partners used the well tried technique of agreeing to participate in the ownership of

both vessels. E.J. Harland took a share in each at a cost of just over £3,200. At the

same time he purchased £1,000 of shares in the State Steamship Company, whose

steamers called at Larne, in exchange for a slice of its repair business. Despite these

initiatives, profits remained under severe pressure, falling to a mere £221. Durmg

1875 A.B. Wilson withdrew from the business to become managing director of John

Rowan & Sons, who were general and marine engineers in Belfast. It is likely that

A B Wilson was appointed to protect Harland and Wolff's interest in this business

particularly as it had the contract for building the engines for the Thursby. Edward

Harland and possibly his other partners were shareholders.' A.B. Wilson's share m

Harland and Wolff was taken over by his brother, W.H. Wilson. During the year

E J Harland and G.W. Wolff reduced their commitments to the partnership, while

Wilson and Pirrie invested more capital. By the end of the year G.W. Wolff was the

junior partner.
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discounting such long-term bills could provide only a partial Solution to the finance

of the Business at a time when margins were sHm.

By June 1888 there was no longer the same compelling reason as there had been

two years before for the partnership to continue in being. Indeed, it was advisable

that it should be wound up, since in 1887 Sir Edward Harland, on Standing down
as Mayor of Belfast, had become the Parliamentary candidate for North Belfast and

it was considered unethical under the rules of the House for Members to benefit

directly from Government contracts. Ostensibly for this reason John Eider &
Company had been converted into the Fairfield Shipbuilding and Engineering

Company in 1885 when its senior partner, William Pearce, had been elected to

Parliament. On 5 June 1888 the name of the Queen's Island Shipbuilding and

Engineering Company was changed to Harland & Wolff , Limited and at the end of

the financial year all assets and iiabilities' of the partnership were transferred to the

limited Company. The management of the Company, instead of resting in the

partnership, was entrusted to the principals, Walter H. Wilson and William Pirrie,

at a princely salary totalling £4,500 for their Joint service'. Even before the formal

alteration in the firm's title, revised Instructions were issued by Harland & Wolff to

the workforce, laying down the conditions of employment.^^

Although Sir Edward Harland and G.W. Wolff were named as principals, they

played little active part in the Business. Harland was preoccupied with his other

investments and his political affairs. He was elected to Parliament as the Unionist

Member for North Belfast in 1887 and removed to London to live next door to his

long-standing collaborator G .C . Schwabe in Kensington Palace Gardens. He made
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Imrie & Companys North Western Shipping Company, and a 60-foot dredger for

the Lower Bann Navigation Trustees. Almost 7,000 men were employed, making

the Company the most important employer of male labour in Ulster.

The ships turned out in 1891/2 included the Cheshire and Shropshire, amongst

the first intermediate cargo liners to be propelled by twin screws. During 1893/4 four

steamers, Gaul, Goth, Greek and Guelph, were delivered to the Union Steamship

Company. These were fitted with overlapping twin screws and designed with a

shallow draft, enabling them to enter harbours on the west coast of South Africa,

especially Durban which had a notorious bar at its entrance. As a consequence of

the commission agreement, major refit work also increased. In 1891 the Dominion
line's Texas was reboilered, its engines converted to triple expansion, and cattle

accommodation installed. Two years later the line's Vancouver vjas similarly re-

equipped and the Union Steamship Company's Athenian refitted. The Company was

so busy that business had to be turned away. When Clement A. Griscom, president

of the International Navigation Company of Philadelphia, proposed that Harland

& Wolff should build the liner Southwark at cost plus establishment charges, in the

expectation of more Orders to come, Pirrie let the business pass to William Denny
& Brothers of Dumbarton. He had already subcontracted to the same firm the

Princess Victoria (completed in 1890) for the Larne & Stranraer Steamboat

Company.'^.

Such high throughput could not be sustained without further major additions to

the plant. During 1892 a new sawmill was built in the shipyard, the engine works

erecting, turning and fitting shop extended by 100 feet, and two new bays added to

the boiler shop. The following year the internal tramline System, which had been

praised by visitors to the yard, was greatly enlarged. This was, partly, to connect

the yard to the new Victoria wharf built by the Harbour Commissioners, which ran

out from the north yard. The tramlines had access along Victoria Road to Queen's

Road and were designed for the delivery of materials to the outfit quays. These

additions, along with the purchase of more heavy shipyard engineering machine

tools, cost over £70,000. The principals could no longer finance these additions

without seeking extra funds. In 1892 the share capital was raised by £12,000 to

£309,500. At the same time the principals loaned the Company almost £60,000. In

1893 the Companys powerful friend Gustav Schwabe, now aged seventy-nine,

transferred his loan to his nephew G.W. Wolff. Schwabe'scommitment and survival

into old age had proved vital in bridging the transfer from the partnership to the

limited Company. This loan, along with further advances from the principals, raised

their commitment to over £100,000. During 1894 their loan was replaced by raising

the share capital to £446,000 and redistributing the shares.

Not all of these funds were required for capital improvements, some were deployed

in assisting three very special customers. During 1891 Eider Dempster, under the

management of Alfred Jones, took control of the fleet of the African Steamship

Company, in which some of the principals of Harland & Wolff were shareholders.

As part of the deal the principals appear to have offered Eider Dempster, in addition

to a commission arrangement, the same favourable financial support that had

previously been made available to the African Steamship Company. Harland k
Wolff loaned African Steamship more than £200,000 in 1891/2 to finance the

construction of three ships. At the same time over £100,000 was advanced to Eider

Dempster as a contribution towards two new ships. These advances to Jones's two

concerns were secured by the transfer of 24,500 of his African shares to Harland &
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VVolff as collateral security. This placed the Company in a powerful position to

influence his policies as long as the advances were outstanding. As a result, in 1892

Pirrie joined the African board, almost certainly at Jones's invitation. It was at this

time that the European powers embarked on the Scramble for Africa' which

continued until most of the continent was divided into colonies: these, of course, were

major sources of important raw materials which were shipped to the manufacturing

centres of Britain, Germany, Belgium and France. The Organisation of this trade in

Britain owed much to the missionary ideals of Scottish Presbyterians who believed

the preaching of the gospel should go hand in hand with business development.

In 1894 the Harland & VVolff principals, in association with a group of Liverpool

shipping agents and owners, embarked on an ambitious scheme to acquire the fleet

of four Queen's-Island-built ships of the failing City of Liverpool Steam Navigation

Company by redeeming its £250,000 of debentures. Harland & VVolff financed the

project by securing a short-term advance of £150,000 from the Law Guarantee &
Trust Society Limited of London, which had been founded in 1888 partly to act as

trustees for debenture holders. A new concern, Ocean Transport Company, was

formed as a device to own the fleet, under the chairmanship of Pirrie. The
management of the ships was immediately entrusted to Alfred Jones, through Eider

Dempster. Ocean Transport Company relied only temporarily on Harland & VVolff

for funds. During 1895 shares were issued, mostly to the subscribers, but Harland

k Wolff took up £59,900 worth. Debentures were also raised, with Edward Harland's

and G.W. Wolff's relative, James Dugdale, taking £3,000 worth. G.W. Charters of

Ipswich, who was a customer of Queens Island, put his name down for £30,000
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worth. The Baltimore Storage & Lighterage Company similarly benefited from

favourable treatment. Between 1893 and 1894 Harland & Wolff loaned this concern,

in which it was a shareholder, approximately £100,000 to help fund two ships,

Massachusetts and Manitoba.

As if these alliances were not enough, during 1893 the Company began to lay the

foundations of even more ambitious connections. Pirrie, through his dealings with

the Baltimore Storage & Lighterage Company and G.W. Wolff's Jewish Hamburg
relations, approached Albert Ballin, the managing director of the very successful

Hamburg Amerika line, with an offer of membership of the club of favoured clients.

Since the Hamburg Amerika line was a powerful competitor to White Star in the

North Atlantic freight and passenger business, it must be presumed that this proposal

was made with the consent of Thomas Ismay and his son Bruce. This is likely as Ballin

had two years before, in 1891, discussed with B.N. Baker of the Baltimore Company
the possibility of some form of amalgamation of German and American North

Atlantic passenger ship companies. His plan was designed to exclude the British

companies from the northern European traffic. Moreover, later comment suggests

that Wolff's uncle, Gustav Schwabe, had some influence over the Hamburg Amerika

line. Ballin found Pirrie's proposition, which would allow him to acquire the most

advanced British tonnage at low cost, impossible to refuse.^" The first two ships for

the Hamburg Amerika line, the Persia and Prussia, were built almost at cost,

returning profits of less than 1 per cent.

At the same time, G.W. Wolff was stalking the weakening Union Steamship

Company, buying shares to improve his negotiating position. As with Hamburg
Amerika, the first three vessels to be constructed for the Company, the Gaul, Goth
and Greek delivered in 1893, were built at cost, in fact yielding the tiny loss of £86.

Afterwards the firm joined the club, with its next two ships, Norman and Guelph

(delivered in 1894/5), being built at 4 per cent commission. Pirrie went to considerable

pains to nurture this new member. He visited the ports in southern Africa to make
measurements and observations that were used in the design of all five vessels,

particularly the Norman which, in its size and the Standard of its fittings, represented

a new departure in a liner for the South African trade. '° Following her delivery the

;i
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Table 4.4

Reserves 1891-99

Date at Start of Reserve Finance account
financial year^ £ £

1891 5,252 7,037

1892 15,896 18,015

1893 25,000 31,258

1894 25,000 43,268

1895 25,000 10,858

1896 25,000 19,220

1897 40,000 24,862

1898 40,000 33,262

1899 58,485 42,825

Note

1 1 Julv-30 June
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Bankers and other externa! lenders. It is likely that the Reserve' was intended to

Support outside Investments, such as the holding acquired the year before in the

Baltimore Storage & Lighterage Company, and that the 'Finance account' was to be

drawn on to match depreciation allocations. During the financial years 1892/4,

although commission earnings remained buoyant, profits gave way as a result of the

'at cost' construction of the f irst three Union ships and losses incurred on eight ships

built on ordinary terms, reflecting the weakness in the market. In 1892/3 the profits

were a mere £16,156, recovering to over £28,000 the following year.

In the midst of their success, the principals were once again confronted by a political

crisis. The Conservative Government of Lord Salisbury expired during the summer
of 1892 and was followed by Gladstone's last ministry. Before the election was called

G.W. Wolff had entered Parliament at a by-election in March 1892 as Conservative

Member for Hast Belfast, where many of the firm's workforce lived. Both Sir Edward

Harland and G.W. Wolff retained their seats at the general election. In the House

of Commons they were quickly nicknamed 'Majestic' and Teutonic'. During the

campaign the Duke of Abercorn and Pirrie's brother-in-law, Thomas Andrews
(married to his sister Eliza), addressed a massed meeting in the Belfast Botanic

Gardens with the rallying cry We will not have Home Rule.' Early in 1893 the Ulster

Defence Union was formed to fight any new Home Rule measure. Pirrie was named
as honorary treasurer. During February 1893, in the face of a storm of protest from

Ulster, Gladstone introduced his second Home Rule Bill. This was passed by the

Table 4.6

Shipping Investments 1885-99

Date at

Start of

financial

year^

SS Chilean

1885

1886

1887

1888

1889

1890

1891

1892

1893

1894

1895

1896

1897

1898

1899

£

10,328

526

578

2,424

City of

Liverpool

Steam

Navigation

Co.

£

14,907

11,942

7,045

6,389

6,000

5,392

75

75

75

75

75

75

75

75

Baltimore

Storage &
Lighterage

Co.

Ocean
Transport

Co.

debentures

£

National

Steamship

Co.

Atlantic

Transport

Co.

£

20,250

27,147

26,311

25,736

25,736

25,736

27,736

25,599

24,902

59,900

59,900

59,900

59,891

59,807

1,831

34,659

Note

1 1 lulv-30 lune
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had earned Burmeister & Wain, who had built the propelling machinery, a great

reputation. Winston Churchill, the First Lord of the Admiralty, described the vessel

as the most perfect maritime masterpiece of the Century'.^* Pirrie at once plunged

into negotiations with Andrew Weir, the founder of the successful Bank line of

steamers and reputedly the largest private shipowner in the United Kingdom, for the

purchase of an Option of a Controlling interest on stock of the Union Oil Company
of California. These resulted in July 1914 in the formation of the British Union Oil

Company. The proximity of war prevented the successful issue of the shares and the

Option was abandoned, with considerable loss to Weir. Pirrie and the other Sponsors,

the Earl Grey and Thomas Royden of the Cunard Company.^*'

During the early weeks of 1912 the political atmosphere in Ulster had become
increasingly tense. Pirrie stood against the tide of Protestant opinion which had been

mobilised by Carson and his supporters. Although he had shown leanings towards

Home Rule, he had never been a militant supporter, but the Home Rule cause was

fashionable in London and Lord and Lady Pirrie were determined not to be

condemned as a dyed-in-the-wool Ulster couple, and to show their commitment to

the Liberalism of their childhood. In the first week of 1912 it became known that Pirrie

had booked Belfast's Ulster Hall for a meeting to be held on 8 February, addressed

by Winston Churchill and John Redmond, leader of the Irish Nationalist Party. The

Unionists, incensed, booked the hall for the evening before so that they would have

to be ejected before the meeting took place. The venue for Pirrie's meeting was

changed to a large marquee in Celtic Park. He took the chair and inveighed against

what he regarded as the bigoted attitudes of the Unionists 'Was loyalty to mean
steadfastness to inherited phrases, and any evolution either in religion or politics to

be regarded as lacking reverence to their ancestors?' The meeting passed off with little

incident, but when Pirrie boarded the steamer at Lame four days later he was pelted

with rotten eggs, flour and herring, and called a traitor and a turncoat'.^ Within

a week, at the height of the political uproar in Ulster and as the negotiations to acquire

London & Glasgow were nearing completion, Pirrie was lying gravely ill in hospital

in London suffering from an enlarged prostate gland. He underwent surgery on 20

February. At the time this was a most dangerous procedure with a high mortality

rate. Bulletins conceming his health appeared in The Times for the following fortnight

and there was speculation that he might not make a füll recovery. ^^ Now aged

almost sixty-five, he was ordered by his doctors to rest until the autumn. He
recuperated by taking an extended cruise to the Baltic in the Valiant, which he bought

personally from the Ocean Transport Company. He attended the Kiel Regatta in July

where he entertained Albert Ballin, and together they inspected the new diesel-

engined ship Fionia. Pirrie was enthusiastic, summing his impressions up in a simple

phrase: The future!'^^

At Queen's Island early in 1912 the fitting-out work on the Titanic was nearing

completion. White Star, pleased with the Performance of the Olympic, had ordered

another ship of the same class, Britannic, to be laid down as soon as the Titanic was

handed over. On 2 April, rather than the proposed but inauspicious 1 April, the

Titanic left the Lagan for Southampton to make her maiden voyage. Thomas
Andrews, Pirrie's nephew, was on board as representative of the builders. In October

1910 it had been decided, on his uncle's authority, that he should be present on board

all steamers built by us while undergoing their trials and accompany them on the run

round to the cross-channel or other port to which they are ordered from Belfast'. For

some unrecorded reason Andrews was to accompany the vessel on the whole voyage,
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probably because Pirrie was forbidden by his doctors to go. With Andrews were eight

Harland & Wolff workmen, four of them apprentices. Bruce Ismay joined the liner

at Southampton. On 10 April she set sail with no ceremony and by the time she left

Queenstown, outside Cork, on the following day she was carrying 2,224 passengers

and crew.

At almost midnight on Sunday 14 April in mid-Atlantic the Titauic Struck an

iceberg which sliced a 300-foot gash in her hüll from just forward of the foremast

to no. 5 boiler room. The watertight doors were closed at once, but so extensive was

the damage that she sank within two-and-a-quarter hours. Throughout that time

Thomas Andrews behaved with exemplary courage. He was last seen throwing deck

chairs to survivors in the water. Seven other Island men died: William Parr, assistant

manager of the electrical department; Roderick Chisholm, ships' draughtsman;

Anthony Frost, foreman engineer; Robert Knight, leading hand engineer; William

Campbell, apprentice joiner; Frank Parkes, apprentice plumber; and apprentice

electrician Ennis Watson . Some time later it was learned that apprentice fitter Alfred

Cunningham, also believed dead. had been picked up by the Carpathia and taken

to America, where he was to get a Job and settle down in New York. Also among
the survivors was Bruce Ismay. -^ After the tragedy he bought a property in the west

of Ireland which he continued to own until his death twenty-five years later.

Altogether 1,513 people lost their lives on the Titanic and the news of the worst

disaster in maritime history stunned the world. In the ensuing inquiry the Master,

Captain Smith, who had lost his life, was blamed for driving his vessel too fast in

an area where ice was known to be present. The Board of Trade was severely censured
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Works in 1912

for its failure to update its regulations for large liners, particularly regarding the

watertight subdivision of hulls and the provision of lifeboats. Harland & Wolff was

exonerated and the quality of its workmanship praised. Some questioned whether

the watertight bulkheads should have been extended up to the highest continuous

deck, which was thirty feet above the water line, rather than to the deck eleven feet

above. ^^ At Queens Island Thomas Andrews's successor as chief designer, Edward

Wilding, threw himself into an investigation of methods of improving the safety of

large passenger liners. This he was well placed to do as he had been trained by

Andrews and worked closely with him in designing the Titanic. Over the next three

years Harland & Wolff patented new designs for Systems of lowering and raising

lifeboats, working watertight doors and keeping bulkhead doors open in an

emergency.^' In late 1912 the Olympic was sent to Belfast to have an inner skin

fitted and the bulkheads heightened and strengthened.

It is difficult to know how Pirrie was affected by the death of his nephew and the

loss of the Titanic. Photographs taken at her commissioning show a man who had

aged out of all recognition since his illness. His face was drawn and his hair had turned

snow white. The shock of the Titanic tragedy further prolonged his recovery, and

there were rumours in the press that he intended to retire. Pirrie denied these; but
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he does appear to have turned his mind to the succession should he die prematurely

.

There is nothing to suggest that he ever planned to nominale Thomas Andrews as

chairman. In 1907 he had not made him a principal nor had he offered him a share

in the Company. Instead he had chosen J.W. Kempster, an outsider, and had sold

a majority stake in Harland & Wolff to John Brown & Company. Later in life, after

her husband's death, Lady Pirrie wistfully reflected on what might have been had

Thomas Andrews lived, and slowly a myth grew up. Pirrie was not completely fit

until theendof 1912.

Apart from the Titanic, seven other vessels were completed in the 1911/12 financial

year, including the Royal Mail VinevArlanza, the first of a new class of 'A steamers',

and the P & O vessel Maloja, which was fitted out for her maiden voyage as a royal

yacht to carry King George V and Queen Mary to the Durbar in India, for the

coronation of the King Emperor. The Demosthenes was handed over to George

Thompson & Company, owned since 1905 jointly by White Star and Shaw Savill.

This was the first intermediate liner to be fitted with low-pressure turbines, made
by John Brown at Clydebank. Four major repairs were carried out at Belfast,

including that of the Olympic which had been seriously damaged in a collision with

the cruiser HMS Hawke in Southampton Water on 20 September 1911 . Three refits
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Ship no. Name Vessel type Launch date Delivery date Tonnage Owner

1 Venetian cargo ship 30 July 1859 14 August 1859 1508 J. Bibby Sons & Co.

2 Sicilian cargo ship 12 November 1859 24 November 1859 1492 J. Bibby Sons & Co.

3 Syrian cargo ship 26 March 1860 1 April 1860 1492 J. Bibby Sons & Co.

4 unnamed cancelled

5 ]ane Porter sailing ship 1 September 1860 15 September 1860 952 J.P. Corry & Co.

6 Miranda yacht 21 June 1860 June 1860 34 T. Yates

7 Grecian cargo ship 12 January 1861 30 January 1861 1854 J. Bibby Sons & Co.

8 Italian cargo ship 27 March 1861 13 April 1861 1859 J. Bibby Sons & Co.

9 Egyptian cargo ship 23 July 1861 11 August 1861 1986 J. Bibby Sons & Co.

10 Ballymurtagh Wherry' bärge 25 September 1860 September 1860 41 Wicklow Mining Co.

11 Dahnatian cargo ship 19 November 1861 December 1861 1989 J. Bibby Sons & Co.

12 Aruhian cargo ship 15 April 1862 2 May 1862 1994 J. Bibby Sons & Co.

13 Persian cargo ship 21 January 1863 February 1863 2137 J. Bibby Sons & Co.

14 Castilian cargo ship 10 May 1862 July 1862 607 J. Bibby Sons & Co.

15 Catalonian cargo ship 15 July 1862 2 August 1862 607 J. Bibby Sons & Co.

16 Star of Erin sailing ship 9 October 1862 31 October 1862 948 J.P. Corry & Co.

17 Recife sailing ship 21 October 1862 November 1862 465 James Napier

18 Worrall sailing ship December 1862 December 1862 484 J. Worrall

19 Alexandra sailing ship 7 April 1863 8 June 1863 1352 T.&J. Brocklebank

20 Star of Denmark sailing ship 19 June 1863 June 1863 998 J.P. Corry & Co.

21 Victoria Nyanza sailing ship 15 August 1863 August 1863 1022 Joshua Prouse & Co.

22 Palestine sailing ship 13 October 1863 October 1863 623 W.H. Tindall

23 Olano sailing ship 29 September 1863 September 1863 445 Larrinaga Steamship Co.

24 Star of Scotia sailing ship January 1864 January 1864 999 J.P. Corry & Co.

25 Kitty of Coleraine river boat 7 October 1863 30 October 1863 24 Lower Bann Steamboat Co.

26 Waipara cargo ship October 1863 28 November 1863 90 J. Ritchie

27 Baroda sailing ship 23 April 1864 April 1864 1364 T.&J. Brocklebank

28 Volador sailing ship April 1864 20 April 1864 174 G. Lomer
29 Star of Albion sailing ship 20 July 1864 July 1864 999 J.P. Corry & Co.

30 Dharwar sailing ship 3 September 1864 September 1864 1456 Iren Ship Co. Ltd

31 Douro cargo ship November 1864 21 November 1864 528 J. Bibby Sons & Co.

32 British Peer sailing ship 31 January 1865 February 1865 1478 British Shipowners Ltd

33 Sesostris cargo ship 27 May 1865 1865 2053 James Moss & Co.

34 unnamed iron-ore bärge 1865 1865 James Moss & Co.

35 unnamed iron-ore bärge 1865 1865 James Moss & Co.

36 unnamed shearsfloat 8 August 1865 8 August 1865 Dublin Corporation

37 Pilot schooner 1865 1865 34 •

38 Fairy Queen ferry (paddle steamer) 1865 1865 149 Rock Ferry Co.

U! ^^ Gyp^y Queen ferry (paddle steamer) 1865 1865 149 Rock Ferry Co.

9 40 Boyne sailing ship 18 September 1865 September 1865 617 W.H. Tindall



Ul
Ship no. Name Vessel type Launch date Delivery date Tonnage Owner

o
114 Stur of Fmucc sailin^ ship 21 November 1877 5 January 1878 1663 J.P. Corry& Co.

115 Slicve Roc sailing ship 2 February 1878 16 March 1878 1749 W.P. Sinclair & Co.

116 River La^an sailing ship 30 June 1877 14 August 1877 895 R. Neill & Sons

117 British Empire passenger /cargo ship British Shipowners Ltd

HMS Heda torpedo depot ship 7 March 1878 24 August 1878 3360 Adrniralty

118 British Empire passenger/cargo ship 18 May 1878 10 August 1878 3361 British Shipowners Ltd

119 Fiiu}^h-u Bulhi^h bärge 22 May 1878 21 June 1878 500 Dublin Harbour Board

120 Cyprus

Aerolite

G. W. Wulff sailing ship 28 September 1878 25 October 1878 1663 S. Lawther

121 Nithiu cargo ship 9 November 1878 February 1879 1958 African Steamship Co.

122 Shuhjehiui cargo ship 24 December 1878 22 February 1879 1650 Asiatic Stearn Navigation Co.

123 Shahzacia cargo ship 29january 1879 April 1879 1677 Asiatic Steam Navigation Co.

124 Maharaja cargo ship 26 March 1879 3 May 1879 1666 Asiatic Steam Navigation Co.

125 Maharani cargo ship 26 April 1879 5 June 1879 1667 Asiatic Steam Navigation Co.

126 Fair Head cargo ship 24 May 1878 3 July 1879 1175 Ulster Steamship Co.

127 British Crown passenger ship 2 August 1879 8 October 1879 3487 British Shipov^ners Ltd

128 Galgorni Castle cargo ship June 1879 21 August 1879 192 A. McMullin
129 Lord Dufferin sailing ship 1 October 1879 14 November 1879 1697 T. Dixon & Sons

130 Dawpool sailing ship 1 January 1880 24 January 1880 1697 North Western Shipping Co.

131 HMS Algerine gun boat 6 November 1880 12 December 1880 835 Admiralty

132 Holmhurst cargo ship 5 November 1879 12 December 1879 495 J.H. Thursley

133 Winnehah Asiatic Steam Navigation Co.

Peshwa cargo ship 27 March 1880 9 June 1880 2159 Turner & Co.

134 Rosetta passenger ship 27 May 1880 27 August 1880 3457 Peninsular & Oriental Steam
Navigation Co.

135 White Head cargo ship 5 May 1880 1880 1192 Ulster Steamship Co.

136 Black Head cargo ship 15 January 1881 14 March 1881 1191 Ulster Steamship Co.

137 British Merchaut sailing ship 25 August 1880 7 October 1880 1742 British Shipowners Ltd

138 British Queen passenger ship 4 November 1880 15 January 1881 3558 British Shipowners Ltd

139 British King passenger ship 22 January 1880 29 March 1881 3559 British Shipowners Ltd

140 Woodhopper hopper bärge 18 June 1880 1880 Oceanic Steam Navigation Co.

141 Asiat ic

Arabic cargo ship 30 April 1881 12 August 1881 4368 Oceanic Steam Navigation Co.

142 Coptic cargo ship 10 August 1881 9 November 1881 4448 Oceanic Steam Navigation Co.

143 Minnehaha

Winnebah cargo ship 16 April 1881 1 July 1881 1390 African Steamship Co.

144 Akassa cargo ship 24 June 1881 17 August 1881 1389 African Steamship Co.

145 Shatuiofi passenger ship 6 October 1881 5 January 1882 4189 Peninsular and Oriental Steam

Navigation Co.



Ship no. Name

248 Manitoba

249 Mcniuon
Mohauyk

250 Lord Erne

251 Naronic

252 Bovic

253 Mobile

254 Nurani

255 Ndirun^

256 Srt^ö^Mort'

257 /s/flw

258 Damson Hill

259 Orcllana

260 i4nf/sflrirt

261 GfliW

262 Lor<^ Tcmplemore

263 Gof/i

264 Orcana

265 Sarmiento

266 Myshc
267 Gof/]ic

268 Greclc

269 Magnet ic

270 Cevic

271 M«x'^
272 Sacheni

273 Magellmi

T7A TorrHead
275 /ncfl

276 unnamed
277 Templeniore

278 Staffordshire

279 /t^fl/

280 Normart

281 Prussia

isn,ersia

Vessel lype

passenger ship

passenger ship

cargo ship

livestock carrier

livestock carrier

cargo ship

cargo ship

cargo ship

passenger ship

cargo ship

sailing ship

passenger ship

cargo ship

passenger ship

sailing ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

cross-channel ship

passenger ship

passenger ship

passenger tender

livestock carrier

cross-channel ship

passenger ship

cargo ship

cargo ship

cargo ship

dregder

cargo ship

passenger/cargo ship

cargo ship

passenger ship

passenger ship

Launch date

28 January 1892

25 February 1892

29 March 1892

26 May 1892

28 June 1892

17 November 1892

9July 1892

6 October 1892

8 September 1892

22 October 1892

24 November 1892

7 December 1892

22 December 1892

16 February 1893

27 February 1892

16 March 1893

7 March 1893

1 April 1893

4 February 1893

28 June 1893

18 May 1893

28 March 1891

23 September 1893

20 April 1893

29 June 1893

3 August 1893

20 January 1894

12 October 1893

19 April 1893

9 November 1893

7 December 1893

22 February 1894

19 July 1894

10 April 1894

Delivery date Tonnage Owner

9Aprill892 5591

7 May 1892 5575

28 May 1892 5828

11 July 1892 6594

22 August 1892 6583

27 July 1893 5779

10 September 1892 4432

10 November 1892 4425

30 November 1892 5036

15 December 1892 5402

18 January 1893 2087

23 February 1893 4822

11 March 1893 3584

6 May 1893 4745

19 April 1892 3045

8 June 1893 4738

8 July 1893 4821

17 June 1893 3603

1 April 1893 726

28 November 1893 7669

26 August 1893 4744

6 June 1891 619

6 January 1894 8301

10 August 1893 1630

28 October 1893 5203

23 November 1893 3590

7 April 1894 5910

28 December 1893 3593

11 May 1893 60
7 February 1894 6276

2 April 1894 6005

5 May 1894 5404

13 October 1894 7392

31 May 1894 5840

Baltimore Storage & Lighterage Co.

Atlantic Transport Line

Eider Dempster & Co.

Irish Shipowners Co.

Oceanic Steam Navigation Co.

Oceanic Steam Navigation Co.

African Steamship Co.

Asiatic Steam Navigation Co.

Asiatic Steam Navigation Co.

George Warren & Co.

(Sagamore Steamship Co.)

Edward Bates & Son

W.J. Myers Son & Co.

Pacific Steam Navigation Co.

Pacific Steam Navigation Co.

Union Steamship Co.

Irish Shipowners Co.

Union Steamship Co.

Pacific Steam Navigation Co.

Pacific Steam Navigation Co.

Belfast Steamship Co.

Oceanic Steam Navigation Co.

Union Steamship Co.

Oceanic Steam Navigation Co.

Oceanic Steam Navigation Co.

Belfast Steamship Co.

George Warren & Co.

Pacific Steam Navigation Co.

Ulster Steamship Co.

Pacific Steam Navigation Co.

Lower Bann Navigation Trustees

William Johnstone

Bibby Steamship Co.

Edward Bates & Son

Union Steamship Co.

Hamburg Amerika Line

passenger ship 8 May 1894 15 July 1894 5857 Hamburg Amerika Line

283 Pontic

284 Guelph

285 Oropesa

baggage tender

passenger ship

passenger ship

3 February 1894

26 June 1894

29 November 1894

13 April 1894 395

8 September 1894 4917

9 February 1895 5317

Oceanic Steam Navigation Co.

Union Steamship Co.

Pacific Steam Navigation Co.



282 Persiu passenger ship 8 May 1894 15 July 1894 5857

283 Pontic baggage tender 3 February 1894 13 April 1894 395

284 Guelph passenger ship 26 June 1894 8 September 1894 4917

285 Oropesa passenger ship 29 November 1894 9 February 1895 5317

Hamburg Amerika Line

Oceanic Steam Navigation Co.

Union Steamship Co.

Pacific Steam Navigation Co.

Ship no. Name Vesscl type Launch date Delivery date Tonnage Owner

286 Orissa passenger ship 15 December 1894 30 March 1895 5317 Pacific Steam Navigation Co.

287 Blainnore cargo ship 14 August 1894 17 October 1894 2286 William Johnstone

288 Ulstermore cargo ship 16 October 1894 6 December 1894 6326 William Johnstone

289 Scotsman passenger ship 13 December 1894 11 April 1895 6041 Richard Mills & Co.

290 Marino cargo ship 10 November 1894 2 March 1895 5819 T. Dixon & Sons

291 Victorian passenger/cargo ship 6 July 1895 31 August 1895 8767 F. Leyland & Co. Ltd

292 Armenian passenger/cargo ship 25 July 1895 19 September 1895 8765 F. Leyland & Co. Ltd

293 Georgia livestock carrier 22 June 1895 8 August 1895 10077 Oceanic Steam Navigation Co.

294 American cargo ship 8 August 1895 8 October 1895 8196 West India & Pacific Steam

Navigation Co.

295 Historian cargo ship 7 September 1895 29 January 1896 6857 Charente Steamship Co.

296 Cestrian passenger ship 21 September 1895 5 March 1896 8761 F. Leyland & Co. Ltd

297 Iran cargo ship 29 February 1896 30 April 1896 6250 Edward Bates & Son
298 Veäamore cargo ship 19 October 1895 28 March 1896 6329 William Johnstone

299 China passenger ship 13 June 1896 28 November 1896 7899 Peninsular and Oriental Steam

Navigation Co.

300 Canada passenger ship 14 May 1896 26 September 1896 8800 Dominion Line

301 Istrar cargo ship 14 March 1896 4 June 1896 4582 Edward Bates & Son

302 Pennsylvania passenger/cargo ship 10 September 1896 30 January 1897 13726 Hamburg Amerika Line

303 European cargo ship 9 July 1896 3 December 1896 8194 West India & Pacific Steam

Navigation Co.

304 Gascon passenger ship 25 August 1896 13 February 1897 6288 Union Steamship Co.

305 Gaika passenger ship 22 September 1896 15 April 1897 6287 Union Steamship Co.

306 Comic cross-channel ship 9 June 1896 25 September 1896 903 Belfast Steamship Co.

307 Arabia cargo ship 21 November 1896 7 March 1897 5550 V ambure Ampnk;^ Line

308 A rcaäia cargo ship 8 October 1896 2 Apri!l897 5551 Hamburg Amerika Line

309 Delphie passenger/cargo ship 5 January 1897 15 May 1897 8273 Oceanic Steam Navigation Co.

310 Oravia passenger ship 5 December 1896 12 June 1897 5320 Pacific Steam Navigation Co.

311 Goorkha passenger ship 23 January 1897 28 August 1897 6286 Union Steamship Co.

312 Rotterdam passenger ship 18 February 1897 29 July 1897 8301 Holland-America Line

313 Briton passenger ship 5 June 1897 26 November 1897 10248 Union Steamship Co.

314 Derbyshire passenger ship 21 July 1897 8 October 1897 6635 Bibby Steamship Co.

315 New England passenger ship 7 April 1898 30 June 1898 11394 Richard Mills & Co.

316 Cymric passenger ship 12 October 1897 5 February 1898 12551 Oceanic Steam Navigation Co.

317 Oceanic passenger ship 14 January 1899 26 August 1899 17274 Oceanic Steam Navigation Co.

318 Brasilia passenger ship 27 November 1897 21 March 1898 10961 Hamburg Amerika Line

319 Winifreda passenger ship 11 September 1897 17 February 1898 6833 F. Leyland & Co. Ltd

320 Statendani passenger ship 7 May 1898 18 August 1898 10319 Holland-America Line

U1
321 Bay State cargo ship 4 June 1898 31 August 1898 6824 George Warren & Co.

s 322 Afric passenger/cargo ship 16 November 1898 2 February 1899 11948 Oceanic Steam Navigation Co.



U1
Ship no. Name

323 McLÜc

324 Witiifreciiiui

325 Pcrsic

326 Siixon

327 Michi}^ivi

328 !V\ituica^)oli5

329 Minnehuha

330 Conunonwculth

331 Devoniati

332 Rtinic

333 S/a'Z'/r

334 Gctftmfi

335 CV/fif

336 Rx/tniutn

337 Cct/nr

338 Noorciuni

339 t^Ainnctonku

340 A/I//JMt'i/>«s/cfl

341 /4//u'M/r

342 O/f
lA/«/»?icr Castle

343 Coritithic

344 lV«ru)/r/is/i/r^

345 Cohimbus
346 /()///r

347 Grt/c/^tt

348 Galician

349 /oi/;«

350 A/l«nMorfl

351 Onfa
352 ßt^///r

353 Scnyiufi

President Lincoln

Vessel type

passcnger/cargo ship

passenger ship

passenger/cargo ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

passenger ship

354 Scotian

President Grant

Launch date

15 December 1898

11 Marchl899
7 September 1899

21 December 1899

5 0ctüberl899

18 November 1899

31 March 1900

31 May 1900

28 June 1900

25Octoberl900
8 December 1900

4 August 1898

4 April 1901

18 May 1901

21 August 1902

28 September 1901

12 December 1901

18 December 1902

17 August 1901

Delivery date Tonnage Owner

6julyl899 11985

8Julyl899 10404

16 November 1899 11973

9 June 1900 12385

14 December 1899 9494

29 March 1900 13401

7Julyl900 13714

22 September 1900 12096

6 September 1900 10417

22 December 1900 12482

9 March 1901 12531

10 November 1898 6763

11 July 1901 20904

3 October 1901 12302

31 January 1903 21073

29 March 1902 12316

17 May 1902 13397

21 June 1903 15801

23 January 1902 12234

6 July 1901 20 February 1902 12545

10 April 1902 14 July 1902 12231

28 November 1901 6 March 1902 7966

26 February 1903 12 September 1903 15378

22 May 1902 15 December 1902 12232

21 October 1899 23 December 1899 6767

20 September 1900 6 December 1900 6756

5 July 1902 11 November 1902 8369

9 April 1903 19 November 1903 10522

15 November 1902 26 March 1903 9230

21 November 1903 23 June 1904 23875

8 October 1903 14 May 1907 18073

Oceanic Steam Navigation Co.

F. Leyland & Co. Ltd

Oceanic Steam Navigation Co.

Union Steamship Co.

Atlantic Transport Co.

Atlantic Transport Co.

Atlantic Transport Co.

Richard Mills & Co.

F. Leyland & Co. Ltd

Oceanic Steam Navigation Co.

Oceanic Steam Navigation Co.

Union Steamship Co.

Oceanic Steam Navigation Co.

Holland-America Line

Oceanic Steam Navigation Co.

Holland-America Line

Atlantic Transport Co.

Oceanic Steam Navigation Co.

Oceanic Steam Navigation Co.

Union Steamship Co.

Union-Castle Mail Steamship Co,

Oceanic Steam Navigation Co.

Bibby Steamship Co.

Richard Mills & Co.

Oceanic Steam Navigation Co.

Union Steamship Co.

Union-Castle Mail Steamship Co.

George Warren & Co.

Peninsular and Oriental Steam

Navigation Co.

Pacific Steam Navigation Co.

Oceanic Steam Navigation Co.

F. Leyland & Co. (1900) Ltd

Hamburg Amerika Line

passenger ship 19 December 1903 3 September 1907 18089

F. Leyland & Co. (1900) Ltd

Hamburg Amerika Line

355 Macedonia passenger ship 9 July 1903 28 January 1904 10511

356 Kenilworth Castle passenger ship 5 December 1903 14 May 1904 12975

Peninsular and Oriental Steam

Navigation Co.

Union-Castle Mail Steamship Co.



354 Scotian

Presiäetit Graut

355 Maccdonia

passenger ship

passenger ship

356 KcnilwortU Castle passenger ship

19 December 1903

9 July 1903

5 December 1903

3 September 1907 18089

28January 1904 10511

14 May 1904 12975

F. Leyland&Co. (1900)Ltcl

Hamburg Amerika Line

Peninsular and Oriental Steam

Navigation Co.

Union-Castle Mail Steamship Co.

Ship no. Name Vessel type Launch date Delivery date Tonnage Owner

357
358"

Amerika passenger ship 20 April 1905 21 September 1905 22724 Hamburg Amerika Line

Adriatic passenger ship 2Ü September 1W6 Ib April 1907 24b4U Oceanic Steam [Navigation <^o.

359 Worcestershire passenger ship 3 March 1904 17 September 1904 7160 Bibby Steamship Co.

360 HMS Enchatitress yacht 7 November 1903 11 June 1904 2514 Admiralty

361 Dunluce Castle passenger ship 31 March 1904 15 September 1904 8113 Union-Castle Mail Steamship Co.

362 Slievemore cross-channel ship 17 May 1904 17 0ctober 1904 1138 London & North Western Railway

Co.

Royal Mail Steam Packet Co.363 Pardo cargo ship 30 June 1904 1 October 1904 4365

364 Potaro cargo ship 10 September 1904 8 December 1904 4378 Royal Mail Steam Packet Co.

365 Mutttari passenger ship 24 September 1904 3 December 1904 6689 Shaw Savill & Albion Co.

366 Niciiw Atusteräam passenger ship 28 September 1905 22 February 1906 16913 Holland-America Line

367 Aragon passenger ship 23 February 1905 22 June 1905 9441 Royal Mail Steam Packet Co.

^
368 Bologna cargo ship 9 March 1905 25 May 1905 4603 Hamburg Amerika Line

369 Mahronda cargo ship 17 June 1905 3 August 1905 7630 T.&J. Brocklebank

370 Slieve Baum cross-channel ship 6 July 1905 10 October 1905 1147 London & North Western Railway

Co.

Bibby Steamship Co.371 Herefordshire passenger ship 31 August 1905 29 November 1905 7183

372 Amazon passenger ship 24 February 1906 5 June 1906 10036 Royal Mail Steam Packet Co.

373 Malakand cargo ship 11 November 1905 14 December 1905 7653 T.&J. Brocklebank

374 Manipur cargo ship 14 December 1905 13 January 1906 7654 T.&J. Brocklebank

375 Matheran cargo ship 12 April 1906 12 May 1906 7653 T.&J. Brocklebank

376 Ortega cargo ship 22 March 1906 28 June 1906 7970 Pacific Steam Navigation Co.

377 Oronsa cargo ship 24 May 1906 16 August 1906 7907 Pacific Steam Navigation Co.

378 Heroic cross-channel ship 13 January 1906 23 April 1906 2016 Belfast Steamship Co.

379 Graphic cross-channel ship 27 February 1906 19 May 1906 2016 Belfast Steamship Co.

r>»
380 Salamanca cargo ship 5 July 1906 15 September 1906 5969 Hamburg Amerika Line

^^^

381 Rohilla cargo ship 6 September 1906 17 November 1906 7143 British India Steam Navigation Co.

382 Avon passenger/cargo ship 2 March 1907 15 June 1907 11072 Royal Mail Steam Packet Co.
383 Aburi cargo ship 18Octoberl906 2 January 1907 3730 Eider Dempster & Co.

384 Sierra Leone cargo ship 15 November 1906 8 January 1907 3730 Eider Dempster & Co.

385 Iroquois oil tanker 27 June 1907 19 October 1907 9201 Anglo-American Oil Co.

386 Fulani cargo ship 31 January 1907 1 June 1907 3730 Eider Dempster & Co.

387 Prahsii cargo ship 28 March 1907 29 June 1907 3755 Eider Dempster & Co.

388 Asturias passenger ship 26 September 1907 8 January 1908 12001 Royal Mail Steam Packet Co.

389 Navahoe sailing oil bärge 10Octoberl907 18 January 1908 7718 Anglo-American Oil Co.

^390 Rotterdam passender shio 3 March 1908 3 lune 190fi 23980 Holland-America Line

ML Europa cancelled Hamburg Amerika Line

Ceric cancelled Oceanic Steam Navigation Co.

vn
• Belgenland Red Star Line

Q Belgic passenger ship 31 December 1914 21 June 1917 24147 International Navigation Co.



y,
Ship no. Name Vessel type Launch date Delivery date Tonnage Owner

00

392 Pericles passenger ship 21 December 1907 4 June 1908 10924 George Thompson & Co.

393 Lapland passenger ship 27 June 1908 27 March 1909 18565 Red Star Line

394 Alberta cancelled Hamburg Amerika Line

Laurentic passenger ship 10 September 1908 15 April 1909 14892 Oceanic Steam Navigation Co.

395 Median cargo ship 5 December 1907 25 January 1908 6296 F. Leyland & Co. (1900) Ltd

396 Memphian cargo ship 23 January 1908 20 February 1908 6305 F. Leyland & Co. (1900) Ltd

397 Minnewaska passenger ship 12 November 1908 24 April 1909 14816 Atlantic Transport Co.

398 Mercian cargo ship 16 April 1908 16 May 1908 6304 Wilson & Furness-Leyland Line

399 Megantic passenger ship 10 December 1908 3 June 1909 14877 Oceanic Steam Navigation Co.

400 Olympic passenger ship 20 October 1910 31 May 1911 45324 Oceanic Steam Navigation Co.

401 Titanic passenger ship 31 May 1911 2 April 1912 46328 Oceanic Steam Navigation Co.

402 Lcopoläville passe ri5*_i7 cargo ship 13 August 1908 10 November 1908 5350 Compagne Beige Maritime du

Congo
(Eider Dempster & Co.)

403 Leicestershire passenger/cargo ship 3 June 1909 11 September 1909 8339 Bibby Steamship Co.

404 Karoola passenger/cargo ship 9 March 1909 8 July 1909 7390 Mcllwraith McEachern & Co.

405 Berbice cargo ship 6 May 1909 8 July 1909 2379 Royal Mail Steam Packet Co.

406 Balantia cargo ship 28 October 1909 18 December 1909 2379 Royal Mail Steam Packet Co.

407 Mallina cargo ship 25 March 1909 29 April 1909 3213 Australasian United Steam

Navigation Co.

408 Meltoniari cargo ship 8 July 1909 17 August 1909 6306 Wilson & Furness-Leyland Line

409 Pakeha passenger/cargo ship 26 May 1910 20 August 1910 7910 Shaw Savill & Albion Co.

410 Edinburgh Castle passenger ship 27 January 1910 28 April 1910 13326 Union-Castle Mail Steamship Co.

411 Gloucestershire passenger/cargo ship 7 July 1910 22 October 1910 8324 Bibby Steamship Co.

412 Thcrnistocles passenger/cargo ship 22 September 1910 12 January 1911 11231 George Thompson & Co.

413 Baron Wattenberg

Sachsen passenger/cargo ship 17 November 1910 21 January 1911 7986 Hamburg Amerika Line

4T4" Mal ja passenger ship 17 December 1910 7 September 1911 12430 Peninsular and Oriental Steam
Navigation Co.

415 Arlanza passenger ship 23 November 1911 8 June 1912 15043 Royal Mail Steam Packet Co.

416 Bayern passenger/cargo ship 15 December 1910 16 February 1911 7986

7986

Hamburg Amerika Line /^ /^

417C Preussen passenger/cargo ship 25 August 1910 13 December 1910 Hamburg Amerika Line -1^ .^
418 Demosthenes passenger/cargo ship 28 February 1911 5 August 1911 11223 George Thompson & Co.

419 Galway Castle passenger ship 12 April 1911 9 October 1911 7987 Union-Castle Mail Steamship Co.

420 Deseado passenger ship 26 October 1911 27 June 1912 11471 Royal Mail Steam Packet Co.

421 Zealandic passenger/cargo ship 29lune 1911 12 October 1911 10897 Oceanic Steam Navigation Co.

422 Nomadic passenger tender 25 April 1911 27 May 1911 1260 Oceanic Steam Navigation Co.

423 Traffic passenger tender 27 April 1911 27 May 1911 639 Oceanic Steam Navigation Co.

424 Patriotic passenger ferry 7 September 1911 28 March 1912 2254 Belfast Steamship Co.

425 Demerara passenger ship 21 December 1911 8 August 1912 11484 Royal Mail Steam Packet Co.

h-
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210/ 1 Isaac Goldberg, Major Noah: American-Jewish Pioneer (Philadelphia,

1936), pp. 62 67.

210/2 Ibid., pp. 26-61.

210/5 Blau and Baron, The Jews, 3: 723-25.

211/3 Lee M. Friedman, *The Phylacteries Found at Pittsfield, Mass," PAJHS.
25: 81 85.

211/4 Blau and Baron, The Jews, 3: 767 70, 971, note 172.

212/2 Ibid., pp. 718 19, 723 25.

Max J. Kohler, "An Farly American Hcbrcw-Christian Agricultural Col-

ony," PAJHS, 22: 184 86.

S. Joshua Kohn, "Mordccai Manuel Nt)ah's Ära rat I^rojcct and the Mis-

sionarics," PAJNS. 5^ iu>. 2(I)cccn»lKi I9()5): 174 87.

Kt)hn, **Ncw Light du Mordccai Manuel Noah's Araiat Projcct," PAJHS.
59, no. 2 (IX'ccmber 1969): 210 14.

Bernard D. Weinryb, "Noah's Ararat Jewish State in its Historical Set-

ting," PAJHS, 43, no. 3 (March 1954): 170 91.

212/3 John W. Vandcicook, *Munglc .Icws." ///<• Mcfunah Journal. 14, no. 3

(Maich 1928): 238 40.

Richard Gottheil, "Cunlributions to ihc llistory of the Jcws in Surinam,"

PAJHS. 9: 129-46. Die Joden-Savannah (the Jewish Savannah) was
founded in 1632 when Holland gave Portuguese-Jews permission to settle

upon the savanna (Hat grasslands) in Dutch Surinam. At a hillock on the

Paramaribo River about 60 miles from the coast, they built a synagogue in

1685. Following repeated attacks by runaway slaves from the sugar planta-

tions they established during the 18th Century their central village, the Jew-
ish Savannah depopulated. When the last Jcw died in that town in 1832,

the blacks set the remaining buildings afire. Only ruins and broken tomb-
stones remain as the jungle has reclaimcd its former domain.

212/4 Blau and Baron, The Jews, 3: 892-93. Noah received letters of encourage-

ment from Edouard Gans and Leopold Zunz, two leaders of the "Science

of Judaism (Wissenschaft des Judenthums) movement," dated January 1,

1822, Berlin. They complimented him on his 'meritorious undcrtaking . . .

transplanting a vast portion of European Jews to the United States . . . of

those who would prefer leaving their country to escape endlcss slavcry and
oppression."

214/3 PAJHS, 55, no. 2 (December 1965): 182 83.

214/4 Truth Teller, Microfilm, Brown Universiiy, 3 (1827): 54.

214/5 M. M. Noah, Discourse on the Restoration of the Jews: Delivereci at the

Tabernacle Ott. 28 and Dec. 2. 1844. With a Map of the Land of Israel

(New York, 1845). Copy owned by the author.

214/6 Louis Ruchames, "Mordecai Manuel Noah and Early American Zionism,"

PAJHS, 64, no. 3 (March 1975): 195 223.

215/1 M.M. Noah, Discourse on The Evidences of the American Indians ßeing

the Descendants of the Lost Ten Tribes of Israel (New York: James Van
Norden, 27 Pine St., 1837). The Discourse is located at the Am('rican Jew-

ish Historical Society. It was translated inlo German in 1838.

215/5 Due to the north winds, which endangcred the life of an inlant undergoing

circumcision on his eighth day, the rite was postponed until aftcrr the arri-
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opinion, except soiue valuablo painplilots, wliich will be re-

ferred to later, the Government Archives and those of niy

Community; the former have already been investigated by

Mr. Roos, and the latter have had mv serious attention durin<:

the last years. I have already had the pleasure of forward-

ing to Mr. Max J. Kohler a catalogue of a pari of what I

found (see Appendix I), which I expect soon to continue.

The time to make public what these archives contain has not

yet come, but as soon as I shall have gathered more connected

inforniation I sliall certainly do so.

The archives ofTer almost insurmountable difficulties. Most

of the oldest papers are in a deplorable state, oither through

climate or on account of the careless way that they were kept

(this has now been changed for the better). The languages

used in nearly all documents are the Spanish and the Portu-

guese, very often confusedly in one and the same document.

Moreover, very often expressions used are from the so-called

Negro-English (Negro dialect, a mixture of all languages)

which offer to the uninitiated a source of constant worry.

Taking further into consideration that the mode of writing

these languages which had been adopted had nothing in com-

mon with any grammatical notion, but was simply as the

words were pronounced to the ear, one will better understand

how difficult it is to go through them.

1G39. The oldest indication in the archives of the Dutch-Portu-

giiese Jews shows that the Jews had already settled in

Surinam in this year.

164^. As far as can be traced in this year the flrst marriage was
celebrated between Haham Hm Meatob and Jeudit Meatob
(the flrst Haham in the colony).

1652. Lord Willoughby, arriving for the second time in Surinam,
brings with him several Jewish families from England.

1659. September 12. The Jews are permitted (under patronage
of David Nassy) to found a colony on the Island of Cayenne.
According to the tenor of the 18 articles contained in the
Letters Patent of that date, all the land over which they had
exercised the right of possession within four years from that

-i-
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10 Avierican Jewish Historical Society.
Furi\

date, will become thoir property; and they will be allowed to

administer justice according to the Jewish usages and

customs.

1660. One hundred and flfty-two Jews from Livorno settle in Gay-

enne. The thanksgivlng pronounced for their safe arrival

may be found in the work of D. Miguel Debarrios.

1664. May 15. The French take possession of Cayenne and all

the Jews leave Cayenne for Surinam under leadership of

David Nassy.

1667. The Dutch take with them a booty of more than 400,000

guilders. Joh. Hermans, an English Captain, arrives in the

Colony in times of peace with 7 men-of-war and plündere

many estates, through which the Jews suffered most.

1670. Most of the Jews who arrived in the Colony with Lord Wil-

loughby, leave same again with the vessels of Henry Wil-

loughby. Two hundred persons in all leave the Colony in

this way.

1672. The Jews build a synagogue on the land belonging to the

families Dacosta and Solls near the spot called Torarica.

No traces thereof exist.

1674. April. To the daughters of J. Brandon a dowry is given

(to each one of them) of 8000 pounds of sugar.

1677. Ten Jewish families leave the Colony together with their

slaves, numbering in all 322 persons.

An asylum for the education of children is founded In a

house belonging to S. Nassy and afterwards presented to the

Community by him.

1680. May 6. The Jews under Nassy, Meza, and Aboab lodge

remonstrances against certain acts of the Government.

1682. (and not 1680 as F. & G. have it) Samuel Nassy transfers

the right of possession of the Jewish Savanna to the Com-
munity.

Ab. Nunes admitted as a sworn land-surveyor.

1685. Sam Nassy bestows 25 acres of land around the syna-

gogue on the Savanna (this synagogue was not bullt in this

year, but enlarged and much embellished. The Information

on this point is somewhat confused).

1686. August 9. From Holland the tidlng arrives that the

law on Sunday-keeping does not relate to the Jews.

1688. Captain Nassy is the first to arrive in town with his men
after the assault on Governor van Sommelsdyck. The two
vessels " Sara " and " Samuel " belonging to said Nassy are

manned in order to pursue the riflers.
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1689. At the assault of the Frenchman Du Gasse the defence of
the Principal fortress in the Colony (Zeelandia) is entrusted
to Captain Nassy with 84 Jewlsh Citizens.

1691. Nassy bestows 25 acres of land. ,

1694. S. Nassy settles in Holland. About this time the number
of the Portuguese Jewish famllies, exclusive of some 50 un-
married persons, number 92, and about 10 or 12 German
families (in all about 570 persons). They possess more than
40 estates and 9000 slaves. They contribute as a gift 25,905
pounds of sugar for the buildlng of a hospital and agree to

Support 12 soldiers and one adjutant.

1695. Governor van Scherphuisen prohibits the members of the
Government of the Jewish Nation calling themselves " Re-
genten " of the Jewish Nation, but only " Regenten " of the
^ynagogue. The Sunday laws brought into force against
them (but later repealed).

1696. The " Regenten " are informed that they will have to de-
fend themselves about a letter wrltten by Samuel Nassy and
Baron van Belmonte to the Government of the Colony in
Holland.

1704. May 3 (and not 1703 as F. & G. have it). Marriages con-
tracted solely according to the Jewish tenets are no more
recognized as legal. About this time the German Jews have
so increased that they count half the number of the Portu-
guese Jews.

1707. The Jews allow Governor W. de Goyer 12 capable carpen-
ters to build his house.

1712. The French take the Jewish Savanna. The Synagogue is

desecrated by them and a pig kllled on the " Theba."
1719. Governor Coutler receives a present of two cows and 50

casks of sugar. Commn Raineval receives 10 casks of sugar
and 24 slaves. Commander de Vries 24 slaves (1731).

1731. Captain Nassy is accused of misconduct on an expeditlon
against the Bush-Negroes, but is acquitted.

1734. The German Jews request to form a separate Community,
which Is allowed. They were, however, prohibited to own
any possession on the Jewish Savanna, nor were they al-
lowed to have their own Jurisdiction.

1747. I. Carrilho, a very important gentleman, a Captain of the
Jewish Citizens, joins the enemies of Governor Mauricius.

1751. Serious disputes in the Portuguese Community. Isaac
Nassy. Debarrios, and Dacosta depart for Holland to protect
there the Interests of partles.

.^:

y
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1754. May 27. The " Asramoth •' are revised.
17G1. The Jews under Sal. de la Parra are very heartlly received

in the Bush-Negro village.

1767. The slaves of Jews living oiitside Paramaribo are not al-
lowed to come in town.

1768. The Intention to build a Ghetto for the Jews in Paramaribo
is prohibited.

1775. The Jews are forbldden to visit a theatre erected by .some
amateurs.

1781. Dr. d'Anavia. a zealous member of the Society for the pro-
motion of Natural History, deceased.

1784. The Jewish Theatre enlarged and embellished.
1791.^ The PortuRuese Jews niimber 834 and the German Jews

477. besides 100 Jewish mulattoes, constituting in all more
than one-third of the white population of the Colony.

APPENDIX I.

PROVISIONAL CATALOGUE OF THE OLD RECORDS OF THE
DUTCHPORTUGUESE JEWISH CONGREGATION

IN PARAMARIBO.
By P. A. Hilf.man, Rabbi of thk Dutch-Pobtuoüese Jkwish

CONOREQATION, SURINAM.

FIRST PART.

Jnventory and CataJogue of Books and Papers of the Archives of
the Dutch-Fortuguese Jewish Congregation, which

are novo found at Paramaribo.
This inventory.

Some inventories of papers of which a part were at the
Joden-Savane, and of which another part have been
brought over to Paramaribo, which latter papers are
provisionally published in this inventory.

Two books containing an original and a copy of the
"recuell der previlegien " (recueil of the Privileges)
s^ranted to the Portuguese Nation.

I.^^tter-book from March 29, 1780, to September 28, 1792.
A register of transfers of land and lots situated on the
Savane from September, 1773 to 1782, in which are to
be found some publicatlons.

Two scroll-books.

Three books containing "the old Escamot " in Portu-
guese as well as in ancient Dutch.

H. The new escamot.

La. A.

B.

C.

D.

E.

F.

G.

1.

I
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.D,'>Dy#V -r 3um Scrflanbrtil bicfer ©tcdcn i|! noll^hjenbiß ju U*

jnfrfen.,:>a§ iit bem befanntcn Heilmittel Jcrjaf,^ njel^e« im SWlt*.

tcldter fo berühmt mar, unbtDelc^e« au« einer großen ÜJ^enge Sn*

grebienien beflanb, bad gt^H^;^^^ ^\\>n aU ba« mirffamjlc barunter

.b?tracl;tct mürbe. ,.a)ie JBiper felbfl ifl giftig, nur in biefer ®om<)0'

fttion fann ,|le i^re ^eilfraftc bemeifen. »f- -/r -;
-n,, • ;i»- »r -

r)-.

ii*" fv$)a« ;3;er]af,,ip aU nu^lo« \)erfd)munben im fiaufe ber 3«it<n,

bi; 5tvanf^eiten aber, mofür e« al« ^eilfam betrad)tet mürbe, jlnb

geblieben.
;j
^ber aud; ba< ®lei(^uig ifl geblieben unb ge()ört mie

,ba« lerjaf felb{l je^i nur ber . ®efd;tdjte au* ®« ifl ein« ber

gei(lreid)flen ,5lufd;auungen , meiere bem aflgemeinen ©a^ gur ^^üfle

bienen, ba§_auf etma« i6d;led;ten jumeilen üwa^ ®\xM folgen fann.

rßu ;biefem ,3medc. .ißi e« l)ier gegeben. Sc^uba l^aleöi, ,ber ben

6a^ mot)t i^orgefuuben ^)at,,J)qt,i^n geiflreid) benu{<t. Der eng*

,li,fd;e I)id)ter SBaller mar Dieüei(^t ber Ic^te ber t)on biefem

®Ieid;niffe ©ebraud) mad;te. Derfelbe fagt in einem. ©ebi^te on

Äönig Äarl IL: Your vipers treacle yicld (Sure 35i^)ern ^tbtn

lerjaf). Dr. trend) in^ feinem le[)rreic^en 2Berfe: EngHsh past

and present 6. 187 fü^rt biefe 6teüe 'ah unb erflart fte, morauf

mir mrmeifeni ' 9^ad;bem mir biefe Stelle gelefen, l^aben mir bem

•gc[cl;rten 33crfaffer eine' bct ©teilen be« 3c^uba ^aletil gefanbt

aH ©eitenjlücf ju ber t»on ©all er. :

• -' ' "i ' ""T -.;

"-"" ©old;e ®leid5)ui[fe flub oft. bie eiujigeu D'^elle Don e^emal« fe^r

'•berül)mten ©ad;en. ©anje 93ölfer ftnb t)erfd)munben» fie leben nur

in'iraenb einem ®leid;niffe ober ©J^rüdimortc fort
''*'•:'

ß. 3).
•'/'•'

II
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r.

v ' ". •» .-. " ~ f •

, .3ur. ®efd?i(fitc ber Betrunfenbclt ;

• J ...3m pi? .m^y lcfenmir;(©. 50) folgenbe 2Borte: yoi^n vo^

ViHD Hnx DVD D1D nnD^n o nON'' ^^\6. — 6« bürfte

mandjem ßefer iuterejfant fein \\x erfal;reu, baß ©ir ll^oma«

a3romn in feinem berül)mten unb oft gebrucften 23uc^e populär

.Errors (93ud; V ddp. 25), i)iefe« ebenfalls no^ unter Dolf^tl^üm*

'\\d)tn aufjäl)(t, unb, mie gemöl)nlid), mit großer ®elel)rfamfeit ho

gleitet. !!Dcr jübifd;e Diabbi be« 14. 3al)r^uuber« in ©panien unb

ber englifd^e 23aroa be« 17. 3abrl)uubert« , Ijabeii pd) in i^ren

morölifc^ien ,5lnfid;ten .über bie S^u^lofigfeit ber menfd;lid)en 23etrun*

.fen^eit begegnet.M! ' «• I ", '• ' I ,- \]
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Con Dr. SW. itabferllnÄ.. rr i^ r/

'f Slmerita'« 3wt>^n ^«^«n nc$ feine ®cfdS;l(^tel ^8rt man fo

^äufig unb mit Unrecht fagen; i^re ®cfd>i(^te Ifl noc^ im SBcrben!

iBon biefem ®cfl(^t«puntte au« mürben bor je^t je^n 3a^ren

bic 3uben in Slmerifa unb i^re ®efcl^i(^te in ber Srf(^» ©ruber«

f^en ©nc^ttopäbie mit menicjcn SBortcn 'abgefertigt, unb au(^

noc^ ber 93crfaffer ber fogenannten '„®efc^ld?te be« 3ubent^um§

unb feiner ©ecten" begnügt fl^ bamlt/» beh blb§ert JWamen elnije

3WaIe ju ermähnen unb feinen ßefern ju erjä^Ienj baß man in

neuefter. 3^^^ an^ ienfeltd be« Dccani ben allgemeinen ©ei

flrebungen bc« TOutterlanbe« ftc^'angcfc^lofj'en^abe. ''
'-

'

''•^'

.. 'Slllcrbing« ifl ed nic^t leidet, fi^ ditcre Sla^ri^ten fiber

bie ®efd?i(^te unferer Srüber in 2lmetita ju »erfc^affcn, ba bie

Duellen fibet i^re frül^efte Solönifation unb 2lnflebctung und

nur \^\)x fparlicö jnfließen, beflo angelegcntti^er aber fcUten bie

Jübifd^en 'S)iflorifer unferer ^ät e« fi^ fein laffen, bie menigcn

Wejle, meldte barübcr »or^anbcu flnb, ju fammeln unb mitju»

t^eilen.' • '' /

•'^' r H-;'^
-'^

-^Hvf .••
. ;.

^r r' 93on bem aufrid;tigen Streben befceft^ ?(lleö maö bie ®e*

\i)xä)U ber 3uben betrifft ju bead;ten unb bie gemonnenen

SRefultate, menn auc^ in elnfa^cm, fd^mucflofem ®emanbe ber

®egeumart t)orjufül)ren, begrüßten mir bie in ber dloit angeführte

®(^rift be« «^errn ©ij^jenflein in banfbarer Slnertennung unb— •"
: .

•
• . vfy .1» » t

1) Van Sijpensleiny Beschrijving van Suriname, historisch -geo-

graphisch -en statistisch Overzigt. Uit officiele Bronnen bijeengcbragt.

(Gravenhage, 1854. 8.). — Koenen, Geschiedenis der Joden in Neder-

land. (Utrecht, 1843. 8.) pp. 283—30«.
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206 t>\t 3uben in ©urinam.

wnb nl<!^t tt^tnigct freuDig, a(ö unfcrc Wiaubenöbrüber in ber

bcfc^tiebenen Stnbt fclbfl jle auö ben «^anbeu il;re§ ßanbömannc«

entgegen nahmen ^)»

9?äd?fl Sraflllen/bem allcrfrfil;eflen @l^e bcr 3nben In ber

neuen SBelt, tvat ble t)oyt)icfem SRcic^e bcgvcnjte, am 9(tlantif(^cn

Dcean gelegene fleine Kolonie ®iirinam bet Sobeu, welcher ju=

nad)fl t)on 3uben ju SBot^nvIaj^cn an«crn)al;lt njorben voax.

5«a^bem namlid) ber ®raf 3ol)ann 2Rori^ t3on 5Rafyau 1644

JBrajlIlen t)ertajTen unb biefe fc^one öefi^ung bem gröberer ab='

treten mußte, u>urben bie bort anfaffigen 3uben fo fe^r bebrucft,

ba^ jle e« t^orjoge'n, ble iljncn tljcuer gcwovberie »^elmat ju t>ers

laffen, ®le tt)anbteu l^ren 93Iicf auf baö flelne Surinam» Dat)lb

9ia*[l, ein 2)lann portugicfifdjer 3tbfunft, jog mit einer tielnen

®c^aar »raflUanlf^er 3uben ba^in ab, benen [xi) einige 3a^re

fpater ®Iaubeu«brüber au« anbeten ®egenbcn 9lmerlfa'« unb

c^uÄ^oUanb jugefellten. ; SDa eö ber IjoUanblf^en ^Regierung

barum ju itljun n^ar, bie bur^ gteig, SBo^Iflanb unb Betrieb-

famfeit fid) au8jeld;nenben neuen ^olonlflen an ben noS) ujilb-

TOUc^ernben Soben jn feffeln, fo geftanb flc ll;ncn ni^t allein freie

JWellglonöfibung, fonbcrn and) mit jpmnfcgien unb {Rc^te ju.

.;'
: üRlt bewunberngirürbigem gleiße unb fcitcner 2lu§baücr

legten ble nur ju puflg t)on n)llben 3nblaner^'g)orben In ll;rer

5Rul;e geflörten Selben ^a\\\> an'« 3Bert, jlc^ ben moraftigen

a3oben ergiebig ju ma^enj, unb U;ren Sluflrengungen gelang eS,

Surinam In einen njoljlbeftedten ©arten nmjunjanbehu 3)le

grüd^te l^rer ü)lül)en unb Slcbeiten genießen ll;re 9(a^fommen

nod) ^ente.; '
l ' / .^

-
.

'
; ' f???

h',.- 5)er etfle (joKanbifc^e ®out)crneur Surinam« umr bcr burc^

feine iJtelfen ' unb ©ntbecfungeu tt)ol)Iberannte Sapitan Sullu«

ßtd^tenberg. aSel feiner 9lnfunft in ber Kolonie (1669) tranbten

flc^ bie SRotabetn ber bortigen 3uben, S)amb' 9tafl, Sfaac

5Pereira, 3faac 9lria«, ^enrique« be gäfere«, SRap^ael 2lboab,

. .'1 • 1^1

.\

1 /

.;.,^.2) Der ©erfaffet, Lieutenant bcr QUtinerie unb <llbjutflnt beö bortigen

®out)erneur^, t;at \iä)tx fein 2öeif nid)t auf ^ubfcriplion brucfeii laffcn. 3n

ber bem 2Derfe üoröebrucftcn „Naamlijst der 11. II. Inteekenaren" bcpnben

(It^ bie 9'^amen Abrabanel , Abcndanon , Anison, Anslijn, Arons, Bacza,

Barnett, Barrios, Boas, Belmontc, Curicl, Ezechiels, EUis, Fcrnandcs,

Fonscca , Gelder , Hijmaiins , Mesquita , Mcza , . Monsanto , Morpurgo

u! a. m. ©in öutcei !t)rittel ber 6ubfcribcntcn (Inb 3uben! , . ». . _

li

ii

I'
!

}
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Samuel dla[\, 3faac be ^ra^o, 9lron be S^ba^ 2lIol« be gon*
[eca, Sfaac OReja, 5Danlel aWefiaf), Sacob 9lunej, Sfaac ®abat>

Slb, Sfaac ba ßofla, 3faac T)rago unb Sento ba gofta mit bet

Sitte an l^n
, bie l^nen frül;er eingeräumten ißrbUeglen ju be-

flatlgen/^ - gld^tenberg trug 4eln ißebenten, l^ren 55Jünf^en ju

n)lllfat)ren» • '. * .;:/' .)fti.>rf,.! .,;, v • - 'Jj?

'jr«, 93on unt^erfennbarem Sinfluffe auf ble fernere Innere wie

äußere ©eflaltung ber Volonte, mie auf ble 33er^ältnl|fe l^rer

iüblfc^en 23en)o^ner ivar ble.J^dtlgtelt be«, unter ben 5Rotabe(n

genannten Samuel (Sotten) 9lafu ©r »Irb al« „©urger.
Sapitan be^eic^net 5) unb trieb nl^t allein ble flet« wleber neu

elnbre^enben Snblaner mit flartem 5lrm juriicf, fonbern beirlrfte

auc^, baß bcr neu ernannte ®out?erneur 3an (3o^ann) Dan

Sc^arpljulfen Don feinem ^oflen abberufen .würbe. '^..
/.

e^e no^ S(^ari3l)ulfen auf Surinam lanbete, ^jatte Samuel
9lafl ble Äolonle »crlaffen. JRaft fonnte e« nldjt ertragen,

einen anbern SWann in ber Stellung ju fe^en, \t>tld)t er fclbfl

JU erlangen ^offte unb welche er*, vermöge feiner bem ßanbe er»

n?iefenen ^lenfle unb gd^lgtelten, mit dic6)t beanfpruc^en fonnte*),

Sr t>erUeß Surinam unb f^iffte fl(^ na^ «mflerbam ein.- 3tt

gcfgc bet SWitbewerbung be« 3uben um, ble ®out)erneurfleIIe

^atte Sc^arpl^ulfen ble jübifc^en Äolonifien mit weniger greunb«

Uc^felt bc^anbclt unb jle \)ii)cx befteucrt al« ble übrigen Sewobner
ber Kolonie, fo baß jene bei bem ©rafen be Selmonte unb l^rem

25ürgcr = gapltän Samuel 9lafl Älage führten unb ble dindbt»

rufung be« ©out^erneur« auf« brlngenbfle t)on ber {Regierung

t)er(angtcn. ffiirflid; würbe ein anberer ®out)erneur In ber

^erfon be« Paulus van derVeen beflellt. S(5arpt)uifen fc^iffte

fi^ na^ ^ollanb ein; unterweg« t>on ben gränjofen jum ®e»

fangenen gemad^t, gelangte er erjl mä) mehreren SKonatcn In ble

'^eimat. itäum aber In 9tmflcrbam angefommen, würbe er »on

9tafl üor ©eric^t geforbert unb gezwungen, jlc^ öffentlich ju

»crtl^elblgen. ^). .
-

.
^ .

3) 8ijpen|!cin 1. c. 22; ©arrio^ fagt v?on i^m (Arbol de las Vidas, 90):

Del Pueblo de Sarinam Samuel ISasi^ Scnorea El cora^on con los dones

y et estudio con la cicncia. •

"

4) jtoenen 1. c. 294: Samuel Nasi, Die voor zijne Komst bijkans

alle gezag in zieh verecnigd had ....

5) ,,Punten cn articulen" und Bericht en antwoord yan den Gou-

verneur Jan van Schcrpenhuisen. 5lmflcrbam 1G97.-

16*
.'.'X

i; k-f . :.M(

'mMhi • Thiifr' ''-üäif ^ 4t./'' i

' J^

.
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'^•'
Jl! ben fotgeitben Setzten naljnx bie Äolomc, un äußeren

gelnbefi \x>mc^ beläfligt, an ©tute uub 2Bof;Iflanb ju, 3)o(^

fc^on ltl2 nafite ein fraujöjtfd^e« Äneg^gcfd)U)abcr unter beut

3tbmirnt Sajyarb unb I)ebroI)tc Surinam. Die Sctt)o^ncr, ganj

fcefonbere bie 3uben unter 2(nfn(;rung i()re§ gapitän« 3[aac
^jinto, leifleten t)artnacfi(jen SBibcrflanb, tonnten aber benuo^
\\{6)t \)er^inbern, bag bie ©tabt ^Paramaribo bombarbirt unb
t^re eimvo^ner in granfamer SBeife gebranbfcl;a^t ujurben. grfl

ber UtreAter griebeu mrt^^te ben geinbfeligfeiten ber granjofcn

ein 6nbe.
'

', ^\A)t [o fd;nell I)i^rten bie einfalle ber 93ufd;männer auf.

'

'•''
93ereit9 im 3«^^re 1690 t^attcn fl^ bie "SRegerfcIaven ber

ipiantage be« reichen 5Wa(^abo erhoben unb il;ren .^errn er^

[dalagen. @d;arvl)uifen / ber inbenfeinblic^e ©oumneur, mar
pfli^tmgcffen genug/ ben bebrüdten 3uben felnerlei öeiflanb
ju leifleu, fo baß bicfe allein auf i(;re ®i(^er()cit bcbad^t fein

mußten; Sie Dert^eibigtcn fid; mcl;r al§ einmal mit gutem (Sr^-

folge; nic^tsbeffomeniger brangen bie 23ufd;manner immer tüieber

Dor unb tjerantaßten bie Äofonijten 1730, einen groficn 3ug gegen

fle ju unternel;men.

• -; 3u il;ren 5(nfiU;rern mä(;[ten fle ben SurgerrJOffiiier Soel;e

unb ben Sapitan Dat)ib SRafi»

^ • SDiefcr, ein gnfcl be^ frü()er genannten erften ^fuficbfer«

gleichen SRamen«, ^atte \i6) bereit« 1718 unter bem iöefeljle be«

lublf^en 6apitdnö Sacob be 9t\)ifar fo ru(;mU(^ an^gejeic^net,

baß er f^nell jum Sieutenant unb jum -Kapitän ber Surger--

Kompagnie at^ancirte. 3(nf bem mit öoe^e gemeinfam unter»

nommcnen Streifjuge griff er, ein SKann \)o[l lapfcrfeit unb
itraft, ben geinb in feinem aSerjlecf an, ti^btete 33lcle unb machte
eine Stnjal;! jn ©cfangenen. Iro^ ober i>ie[(cl(^t megen biefe«

errungenen ©iegeö mürbe DaDib 9Ja|I vom Surger --Dffijier

ißoepe angeflagt, nid;,t aber, mie ber neibifd;e 3tnf(ager ertrartet

^atte, \)erurtl;eilt; bie fpanifd^jubifc^e Did;terin 93en\)eniba
Seim oute l)at feine Äricgött;aten \)crl)crrlid?t unb feineu S«a--

men in jierlic^en Seifen bcfungen^).

911« [i6) 1738 bie 9?eger ber ^piantage be« SKanucl ißerelra

erhoben unb i^ren ^^errn erfd^lngen, fanbte 3faac 2lrta«, ein

6) ^oenen, 1. c. 297, fd^mlJt inll;üm(id): Spaanscb-Joodschcn dichter
Ben Venida Del Monte; tgl. €e|)(;orbim 251.

"' ''

I.

Die 3ubm in Surinam. m
tjormaliger Dffljier ber Jübif^en Kompagnie,, beffen Se(l^ung |l^

*

in ber IRa^barf^aft beS ermorbeten ^erelrq tefanb, eine @c^>aaif

jübifc^er Ärieger unter 9lnfu^rung be« tapfern^I)at>ib 9ta|l unb* -

be« 9lbra^am be Srito gegen Sie mit ben unruljigen Siegern

»erbünbeten Sufdjmdnner au«.. . @e^« SBoc^en lang flreifte bte

©c^aar auf feinbli(^em Soben, o^ne 9la^rl^t t)on fld) ju geben

unb 3liemanb. mußte ma« au« i^^r gemorben: mit 47 ^rieg«gef

fangenen unb ben «^anben fec^« ermorbeteSr Sufc^mannef te^^rten

fle ^eim unb mürben »on bem dlail) ber .^totonie reid^Iic^ belohnt.

• SBol;l über breißlg 3^"'9^ ^^^^^ S^i^P gegen bie milben

gelnbe gemagt, ber le^te, n^etc^en er 1743 unternal;m, bereitete

i^m ba« Snbe. I)icfe« ÜKat galt e« bie freolif^en Sieger, bie

eine fe^r broljenbe ©teQung einnahmen, ju befriegen. 2ln bem

Serfö^nung«tage rücften fle au«. Saug« be« Surinam fielen |!e

in ba« Sinnenlanb ein, verfolgten ben geinb, flecften feine «^ütten

in Sranb, riffen bie gelbfriid^te au«, brad[)ten eine Stnja^I um

unb f(^leppten vierjig Scfaven al«. ©cfangene mit flc^ fort.

Doc^ awä) bem alten SRafi bereitete biefcr Sieg ben 2ob. SRa^ v

machte i^n glauben, baß bie Sieger bie Srunnen vergiftet ^ätten^

fo baß er, au« SWangel an SWuhbvorrat^ gejmungen, ben SRütfjug

antrat, ol)ne juvor ben Sefel)! be« Sflat^« abjumarten. SDiefe

®elegen(;eit benu^ten feine Kleiber unb SBiberfac^er, i^n bei bem

Siatl) in SWißcrcbit ju bringen
; feine Sert^eibigung mürbe faum

gel;ört unb ba« ®d;nlbig über ilju au«gefpro^en. Sine foli^e

Unbanfbatfeit l)atte er ni(^t ermartet. SDer Äummcr nagte an

feinem »^erjen, tvarf ben ricbenjigjal;rigen ®rei« auf ba« Äranfen?

lager, von bem ber lob il;n balb erWfle. . ? v-, •». r^ü

®ein SRac^folger in ber Kapitan«mürbe mar fein ®lauben«f

genoffe Sf^^^c Karval^o, bem nac^ einigen 3^i^ren 31 aar

folgte.
. .

3nt Serein mit bem Dberflen iRij«borp befriegte JRaarbie

no^ immer Serljeernng anric^tenben 9Jeger. Kr verbrannte ein«

lt)rer größten I)t^rfer, nal)m i^ren «g^äuptling gefangen unb mürbe

megen feiner an ben Jag gelegten Japferfeit anfe^nlid) belohnt.

Die biefem {ubifd)en »Hauptmann gemorbene 9lu«jei(!^nung

fta^elte ben nac^ JKutjm unb 2lu«jel(^nung burflcnbcn jungen

3 f etat 9lafl au, ebenfall« einen Ärleg«iug gegen ben ©tamnf

JU magen, gegen meieren feine 9tl)nen fo flcgreid^ gefampft Ratten,

©obalb fic^ bie Äunbe verbreitete, baß bie Sufd;ncgcr im ?ln?

jnge feien, vcrfammelte er in «g^afl jmölf feiner greunbe, bewaffnete
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fein« «claueit uttb jog, nur f^tüctc^ mit ßcbcn«müteln t^erfc^en,

innert entgegen. 5Dle feinbU^e SRannfc^aft iMr iebod; größer
al« er tjermut^et I;atte. ?Jafl beujafjrte. fld; nl« .f)elb. Durc^
einen ''8luitenf*n§ t>erIor er bn« re(I;tc »ein; oljne auf feinen

e^merj ju a(f)ten, flürjte er ficf) mit SötDenmutl; in'« Oefec^t»

©eine le^te Sluflrengnng n^ar mgeben«; er tvuvbe ergriffen nnb
auf gra§Iid;e iffieife ermorbet. 3manjig feiner fieute bebccftcn

tltit il)m ba« ©c&Inc^tfelb. "'
•

• - i

••'? (Srfl in ben flebeuj^iger 3al;ren be« tJorigen 3a()rf)nnbert«

^8r(en bie ginfSae ber 9?eger auf» ',

•y^ Dlefe« bie politif(^en »erl^altniffc ber 5?olouie. ' •'•"

>'"
SBerfeu n)ir je^t einen flfid)tigen Sficf auf il;r religiöfe«

geben /fo tritt nuS ba« uidjt u>eit m\ ^Paramaribo gelegene,

flroge 3"beuborf, n)eld;e« unter bem ^tarnen ,,3ubcn = @at)aune''
allgemein befaunt ift, juerfl entgegen.

"•'• 5Dle 3nl)en-'@at)anue nnirbc im 3al;re 1685 bur^ ben me^r*
fac^ ermähnten SamncI 5«afl mit 3n|limmung ber üteglerung
angelegt. 3u biefem eiufl mad^tigeu I)orfe erI;ob [x^ 1686 eitte

fleinerne Synagoge ^); bicfeS ®eböube unb bie noc^ erhaltenen
prä^tigcn ®rabfleiue finb bie einjigen Uebcrrefle ber frulKr fö
blül)enben', je^t Derfalleneu ©ai>auuc«). 3l)r I)unbertia[)rigeö

3ubclfe|l feierte (le mit großer 5prad)t in (Segentrart bc« ®oui>er*
neurß am 12. October 1785 9),

"
.'

'>' eine reiche uub jal;Ivci(I;e ©emcinbe beflnbet fid) in ^ara--'

maribo, bem .^auptort nnb SRegierung^fljj ber ,(lc(onie. 1729
erbauten bie bortigcn portugicfifd^en 3uben eine Synagoge, ^De(d;e

\)or einigen 3al;reu (1851 --52) neu reflaurirt nnirbe»). J)ie

f;o^beutf(l)eu ober uieberlänbifd;eu 3nbcu errid^teten ben 14. 9lpril

1775 i^r erflcö ®ottcöl;auö '). 1835 riffen fle biefeö alte ®e=

7) gcrmin, 93efd)rcibiinö ber ^tülonie eurinnm (Berlin 1775). „iReun
Oncilcn Doii lorratifa (einem I)otfe, mhijt^ uon (autei ^uben bcrt»of)nrrt»irb)

i[l nod) ein jubifd^c« ^orf mit einer grüßen unb \d)x fd;önen ettnaaonc
I>epnbHc^."

*
' j

V 8) eij^^cnflein, 1. c. 17, 85.

t'
. 9) Jubelfccst. Bcsdirijving van de plcgtighcdcn, cnz. op hct ccrstc

lubclfcest Tan de Portugeeschc gemccntc op de Savana in Snriname,
12 October 1784(5). Amsterdam (Dronsbcrg) 1786. 8.

1) €ijpenflcin, 1. c. 84. •

• 2) 6o eijpenflein; onber« germin, I. c. 25: „Die 3uben, hjclc^e ^ter
(Paramaribo) in großer ^Inja^l pnb, foiüü^lportuöicrifd^e al« beutfdje, ^aben

/

(C.

* ''
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bSube nleber uub führten an beffen Stelle eine prä^tige.®)jna^

goge auf, ju welcher 5|3rinj ^einric^ berf9lieberlanbe ben itjl^n

©runbftcin legte unb ;tt)el^e.am 5. SKai4937' mit i>ielet ?Pradl>t

eingcweiljt ttJiirbe'^). JV-: .;f; ..

.** ^friJ^',iMvf}r ."»11' .'^tt

•/. Slfö.erfler JRabMner Surinam« tt)irb im« ^\ci<[c OTeto*)

genannt*^).! Sf^ac erhielt feine Sluöbilbungiiu ber 5ltabemle.d^

los Pintos in iRottetbam ju glei($er 3«it niit 'Sofija^n ißatbo;

3ofe^)l) gic^^co, fpater in @urinam/3a(ob ?lbenbana,

bem Ueberfe^er be§ Sufari.n. 21.«). 31U bie ujo^lt^atige 3lniklt

,,Jemime Dcrec^" in Slmflerbam 1665 in'« Seben gerufen tourbe,

erhielt 3faac bie Stelle eine« {Rofc^ ober 9Hfilicf)cn 6ber^au<>te«

unb uuterri(^)tete au^ an ber 2tnftalt ,,3(bl3et[)cmim"8). -Uebet

bie ßeit feiner Berufung nac^ Surinam;. iDeld^e jebenfall« »ot

1683. jn fejjeu ifl, fo tt)ie über feinen; Job, »Iffen wir nic(;t«

©euaue«. •;
' '' :*;f^%->i>i

Seiner ivlffenf^aftli^en ßeiftungen »egen t)erbieut no^i Sr=*
, -i

tra^nung: 'i-r •K. '.Ml-. ;:;^ :*^-:'r:V-^ .hr.t f»" 1/?rj

SDatjib 3. g. 9?äfi/of;ne 3tt?eifcl berfelbe, ml^ex 3faac

9Jafl genannt unb ,,al« jiibifc^er .IröbIjfj:^in,>ei:.SdMnne;/

r'erfleten i^re ijl Jcbt .fc^ön, ber beutfc^^n ibr«

hingegen mug bcrfelbcu n?cit na

. 3) eijpenflein, 1. c. 84.

•."••4) 90BoI;l ju unterfd)eibcn nci! 3fnoc S'lctol" bem So^ne be« bctü^mferf

!Bonbcner Dbcrrabbiner« Daüib ??eto. 35gl. Cep^arbim 307. ^ ^'rf.

.5) 9?ad} 3o|i, (iJefd). ber Sfröelitcn, VIII, 2G6, intf)ümlic^ ^aüib qSatbo,

,,er flarb 1710"(!) 5ölr glauben, bag biefet 3rrtl)um auf einet ^Betmec^ Ölung

mif bem ^obne I>ainb0, Sofija^n ^^arbo 6ern!)t, n)eld)er aflerbing« al«

(Ebad)am nad) (Jura^no, f|.^ater nad) 3amaica berufen n»urbe, feinedmeg« aber

in euTtnam nid [Rabbiner fungirte. Da§ 'Dai>ib JJatbo ber 8o^n be«

erflen «ttmficrbamer [Rabbiner* 3ofepb ?^atbo unb 3eitgenoffe SWenaffe ben

3frael« nid)t 1716 ücrfc^ieb, bebaif feiner n)eiteren (5rniäl;nung.

• 6) Barrioa, Ycsiba de los Pintos. (2).

*'

:1) Barrios, Tcmimc Dcrcch s. p. (IV): "
'

'

'. Su primcr Ror, 6 doctrinal Cabe^a
A*

,

''•
El Jaxam Ishnc ISeto la prcsidc

. Y oy en la Indiana Sa(u) rifiön, riqueza

•t! Del Bien Mosayco, preceptor t^side.

8) Barrios, Ubi Jctomim, 40:

Merccen ser nombrados per la ciencia,

Que huerfanoa aprenden con desvelo, '

Ishar l^^eto, Jaham en Indio suelo. ' '

En 8u escuela con artes de eloquencia.

1% . 5r

,,'f,!
I
'

* «t .^ .. ._ .m. ^ ^
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f)i6)H Jcle^tt in ber (SJcfrOit^tc unb beti orientatife^en ®))ta^en,
ül« 1« ©tiefwf^fcl mit »ie(cn ®clc(>ttcii guroyö« Pcl)cnb, niic^

al« Ocrfiiffcr tine« 9Böitcr6u(^ö ber Snn(n^@»)racf;c bcr Snbicr
»Oll einem rtifenben gtanjofcu vor bteißig 3al;ven gcptiefen
butbe"»). er »ctöffcit Hielte 1788 in «Paiamando ein Sffievf

'unter bem Sttelj „Essai historique sur la colonie de Surinam
etc., mis en ordre par les regents de la nation juive Por-
tugai8e"^(2 J^ieile in 8.)»), fo wie „Lettre politico — th6o-
logicö ^1 morale sur les Juifs etc." («BatamatiOo. 1798;
1 Zf)t\{ in 8.).

'' ••
• -, ,

,,.-'

J'- 3« "cue|!et 3cit jeic^netcn fld» in ber Kolonie burcb
©Stiften au«:-')"; , , ; : ,,, .,,,.,

^•" J. J.de Mesquita, m\6)tx 1842 einen „Entwurf jnr jjcr^i

bilTerunfl ber flnanjieUcn ßuflänbe bcr ilo(onie ©urinam"«) »er»

öffcnt(id)te; ,....>,.

'>' E van Emden hnä) eine „Unterfiir^ung bc8 (Sircnfarö be8
'^errn Dfto Janf, 93orflel;cr' bcr cüangelif^cn Srübergcnieinbe
in Surinam»), fo wie imd) eine „9lbre|Te nn bie 2. Äammer
ber ®enera(.-(Sfflotcn" (23. 3nU 1852) •) ; . . -

H. W. Ellis, weld;er 1853 eine l^ollnnbif^ gefc^irietiene

„ 6()ronolpgie bcr ©cfdjidjte i^on ©iiriiiam" («Paramaribo, %
SKorvurgo) »ertiffeiitlidjte.

' '

a^cr gegenmärtiöe 3uflrtnb ber 3nben in Surinam ifi in
leber SBeife ein erfrcnlid^er ju nennen. Sie befl^en bie meiften,
grügten unb reid^flen !p(antagen unb finb übcri^aupt bie begütert»
fien unb intcnigente|len 5Bc»o()ner ber Kolonie. J)ie einjcinen
ipiantagen, bereu ?Jamcu (jöufig an bie ehemalige ^cimat ber

Mi 9) 3o|», 1. c. VIII. 267. ; -

I) 3n« .&on«nbifd)e ührfejit unter btm litel: Ucschicdenis der Kolonie
Suriname, etc., door ecn geselschap gciccrdc Joodsche mannen aldaar
amffetbflm 1791 (2 If,dle in l »anb). Äotnen, ber bicfc« STOerf IjÄufia (.c-
^ujte, foflt Bon i^m in feiner Gcschiedenis der Joden en Nederland 9-
Dbfdion in einem Bcrh)orrenen unb unongcne^nien &\)l gefdjrieben enlbölt

tiefe« JBerf Bleie Belanflreidje iöefonber^ieifen über beu 3ufl«nb ber 3uben
im Jßeden, mäf,renb be« 17. unb 18. 3«Wunbert«. aufgel^em unb befräftiflt
burc^ e^le ©turfe unb Urfnnben." t>ai ffirfdjeinen biefe« Essai historique
\oU burft) Do^m'« ©griffen »eranlnpt )t>orbeu fein.

'

2) «mflerbom 1842 In 8.

- 3) qjaramoribo 1848 in 8. v, •.

4).(paromarl6o.l852. >, --j. i.:t.-. ü. .
i

...... ,. .;

'
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fpanif^'jjortuglcPfc^cn 3ubcn erinnern, unb einen neuen iBemlÄ

liefern, nnc il;re, ßlebejum fpanifc^cn «g^elmatlanbe fld) auc^ auf

fremben Soben tjcripflanj^te, fo mt \l)xt 6igentl;ümer l^ier einjeln

aufzuführen, wäre eben fo überpfflg al« jmetfloÄ* JBir ermähnen

nur bie !ptantaflcn Jclebo, SSktoria, 3Ulo, Dua^)ibD u. .bergh,

weld;e Si9entt)um ber aUeSquitaS, gotino«, Dp))en^eimerÄ, ®lloa^,

gonfeca«/ ©nnc^e^ u. a. flnb^x- . »i^i. ^f.»
• '/ J^ hJ^^I

SDag bei ber t>ötligen ©felc^flcKung aller 58e\t)o^ner beritCf

lonle au(^ 3uben tvlc^tlge 'Staatöämtcr befklben, Ifl fclbflm*

Pclnbllc^. 1853 fagen 3uben (em§,.3uba, gernanbe«) lm;®eff

rld)t«l)of; unter 13 9tbt)ofaten, 9Cotaren unb ^Procuratcren be«

fauben jl^ 7 3nben (t^ellbrcnn, ßola^o/ Selmcnte, be ®ranaba,

?tbenbanon :c.), 3^^^^" bleuen In ber ?lrmee al^ Kapitäne, Sleu»

tena.»jt§, $Ia^'-Sommanbanten, ÜKajore^SEambour'ajJajore, itapett*

melfter; 3uben flnb ?poUclflen, SBegemelfter; |le liefern ber i?clcnie

jum ^/grßöten I^ell bie Slerjte, jle leiten ba§ Unterrlc^t^aefeu

unb fe^'fll ber ©eridfitöbote Ifi ein 3ii^^* / '
'

'j^.N'*

-,; 'j

iVi ;-. i^rV ' i. 3cl)ulia aidjarijl ateSRtUihtr. -^^^' mH«h ;

ßinc Uterar()iflürifct)c öclrad^tung öon Scopolb !Dufe«. ,,; .

•^\ " '. 'i«rji
j 2ßie tanjte t)ot be« Cebcn« ©ageii i'"

.: Die luflige iöegtcitunö ^cr. -^' ''"•'^f

•vMf',"
".••/'"*

' •
i

• • 1 .i';,S' vii .

(©(Rillet.)

<«r>

;i

' t

-mit: Dal bie ®cfd)id)te ber 3ubcn in l^rer ßitcratur liegt, ijl eine

ber neueren intereffantcn ©ntbccfungen. Son allen ©eiten unb nac^

aOen JHId^tunöen I)in ifl mit g(ci& unb grnfl üJ^aterial jum ©au

ber iüb. ßiteratur0efd)itf)te gcfamniclt morben. (!t« ift t)iel gefc^e^en,

e« ijl tjiel jgu tf)un, e« ifl noc^ manche Sücfe au^jufüücn. 6ammeln

— fo ^(t^upten moncf^e — mad)t in \\^ 33ergnfl9en; man mu§

ba« ©cftbamelte enblid) bocf) aud) einmal anfangen betra^tcnb ju

beurt^eift ^unb beurtt)eilenb ju genießen, ©cle^rfamfeit — , ba«

Sinjelne, etenb unb erfidrenb — trägt ba« Urt()ci(; Urt^eil —
ba« ®ariy • flar überfc^auenb — maci^t bie ®cle()rfamfeit für ®e«:

u. . .. titi .J^ K^. . ^,

V* i.-:- .-^
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The Misdated Ketubah:

A Note on the Beginnings of

the Surinam Jewish Community
Robert Cohen

In its early years the American Jewish Historical Socien- paid consid-

erable attention to the beginnings of American Jewry. America was

understood in its broadest sense, so that the earlv volumes of the Pub-

lications abound with scattered references to Jewish Settlements in the

Caribbean and South America. In one of these earlv articies, a mis-

take, which subsequently found its way into every pubHcation dcaling

with Surinam Jewry, appeared. It was stated that the Jewish Communi-

ty of Surinam had come into existence in or before 1643. This note

intends to lay to rest the claim of Surinam Jewry's early origins.

The myth was born in 1905, when Rev. J. S. Roos, rabbi of the

Dutch congregation in Paramaribo, pubhshed the Ketubah of Haham
Ishac Meatob and Yehudith, daughter of Yehiel Meatob. The Ketubah

was dated 14 Ellul 5404 (1643), and Roos therefore conckided that

the first Jewish setticment took place before \(>^}, *'as it is not likcly

that they married soon after their arrival, for they had to build houses

and to prcpare all necessities thcmselves/'' Some years later P. A. Hilf-

man published, again in the Publicatioris^ a marriagc register of Surin-

am Jewry, once more dating the Meatob Ketubah as 5403.- Both Roos

and Hilfman based their argument on copics of the original Ketubah

kept in the congregational archives in Paramaribo, Sunnam. On the

basis of this evidencc, F. Oudschans Dcntz, author of the first book on

Surinam Jewry, dated the first Jewish setticment there from \f>7,9,'

Although written in Dutch, the book found its way to latcr scholars

dealing with the subject, and they all accepted the Meatob Ketubah as

an indication of the early beginnings of Surinam Jewry/

None of them was aware that already in t 920 the Dutch archivist R.

Bijlsma had proven the Ketubah to be misdated. He compared the



1^
copy 4*sed by Roos and Oudschans Dentz with thc original Ketuhah in

the General State Archives in The Hague, and showed that in thc copy,

"tfie words VeShivim (and seventy) had been left out; instead of 5403

(1643) ^he act carries the date 5743 Ellul 14 = 1713 September 6."^

Oudschans Dentz was aware of Bijisma's articie, but accepted Roos's

Version on the basis of a photograph of the copy of the Ketuhah takcn

by Hilfman on Roos's request. He even claimed to have found Bijis-

ma's "mistake.'' Presumably, it was caused by the Ketuhah of Haham
Meatob's daughter, Abigail, who married Jesosuah de Mosseh Cohen

Nassy on 15 Ellul 5473/
Only after the publication of the book did Oudschans Dentz realize

that the photograph was made of a copy. He examined the original

Ketuhah in The Hague and published a retraction in several Dutch

newspapers, accepting fully Bijisma's point of view/ At present, the

original Ketuhah is barely legible/ Even so, internal evidence provcs

Bijisma's point.

1. Between 1702 and 1724, Haham Jshac Meatob-witnessed, and

presumably also officiated at, some twen'ty-five wedding ceremonics

which took place in Jodensavanne, Surinam.** UnIcss thcre were two

Hahamim by the same name in Surinam within half a Century, this is

clearly impossible, as Haham Meatob would have been at least one

hundred years old in 1724.

2. The copy used by Roos reads: Beshlishi heshahat arhaah asar

yom lechodesh elul shnat chameshet alafim vearha meot veshlosha.

The fourteenthof Ellul 5403 feil on a Shabbath, not on aTuesday, but

the fourteeneth of Ellul 5473 did indccd fall on a Tucsday.

3. The Ketuhoth of Haham Meatob and of his daughter Abigail

were both witncssed by David de Mcza and Immanuel de Solis. A
centenarian Haham in eighteenth-century Surinam is implausiblc, but

two more centenarians in the same Community would constitute a

geriatric miracle.

The only remaining puzzle is the fact that Haham Meatob married

the day before his daughter. The Haham was probably a widowcr,

who remarried the day before his daughter's wedding, or cven on the

same day, for either economic or sentimental reasons.'" Unqucstiona-

bly, there was no Surinam Jewish Community in 1643. As Bijisma

pointed out, it was probably founded in 5422 (1661/62)." The Aska-

moth of 1748 of the Beracha VeShalom synagogue quote the Livro

Politico La A anno 5421, f. i , to that ef fect, though the Livro unfortu-
f ^

nately no longer exists. Furthermore, the oldest circumcision register

lists the first circumcisions as having occurred in Adar and Nissan

5422. Undoubtedly, the Community existed on the first of Tishrei

5423 (September 14, 1662) when the Mahamad met in session.

Robert Cohen teaches modern Jewish history at the University of

Haifa, Israel, and is the editor of The Jewish Nation in Surinam: His-

torical Essays (Amsterdam, 1982).
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I would likc to thank Mr. G. W. van der Meiden, archivist of the General State Archives in Thc

Hague, for his extensive Cooperation.
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CHRONOLOGICAL SKETCH OF THE HISTORY
OF THE JEWS IN SURINAM.

By Dr. B. Fei/^rnthal and Pbof. Richard Gottheil.

On October 24, 1894, Dr. Felsenthal sent me ^* Some

AdHitional Notes concerning the Jews in Surinam." These

notes were gathered from ^*Caialog der» reichhaltigen Samm-
lungert hebräischer und jüdischer Bücher ^ etc,f redigirt von Jf.

Rocst, welche am 3. November, 1868, durch Frederick Müller

in Amsterdam sollen versteigert werden,'^ Amsterdam, 1868.

*The articie was in the form of a letter to me, with the

request to verify and Supplement the information by a

carcful scarch in the library of Columbia College. The

library offered for sale by Müller was made up of the collec-

tions of Giuseppe Almanzi, Jacob Emden and Chief Rabbi

M. J. Lewenstein of Paramaribo. It thus contained a

number of books and pamphlets directly beariiig upon the

history of the Jews in Surinam. Unfortunately, in its

several journeyings a number of the books havc either been

lost or misplaced. At least ßeveral of those mentioned in

the Catalog are not to be foiind in the College Library, to

which the Temple Eraanu-El generously gave the whole

collection. Indeed, I am afraid that raany of the v^olumes

ncver reachcd these shores. A öumber of the MSS went to

the British Museum, and many of the printed books were

scattered elsewhere. The first im pulse to buy the library

was given by Dr. Felsenthal hiraself.*. It was understood

that the library was to be bought en bloc. In how far this

was done I am unable to say. I niade inquiries in Amster-

dam, but the old firm had gone out of business. I have

found no mention in the minutes of the Board of Trustees

of the Temple,

See hiß letter in the Nation, June 18, 1868, p. 492.

UäättAie <ncat,j.. ^m f^ ^ ' X~



2 American Jcwüh Historical Society.

I have taken Dr. Felsenthars notee and added to them
fiuflScieut to make a chronoJogical sketch of the history of the
Jew8 in Surinam. For this purpose I have excerptcd H. J.
Koenen, Geschiedenis der Joden in Nedeiland, Utrecht 1843 •

and L. G. Visscher, Chronologische Tafel voor de Geschiedenia
der Israelielen in Nedcrland, Utrecht, 1850.* I have no
doubt that a good deal more material could be brought
together by a careful ßearch through the Jaarbocken voor
Israelieten in Nederland, but these are not at my disposal.
The same is true, no doubt, of the Surinaamsche Almanak.
The literature on Surinam is quite extenßive.f Some of the
authors are undoubtedly Jews, «. g. A. Halberstadt, S. van
Praag, M. Juda, M. P. de Leon.

Richard Gottheil.

1624.

1644.

1662.

1664.

1667.

First mention of the Jews in Brazil.

The Jews, in small numbers, commence to go to

Paramaribo.

Lord Willoughby getö permission from Charles II to

colonize Surinam. The Portuguese Jews of Cay-
enne are given the same Privileges as the English
colonists.

Jews come to Surinam from the colony of Cayenne,
which had been dissolved.

July 13, Surinam becomes a Dutch province. Jews
are allowed all the rights of Citizens. A number
of them, however, left with the English and went
to Jamaica.

The home government gives the Jews of Surinam a
formal promise that they will be allowed the free
exercise of their religion. They were largely t

engaged in agriculture. The chief members of the

See also Kayserling, Die Juden in Surinam, Mojiaisschrift für
Oeseh. und Wüsensch. des Judenihums, 1859, pp. 2C5 seq.

'

tSee Catalogue de Livres sur les Possessions Neerlandaises chez
Martinus Nijhoff, La Haye, 1893, pp. 126 seq.

1669.

t^

^•«•-«L.
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congregation were : David Nassy, Isaac Pereira,

Isaac Arias, Henriques de Caseras, Raphael Aboab^

Samuel Nassy, Isaac R. de Prado, Aaron de Silva,

Alaus de Fonseca, Isaac Mera, Daniel Mesiah,

Jacob Nunez, Isaac Gabay Cid, Isaac da Costa,

Isaac Drago, Bento da Costa.

1680. The Jews were again confirmed in their equal rights

with other Citizens.

1680. (?) About this time Isaac Netc is called as the first

Rabbi in Surinam.

1680. Savannah (a small island in the river Surinam) was

given over to the Jews by Samu^ Nassy.

1685. The Savannah congregation (K. K. Berachah We-
shalom) founded.

1689. Under Samuel Nassy the Jews did good Service in

beating off the French squadron.

1690. The slaves on the plantation of M. Machado revolt

and kill their master. The Governor, Van Scher-

penhuitzen, refuses to assist the Jews.

Samuel Nassy—with the title Capitein—is mentioned

as the riebest planter in Surinam.

Marriages according to the Mosaic law contracted in

Surinam up to this time are confirmed. Hence-

forth they must be contracted in conformity with

the marriage law of 1580.

1712. The Jews again, ander Capitein Isaac Pinto, do good

Service in beating off the attack of the French

under Cassard.

1713. Death of Rabbi David Pardo, who had been called

from London to Surinam.

1717. Continued trouble of the Jews with the bush-negroes.

1718. The bush-negroes destroy the plantation of David

Nassy. They are chastised by the Jews under the

leadership of Capitein Jacob D'Avilar. David

Nassy se^v^es under D'Avilar with distinction.

His praises are sung by the Judaeo-Spanish poetess,

Benvenida Belmonte.

1691.

1703.
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1719. New Portugnese ßynagogue founded in Paramaribo.

1726. The Jewß have ßtill further trouble with the bush*

negroes.

1737. A (new ?) synagogue dedicated at Paramaribo.

1738. Rai)orte feito a o8 SS'^' do Mab** deste K. K. pellos

SS*^*"" Jac. Jes. Pinto eishak delman, CurieljComi-

tidos pellos SS*^®" Deputadoß do Mahomad e velhoß

de na(^ao, p* odeßpacho de familhas povres e des

validas p* Surinam, de Tan 5493 (1733), (av. 6

append.) ainsi qu'un extrait des Resolutions d.

Directeurs de la Societe de Suriname, d. 6 Jan.

1734 et une Requete aux memes, d. 3 Sept. 1738.

MS. de 53 pp. 4°.*

1738. Manuel Pereira in Surinam murdered by the bush-

negroes of Ins estate. Isaac Arias (a former oflßcer

of the Jewißh Company), David Nassy and Abram
de Brito avenge bis death.

1743. David Nassy in Paramaribo, 71 years of age, is

successful in more than 30 engagements with the

bush-negroes. But he is eventually killed, aüd

Isaac Carvalho takes his place as Capitein.

1744. The Duteh Jews in Paramaribo take possession of

the synagogue built there in 1719 by the Portu-

gnese. f

1747. William IVbecomes Governor-General of the Dutch

Indies. The Jews place great hope in his rule.

1749. Uprising of Auka-negroes, w^hich the Jewish Capitein

Naär successfully combats. For this he is Hberally

rewarded by the Raad.

1749. The Jews in Surinam aregrantedtheirown judiciary

in matters affecting a sum less than 600 gülden.

1750. Isaac Nassy, a very young man, wishes to make an

end of the bush-negroes. He arms his friends and

his slaves and Starts out. But he had not reckoned

* Catalogue de la Collection de feu Mr, Isaac da Costa, Amsterdam,
1861, p. 95.

jKayserling seems to give 14 April, 1775, as the date, loc. cit. p. 210.



1

iit Society,

inded in Paramaribo,
[ouble with the bush-

at Paramaribo,

h^ deste K. K. pellos

Ide Iman, Curiel, comi-

]do Mahomad e velhos

familhaß povres e des

5493 (1733), (av. 6

[it des Resolutions d.

Suriuame, d. 6 Jan.

lemes, d. 3 Sept. 1738.

mrdered by the bush-

Arias (a former officer

vid Nassy and Abram

71 years of age, is

engagements with the

[ventually killed, and
ice as Capitein.

>o take possession of

[n 1719 by the Portu-

-General of the Dutch
at hope in bis rule.

ch the Jewish Capitein

For this he is liberally
4

|ted their own judiciary

iss than 600 gülden.

I, wishes to make an

e arms bis friends and

lut he had not reckoned

'^ac da Costa f Amsterdam,

las the date, loc. cit. p. 210.

*

^

t

The JewB in Surinam—Felsenihal and OoUheiL 5

upon meeting so large a number of them. He iß

killed, together with 200 of bis men.

1751. PrincesB Anna coufirms tbe rights of the Jews in

Surinam.

1772. In spite of the peace concluded on May 23, 1761,

with the bush-negroep, the aid of the mother-

countrv had to be ealled in. 600 men were sent

to put them down. In 1774 forts were erected and

a military line drawn from the Savannah of the

Jews along the river Commoimber to the sea.

1780. The German synagogue in Paramaribo is enlarged

in Order to meet the wants of the growing German
Community. This seems to be the synagogue

mentioned above (1744). Two burial-grounds

were procured.

1783. J. C. Nassy and others write Essai historique sur la

Colonie de Surinam, avec riiiatoire de la nation juive

y etablie. Paramaribo, 2 parts, 8^.*

1784. 23 December. The Community in Surinam adopts

a Rabbinical code (Ascamot) sent from the mother-

land.

1785. 2 June. S. J. Rudelsom composed a "Lof-zang*'

in honor of Jan Gerhard Wichers, Governor-

General of Surinam. It was recited in the syna-

gogue " Neve Salom'^ by the Hazzan, Juda Machiel

de Vries. The MS. has the title " Lof-Zang

op den Bleyde Dag der Inhuldiging van zyn

Webedle Gestrenge Den Heere & Mr. Jan Gerhard

W^iehers." The ^' Regenten der hoogduijtsche

Joodsche Natie " mentioned are Benjamin Jacobs,

Macbiel Jacob de Vries and Solomon Jacob Sanches.

The MS. is in the Library of Columbia College.f

This is the date given by Visscher, but the Catalogue of da Costa,

and Kohler, Pub. Am. Jewish Hist. Soc. No. 2, p. 96, give 1788.

Kayserling {loc. cit. p. 212) gives the same date upon the authority

of JOBt.

t Müller, Catalog, p. 355.
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On October 12 the centennial celebration of the

founding of the congregation Beracliah Wesliulom

in the Savannah of Surinam was held. The memo-
rial Bermon was preached by Joseph Wallach.

The ParnaBim were : J. C. Nasfiy, D. N. Monsanto,

J. de Barrioß, Jr., S. H. Brandon, M. de Leon, S.

H. de la Parra and J. de la Parra. A description

of this ceremony was publißhed in Amsterdam,

1786, under the title Beschryving van de plech-

tigheden nevens de lofdichten en gebeden, etc., etc*

The Literary Society " Docendo docemus *' founded

in Surinam.

1791. Geschiedenia der Kolonie van Suriname . . , op Nieuw
SamengeMeld door een gezehchap van geleerde

Joodische ifanne7i aldar, Amsterdam. The men
were: M. P. de Leon, S. H. de la Parre, D. C.

Nassy and S. W. Brandon. A second edition was

publißhed in Amsterdam, 1802: Geschied en han-

delk Tafereel van der Bataafsche West-Ind, colonierty

bijzonderlijk van Suriname, f
1 798 . David Nassy publ ishes LeUre politicO'iheologicO'morale

8ur les JuiveSy Paramaribo.

1804. Juda Machiel de Vries, Hazzan of the congregation

Neve Shalom in Surinam. Plechtigheden, Vreugde

gesangen en gebeeden in de Hoogd. Joodsche Syna-
gogue Neve Salom, te Surinam, op d. dag d, in-

huldig, van Sir Charles Green, Gouverneur Geiieraal

over Suriname, opgesteld en gezongen d. J. M, de

Vries, Voorzanger. [Paramaribo.]J

1810. Plechtig gebed voor de Hoogd. Joodsche gemeente te

Suriname, te gelegeiiheid d, dank-, vast- en bededag, op

den 22 Aug. opgestelt in de Hebr. taal en in H Nederd.

See Pub. Am. Jewish Bist. Soc. No. 2, p. 29. A copy of this book
ifl in the library of Columbia Colleg^e.

fM. Nijhoff, Catalogue de Livres, La Haye, 1893, p. 138.

X Müller, Catalog, p. 296.
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celebration of the

licraclmh Weehalom
iB held. The memo-
ly Joseph Wallach.

|ßy, D. N. Monsanto,
Ion, M. de Leon, S.

irra. A description

[led in Amsterdam,
fving van de pkch-

lebederiy etc., etc.*

docemus " founded

nname , . , op Nieuw
^chap van geleerde

Jterdam. The men
de la Parre, D. C.

second edition was

: Geschied en han-

West-Jnd, colonien,

lico-theologico-morale

of the eongregation

i4icIUigheden, Vreugde

\ogd. Joodsche Syna-

', op d, du
ff d, in-

'Ouvcnieur Generaal

\zongcn d. J, M, de

.«.it

^oodsche gemeenie te

vaä' en bededagy op

taal en in H Nederd.

A copy of this bock

|893, p. 138.

i

overffchr. d. Juda Machiel de Vries, MS. 10 pp.

Hehr, and Dutch.*

1822. December 23. Plerhtige Vreugdezangen en geheden,

vcrrieht in de Hoogd. Jsr. Synagoge Neve Salom

. . ,ie Suriname , . . op d. dag d, inhuldiging t\ . . .

Ahr, de Verr, Gouverneur Generaal, gezongen door

den Eerwarden Herr Philip Gompert Heilbron, Voor-

zanger dezer gemeenie . . . op gc^'iieli d. Tobias TalL

10 pp. MS. Hebr. and Dutch.

f

1830. (?) We hear of one Coenraad Benedictus "Oud Practicus

Chirurgijn en Moel te Suriname" who published

Examen voor den nieuw aan te nemen M(^l oj bes-

nijder der Israel, Kinderen, Hierbij gedeelielijk hä

mannelijk lid ontleedy ook leerzame beschrijving der

Besnijdenis en Circum Cisione operatie etc, in vragen

en antwoorden [Paramaribo]. 8°.J

1836. New '^Hoogduitsche of Nederlandsche " Synagogue

in Paramaribo consecrated with mucli pomp. The

synagogue, which had been built in 1719 and

enlarged in 1780, had become inadequate for the

needs of the Community. The architect of the new

building was J. F. Halfhide. In July, 1835,

Prince William Frederick Henry had put the first

ßtroke to the new building.

The Community of Dutch Jews at Paramaribo num-

bers 719 souls. The Jewish Community following

the Portuguese rite counts 684 persons. Cf.

Inwijding der nicuwe Synagoge Neve Sjalom te Suri-

name, Paramaribo [1837].

§

1838. December 9. B. C. Carrilon preaches his first sermon

as Rabbi of the Dutch Portuguese Community at

Paramaribo.

1851. Portuguese synagogue in Paramaribo repaired.

Müller, p. 351. Now in the library of Columbia College.

t Ibid. p. 351.

i Ibid. p. 202.

§ A copy of this exists in the British Museum. Cf. Müller, p. 250.

i
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1853. JewH in judicial and other positionB of trußt.

1864. Iiiwijdhig van de verbouwdc Synagoge d, Ned. Porlug.-

Jsr, gcmcenic te Paramaribo. [Paramar., 1854].*

Gebeden f ircur- en troostgezatigen bij de iHracl, begraven-

'^M^ *^^ (yciruii-, Uli hei Hebr. Paramaribo, 1854.

8M
1857. Nederlandsch-Portugeesch Israelit. Gemeente. Jie(/'

lement voor hei Armhestuur der Nederlandsch-Fort,

Isr. Gemeente te Suriname. Paramaribo, 1857. S^.X

1858. January 22. M. J. Lewensteiii preachee hiß inaugu-

ral sermon as Chief Rabbi of the two coiigregations

in Paramaribo. ** Intree-Predikatic gehouden te

Paramaribo op 22 /anwary 1858. Tekst: Exod.

vi, V8. 7. Uitgegeven ten voordcele der Algemeene

Armen van Suriname.^' 'S Gravenhage, 1858. §

1864. October 29. Chief Rabbi Levvenstein dies in Para-

maribo, aged 35 years.||

1890. Jewß in Surinam number 1500 souls; have two

synagogiies, one the Spanish and the other the

German, but both follow the Portuguese Minhag.

The German synagogue is one of the fiuest build-

ings in the colony. No spiritual chief has been

appointed since the death of Lewenstein, though

the Dutch Government allows some £300 for that

purpose. The Jewß oecupy an honorable position

and hold the principal property in the colony.

Many years ago they held larger interests, and

Jewß' Savannah is a place still reniembered, though

no more. So fin de siede are things in Surinam

that eveu anti-Semitism has penetrated here.**

Müller, p. 250.

t Müller, p. 233.

t A copy of this is in the British Museum. Müller, p. 299.

§ A copy of this sermon is in the library of Columbia College.

[Müller, Preface.

**Extract from a letter from Surinam, Jewish Chronicle^ London,
Nov. 28, 1890.
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CURACAO

ISAAC S. EMMANUEL: PREODUS STONES
OF CURACACO. NY, BLOCH, 195?.

462 PRHCIÜIIS STONES Ol- TI IH Jl-WS Or CüRA(,'AO

(JEWISH REFORM COMMUNITY 1864)
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IIAIM JOSIAU C()1I1:N IIliNRIQLlirZ

sons and four daualucrs: Abraham niarricd lo Sarah de jacoh Josurun; Dr.

Salomon, to Hsthcr de Moses Cohen Ilenriquez; Jacob, to Rachel de Jeosuah

Jcsurun llenric|ue/; Samuel, to Leonor de Anjel Jacob de Moises Jesurun;

Sally Sara, to David de Abraliam Senior; Deha Debora, to Abraham de Gabriel

Pinedo; Rebecca, to David 'de Abraliam llaim Senior; and lieity l:sther married

to Dr. Salomon Lansbei-a. Anjel, a son of our Haim Josiau's son Samuel, is

married to Estella de David. Haim Salas and lives in Cura(;ao.

See Biography 85 tbr further particulars on the Cohen Ilenriquez lamily.

hose



\
jr* i^^

»
ican JncM Historiaü Socich/. J^J^^^, ^ ^/ '^%^A nierli

I have taken Dr. Felscniliars uotes and aiKlcd in thcm

ßufficient to luake a chronological skctch oftlie historv of the

JewB in Surinam. For this purpose I liave exccrpted II. J.

Koenen^ Gc^chiedcai^ dir Jodni in ycda'lctjidy Utrecht, 1843;
and L.G. Visßcher, Chronoloffhche Tafel voor de Gci^chiedmU

der IgratUden in Nedcrland, Utrecht, 1850.* I have no

doubt that a good deal more material could be brought

together by a careful search through the Jaarhochm voor

laraclieten in Ncderlandy but these are not at my disposal.

The same is true, no doubt, of the Surinaamsche Almanak.
The literature on Surinam is quite extensive.f Some of the

authors are undoubtedly Jews, e. g. A. Halberstadt, S. van
Praag, M. Juda, M. P. de Leon.

EiCHABD Gottheil.

1624, First mention of the Jews in Brazil.

1644. The Jews, in small numbers, commeuce to go to

Paramaribo.

1662. Lord Willoughby gets j)ermis8ion from Charles II to

colonize Surinam. The Portuguese Jews of Cay-
enne are given the same privileges as the English

colouists.

1664. Jews come to Surinam from the colony of Cayenne,

which had been dissolved.

1667. July 13, Surinam becomes a Dutch j)rovince. Jews
are allowed all the rights of Citizens. A nuniber

of them, however, Icft with the English and went
to Jamaica.

1669. The home government gives the Jews of Surinam a

formal promise that they will be allowed the free

. exercise of tbeir religion. They were largely

engaged in agriculture. The chief members of the

*6ee also Kayseriing, Die Juden in Surinam, Monatsschrift für
Qeteh. und Wiueneeh. des Judenthums, 1859, i»p, 2(5 seq, '

fSee Catalogue de Livres mr lea Po$»e**tiion8 Neerlandaises , . . chez

Martiniu ytjhoff, La Ilaye, 1893, pp. Vlij 9eq.
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congregation were: David Nassy, Isaac Pereira,

Isaac Aria«, Ilenriques de Caseras, Raphael Aboab^

Samuel Nassy, Isaac K. de Prado, Aaron de Silva,

Alaus de Fonseca, Isaac Mera, Daniel Mesiah,

Jacob Nunez, Isaac Gabay Cid, Isaac da Costa,

Isaac Drago, Bento da Costa.

1680. The Jews were again confirmed in their equal ligbtB

with other Citizens.

1680. (?) About this time Isaac Neto is called as the firet

Rabbi in Surinam.

1680. Savannah (a small Island in the river Surinam) was

given over to the Jews by Samuel Nassy.

1685. The Savannah oongregation (K. K. Berachab We-
shalom) founded.

1689. Under Samuel Nassy the Jews did good servioe in

beating off the French squadron.

1690. The slaves on the plantation of M. Machado revolt

and kill their master. The Govemor, Van Scber-

penhuitzen, refuses to assist the Jews.

1691. Samuel Nassy—with tlie title Capitein—iß mentioned

as the riebest planter in Surinam.

1703. Marriages according to the Mosaic law contracted in

Surinam up to this time are confirmed. Henoe-

forth they must be contracted in conformity with

the marriage law of 1580.

1712. The Jews again, under Capitein Isaac Pinto, do good

Service in beating oö* the attack of the French

under Cassard.

1713. Death of Rabbi David Pardo, who had been called

from London to Surinam.

1717. Continued trouble of the Jews with the bush-negroes.

1718. The bush-negroes destroy the plantation of David

Nassy. They are chastised by the Jews ander the

leadershij) of Capitein Jacob D'Avilar. David

Nassy serves under D'Avilar with distinction.

His praises are sung by the Judaeo-Spanish poetesß,

Benvenida Belmonte.

(n
7^
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1719.

1726,

1737.

1738.

1738.

1743.

1744.

1747.

1749.

1749.

1750.

New Portugnesc synag:oi::ue foimd(*d in Paramaribo.

The Jcws have still further trouble with tlie bush-

ncg^oes.

A (new ?) synagogue dedicated at Paramaribo.

Raporte feito a os SS'^* do Mab** deste K. K. pellos

SS"** Jac. Jes. Pinto el^bak dclman, Curiel,comi-

tidos pellos SS'®* Deputados do Mabomad e velhos

de napao, p* odespacho de familhas povres e des

validas p* Surinam, de Tan 5493 (1733), (av. 6

append.) ainsi qii'un extrait des ßesolutions d.

Directeurs de la Societe de Suriname, d. 6 Jan.

1734 et une Requete aux memes, d. 3 Sept. 1738.

MS. de 53 pp. 4^.*

Manuel Pereira in Surinam murdered bv the bush-

negroes of bis estate. Isaac Arias (a former officer

of tbe Jewieb Company), David Nassy and Abram
de Brito avence bis dcath.

David Nassy in Paramaribo, 71 years of age, is

ßuccesßful. in more tban 30 engagements witb the

busb-negroes. J^ut he is eventually killed, and

Isaac Carvalho takes his place as Capitcin.

The Dutcb Jewß in Paramaribo take possession of

the synagogue built tbere in 1719 by tbe Portu-

guese.f

William IVbecomes Govemor-General of the Dutch

Indies. Tlie Jews place great bope in bis rule.

Uprising of Auka-negroes, which the Jevvi.sh Capitein

Naär ßuccessfully combats. For this he is liberally

rewarded bv tbe llaad.

The Jewß in Surinam aregranted tbeirown judiciary

in matters aflecting a sum less tban 600 gülden.

Isaac Nassy, a very yonng man, wishes to make an

end of the bush-negroes. He arms bis friends and

his ßlaves and Starts out. But be had not reckoned

^Catalogue de la Collection de feu Mr. Isaac da Costa^ Amsterdam,
1861 , p. 95.

fKavBerling seems to give 14 April, 1775, aa the dat^, loc, cit, p. 210.
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upon meeting so large a number of them. He is

killed, together witb 200 of bis men.

1751. Princess Anna conürms the rights of the Jews in

Surinam.

1772. In spite of the peace concluded on May 23, 1761,

with the bush-negroes, tbe aid of the mother-

countrv bad to l>e called in. 600 men were sent

to put them down. In 1774 forts were erected and

a militarv line drawn from the Savannah of the

Jews along the river Commoimber to the sea.

1780. The German synagogue in Paramaribo is enlarged

in Order to meet the wants of the growing Grerman

Community. This seems to be the synagogue

meutioned above (1744). Two burial-grounds

were procured.

1783. J. C. Nafisy and others write Essai hidori^ue sur la

Golonie- de Surinam^ avec Phistoire de la iiatioiijxUvt

y dablie. Paramaribo, 2 parts, 8^.*

1784. 23 Dccember. The Community in Surinam adopts

a Kabbinical code (Ascumot) sent from the mother-

land.

1785. 2 June. S. J. Rudelsom composcd a "Lof-zang^

in honor of Jan Gerhard Wichers, Governor-

Greneral of Surinam. It was recited in the sj-na-

gogue ** Neve Salom " by the Hazzan, Juda Machiel

de Vries. The MS. has the title " Lof-Zang

op den Bleyde Dag der Inbuldiging van zyn

Webedle Gestrenge Den Heere & Mr. Jan Gerhard

Wicbers." The " Regenten der hoogduijtsche

Joodsche Natic '' meutioned are Benjamin Jacobs^

Macbiel Jacob deVries and Solomon Jacob Sanches.

Tbe MS. is in tbe Library of Columbia CoUege.t

• This is the date given by Viescher, but the Catalogne of da Costa,

and Kohler, Pub, Am, Jewüh Hist. Sw. No. 2, p. 96, give 1788.

Kayierling {loc. cit. p. 212) gives the same date upon the authority

of Jost«

t Müller, Caialog, p. 355.

^
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On Octobor 12 the centonnial (H^lcbration of the

foundiug of the eongrcpation Berachah Weshalom
in the Savannah of Surinam was held. The niemo-

rial sermon was preaclied by Joseph Wallach.

The Paruasini were : J. C. XasBv, D. K. Monsanto,

J. de Barrios, Jr., S. H. Brandon, M. de Leon, S.

H. de la Parra and J. de la Parra. A description

of this ceremony was published in Amsterdam,

1786, under the title Bej^chryvhiff ran de plech-

tigheden nevetu de lofdichten en gehedcn, etc., etc.*

The Litcrary Society " Docendo docemus '' founded

in Surinam.

1791. Oeschiffleni^ der Kolonie van Suriname . , , op Nieuw
Same7}g€steld door een gczehchap van geleerde

Joodische Mannen aldar, Amsterdam. The men
were: M. P. de Leon, S. H. de la Parre, D. C.

Nassv and 8. W. Brandon. A second edition was

published in Amsterdam, 1802: Geschied en han-

delk Tafereel van der Bataajsche Wc^t-Ind, colonien,

bijzonderlijk van Suriname,'^

1 798. David Xassy publishes Ltüre poUiicO'thcologicO'moraU

sur Us Juivejty Paramaribo.

1804. Jnda Machiel de Vries, Hazzan of the congregation

Neve Shalom in Surinam. Flechiigheden, Vreugde

gejuangen en gebeeden in de Hoogd. Joodsche Syna^

gogue Nevt Salomy te Surinam^ op d. dag d, in-

huldig, van Sir Charles Green, Gouverneur Generaal

over Suriname y opgesield en gezongen d. J. J/. de

Vrifs, Voorzanger. [Paramaribo.jJ

1810. Plechiig gebed voor de Hoogd. Jood^cJic gemeente ie

Suriname, iegekgaiheid d. dank-, vad- eu bededag, op

den 22 Aug. opgcst^li in de Hehr, taal en in H Nederd.

•See Tuh. Am. JettM UUU Soc. No. 2, p. 29. A copy of this book
is in the library of Columbia Collfjje,

t M. Nijhoff, Cat^hgue de Livree, La Ilaye, i89n, p. 138.

X Müller, Caialfg, p. 296.
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orerqehr. d. Juda Machiel de Vries, ^IS. 10 pp.

Hehr, and Dutch.*

1822. recomlxT 23. Plechtige Vrengdezangm en gebedm^

verricht in de Hoogd. Ist. Synagoge Neve Salom

. . .te Suriname . . . op d. dag d. inhuldiging r. • • .

Abr. de Veer, Gouverneur Generaal, gezongen door

den Eenoarden Herr Philip Gompert Heilbron, Voor-

zanqer dczer gemeente . . . op gesteU d. Tobias TaJL

10 pp. MS. Hebr. and Dutch.f

1830. (?) We hear of one Coenraad P>enedictus *'Oud Practicus

Chirurgijn en Moel te Suriname " who published

Examen voor den nieuw aan te n^men Moel of befh-

nijder der Israel Kindercn. Hierbij gedeeltelijk het

mannelijk lid ontleed, ook leerzame beschrijviTig der

Besnijdenis en Circum Cisione operatie etc. in vragen

en antwoorden [Paramaribo]. 8°.t

1836. New ^'Hoogduitsehe of Nederlandsche " Synagoguc

in Paramaribo consecrated with much pomp. The

synagoguc, which had been built in 1719 and

enlarged in 1780, had become inadequate for the

needß of the Community. The architect of the new

building was J. F. Halfhide. In July, 1835,

Prince ^yiIliam Frederiek Henry had put the first

stroke to the new building.

The communitj' of Dutch Jews at Paramaribo num-

bers 719 souls. The Jewish Community foUowing

the Portuguese rite counts 684 persons. Of.

Inwijding der nieurce Synagoge Neve Sjalom te Suri-

name. Paramaribo [1837].§

1 838. December 9. B. C. Carrilon preaches his first sermon

as Rabbi of the Dutch Portuguese Community at

Paramaribo.

1851. Portuguese synagoguc in Paramaribo repaired.

• Müller, p. 351. Now in the library of Columbia College.

f Ibid. p. 351.

X Ibid. p. 202.

S;
A copv of this exiats in the British Museum. Cf .

Müller, p. 250.

1



LV

m^

,1.

Ä ^i :;Jt,^^ \^.

>il»

f/.'t

8 yimrrtcat» Jewish HiMoriral Society,

UV,

•r I

t\ ii.-n

r»T,'.

m

18Ö3. JewH in judicial and othcr positionn of triist.

18Ö1. Inwijdhig van de verhouvule Syn(i(/of/e (L Ned, Poriufj,-

Ifii\ gemeentc te Paramaribo. [Parunuir., 18Ö4J.*
GchcdnXy Ircur-cJi troostficzaw/en bij de InraH. be/jraven-

isHen in f/cbrullc. IJii hd Hcbr, Piiranuiribo, 1854.

8^t
1857. Ntdcirltuulsch-Portu^eesch iHraelit. Geinecnte. lierj-

lemmt voor hd Armbestuur der Ne(Urlandnch-Port.

Lv\ Gemeente te Suriname. Paramaribo, 1857. 8^4

1858. Jimuary 22. M. J. Ijeweustein preaches his inaugu-

ral serinon as Chief Rabbi of the two congregations

in Paramaribo. ** Intree-Prcdilcatie f/ehouden te

Paramaribo op 22 Januarij 1858. Tekst: Exod.

vif V8. 7. Uiigef/even ten voordcele der Algemeene

Armen van Suriname^' 'S Gravenhago, 1858. §

1864. OctübcT 29. Chief Rabbi Lewenstein dies in Para-

maribo, aged 35 years.||

1890. Jewß in Surinam nimiber 1500 souls ; have two

Bynagogues, one the Spanish and the other the

Gennan, but both follow the Portuguese Minhag.

Tlie üerman synagogue is one of the finest build-

ings in the colony. No spiritiial chief haa been

appointcd since the death of Lewenstein, thougli

the Üiiteh Government allows some X300 for that

purpope. The Jews occiipy an honorable position

and hold the principal property in the oolony.

Many years ago they held larger interests, and

Jews' Savannah is a pUice still remembered, tliough

no more. So fin de siede are things in Surinam

that even anti-Semitism has penetrated here.**

* Müller, p. 250.

t Müller, p. 2X\.

JA copy of thi» is in the BriliHh Museum. Muller, p. 299.

g A copy of this Bcrmon ia in the libiary of Columbia College.

[Müller, Preface.

**Extrant frora a letter from Surinam, Jemsh Chronide^ London,

Not. 28, 1890.
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Isback Israel Lorencillo (!) 100 Ibs. sugar.

Moseh C. Nassy .200 "

Mo-eh Henriquez 1200 "

Moseh da Costa 100
"

Moseh Mendez 710 '* "

Jacob Nimez Henriquez 200 ** "

Moseh Rodriguez de Prado lOÖ* ** "

Moseh Biieno de Mesquita 200 " "

Michael Lopez Arias 100 " "

Ribca de Aharon da Costa 200 " "

Sara de Joseph C. Nassi 1000 "

Sara de David de Fonseca 350 " "

Sara de Abraham da Costa 710 " "

Sara da Silva 1200 "

Sabatay de Zamora (!) 50
"

Selomoh Gabay Sid 710 "

Selomoh Rodriguez 100 "

Samuel de la Parra 710 "

Samuel y Jeosuah Drago (!) 710 '*

, widow of Isaac Israel Pereira.. 350 ** "

Total 25905 "

'7, Pnhlications American Jewish Ilistorical Society, No. 4,

p. 4, to bc inserted aftcr 1726

:

1735. Separation of the " Hoogduytsche-" (German) Jews from

the Portuguese congregation by act of January 5, 1735, before the l.

Governor. The former founded the congregation Newö Shalom,
||

called after the synagogue of that name, which they obtained '
.

from the Port, by paying the amount at which it was estimated

by a commission of three, appointed by the Governor and the

two sections of Jews resp.; the act is signed: A. Henry de Cheus-

ses (Governor), Samuel Uz. Davilar, Ishak Carrilho, Ahm. Pinto

Junior, Jehosuach C. Nassy, for the Port. Jews; Salomon Joseph

Levie, I. Meyer, Wolff, Gerrit Jacobs, Jacob Arons Polak, for the

German Jews. The Port, thereupon built a new synagogue,

Tsedek Weshalom. which was dedicated 1737. The German stuck

to the Port, minhag, as is rightly mentioned, p. 8, ihid.; the State-

ment in the Jewish Encyclopedia, Vol. I, p. 494, ** having two syna-

gogues, one following the Spanish and the other the German

rite," is Incorrect; there never existed a synagogue with minhag

ashkenaz in Surinam.
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SOME FÜRTHER NOTES ON THE HISTORY OP TUE
JEWÖ IN SURINAM.

By Rev. P. A. Hilfman, Paramaribo, Surinam.

In the Chronological Sketch of the Ilistory of the Jews in

Surinam, appearing in Niimber 4 of the Publications of the

American Jewish Historical Society, the Compilers say :
" Tlie

literature of Surinam is quite extensive/^ Although it can-

not be' contradicted, still this surely does not refer to the

History of the Jews in Surinam. Certain authors may, pcr-

haps, have devoted some study to the History of the Colony,

but about the Jews one scldom ilnds anytliing eise nien-

tioned, but what has been related in " Essai Historique sur la

Colonie de Surinam,^^ which appeared in 1783, and of which

I hope ere long to publish an English translation. This work

is quoted ahnest literally in all other historical works, so that

it does not pay for the trouble of investigating other sourccs.

This is the conclusion I have come to after having gone through

a literature of about 120 periodicals and books. Where other

works make any mention of the Jews, they always bear

marks of great partiality and should, therefore, as a nile be

considered unreliable. Among the latcst works regarding the

Colony, a principal place is occupied by " Geschiedenis van

Suriname door J. Wolbers,^^ Amsterdam, 1861, a volume of

about 850 pages which contains many excellent appendices.

All that is contained in this work has for the greater part

been taken from the above cited " Essai,^^ and where not, the

author shows so much prejudice that one had better not attach

too much weight to what he says.

Books which had been published before the appearance of

the " Essai '' generally contained so little that they are not

worth quoting. ^
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opinion, except some valuable pamphlets, which will be re-

ferred to later, the Government Archives and those of my
Community; the former have already been investigated by

Mr. Eoos, and the lattcr have had my serious attention duriiig

the last years. I have already had the pleasure of forward-

ing to Mr. Max J. Kohler a catalogue of a part of what 1

found (see Appendix I), which I expect soon to continue.

The time to make public what these archives contain has not

yet come, but as soon as I shall have gathered more connected

information I shall certainly do so.

The archives offer almost insurmountable difficulties. Most

of the oldest papers are in a deplorable state, either through

climate or on account of the careless way that they were kept

(this has now been changed for the better). The languages

used in nearly all documents are the Spanish and the Portu-

guese, very often confusedly in one and the same document.

Moreover, very often expressions used are from the so-called

Negro-English (Negro dialect, a mixture of all languages)

which offer to the uninitiated a source of constant worry.

Taking further into considcration that the mode of writing

these languages which had been adopted had nothing in com-

mon with any grammatical notion, but was simply as the

words were pronounced to the ear, one will better understand

how difficult it is to go through them.

1639. The oldest indication in the archives of the Dutch-Portu-

.e^iiese Jews shows that the Jews had already settled in

Surinam in this year.

1643. As far as can be traced in this year the flrst marriage was
celebrated between Haham Hm Meatob and Jeudit Meatob
(the first Haham in the colony).

1652. Lord Willoughby, arriving for the second time in Surinam,

brlngs with him several Jewish families from England.

1659. September 12. The Jews are perraitted (under patronage

of David Nassy) to found a colony on the Island of Cayenne.

According to the tenor of the 18 articles contained in the

Letters Patent of that date, all the land over which they had
exercised the right of possession within four years from that

^'
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date, will become their property; and they will be allowed to

administer justice according to the Jewish usages and

customs.

1660. One hiindred and fifty-two Jews from Livorno settle in Cay-

enne. The thanksgiving pronounced for their safe arrival

may be found in the work of D. Miguel Debarrios.

1664. May 15. The French take possession of Cayenne and all

the Jews leave Cayenne for Surinam under leadership of

David Nassy.

1667. The Dutch take wüth them a booty of more than 400,000

guilders. Joh. Hermans, an English Captain, arrives in the

Colony in times of peace with 7 men-of-war and plunders

many estates, through which the Jews' suffered most.

1670. Most of the Jews w^ho arrived in the Colony with Lord Wil-

loughby, leave same again with the vessels of Henry Wil-

loughby. Two hundred persons in all leave the Colony in

this way.

1672. The Jews build a synagogue on the land belonging to the

families Dacosta and Solls near the spot called Torarica.

No traces thereof exist.

1674. April. To the daughters of J. Brandon a dowry is given

(to each one of them) of 8000 pounds of sugar.

1677. Ten Jewish families leave the Colony together with their

slaves, numbering in all 322 persons.

An asylum for the education of children is founded in a

house belonging to S. Nassy and afterwards presented to the

Community by him.

1680. May 6. The Jews under Nassy, Meza, and Aboab lodge

remonstrances against certain acts of the Government.

1682. (and not 1680 as F. & G. have it) Samuel Nassy transfers

the right of possession of the Jewish Savanna to the Com-
munity.

Ab. Nunes admitted as a swom land-surveyor.

1685. Sam Nassy bestows 25 acres of land around the syna-

gogue on the Savanna (this synagogue w^as not built in this

year, but enlarged and much embellished. The Information

on this point is somewhat confused).

1686. August 9. From Holland the tiding arrives that the

law on Sunday-keeping does not relate to the Jews.

1688. Captain Nassy is the flrst to arrive in town with his men
after the assault on GJovernor van Sommelsdyck. The two
vessels " Sara " and " Samuel " belonging to said Nassy are

manned in order to pursue the riflers.

fr

y
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1689. At the assault of the Frenchman Du Gasse the defence of

the principal fortress in the Colony (Zeelandia) is entrusted

to Captain Nassy with 84 Jewish Citizens.

1691. Nassy bestows 25 acres of land. ,

1694. S. Nassy settles in Holland. About this time the number
of the Portuguese Jewish families, excluslve of some 50 un-

married persons, number 92, and about 10 or 12 German
families (in all about 570 persons). They possess more than

40 estates and 9000 slaves. They contribute as a gift 25,905

pounds of sugar for the building of a hospital and agree to

Support 12 soldiers and one adjutant. ^
1695. Governor van Scherphuisen prohibits the raembers of the

Government of the Jewish Nation calling themselves "Re-
genten " of the Jewish Nation, but only '* Regenten " of the

Synagogue. The Sunday laws brought into force against

them (but later repealed).

1696. The "Regenten" are informed that they will have to de-

fend themselves about a letter written by Samuel Nassy and
Baron van Belmonte to the Government of the Colony in

Holland.

1704. May 3 (and not 1703 as F. & G. have it). Marriages con-

tracted solely according to the Jewish tenets are no more
recognized as legal. About this time the German Jews have
so increased that they count half the number of the Portu-

guese Jews.

1707. The Jews allow Grovernor W. de (joyer 12 capable carpen-

ters to build his house.

1712. The French take the Jewish Savanna. The Synagogue is

desecrated by them and a pig killed on the " Theba."

1719. Governor Coutier reeeives a present of two cows and 50

casks of sugar. Commn Raineval reeeives 10 casks of sugar
and 24 slaves. Commander de Vries 24 slaves (1731).

1731. Captain Nassy is accused of misconduct on an expedition

against the Bush-Negroes, but is acquitted.

1734. The German Jews request to form a separate Community,
which is allowed. They were, however, prohibited to own
any possession on the Jewish Savanna, nor were they al-

lowed to have their own Jurisdiction.

1747. I. Carrilho, a very important gentleman, a Captain of the

Jewish Citizens, joins the enemies of Governor Mauricius.

1751. Serious disputes in the Portuguese Community. Isaac

Nassy, Debarrios, and Dacosta depart for Holland to protect

there the interests of parties.
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1754. May 27. The " Ascamoth " are revlsed.

1761. The Jews under Sal. de la Parra are very heartlly recelved

In the Bush-Negro village.

1767. The ßlaves of Jews living outside Paramaribo are not al-

lowed to come in town.

1768. The Intention to build a Ghetto for the Jews in Paramaribo

is prohibited.

1775. The Jews are forbidden to visit a theatre erected by some
amateurs.

1781. Dr. d'Anavia, a zealous member of the Society for the pro-

motion of Natural History, deceased.

1784. The Jewish Theatre enlarged and embellished.

1791. The Portuguese Jews number 834 and the German Jews

477, besides 100 Jewish mulattoes, constituting in all more
than one-third of the white population of the Colony.

APPENDIX I.

PROVISIONAL CATALOGUE OF THE OLD RECORDS OF THE
DUTCH-PORTUGUESE JEWISH CONGREGATION

IN PARAMARIBO.

By P. A. Hilkman, Rabbi of tue Dutch-Poutuüuese Jewish
congreoation, surinam.

FIRST PART.

Inventory and Catalogue of Books and Papers of the Archives of

the Dutch-Portuguese Jewish Congregation^ which

are now found at Paramaribo.

La. A. This inventory.

B. Some inventories of papers of which a part were at the

Joden-Savane, and of which another part have been

brought over to Paramaribo, which latter papers are

provisionally published in this inventory.

Two books containing an original and a copy of the
" recueil der previlegien " (recueil of the Privileges)

granted to the Portuguese Nation.

Letter-book from March 29, 1780, to September 28, 1792.

A register of transfers of land and lots situated on the

. Savane from September, 1773 to 1782, in which are to

be found some publications.

Two scroll-books.

Three books containing " the old Escamot " in Portu-

guese as well as in anclent Dutch.

H. The new escamot.

C.

D.

E.

F.

O.
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IL

1. Publications American Jewish Ilisiorical Society, No. 3,

pp. 12G, 127, it is left uncertain by Mr. Kohut whether the

lettcr of the Jews in Surinam to Mr. Dohni, the friend of

Mendelssohn, was ever published. It is printed after the pre-

face of the " Essai Ilistorique sur la Colonie d'ö Surinam,^^

Paramaribo, 1788. As this work is rather scarce I give you

the reading of the letter and the answer to it:

Monsieur! Illustre & digne aml de THumanitö!

Penetres des sentimens que donne la reconnoissanee aux coeurs

honnetes, nous osons rompre les bornes de la prudence pour t'aire

passer cette lettre jusqu' ä vous; riiommage que Thumanite vous

doit ä de si justes titres; Teternelle Obligation que vous a la

Nation Juive en gäneral, vos idees, votre Philosophie, votre Im-

partialite, & votre zele envers un pcuple malheureux, immortali-

seront votre nom; ceux qui en sont les objets, vous doivent sans

cesse des hommages. Permettez donc, digne ami de Thumanitö!

que nous, en qualitß de Rügens et de r^pr6sentans de la Nation

Juive Portugaise, 6tablie depuis plus d'un siöcle en Surinam dans

TAmerique, vous en rendent par cette lettre; vous remercient de

votre zele pour Touvrage que vous avez bien voulu publier, con-

cernant la röforme politique, ouvrage qui, quoique imprimö de-

puis 1782 n'est parvenu ä notre connoissance que le mois passö,

& quoiqu' en vertu de cette tolerance Philosophique qui est la

devise de l'auguste rßpublique de Hollande, notre möre patrie,

nous n' »vons qu' ä nous föliciter de notre sort; nous ne pouvons

pourtant pas nous dispenser d' admirer, Monsieur! votre desinte-

ressement; de benir le Dieu qui vous a inspire cette vertu sublime

qui rC'gne dans votre coeur: de rögarder votre ouvrage comme
Tantidote de tous ces pröjuges, qui regnent dans le cceur des

hommes, envers ceux qui adorent le meme Dieu, quoique avec d'

autres maniöres; qu' enfin comme le fl6au qui öcrasera aux yeux

des sages ceux qui nous persecutent, & 1' egide qui nous döfendra

aux yeux de l'univers.

Recevez donc, Monsieur! notre foible hommage. Que l'äme du

vertueux M. Bernouilli, votre digne traducteur, trouve aupres de

notre pdre commun, la r6compense de ses vertus, de son humanitö

& de son zele, & pardonnez, Monsieur, le transport de reconnois-

sanee qui nous a anime ä vous 6crire, agroez les vceux ardens que

nous & toute la Nation faisons pour tout ce qui vous concerne;
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Que le Dieu de l'univers vous donne le pouvoir, vous cöde la force

d'^tre constamment Tappul des malheureux, & le d^fenseur des

opprim6s.

Nous sommes avec le plus profond respect, Monsieur!

Vos trös humbles, trös rßconnoissans et trös oböissants Ser-

viteurs.

(Sign^.) Les Rogens de la Nation Juive Portugaise de Surinam.

D. D. J. C. Nassy, J. H. de Barrios, Jr.

S. H. Brandon, Mos. P. de Leon, S. H. de la Parra,

Is. de la Parra.

Surinam, Ce 10 Mars, 1786.

Monsieur L.' G. Dohm, Conseiller de Guerre, Archiviste & S6-

cr^taire privö au Departement des affaires 6trangöres de S. M. le

Roi de Prusse.

' I

R6ponse de M. C. G. Dohm, ä la pr^cßdente Lettre.

Messieurs!—Ce n' est que depuis peu, que la Lettre obligeante

dont vous m'avez voulu honorer en date du 10 Mars de i'annOe

passöe m' est parvenue par Berlin, que j'ai quittö depuis quelques

mois, puisque le Roi, mon Maitre, m'a confl6 ici le poste de son

Ministre Plönipotentiaire au cercle du Bas-Rhin.

Je ne saurois qu'etre agroablement surpris en apprönant par

votre lettre, que mon äcrit, qui regarde votre Nation si injuste-

ment malheureuse presque partout, a pu percer jusqu' ä vous;

les sentimens qui m' ont guidä en le composant, devroient §tre

ceux de tous les hommes de bien, de tous les vrais chrßtiens &

de tous les vrais politiques; leur simplicit6, je Tespöre, les fera

pratiquer aussi dans la suite des Gouvernemeus, & je me fßliciterai

toujours, si j'aurois pu ßtre assez heureux pour y coöperer en

quelque maniöre; mais jusqu* ici, je n'ai pas encore eu cette

rßcompense; je viens d'apprendre au contraire presque dans le

m§me moment que j'ai recu votre lettre, qu'on a brulö mon livre

ä Paris j'espöre que cela n*es fait que par un malentendu, qu'on

se hatera de rßparer.

L'approbation que vous me tßmoignez, Messieurs! de l'autre

beut du monde, m'est d'autant plus consolante; que vous jouissez

du bonheur de ne connoitre, que par les traditions de vos ancetrcs,

la maniöre dont on deprave votre Nation en Europe; votre Situa-

tion fournit une preuve convaincante de ma thdse, que les Juifs

sont capables, comme nous autres, d'etre de bons citoyens, dös

qu'on le leur permet. J'en pourrois faire peut-etre une applica-

tion utile, si vous voudriez me communiquer quelques dßtails sur

>«l II II 11 IIH P ^w'^'<¥i|W^W|ifiyw^^*^*"'W ^iriill^i!iflfP''m''mßimf''mifmmß'^i'^i^ mmmfifum PWüi^i«
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les avantages que votre Gouvernement sage & 6clair6 vous ac-

corde; je serols curieux surtout de savolr, sl on falt aussi, lä oü
vous ßtes, quelque(s) distinction entre votre Nation, & les autrcs

Habitants? Est-ce que toutes les occupations, mötiers, genre de

commerce vous sont permis? jouissez-vous du droit de possöder

des Plantages en proprietö parfaite? n'avez-vous pas des Impots

partlculiers? le nombre de vos familles est-11 bornö? avez-vous le

droit de döfendre la patrie commune comme Soldat, & de la servir

comme Offleier Civil ou Militaire.

Voila des questions que m'interessent beaueoup, & vous m'obli-

gerez de m'en donner une roponse authentique et d6talll6e, en y
ajoutant aussi quelques notes historiques sur le sort que' votre

Colonie a essuyö depuis son commencement, dont je ne sais la

date; sur les changemens, qu'on a pui faire dans vos privilöges

& droits civils, sur l'ötat moral et politique de la Colonie, & sur

les sentimens, que la justice du Gouvernement a du inspirer aux
Chrßtlens envers vous.

Si vous voul6z m'honorer d'une rßponse, je vous prle de la faire

passer par le couvert de Mr. Helleman van Eickelnberg, consul

du Roi ä Vlissingen.

Avec les voeux les plus sincöres pour la diiröe non interrompue

de votre bonheur, je vous temoigne la plus haute estime que votre

lettre m* a du inspirer.

C'est avec ces sentimens que j'al l'honneur d'etre Messieurs! *

Votre trös humble & trös obäissant serviteur,

(Sign6) Dohm.

Cologne sur le Rhin, ce 29 Janvier, 1787.

Aux Rogens & Röpresentans de la Nation Juive Portugaise ä

Surinam.

2. At the Colonial archives a folio MS. of 58 pages is to

be found, titled :
^^ Ecceuil der Privilegien vergunt aan die

van de Portugeesche Joodsche Natie in de Colonie van Suri-

name/^ Suriname, MDXLVI. This year seems to be trans-

posed for MDLXVI, as the two last privileges of the MS. are

dated 1747 and 1754, or wo niust assuine that these were added

later on, though thcy are in the same hand as the remainder

of the MS. It contains 9 chaptcrs, as: Ist, General Priv-

ileges; 2d, on the Separation of the Portugaese and German

Congregations ; 3d, Jewish judiciary; 4th, on marriage con-
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02 JAVANKN. — .hK)l)K SAVANK.

JAVANEN. Zic IMMhiKATlK.
JAWS. /lo KHAMHOKSIA.
JAWSVLIEG. srK. Zw DUTKKA.
JEERBA. r\i\ H.tr.ki'iit kniid.

JEERV DI FflEEGA, (m.U KKAIMIIJA
lvl^\^S^V V, iv\r.. Halinunla soorirn. incl KalU
LMinrvistoord«' ^rorn\% icr »n. iiit vvu aaiitiii^clmU«»-

|i\g \a\\ sclnifvorniiin» of langwcrpim» ^;» 1» dinjirn hf-

Itnanci (Zi«' ALl lAK).

JEERBA DI GARNAALTSJE, i \r. Ctarilaiia.

n mrost blrrk p'khMnd, vt^rtakl, kooidvoiini^

Mxluior. waaniit a^ar a^ar ImmhmjI kan wortlm.

JEERBA Dl KOETSJOE, kkn.k. Zio MAIUS( IS
lUZAKrS.
JEERBA DI KOOKO, «kn..;. Zio ( VPKIU'S
SCrJ.ENTlS.
JEERBA DI LAMOEN. hink Zw AN1)IM)I»0-
0\ SCHOKNANTH rs.

JEERBA DI LEEBA, hkn.k. Zic WALTUKKIA.
JEERBA Dl LEETSJI, hkn.k. 7av FA VWOU IUA.

JEERBA DI PIEPA, bkn.e. Zic BOEIUi AAVEA
ANDKXS.
JEERBA DI PLOEMA, vw. Caulorpa sritularioi-

-. ^roonwier, bestaaiidc iiit vvn kruiiKiidc stciicjcl

t't vcH'vvorniip vtrl.ikt(> zijorgancn.

JEERBA DI SEEROE, «kn.e. Zu CROTON
VALIFOLIIS.
JEERBA DI SEIS, hkn.k. Zu INDKJO.
JEERBA DI SIRINGA, rw. (Caulorpa racornosa,

n groenwicr, InstaaiKlo uil wn krui[»rn(lrn stfii^cl

( t vertakU^ zijtugaiu'ii. lodere vcrtakkincj eiiidigt

(M'n blaasjo.

JEERBA DI TORTOEKA, \\\\\ (Mchilpadplant)

•ictyota linearis on Qlva faHciata. Het eerste oen

rlu)tooin vcrtikt, bandvormig bruinwicr; bit

jvoedc een vliosvormig groenwior, dikwijls vrij-

ijvend in zoe. Jkide planten worden als vo< dsel

)or sohildpadden of alä loknüddel in visehvallen

bruikt (Zio ALOAE).
JEERB' MENI, ben.b Zie SPOKOBOLUS
llRUINi
JEERBA fOEKOE. ben.e. Zie SIDA SPTNOSA.
JLERBA FROEMINGGA, ben e. Zie CHENOPO-
IIUM AMBROSIOIDES.
JEERBA HOLEE, ben.e. Zie OCIMUM.
JEERBA IGOEANA, ben.e. Zio ( ELTIS.
JEERBA KAAJA, ben.e. Zie GYNANDPvOPSIS.
JEERBA KANEEUW, ben.e. Zio POHTULACA
AUMOIDES.
JEERBA KANEEUW MAATSJOE, bkn.e. Zie

)iriX'LACA VKNEZrELEx\.S18.
JEERBA KANGREEUW, ben.e. Zie BOKK-
AAVEASCANÜKNS.
JEERBA KARANGA, pap. HaliseriH soorten,

»'ine, blad-aclitijje l)ruin\vieren.

JEERBA KAREETA, ben.e. Zie CJIOTON
LANJH'LOSrS.
JEERBA KOELEEBRA, bkn.k. Zie SANSE-
lEKA.
JEERBA KONIJNTSJI, ben.e. Zie PUIITII-
\CA HALIMOIDKS.
JEERBA KRAABO, ben.e. Zio CROTON
)BATrs.
JEERBA KRAB, vav. HaÜTneda-sooiten, inet

|ilk geincrutiteerde groenwieren, uit een aaneen-
ibakoling van schijfvormige of langvverpigo gelcv

frißon bestaand (Zie ALCiAEl
JEERBA MAISJI SJIKIETOE, ben e. Zie MA-
iiscrs FL'Li(;iM«:rs.
JEERBA MOSTERD. ben.e. Zie CAJ»PAIUiS
KEVMA en C. CUCCOLOBiroJ.IA.

Zu

rnirri LACA

Zie IIIIVN

KViH.VUM S

Zu Bolt'lllv\.

DATTKA METKL.

JEERBA PATAAKA, BEN. i;.Zir('|SsAMPKLUS.
JEERBA PLAATA, bkn.k Zie EVolAIMS

ALSlNoihKS
JEERBA PO^SJl, BKN.K. /i(

HALIMOIDKS.
JEERBA RAGADIESJI, bkn.k.

rilOSIA MINIMA.
JEERBA SJIEKO bkn.k.

ALSINOIDKS
JEERBA STAASIA, bkn.k.

JEERBA STINKI, ukn.k. Zi(

JEERBA TONK A, iu;n. k. Zir ( 1 LI IMCI DI A.

JEERBA TSJOEBAATOE, bkn.k ZieCKOlO.N
ovALiroLirs..
JERUZALEM THORN, bov.k. Zi( PALKIN-

SONIA.
JIPYAPA, ivr. Zie HOKDEWLKCHTKKI.I.
JOBSTRANEN, si u. Zi( CoIV.
JOHANNES (GOUDEN). Zi« MINTWIIZKN

ClURAgAO.
JOHNSON GRAS, ukn.k. Zie A.VDLOPoCOX

SOKGHl M vai. HALEPENSTS.
JOKOMAN SIRI, N.K. Zie (4{OTALAIMA.
JONG VAN BEER EN DONK (JHR. JAN OL-

PHERT DE). Zie (iOL'VEKXKl'HS.
JONKMANSLIEFÜE, sub. Zie LOCHXKKA.
JONOPSIS PANICULATA J.ndl. Fani. Ordiida-

ceae. Aprilhlocm, SdjtotiHe-ün/ndfc, svn. In lu't wild

voorkomende en ook vaak gekweekte r;iv"in<l(M' nu*t

groote pluimen van paarst? blocineii. (iroeit veelvid-

dig op den Sapotillebooni.

JOODAAP. Zie PITHECIA.
JOODESAVANEof.IOODSCH J)OKP, eigendom

en voornialige zetel der „l*(»rtug(»e8ebe .joodsebe

Natio" in Suriname, 10 nur roeien van Paramaribo,

aan den rechter oever der Suriname, sedert + ISO.')

verlaten. De eerste vestiging aldaar vond ])laats aan
dl» Cassipoeiakreek, naar sommige berieht 'ii in U).*J2

of 1044, naar andere in 1052 (Zio ook het art. TSR. ^
GEMEENTEN, A. L), T- 1000 koos een nieuw aan- J
gekomen groep Joden zieh een ander deel der Sa-

vane, nunr benedenwaart«, tot woonj/laats, waai-

lieen later om de gezondere hgging ook de eerstgo

noemden vei huisden. 1072 zag er de eerste Synt^goge

verrijzen (de 2e in de kolonie) op de Jl) akl« rs land,

behoorende aan iJa Costa en Soli^. Sanmel Nassy

aehonk der \atie in I()S2 grond voor den bouw eener

groote Synagoge, die in KiN.") ingewijd en Btrar/ia we
Shuhm (Zegen en Vrede^enoemd werd. Hij de in-

wijding kreeg fle Gemeente nog 25 akkers i-ondom

de Synagoge van hem ten geschenke en in 101)1 we-

derom 2.") akkers. Ook het (ionvernement liet zieh

niet onbetuigd, blijkrns den grondbrief van 100 ak-

kers land op de Savane, door (iouv. v. Scharphuisi ii

in 1091 verleend (Tit. VIll no. 1 van het Heeueildrr

Privilegien). De volgendc voor ecMi deel in Nederlaiul

thans nog bekende faniilirnanien werd(^n toen aaii-

getn^flfen onder hen, die gea^^ht werden er hun hoofd-

verblijf te hebben: lY Aguilar, Agustar, Almeyda,
Ardinos, Arrias, Arlay, AssiMvelt (i); De Barios,

Brandon, IJravo, De IJritto, Bueno; Caidozo, (\i\-

rilho, CarvallKj, De (ksseres, 1). Castio. Henriipw^s

de Castro, (V)en, Coroncl, Da C'osta, Mines da ('osta,

Crispo;Dclea, Drago; Espinosa; Da l'^onscca, Kran-

co; (Jabay, (Jomes; Henricpies; Israel, Izidio; .lu-

deu; Coen de Leao, L<-pes Mines; De Matos, Mena-
oar, Mendes, Meza. Me.siaeh, De M<*s(piita, Meza-
Minos. Mirandelia, Mokmio, Mosanto; Xassy: Obe-
diento; De la Paria, l'aicyra, De Payva, INiegiino,

De Pina, l'int«). De Pisa, l'izarre, De l'iado; Uey-

uozo; Salvedo, Seniah, Serfaty, Sierra, Da Silva, Di*

-^üdNAM

Soii/ii ; ZairiMin. Zap't'lia Zij bicldf-n /ieli borl

1<« li|l\ be/ig ni< ( hihdlHiiiw, vo«>nil <iiil<.«r' ultatl

liiniiif in de riabi)li< b1 (f<-i« {/> n plantagen, (ii< xJ
een d«el l»i)b« Is« b« riariMfi fa .'en, al-: f{« '<-jJ,|^r

HM I, Gl inr, llaj/i.n, M' b»on, MaL-inaiffi, Mf.riftl

rna, Su< uth miz. f /.'u- kaarf van d'* Lavaijx. I*iibl|

.few. Si.f L\ •fi Tolitiik«' \oiiil*ri |<,!K>;

Op ejfi b'iiv« I ^'eboiswd, bo'»d h';t dorf> « < n

deiacb(i(<;« ri aatiblik «/[»de nndi(/(/' nd«*. vail« i<-nj

fni^«' rnet uil;/' .-.t r» kte vlakt'fi van wit zariH.

dt rivi» r. D<; SyiiJii/oj^e, van bak^tei-n opy»*ro|

Hloiid op een <irk*'lv»»rniitif pl»'in, w«ai b<iv< odi

bnizeo w« »dm aan^fi-l rolffn, <n voor*^ bivfon

aanvjillit"' «lorp uil diic bi.'rd<-, rikaar krtji

sl raten. J>e plrk wrd mi wofflt vf»(>r zi-er /'•/orl

bonden; nog in Int b* ^rin tir/j-r '20e) feuwo\f,«il

liet ( itniver rn rn'fil <• ri f<lari, oni »i e»-n hefMt«;!!

noid voor anibtrrwir« rj ic v«'sti;r«'n. Ib*t heldfl

overvh.« digo watrr bawM^n -' b<>e[»,-kap:t#in^|

ponli'ii Wf'g, als vooiiaad \()«/i d«; reis.

In \ bct/iii d«T \Hi: r<uNV f'ds vestii;d<f/ic|

deel der (iJ-nircr^te te Paramaribo, ten rad****!-

den bloei d<r >aN'ane. (>\i (\<- liooir«- fr*f -tdi.gk-n <|

trok alles naar d« Sa\ an<-, een tr< bruik, dat /ot

helft (l(^r lOe eeuw bl«'ef b^'-^taan. Dan u< rd-n

miliefeesten en maaltijden tr^bouden, uaHrbil

geest van altrc-mfcne verhrrurbring rijk<n en al

aan d(m7eltden disch samenbraeht. Ook d^ nl

werden dan in grooten getalc nn-etfr-nom^Ti en
j

vierden er df>or dan.M-n en tronim^len zoodanit:

tij, dat in 1711 <laarleg( ri een )ila<aa< werd

vaardigd. Pij den overval van Gassard in 171-

door de Fransehen op de Savane rr'es» i;jk hn|

bonden; de kostbare kf iksieradc-n inaakti n /i«

gaven yj' eehter tcrug voor Gas-ard's vertr«4|

aanleg van liet Kordonpad 1 1772—1774 1 en dJ

tigiiig van een ganiiz(»en bij d** Savane braclit i\

opbloei te weeg df)or den handel, die de b^'^o*

met de niilitairen dicven. Versehillend<- *"<

neurs werden op de Savane g(huldiird: \<»orall

den vermeid de feesten en efremonirp bij 'le

vangst van (Jouv. Xepveu in 1770. Sehilt»r»nt

de vicring van het honderdjaiic bcttaan d^r H

gogeop 12 en 13 Oct. 17S.> in tes/»'nw(»onli2!)»i<

(iouv. Wiehers, de Raden van Politii'. die

Justitie en vele notabelen. totaal ruini !»<'<>
f

nen, getuige het feestgeschritt Zirh*r Kn^» (<f

Herdenking), gedrnUt te Ani^-teidam, 12 p. H»*ll

40 p. Nederl. met Hebi. gedichten van M. .1. Pi|

Xederlandsche van den Surinaamschen di fit

F. Koos en den Advoi aat Leminers; pn^likinl

gedaehtenisrede was .los. Wallaelj. Ftitelijk vidi-

tcr de Savane toen reeds /ler verv ilKn; er h«<«

nog sleehta 22 jje/.innen, niei \an de ri]k'*trn. S]

de Joden zieh ni«'t voorn inn Hik meer aan d» n

bouw \\ ijdden, was het ovirirroote deel naar \

marii>o getiokkiMi en >\enl de Savane no«: -«l«'cl[

eeregehcnideii als plaats van •«.unrt\koTn'«t in de sj

tnaand en als lugraafplaais \an tamilits. di»*,

tt^tien- taande Iwt nioeilijke en iai.irdurik'^' ^^rl

daar wilden ter aarde besteld wordt n. In l*'2'i

bij K. B. dl' .loodsvlie reehtbaiik op de Sav:*n

geheven, waarnite ook hrt laatste re^tjo le.iH?»»|

dween; het aiehii't" ervan word in l!<t»l Jin de

BiMiotheek atgestaa;.. De Syna-^oge >\erd i:>

vertiiumerd en \erl>eterd. i>fsehvH»ii er toi-il

[daatse ni>g sleehis S ta!i\ilie< in IxMnvvalligt h\\

wootulei . Ken mtanluilHij a itige-ti'ken t»fand[

nii^titrde in IS32 ni>g .'» ilaarvan. /(H>dat mhIi rt

tijd de plaats als verlateii k.»M worden Karriol

hoewel er nog tot : Lmm kerkdienst \vei-vlgvho|

^»•' '^«fikij«
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Sou/.i: /.nuora. /.Mp-K-Iui 'A\\ ln«-ldrii /idi lH>n|<|/ii-

Kili|K JM'/i^ nirt landluMiw. Munal iiikcirnlliiin. np
lunnic ni di> njilnilirid »;rl«<i;rii planhij/rs, die /ij vonr
tili dcci Uijltrlsclic n.iinrn ^Jixrn. als: ItcisaliM, ('ar-

inrl. (Jerar, Ihiian, llrlnon. MjiliMiiaim, Moria. IJa-

nia. Sucotli rn/, (7,ir kan 1 van d<* Lavaux, l'nid. Am.
.Ii'w. ^iH\ |\ («II i'nlitit'kc Ni.Ink'n IO!M»).

0|) r»>n luMiVfl j«^lM»u\vd. IkmkI lief »lor|MM'ii schil-

ilnaclitijj;«'!! aanblik np d»' onili^r^'rndr vallrirn, s(mii-

iniu:(« nict uit^cst rekle vlakteti \ an wil /and. m op
de rivier. De Synaj^ropo, van haksfeen op^eliokk«'!!.

stond op een cirkelvnrnii^ ])lein, waar hovendicMi Mi

liuizen werden aanptiolTen, v\\ vooi'ls hesiond liet

aanvallitje ilin']) iiil <iiie hriM'de, elkaaf kiuisciKle

.Vitrateil. De piek werd i'ii wordt voor /eer jrc/niid ^<'-

hondeii; nop in lief ln^in dezn (20e) ecujw overwon^
lut (iouxeitienient e«Mi plan, oni er een heistellin^s-

»n>nl vooj- ambtenareii te vestigen. Del lu Idere en
(»vervk.edi^e waler liaalden .»^eheepskapiteins mel
ponlen wep, als v()<»iia;al xooi de n i.««.

In "1 l)eLrin der JSe eeuw reeds vestipde zieh een
deel der (Jemeeivle te J*aianiarih(>, leii nadeelo van
\\vn blnei der Savane. Dp de hfK)pe fee>ldajr(Mi eelit<'i"

tiok alles naar d(5 Savane, een jiieinnik, dat tot • de
helft d(^i' lue eeuw blrc f bestaan. Dan werden er fa-

iiiilieleesten en maallijden gehouden, waarbii een
^eesl vnn alireine(^ne vei bioederinü; rijken en armen
aan den/<'lfden diseh sanienbiwht. Ook de negers

werden dan in groolen pelale nieeyenomen en dezen
vieidener doordansen en tjoninielcn zondanighoog-
tij, dat in 1711 daartegen een plaeaat werd uitge-

vaardigd. Bij den overval \an Cassard in 171- werd
door de Fraiisehen op de Savane vreeselijk huis ge-

hoiiden; de ko.s'.han^ kerksi» jaden niaaklen zij bijlt,

gaven z(^ echter terug voör Cassard's vertn^k. De
aanh'g van het Kordonpad (1772— 1774^ '^n de ves-

tiging vai^een ganii/oen l)ij de Savane bracht er een
opbloei iMveeg door den handel, die de bewoners nu
mot de mihtairen drevc^n. Vorschillende (louver-

neuFH werden (»p d(? Savane^ gehnldigd; vooial wor-
den vc^rmeld de feesten en eeremoniep bij de ont-

vangat van (Jouv. Nepveu in J770. Sehilterend was
de viering van hei honderdjai ig bestaan der Syna-
goge op 12 en J3 Oct. 17^5 in tegeiiwoordigheid van
tjiouv. Wicdiers, do Haden van Politie, die van
.luwtitie en vclc notabelen, toi aal ruim 1000 p( rso-

nen, getuige het feestgeschrii't Zecher liah ((Jroole

Herdenking), gcdnikl te Amsterdam, 12 p. Hebr en
10 p. Nederl. met Heb?, gedichten van M. ,i. Pisa en
NederlandselK^ van (h'n Snrinaam.schen dichter l\

F. lloos en den Advocaat Lenimers; predikant der
gedachtenisrede was dos. Wallaeli, Feitelijk was ech-

ter de Savane toen kmmIs zeer vervallen; er woonden
nog sieehts 22 ge/inn«'n, niel van d«' rijkslrn. Se<lei 1

de Joden zieh niet voornamclijk meer aan den land-

houw wijdden. was het oveigroolc deel naar Vara-
inaribo getrokken en werd de Savane nog sieehts in

ccregehoudenals plaats van .sanienkonist in<lc fcesl-

niaand en als begraafplaats van faniilies, die, niel-

tegenstaande het moeilijke en langdurige vervoer,

daar wilden tcr aarde besteld wordtii. In 1S2.") werd
hij K. B. de Jood.sehe recht bank op d • Savane op-

gehcven, waarniee ook het laatste r< slje Inistcr ver-

dwcen; het archiet ervan werd in ISOI aan de Kol.

liibliotheek ai'geslaan. De Synagoge werd in IS27

vertimmerd en M-rbetcrd, ol'sehoon ei- lo<n ter

plaatsc nog sieehts H taiiiilirs in bomss allige hiii/.en

wwonder. E<*n nioedwillig aangesloken brand \«'r-

nietigdü in lH.'i2 nog ."> daarvan, zoodal sedeit dien
tijd d(? plaats als verlalen kan worden bes«honw<l,
hoewel er nog tot 1 iHOö krikdi«'nst weid gelunideii

• M er duM k«M|<elijke amhli-nau II Im I Meh !«• won#'»i

haaina wrid« n d< w<f' folli-n en kerl<^ieiad«ri hnai
raraniaribo ttvrrprbraj'lil et» dt Syna^'ot'e lom lwi;ir

Inl n\t Ifilaleii; /,ij m tliailH een b» gro« ide lliitu-, f |«

beide bcgraarplaatseii, de oiidsle aan de CaHsipoera-

krerk. de .nidiieop IT» miiiiiter' afst/ind van d<- ruiiir.

lol v(»or weinige jaren in d«n groolslen sfaat van
\<'rwaailo«>zing vetkceieiKJc, /ijn »loor <le goede zor-

lirw van den iiceraai le l*>iiainaribo in orde gr-

bia<li(. d«' grafsin-nen <»p^'('«inlvr;n en voor zoovm
niogelijk besbaar gemaakl ; rijke f(.inben en of).

seliriltrii \ an gesebiedk uiidig belang /ijn daardr>or
astii bei lirhl gekonirn.

Lill. IlMilsinrk. deel II. Kssal hislorirpir^ sin la

Colonie de Surinam, l'aiaiiiaiiho I7HS. M. J). 'iVen-

slra, de LandOoinv in d«' koIonieSiirinanie. II. ."^urin.

Alnianak \SX\: Pnbl. .Am. .lew. Hi>(. Soe. * n \H.

V. K. Mideii, Di'cersle iiit .\cdeilaiid naai Sijt iiw, nie

g«'/on(h'n landni' hrs (|r)r»7). 'j'. A. (;. Ifi .bin. IfH.'l.

Af beeldinm'n van d« Jddcii Sa\aiino vindi inrn

c». Ml. iii Stedinan s reisveiliaal, Amsl. IKOO, d<( 1 III.

in evengenoe.nden Snrin. Almaiiak, in Voyatre a Su-
linam. Tar T. .J. Ben(»il. Hriix. ls:?0, plaat \\l <

n

In de ( iezigten nil XeclerlaiKTs West-Indien. Xaarde
lu'tnnr gele<'kend en bcschrevf^n dof)r (i. \\\ C.
Voordnhi. Amsl. ISOO—(»2, plaat T» en 0.

1. s n.

JORO-JORO, .N.K. Zie THEVKTIA. Jnm.joro
heel( n bij uilbreiding ook de snoenm, welke de
negers en Indiaiu n van (h^ in twee(''ii gespleten

8( iiaal der \ ruehl ri.jgen en waarmc^de zij bij liiinne

gezangen op de niaat rainniek'n; d(5 snoeren worden
Roms rond het be( ?i of, aan eenstokje gebonden, in

de hainl gcMlrat^en; soms innakt meii een ranimelaar
van een kalebas met joro-jorozaden.

JOROKA, N.K. Spook, sehiin. Dit woord, \aii Ka-
raibisebeii ooisprong, is jceds s])oedig na dvw invoer
van negers in hinine taal overgegaan.

JOROKA FOWROE,N.K.ZieCAPI{I.Ml L(i II lAK.

JOROKA-OKRO, n.k. Zie IDDISCIS AliKI..

M(>S('Hi'S.

JOROKA-PESI, x.ii. Zie (\\SSIA OUIDKN-
TALIS.
JOSEPHS COAT, n>»v.K. Zie KlPHOinUA

Dl:TiOIM)l»H^ LLA.
JOURNALISTIEK. A. Suhfnamk. Tn 1772 werd

aan Mr. \V. J. Heehl^^nijdei Matroos. „Secretaris

bij het rollegie van kleine (re(htH)zakcn" „een privi-

legie van (h^ dnikiu'ise" verk-end voor den tijtl van
23 jaren. Akliis werd de ecrsle drukktrij, al spoedig

de landsdriikkerij, gevestigd. In Aug. 177 I verzociu

en verkreeg Mr. Heeldsniider Matroo.s hij dat ..privi-

legie" een Nixude wekelijksche nilgifti' van een eou-

rantenden lOden van deztdfde niaand zag„De\Veke-
lijk.sche Woensdagsche Snriiiaamschr Couranr". de
eersti« Sininaa»us<he Mourant. Int lielit. Hlijkeii-' de
in de K<doniale bibliotheek te Daraniaribo nog aan-

wezige ninnniers (van Ti^bruari 177.*» al) vei'^eheen

zij in 4o post-fonnaal en beskieg 4 blz.. elk verdeeld

in iwvv kok)nink'n, V(mm' zoover ile hesstof liep. De
a(l\ertenties, me(»stal een deel van Hi» vierde blad

'/ij<l(», bonis ook de derde en vierde heslaandi', werden
üver de gelu»ele breedte der pairina plat ge/,et. /on-

der witte regeis. Alleen door hei /.etten »lei daarin

vocnkomende nanien m» t kapitalen werd eenig iv-

lief aan de advertenties gegev» n. liet blad \oiM«le

het wapen der Suiinaam>ehe S«»eieteit. JK» inlnnul

hestond hoofd/akeli|k uit l>uiten!andsihe beriebteii

waarvoor in <lie wutlige tijden de stof in rninie

male aanwe/ig was en die v«»rmoedebjk getrok-

ken werden uil buitenlandsthe, vcmruaiiielijk Vnie-
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Old map of the Joden Savanna area. Bib-

lical text: "They dwclt on the banks of the

river. (Joshua 24, 2)"
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Die älteste Synagoge in der westlichen Hemisphäre
befindet sich in ^Surinam. Auf
Veranlassung des Premiers von
Surinam, S. D. Emanuels (links),

wird jetzt die Restaurierung der
über dreihundert Jahre alten
Gottesstätte zusammen mit dem
World Jewish Congress vorge-
nommen werden.
Unser Photo zeigt einen Teil

der Synagogenmauer, der noch
steht, und ein altes Bild der
Synagoge mit anliegendem Fried-
hoff. Die Synagoge, die aus dem
Jahre 1650 stammt, liegt bei der
Ortschaft Joden Savannah, 40
Meilen von der surinamischen
Hauptstadt Paramaribo entfernt.
Surinam ( früher Niederländisch-

Guayana) gehört zu den ältesten
jüdischen Siedlungsgebieten in
der westlichen Hemisphäre. Seine
jüdische Einwohnerschaft beträgt
heute rund tausend Köpfe. Die

Gründer von Joden Savannah
gehörten zu den aus dem brasi-

lianischen Rezife 1650 vertriebe-
nen Juden. Heute gibt es in Jo-

den Savannah selbst keine Juden
mehr, sondern einige von Indern
bewohnte Dörfer in der Nähe des
verfallenen Ortes.
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IPOMOEA PES CAPRAE l{<>t li. I< atn. ( 'onvolv ula-

i'oao. Stu Wim, iut\.i;. Krui|»tiHlo plant inri looracli-

tigf\ Hun (l(>n t«)|) «luidclijiv in^osnodon hlndoK'n;

k»»mt voor aan li«'l stiaiid.

IPOMOEA SINUATA Ort. hnn.lNmvoIvuhucae.
Switi-MtfH-)-ui(ii>ii i, N.i;. Kon slinforplanl incl klok-

xiuniigo bloonion on diop-hand\orniig ingoHnod(ii

bladt^ron.

IPOMOEA TILIACEA riioisy. hin». Convolvula-

(MMVo. W Uli potatarinCf liov.E. SlingorplaMt niot hart-

vormigo, tot 14 on». lango in oon Hpilst»pnnt uitioo-

l>ond(* Idailoion, dio tot 15 oni. langgostoold /ijn; do
iilocnion tot 4 cm. lang, Htnan iu bciioiinvorniigo

Mooiwij/on.

IREARTEA EXORRHIZA Mait. Farn. Palmae.

hntji-pina of Ituffi-praüdrn, N.K^Ecn aan do l>oveu-

riviomi vrij vool voorkonundo. tamolijk hoogo

palin. goniakkolijk konhaar aan do gostokoldo lucht-

>v(titt'ls ondor aan dcAi stain.

IRESINE ELATIOR J.. Cl. Ri( h. Fam. Auiaian-

tai'eat'. W hitc snoioplant, Buv.K. Kiuid niotlancet-

Noiinigo, aan hot ondorste godoclto dor plant hree-

tlore Madoion; bk)onien in gthool viltigo aaivnr-

iiiigo bloc'iwijzen.

IRON BERRY, uov.E.Zic KUrcilODENUKON.
IRYANTHERA. Fam. Myiisticaceao, Piniri, N.*:.

Ken boom, na vorwant mot lidhoen-hof^doe.

IRYANTHERA SAGOTIANA Warb. Kam. Myiis-

tioat'cao. Srehebi, s.R. Kon tamolijk gruoto Ijuom,

(lio boiiwhont lovoit. voiwant mot liahoen-hotdot,

ISCHNOSIPHON GRACILE Korn. 1 am. Maian-
taciat'. Warimhoy n.e. Ktn kruidachtigo j)lant mot
breede, ovale l)ladeien cn bloomon in lange aren.

Vit den Stengel, die eenip;^ metor« larg kan worden,

Huijdt men dünne reepen, dii vooral voor vleclit-

werk gebruikt worden. Do Indlanon gebruiken do

bladeren als ])akf)a])ie»'.

ISOCARPHA OPPOSITIFOLIA K. Hr. Farn.

CompoHitao. Magdalena, üen.k. Flaut met lang-

uerpigc, kort gesteelde en tegonoverstaandc blado-

ren; de bloemhoufdjos staan opeengohooiJt aan het

find van den Htengol.

ISRAßLIETISCHEGEMEENTEN.A.SUHlNAMK.
1. De ^^KKLANDSCn FOKTUCJEESrn ISKAELJTIE-

soHE (J^Woi<]NTE, oorspronkelijk genaamd do Portu-

gct^sehe .loodsehe Natio in do Cokmie van »Suriname,

nierkwaardig als oudslo hlijvevd» vcstiging van Jo-

din op Amerikaansohon bodom en om do. rechten en

piivilegiön, haar in de 17e eeuw reods toogestaan.

Dat l(i82, zooals Hommigen berichten, het jaar/ou
zijn der eerste nedorzotting, vindl geon bevoHtiging

in do l)eroikbaro bronnen. Ver van hot juisto tijdstip

kan het echter niot liggon, daar blijkens anhiefstuk-

k<'n dor (iemeenti' in H)31l roc^ds een doodsche vesti-

giiig hostond. De oorslo huwelijksakte in hot registor

der tiom. dateort van 1()43. Doze eernte Joodscho

koloniston, waarschijidijk uit Italiö en Holland
'^tannnciKl, vc^atigdon zieh in Thorarica, in do nabij-

lieid der togonwoordigo plantago Watorland; over-

hnjfHclen eonor Synagog«' cn JoodHcho bograafplaats

waien daar begin iSr oouw nog te vindon. li> H^it^

kwamen mot J^)rd Willoughby een aantal Kngo' .che

•lodon in do Kolonifs dio zieh op do .loodo Savano
(/'ie aklaar) bij de Cassipooiakroek vostigdon. Ken
derd(^ coiitingont .loch-n, in \i')i\\ wegons iW vorove-

ring van Cayenno door <le l^^ranHthon \ andaar naar

-Nova-Zoolandia of Ks.>-o(juib(> (Kn«. (iuiana) ver-

huisil, liet ^ich iia do vorwoestin^j dozor ll()lland'^''iio

kolonii! in 1(I0(», ondor uanvooiing van Dax id Nassy

"p do .hxuh; Savano nodor nabij h«'l (later aUluH go-

iioemde) K(>rdon[»ad. Zij behicidon den naain van

goniconte uit ('ayiruK-. AiidcN*. vcHÜ^nngon, aan do
Coinmowijno en de ( Jisnew iiiica, H(bijii(n u'ui viri

bolall^ le/ijii gewocst. Of l»y do/.r |^i(M'|mii ook rccdn

/.^. IJuogibiifsrlio J(»don waren, iHniot nil tomaken;
lang/.atnrihand kwanon or eoni^^o iiimilien vun
hiatslgoiioenulen in Suriname, dir /ich bij dt; i'oi tilg.

Natie aanslolen; in l<i<)0 waicn /ij tot P) ä 12 faini-

iioii gcgroeid on nunieii in don |(»op (hr jaron /oo too,

dat hun aaidal in WM (h helft \an dat d(;r Portii-

goezrn h(lic4>, /.oodat er toeri een afzondei lijko

Hoogd. gemoenlo u<l<l opgeii(;ht.

\)v Privilegien ,,vergunt aan dio van d<» Fortugoo-

Boh«^ .lc)o(ls(die Xatie" zijn saniong« vat in een ,,Ke-

couil," M.S. ITUi info. Lit^afigspunt daarvan is het

Kngcl.sohiM'hailor van 17 Aug. HWI."). Niet Fngoland
echlei' keiut <h; ocm" to« van piioriteit in zor) hboralo

bohandoling van tlodoii toon ten ti)<h', daar hol een

navol^ing hlijkt to zijn van nogruirnero HoIIandscho

bopahngen van \(u)l onitK nt Jcjodsch«- Kohniisten

in Amerika. Het hevalto als hoofdpunton: „dat
ioder on allo ForHoonon van do HebraiHche Natio

„. . . . sullen genioteii «ii jouisHceron alle dt) Frivile-

„gien on Vi ijhe(U'n. . . . alsot zij Kngelsche gobotiicn

„waren;.... dat «ij niet oi\ sullon mr)ogen werden
„godwongen tekonjuon tot Kxercitie van oenigo V\\-

„blicque hedieniiigen in deoHü Cokjnie . . . ; om ti»

„moogt'ii Planten »MiTrafiec|iieeren en allen wat haar

„goet zaldunekeii tot haar beste profijt; .... wenl
„haar vorgunt vrij en libro Kxercitie van haar Heli.

,.gio, Ce!rem(uii«ii en Custuynion. . . ., mitsgadcin

„'t gebruik van haaiTostanieiiton en Hu\volijk<'n. .,

„dat sij niet wulleii verhindert worden in hkare Sab-

„batthon en Keestdagen. . . . ; dat sij niet on sidlen

„gi'houden^ijnte compareeren o[> de voorH. daege op

„do Coure ofte magistniat ook v<'rgnnt en ge-

„confirnieert het gönnt van l'ienakkers JiandopTho-
„rarira, om daar oj) to bouvven Huynon \ an (Jods-

„dieiiat on Loerschok'n, als()()ki)egraavinge van liaar

,.do()doii. . . . ; wert iiaargeoonsenteerd, dat sij onder

„haar nioogen plijten en iiyt^praeeke geoven....

„door do (j( depui»MMde vaii de Natie tot de somma
„van Tienduysend poiulen suiker. "

J^ij do verove-

ringdoor de Hollanders in KiliT worden dezo privik'-

gion door Krij rissen bovestigd.

Het onthiak niot aan pojjingeii oni inbrouk <ip tle

privilegi('n to niaken. De lechtsgekligheid hunner
hnwelijksakton word al spoedig f)estieden, zt»oais

blijkt nil de missivo van JMreeteuron der Cieoctr.

Societeit aan Vau Aornsen van 10 Doo. KiS."): „dat

„voor Hooveol aarigaet t troiiweii van de .loodsohe

„Leraers volgiuis In.ar wet, sulx vvees<Mi sal ten haa-

„ren periculen in oas naemaals hi«'r te lande weegens

„ile Hucoessio van haare kiiidereii als andorsints de

„.soodanige Huwelijckon V(n»r onwettige suHen \Ner-

„don gehoudon" on in 1705 werd door hei Hol van

Folitio oon resolut ie gonomon „iKuideiide interdietie

„aan den Do. der tlnod^che Natit geeni' huwi'lijikon

„fo sok'uniisooren als nae vortooriiigh van de trnuw-

„ceel van den Hon e op poeiio vao / 200 booten.' ( »|>

hun eigen reoht.spiaak werd beknibbelil, zotulat d<ior

do Kd. Societeit oon niissiev«' word \oi/inulon ..wf-

„gons do gravaminas van iron». Ilovo (\an l'tdili»)

„toegeiis de aelens judieiecl bij tle .Kuxlsehe Natie

„daar to lande werdende gepleegt."' .Maar v»»oral hei

reohl om o|) Znndag lo weikon nn as ncK ii »on th»oi!i

in het oog. Van A<rssori traolUle hen mils tot Zun
dagsiust le dwingeii, niaar moo-'t na recpiesi van

baron De iiilmonteen Samuel Na^-'S aan ile l>iree«

louren der S(H ieloit ilaarsaii al/.ii !i. Nietloniin \iio

don wij een ]dac lat sau lll N'nv. 17lS: ./mhoudiiide

„vorbod aan deJoddeM oni opISiMidagh hunne wiit-

r^.
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srlmiiwlmit' n»(t inrlili-fi lir/orkru (177.»); /ij

rirllUfll lot'M »M'M .liMMlsrIsi'Ii Htliouu lmi|» Mp, dir

i'rni|i»Mi lij«! l»lori<l('.

HIrcU liuii ii)vl(M>(l (11 hctcckciiis Ini'ii (r hiiicii, in

(In (M'islr rriiw <l<'r Uoloiiisnl ir wms dat ^rln«! an-
tl4Ms. Hiui aaiital was vcmmuI in v^tIkmuHu^ I«»1 <lat

ilcr ('Inistciu'ii Ijclaiigrijk. In rcii oliici«'«! ia|»|Mut

van hi7.7 luidt l»et: „aiul fiiulin^' tlir .Icws In Im- as

c'unsi(lrral)l(^ botli loi iiiniil)fr aud f')rtiifi('/' cii

iiirttcyjnislaaiRlc door Int diijvcn van \\ illoui^hWy

in H)70 2(M> .)(Klt;n in«! de st'li<'])(in van diciis zoon
Henry de Kolonie vcrüett^n, in H>7r) wcdcfoin ,,«(11

„aannu'ikclijk gotal" en in KI77 no^nmals Ml taini-

'ies, mct liun siaven \\'2'2 peisonen, lH«'nj^iii<ii'n, tcldc

de (irin. in h»l)4 1.0g 570 personcn, die ni<«'i dan 10

piantages en IHIOO siaven bezaten, en was tegcn het

c'inde tbr I7e t^euw^ do verlionding van .lod« n tot

Christinen als 3 : i. (In 17!il zien we het aaiital ge-

mecnteieiirn i^estegen tot H!{4. d.aa!t*iit«gen in IS7H

weder gcdaald tot H('»2 en sedert nog iets algcnonien).

Maar vooral liun rijkdoni en kenni> als planters

inaakten hen tot ateunpilaren der kol(Miie. David
Mercato liad ecn nieuwe wijze van snikerni<dens !)oii-

wen uitgev(>n(ien(l<iti.'i);hoewel „400 a öOO inwoners,

meest Engeischen ot Joden, hun buikerniolens, 32

a 33, vorwoest of weg^evoerd zagen bij den inval

van .lohn Harmon in H»<)7, waren in 1730 van de

ruiin 400 plantages I lö van .JothMi, meerendeelH aui-

k(n-8taten. Men wisi iien blijkbaprook te waardceren;

7,00 zien wij Joseph Nassy aangestuld ein Coniman-
deur van de rivieren Sinanierv, Iran en Conna-
mawe (KUiH), in den 'uigerlijken krijgsraad in iÜ77

Isack Mesa, Samuel Nassy en .laeob Perera, ni78

Sam. Nassy „gcconimitc^erd cm de i?bellige wegge-

„loopen negers te verjagen, te vangen end" ten ouder

te brengen", 1082 Abraham Nunes toegelaten als

J^andmeter, 1084 Sam. Nassy benoeiud UA „Jurator

„(justice of peace) in de Surinime," 1H8() Samuel
de la Farra commissaris voor het sehooninaken van

de Cassewinica, 1093 Josna Servatty l*ina benoeiud

tot houtvester en weijmeester. Ter b«'oordeeling

van hun invloed kan 00k dienen een berieht in een

schrijven van Hun Hoog Mop. (1070): „dat de .lood

„Fonseca den (Jouvernr. van Barbados had aange-

„boden de Kolonie onde»* den Koning van Brittanie

„te brengen."

Evenals die der kolonie in het algemeen had ook

de welvaart der Joden behalve door ihm strijd tus-

Hchen Engeischen en Hollanders oia hi't bezit van

Suriname, zeer geleden en was hun vooruitgang ein-

stig beleminerd door de invallender Indianen, die zij

krachtig hielpen bestrijden, door de stroopttjchteii

der Franschen onder J)u Casse in 1080 (waaibij

Captn. Nassy zieh onderselieldde „welke zii h in den
opstand der militif door zijii trouw en dapi)erheid

blökend luul geinaakt") en Cassard in 1712, waarbij

vooral hun Savane het moest ontgelden, en niet het

minst door de aanv allen dei* bo.sehueneis. W'ederom

treedt daarbij, in een bedanking \ au (Jouv. en Ba-

den voor vrrvolging van boschnegers, de naam van

Samuel C). Nassy op den voorgrond, een alles/ins

merkwaardig man, zeer rijk en milddadig; ook na

zijn vestiging in Holland (1004) bleef hij giooten in-

iii id lii| '

» 'M^'« I '.

In
i> vol^fi i|l.

• Iid« » /iji, yt'.

dti /i' l< * i-n

Im d« I Ir

l< < il'j'i In M.l • II < •

• iil.'l hi.Kii /• ll d'K.i d' '1' iJii/li« ;d ; ,. I deii Vir-

zin 1 id. IK n" I In i< ii u'-' I ^Mii«!« n liiiii o\ < 1 val dooi 1«^

/ilhii, Itijv iJiivid Nii;>ny, di« na 30 bosr lirte^f-r-

OmIiImi III 17 rt trgtii lieu sneiiM Idc, Kaptn J«i'f>b

d Avilai, die heil f»nlilig<le voor de verwoesting vHfi

Nassy s plaiila^'«' f I7IH), [au: Alias en Abi. d< Biito,

wnkeiH van den iiionnl, op Manuel I*«i«iradoor

bosehnegeiH begaan, Kaptn. Nu.ir, do<fr den Kfoul

belooiid wegeriH I H\ii'ni\ opeen toebt tegen de Aiika "

(1710). Ken jongnieiiHeh Inae Nassy «unleineemi

(I7o0) met Zijfi viienden en slaven iM-n boselmi-ger.

lo<bt met 200 man en sneuvell, niet r)pg»wasMefi

tegen <Je oveiniaeht.

inwendige twisten bleven cJer'iem. niet be.-paaifl.

Beeds Neiiiwldden wij de „>eparat i<-" van Bortug. en

lioogfluitsebe Jodi-n, die mede t«;ngevolt/e van on-

eenigliedrn „iiregniariteiten en onordentelyc klieede
'

plaats vond; maar vroegei al I lOMOy bud Sam. Nasny

dooi „bieuken tegeiis d» r Joden eeremoni'-n" zuik

een beroering gewekt, dal er veiscbeiden'fi t;ekw»aft

werden; d(*or ecn scliiijven van het Amsterdari^ehe

Babbinaat werden d»* geiiKX'dcien Uhu tot bedareri

gebracht. In 173") en 1741 waren resolut ien noodig

„tot herstellingh van de riist en vreerle onder de

..Bort. Joodselu' Natie." Ornler het bestuur van

Maurieius waren er heltige gisi billen tusselnn Be-

geilten (Barriassijns) en den burgerkapitein Ih.

Cariillo, zoodat deze op aanU lacht \ an eei>tgenoera'

den zt Ifs uit de kolonie gebaimen zou worden. To^^n

hij zieh later bij dt; „Cabale" teg( n MauiioiiH aan-

sloot, betrok hij de (iem. in (h' partijschaj)pen voor

en tegen den (ionvc^rnenr, wat het aanzien der (ieni.

langen tijd schaadde. N(»g h<'t einde der lOe eeu^

zag de (Jem. in twce kanipeii verdeeld wegens ver

Bchil van inzieht onitrent kt ikelijk«- in«<tellingen.

Een Sterken knak (uitvingen de B(utug. Joden in

de 2e lielft der I8e eeuw door de geldleeningen, met

het huis Deutz te Amsterdam aangegaan(Zie NE(JO-

TIATIEN) en den windhandel in wisselbrieven,

door Surinaamsche handelsagenten afgegeven, teu

gevolge waarvan een deel hunner plantages vuor

schulden verkoc ht werd en hun rijkdommen ver-

minderden. Jn 1701 bezaten zij slechts 4») van de r.

000 plantages. Waren zij dus veiarmd, toch niaif dit

sleehis betrekkelijk opgevat woiden; in 17lMibijv.,

toen een plan wei'd ontworpen voor een oi)voodings-

huis van aiine kindeien van alle gezindten, teeken-

den eenige l*ort. ,)<Klen in voor / Ö803i>, wat niet

bepaald van armoede getuigt.

De versehijning van C. CJ. Dnhms l eher die biir-

gerliehe Verbesserunir der Juden gaf aanleiding tot

een correspondentie tussehen liem en Bokrenteii.

waaraan de houldbron voor de ge<( hieilenis der (lern,

haar ontstaan te danken had: de titel luidl: K-^ai

hisloiiijue sur la Colonie lie Surinam, avee rhi-t»iie

de la Nation .luive l'orlugaist' et Alleinanile v

etablie. leurs privileges, inununites ft fran^ hi>e.«'.

leur etat politiipie et moral. taut aiuien ipie Duuler-

ne. la j)art «ju ils ont eu dans la lielense et dan;» le

progres de la CoUmie, Barain". 1788, aan^iehaHJd tiU

Essai Histotiipie; in het Ned. vertaaKl; Historische

Brot^ve over de Kolonie van Suriname, dtn-r een iri

/idsehap Viin gtdeeide JiMxlsche mani\en akUar,

An\st. 1701. (Bin nituwe uitg!i\e Mi^elueiiin 1m»2

te Anisleidam onder andiieii titrli. Oiuh'i ile .-anun-

stellers ervan \Nas de Vdoma mi-te J)r. N.issy, \» ien

(h re^eering van l'orlug.il in 1707 m een btHlankini:

voor vrienili lijk«- i^.iuniiiiki dt r bcmunniug van e**n
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(MU iiantal l'^i'arltrli-ii ct-M L*i 'itUhimIiw . ,• uo« |>

«>|»giM icht. hofiMhln DtuTiimr ^« licrlni. waai- ,i

(•on\. Wii'liers lirsflirrmlirri wa.>.

In h«'t vidrnstaandf is lioold/akilijU <i( |M»|iii«k(

|)tl(M'krnis drr (Ji'in., die nicl de intickkiiij^' dn jui-

vilfgitii in IS2."> ophii Id, en liaai nitwciidige gest hit».

dcnis heliandeld. De k«'rkelijke aangelegriilieden /ijn

niet in l)ijz()nderlu'den te la'sclirijven /,()nd«'r krnnis-

neiniiig van het niet t<>egank<'lijk Are hief der (Icni.

Daainintient dus «k'elits enktde eijfers. I7l!> Stiili-

tiiig der Synagoge Newc Sjalom te l'aiainaiiuo, in

\~\\\ aan de Hoogduitsche gcineeiito afgcstaaii; IT.'JT

«le Sy nagogr Taedek Wenjaloni (aan ile Heeienstr.)

iii^M'wijd, in 18.") l gereslauieerd. Isr>4 lierinwijdiinr;

17S4 Aseanioth (Kerkelijke inst»'Jlingen) van Hol-

land aangenomen; 17!K liefdadige genootseliaj)|)en

HetH Haiin. Hozer Holini en I^iviat Hen; 1793 een
aantal „eouleurlingen" ciöclien rechten als leden der

(lein.; 1S:{S A. C. Carrillon predikant; 1802 voor-

stelleii tot sainensmelting der beide gemeenten ver-

\v.»rpen; Jsr)7 het Armenfonds ()j)gerieht, .'»() jarig

btstaan in 1907 fcjestelijk herdaeht; 1808 M. d. Le-

wenstein opperrabbijn, gest. J8()4; 1892 J). Vuerido
LtHiaar, tlians te W'Ulemstad, Cnra<,a<j; liH)2 V. A.

Hilfman Leeraar. Zi(! ovehgeiis onder .JÜODK-
SAVANE.

hin. Jieeueil der Privik'gien, I74b; rolilieke No-
luleii Ciouvernenr cn Raden; (kolonial Papers,

America and West-lndies, HartHinek, ik'schrijving

van (jruiana, 1770, 11 940 vlg. ;Essai Historiqne 178S;

Koenen, ClcsehiedeniK der Joden hi Nedcrland, 184b;
da Costa, Israel en de Volken, 1849; Wolbers, (ie-

schiedeiiis van Suriname, 1S()1; .James Jlodway &
Thomas Watt, Chronological histoiy ofthcdiseov-
eiy and settlement of (iuiana. (1493— 1()()8). (leor-

getown, Demerara, 1888 ;H. van Jiix'en, (Jeschiedk.

sehets (l|r inbezitname van Suritiame. Tijdsehi.

voor (Jes(J. Land- en Volkenkunde, (jlnm. 190»), 21o
jaarg. le afl.; liodway, Uuiana IJrilish, Duteh and
French, 1912; Publieations Amer. Jew. Hist. So-
ciety 2, 4, 5, 0, 9, 10, 13, K), 17, 18, 19.

2. 1)B NEDEKLANLSC'UlsilAKLlETlsniKCiKMKKN-
TE dateert officieel van Jan. 1734, toen door Diree-

teuren der (»eoctr. Societeit van Suriname o]> 1k ^

KMjuest van David De Tinto en Ik. DePrado (p(. de
l'orlug. Joodsclie Natie, na mondeling dien de l'i.ito

voor d(^ Portug. i'n Aron Simon Abrahams voor de
Hoctgduitsehe gehoord te liebben, is besloten, dal
wegcns „de iiregulaiiteiten en onordentelijckheeden
„die van tijd tot tijd in de Colonie tussehen die van
,.df Portug. en Hoogil. .ioodselwi natie aldaei waren
„ontstaan, nrineipaelijk gesprooten nit de eoinbina-

,.tie dier beider geloofsgenoot<»n in een geb<'ed('n

,.Huys bij haai- geiiaamd Neve Saloni aan Paramaii-
„ho.

. . . die t wee Natien van «len anderen sullen zijn

M^'n blijven ge.se[)areerdt en mitsdion een jed(;r aan
„sijn eigen Kerekelijeke regeeringe onderwiMpen; dat
„wijders geen Portug. JocMlt onder wat jjiattext 't

..ook Houde mogon \ve«'S('n /ig onder de (Jemei:itr'

„der Hoogduytsehe sal moogcii begeeven. noch do(»r

„desclve werden aang« noojiien, gelijk daan nleegen
..de Port lg. (lemeeiite greiic van de Hoogd. Natie tot

„haare Leedemaaten sal a<lniilteeieii, iiuiur dal

<ii<i 'b>

(I

d* • "I« li, «Im- iii< I i<i«id v\ il

• ' iiciiiie I WJHiH'ii, reeiln llonc'iiji'

ihl.' /-(|Hti<|(| rii relihi grcii iil/. m ,.
i

;i .'dol< ti ZI- b hl) <b iie « i<l' r In i'i

il ai-Ml.'> den I »rt i;.' rihis ovir In li»!»0

'^ I '-III aiiiil.ii hil 10 a .»o .iaii^«')j;inri(|
;

,,(;ii d«wi)l
..liiih st.ial dir \a.ii Koophainb j eri labri« keii van,
,./el ted» n y.ij /iih (. Paiaiiiaiibo Inder; vervolgi nM
.,d«M)r den ai bi id iiiiiiiK'i liaiid« n \ «»ortg« holpi-n ....
„begontb'ii /ij langzaanierhand liiin l«jt MH-rkeJijk t(5

,.v»'rbeleieii. Ook v/erd liini getai niet weiiiig ver-

„groot (btor IniniH! broed« ich, «lic, in mcnigt«! uit

„Europa uver kwainen.'' (Hisl. rnH5ve).

II Juni 1734 .ergadiiden „K( giiiten der Hoog-
„duyl.^r Joodsu Naetie" voor het lirist en steldeii (1(5

bijeengeroepen gemeenteleden in keniiis nict du
,,Se))arati(« , die leitelijk haar beslat: nog niet had
^ekiegeii. Pas ö Jan. 173") kwameii de beide .Jood
seh(5 Naties teil overslaan van den (iouv. DeChcMis-
sesovereen onil.eiit de volgeiulc })uiiten: „1". Dat 'l

„(iebeede Huy.s alliier aan Paramaribo geiiaannl
„NeNt; Salom beneffens desaelis gebouwcu «'ii Kr-
,.ven.

. . . sullen gewaardeert worden door 3 onpar-
„tijdigc noch te noemeiie in maniere als volgt, Ken
„door sijii Welgeb. en (icstr. Heer (Jouverneur, Ken
„door de Poit. en een door de Hoogduytsehe JtxnU
„sehe Natie, naar welke pri.satie de Hoogduytsehe
„.loodsehe Natie de helfte van t niontant der pri.sa-

„tie binnen den tijt van ses wecken sulhn voldofii in

,.wi.s>els ä 20 proe. ; 2'>. Dat die prisatiesal moeten
„geschieden. . . . binnen den tijt van agt daagen nae
„dato deeses; 3". Dat de Bocken Moises, Croonen,
„Kandelaars en andere Ornamenten van 't (Jcbed
„Huys vooint. aan deselve sullen blijven; 4o. Dat de
„offn banden aan de Hoogd. .Joodsche Natie in haar
„gehl "l sullen blyven ; 5«'. Dat de Portug. Natie
„zuHen vrinoogen in 't (Jebed Huys voornd. Imaro
„gebed te di»en gedurende zy noch gceii amlcre ge-

„btWe heys hebben" etc.; voor d(! Hoogd. geti*e-

ktud door Salonion Jose|>li Levie, 1. Meyer, Woltf
(Salonions), ( ierrit .lacubs v\\ Jacob Arons Pnlak.

12 Juli 173.") werd d" .soin \\\\\ /2912 en \K) stuivers

„zijnde de g regt«' helfte van de prisatie" door ile

„Opsigters der Hoogd. Jooden" betaahl, zooals
blijkt uit de notaiietie kwitantie van dien dat um.—
lloewelnu van ile Portug. geheel geseheiden, blex tii

de Hoogd. den Portug. ritus Ijehouden, dir tot den
huidigeii dag de eenig gekleiide is in tle kolonie
(Jew. Kneycl. I, p.494 beucirt foiiHef het tegendei 1).

In 1745 werden Aseanioth of Kerkelijke Ivcgleiikii-

ten voorih? (Jeineento NevcSahuu ( Hiii> des \'red«s)

door (iouv. Manrieius goedgekeuid. Zij dccld«- o\ t«-

rigens in de Privilegien, sedeil ir.»»,') verleend aan
„ieder en alle Persoonen van «le Uebraisi-hc Natit«

„tegemoet hier ii'sideeremle, eii die in toekoonund«'
„hier sulhn koonien resideeivii" en ageenle ge/.i-

nienlijk met de l'urlug. tcgen inbreiik daarop t»f it\

i algenieen, wanneer zij Jooiksehe btJangen mi>keiiil

achtle, hl J82r) weniende Pri\ ilegiiii t-n A-vaniotb
iiigetrokkcn en xoortaan ressoititrde de (Jcnn «nie
oiuler de Hootdeoinmissie \i»or dezaker ib r Isiaelie-

teii in Neilerland inet lu-n Coriesponditreud Liil in

de kolonie. Een K( rkn'glemcnl, in iSlö dimr Mr. ('.

Heilbroii ontuorpeii, winl in is 17 d(>«ti ilm Mmi««tii

van Koloniin gordgrkeiird, ib>rh t rad iiiininer in

werkiiig. 7 Aug. IS70 weitb-n alh- kmi. Ursl. ludel-
teiide de Israel. Keikelijkr aaiigvlegiiduili n iiigi«-
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T/eH' o/r/je Jewish Savannah* (in Surinam). (Engraving front

Reize naar Surinamen (Voyage to Surinam) by J. G. Stede-

man, 1800.)

The History ofthe Colony ofSurinam ... entirely rewritten by

a Society oflearned Jewish residents (1791) contains a report

ahout this Jewish village *eight or ten miles up-river from

Paramaribo, on the left bank ofthe Surinam, located in a

place known to the Jews by the name of Savannah, and so-

called because of the extensive pastures surrounding it\ Here
there stood a good fifty houses surrounded by Jewish planta-

tions. So important a position did Jews hold in Surinam that

they looked upon themselves as modeis of what Jews could

haveachieved in Europe, given füll equality. In 1781, when
ihe German writer CG. Dohm published his Ober die buer-

J^erliche Verhessendng der Juden. (On the civic improvement
ofthe Jews), the most prominent Jew in Surinam responded
\vith an Essai Historique sur la Colonie de Surinam, in which
he ciaimed that the history of Surinam proved that *Jews can
generally become as good Citizens as Christians, as soon as

they are allowed to do so\

(Mozes Heiman Gans: Memorbook,
Baarn, 1971. p.267)

The Governor of Surinam, Aerssen van Sommelsdijck, calied

the Jews *our best colonists\ In the eighteenth Century there

even arose a special Community of coloured Jews, but when

the revolt of the Negroes during the American War of Inde-

pendence produced a trading slump, it was the Jews who

were hit first of all. A recovery admittedly followed but by

then Savannah had become a ghost town.

At first the Portuguese Community outnumbered the German,

but this was later to change: in 1791 there were 834 Port-

uguese and 447 German Jews in Surinam. The beautifully

carved tombstones, which were dug up some fifty years ago

and restored, strongly resemble those found in the Port-

uguese cemetery in Ouderkerk, and like the 'Joden-

breestraat' in Paramaribo, they redected the dose links that

existed between Jews in the Dutch colonies and those in the

home country.


